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Im  Verlage 
TOD  Wilhelm  Braumüller,  k.  k.  Ilof-  and  CniTersitätsbotlihSiiillcr  in  Wien, 

sind  erschienen: 


Von  demselben  Verfasser: 

Spraohen  von  Nord-Ost- Afrika.  I.  Band:  Die  Barea-Sprache. 
Grammatik,  Text  und  Wörterbuch.  Nach  den  handschriftlichen  Mate- 
rialien von  Werner  Hunzinger  Pascha.    8.    1874.       3  /.  —   ß  M, 

Der  einheitliche  TTrsprung  der  Sprachen  der  alten  Welt, 

nachgewiesen  durch  Vergleichung  der  afrikanischen,  erythraeischen 
und  indogermanischen  Sprachen  mit  Zugrundelegung  des  Teda. 
I.  Band.    Mit  4  Holzschnitten.    Lex.  8.    1873.       20  fl.  —  40  M, 

Aegyptisohe  Chrestomathie.  In  3  Lieferungen.  I.  II.  Liefe- 
rung. Mit  49  Tafeln,  gr.  4.  1873.  1875.         ^  fl.  60  kr.  —  d  M. 

Die   aegyptischen  Denkmäler  in  Miramar.     Mit  43  litho- 

graphirten  Tafeln,  29  Holzschnitten  und  einer  Titelvignette.  Lex.  8. 
1865.        '  20  ^.  —  40  Af. 

Diese  Publication  von  Ägyptischen  Denkmälern,  im  Auftrag  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  Maximilian  von  Mexiko  herausgegeben,  zeichnet  sich  unter  den 
bisher  edirten  namentlich  dadurch  aus,  dass  nicht  nur,  wie  bisher  zu  ge- 
schehen pflegte,  die  ägyptischen  Originaltexte  mitgetheilt,  sondern 
dieselben  auch  übersetzt  und  mit  einem  ausführlichen  gramma- 
tischen und  Sachcommentar  versehen  worden  sind.  Da  die  Mehrzahl 
der  hier  veröffentlichten  Denkmäler  dem  religiösen  Glauben  der  Aegypter  ihre 
Entstehung  verdankt,  so  hat  der  Herausgeber  namentlich  dasreligiöseLeben 
der  Aegypter  einer  eingehenden  Behandlung  unterzogen.  Das  beigegebene 
mythologische  Register  gewährt  eine  bequeme  Uebersicht  über  das  be- 
handelte Detail.  Für  Bearbeiter  einer  ägyptischen  Mythologie  ist  das  Werk 
ein  unentbehrliches. 

Interessant  auch  fur  Laien  ist  der  Abschnitt  „Die  Lehre  der  Aegypter 
von  der  Unsterblichkeit  der  Seele  und  dem  Leben  im  Jenseits", 
welchen  der  Verfasser  nach  dem  Todtenbuche  und  den  verschiedenen  fune- 
rären  Papyrus  bearbeitet  hat. 

Dem  Werke  sind  als  Anhang  zwei  Excnrse  beigegeben,  welche  spe- 
ciell  nur  für  Fachmänner  berechnet  sind.  Ganz  neue  Gesichtspunkte  für 
die  ägyptische  Philologfie  eröffnet  der  erste  Excurs  „Beiträge  zur  Fest- 
stellung eines  Hieroglyphen-Alphabetes**.  Nach  Lepsius  epoche- 
machender Schrift  „Lettre  k  M.  Roselliui**  ist  dieser  40  Seiten  starke  Excurs 
die  wichtigste  Leistung  im  Gebiete  der  ägyptischen  Lautgeschichte.  Die  schöne 
Durchfuhrung  des  Gesetzes  der  Vocalisation  in  der  ägyptischen  Sprache  und 
die  Darstellung  der  ägyptischen  Vocalzeichen,  welche  dieser  Excurs  enthält, 
ist  eines  der  interessantesten  und  bedeutendsten  Resultate  der  ägyptischen 
Sprachforschung. 

und  Dr.  £.  Bob.  Boesler.     Die  zweisprachige  Inschrift 

von  Tanis  zum  erstenmale  herausgegeben  und  übersetzt.  Mit 
sieben  Tafeln  und  einer  Titelvignette.  Lex.  8.  1866.     5  fl.  —  10  M. 
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VORWORT. 


£s  ist  ein  eigentümlicher  zufall  dass^  wärend  eine  ansehn- 
liche zal  Yon  sprachen  verschidener  Völker  Afirikas  durch  publi- 
cationen  dem  Studium  zugänglich  geworden  ist,  das  Nuba;  die 
Volkssprache  des  alten  reiches  von  Napata  von  welchem  gegen- 
wärtig noch  zalreiche  hieroglyphische  und  demotische  Schrift- 
denkmäler erhalten  sind,  bisher  fast  ganz  unbeachtet  gebliben 
ist  Ausser  dem  einzigen,  von  E.  Lepsius  veröffentlichten  bibel- 
text  „Injil  Yesu  el  -  Messihnilin  Marhosin  fayisin  nagitta,  The 
Gospel  according  to  St  Mark  translated  into  the  Nubian  lan- 
guage.^ Berlin  1860.  8*^,  37  pagg.  im  idiom  von  Fadidscha,  sind 
bis  jezt  bloss  spärliche  Wörtersammlungen  des  Nuba  in  den  druck 
gelangt  welche  wegen  der  zallosen  missverständnisse  die  sie  ent- 
halten, nur  von  ser  untergeordnetem  werte  sind.  H.  Brugsch  hat 
in  seiner  abhandlung  „Aethiopica^*  betitelt  (Zeitschrift  für  allge- 
meine erdkunde  in  Berlin,  1864,  neue  folge,  band  XVII,  seite  6  ff.) 
eine  vollständige  liste  diser  wörtersammlnngen  zusammen  gestellt 
auf  welche  ich  hier  um  widerholungen  zu  vermeiden  verweise. 

Der  inhalt  der  nachfolgenden  blatter  ist  zumeist  ein  ergeb- 
niss  meiner  lezten  im  jare  1875/76  ausgeftlrten  reise  in  Ostafrika. 
Die  beste  beihilfe  im  Studium  des  Nuba  und  bei  der  Sammlung 
und  redigirung  von  texten  verdanke  ich  folgenden  Berberinern: 
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VI  Vorwort. 

1.  Hassan  Achmed  aus  Eisch  im  Eenzi  von  welchem 
die  texte  in  kenzischer  mundart  I,   157 — 166  entnommen  sind. 

2.  Abdu-1-Medschid  aus  Dungula,  mein  treu  ergebener 
diener  auf  den  Wanderungen  am  roten  meere  und  in  der  Samhara, 
dem  ich  die  texte  im  idiom  von  Dungula  I,  168—198  sowie  die 
übersezungen  aus  dem  kenzischen  I,  165.  167  verdanke. 

3.  Ali  Osman  aus  Arminne  bei  Wadi-Halfa  nach  dessen 
dictat  ich  die  texte  im  idiom  von  Fadidscha  I,  198 — 247  auf- 
gezeichnet habe;  von  disem  stammen  auch  die  übersezungen  in 
die  mundart  von  Fadidscha  in  I,  177.  178  B.  179  B  -  180  B. 
181  c.  182  B.  184  B.  186  B.  188  B.  und  191  B. 

4.  Osman  aus  dem  Dar-el-Mahass  welcher  die  texte 
I,  181  b.  183.  185.  187.  189.  190  B.  195  B  — 198  B  in  die 
mahassische  mundart  übersezt  hat.  Die  gespräche  von  I,  252 — 302 
sind  verschidenen  anderen  Berberinern  entnommen. 

Der  dialekt  von  Eenzi  wird  gesprochen  von  Assuan  und 
der  insel  Philä  an  aufwärts  durch  das  Wadi-el-Eenuz  bis  hin 
gegen  Eorosko  im  Wadi-el-Arab.  Dort  erf&rt  das  Sprachgebiet 
der  Barabras  wie  die  Nubier  auch  genannt  werden  ^  eine  kurze 
Unterbrechung  durch  die  hier  eingedrungenen  Araber  vom  stamme 
der  Ababde  welche  das  nach  denselben  benannte  Wadi-el-Arab 
aus  rflcksichten  des  handeis  in  besiz  genonmien  haben,  weil  von 
Eorosko  aus  mit  Vermeidung  des  weiten  umweges  auf  dem  Nil  die 
directe  karawanenstrasse  durch  die  wüste  bis  Abu -Hammed  fdrt. 

Hinter  Eorosko  vom  Wadi  Ibrim  an  sezt  sich  dann  das 
nubische  Sprachgebiet  wider  fort  und  zwar  beginnt  hier  das  idionoi 
von  Fadidscha  welches  von  Ibrim  an  durch  Wadi  Haifa,  Batn-el- 
hager  und  Dar  Sukkot  bis  hinauf  über  Soleb  reicht.  Der  dialekt 
von  Mahassi,  im  ganzen  nur  wenig  von  dem  von  Fadidscha  ab- 
weichend, wird  gesprochen  im  Dar-el-Mahass. 
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Vorwort.  VII 

Die  mundart  von  Dungula  welche  sich  in  den  grammatischen 
formen  wie  im  vocabular  wider  enger  ans  idiom  von  Eenzi  an- 
schliesst,  herrscht  von  Nestu  an  südwärts  bis  Hannek  in  der  nähe 
der  berümten  capitale  des  altnubischen  reiches  von  Napata,  in 
den  denkmälem  [1   S    ^  S^-  '^  Nawaia  und  al  Nixorat,  demnach  in 
den  koptischen  manuscripten  T&-Hoir£^&Ti&,  H<o£^&ti&  und  Ha>6&sk.i& 
genannt;   daher  stammt  auch  der  name  Nubier,  inschriftlich  in 
den  formen  Nebotae,  NoußdSat,   Noüßawt  und  Noußat  yorkommend. 
Gerne  hätte  ich  die  spräche  der  Berg-Nubier  von  Dar  Nuba 
westlich  von  Tegele  nemlich  die  spräche  der  bewoner  von  Gebel 
Telen,  Gebel  Teyr,  Gebel  Nyiman  u.  s.  w.  mit  ins  bereich  meiner 
Stadien  gezogen,  allein  meine  versuche  an  den  aus  jenen  gegenden 
stanmienden  Nubasklaven  mit  denen  ich  besonders  in  Kairo  vilfach 
in  berürung  gekommen  bin,   scheiterten  an  der  unüberwindlichen 
begrif&stüzigkeit  diser  leute.     Es  gelang  mir  allerdings,    nicht 
unbedeutende    Wörterlisten   zu   sammeln   und   demnach  die  Ver- 
zeichnisse  bei  J.   Bussegger    und    meinem    verewigten   freunde 
Werner  Hunzinger  Pascha  um  ein  paar  hundert  bezeichnungen 
zu  vermeren,  es  war  aber  unmöglich,  irgend  welche  erzälung, 
geschweige   denn  grammatische  formen  von  disen  leuten  zu  er- 
langen.   Disen  teil  der  arbeit  muss  ich  demnach  wol  andern  kräften 
flberlassen. 

Wien  den  12.  October  1878. 


Leo  Beinisoh. 
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Lautlere. 

1)  Die  Nubier  besizen  keine  eigene  schrift.  Zwar  ist  die 
kenntniss  der  arabischen  eine  ziemlich  verbreitete  in  Nubien,  da 
aber  der  Unterricht  in  der  arabischen  schrift  hand  in  hand  geht 
mit  der  erlemung  der  arabischen  spräche  und  des  korans,  so  be- 
dienen sich  alle  jene  Nubier  welche  schreiben  gelernt  haben,  selbst 
in  briefen  niemals  der  nubischen,  sondern  stets  nur  der  arabischen 
spräche. 

2)  Die  sprachlaute  der  Nuba  bieten  für  Europäer  keinerlei 
schwirigkeiten  dar.  Alle  jene  gewissen  ftlr  uns  schwer  hervor- 
zubringenden laute  mancher  innerafrikanischen  sprachen  existiren 
im  nubischen  nicht,  ebenso  auch  nicht  die  speciell  semitischen 
laute  indem  dise  sogar  in  arabischen  lehnwörtern  selbst  von 
Nubiem  welche  des  arabischen  durchaus  kundig  sind,  äusserst 
selten  angewendet,  sondern  dafOr  regelmässig  die  entsprechenden 
einheimischen  laute  gebraucht  werden. 

3)  Die  sprachlaute  der  Nuba  sind  folgende: 

Consoiutnten :  Vocale : 


au 


4)  Von  disen  lauten  entspricht  s  dem  spanischen  s  und 
QBserm  ß  in:  waßer,  haß,  nuß  u.  s.  w.,  z  aber  unserm  s  in :  gras, 
lesen,  base. 

5)  Der  einzige  laut  q  hat  in  europäischen  sprachen  kein 
analogon;  er  wird  hervorgebracht  indem  man  die  beiden  zungen- 

Bvittiieh,  KubMpndie.  1 
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2  Nnbagprache. 

ränder  an  den  ganmen  presst  and  dann  k  zu  sprechen  snchi 
Der  so  hervorgebrachte  laut  klingt  gerade  so,  wie  heute  das 
Amhara-  und  Tigr^volk  sein  4*  (verschiden  von  der  ausspräche 
des  arabischen  ^)  ausspricht  Mir  ist  diser  nubische  laut  nur 
in  den  dialekten  von  Dungula,  Fadidscha  und  Mahassi  begegnet 
und  zwar  im  pluralsuffix  nqi^  ferner  in  den  Wörtern  iqi  (D)  Skor- 
pion, mmq  (FM)  stehen,  täq  (EM)  rufen ;  aber  in  allen  disen  an- 
gegebenen fällen  wird  statt  q  häufiger  noch  j  gesprochen. 

6)  Das  j  lautet  beinahe  so  wie  das  italienische  gi,  ge,  wie: 
Fadija,  zu  sprechen:  Fadidscha,  aber  als  ein  laut  (nicht  Fadid-scha). 
Jedoch  ist  die  ausspräche  dises  j  noch  etwas  sanfter  als  die  des 
italienischen  gi,  geJ) 

7)  Der  laut  if;  zu  sprechen  wie  unser  seh  in:  asche,  waschen 
u.  s.  w.  verhält  sich  zu  f,  wie  «zu  2/  i  wird  gesprochen  wie 
j  im  französischen:  jamais. 

8)  Der  unterschid  von  n,  n  und  fi  ist  von  mir  bereits  be- 
schriben,  s.  Bareasprache.   Wien  1874.   S.  19. 

Anmerknngl.  Auslautendes  n  wird  meist  sanft  nasalirt  gesprochen, 
so  zwar  dass  ein  ungeübtes  or  häufig  den  laut  n  in  disem  faUe  gar  nicht 
auffasst;  dialektisch  fäUt  auslautendes  n  auch  bisweilen  ab  und  man  hört 
oft  im  kenzischen  da  es  gibt  =  dän  u.  s.  w. 

Anmerkung  2.  Wenn  die  consonanten  ng  iwischen  iwei  vocalen  la 
stehen  kommen,  so  werden  dieselben  in  den  dialekten  von  Fadidscha  und 
Mahassi  wie  ngn  gesprochen. 

9)  Das  y  lautet  wie  das  französische  und  englische  y  und 
wie  unser  deutsches  j  in:  jezt,  jung  u.  s.  w. 

10)  Das  w  lautet  nicht  wie  unser  deutsches  w,  sondern  ent- 
spricht genau  dem  englischen  w. 

11)  Die  übrigen  hier  nicht  näher  beschribenen  laute  werden 
gesprochen  wie  unsere  entsprechenden  im  deutschen. 

12)  Bei  den  vocalen  bezeichnet  der  strich  über  dem  buch- 
Stäben  die  länge.  Diphthonge  hat  das  nubische  nur  zwei:  ai 
und  au. 


*)  In  der  erstem  zeit  meines  Umgangs  mit  Nubiern  hörte  ich  dises  jF 
wie  dy  und  schrib  daher  didyum  fünf,  gördywn  sechs  u.  s.  w.,  statt  dijunt^ 
gSrjum;  erst  später  entdeckte  ich  dass  ich  hierin  einen  gehörfeler  be- 
gangen hatte. 
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Lautiere.  3 

LaatTer&nderangr«!!* 

I.  Consonanten. 

13)  An  den  consonanten  zeigt  sich  häufiger  Wechsel  zwischen 
den  tenues  und  mediae,  und  zwar: 

a)  bei  den  dentalen,  wie: 

tOew  (FM)  nnd  dOew  (KD)  schmelzen «) 
mU  (FM)      j,    dülle  (KD)  rauch 
göglati  (D)     „     gölgada  (K)  frosch 
urHna  (KD)  „     uräd  (F51)  klein, 
üebergang  von  t  zn  d  zeigt  sich  an  ein  und  demselben 
werte  häufig  in  der  fiexion,  wie: 

naut  (KD),  nüt  (FM)  plural  naudi,  nüdi  hammer 

net  (KD)  ^      nedi  zunge 

nOni  (KD)  „       nihdi  matte 

darhm  (K),  dirbät  (FM)  „       darbädf,  dirhädi  henne. 

b)  bei  den  gutturalen,  wie: 

küuwa  (FM)  und  jr<2tc^  (KD)  lunge 
knüe  (KD)       „    ginde  (FM)  dorn 
fe«w  (KD)      „    kögor  (FM)  stark 
fiiÄ  (KD)         „    >flf  (FM)  waschen 
täkul  (FM)      „    %aZ  (KD)  rigel. 
üebergang  von  ä;  zu  ^  in  der  fiexion,  wie: 
dbvk  (D)  plural  ahugi  baumwoUe 
ak  (FM)       „     agi  mund 
/o*  (FM)      ^     fagrl  zige 
jdbdek  (D)    „     jabdegi  rock 
Ä^HtiX;  (D)   „     kvJdugl  han. 

c)  bei  den  labialen  existirt  die  tenuis  im  Nuba  überhaupt 
nidit;  8.  §.  3. 

14)  üebergang  von  t,  d  zu  s,  li  zeigen : 
tub  (D),  tow  (M)  und  «tiu?  (F)  fegen 
ginde  (FM)  „    A:n<9e  (D)  dorn 

>)  In  den  folgenden  abkürznngen  bedeutet  E  den  dialekt  von  Eenzi, 
D  den  ron  Dongnla,  F  den  dialekt  von  Fadidscha  nnd  M  den  dialekt  Yon 
Mahatii. 

1* 
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gdti,  gddi  (FM)  und  gdsi  (KD)  etwas 
gitt  (ED)  „    hus8  (FM)  schweigen 

id  (FM)  ^    if  m  (ED)  senden. 

15)  Uebergang  von  t,  d  zn  I  zeigen: 
dögo  (M)  und  logo  (F)  von,  zu 
kit  (FM)     „    Ulu  (ED)  stein 

wf<  (FM)     „    net  (D),  na?  (E)  zan. 

16)  Von  <,  d  zu  r,  wie: 

^ft^  (D)  und  arfi  (M)  niesen 

gid  (D)  „    jnV  (FM)  erdrosseln 

mümut  (ED)        „    mtJmwr  (FM)  stumm 

nat  (E),  «e<  (D)  „    nar  (FM)  zunge 

Usui  (ED)  „     u«*r  (FM)  hinterer,  podex. 

17)  Ebenso  von  d  zu  w,  wie: 
Ä^(2on  (E)  und  Ak^non  (D)  mit 
kide  (FM)     „    A;tnd  (ED)  klein. 

18)  Uebergang  von  t  zu  j  zeigen: 
iointi  (FM)  und  winje  (ED)  eiter. 

19)  Wechsel  zwischen  s,  z  und  8,  i  zeigen: 
suk  (FM)  und  iug  (ED)  herab 

mdnZ  (ED)  „    nufia  (FM)  sonne. 
Ebenso  erscheint  in  lehnwörtem  bisweilen  9,  i  für  ursprfing- 
liches  Sy  2,  wie: 

Uro  (ED)  =  ar.  ^^^  schnell 
aUr  (DM)  =    „    Jil^  korb. 

20)  Uebergang  von  s,  z,  If,  if  zu  j  zeigen : 
Jfcöir  (ED)  und  Ujir  (FM)  hülse 
mdrzi  (ED)    „     mdr/a  (FM)  lüge 

ifttft  (ED)       „    ywjr  (FM)  waschen 
u?fo«  (ED)    „    %Dlnj%  (FM)  stem. 

21)  Uebergang  von  s  zu  n,  wie: 
%^%D  (FM)  und  neu?  (ED)  atmen 
$ewdiH        „     nev)4rti  atem. 

Im  fadidscha-mahassischen  zeigt  sich  diser  Wechsel  in  der 
flexion;  vgl.  z.  b.: 
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Kenzi-dimgalaiech  Fadidscha-mahMsiseh 

at  ra-köB-i         ai  nl-kös  ich  hatte  getrunken 
ar  ni-kös-un       ir  ni-kön-onam  du  hattest  getrunken 
ter  ni-köa-un     tar  nJ-kön-on  er  hatte  getnmken. 

22)  üebergang  von  z  zu  h  zeigen: 
zi  (F)  und  hi  (M)  wer 
el'do  (F)        „    hi-do  (M)  wo 
zirdo'hg  (F)  „    hirdo-log  (M)  woher. 

23)  Wechsel  zwischen  l  und  r  zeigen: 
iOe  (FM)   und  <r/  (ED)  strick 

ß  (FM)       „  «wr  (KD)  lückenhaft 

*ttZ  (FM)     „  kur  (KD)  lernen 

-Z«  (FM)      „  -re  (KD)  fragepartikel 

AäwZ  (D)   „  dör  (F)  tausend 

hÜtd  (KD)  ^  A;tir  (FM)  rücken 

dlmUse{\i)  „  ormössi  (K)  träne. 

Anmerkung.    Zwischen  dem  fadidscbaiBchen  nnd  mahassischen 
wechselt  r  und  l  ab  in  der  ersten  person  singularis  und  pluralis  nnd  in  der 
zweiten  pluralis  praesentis  im  yerb,  wie: 
MilitBriick  Fadidiebftifeh 

m  firff-U  firg-ir  ich  will 

u  fiarg-yl  ßrg-ur  wir  wollen 

w  ßnfi-lö'kame    firg-i-rS-kom  ir  wollt 

24)  Wechsel  zwischen  Z,  r  und  n,  wie: 
^oZiMe  (FM)  und  gonüse  (KD)  gummi 
^'  (KD)  „    t^e  (FM)  einsieht 

^rfr&ar  (K)       „    görban  (D)j  görman  (FM)  hode 
Jfcd^e  (KD)       ^    käne  (FM)  brautgeschenk 
«r  (F)  „    sen  (KD)  nabel. 

Anmerkung  1.  Zwischen  dem  fadidschaischen  und  mahassischen 
leigt  sich  Wechsel  zwischen  n  und  /  im  verb  substantlyum  und  zwar  in  den 
prftsenssuffixen,  als: 

MtkAwisek  FadidiehAiseh 

ai  ajii-92  am'^  ich  bin 

u  am-Vu  <Nn-9fiti  wir  sind 

ur  am-m6-k&me      am^huf-kam  ir  seid. 
Anmerkung  2.    Zwischen  dem  kenzi-dungulaischen  und  fadidscha- 
nahastischen  wechselt  r  und  n  regelmässig  ab  im  yerbalsuffix  der  dritten 
person  pluralis  praesentis,  wie: 
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Kenti-Dmi^lftis^  FftdMlfch»-lfA]i»Misoh 

tir  bdüi-ran  ter  hdihi-nan  sie  sprechen 

tir  ßji-ran  ter  jiji-nan  sie  lachen 

tir  tög-ran  ter  tög^i-nan  sie  schlagen. 

25)  Wechsel  zwischen  n  und  m  zeigen: 
Jen  (KD),  gm  (M)  und  gern  (F)  jar 
könkon  (D)  „     kömkom  (FM)  kele. 

Anmerkung  1.  Diser  Wechsel  ist  ein  regelmässiger  in  der  zweiten 
und  dritten  person  singularis  und  pluralis  der  copula  wo  im  kenzischen  m 
im  dungulaischen  aber  ti  steht,  wie: 

Kensisch  Dnngvlaiteli 

er  tör^ilum  er  tdr^jUun  du  bist  schön 

ter  tdnjüum  ter  tSr^üun  er  ist  schön 

ir  tof^üijim  ir  tor^jiUnjin  ir  seid  schön 

tir  tonjüißm  Ur  tonfilinjin  sie  sind  sdhÖn. 
Anmerkung  2.  Auch  im  dungulaischen  hört  man  in  disen  fällen 
bisweilen  m  statt  n;  zu  bemerken  ist  jedoch  dass  regelmässig  ursprüngliches 
n  statt  m  erscheint,  sobald  die  fragepirtikel  a  angefügt  wird«  Auch  das 
negationswort  munun  es  ist  nicht,  lautet  im  kenzischen  regelmässig  munum, 
im  dungulaischen  ebenfalls  munum  neben  häufigerem  munun* 

26)  Uebergang  von  r  zu  y,  i  zeigen: 
ßr  (D)  und  way  (TM)  fliegen 
uar  (D)  „    nay  (K)  zu,  bei 

oddi'hirin  (D)  ,,     oddi-keyin  (M)  es  macht  schmerz. 

27)  Uebergang  von  l  zu  i  zeigen  die  parücipialformen, 
wie  z.  b.: 

hürl  (KD)    und  fit  (FM)  seiend 
Jm-kö-l  (KD)  „    fi-kd-i  (FM)  gewesen. 

28)  Uebergang  von  r  zu  w,  u  zeigen: 
dru  (KD)  und  dwu  (FM)  regen 
dirim  (F)     „     düwin^  dün  (M)  hase 
düru  (KD)   ^     dil«?!  (FM)  alt 

i/^jr  (K)         „    gSu  (D)  blut 

jföri  (KD)     „    güwa  (FM)  ameise. 

29)  Wechsel  zwischen  j  und  y  zeigen : 
baj  (KD)  und  fay  (FM)  schreiben 

my  (KD)    „    /aÄ  (FM  aus  /any)  hungern 
foj  (KD)    „    /wÄ  (FM)  kalköpfig 
gunj  (KD)  „    guh  (FM)  schauen. 
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30)  Wechsel  zwischen  j  und  h,  g  zeigen : 
jau  (K)  und  gö  (D),  gow  (FM)  bäum 
jm  (KD)  „    gen  (M),  i^em  (F)  jar«) 
jor  (KD)  „    gor  (FM)  schneiden 

fty  (KD)  „    ßk  (FM)  wachen. 

31)  üebergang  yon  ^  zu  A  zeigen: 

gut  (KD)    und  hwa  (FM)  schweigen 
nagÜane^V)  ^     nahitane  (M),  TiaAeki  (D)  wie. 

Anmerkaug.  Die  laute  g  und  A  werden  regelmässig  in  lehnwdrtern 
ftlr  arabisches  ^z  gebraueht,  wie: 

ffSwun  (M),  gattn  (D)  =  ^«Ij  melone 
^«^  (KDFM)  =  JuJl*  wenig 

Ai/ä  (KDFM)  ^  iUki  stück 

A«ina  (KD)  -  ^  Jf  ring. 

32)  Wechsel  zwischen  g  und  ^  zeigen: 
digir  (KD),  d^'d  (M)  und  diyi  (F)  vil. 

33)  üebergang  von  k,  g  zu  w  zeigen: 
dog  (KD)      und  dato  (FM)  küssen 
kU,  kU  (FM)  „    ti?e<  (KD)  weben 
nagtiane  (F)    „     natoite  (K)  wie 
<ö^o  (KD)       „     tauwo  (FM)  unten 
t^  (KD)        „    du^a  (FM)  nacht. 

Anmerkung.  Vergleicht  man  die  formen  nagUane(F)y  na  Antone  (M), 
nakäd  (D)  und  nawUe  (K),  so  ist  ersichtlich  dass  der  Übergang  von  $  zvlw 
über  die  mittebtufe  h  erfolgt  ist;  YgL  §.  31. 

34)  üebergang  von  6  zu  /  zeigen : 

bat,  hs  (KD)  und  faw  (FM)  töten 

bag  (KD)  „  fag  (FM)  teilen 

ftq;  (KD)  „  /ay  (FM)  schreiben 

iÄitf  (D),  bäti  (K)  „  /Äi^'  (M),  /««  (F)  dattel 

6iy  (KD)  „  ja  (FM)  wachen 

birg  (K)  „  jJrjf  (FM)  wollen 

bog  (KD)  „  /o^  (FM)  giessen 


0  Wegen  §.  20  warscheinlich  lehnwort  yon  ar.  EJUm. 
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bü  (KD)  und  ft  (FM)  sein,  befinden 

bu£  (KD)  „  fu£  (FM)  montag 

hei,  hol  (KD)  „  fal  (FM)  ausgehen 

Imd  (D),  ieid  (K)  „  fmd  (M),  /edd  (F)  bitten 

höjo  (KD)  „  /(/f  (FM)  breit 

&a(M  (K)  „  find  (M)  graben 

Äoi  (KD)  „  Jfco/  (FM)  wert  sein 

koh  (KD)  „  Äo/  (FM)  verschliessen 

dab  (KD)  „  da/  (FM)  entfliehen. 

35)  üebergang  von  &  zu  m  zeigen: 

darbat  (K),  dirbät  (FM)  und  dunnode  (D)  henne 
görbar  (K),  görban  (D)       „     görman  (FM)  hode 
jrdmftM  (KD)  „    gamma  (FM)  axt,  beil. 

tirnftw«  (KD)  „     timmti<  (M),  immit  (F)  salz. 

36)  Wechsel  zwischen  /,  w  und  m  zeigen : 
fanj  (F),  /aÄ  (M)  und  mij  (D)  hungern 
örof  (KD)  „  (^m  (FM)  kälte 
80W  (KD)                 „    «am  (FM)  trocken. 

37)  üebergang  von  b  zxi  V3,  u  zeigen: 

dib  (FM)  und  diwir  (D),  dür  (K)  nacht 
tub  (D)        „     to«;  (M),  suijo  (F)  fegen 
iirjr  (K)      „    w?er«  (D)  wollen. 

38)  Ebenso  Übergang  von  /  zu  «?,  als : 
fil  (FM)  und  war  (D)  lückenhaft 
/r  (KD)    „     «?ay  (FM)  fliegen 
firg  (FM)  „     w?er«  (D)  wollen. 

39)  üebergang  von  w  in  u  zeigen: 
aw  (FM)        und  au  (KD)  machen 
dwir  (FM)       „     aur  (KD)  flQgel 
ttt?  (FM)  „     tw  (KD)  Durra 
ydtt?ar  (FM)     „    ^rfur  (KD)  nass 
kawdHi  (FM)  „     feawfr^e  (KD)  vogel 
Mwa  (FM)       „    JWw  (KD)  eile 
5<tt?e  (FM)        „     du  (KD)  sand 
f^idZa  (K)        „     tk^^n  (D)  hase. 
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40)  AbM  von  s  zeigen: 

öUi  (FM)  gegenüber  von  söUi  (ED)  h&ngen 
öi  (FM)  „  „    ögi  (KD)  beinJ) 

41)  Abfall  von  h  zeigen: 

dge  (EF)  gegenüber  von  hdge  (DM)  stengel 
dmbi  (FM)       „  „    hämbu  (ED)  dumpalme. 

42)  Abfall  Ton  u?  zeigen: 

ark  (ED)  gegenüber  von  «?irÄj  (FM)  werfen 
I«  (D)  „  «    «^  (K)  bellen. 

Anmerkung  1.  Im  inlaat  fftllt  w  häufig  aus  wenn  es  xwisohen 
xwei  Tocalen  zu  stehen  kommt  So  hörte  ich  z.  b.  von  Mahassiem :  ot  u>ek' 
a'bnmun  =  cU  xoeV  avoimmun  (F)  ich  tue  nichts ;  ai  digidda  d'il  *  ai  di^fika 
dwir  (F)  ich  arbeite  yü;  ai  üz  weka  d'ü  =  ai  um  wl^ka  dioit  (F)  ich  machte 
einen  feler;  vgl  auch  ^o  (KD)  =  ütoo  (FM)  zwei. 

Anmerkung  2.  Vom  unbestimmten  artikel  tDSr{KD),  toS  (FM)  wird 
im  kenzischen,  sowie  in  den  idiomen  von  Fadidscha  und  Mahassi  nach  i,  d, 
l,  r  das  anlautende  to  häufig  abgeworfen;  so  kenzisch:  aigi  kal  tod  9ki  ddn 
idOi  gib  mir  ein  stück  brod  zu  essen;  tektu  «aS-m  bagäl  dk  =  tektu  too-n 
Urü  weki  (D)  wir  sassen  eine  halbe  stunde;  aigi  idgar  ^k  denos  gib  mir 
eine  zigarre!  —  Ebenso  im  FM:  tdd  ?«  ein  knabe,  tdd  eka  einen  knaben, 
htU  ?t  eine  fliege^  ai /Ü  eka  naa  ich  sah  einen  elefanten. 

Anmerkung  8.  Das  verb  tcS  (ED)  sprechen,  sagen  lautet  S 
wenn  es  in  der  intercalation  steht,  z.  b.:  MaHam  wekdn:  ya  Rahhi!  aigi 
UßM  tcSfc»  d:eno9  ekdn  (D)  Maria  sprach:  o  gott!  schenke  mir  einen  son, 
sagte  sie.  ni  ter  eaum  irma  lUahif  (E)  wer,  sagte  er,  ist  dein  gott? 

43)  Eine  im  nnbischen  hänfig  vorkommende  erscheinung  ist 
die  Verdoppelung  eines  consonanten  wenn  derselbe  zwischen  zwei 
kurzen  vocalen  zu  stehen  kommt.  Diso  Verdoppelung  erfaren  nach- 
stehende consonanten :  t,  d,  s,  z,  S,  iy  l,  r,  n,  m,  b,  f.  So  spricht 
man  hSUed  =  ar.  jJb  bded  dorf,  4nneb  ==  ._^it^  Weintraube  u.  s.  w. 

44)  Eine  grosse  rolle  spilt  die  assimilation  indem  einerseits 
der  nachfolgende  consonant  den  im  vorangehenden,  anderseits 
aber  auch  der  vorangehende  den  im  folgenden  sich  assimilirt. 
Wir  lassen  die  am  häufigsten  vorkommenden  erscheinungen  hier 
folgen: 

45)  d  assimilirt  sich  an  folgendes  t,  jy  äj,  n ;  vgl.  at-ta  (K), 
et^  (D),  ek'kJ  (FM)  bringen,  aus  ad,  ed  nemen  +  tä,}a  kommen; 


0  Ich  hörte  im  fadidscha-mahassischen  auch  öfters  6hi  (M)  und  6tDi  (F), 
w<«in  to  «  A  »  «;  ygL  §.  22  und  42,  anm.  1. 
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aj-jü  (E),  ej'jü  (DFM)  tragen,  aus  cd^  ei  nemen  +  jü  gehen; 
t&n-^nay  (K),  iön-nar  (D)  bei  dem  sone,  ans  töi  son  +  nay  (E), 
nar  (D)  bei,  zu. 

46)  l  Tor  t  assimilirt  sich  an  i;  vgl.  imhet  ten  kdmgi 
ettäköH  (D)  er  stand  auf  (imhel)  und  brachte  sein  kamel.  Die 
gleiche  assimilation  zeigt  sich  in  folgenden  formen: 

MtH  (FM)  =  MIH  (KD)  fliege 
mdUo  (PM)  =  mdlto(KD)  ost 
9ÜU   (PM)  —  siUi    (KD)  stroh. 

47)  r  vor  tf  d^  l,  n  assimilirt  sich  an  dise,  wie: 
müUug  (F)  =  müHug  (M),  mürtig  (KD)  knüpfen 
nodd  (D)     =  nord  (K)  schneiden 

i^nat/Ä:       =  her-n-^dmk  (D)  baumwoUe. 

Anmerkung  1.  Vor  den  mit  d,  l  anlautenden  postpositionen  as- 
similirt sich  yorangehendes  r  regelmässig,  z.  b.:  ted-do  (KD),  tad-do  (PM) 
dort,  für  ter-dOf  tad-do;  tad-dog  (M),  toL-log  (P)  zu  im,  fttr  tar-dog,  tar-log. 
Nur  die  erste  person  pluralis  des  persönlichen  pronomens  im  kenzi-dungu- 
laiscben,  ar  wir,  behält  r  yor  folgendem  d  bei. 

Anmerkung  2.   Das  auslautende  r  im  Personalpronomen  assimilirt 
sich  yor  dem  objectiyzeicben  ki  (ED),  ka  (FM),  dann  yor  den  postpositionen 
kifdon  (£),  kSnon  (D)  mit,  sowie  yor  der  conjunction  kön  und  an  k;  ygL: 
ek'ki  (KD),  ik-ka  (FM)  dir,  dich,  aus  er-ki,  ir-ki 
Uk-kilKD),  tak'ka  (FM)    im,  in,     „    ter-ki,  tar-ki,  dagegen 
ar-gi  (KD),  ü-ga  (FM)  uns 
ir-gi    (KD),  aber  uk-ka  (FM)  aus  wr-ka  euch 
ttr-gi  (KD),     „    teAr-ifea  (FM)    „    ter-ka  inen. 
Ebenso  ist  der  gebrauch  yor  kSdon,  kdnon  mit  und  kön  und. 

48)  n  vor  ^,  «;  if;  m,  h,  /,  ti7  assimilirt  sich  an  dise : 
uwüti  (F)  =     uwinti  (M),  oi^nti  (KD)  zweiter 
tmküti  (F)         ==     ttisUnti  (M),  eo^Hiifo'  (KD)  dritter 
kem9ÜH  {S)        =     Aem^ei  (MKD)  vierter  u.  s.  w.>) 
&awn               neben  hain-n  (K)  ich  sprach 


0  Vgl.  die  parallelformen: 

hedd  (K),  fedd  (F)  -  ftetui  (D),  fend  (M)  bitten 
5^  (K),  ftta  (F)  -  6en<<  p),  fmU  (M)  dattel 
t(iti  (F)  =  itui  (M),  und  P)  legen 

kaU  (KF)  =  A:a7i^  (DM)  wickeln 

umu  (K)  =  tn4t2^  (D)  nadel 

•ad^  (K)  «  •andXig  (D)  ^^  JüUö 
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iHssum  neben  iMn^sum  (K)  er  schickte 
ü  Jföngir  =     in  Sangir  (PM)  dises  geld 

Nobi-m  hafitd  neben  Nohun  bafiid  Nubasprache 
baim^men  =     bcun-men  (E)  rede  nicht! 

if  finti  =     in  fSnti  (M)  dise  palme 

iw  wüid  =     in  toÜid  (F)  dises  kind 

Sw  fvir  =     Sn  wSr  (KD)  eine  fran 

idiw  toe  =     idSn  wB  (FM)  eine  Aran 

sultäw  toi  ==     stdtän  toi  (FM)  ein  könig. 

49)  b  vor  m  assimilirt  sich  an  dises ;  z.  b. :  o»  X^dm-mun  (FM) 
ich  esse  nicht,  Yon  kab  essen. 

50)  m  vor  /  assimilirt  sich  an  dises;  z.  b.:  il-Uf  fa-käm- 
mtrm  (FM)  wamm  isst  dn  nicht  «  ir  lim  fa-kab-mtmi. 

51)  Wie  in  den  obengenannten  fällen  (von  §.  45 — 50)  bei 
dem  zusammentreffen  zweier  consonanten  der  vorangehende  an 
den  nachfolgenden  sich  assimilirt,  so  kommen  im  Nuba  auch 
flDe  vor  in  denen  der  nachfolgende  consonant  an  den  voran- 
gehenden assimilirt  wird.  Die  am  häufigsten  vorkommenden  er- 
seheinnngen  diser  art  sind  folgende: 

52)  Die  objectspartikel  ki  (KD),  ha  (FM),  dann  die  post- 
positionen  ködan  (K),  kdnon  (D)  mit,  in  gesellschaft,  ke  mittelst, 
ferner  die  conjunction  kön  und,  assimiliren  sich  an  vorangehendes 
h  dj  j  und  im  ßididscha-miAassischen  auch  an  vorangehendes  b^ 
z.  b.:  natU'ti  mdndo  öskur  (KD)  =  niU-ta  mdndo  iskir  (FM) 
lege  den  hammer  dorthin,  für  naut-ki,  nüt-ka.  ai  Nobim  bafOd^i 
Im-kürri  (D)  =  cd  Nob^  bamd-da  fa-kiUlir  (F)  ich  werde  die 
Nabasprache  lernen,  fdr  bamd-ki,  bafild-ka.  nal  in  ogij-ji  (KD) 
-  noi  in  ogöj-ja  (FM)  sieh'  disen  mann!  bdh-ba  koffön  (FM) 
sehüesse  die  tdre!  fOr  bdh-ka.  ten  töd  dodon  (K)  ^  ten  töd 
donon  (D)  mit  seinem  sone,  fAr  -kodan,  -konon.  murtigad^e 
mittelst  der  fanst,  f&i' -ke.  iu-gön  nebud-dön-gi  tirköri  (D) 
getrade  und  wein  gab  ich  im.  Ali-gön  Mohammed- dönJu$uf 
iätub'bön  dföjiion  (M)  Ali  und  Mohammed  und  Josef  der 
8chr«ber  sind  gestorben,  dirbäd-dön  kumbu-gön  farmj-jön-ga 
idbfcn  (FM)  die  henne,  das  ei  und  das  kflchlän  frass  er  auf. 
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Anmerkung.  Das  perfectsnffiz  kö  assimilirt  sich  in  der  dritten 
verbalform  im  dialekt  ?on  Dnngula  an  vorangehendes  d,  z.  b.:  kal-id-dSri 
ich  habe  gegessen,  för  kal-id-kö-ri, 

53)  Die  postposition  do  und  das  compositum  daraus,  doUhi, 
assimiliren  das  d  an  vorangehendes  l,  r  und  im  fadidscha-mahassi- 
schen  auch  an  vorangehendes  n,  als :  jebSl-lo  auf  dem  berge,  jebel- 
lotön  Tom  berge  her,  dtthür-ro  zu  mittag,  duhur-rotön  seit  mittag, 
dman-ncUlHi  (FM)  aus  dem  wasser.  Dasselbe  gilt  von  den  post- 
positionen  dog  (M),  log  (F)  wie:  sultän  nog  zum  sultan. 

Anmerkung.  Auch  die  beiden  wörtchen  t^d,  ter  stück,  assimiliren 
das  t  bisweilen  an  vorangehendes  9,  wie:  maru-tdd,  maru-^er  Wenigkeit 

64)  Die  verbalsuffixe  der  ersten  person  singularis  f-n)  und 
der  drei  personen  pluralis  praesentis  (Vei^  -ruj  -^an)  assimiliren 
im  kenzischen  und  dungulaischen  das  r  an  vorangehendes  l,  vne: 

at  b^lif  ilrli,  döl-li,  kdl-li  ich  gehe  aus,  finde,  Uebe,  esse 

<xr  l&rlu,  ßrlu,  döl'lu,  kdl4u  wir  gehen  aus  u.  s.  w. 

ir  hü-lu,  il'lu,  döUluj  kdl-lu  ir  geht  aus  u.  s.  w. 

Hr  bU-lan,  iUlan,  döl-lan,  hdlrlan  sie  gehen  aus  u.  s.  w. 

55)  Eine  euphonische  regel  besteht  im  kenzi-dungulaischen 
dass  r  nach  vorausgehendem  n  isa  d  verwandelt  wird.  Dise  regel 
ist  one  ausname  bei  der  firi^epartikel  rej  femer  bei  den  in  §.  54 
aufgefttrten  verbalsuffixen ;  z.  b.:  en  hdl  min-def  =  en  hol 
kiri-ref  wie  geht  es  dir? 

ai  drirdi,  bdn-di,  ütn-di,  mön-di  ich  gehe,  tanze,  sende^ 

hasse 
ar  dn-duy  bdn-du,  xHn-duj  mön-du  wir  gehen  u.  s.  w. 
ür  dn-dan,  hdn-daUy  iHn-dan,  mönrdan  sie  gehen  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Im  dialekt  von  Fadidscha  und  Mahassi  lautet  die 
fragepartikel  U  und  folgt  entweder  der  obigen  regel,  wie  kahimm-de  essen 
sie?  oder  es  assimilirt  sich  l  an  vorangehendes  n,  wie  kahinan-ne  essen  sie? 

56)  Der  dialekt  von  Eenzi  beobachtet  dise  regel  auch  bis- 
weilen nach  vorangehendem  r,  z.  b.:  in  m  ter^e  wer  ist  diser? 
ai  aro-JUf'-di,  gd-kir-di  ich  mache  weiss,  rot  u.  s.  w.,  sogar 
h&ufiger  noch  die  seltsame  metathesis:  ai  aro-kid-ri,  gd-kid-ri 
ich  mache  weiss,  rot  u.  s.  w.  —  Im  dungulaischen  sind  hier 
drei  fälle  möglich,  und  zwar: 
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a)  Werden  die  genannten  snffixe  one  lautveränderang  an 
Torangehendes  r  angesezt,  wie:  in  ni  ter-re  wer  ist  diser?  ingu 
ni  ier-re  wer  sind  dise? 

ai  degir-ri,  gijir-rif  ufiHr-ri  ich  binde,  höre,  kenne 
ar  degir-ru,  gißr-ru,  ufiür-ru  wir  binden  u.  s.  w. 
tir  degir-ran,  gißr-ran,  ufi^-ran  sie  binden  u.  s.  w. 

b)  H&ofiger  erscheinen  dise  sofBxe  mit  der  euphonischen 
Teränderung  von  r  zu  cfe,  wie:  er  ni  ter-de  wer  bist  du? 

ai  degir-diy  gißr-di,  uMr-di  ich  binde,  höre,  kenne 
ar  degir-dUf  gißr-du,  uMr-du  wir  binden  u.  s.  w. 
hr  degir-dan,  gißr-dan,  ufiür-dan  sie  binden  u.  s.  w. 

c)  Der  am  häufigsten  vorkommende  gebrauch  ist  aber  der 
dass  nach  vorangehendem  r  die  genannten  suf&xe  mit  der  eupho- 
machen  Veränderung  zu  d  erscheinen  und  das  inen  vorangehende 
r  zu  d  assimilirt  wird,  wie:  er  ni  ted-de  wer  bist  du?  man  ni 
Udrde  wer  ist  er? 

m  degid-di,  gijid-dij  ufiüd-di  ich  binde,  höre,  kenne 
ar  dtgid-duy  gtßd-du,  ufiüd-du  wir  binden  u.  s.  w. 
tir  degid'dan,  gijid-dan,  ufiüd-dan  sie  binden  u.  s.  w. 

57)  Metathesis  von  n  tritt  in  den  idiomen  von  Dungula, 
Fadidscha  und  Mahassi  regelmässig  ein  wenn  demselben  ein  ai, 
«,  ttt  vorangeht;  vgl.: 

ban  (aus  bani)  =  K  bain  sprechen 
kofi  (aus  koni)  =  K.  koin  gesiebt 
uü    (aus  tini)    =  E.  tun    kot. 

II.  Vocale. 

58)  Die  vocale  werden  im  nubischen  in  der  regel  klar  und 
deoUieh  ausgesprochen  und  bieten  hinsichtlich  irer  lautung  keinerlei 
sdtwirigkeiten  ffir  das  or  dar.  Wechsel  zwischen  den  einzelnen 
Toeilen  in  ein  und  demselben  wort  kommen  fast  nie  in  ein  und 
demselben  dialekt  vor,  sondern  zeigen  sich  in  der  regel  nur  bei 
T^rgleiehung  eines  wertes  in  den  verschidenen  idiomen.  Wir 
lusoi  hier  die  allergewönlichsten  Veränderungen  folgen. 
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59)  Wechsel  zwischen  a  und  e,  wie: 
ad{K)  xmi  ed  (DFM)  nemen 
äddi  (FM)  „    £ddi  (KD)  hyftne 
nat  (K),  nar  (PM)  „     »e«  (D)  zunge 
tor  (FM)  „    ter  (KD)  er,  sie. 

60)  Wechsel  zwischen  a  und  t,  als: 
ark  {KD)       und  ictiVAj  (FM)  werfen 
drki  (KD)        „     {rki  (FM)  land 
ciarise  (K)      „     (2tr6eie  (FM)  henne 
Äowrfr^'  (FM)  „     kauirte  (KD)  vogel 
war  (KD)        „    wfr  (FM)  entfernt. 

61)  Wechsel  zwischen  a  und  o,  wie: 

ati  (K)       und  ou,  ovm  (D),  uti^o  (FM)  zwei 
au7a  (FM)    „     ogu,  ugu  (KD)  nacht 
/oZ  (FM)     „    Joi,  Jgi  (KD)  ausgehen 
ndssi  (FM)  „    nrfwo  (KD)  gross. 

62)  Wechsel  zwischen  a  und  u,  wie: 
at«  (K)  und  uwo  (FM)  zwei 
awa  (FM)       „    w^rw  (D)  nacht 
darbot  (K)      „    durmäde  (D)  henne 
^dmma  (FM)  ^    gdmbu  (KD)  axt 

63)  Wechsel  zwischen  e  und  t,  wie: 
s  (KD)    und  {  (FM)  nennen 
ejel  (KD)  „    yi  (FM)  anderer 
en  (KD)    „    in  (FM)  nemen 

61-  (KD)     „    ir  (FM)  du 

<«r  (KD)    „    tfr  (FM)  sie  (plural) 

teg  (KD)    „    %  (FM)  sizen. 

64)  Wechsel  zwischen  e  und  o,  als: 
ieZ  (D)    und  hol  (K)  ausgehen 
elg^n  (D)  „    oiy^  (K)  noch. 

65)  Wechsel  zwischen  a  und  u,  als: 
^t«m  (KD)  und  ülum  (FM)  krokodil 

66)  Wechsel  zwischen  t  und  o,  als: 
ßji  (FM)  und  &<;o  (KD)  breit 
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kildl  (FM)  und  hoM  (D)  haamadel 
igij  (KD)     „    6goj  (FM)  mann. 

67)  Wechsel  zwischen  i  nnd  u,  wie: 

imfnit  (F)  und  Hmmnt  (M),  iimbut  (ED)  salz 

ir  (KD)        ^    ur  (FM)  ir,  vos. 

ömbi  (FM)    „    Aefmbu  (ED)  dumpalme 

W-  (K)         „    iu-  (D),  fu-  (FM)  futuralprftfii 

/t  (FM)        ;,    to  (ED)  sein,  existiren 

giU  (ED)      „    fttiM  (FM)  schweigen. 

68)  Wechsel  zwischen  o  und  w,  wie: 
0^  (E)      und  ttjfu  (D)  nacht 

or  (D)  n    tirtt  (FM)  ftrst 

jfcfrman  (M)  ^     jftinnan  (F)  hode 
nrfrtf  (ED)   „    ntfr«  (FM)  mel. 

69)  Abfall  kurzer  unbetonter  Tocale  im  inlaut  zeigt  sich  h&ufig 
in  der  flexion  als  folge  von  anf&gung  neuer  silben ;  wie  z.  b. : 

degxT  plural  degr-i  sattel 
dibit  „  dihdri  welle 
Üwn      „      ehn-l  krokodil. 

70)  An  disem  orte  möge  noch  erwänung  geschehen  eines 
Yocalischen  dementes  i  das  jedem  beliebigen  werte  angehängt 
werden  kann  und  den  zweck  hat,  dises  wort  im  saze  vor  den 
flbrigen  Wörtern  zu  betonen,  wie:  4lum  und  dumi  krokodil,  elgGn 
und  dgätd  noch  u.  s.  w. 

Der  aeeent« 

71)  Der  accent  steht  bei  Stammwörtern  nur  auf  einer  der 
drei  lezten  silben,  wie:  angari  bett,  burA  mädchen,  darbot  hun; 
agil  mund,  dru  regen,  mdnl  sonne ;  ähalan  äffe,  ddkara  fBrsten- 
tronmiel,  das  negarit,  göglati  frosch. 

72)  Bei  allen  zweisilbigen  Wörtern  steht  der  accent  auf  der 

Torlezten  silbe,  wie:  dddi^  iddi  hjäne,  drhi,  irki  land,  dÜH  haar, 

mbd  auMehen. 

Anmerkang.  Ausgenommen  sind  alle  jene  sweisflbigen  w5rter, 
itna  leite  iflbe  einen  Ungen  Tocal  besist,  wie:  hm4  mädohen,  darbii 
Wune,  iaS^  käse,  vgrii  tag,  maüi  jeder. 
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73)  Bei  dreisilbigen  Wörtern  steht  der  accent  auf  der  anto- 

penultima  wenn  die  zwei  lezten  silben  kurz  sind;   z.  b.:   bässeri 

frisch,   gdlaba   hunger,   göglati  firosch,   m&rtaha   matte,    Uüeni 

mittelfinger. 

Anmerkung.  Ist  bei  dreisilbigen  Wörtern  der  Toeal  der  lezten  oder 
Torlezten  silbe  lang,  so  ruht  der  ton  auf  der  silbe  mit  dem  langen  vocal, 
wie:  angart  bett,  durmade  henne. 

74)  Jene  dreisilbigen  Wörter  welche  nach  dem  vocal  der 
vorlezten  silbe  einen  doppelconsonanten  besizen,  haben  den  ton 
auf  der  vorlezten  silbe :  z.  b. :  intÜle  (ED),  intälle  (FM)  nadel, 
iskinte  (E)  ratte,  müindü  (E)  hässlich,  vMrti  asche. 

75)  Hieraus  erklärt  sich  auch  folgende  erscheinung,  dass 
wenn  auf  ein  zwei-  oder  dreisilbiges  in  der  penultima  oder  ante- 
penultima  betontes  und  auf  einen  consonanten  auslautendes  wort 
die  objectspartikel  hi  (ED),  ka  (FM)  oder  eine  einsilbige  con- 
sonantisch  anlautende  postposition  folgt,  der  accent  von  der  ante- 
penultima  oder  penultima  auf  die  ultima  des  wortstammes  wan- 
dert; z.  b. :  dbalan  äffe,  aber  ahaldnrgi  dem,  den  äffen,  ahaldn-do 
fQr  den  äffen;  agil  mund,  aber  agil-gi  dem,  den  mund,   agÜ-lo 

im  munde;  dtlAur  (^jlo)  mittag,  aber  dukur-ro  (ED),  duMr-ra 
(FM)  am  mittag;  6lum  (ED),  ülum  (FM)  krokodil,  aber  elüm-gi, 
tdüm-ga  dem  krokodil. 

76)  Derselbe  gebrauch  findet  auch  statt  wenn  das  wort  auf 
einen  vocal  endigt,  aber  die  folgende  postposition  mit  einem 
doppelconsonanten  beginnt;  z.  b.:  däkara  negarit,  aber  dakard-rtön 
aus  dem  negarit;  ndlu  schlaf,  aber  ncUürrtön  aus  dem  schlafe. 

77)  Dagegen  bleibt  der  accent  auf  der  Stammsilbe  bei  pen- 
ultima wenn  das  wort  mit  einem  kurzen  vocal  auslautet  und  die 
nachfolgende  einsilbige  postposition  mit  einem  einfachen  con- 
sonanten beginnt;  z.  b.:  dHi  insel,  rfrrt-jie  (ED),  drti-ga  (FM)  der 
insel,  drtt-ro  (ED),  drti-la  (FM)  auf  der  insel. 

78)  Antipenultima  bei  den  vocalisch  auslautenden  Wörtern 
wird  im  kenzi-dungulaischen  zu  penultima  wenn  die  objects- 
partikel oder  eine  einsilbige  postposition  folgt,  wie:  göglati  (D), 
gölgada{K)  frosch,  zber  gogldti-gi,  golgdda-gi  den  frosch,  gogldti-ro, 
golgdda-ro  zum  frosch. 
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79)  Im  fadidscha-mahassischen  habe  ich  dagegen  die  häufige 
erscheinung  beobachtet  dass  in  den  §.  78  erwänten  fällen  der  ton 
auf  der  Stammsilbe  yerbleibt,  daf&r  aber  die  objectspartikel,  sowie 
die  einsilbigen  (sonst  enklitischen)  postpositionen  wie  ein  selb- 
ständiges wort  betont  werden;  z.  b.:  ddkara  negarit,  däkarorgd 
dem  negarit;  hdraka  segen,  bdraka-gd  dem,  den  sogen,  bdraka-ld 
im  segen. 

80)  Die  plnralsnffixe  der  nennwörter  ziehen  bei  den  ein- 
silbigen Wörtern  oder  überhaupt  bei  allen  auf  der  ultima  betonten 
den  accent  an  sich;  z.  b.:  gür  plur.  gwr-i  stier,  angari  plur. 
angarl-ß  (K),  angarS^ß  (DP),  angar^gü  (M)  bett. 

81)  Bei  den  auf  penultima  und  antepenultima  betonten 
Wörtern  bleibt  der  accent  auf  der  Stammsilbe  (nach  analogie  yon 
§.  79);  z.  b.:  Sddi  (KD),  dddi  (FM)  hy&ne,  plur.  4ddi^jt  (K), 
Sddi-nß  (DF),  dddd-gä  (M);  göglati  (D)  firosch,  plur.  göglati-nß; 
ddkara  (M)  negarit,  plur.  ddkara-gA. 

Anmerkuffg.  Ausgenonmien  sind  jene  auf  penultima  betonten 
Wörter  welehe  Tor  dem  pluralsuffix  den  yoeal  der  lezten  silbe  ausstossen; 
bei  disem  zieht  da«  pluralsuffix  den  ton  an  sich  wie  oben  §.  80;  z.  b.:  dgü 
plur.  agl'i  mund,  äum  (BD),  «Wum  (FM)  plur.  elm-i,  täm-i  krokodil,  ffüffel 
plur.  ^fß^  schloss. 

82)  Folgt  dem  pluralsuffix  die  objectspartikel  oder  eine  ein- 
silbige postposition,  so  bleibt  im  kenzi-dungulaischen  der  ton  auf 
den  in  §.  80  und  81  bezeichneten  silben,  wie :  gur4^gi  den  stieren, 
angarerjt-giy  angarBnß-gi  den  betten,  Sddi-nji-ro  zu  den  hyänen; 
im  fadidscha-mahassischen  aber  erhalten  die  objectspartikel,  sowie 
die  einsilbigen  (sonst  enklitischen)  postpositionen  den  accent  wie 
ein  selbständiges  wort;  z.  b. :  dddi-gü-gd  den  hyänen,  arti-gü-ld 
auf  den  inseln. 

83)  Zusammengesezte  nomina  werden  hinsichtlich  des  ac- 
eentes  als  getrennte  teile  betrachtet  und  behalten  iren  eigenen 
ton;  z.  b.:  ^u-köl  (D)  fuchs  (schwanz-herr),  dman-in  (FM)  haupt- 
Strom  (wasser-mutter),  kdre-kdl  (KD)  pelikan  (fisch-fresser). 

84)  Bei  den  verben  ist  die  betonung  wie  in  den  oben  §.  72 
und  73  erwänten  f&Uen.  Vor  consonantischen  suffixen  findet  nach 
§.  75  Wandlung  des  accentes  statt;  z.  b.  von  Mur  (D)  kennen: 

SeiBiteh,  Knbssprache.  2 
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ai  nfiüd'di  ich  kenne 
er  üfiur-in  du  kennst 
ar  ufiüd-du  wir  kennen. 

85)  Bei  der  zweiten  und  dritten  verbalform  tritt  die  regel 
von  §.  81  ein ;  z.  b. :  ai  Mur-ös-ri  (D),  irber-ös-ir  (F),  irber-ös^l 
(M)  ich  kenne  schon,  Hfiur-ed-ri  (D),  irber-id-ir  (F),  irber-Sd-il 
(M)  ich  kenne  schon. 

86)  Die  fragepartikeln  a,  re  (de,  ne)  behalten  iren  selb- 
ständigen accent ;  z.  b. :  er  tögin-d  (KD),  ir  tögin-d  (PM)  schlägst 
du?  tir  tögiran-dS  (KD),  ter  töginan-ni  (FM)  schlagen  sie? 

87)  Die  pluralobjectspartikel  ir  (KD)  zieht  den  accent  an 
sich;  z.  b.  ai  tog4r-di  ich  schlage  (vile,  mere),  wärend  das  ent- 
sprechende pluralobjectssuffix  im  fadidscha-mahassischen  (ji)  den 
accent  nicht  alterirt,  wie:  ai  tög-il  (M),  tög-ir  (F)  ich  schlage 
(eine  person),  ai  tög-j-il,  tög-j-ir  ich  schlage  (vile,  mere). 

88)  Wenn  ein  verbalstamm  auf  einen  consonant  endigt  und 
disem  ein  consonantisches  verbalsuffix  folgt,  so.  wird  unter  um- 
ständen ein  i  eingeschoben;  dises  i  hat  niemals  einen  accent;  z.b.: 

ai  künn-ir  (F),  künn-il  (M)  ich  habe 

ir  künn-i-nam  (F),  kunn-indme  (M)  du  hast 

tar  künn-in  (FM)  er  hat. 

Anmerkung.  Der  accent  auf  -ndme  im  mahassischen  erklärt  sich 
einfach  so  dass  t  nie  betont  werden  kann,  anderseits  durch  dessen  ein- 
schiebung  der  accent  auf  die  silbe  vor  antepenultima  zu  stehen  käme. 

89)  Verschiden  von  disem  i  ist  das  in  §.  70  erwänte  deik- 
tische  t  welches  von  ein-  und  zweisilbigen  Wörtern  den  ton  an 
sich  zieht;  z.  b.:  ir-d  dwon-d  inga  (PM)  hast  du  das  getan? 

Wortlere. 

Bas  substantir. 
I.  Form  und  bildung  desselben. 

90)  Der  form  nach  erscheint  das  Substantiv  in  einer  grossen 
numerischen  merheit  als  einfaches,  nicht  weiter  zerlegbares  Stamm- 
wort (wurzel),  wie:  ö  herz,  as  tochter,  en  weib,  id  mann,  6e*' 
holz,  da  land,  fak  zige,  ti  kuh,  o^'  köpf,  fut  nabel,  tu  bauch  u.  s.  w. 
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91)  Femer  gibt  es  composita.  Die  art  der  zusammensezung 
ist  eine  zweifache,  und  zwar: 

a)  bestehend  aus  zwei  nennwörtem  welche  mit  einander  im 
yerhältniss  yon  regens  und  rectum  stehen,  wie:  dman-en  (FM) 
hauptstrom  (-=  stromes-mutter),  Sn-ga  (FM)  bruder  (=  der  mutter 
son),  id-en  (FM)  gattin  (=  mannes-frau),  mafi-isse  (FM)  träne 
(=  augen-wasser),  gonüse  (D)  gummi  (=  go-n-isse  baum-von- 
wasser); 

b)  ans  einem  Substantiv  und  einem  verb,  wie:  kärekal  (D) 
pelikan  (=  kare-kal  fisch-essen-d),  wissigdrtl  Sterndeuter  (=  wissi-g 
äril  steme  kennend). 

92)  Manche  nomina  erscheinen  in  reduplicationsform,  wie: 
kaukau  furcht,  kömkom  halsknorpel,  kÜli-kÜli  (FM)  kizel;  das- 
selbe wort  in  unvollständiger  reduplicationsform  im  Dungulawi: 
kikiU  (zu  killi'killi  vgl.  §.  43  und  83). 

93)  Aus  adjectiven  werden  substantive  gebildet  mittelst  des 
suffixes  kane  das  wie  ein  selbständiges  wort  betont  wird,  als: 

düngur-käne  blindheit,  von  dungur  blind 

düru-kdne  (KD),  duwa-kdne  (FM)  alter,  düru,  düwa  alt. 

Anmerkung.  Dasselbe  suffix  kann  auch  substantiTen  angefügt 
Verden  um  aus  concreta  abstracte  nomina  zu  bUden,  wie: 

or-kdne  (KD),  üru-kdne  (FM)  f&rstentum,  or,  üru  fürst 
toinß-kdne  (KD),  winti-käne  (FM)  eiterung,  winp,  tdnti  eiter. 

94)  Die  aus  verbalstämmen  abgeleiteten  nennwörter  werden 
unten  näher  behandelt,  s.  abschnitt :  verbalnomina. 

n.  Das  geschlecht. 

95)  Das  Nuba  unterscheidet  kein  grammatisches  geschlecht 
weder  im  nomen,  noch  beim  adjectiv  und  verb. 

96)  Das  natürliche  geschlecht  wird  bei  menschen  bezeichnet 
durch  Terschidene  ausdrücke,  wie:  id  mann  und  en  weih,  töd 
koabe  und  bvrä  mädchen. 

97)  Bei  tieren  wird  das  natürliche  geschlecht  entweder 
ebenso  durch  besondere  ausdrücke  unterschiden,  wie:  b4rH  (KD) 
age  und  bütul  (KD)  bock,  dvrmdde  (D)  henne  und  kuklvk  (D) 
hau,    U   kuh   und  öndi   stier;   wenn  aber   ein  ausdruck   beiden 
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geschlechtern  gemeinsam  ist^  so  werden  demselben  die  unter- 
scheidenden bezeichnnngen  öndi  männchen,  kdre  Weibchen  (meist 
mittelst  Verbindung  der  genetiypartikel  n)  nachgesezt;  z.  b.: 
ßl-n  öndi  (KD) ;  fil-in  öndi  (FM)  männlicher  elefant ;  fü-n  kdre, 
ßl'in  kdre  weiblicher  elefant;  Sged-n  öndi  (KD),  eged-in  öndi  (FM) 
Schafbock,  und  iged-n  kdre,  Sged-in  kdre  schafmutter. 

98)  Dann  gibt  es  ausdrücke  welche  nur  an  ein  geschlecht 
gebunden  sind;  in  disen  ßllen  wird  nur  das  entgegengesezte 
genus  durch  beisezung  des  geschlechtsnomens  ausgezeichnet ;  z.  b. : 
fak  (FM)  zige,  daher  fdg-in  öndi  der  zigenbock;  dirbdt  (FM) 
henne,  daher  dirbdd-in  öndi  der  han ;  gel  (KD),  kijdt  (FM)  gazelle, 
daher  gel-n  bütul  (KD),  kijädrin  öndi  (FM)  gazellenbock.  Das 
wort  gor  rind  bildet  gor-öndi  stier;  für  das  weibliche  rind,  die 
kuh,  wird  aber  regelmässig  nur  das  eigene  wort  ü  gebraucht 

m.  Der  artikel. 

99)  Das  nubische  besizt  keinen  bestimmten,  aber  es  hat  für 
den  singular  einen  unbestimmten  artikel  der  mit  dem  ausdrucke 
fQr  die  zal  eins  gleich  ist,  er  lautet  wSr  (KD),  wS  (FM)  ein; 
der  plural  wSri  (KD),  toskä  (FM)  bedeutet  einige;  z.  b.  öru  w^ 
däkön  (KD)  =  'äru  wS  däron  (FM)  es  war  (einmal)   ein  könig. 

Anmerkung  1.  Der  artikel  wer  yerliert  vor  der  objectspartikel  H 
dann  Tor  der  conjunction  kon  und  sowie  vor  aUen  mit  k  anlautenden  post- 
Positionen,  wie:  kSdon  (K),  konon  (D)  mit  u.  s.  w.  das  r,  behält  dasselbe 
aber  Tor  der  genetiypartikel  n  und  vor  allen  übrigen  postpositionen  bei 
(vgL  jedoch  wegen  assimilation  oben  §.  47) ;  i,  b.  ai  ßirfure  nib-btU  we-ki 
hdjir  firi'fivl  wer-n  ddgor  d6lli  (KD)  —  ai  furfureji  tokka  we-ka  iä-logo  trdya- 
fl  we-n  döro  ßrgir  (F)  ich  ziehe  eine  gebratene  wachtel  einer  im  freien 
fliegenden  vor. 

Anmerkung  2.  Ueber  den  abfall  von  w  in  wer,  tce,  vgl.  §.  42, 
anmerk.  2. 

Anmerkung  3.  Irrtümlich  betrachtete  man  bisher  das  den  nenn- 
Wörtern  nachgesezte  ki  (ED),  ka  (FM)  als  artikel;  es  wird  dises  wörtchen 
jedoch  nur  gebraucht  zur  bestimmung  des  (nähern  oder  fernem)  objects, 
dativ  und  accusativ,  ferner  bei  Zeitangaben,  wie  nahär-ki,  nahär-ka  bei  tag, 
ekene-gi  (KD),  M»ä-ga  (FM)  jezt  u.  s.  w.  —  Es  ist  übrigens  ser  leicht  be- 
greiflich, wie  jene  irrige  ansieht  entstehen  konnte.  Fragt  man  einen  Nubier, 
wie  heisst  dises,  jenes  ding  auf  nubisch?  so  erhält  man  zur  antwort:  degir-ki, 
degir-ka  sattel,  gdinbu-gi  (KD),  gämma-ka  (FM)  axt  u.  s.  w.  wobei  er  im 
gedanken  eran,  inan  man  nennt  ergänzt;  er  gebraucht  jedoch  dise  partikel 
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nie,  sobald  man  fragt:  was  ist  dis  oder  jenes,  sondern  antwortet  dann:  in 
gdmlm-n  (ED)  gamma  lin  (FM)  das  ist  die  axt  u.  s.  w. 

IV.  Die  zaL 

100)  Das  Nuba  unterscheidet  singular  und  plural.  Die  aus- 
ginge im  singular  sind  ser  verschiden,  die  nennwörter  endigen 
sowol  consonantisch  als  auch  vocalisch. 

101)  Der  plural  wird  regelrecht  in  allen  vier  mundarten  ge- 
bildet indem  man  an  den  singularstamm  die  endung  i  ansezt. 
Es  sind  jedoch  hier  folgende  unterschide  zu  beachten,  ob  der 
singularstanmi  auf  einen  consonant  oder  auf  einen  vocal  aus- 
lautet.  Auch  lehnwörter  folgen  der  gleichen  regel. 

102)  Lautet  der  singularstamm  auf  einen  consonant  aus,  so 
wird  i  (s.  §.  80)  unmittelbar  an  denselben  angesezt;  z.  b.: 

äd      plural  äd'i  holz 


ägar 

n 

ägar-i 

ort 

fegir 

r> 

feglr-i 

prister 

gid 

r> 

gid'i  gras 

hösig 

n 

hösig-i 

galgen 

sardf 

w 

8araf'\ 

i  giraffe 

Anmerkung  1.  Auf  die  diphthonge  at,  au  sowie  auf  u  auslautende 
nennwörter  wenn  dem  ti  eine  liqnida  vorangeht,  folgen  derselben  regel;  nur 
geht  dann  unbetontes  t  und  u  vor  der  pluralendung  t  gewönlich  in  y,  to 
tkber;  z.  b.: 

ai  plural  ay-i  berz 


aidi 

» 

aiay-i  dorf 

dnnau 

9 

annaw'i  grossrater 

arrahdu 

9 

arrahatc-i  (D)  Wildente 

bum 

9 

buru4  mädchen 

djhi 

19 

deuhi  ofen 

hdnu 

n 

hanwi  (KD)  esel 

oru,  luru 

9 

orW'i,  urw-i  fftrst 

Hilu 

9 

fulw-i  (D)  Schuster. 

imerkunj 

?2. 

Die  auf  n  auslautenden  nennwörter  verändern  vor 

dem  plnralen  i  das  n  bisweilen  zu  h,  wie: 
dbalan  plural  abalafi-i  äffe 
hun  y     bufi-i  hinterer 

gSrbtm       „      gorbafi-i  (D)  hoden 
g6rman      „      gormafi-i  (M)  hoden 
Usm  „     isnfi'i  frische  butter 
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sirin     plural  terii-i  gerste 
s6rin  ^^      aorü-i  nase. 

Doch  hörte  ich  den  plural  stets  regelmässig  bei  folgenden: 

bagon  (D)  fagdn  (FM)  plural  hagön-i,  fagon-i  sommer 

divoän  ^  diwän-i  sopha 

hüän  „  büän4  (KD)  kind 

hirän  „  hirän-i  schüler 

ißn  „  ißn-i  (KD)  skorpion. 

Anmerkung  8.  Unbetontes  e,  i,  u  yor  dem  lezten  consonanten  des 
wortstammes  bei  zwei-  und  mersilbigen  nennwörtern  fallt  vor  der  plural- 
endung  gewönlich  ab;  z.  b.: 

dgil      plural  agl-i  (KD)  mund 


dMm 

» 

dirm4  (P)  hase 

dixcir 

» 

<iiiur.<  (FM)  nacht 

4lum 

* 

«/m.»  (KD)  krokodü 

gdbur 

» 

gabr-i  grab 

hidih 

« 

Aufö-f  augenwimper 

higil 

» 

%/-!  fussring 

kdru 

n 

kors-i  (K)  Pantoffel 

k6air 

» 

Ä:o#r-i  (M)  besen 

miknur 

n 

mumr-i  (M)  daumen 

ögij 

» 

ogj'i  (KD)  mann 

9^ir 

» 

*e^-f  (FM)  schiff 

tQ>ü 

» 

tibl-i  schlafe. 

Anmerkung  4 

.    Auslautendes  t  und  ä  gel 

d,  g  über;  z.  b.: 

hinnauk 

plural  bemiaug-i  (D)  baumwoUe 

darbot 

J! 

,      darbäd-i  (K)  henne 

6rit 

t 

>      «rd-<  flusspferd 

jdbdek  j,  jabdeg-i  rock 

AroA  j,  Äro^-i  rabe 

wc^  „  ncrf-i  Zunge 

nl«^  ^  nibdi  (D)  matte. 

Anmerkung  5.  Unregelmässig  bildet  tod  son,  knabe  den  plural: 
lüni  und  ^5%i.  Das  wort  id  mann  bildet  im  kenzischen  regelmässig  id-i,  im 
dungukischen  aber  »Vi  und  im  fadidscha-mahassischen  uddü  (statt  id-dü, 
s.  §.  103,  anm.  1)  leute.  Die  beiden  ausdrücke  nügut,  nogut  sklave  und  nögon 
Sklavin  bilden  den  pluralis  communis  generis:  nogori. 

103)  Lautet  der  singularstamm  auf  einen  vocal  aus,  so 
sind  die  pluralsufBxe  folgende:  kenzisch  ji,  dungulaisch  und 
fadidschaisch  nji  oder  njj  (vgl.  §.  5),  mahassisch  gü,  auch  so 
bisweilen  im  fadidschaischen ;  z.  b. : 
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Kenzisch 

Dungnlaiscli 

Mahassisch 

angar^ß 

angarS-nß 

angar^-gu  betten 

balerjl 

hale-nß 

bale-gü  hochzeiten 

bay&Ji 

haye-nß 

baye-gü  gOrteln 

kandi'ß 

kandi-nß 

kandi-gU  messer 

ko-ß 

ko-nß 

ko-gü  löwen 

koiß 

koi-nß 

koi-gü  knöchel 

tlß 

tJnß 

thgü  kühe 

TOn  angare,  bdle^  bdye,  kändi  u.  8.  w. 

Anmerknng  1.  Auf  t,  d,  $,  r  und  k  auslautende  neunwörter  bildeu 
im  mahassischen  sowie  im  fadidschaischen  den  plural  ebenfalls  auf  die  eben 
angegebene  weise,  nur  assimilirt  sich  das  plurale  ffA  an  das  Torangehende 
t,  d  zu  tüj  du,  nach  9,  r  und  k  aber  lautet  dasselbe  kü,  x.  b.: 

ak      plural  ak-kü  mund 

<u  „      oM'kü  tochter 

dwir       ^      atjoir-kü  freund 

<%!>        ,      degir-kü  sattol 

dir  „      dir-kü  schuh 

dh  „       dU'kü  blut 

ik  j,      ik-kü  feuer 

gid  ,      gid-dü  gras 

kit  9      kit' tu  stein 

rtit  „       nil- tu  zan. 

Anmerkung  2.  Das  wort  aA;  mund,  lautet  im  plural  auch  agl-%  wie 
im  kenzi-dungulaischen. 

104)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  der  plural  sowol  bei 
den  consonantisch  als  auch  bei  den  vocalisch  auslautenden  nenn- 
wörtern  gebildet  mittelst  des  suffixes  ri,  z.  b.: 
ärab      plural  arab-ri  Araber 


aid 

n 

aia-rt  Wassereidechse 

bui*Gki 

7) 

burvJci-rt  maus 

^nga 
görti 

Snga-n  bruder 
gorti-ri  schech,  fÜrst 

giwa 
kdba 

güwa-ri  ameise 
kaba-rl  brod 

nog 

Anmerkung. 
d  und  0  über;  z.  b.: 

jj      nog-n  haus. 
Auslautendes  t  und  k  geht  vo 

nt<    plural 
fak        „ 

nid- 
fag- 

ri  zan 
ri  zige 
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muk  plural  mug-A  hund 
9iget      J,      seged-ri  skorpion. 

105)  Im  fadidscha-mahassischen  kann  der  plural  auch  ge- 
bildet werden  mittelst  der  beiden  obigen  sufßxe  i-^,  als: 

ddem    plural  adem-i     und  adem-l-riy  adem-ri  mensch 

Sged  „  eged-l        „     eged-l-ri,  eged-ri  schaf 

Jiaddäm     „  haddäm-l  „     haddäm-l-ri,  haddäm-ri  diener 

&(fro5         „  koros-i      „     fa>ro«-i-rl  aufseher. 

Anmerkung.  Das  wort  id9n  weib  lautet  im  plural  'infiri  (im  ED 
enji)  und  «J^rq;  mann  im  plural  ogjlA  (im  KD  05/1). 

V.  Die  casus. 

106)  Das  nubische  unterscheidet  subject  (nominativ),  object 
(dativ  und  accusativ),  den  casus  der  angehörigkeit  und  des  besizes 
(genetiv).  Die  übrigen  Verhältnisse  unter  denen  ein  subject  mit 
dem  prädicat  verbunden  werden  kann,  werden  im  nubischen  durch 
postpositionen  näher  bestimmt. 

107)  Derselbe  steht  one  casuszeichen,  der  wortstamm  als 
solcher  ist  zugleich  subject;  z.  b.  t^  geren  der  knabe  liest,  tofü 
gereran  (KD),  tufii  gerSinan  (PM)  die  knaben  lesen.  Die  Stellung 
des  subjects  ist  in  der  regel  zu  anfang  des  sazes. 

108)  Die  kürzeste  art  das  abhängigkeitsverhältniss  auszu- 
drücken wird  bewerkstelligt  indem  das  nomen  rectum  unmittelbar 
vor  das  nomen  regens  gestellt  wird,  wie:  kam  kürun  kamelhöcker, 
gor  töd  kalb,  das  junge  vom  rind  u.  s.  w.;  vgl.  §.  91,  a. 

109)  Dise  art  den  genetiv  auszudrücken  wird  jedoch  ver- 
hältnissmässig  selten  angewendet.  Die  gewönliche  gebrauchsweise 
ist  die,  dass  zwischen  das  nomen  rectum  und  regens  die  relations- 
partikel  n  (im  FM  in  nach  consonanten)  eingeschoben  wird;  als: 

Eenzi-dungulaiBch  Fadidseha-mahassisoh 

bSnti-n  nehid  finti-n  nebid  Dattelwein 

intÜle-n  ürhur  intälle-n  üffi  nadelör 

ösun  gab  oi-n  kdba  fussabsaz,  ferse 
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Eeiudsch-daxigid&isch  Fadidseha-mahassisdi 

dssel-n  MUti  dssel-in  kütH  honigfliege,  bine 

ür-n  dilti  ur^n  Hngi/rti  kopfhaar; 

im  hurirn  t/r-n  dilti  rüme  i&gu-n  düluma  kirin  (KD)  =  im  burürn 
ihr-in  Hngirti  üruma  dwa-n  düluma  gdlagi  (FM)  das  haupthaar 
(uses  mädchens  ist  schwarz  wie  das  dunkel  der  nacht. 

Anmerkung  1.  Lautet  das  nomen  regens  mit  einem  h,  m  an,  so 
assimilirt  sich  das  relative  n  gewönlich  zu  m,  wie  Nubi-m  baüAd  die  Nuba- 
spnche^  s.  §.  48. 

Anmerkung  2.  Wenn  das  nomen  rectum  auf  /,  d,  l,  r  auslautet, 
80  assimOiren  sich  dise  im  dialekt  von  Kenzi  und  Dnngula  häufig  an  die 
folgende  relationspartikel  n  zu  rm,  wenn  das  nomen  regens  mit  einem  Tocal 
beginnt,  lautet  dises  aber  mit  einem  consonanten  an,  so  fallt  t,  d,  l,  r 
einfach  ans,  als:  sSron-n  ur  (K)  =  Aa^-n  ur  (D)  glans  penis,  for  »örot-n 
ur;  b^lUH-n  drdi  (KD)  das  Stadtgebiet,  fftr  bäUd-n  drdi;^)  dgin  tu  (KD) 
gaumen,  f^  dgUrn  m,  bauch  des  mundes;  an-n  San  (K)  regenwasser,  für 
ar^n  4$si  =  öru-n  iui  (D);  hen-n  auk  (D)  baumwolle,  flir  her-n  ahuk;  «tnän 
h&Uu  (D)  =  nnnd4n  JcU  (FM)  feuerstein. 

Anmerkung  3.  Lautet  das  nomen  rectum  auf  ein  k  aus,  so  tritt 
im  dialekt  Ton  Dungula  das  relative  n  vor  k  in  den  inlaut  des  nomen 
rectum,  zugleich  geht  A;  zu  ^  über  wenn  das  folgende  nomen  regens  mit 
einem  vocal  beginnt;  z.  b.  küBung  4u  der  schweif  des  hanes,  f&r  kükluk-n 
4»;  ^ung  ^hvr  orhole,  fttr  ißduk-n  ürburj  tumbank  külu  pfeifenror,  fttr 
fimbak-n  Milu, 

110)  Im  idiom  von  Eenzi  und  Dungula  hörte  ich  die  genetiv- 
partikel  auch  häufig  wie  na  sprechen;  z.  b.  ai  Illähi-na  rcLsül  ^ri 
ich  bin  der  gesandte  Allah's;  Ali-na  billed  izai-ref  wo  ist  die 
heimat  Ali's?  wdrag-na  ilha  Schachtel  für  papier,  hibir-na  dawäya 
tintenßtss  u.  s.  w. 

111)  In  sämmtlichen  vier  mundarten  begegnet  man  auch  der 
Partikel  ndn^  nöniy  näne  um  den  genetiv  auszudrücken ;  z.  b.  des- 
nän  gutä  tceki  jdnsi  (E)  ich  kaufte  eine  quantität  butter;  undttt- 
n/Sn  nur  licht  des  mondes;  jSbel  alt  we-näne  köji-ltöni  (F) 
¥om  gipfel  eines  hohen  berges;  irkabi-näni  Md-la  tör-jöron  (F) 
sie  kroch  ins  or  des  Zauberers ;  semo-nän  fdrafi  (M)  himmels- 
schwert,  jfederwolke ;  J-nän  kdffa  (K)  =  l-na  tu,  l-n  tu  (D) ,  iddi-n 
tfi  (M)  handfläche  u.  s.  w. 


>)  Vgl.  auch  biUmi  böjir  (KD)  an  der  aussenseite  der  stadt,  ausserhalb 
do-  Stadt,  fttr  büted-n  b6ji-r. 
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112)  Im  idiom  von  Dungula  machte  ich  zu  widerholten 
malen  die  beobachtung  dass  die  beiden  partikeln  na  und  nän 
verbunden  wurden,  wie:  HabäS-na-nän  hdrub-ir  und  HabdS-n 
hdruh'ir  im  abessinischen  feldzug;  Nobi-na-nän  hdrub-ir  im  kriege 
gegen  die  Nubier. 

113)  Der  possessive  genetiv  wird  im  kenzischen  und  dungu- 
laischen  mittelst  des  wörtchens  di  (besiz)  ausgedrückt  welches 
dem  besizenden  nennwort  entweder  unmittelbar  oder  mittelst  der 
relationspartikel  n  angehängt  wird,  z.  b.  in  U-njt-n  tiddozai  Ali-n- 
di  welche  von  disen  kühen  gehört  dem  Ali?  ebrig  d-n-di-m  der 
krug  ist  mein  eigentum ;  Arabi-n-di  Nobi-n^di-n  dögor  kurrdn-do 
dülun  das  arabische  ist  schwerer  zu  lernen  als  das  nubische;  in 
ögij  Darför-n-di-gi  (oder  Darför-n  baiüddi)  Fordui  wer  nahöi 
bdfiin  diser  mann  spricht  das  darfurische  wie  ein  Foraui;  kam 
gumur  nösso  sentS-n-di  kirigi  kön  das  kamel  hat  einen  ebenso 
langen  hals  wie  der  des  strausses  ist;  oss'  owSl-n-di  vorderfuss 
(fuss  Vorderteils  besiz),  oss'  abäng-di  *)  hinterfuss ;  töd  owel-di  der 
erstgeborne  son;  küsm  gÜ-n-di  ^  gU-n  kmm  gazellenfleisch. 

114)  Disem  di  entspricht  im  fadidscha  -  mahassischen  m; 
z.  b.  in  ügul  Ulla  Mile  Ali-n-ni  tödi  (M)  welche  von  disen  kühen 
gehört  dem  Ali  ?  in  ebng  d-n-ni  lin  diser  krug  ist  mein  eigentum  ; 
Arabrt-ni  Nobri-ni  ISkin  küllinan  dö  gittira  das  arabische  ist 
schwerer  zu  lernen  als  das  nubische;  in  idi  Arabn-ni-ga  Arah 
wei  nahitane  bdfiin  diser  mann  spricht  das  arabische  wie  ein 
Araber;  kam  gumur  nassi-köi  sentd-n-ni  gdlaka  künnin  das  kamel 
hat  einen  ebenso  langen  hals  als  der  strauss;  oi  ow^l-ni  der 
vorderfuss,  oi  abäg-ni  hinterfuss;  drrij  kijät-ni  -=  kijäd-in  drrij 
gazellenfleisch. 

115)  Wenn  zwei  oder  mere  nennwörter  in  gleichem  ab- 
hängigen Verhältnisse  zu  einem  nomen  regens  stehen,  so  werden 
sie  mittelst  der  conjunction  jrö/i,  iön  und  mit  einander  verbunden 
und  die  relationspartikel  tritt  im  fadidscha-mahassischen  an  das 
lezte  gön  unmittelbar  vor  dem  nomen  regens,  im  kenzi-dungu- 
laischen  wird   in  disen  fällen   die   relationspartikel   regelmässig 


^)  Für  ahay-n-diy  s.  §.  109,  anmerk.  3;  zu  o***  stott  os   s.  §.  43. 
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ausgelassen;  z.  b.  Urd%-g(5n  Tüngul-gön  hdr-er  artinß  digrinjtn 
(D)  in  der  mitte  von  (zwischen)  ürdi  und  Tungul  befinden  sich 
TÜe  inseln;  kutta  juon  man  dotöni  Sür-gön  Seda-gön-in  irkila 
(evangel.  Marci  7,  24)  er  stand  auf  und  zog  von  dort  ins  land 
YOn  Tyrus  und  Sidon;  Saman-gön  Andarä-wis-kön-in  nogiddojüon 
(Marc.  1,  29)  er  ging  in  das  haus  von  Simon  und  Andreas. 

116)  Der  dativ  und  accusativ  werden  im  nubischen  formell 
nicht  von  einander  unterschiden,  nur  in  bezug  auf  die  syntaktische 
stellang  lässt  sich  in  der  merzal  der  ßlle  die  beobachtung  machen 
dass  der  dativ,  gleichsam  als  das  nähere  object,  dem  accusativ, 
dem  entferntem  object,  vorangestellt  wird.  Das  charakteristische 
Zeichen  für  den  dativ  und  accusativ  ist  im  kenzi-dungulaischen 
die  postposition  ki^  gi  welche  im  fadidscha-mahassischen  kay  ga 
lautet  und  dem  nominalstamm  angefügt  wird ;  z.  B.  tirwe  kaisdr- 
ki  kadsän-di-gi,  drti-^'  arti-n-di-gi  (D)  -=  iirana  kaisär-ka  kaisdr- 
fd-ga,  nör-ka  nör-ni-ga  (F.,  evang.  Marc.  12,  17)  gebt  dem  kaiser 
was  des  kaisers  ist  und  gott  was  gottes  ist;  er  Ali-gi  guröndi-gi 
jän-tirkönd  (KD)  =^  ir  Ali-ga  goröndi-ga  jäna-tirond  (FM)  hast 
du  Ali  den  stier  verkauft? 

117)  Besteht  das  object  aus  meren  gleichartigen  bestand- 
teilen,  so  werden  dieselben  mittelst  der  conjunction  kön,  gön  und 
mit  einander  verbunden  und  das  objectszeichen  wird  dann  dem 
lezten  kan  angefögt;  z.  b.  Ali-gön  Müse-gön-gi  wetirwe  (KD)  = 
Aü-gön  Müse-gön-ga  wetiran  (PM)  antwortet  dem  Ali  und  Musa ! 
AU-gi  kaUgön  essi-gön-gi  tir  (KD)  =  Ali-ga  kdba-gön  dman- 
gön-gd  tir  (FM)  gib  dem  Ali  brod  und  wasser!  Arti  adem  malU-gi 
nardücane-gön  ingrikane-gön-gi  iäintirsun  (D)  =  nör  adem  malle- 
ha  nardikane-gön  ajawikane-gön-ga  iditiron  (FM)  gott  schickt 
allen  menschen  leid  und  freud. 

Anmerkung  1.  Ueber  die  assimilation  der  objectspartikel  an  die 
mit  t,  d,  j,  h  auslautenden  wortstämme  s.  oben  §.  52. 

Anmerkung  2.  Nach  r,  8,  k,  bisweilen  auch  nach  einem  langen 
Toeal  lautet  die  objectspartikel  ki,  kay  nach  allen  übrigen  endungen  (mit 
tasname  der  in  §.  52  erwänten  falle)  aber  gi,  ga;  vor  einem  folgenden  vocal 
^t  t,  a  von  gi,  ga  in  der  regel  ab,   wird  aber  auch  in   solchen   fällen 
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bisweilen  gesprochen.   Nicht  selten   fallt  aber  auch   der   vocal  Tor  einem 
folgenden  consonanten  aus. 

4.  I>er  voeoHv» 

118)  Der  vocativ  steht  in  der  regel  absolut,  one  casus- 
und  interjectionspartikel;  z.  b.  affiji!  welrg*  irgi  b-djjirin  kummi- 
mSwtoe  (K)  kinder,  rfirt  den  hund  nicht  an  da  er  euch  beissen 
könnte !   ambäb  o  mein  vater !  an  töd  o  mein  son !  (KD)  u.  s.  w. 

119)  Im  kenzi  -  dungulaischen  wird  in  disen  ^len  häufig 
die  interjectionspartikel  yay  im  fadidscha  -  mahassischen  vx>,  o, 
seltener  ya  lautend,  dem  vocativ  vorangestellt,  beide  partikeln 
sind  dem  semitischen  entlehnt;  z.  b.  ya  rabhi!  o  gott;  yawel-n 
töd  du  hundeson  (KD);  ya  jähel  o  du  unwissender!  ya  nör  o  gott! 
wo  hiaSn  o  du  fuchs!  wo  an  as-iöd  o  meine  tochter!  o  anjüddi 
0  mein  neffe!  (FM). 

S»  I>er  obiaHv» 

120)  Die  verschidenen  fälle  welche  die  bewegung  von  oder 
zu  einem  gegenständ  oder  ort,  das  verharren  bei  demselben,  die 
zeit,  das  mittel,  den  zweck  u.  s.  w.  ausdrücken,  werden  unter 
dem  abschnitte  fiber  die  postpositionen  behandelt  werden. 

Bas  adJeotiT. 

I.  Form  und  bildung  desselben. 

121)  Die  adjectiva  lassen  sich  in  zwei  klassen  einteilen, 
in  ursprüngliche  und  abgeleitete.  Zu  jenen  gehören  z.  b.  dro  (KD), 
nüllti  (FM)  weiss,  ürum  schwarz,  gel  rot,  dSssi  grün,  blau,  düru 
(KD),  düwi  (FM)  bejart,  bob  (KD),  kwrked  (FM)  jung,  kii/rus  (KD), 
fär  (FM)  alt,  Sr  (KD),  rntri  (FM)  neu,  mos  gut,  üz  schlecht, 
d'Angur  blind,  iör  einäugig  u.  s.  w. 

122)  Die  abgeleiteten  adjectiva  sind  gleichfalls  von  zweierlei 
art,  nemlich  solche  welche  von  Substantiven,  und  solche  welche 
von  Verben  abgeleitet  sind. 

Die  häufigsten  bildungen  jener  erstem  art  erfolgen: 
a)  Mittelst  des  suffixes  köl  (KD),  köi,  kö  (FM),  participial- 
form  vom  verb  kö  haben;  vgl.: 

gede-köl,  gede-köi  rund,  von  gede  kreis 
awir-kölj  awir-kö  beflügt,  von  awir  flügel 
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kurun-köl,  kurun-kö  bucklig,  von  kurufi  höcker 
dungi'köl,  äongtr-kö  reich,  von  dungi  geld. 
Die  substantiva  können  auch  mit  einenoi  adjectiv  versehen 
und  mit  jenem  köl,  km  verbunden  werden ;  z.  b. : 

ä  dvl'köl,  ai  dawü-kö  stolz  ==  grosses  herz  habend 
tu  düirkolj  tu  davm-kö  fettwanstig  =  grossen  bauch  habend 
koü  üZ'köl,  kofi  üz-kö  hässlich  =  böses  gesiebt  habend 
kofi  urum-köl,  koü  urum-kö,  negerhaft  =  ein  schwarzes 
gesiebt  habend,  auch  beiname  des  raben. 

b)  Mittelst  des  suffixes  att^  wörtlich:  bringend;  es  wird  ge- 
braucht um  eine  natürliche  anläge  oder  erworbene  fähigkeit  aus- 
zudrücken. Mit  dem  vorangehenden  nennwort  oder  auch  einem 
verbalnomen  wird  es  in  der  regel  mittelst  der  objectspartikel 
verbünden;  vgl.: 

murzi'k'dtt  (KD),  marja-g-dtt  (FM)  lügnerisch 
eri'k-dtt  (KD),  une-g-dU  (FM)  klug,  verständig 
jal'k-dtt  (KD),  jal-dtt  (FM)  schwazhaft 
ner-k'dtt  (KD),  ner-dtt  (FM)  von  schläfriger  art  seiend 
bowe-k-dtt  (KD),  kuji-k-dtt  (FM)  des  schwimmens  kundig 
jurk-dtt  (KD),  taü'dtt  (FM)  gut  zu  fuss  seiend. 

c)  Mittelst  des  suffixes  kin  ^one  seiend'^;  es  drückt  den 
mangel  an  irgend  einer  eigenschaft  aus  und  entspricht  unsern 
compositen  mittelst  -bar  oder  -los;  z.  b.: 

in-kifi  (KD),  iine-kiü  (FM)  gedankenlos 
ndlu-kifi  (KDFM)  schlaflos 
Sidda-kifi  (KDFM)  kraftlos 
sdrot'kifi  (K),  kdfi-kifi  (DFM)  entmannt,  castrirt 
düngi'kifi  (KD),  Söngir-kifi  (FM)  unbemittelt 
ögij'kifi  (KD),  id-kifi  (FM)  unvermält,  von  der  frau 
en-kifi  (KD),  iden^kiü  (FM)  unverheiratet,  vom  manne 
dsti-kiü  (KD),  dman-kifi  (FM)  wasserlos,  trocken. 

Zu  den  von  verben  abgeleiteten  adjectiven  gehören  die 
parücipien  welche  unter  dem  betreffenden  abschnitt  behandelt 
werdeB. 
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II.  Stellung  des  adjectivs. 

123)  Das  adjectiv  steht  regelmässig  nach  dem  Substantiv 
zu  welchem  es  gehört;  z.  b.:  ha  nösso  (KD),  nog  ndssi  {¥M)  das 
grosse  haus;  en  tonjil  (KD),  iden  äiri  (FM)  die  schöne  frau; 
tl  kömbo  (KD),  tl  külum  (PM)  die  fette  kuh;  koü  iSrum  das 
schwarze  gesicht 

124)  Der  unbestimmte  artikel  wer,  wS  steht  nach  dem 
adjectiv ;  z.  b. :  en  düru  wer  (KD),  iden  düici  we  (FM)  ein  altes 
weib;   kä  nösso  wer  (KD),  nog  ndssi  we  (PM)  ein  grosses  haus. 

ni.  Der  plural  des  adjectivs. 

125)  Derselbe  wird  gebildet  wie  bei  den  Substantiven,  und 
zwar  die  auf  einen  consonanten  endigenden  mittelst  des  suffixes  i, 
die  vocalisch  auslautenden  aber  mittelst  yi  (K),  njt  (DP),  gä  (FM) 
und  ri  (KDFM);  als: 

a)  düngur  plural  dungur-i  blind 


gel 

n 

gelrl  rot 

nrum 

77 

urm-l  schwarz. 

b)  dro 

n 

aro'jl  (K),  aro-njl  (D)  weiss 

kinä 

n 

kinä'jl  (K),  kinä-njl  (D)  klein 

kide 

n 

kide-nji  (F),  kidE-gü  (FM)  klein 

nüllu 

rt 

nuUu-nß  (F),  nullu-gü  (PM)  weiss, 

c)  düru 

n 

düra-rl  (KD)  alt 

düwi 

Tt 

duwi-ri  (PM)  alt 

kömbo 

rt 

komho-fl  (KD)  fett 

ndssi 

r) 

nassi-rl  (FM)  gi'oss 

nösso 

n 

nosso-ri  (KD)  gross 

serß 

n 

sere-n  (KD)  gut. 

Anmerkung.  Die  suffixe  sub  b  und  c  wechseln  unter  einander  ab; 
als:  no88o-ji,  nosito-ri, 

IV.  Die  casus. 

126)  üeber  die  Casusbezeichnungen  bei  den  adjectiven  gilt 
dasselbe  was  oben  bei  den  Substantiven  (§.  106  flf.)  gesagt  wordea 
ist.   Hier  ist  nur  noch  zu  bemerken  dass  wenn  ein  Substantiv 
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mit  einem  adjectiv  verbuüden  erscheint,  die  casnszeichen  nnr  an 
das  adjectiv  allein  angefQgt  werden ;  z.  b. : 

a)  Genetiv :  indo  ambäb  düru-n  kä  taran  (KD)  =  indo  dbo 
düwi-n  nogi  lin  (FM)  hier  ist  das  haus  meines  alten  vaters. 

Anmerkung  1.  Folgt  einem  adjectiv  der  unbestimmte  artikel,  so 
erhält  nur  diser  das  casuszeichen;  z.  b.  6gij  irjen  tcer-n  kä  (KD)  =  id  irjen 
we-n  nog  (FM)  das  haus  eines  reichen  mannes;  s.  §.  124. 

Anmerkung  2.  Wenn  das  substanti?  mit  zwei  oder  meren  adjec- 
tiyen  verbunden  erscheint,  so  werden  dieselben  mittelst  der  conjunctions- 
partikel  kön,  gön  an  einander  gereiht  und  das  casuszeichen  tritt  im  fadidscha- 
mahassischen  an  das  lezte  kön,  im  kenzi-dungulaischen  aber  wird  es  in  disem 
falle  meist  ganz  weggelassen;  z.  b.  Ali  irjen-gön  ädüücdl-gön  kä  (KD)  =  Ali 
itjen-gön  aidawüko-kän-in  nog  (FM)  das  haus  des  reichen  und  stolzen  Ali; 
aber:  ogij  irfen-gön  äduücol-gön  wer-n  kä  (KD)  ==  id  irjdn-gon  cUdawükö-kon 
ict-n  nog  (FM)  das  haus  eines  reichen  und  stolzen  mannes. 

b)  Object:  ai  im  hurü  tonjil-gi  dolli  (KD)  ^  ai  im  hurü 
mds'ka  döllir  (FM)  ich  liebe  dises  schöne  raädcheu ;  ai  hurü  tönjil 
tce-ki  dölli  (KD)  =  ai  hurü  mas  ive-ka  döllir  (FM)  ich  liebe  ein 
schönes  mädchen ;  ai  im  hurü  tonjU-gön  irjen-gön-gi  MdöH  (KD) 
=  ai  im  hurü  mas-kön  irj^n-gön-gd  edis  (FM)  ich  habe  dises 
schöne  und  reiche  mädchen  geheiratet;  ai  hurü  tonjU-gön  irjen- 
gm  we-ki  dölli  (KD)  =  ai  hurü  mäs-kön  irj4n-gön  wSka  döllir 
(FM)  ich  liebe  ein  schönes  und  reiches  mädchen. 

V.  Steigerung  des  adjectivs. 

1,  Der  eotnparativ, 

127)  Der  comparativ  wird  im  kenzischen  und  dungulawi 
mittelst  der  postposition  dögor,  in  den  mundarten  von  Fadidscha 
und  Mahassi  mittelst  döro  oder  l&cin,  Ugin  über  gebildet  welche 
dem  verglichenen  nennwort  nachgesezt  werden.  Die  Verbindung 
des  verglichenen  nennwortes  mit  dögor  und  döro  erfolgt  mittelst 
der  relationspartikel  n,  in  wärend  Ukin  disem  nennwort  unmittelbar 
nachgesezt  wird;  z.  b.: 

Kenzi-dungolaisch  Fadidscha-mahassisch 

ambäb  indirn  dög<yi'  gSn-un  dbo  anm-in  döro  gen-a 

mein  vater  ist  besser  als  die  mutter; 
andssi  ambh-n  dögor  tönjilun         amssi  anenga-n  döro  mdssa 
meine  Schwester  ist  schöner  als  mein  bmder; 
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Eenzi-dongulftisch  Fadidscha-mahassisch 

Osmän  Ali-n  do  gor  irj&tun  Osmän  Alirn  döro  ifjSna 

Osman  ist  reicher  als  Ali; 

an  kä  en  kä-n  dögor  dülun  nog  anni  inni  l&cin  datctra 

mein  haus  ist  grösser  als  dein  haus; 

kam  kdji-n  dögor  eye  nösso  weki     kam  mürti  ISgin  eyi  ndssi  weka 
kön  kdnnin 

das  kamel  hat  einen  längern  hals  als  das  pferd; 

Arahindi  NoblndfrU  dögor  kur-     ArahnniNobmilSkinkiUlinandö 
rdndo  dulim  gittira 

das  arabische  ist  schwerer  zu  lernen  als  das  nubische; 

ai  fürfure    nibbül   w^ki    höjir     ai  furfüreji  tökka  w^ka  S<Üogo 

firibül  w^r-n  dögor  dölli  wayafl  we-n  döro  firgir 

mir  ist  eine  gebratene  wachtel  lieber  als  eine  im  freien  fliegende ; 

Anmerkung.  Die  relationspartikel  n  wird  im  kenzi-dungalalschen 
vor  dögor  auch  bisweilen  weggelassen;  %.  b.  ai  amhes  dögor  düru  eri  ich  bin 
älter  als  mein  bruder;  vgl.  auch  §.  109,  Anmerk.  2. 

9.  I>er  »uperlaHv, 

128)  Der  Superlativ  wird  auf  folgende  drei  arten  ausgedrückt: 

a)  Indem  an  das  wort  malle  alle  die  oben  genannten  com- 

parativpartikeln  angesezt  werden.    Dem  wort  mcdls  wird  in  der 

regel  als  nennwort  die  bezeichnung  der  gattung  vorangestellt  in 

welche  das  verglichene  nennwort  gehört;  z.  b.: 

Kenzi-dungulaisch  Fadidscha-mahassisch 

AU    IMngtUa-n    ddem    malle-ii  Ali   Düngula-n    ddem   maUe-n 

dögor  i^yenun  döro  (malle  lekin)  irjena 

Ali  ist  der  reichste  mann  von  Dungula; 

am  burü  Masür-näm  burü  m^alU-n     hurü  anni  Mdsir-im  burü  mallS-n 
dögor  tönjilun  döro  (maUs  Wdn)  dJtriya 

meine  tochter  ist  das  schönste  mädchen  von  Kairo; 

an  töd  Suwän  töd  mallS^  dögor     töd  anni  Suwan-in  iöd  mallen 
kökorun  döro  kögora 

mein  son  ist  der  stärkste  bursche  von  Assuan; 
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Kenzi-dungulaisch  Fadidscha-mah&ssisch 

Dungula-l  Nobl-m  belled  malle-n  Dungula  Id  Nobl-m  belled  mallS-n 
dogoT  jugirin  ddro  (malle  lekin)  jugra 

zu  DuDgula  herrscht  die  grosste  hize  in  Nubien; 

Nobindi    lisän    malle-n    dogoi-     Nobmi  lisän  mallen  döro  külU- 
kurrändo  iöron  nan  dö  olllda 

am  leichtesten  zu  erlernen  ist  die  nubische  spräche. 

b)  Indem  dieselben  comparativpartikeln  dem  oben  erwänten 
gattungsnamen  welcher  im  plural  steht,  angefügt  werden;    z.  b, : 

Kenzi-dungulaisch  Fadidscha-mahassisch 

an  töd  Düngula-n  toüin  dögor      töd  dnni  Ihlngulan   tüfiln  döro 
kokorun  (tüül  likin)  kögora 

mein  son  ist  der  kräftigste  bursche  von  Dungula; 

an  kä  käjl-n  (D.  kä-iijx-n)  dögor     nög  annög{gü-7i  döro  (nögllekin) 

nösso-n  ndssi-ra  •  ' 

mein  haus  ist  das  grösste. 

c)  Der  Superlativ  in  absoluter  form  wird  durch  die  partikel 
dissen  (KD),  dSssi  (FM)  ser  ausgedrückt  welche  dem  adjectiv 
vorangestellt  wird;  z.  b.: 

Kenzi-dungnlaisch  \\i,>  Fadidscha-mahassisch 

m  täfir  dSssen  irj^-un  in  täjir  d6s9i  irjSnra 

diser  kaufinann  ist  ser  reich; 

ddrub  dissen  diU^n  ddwi  dSssi  däwu-ra 

der  weg  ist  ser  beschwerlich,  lang; 

hol  dd$$en  gäli-n  kdba  dSssi  gaiy-a 

das  brod  ist  ser  teuer; 

ü  dSssen  kömbo-n  ti  dSsai  h&lm^a 

die  kuh  ist  ser  fett; 

(frfo'  d(s9ea  kerfm-un  nGr  an  d4s9i  kerim-a 

gott  ist  der  allerbarmer. 


leiBiieh,  Mnbaipraek«. 
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Dm  nnmerale. 

I.  Die  grundzalen. 

129)  Die  zälmetode  ist  im  nubischen   nach   dekadischem 
im.   Die  cardinalia  lauten: 


Keniisch 

Dnngolawi 

Fadidscha-mftlia88is< 

1  w^rum 

t£;drtin 

wera 

2  dwwfn 

(JKnin 

üwo 

3  töskam 

eefoitn 

tüiko 

4  kSmsum 

X:^mWn 

kSmso 

5  dijum 

6  görjum 

7  kölladum 

di/in 

görßn 

köUadin 

dija 

görjo 

kölloda 

8  iduum 

iduwin 

iduwo 

9  iskodum 

iskodin 

öskoda 

10  dimnum 

diminun 

dim 

11  dimin  da  wSrum 

dimin  do  w^run 

d^me  wSra 

12       „      d'  d«n*m 

„      d'  öttn 

dime  r  moo 

13       „      (ia  e(;«j:tim 

„      do  Mfffafn 

dime  t  tüsko 

14       „       ^  kemaum 

„       „  k^nsin 

dime  k  kSmso 

16  „       „  dijum 

17  „       „  kölladum 

r,      d  dija 

w     9  5^*o 
„     k  kölloda 

18       „      d'  iduum 

ry        ,y  iduwin 

^     r  iduwo 

19       „      d'  iskodum 

„       „  öfcodm 

„     r  öskoda 

20  drt 

dri 

dro 

21  ari  w^rwfn 

ari  wSrun 

aro  w^a 

22  ar  aumm 

ar  öttH 

„    üwo 

23  ari  toskum 

ari  toskin 

ry     <«^ 

24    „    kemsum 

„    Äwmn 

^    kemso 

25    „    dt/wm 

^    dijin 

n    dija 

26  „    gorjum 

27  „    koUadum 

n    gorjin 
„    kolladin 

n  g^jo 

„    kolhda 

28  ar  iduum 

ar  iduun 

„    idAkwo 

29    „   itkodv/m 

„    iakodun 

ar  oskoda 

30  ea2a^inum 

talatlnun 

talaüna 
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EenziBch 

Dnngiilawi 

Fadidscbft-mahMsisch 

31  iaha&M  toinun 

tala(!lne  w9run 

tiüaüni  w9ra 

32  takOin  awvm 

talciifn  öun 

r>        ««^ 

33  tala^ne  toshwn 

talaime  toskin 

„       tusko 

38  taUam  iduum 

talatln  iduwin 

„       iduwo 

39        r 

.       ifiodtim 

y,       iskodun 

yf       oskoda 

40  arbiOnum 

arbalnun 

oTooMna 

41  €ir&ti^i6  w9rum 

arboMne  wSrun 

arhaini  wSra 

42  ar&afn  atimm 

arbaln  öwun 

„       üwo 

43  (xrlxans  ioeJeum 

arhcßlm  toskin 

„       tusko 

50  AofiMiitum 

hamtnnun 

hamtüna 

60  tüUmm 

sit^nun 

sittUia 

70  «o&iniim 

salüinun 

sabalna 

80  tomoiiifttim 

tamanmun 

tamanlna 

90  tinanum 

tisalnun 

tisaina 

100  imilw9nm 

imil  wSrun 

imilw9ra 

101  ifnüw9ri  wSrum 

imil  w^ri  w^ruti 

„  wBr  w9ra 

102    „ 

ft?dr  diAffi 

n 

uOr  öwin 

n      n     ^^0 

103    „ 

w9ri  toskum 

ry 

wSH  toskin 

n      n     ^*0 

108     „ 

wer  iduum 

n 

w^  iduwin 

„     ^    iduwo 

109     , 

„     iskodum 

fi 

„     iskodun 

„     „    oskoda 

HO    „ 

wSri  dimnum 

n 

fü^ri  dimwun 

V     «    *»»« 

111     . 

,,  dimindawSrum  ^ 

120     „ 

toBr  ari 

J) 

wer  ari 

n      «     ö»^ 

130    , 

toeri  talaUnum 

r) 

w^ri  talixtlnum 

„      „    talmna 

200    „ 

awum 

n 

öwin 

r>   ^'^0 

201     . 

aui  toSrum 

n 

öwi  werun 

n      n     ^^^ 

202    „ 

jj    awum 

V 

„     ihoin 

n      „     üwo 

303    „ 

„    toskum 

p 

„     toskin 

„     „    tusko 

208    , 

aw  iduum 

n 

ow  iduwin 

„     „    iduwo 

209    . 

Tt 

^   iskodun 

n      ry    o^J^oda 

30O    „ 

toskum 

w 

toskin 

„  tusko 

301     , 

toshi  werum 

r) 

toski  W(Srun 

„       ^      wSra 

302    , 

„    awum 

r) 

^     owin 

n        rj      ^^0 

m  „ 

„    toskum 

7) 

„      toskin 

^        „      tusko 

400    „ 

ksmsum 

n 

kemsun 

„  kemso 

8* 
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404 

500 

600 

700 

800 

900 

1.000 

1.001 

1.002 

1.100 

2.000 

2.001 

3.000 

4.000 

5.000 

10.000 

20.000 

30.000 

100.000 

200.000 

1,000.000 

2,000.000 

10,000.000 


Eenzisch 
imükenmkemsuin 

„    dijum 

„    gorjum 

^    koUadum 

„    iduum 

^  iskodum 
elif  werum 

„    wSri  wirum 

„  fc^rimilivSrum 

^  aumm 

„  awi  werum 

„  toskum 

^  kemaum 

„  dijum 

„  dimnum 

„  ari 

„  talatlnnan 

„  imil  werum 

milyün  werum 
^  awum 
„      dimnum 


Dangalawi        Fadidscha-mahasgiscli 
imilkemsikemsun  imilkem$o  kemao 
„    dijun  „  dija 

^  kolloda 
yj  iduwo 
„  oakoda 
dure  wSra 
toSrwera 

yy  imUtoSra 

ÜWO 

^    toSra 
tuako 
kemao 
dija 
dune 
aro 

talcUtna 
imil  wera 

^      ÜWO 

milyün  wera 
„       ütoo 
jy      dime» 


„    kolladun 
„   iduun 
yy   iakodun 
dönal  werun 
jy       weri  wSrun 
,^  jf    owtn 

yy  wer  imil  wSrun 
donal  öwin 

öwi  wSrun 
taakin 
kemaun 
dijun 
dimnun 
ari 

talatmun 
imil  wSrtm 
„     ounn 


7) 

n 
n 
n 

n 


n 
n 
jy 

n 

7) 

n 
n 
n 

17 


malyun  werun 
öwin 
dimnun 


7) 


130)  In  der  eben  angegebenen  weise  wird  im  nubischen 
gezält  Die  beinahe  immer  das  zälen  begleitende  geberde  besteht 
darin  dass  man  bei  eins  beginnend  ,mit  der  rechten  hand  zuerst 
den  kleinen,  dann  den  gold-,  mittel-,  Zeigefinger,  endlich  den 
daumen  der  linken  hand  in  die  fanst  drückt  und  von  sechs  an 
dieselbe  geste  mit  der  linken  an  der  rechten  hand  vollzieht.  Ich 
habe  aber  auch  nicht  selten  bemerkt  dass  dises  einziehen  der 
finger  one  zuhilfename  der  andern  hand  ausgef&rt  wird  wobei 
dann  bei  jedesmaliger  nennung  der  zalen  von  1  bis  10  die  hand 
mit  den  die  zal  ausdrückenden  eingezogenen  fingern  vorgestreckt 
wird,  genau  in  der  weise  wie  man  in  Italien  beim  moraspil  verf&rt. 
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nur  mit  dem  unterschide  dass  im  nubischen  die  eingezogenen, 
nicht  aber  die  ausgestreckten  finger  die  zal  ausdrücken.  Bei  der 
zal  20  werden  die  beiden  fauste  horizontal  an  einander  gedrückt. 
Um  eine  unzälige  Menge  zu  bezeichnen,  reibt  man  die  beiden 
Fäuste  an  einander  und  zwar  so  dass  die  Zeigefinger  die  reibungs- 
fläche  bilden. 

131)  Von  30  an  bis  100  werden,  wie  wir  oben  gesehen 
habeu;  die  arabischen  zalausdrücke  gebraucht,  allein  im  dialekt 
Yon  Dnngula  werden  noch  gegenwärtig  neben  den  arabischen  auch 
noch  einheimische  zalbezeichnungen  verwendet  welche  also  lauten : 

30  dimin  dimin-ged  gu  töshi-r  hül-un 

31  „  „  n         T)       ^^  wervn 

32  „  „  n        n         7,    öwnn 

40  „  n  n   ÄÄw*?-r  hül'Un 

41  „  „  n        »        ^^  to^run 
50       „              „  „    diji-r  hülun 

60  „  n  r   9^'^^'^  ^^"^ 

70  „  „  „   kölladir  hülun 

80  „  „  „    idufüir  hülun 

90  „  T>  n   *^Aodir  hültm, 

Dise  zalen  nun  besagen:  „zehn  an  zehn  das  ror  (stilbchen) 
zu  dritt,  viert,  fünft,  sechst  u.  s.  w.  sich  befindet".  Die  bezeich- 
nungen  rüren  daher  dass  man  zum  zälen  von  zwanzig  an  Stroh- 
halme oder  kurz  abgebrochene  reiser  neben  einander  legt. 

132)  Die  ausgänge  -um  (K),  -wn  (D),  -a  (PM)  sind  die 
copula,  also:  w^r-um,  w^-un,  wSr-a  =  (das)  ist  eins  u.  s.  w. 
Ueb^  die  flexion  von  wer,  im  fadidscha-mahassischen  vor  allen 
Suffixen  fo^,  ebenso  im  kenzi-dungulaischen,  mit  ausname  vor  der 
relations-partikel  n,  vgl.  §.  124,  126  a  und  b.  Die  übrigen  zal- 
wdrter  werden  flectirt  indem  man  im  kenzi-dungulaischen  an  die 
ftelle  Ton  um,  un  die  relationspartikel  n  (für  den  genetiv),  die 
objectspartikel  oder  postpositionen  (für  die  übrigen  casus,  dativ, 
aceosativ,  ablativ)  anfügt;  im  fadidscha-mahassischen  werden  die- 
triben  Partikeln  an  die  stelle  von  -a,  bei  den  auf  o  auslautenden 
aber  an  dises  o  angesezt. 
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n.  Die  ordnungszalen. 

133)  Die  ordnungszalen  werden  gebildet  indem  au  den 
lezten  consonanten  des  numeralstammes  die  endung  inü,  im 
fadidschaischen  lUi  lautend,  angefügt  wird;  von  20  an  wird  im 
kenzi  -  dungulaischen  die  silbe  an  angesezt,  in  beiden  übrigen 
dialekten  aber  gleichfalls  inid,  itti  beibehalten.  Nur  für  den  aus- 
druck  erster  wird  in  allen  vier  mundarten  die  arabische  be- 
Zeichnung  awal,  owel  gebraucht. 


Eenxi-dungnl&isch 

Mahassisch 

Fadidschaisch 

1*^  (fwel 

owel 

owel 

2„   <no4nti 

uw-inü 

uuhitti 

3„   tosUnti 

tuskinti 

tuskitti 

4^   kemsinti 

kemsinti 

kemsitti 

6„   dijinH 

dijinH 

dißUi 

6„   gofjinti 

gorjinti 

gorjitti 

7„   kolladinti 

koUadinti 

koladitti 

8  „   iduwinti 

iduwinti 

idutoitti 

9„   iakodinti 

oekodinti 

oskoditti 

10  „   dimninti 

diminti 

dimitti 

11  „    dimin  d  otoel 

dime  r  owel 

dime  r  owel 

12,,        „      d  ofointi 

„     r  utointi 

„     r  utoitti 

13  „        n      do  toskinti 

„     t  tuskinti 

„     t  tuskitti 

20«*^  ar-inti 

aro'inti 

aro-itH 

21  „   ari  otoel 

aro  otoel 

aro  otoel 

22  „   ari  owinti 

ar  utointi 

ar  tavitti 

30  „   talaOn-ifUi 

tcdatln-inti 

talaWi'itti 

40  „    arbaln-inti 

arbaln-inti 

arbäln-itti 

50  „   hamsln'-inti 

hamein'^nti 

hamsin-itti 

.00  „   imil-inti 

imil'inti 
u.   8.   w. 

imil-itti 

Anmerkung.  Die  fledon  ist  wie  bei  den  adjectiren,  geneÜT  owmti-n, 
«trtn/i-n  u.  8.  W.,  accusativ  ovokUi-gi,  uwirUi-^a. 

134)  Wenn  mere  gegenstände  in  der  ordinalform  aufgez&lt 
werden,  wie:  der  erste,  zweite,  dritte  u.  s.  w.,  so  wird  das  verb 
substantivum  an  die  zal  angefügt,  als: 
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Kemi-diingiilsisch 
1*«'  otTÄ  taran 
2„    owinti  taran 
3„   totikinti  taran 
20"*^  orwln  taran 
30.    tala^nan  taran 


MahMaisch 
owä  lin 
uwinti  lin 
tuskinti  lin 
arointi  lin 
tahilninti  lin 

n.  s.  w. 


Fadidaohaifch 
ow6l  lin 
uwitti  Un 
tuskitti  Un 
aroitti  lin 
talaünitti  lin 


m.  Die  multiplicationszalen. 

135)  In  der  form  stinmien  sie  mit  den  grundzalen  überein; 
dem  zalwort  wird  im  kenzi-dangulaischen  das  wort  gir  mal, 
wörtlich:  weg  vorangestellt,  im  fadidscha-mahassischen  hörte  ich 

hiefiEür  stets  nur  die  arabischen  ansdrflcke  marra  (8v^),  nöba  (&^^), 
katra  (8  Ja^),  darhan  (vr^)  gebrauchen.  Das  zalwort  steht,  da 
adTorbial  gebraucht,  im  accnsativ;  ich  ging,  kam  einmal,  zwei- 
mal n.  s.  w.  lautet  denmach: 


Dsi-dangulaisch 

Fadldscha-mahassisch 

gir  w^hi 

mdrra  wS-ka 

Imal 

,1    <^-9i 

n 

üwo-ga 

2„ 

„    tÖ8ki-gi 

u 

tusko-ga 

3. 

„    kSmis'ki 

rt 

kemso-ga 

4„ 

n     <^J'ß 

n 

dij-ja 

5n 

rj    gorij'ß 

n 

gorjo-ga 

6. 

„      kollodrdi 

n 

kolhd-da 

7  . 

„    iduwo-gi 

n 

idwwo-ga 

8„ 

^    iskodrdi 

n 

oakodrda 

9n 

„    dimin-gi 

n 

u.  s.  w. 

dime-ga 

10  „ 

Anmerkung.  Im  mahassischen  fand  ich  einige  male  statt  der  eben 
ingegebenen  art  das  einfache  zalwort  in  Verbindung  mit  der  postposition  la 
im  gebrauch.  Die  beispile  welche  ich  hierüber  aufgezeichnet  habe,  sind  die: 
ai  69kod'ü  indo  kU  ich  kam  neunmal  hiefaer;  tar  cUme-la  Matir-ra  amSrnm 
ff  war  xdinmal  in  Kairo;  <u  dime-la  9üg-üj}U  ich  ging  zehnmal  auf  den  markt. 

136)  Wie  die  gmndzalen  so  werden  auch  die  ordnungszalen 
mtt  den  oben  angegebenen  aosdrflcken  gir  u.  s.  w.  im  accnsativ 
TerbandeUi  wie:   ai  gir  owH-gi  Masür-^o  ägri  (KD),   ai  ddrban 
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(mü-ga  Mcuir^  ägir^  (FM)  ich  bin  das  erste  mal  in  Kairo; 
dirbanöndt  därban  üwittiga  uHgon  (evangel.  Marci  14,  72)  der 
han  krähte  das  zweite  mal. 

IV.  Die  bruchzalen. 

137)  Zur  bezeichnnng  für  V2  gebraucht  man  im  kenzischen 
bagdUi,  in  Fadidscha  fagdtti,  in  Dangula  nnd  im  mahassischen 
törti  halb,  hälfte.  Die  übrigen  bruchzalen  werden  im  kenzi- 
dungulaischen  gebildet  indem  man  an  den  numeralstamm  das 
sufBx  re  anfügt.  Im  fadidscha-mahassischen  fand  ich  (tir  die  bruch- 
zalen stets  nur  die  ordnungszalen  im  gebrauche;  z.  b. :  oty  in 
kdba-n  tusMtti-ga  denöa  (F)  gib  mir  von  disem  brod  das  drittel; 
mdre-m  mor  tuaklnti  üwo-gajdnia  (M)  ich  kaufte  ^/^  schelDTel  neger- 
korn.  Im  kenzi-dungulaischen  lauten  die  bruchzalen  also: 


Yj  töskirre  to^ 

74  kSmsi-re  wer 

Vs        rj        0^ 

y,      ,      toski 

V5  dij-re  w^ 

%  dij-re  toski 

Vs       n       ^i 

Vs      „      Jcemn 

Ve  gorji-re  wSr 

Ve  go^ji-^^  dij 

Vt  kollad-re  wir 

V7  koUad^e  kemn 

Vi          n          ^ 

Vt     „     *>• 

3/,             „             töski 

•A      n      gorji 

u.  s. 

w. 

Anmerkung.  Dise  bruchzalen  sind  substantiva  und  haben  das 
vorangehende  nennwort  im  genetiv  bei  sich;  z.  b.:  duhän  Skka-n  k^msire 
wiki  köri  ich  besize  V4  okka  tabak. 

y.  Die  umfangszalen. 

138)  Das  nubische  besizt  auch  bezeichnungen  für  ^alle  zwei 
(beide),  alle  drei,  alle  vier^  u.  s.  w.  um  damit  auszudrücken 
dass  die  aussage  des  pr&dicates  auf  die  gesammte  anzal  der  im 
subject  enthaltenen  Individuen  oder  gegenstände  zu  beziehen  ist 
Dise  zalausdrücke  werden  gebildet  indem  an  die  genetivform  der 
grundzalen  das  sufGx  gdnr,  im  fadidscha-mahassischen  auch  bis- 
weilen g(%,  angesezt  wird,  als: 
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Kenzi-dangiüaiscb 

Fftdidscha-mahassisch 

beide 

ongär 

üuxmgär 

alle  drei 

toskingär 

tuskongär 

alle  vir 

kemringdr 

kemsongär 

alle  fOnf 

dißngär 

dißngär 

alle  sechs 

gorjingär 

gorjongär 

41 


U.   8.   W. 

Anmerkung.  Die  form  ongär  ist  ans  owin^är.  Anstatt  kemsmgär 
und  gofjingär  hörte  ich  auch  die  formen  kemingär  und  gormgär  von  Dangu- 
lawiem  gehranchen  nnd  es  wurde  mir  ausdrAcküch  versichert,  dise  formen 
.seien  schöner*  als  die  oben  genannten. 

139)  Wenn  ansgedrfickt  werden  soll  dass  zwei,  drei,  vier  u.  s.  w. 
indiyidnen  oder  gegenstände  vermöge  geburt,  lebensstellnng,  be- 
stimmnng  ein  natürliches  ganzes,  eine  einheit  bilden,  so  wird  an 
die  gmndzalen  die  postposition  r  nnd  an  dise  das  verb  an  (KD)^ 
ang  (FM)  angefBgt  nnd  dises  so  gebildete  wort  als  verb  behandelt; 
z.  b. :  drti  w9rdmn  (KD)  =  nör  w&rdngin  (FM)  es  gibt  nur  einen 
einzigen  gott;  ar  sdheb  owirdndu  (ED)  =  ui  $dheb  uwordngur 
(FH)  wir  sind  zwei  unzertrennliche  freunde  (s.  §.  193  ff.).  Das 
schema  ist: 


Eenii-dnngalaisch 

otoi-r-an 

taski-r'an 

kemst-r'an 

dijirr-an 

gorß-r-an 


u.  s.  w. 


Fadidscha-mahassisch 
io^-r-ang 
uwo-r-ang 
tusk(Hr'ang 
kemsi-r-ang 
diji-T-ang 
gorji-r-ang 


VI.  Allgemeine  zalausdrQcke. 

140)  W<M  (KD),  trsfcß  (FM)  einige,  etliche;  ^d  (KD),  iji 
(FM)  anderer,  d^  (KD),  diyi,  d{gid  (FM)  vil,  mdris  wenig, 
mafö  jeder,  alle.  Der  ausdmck:  niemand,  keiner,  wird  durch  u^, 
w6  einer  und  durch  die  negation  am  verb  ausgedrückt,  wie:  wir 
iä^unun  (D)  ==  tv€  dä-^mmi  (FM)  es  ist  niemand,  nichts^ 
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Dag  pronomen. 

I.  Das  Personalpronomen. 

141)  Für  den  nominativ  lautet  dasselbe  also: 

Kenzi-dungulaisch      Fadidscha-mAhassisch 

ich  ai  ai 

du  er  ir 

er,  sie  ter  tar 

wie  ar  ü 

ir  ir  vr 

sie  Hr  ter. 

142)  Für  den  genetiv  sind  die  formen  in  den  dialekten  von 
Eenzi  und  Dungnla  folgende: 

an    plural  änn 
en         „      in 
ten        ^      tin, 

Beispile:  an  kä  mein  haus,  en  düngi  dein  geld^  ten  ur 
sein,  ir  köpf,  ann  drti  unser  gott  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Dise  formen  stehen  för  ot-n,  tr-n,  ter-n  u.  s.  w.,  über 
r  vor  n  vgl.  §.  109,  anm.  2.  Das  plurale  ann  lautet  nur  so  vor  vocalen, 
dagegen  vor  consonanten  hört  man  gleichfalls  nur  ein  n,  wie  an  kä  unser 
haus.  Statt  in  wird  häufiger  die  form  in-nän  (vgl  §.  111)  angewendet  um 
dieselbe  von  dem  demonstrativen  in  diser  zu  unterscheiden  und  nur  wo  der 
Zusammenhang  der  rede  eine  Verwechslung  ausstchliesst,  kann  auch  in  euer 
gebraucht  werden;  i.  h.  in  kä  dises  haus,  in-nän  kä  euer  haus. 

143)  In  den  idiomen  von  Fadidscha  und  Mahassi  ist  dise 
art,  den  genetiv  zu  bilden,  nur  in  wenigen  fällen  gebräuchlich 
(s.  §.  150),  in  der  regel  aber  pflegt  man  den  genetiv  des  persön- 
lichen Pronomens  mittelst  dem  besizanzeigenden  m  (s.  §.  114) 
auszudrücken  welches  mit  dem  persönlichen  pronomen  meist 
mittelst  der  relationspartikel  in,  n  verbunden  wird;  auslautendes  r 
ftllt  vor  n  aus.  Zu  bemerken  ist  noch  dass  der  so  gebildete  genetiv 
des  Pronomens  dem  Substantiv  nachgesezt  wird.  Das  schema  lautet: 

dnni    plural  üni 
inni         ^      ünni 
tdnni       „      tinni. 
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Beispile:   nög  dum  meia  haus,  Bdiigir  inni  dein  geld,  «r 

i&nni  sein,  ir  köpf,  nör  Uni  unser  gott,  nög  wini-gü  eure  häuser, 

timbcik  tenni  ir  tabak. 

Änmerkang.  Dises  ni  wird  bisweilen  auch  weggelassen,  wie  adheh 
hn  dion  sein  freund  ist  gestorben.  In  der  regel  erfolgt  dise  weglassung 
doch  nur  im  singular.  Tgl.  ai  tdnna  (für  tan-la)  in  seinem  herzen;  aber  ai 
tMni-la  in  iren  (eorum)  herzen,  auch  at  tennigü-lä  dasselbe^  mit  dem  plural- 
sofßz  ffü. 

144)  Die  formen  f&r  den  dativ  und  accusativ  (vgl.  §.  116) 
lauten : 

Kenzi-dungnlaisch  Fadidscha-mahassiscb 

aigi  aiga    mir,  mich 

ikki  ikka    dir,  dich 

iikki  tdkka  im,  in 

drgi  üga      uns 

irgi  ükka    euch 

tirgi  tikka    inen,  sie. 

Beispile:  aigi  an  kitäbgi  den  (KD)   =   aiga   kiiah  dnga 

(oder  änniga,  s.  §.  143,  anm.)   denös  (FM)  gib  mir  mein  buch! 

ai  ekki  dölli  (KD)  =^  at  ikka   dollir  (PM)   ich   liebe   dich;   ar 

irgi   kal-gön    küsii-gön-gi    tirirköru   (KD)    =-   üi   üJcka    kdba-gön 

ärrij-jön-gd  tijim  (FM)  wir  gaben  euch  brod  und  fleisch. 

Anmerkung.  Üeber  die  Verbindung  der  pronomina  mit  postpositionen 
und  den  dabei  stattfindenden  lautTeränderungen  vgl.  den  abschnitt  über  die 
pOstpn-^r'^iortPM 

145)  Die  bezeichnung  „ich  selbst,  du  selbst"  u.  s.  w.  wird 
durch  die  Verbindung  Ton  ä  (ED),  ai  (FM)  herz,  leben,  auch 
nifes  (ED),  n^is  (FM)  atem,  seele  (lehnwort  {j»*mj)  mit  dem 
genetiv  des  Personalpronomens  ausgedrfickt;  das  schema  ist 
folgendes: 

Eenxi-dongalaiBch  Fadidscha-mahassiscb 

ot  an  ä,  nefes  ai  ai,  nebis  anni    ich  selbst 

er  en  a,  nefes  ir  ai,  nebis  inni      du  selbst 

ter  ten  ä,  nefes  tar  ai,  nebis  tanni  er  selbst 

ar  ann  ä,  nefes  ü  ai,  nebis  uni       wir  selbst 

ir  in  ä,  nefes  ur  ai,  nebis  unni    ir  selbst 

tir  tin  a,  nefes  ter  ai,  nebis  tenni  sie  selbst 
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Beispile:  at  an  äg  döUi,  at  cd  dnniga  dölUr  ich  liebe 
mich  selbst;  er  en  d-n  adü  taran,  ir  ai  (oder  nebis)  inni-n  adü 
lin  du  bist  dein  eigener  feind;  ter  ten  ägi  bäfiisun,  tar  ai  tdnrd-n 
tü'log  (oder  ai  tdnga)  igdtiron  er  dachte  bei  sich  selbst^  er  sprach 
zu  seinem  herzen;  ai  an  nefSs-ked  hu-auriy  ai  dn-nog  fa-dunr 
ich  will  es  selbst  (aus  eigenem  antrieb)  tun;  tr  m  nefSs-ked  iu- 
auruy  ur  nSbts  ünni-log  fa-awirökom  ir  werdet  es  selbst  tun. 

146)  Wenn  subject  und  object  des  sazes  sich  auf  ein  und 
dasselbe  Individuum  beziehen,  so  wird  das  object  stets  durch  die 
obige  Verbindung  ausgedrückt ;  z.  b. :  Ali  ten  äg  iigmn  (KD)  = 
Ali  ai  tdnga  Hgon  (FM)  Ali  hat  sich  erstochen;  Mersal  ten  ägi 
kdUun  (KD)  ==  Mersäl  ai  tdnga  kdbon  (PM)  Mersal  grämte  sich 
(ass  sein  eigenes  herz) ;  tin  ägi  kdlsan  (KD)  ==  ai  tinniga  kdbsan 
(PM)  sie  grämten  sich. 

147)  Die  bezeichnung  „gegenseitig,  wechselseitig,  einer  zum 
andern"  würd  durch  tverwer  (KD),  werwe  (PM)  ausgedrückt ;  z.  b. : 
ar  wSrtoS'ki  döllu  (KD),  ui  werwBka  döllur  (PM)  wir  lieben  uns, 
nemlich:  einer  den  andern. 

148)  Die  ausdrücke :  „ich  allein,  du  allein  u.  s.  w.,  nur  ich, 
nur  du"  u.  s.  w.  werden  durch  die  Verbindung  des  Personalpronomens 
mit  hol,  ißSrtöd  plur.  köni  (KD),  kö,  koi  und  kö-töd  plur.  ebenso 
(FM)  bezeichnet;  im  idiom  von  Fadldscha  wird  neben  kö,  köi^ 
kö-töd  auch  köl,  im  singular  und  plural  gleich  gebraucht.  Das 
schema  ist: 


Eenzi-dungiüaisch 

Fadidscha-mahassisch 

ai  hol 

ai  kö,  köi,  kötöd 

er  köl 

ir  kö,  köi,  kötöd 

ter  köl 

tar  kö,  köi,  kötöd 

ar  könl 

ü  kö,  köi,  kötöd 

ir  könl 

ur  kö,  köi,  kötöd 

tir  könl 

ter  kö,  köi,  kötöd. 

Beispile:  ai  köl  tdköri  (KD)  =  ai  kö  kie,  ai  kötödi  kis 
(FM)  ich  kam  allein,  nur  ich  kam;  a/r  könl  täköru  (KD)  «  ü  kötöd 
kdjua  (FM),  ü  köl  kdjue  (F)  wir  kamen  allein. 
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Anmerkung  1.  Einmal  hörte  ich  im  mahassischen  in  diser  Stellung 
auch  kötüni  (plur.  Ton  hötöd)  in:  ü  kölüni  ä^jul  wir  sind  aUem. 

Anmerkung  2.  Im  Dungulawi  wird  zwischen  das  persönliche  pro- 
Qomen  und  köl  gewönlich  noch  aigi,  ekj  tek  u.  s.  w.  eingeschoben  (accusativ 
des  Personalpronomens),  wie:  at  aigi  köl  täköri  ich  kam  allein  (wörtlich: 
ich  mich  habend  kam),  er  ek-kdl  täkön  du  kamst  allein,  aber  plur.  ar  ar 
koni,  ir  irkönij  Hr  Hrkonl  (aus  ar  ar-k  köni). 


n.  Das  Possessivpronomen. 

149)  Das  wesentliche  hierüber  ist  bereits  oben  (§.  142  f.) 
erörtert  worden.  Ausser  durch  die  einfache  genetivform  des  pro- 
nomens  wird  das  possessiv  im  kenzi-dungulaischeu  auch  durch  das 
besizanzeigende  di  ausgedrückt  welchem  die  formen  sub  §.  142 
vorangestellt  werden;  wenn  ein  Substantiv  damit  in  Verbindung 
ist,  so  geht  es  dem  possessiv  voran;  vgl.: 

hä  ändi  mein  haus,   kä  ändi  unser  haus 
kä  endi  dein  haus,    kä  indi    euer  haus 
kä  tendi  sein  haus,     kä  iindi   ir  haus. 

150)  Die  meisten  nennwörter  welche  natürliche  Verwandt- 
schaftsgrade ausdrücken,  werden  in  der  regel  nur  in  Verbindung 
mit  dem  possessiven  pronomen  gebraucht.  In  folge  diser  steten 
Verbindung  ist  das  possessiv  teilweise  Veränderungen  unterworfen 
worden  welche  durch  folgende  schemata  zur  anschauung  gebracht 
werden  sollen: 

a)  amhäb,  dho  vater,  stamm  hab. 
Eenri-dungolaisch     Fadidscha-mahassisch 


amrbdh 

drbo 

mein 

im-bäb 

i-bo 

dein 

tim-bäb 

tdf^fab 

sein,  ir 

VÜ^Af 

an-Hm-bäb 

ü'fäb 

unser 

•     Tavoi 

in-Hm-bdb 

<^Häb 

euer 

Hn-tim-bäi 

tSf'füb 

ir 

en  mutter. 

indi 

an-en 

meine 

in-^ 

in-en 

deine 

muti 

tin-en 

tan-en 

seine 
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Kenii-dangalaisch 

Eadidscha-mahassiscb 

an-tin-^ 

vrn-en 

unsere 

in-tin'^ 

un-n-Sn 

eure 

tin-tinr^ 

tm-en 

ire 

c)  hea,  gngfa  (==  ^n-ga  multer-son)  bruder. 

amrhes 

an-mga 

mein 

im-bea 

tn-Snga 

dein 

tim-bes 

tan-^nga 

sein 

an-tim-bea 

ün-enga 

unser 

in-timrbes 

ürmSnga 

euer 

tin-tim'-bes 

ien^&nga 

ir 

d)  688%  Schwester. 

an'i88i 

an-Saai 

meine 

in-888i 

in'e88% 

deine 

Hn'e88i 

tati-eaai 

seine 

an-Hn-easi 

ün-eaai 

unsere 

in-tin-easi 

ünn-eaai 

eure 

Hn-tin-eaai 

ten-e88% 

ire 

mutter 


bruder 


Schwester 


e)  Genau  so  werden  constmirt:  dnnu  grossvater^  dniuiu 
grossmutter;  änot  schwigerrater,  anndgo  schwigermutter^  dngi 
oheim  von  mütterlicher,  ambabfia  (KD),  abonBnga  (FM)  oheim 
von  väterlicher  seite,  dann  die  composita  davon:  ambäb-nän-tod 
(ED);  abonSngan  töd  (FM)  vetter;  indi-kSgü  (KD),  anSn  tan  Sssi 
(FM)  meiner  mutter  Schwester,  meine  tante  mütterlicher  seite; 
ambab-n  Srai  (KD),  db(hn  tan  iasi  (FM)  meine  tante  väterlicher 
Seite.  *) 

Beispile:  ter  timbäb  w9r  nahdt  aer^m  (K),  aerBn  (D)  = 
tar  taffäb  we  nagüan  mdaaa  (FM)  er  ist  gut  wie  ein  vater;  ar 
w^oSr-n  timbeat  taran  (KD)  =  w  w^rwS-n  tanengakü  lin  (FM) 
wir  sind  leibliche  brüder ;  AU-n  Hmbes  taaire  (KD)  =  Alin  tanetiga 
8iddo  (M.  hiddo)  ägin  (FM)  wo  ist  Ali's  bruder?  Ali-gön  Mohxm- 
medrdön  tintimbea  iaair  ägin  (KD)  =  Ali-gön  Mohammed-dön-in 


^)  Der  aasdruck  irn  in  ambäb-n  ir9%  ist  wol  archaistische  form  für 
späteres  assimilirtes  itai  schwester. 
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tenSnga  Mdo  ägm  (FM)  wo  befindet  sich  der  bruder  Ali^s  und 
Mohammed's?  an  9n  tin  4sri  (ED),  id^  dnnin  tin  6$n  (FM) 
meine  schw&gerin. 

m.  Die  demonstrativa. 

151)  Dieselben    lauten    in    allen    vier    mundarten    gleich, 

nemlich: 

in  diser  plural  ingü 

man  jener  „      mangü. 

152)  Dieselbe  flbereinstimmung  (den  auslaut  im  object  ab- 
gerechnet) besteht  im  genetiv  und  object: 

Eenzi-dongolaisch  Fadidscha-mahassisch 

Genetiv:  in-in  plural  ingfl-n  in-in  plural  ingürn 

Object:     in-gi      „      ingw-gi         in^ga      „      ingü-ga. 

Anmerknng  1.  In  und  man  stehen  yor  dem  snbstantiy;  %.  b.:  in 
ogij  »crem  (K),  Hren  (D),  man  6^  imsm  (K),  üzun  (D)  =  in  id  rndtsa,  man 
id  yaa  (FM)  diser  mann  ist  gat,  jener  sehkcht. 

Anmerkung  2.  Anstatt  man  plur.  mangü  wird  auch  die  dritte 
person  des  personidpronomens  ter,  tar  plur.  Ur^  ter  gebraucht;  i.  b.:  ter 
Tagub  aigi  gir  6%oig  mdgkdn  (ED)  =  tar  Yagüh  aiga  mdrra  üwoga  mägkon 
(FM)  jener  Jacob  hat  mich  bereits  iweimal  bestolen;  kdndi  UU  Ukin  dawü 
wekm  o$6da  kiron  (F)  er  log  ein  grösseres  messer  als  jenes  war,  heraus;  in 
seremj  tar  üaatm  (K),  in  seren,  man  üzun  (D)  das  ist  gut,  jenes  schlecht 

IV.  Die  interrogativa. 

153)  Die  bezeichnung  wer?  wird  ausgedrückt: 

Kensi-dungulaisch  Fadidscha-mahassisch 

Nominativ:  ni  plural  nigü  na,  nai       plural  nagü,  naigü 

(Genetiv:  nt-n  „  nigü-n  nan,  nain  „  nagün,  naigun 
Object:  ni-gi  „       nigü-gi      naga,  naiga     „       nor,  naiguga. 

Beispile:  ni  ekk'  ingi  Idfiisun  (KD)  ^  nai  UM  inga  bdfion 
(FM)  wer  hat  dir  das  gesagt?  nigü  täsan  (KD)  =  nagü,  naigu 
kdjisan  (FM)  welche  sind  angekommen?  mra  ni-n-di-n,  baß 
ni-^a-^Ji'^  (D)  =  süra  naina  (für  nai-ni-a)^  fayitti  naina  (F) 
wessen  ist  das  bildniss  und  wessen  die  schrift?  er  nigi  dölin 
(KD)  =  ir  naga  döllin  (FM)  wen  liebst  du?  AU  nigi  bSsun  (KD) 
^  AU  naiga  fdtoiron  (FM)  wen  hat  Ali  getödtet?  er  asälgi 
^nigagi  bu-ndUn  (KD)  =  ir  wdlloga  naigüga  fa-ndrin  (FM)  welche 
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leute  wirst  du  morgen  sehen?  er  nig  ingi  bdnisun  (ED)  =  u- 
naig  ingi  bäfion  (FM)  wem  hast  du  das  gesagt?  er  nigügi 
düngigi  tirirsun  (D)  --^  ir  naiguga  iongirka  Hjon  (F)  weldien 
leuten  gabst  du  das  geld? 

154)  Wenn  das  hauptverbum  im  saz  die  copula  ist,  so 
wird  dieselbe  in  disem  falle  im  kenzi-dungulaischen  durch  Ur 
(vgl.  §.  330)  in  Verbindung  mit  dem  fragesuffix  re  ausgedrflckt; 
hierbei  findet  im  Dungulawi  häufig  die  auf  §.  56  angegebene 
phonetische  Veränderung  von  r  zu  d  statt.  Im  fadidscha-mahassi- 
schen  wird  die  copula  gar  nicht  bezeichnet,  aber  an  das  frage- 
pronomen  die  partikel  le  angesezt.    Das  schema  ist  folgendes: 


Kensisch 
cd  ni  ter-re 


ir  niqü  ter-re 


Dongolaisch 
cU  ni  ter-re 
cd  ni  ter-de 
ai  ni  ted-4e 


Fadidscha-mahassisch 
ai  na-Uy  ncdrU 


wer  bin  ich? 


ur  nagOrUy  naigv^U 

wer  seid  ir? 


%r  mgu  ter-re 
ir  nigä  ter-de 
ir  nigü  ted-de 

155)  Eine  zweite  art,  das  fragepronomen  wer?  aaszudrücken, 
erfolgt  durch  izai  plur.  izai-gü  (KD)  =  zi  plur.  zi-ka  (F),  ki 
plur.  td'kü  (M)  in  Verbindung  mit  re,  ter-re,  ter-de,  ted-de  (KD), 
le  (FM);  als: 

Dongolaisch 
in  ogij  izcd-re 
„      izai  ter-re 

in  ogji  izatgd  ter-re    in  ogji  izaigü  ter-re 

wer  ist  diser  mann?   wer  sind  diso  manner? 

Anmerkong  1.    Im  fadidscha-mahassischen  fand  ich  im  singular 
aoch  na  mit  zi  in  verbindong  gebraucht  om  wer?  aosiodrüoken,  wie: 
ai  näxi  wer  bin  ich?    '  ' 

ir  fidst  wer  bist  do? 


Eenzisch 
in  ogij  izairre  *) 
izai  ter-re 


Fadidscha-mahassisch 
in  idi  zi-le 
in  id  hi-le 

in  ogjiri  zücu-le 
in  ogjiri  higH-le 


>)  Im  kenziscben  b6rt  man  nor  s^r  selten  die  form  tMoi,  dafftr  Cast 
stets  nvtr  toL 
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UU  l&si  wer  ist  er?  (ans  tor  nSzi) 
ibo  näm  wer  ist  dein  Täter? 
m  iden  ndxi  wer  ist  dise  fran? 

Anmerkung  2.  Folgt  auf  s»  (F),  hi  (M)  ein  consonant  mit  einem 
kurzen  Tocal,  so  wird  diser  consonant  stets  doppelt  ausgesprochen;  s.  b.: 
w  id  wUle,  kUe  (==  ti-le,  U-U)  wer  ist  diser  mann?  b4JUd  tiddo  (Mddo)  tr 
ö^  in  welcher  (=  H-do,  ki-do  welcher-in)  stadt  wonst  du?  Mkfr,  Mkkir 
wie?  =^  H-lnr,  ki-klr  welche  art?  Aber  ich  hörte  stets  nur  ein  k  wenn 
disee  Hr  noch  mit  der  postposition  la  (assimilirt  ra)  yorkommt,  wie  m  kirra, 
ki  Hrra  woraus  lu  ersehen  dass  positionslänge  hier  einen  einfluss  ausllbt; 
TgL  §.  75  und  76;  Aber  cid;  U  in  Mdo,  zUU  s.  §.  48. 

156)  Die  frage  was?  wird  in  allen  vier  dialekten  durch  mtn, 
accQsativ  min-gt  (KD),  minga  (FM)  ausgedrückt ;  min  wird  stets 
nur  gebraucht  wenn  sich  die  frage  auf  gegensi&nde,  sachen,  nicht 
auf  Personen  bezieht.  Im  nominatiY  gebraucht  das  kenzi-dungu- 
laische  nie  min  allein,  sondern  stets  a)  entweder  mit  der  frage- 
partikel  re,  aber  wegen  vorangehendem  n  von  min  in  der  form 
Ton  de  (s.  §.  55),  oder  b)  in  Verbindung  mit  Sy  radix  des  verbum 
substantivum,  oder  endlich  c)  mit  ^le  verbunden;  le  ist  die  uns 
ans  dem  fadidscha-mahassischen  bekannte  fragepartikel  welche 
im  kenzi-dungulaischen  nur  in  minsle  vorkommt,  sonst  aber  re, 
respectiye  de  lautet;  z.  b. :  im  min^dSy  im  min-B,  im  mingle  (ED) 
=  im  min-a  (FM)  was  ist  das?  min-a  ist  genau  gleich  min-E; 
en  9€ncL  minBle  (ED)  =  send  inni  mina  (FM)  was  ist  dein 
geschäft?  en  hol  mindS  (ED)  =  häl  inni  mina  (FM)  was  ist 
ddn  zQstand  =  wie  geht  es  dir?  er  mingi  bii-gin  (E),  er  mingi 
wArrin  (D),  ir  minga  firgin  (FM)  was  willst  du?  ter  ming'  auson 
(KD)  ==  tar  ming*  dwon  (FM)  was  hat  er  gemacht? 

157)  Die  frage:  wie  vil?  wie  lang?  wie  gross?  wie 
oft?  u.  8.  w.  wird  im  kenzi-dungulaischen  durch  mu-köti-re,  isai- 
kdü-re  (Nominativ),  mu-köte-ki,  isat-köte-ki  (object),  im  fadidscha- 
mahassischen  durch  min-kUli,  min-kÜla,  min-kelera  (FM),  zi-kdlliy 
zi-killa,  zi-kel-B-ra  (F),  hi-kdli,  hi-kSlla,  hi-kel-e-ra  (M)  fÖr  den 
nominativ,  und  minküliga  (FM),  ziMlUga  (F),  hikelliga  (M)  und 
endlich  min-kel-e-kay  zt-keUe-ka,  hi-kel-^ka  für  den  objectscasus 
ausgedrückt.  Das  mit  dem  fragewort  verbundene  Substantiv  geht 
jenem,  und  zwar  stets  in  der  singularform  voran. 

Beiaiseh,  NabMvncke.  4 
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Beispile:  im  muköiire,  in  isaikötire  (KD)  --  im  minkelli,  im 
minküla,  im  minkeUra  (FM),  in  zikÜli,  in  zikMa,  in  ükeUra  (F), 
in  hiMlla,  in  hikelera  (M)  wie  vil  ist  das  ?  saä  mvkötire  (aaikötire) 
eleken  (K),  saä  muköiire  (isaikötire)  ekene  (D),  sä  minkella  (minr 
keUra,  zikella,  zikelSra)  issäga  (F),  sä  minkella  (hikSüa,  hikelSra) 
issäga  (M)  wie  vil  ur  ist's  jezt?  sügir  eged  muköiire  (KD),  sugir 
4ged  saiködre  (K),  sügir  eged  isaikötire  (D),  sügil  Sged  minkella, 
minkeUra  (FM),  sügil  eged  zikella,  zikeUra  (F),  sägil  Sged  hikMa, 
hikelera  (M)  wie  vil  schafe  sind  auf  dem  markte? 

Er  dungi  mukötegi,  saikötegi  hirgin  (K),  er  düngi  mukötegi, 
isaikötegi  wirsin  (D),  ir  Böngir  minkSlUga,  zikilliga,  minkeleka 
firgin  (F),  ir  iöngir  minkSlliga,  minkeleka,  hikeUiga,  hikeUka 
firgin  (M)  wie  vil  geld  verlangst  du? 

Anmerkung.  Die  form  mukotire  steht  wol  für  nwh'kdtir^;  über  hol 
nnd  ket  vergleiche  unter  dem  betreffenden  worte  bei  den  postpositioneii. 
Bezüglich  der  Verdoppelung  von  l  in  kült,  küla  s.  §.  155,  anm.  2,  und  §.  43. 
Das  e  in  minkel'^-ray  zikel-e-ra  u.  s.  w.  ist  der  unbestimmte  artikel;  vgl.  §.  42, 
anm.  2.  Der  ausgang  a  in  minkäl-a,  minkeler-a  u.  s.  w.  ist  die  copula  vor 
welcher  unter  umständen  die  postposition  r  eingefügt  wird,  worüber  näheres 
unter  dem  betreffenden  abschnitt  beim  verbum  substantivum  angegeben 
werden  wird. 

158)  Die  übrigen  fragen:  woher?  wohin?  wo?  warum?  u.s.w. 
werden  durch  die  eben  angegebenen  fragewörter  in  Verbindung  mit 
postpositionen  ausgedrückt  und  demnach  unter  dem  betreffenden 
abschnitt  behandelt  werden. 

159)  Das  nubische  besizt  kein  eigenes  relativpronomen. 
Die  art  und  weise  wie  relativsäze  gebildet  werden,  soll  im  beaüg- 
lichen  abschnitt  der  syntax  erörtert  werden. 

Das  verb. 

L  Wurzel-  und  Stammformen. 

160)  Das  nubische  unterscheidet  in  der  regel  zwischen 
nominal-  und  verbalwurzeln  und  es  existiren  nur  äusserst  wenige 
Wörter  denen  nominale  und  verbale  bedeutung  zugleich  zukommen, 
wie  ä  neben  ai  (E)  herZ;  das  leben  und  leben^  vivere ;  kal  (KD) 
brod;  speise  und  essen;  foj  glaze  und  kal  sein. 


Digitized  by 


Google 


Verb.  61 

161)  Die  meisten  verbal  wurzeln  sind  einsilbig  und  bestehen: 

a)  aus  einem  einzigen  vocal  oder  aus  einem  diphthong^  wie : 
e  (ED)  sein,  e  neben  vollerem  we  (KD);  %  (FM)  sagen,  nennen, 
0  (KD)  singen,  ai  (K)  leben,  au  (KD)  =  aw  (FM)  tun,  machen, 
ci  (K)  weinen; 

b)  aus  einem  anlautenden  vocal  mit  folgendem  consonanten, 
wie:  oft  (KD)  fangen,  äg  existiren,  ar  nemen,  iV  (FM),  or  (KD) 
blocken,  om  (FM)  zälen,  nb  sich  beugen  u.  s.  w. 

c)  aus  einem  anlautenden  consonanten  und  schliessenden 
vocal  oder  diphthong,  wie:  bai,  6ö  (KD),  fai,  faw  (FM)  töten, 
bu  (KD),  fi  (FM)  sich  befinden,  ligen,  dl  sterben,  tä  (KD),  Ja 
(FM)  kommen; 

d)  aus  je  einem  consonanten  im  an-  und  auslaut  und  einem 
vocal  in  der  mitte,  wie  bag  (KD),  fag  (FM)  teilen,  bog  (KD), 
fog  (FM)  giessen,  dog  (KD),  dato  (FM)  küssen,  tog  schlagen,  Hr 
geben  u.  s.  w. 

162)  Erweiterungen  diser  wurzeln  finden  statt: 

a)  durch  einschiebnng  von  n;  vgl.  z.  b: 
und  (K)     =  ud  (F)  legen 

afi  (DFM)  =  ai  (K)  leben 

on  (DFM)  =  Ol  (K)  weinen 

ufivr  (D)    =  ar,  air  (K)  kennen. 
Auf  dieselbe  weise  gebildet  sind  wol  die  wurzeln :  bend  (D), 
fend  (M),  assimilirt  zu  bedd  (K),  fedd  (F)  bitten,  aus  Y  ^^^/ 
lofi^  (M),  assimilirt  zu  katt  (D)  einwickeln,  aus  Y  kat,  u.  s.  w.; 

b)  durch  anf&gung  von  r  (er,  tr,  wr  nach  consonanten),  wie: 
mdur  (D)  =  und  (K),  wd  (F)  legen;  ki-r  neben  fei  machen; 
(ü*  neben  tt  geben;  or  (KD),  ir  (FM)  blocken,  vgl.  o  singen, 
rufen,  i  sagen  u.  s.  w. 

c)  durch  anf&gung  von  k,  g,  wie:  ig  (FM)  sagen,  neben  i; 
jok,  jog  reiben,  malen,  kauen ;  vgl.  ju  (KD),  aber  joge  (FM)  der 
reib-,  mfllstein;  jok  (FM)  dürsten,  vgl.  j^u  (KD)  saugen,  dann: 
mit  der  zunge  schnalzen  oder  am  gaumen  lecken  wenn  der  mund 
ticken  ist  vor  durst;  jug  brennen,  vom  feuer,  und  ^u,  lecken, 
Yen  der  flamme;  og  (FM)   rufen,  vgl.  o  schreien,  singen  (KD); 
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mefig  (FM)  mäckern,  von  der  zige  =  das  me^,  den  laut  me 
machen  (s.  §.  299),  ebenso:  hifiik  (KD),  hinnik  (PM)  wihem, 
vom  pferd;  hong  schreien,  vom  esel;  gurk  schreien,  vom  kamel; 
ük  (D),  wük  (KFM)  bellen  u.  s.  w. 

163)  Die  zwei-  und  mersilbigen  verbalstämme  sind  com- 
posita  und  es  lassen  sich  in  den  meisten  fUlen  die  einzelnen 
teile  aus  denen  der  verbalstamm  zusammengesezt  ist,  leicht  er- 
kennen ;  wie  z.  b. :  murtig  (KD),  murtug  (M),  muttug  (F)  knQpfen, 
einen  knoten  machen,  dann :  die  faust  ballen,  von  mor,  mur  binden 
+  ti  nomiualsufBx  +  g,  wie  in  §.  162,  c. 

164)  Besonders  häufig  werden  im  nubischen  zwei,  drei,  vier 
und  mer  verbalwurzeln  aneinander  gefQgt  um  damit  bedeutungs- 
schattirungen  und  nebenbegriffe  auszudrücken  welche  wir  im 
deutschen  durch  Verbindung  einer  partikel  mit  dem  verb  zu  be- 
zeichnen pflegen,  wie  etwa:  wegtragen,  hinlegen,  zusammen-,  aus- 
einanderlegen, zerreissen,  verbrennen  u.  s.  w.  In  solchen  fällen 
bedient  sich  das  nubische  der  composition  zweier  oder  merer 
Verben  deren  bedeutungssmnme  dann  einen  neuen  begriff  aus- 
drückt; z.  b.:  attä  (K),  että  (D),  ekJa  (FM)  bringen,  aus  ad,  ed 
nemen  +  tä,  kl  kommen;  inAel  (KD)  aufstehen,  aus  ind  eine 
richtung  nach  aufwärts  nemen  +  bei  von  einer  stelle  sich  weg- 
begeben ;  wettä  (KD)  herbeirufen  jemanden,  von  wS  sagen  und 
että  (aus  ed  +  ta  nemen-kommen)  bringen  =  Mahassi:  oggirekki 
herbeirufen,  aus  og  rufen,  gir  machen,  ekJa  bringen  (ek-ki  nemen- 
kommen)  d.  i.  das  rufen  an  jemanden  richten  und  in  hierdurch 
bringen,  zur  stelle  schaffen;  bogundoUir  (KD)  einschenken  ftbr 
jemand,  z.  b.  wein  oder  wasser,  aus  bog  fliessen,  und  legen,  ot 
(aus  08  wegen  folgendem  t)  herausnemen  einen  gegenständ  aus 
einem  behälter  oder  gefäss,  tir  geben,  also :  jemandem  aus  einem 
gefäss  einschenken  (fliessen-legen)  u.  s.  w. 

165)  Auf  disem  Sprachgebrauch  beruhen  die  abgeleiteten 
formen  welche  von  jedem  verbalstamm  gebildet  werden  können. 
Legen  wir  z.  b.  das  verb  tog  schlagen  zu  gründe,  so  bilden 
sich  aus  diser  Stammform  acht  abgeleitete  formen  welche  be- 
stimmte modificationen  des  begriffs  der  grundform  darstellen  und 
durch  alle  tempora  und  modi  dise  schattirungen  des  grundbegriffes 
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beibehalten.     Wir   lassen   dise   ableitnngen    mit   einschluss   der 
grandform  in  nachstehender  tabellarischer  übersieht  folgen: 

I.  tog  IV.  äg-tog  VIT.  tog-äg 

n.  tog-ös  V.  äg-tog-ös        VIII.  tog-ös-äg 

m.  tog-ed         VI.  äg-tog-^  IX.  tog-ed-äg. 

166)  Die  erste  oder  grundform  drückt  die  blosse  verbale 
action  one  berficksichtigung  irgend  welcher  nebenumstände  aus, 
wie:  tog  schlagen,  ni  trinken,  mar  binden,  dl  sterben  n.  s.  w. 

167)  Die  zweite  form  bezeichnet  die  wirkliche  vollzugsezung 
der  durch  die  grundform  ausgesprochenen  handlung,  als:  tag 
schlagen,  tog-ds  in  Wirklichkeit,  tatsächlich  schlagen,  daher  auch: 
bereits,  schon  schlagen;  z.  b.:  mdsil  häin  (ED),  mdiafdlin  (FM) 
die  sonne  geht  auf  (es  ist  ire  eigenschaft  aufzugehen),  aber: 
belrös-in,  fal-ös-in  sie  vollzieht  das  aufgehen,  geht  bereits,  schon 
auf,  hel-ös-un,  falrös-on  sie  hat  das  aufgehen  vollzogen,  ist  bereits, 
schon  aufgegangen ;  ai  türhi-H  (KD),  turb-ir  (FM)  ich  lege  mich 
schlafen,  turb-ÖB-n)  turb-ös-ir  ich  vollziehe  das  zu  bett  gehen,  lege 
mich  auf  der  stelle,  sofort  zu  bett,  bin  im  begriffe  das  zu  tun ;  ai 
kdl-li  (KD),  kdb-ir  (FM)  ich  esse,  wie  andere  leute,  kal-ös-ri, 
kaJhös-ir  ich  lange  zu  nach  brod,  esse  schon ;  bitängi  jü  ugügi 
agürlo  juk'ös'kin  dl-ös-in  (D)  wenn  (die  eule)  zur  nachts- 
zeit  zu  einem  kinde  kommt,  so  stirbt  dasselbe  sofort,  sobald 
sie  an  seinem  munde  zu  saugen  beginnt;  ai  an  adugi  el-ös-gi 
hair-ös-köri  (D)  ich  habe  meinen  feind  in  demselben  mo- 
ment in  welchem  ich  in  fand,  auch  schon  getödtet; 
ai  inöngi'hön  imbäb-gonon  fyki  bdüiri-df  waran,  ter  ner-ös-in 
ged  (D)  kann  ich  heute  noch  mit  deinem  vater  sprechen?  Nein, 
denn  er  schläft  schon;  imbel-ös  wlder-ös-ru,  mdsil  saä 
töskin  awilh  bu-tör-ös-un  ged  (D)  brechen  wir  augen- 
blicklich auf  und  keren  wir  sofort  heim  da  die  sonne 
schon  vor  drei  stunden  untergegangen  sein  wird. 

Ans  dem  begriff  der  tatsächlichen  vollzugsezung  einer  hand- 
hmg  folgt  auch  unter  umständen  eine  Steigerung  der  bedeutung 
der  grundform;  z.  b. :  ai-do  d^  dn-kön  (D)  ich  habe  schulden, 
aber:   ai-do  dSn  an-ös-kön  ich  bin  ganz  verschuldet;   ai  Skki 
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döUi(KD)  ich  liebe  dich,  bin  dir  gut,  aber:  ai  ßcki  dol-öa-ri 
ich  entbrenne  in  liebe  zu  dir,  verliebe  mich,  bin  dir  ganz  ergeben. 
Anmerkung.  Die  formen  auf  -6*  bestehen  aus  |/  +  o#  und  lesteres 
ist  gleich  mit  dem  verb  ot  heraus nemen,  -ziehen,  wie:  kdndi^  09  das  messer 
ziehen,  firtig*  ot  die  eingeweide  herausnemen  (aus  dem  leibe),  4?m^  ^  (I^)» 
ndwdk'  6s  (FM)  die  haut  abziehen,  daher  ist  tog-ös  schlagen-herausnemen,  zum 
schlag  ausholen,  das  schlagen  YoUsiehen ;  ebenso  von  os  die  zweite  form :  04-69 
herausnemen-herausnemen,  das  herausnemen  vollziehen,  erftillen,  durchfüren, 
die  idee  realisiren;  vgL  kutan  tannigüg^  oi-öt-on,  oa-dta-gdn  whjo' 
ß'öia  menj'öi'on  (M)  er  zog  seine  kleider  ganz  aus  und  nachdem  er 
sie  ganz  ausgezogen  hatte,  stand  er  warhaftig,  tatsächlich,  ganz 
nackt  da. 

168)  Die  dritte  form  unterscheidet  sich  von  der  zweiten  in 
nichts  weder  in  bedeutung  noch  gebrauch;  es   besteht  nur   ein 
unterschid  hie  und  da  darin  dass  manche  verba  die  radix  nicht 
mit  08,  sondern  nur  mit  ed  verbinden  können  und  umgekert,  um 
wie  es  scheint  ein  mögliches  missverständniss  zu  vermeiden;  so 
sagte  man  mir  z.  b.  man  müsse  sagen:  ai  hadam-ös-ir  ich  leiste 
bereits  dienste,  nicht  hadam-id-ir,  denn  dann  würde  man  darunter 
verstehen:  ich  heirate  eine  magd;  desgleichen  um  zu  sagen:  ich 
gehe  schon  aus,  bin  daran  zu  gehen:   ai  nog-ös-ir,  nicht  aber: 
nog-id-ir,  denn  das  hiesse :  ich  nemo,  heirate  eine  sklavin  u.  s.  w., 
unterschide  welche  im  Wörterbuche  berücksichtigt  werden  sollen. 
In  den  meisten  fällen  werden  aber  die  formen   auf  os  und  ed 
gleichmässig  und  one  erkennbaren    unterschid  gebraucht  indem 
auch  die  bedeutung  ed  nemen  mit  der  von  os  übereinstimmt; 
vgl.   z.  b:   ir  jinn  wika  nal-ös-on-df  wd'Ilähi  nal-Sd^is ; 
mdndo  nal-ös,  ik-kön  fa-nal 'ed-indme%!  wa'llähi!  ai-gön 
tdJM  issäga  nal-ös^il  (M)    sahst  du  wirklich  ein  gespenst? 
Ja,  bei  gott,  ich  sah  es  tatsächlich;  sieh' nur  gleich  dorthin, 
dann  wirst  auch  du  es  deutlich  sehen!  Ja,  bei  gott,  jezt  sehe 
auch  ich   es  in  Wirklichkeit.    —   ahadän  idM  inniga  kürked 
to€  dan  kötödda  mug-ös-tam,  irin  mug-ös-in  ahdrra  idSn- 
gön  dihäs   fang'  os-ös-on,  kurkid-dön  küffi  tang*  os-Sd^on 
nögo  (M)  lass'  niemals  deine  frau  mit  einem  Jüngling  in  Wirk- 
lichkeit, ganz  allein,  denn  sobald  du  sie  verlassen  hast,  hat 
sich  die  fVau  schon  ires  kleides  entledigt  und  der  jüngling 
bereits  seinen  phallus  herausgezogen  (also  os-M-on^os-tfe-^m). 
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Anmerkung.  Das  d  m  ed  assinulirt  sich  yer  der  aoristendnng  » 
zu  M,  dagegen  im  perfect  (jedoch  das  leztere  nur  im  dialekt  ?on  Dungula) 
assimilirt  sich  der  anlaut  des  suffixes  kö  an  vorangehendes  d  zu  dd;  z.  b.: 
«r  kal-49'tnr4i  (KD)  habt  ir  schon  gegessen?  (für  htd-id-aurü)-,  ir  koL-id-ddrud 
(D)  für  kal-ed-kdrua ;  ur  kob-ü-ao  (PM)  für  kab-Mso  habt  ir  schon  gegessen? 

169)  Die  vierte  form  drQckt  die  dauer,  gepflogenheit^  gewon- 
heit;  anhaltende  tätigkeit  oder  den  gleichen  znstand  des  in  der 
ersten  form  enthaltenen  begriffes  aus^  wie:  tog  schlagen,  aber 
äg-tog  anhaltend  achlagen,  widerholt  schlagen,  daher  anch:  zu 
sehlagen  pflegen ;  vgl. :  Sw  wer  durmäde  wSki  kökon,  nakär  mal- 
ligi  fufbren  h&mhu  wik*  äg-mügkön  (D)  ^  idew  wei  dirbäd 
wika  künkenon,  nahär  malleka  näbin  kumb  to^'  äg-mügkenon 
(M)  eine  frau  hatte  eine  henne  welche  jeden  tag  ein  gold-ei  zu 
legen  pflegte. 

Anmerkung  1.  Das  wort  äg  bedeutet:  existiren,  sein,  sich  aufhalten, 
wie:  an  en  Düngulal  ägin  (KD)  meine  mutter  befindet  sieh  in  Dungula; 
aber:  äg-äigin  sie  hat  iren  dauernden  aufenthalt  daselbst. 

Anmerkung  2.  Im  kenzischen  findet  sich  neben  äg  noch  häufiger 
die  form  ä,  wie :  er  saä  muköHr  ä-imbelin  nalürton  um  welche  stunde  pflegst 
du  anfznstehen  vom  schlafe?  at  nahär  maltSgi  jiUig^  ä-auri  ich  arbeite  alle 
tage  unablässig;  mkeoä-djjin  dises  pferd  ist  bissig  (pflegt  zu  beissen,  djjin 
es  beisat).  Im  idiom  von  Dungula  findet  sich  fär  äg  auch  ser  oft  die  form 
äfft,  so  wie  in  den  von  Fadidscha  und  Mahassi  äga;  z.  b.;  at  ä-ni-H  (E), 
ägi-ni-ri  (D),  äga-mi-r  (FM)  ich  trinke  (seit  geraumer  zeit).  Hieraus  folgt 
dass  ä  mit  dem  bekannten  objectszeichen  gi,  ga  zusammengesezt  ist;  ä  ist 
dann  wol  gleich  mit  ä,  ai  herz,  leben,  ezistenz.  Hinsichtlich  der  bedeutung 
vergleiche  folgenden  ausspruch  den  ich  vom  Kensier  Hassan  Achmed  aus 
Kifich  gebort  habe:  ddemin  ä  ögij  flrdagi  ä-tdman-k6donum,  enji  Ion  dürandakan 
h6inM  galffijim  das  menschliche  leben  (ä)  hat  für  den  mann  allein  einen 
dauernden  (or)  wert  da  die  frauen  wenn  sie  einmal  alt  geworden,  dem  esel 
gleich  sind  (d.  i.  nur  mer  als  saumtiere  benüzt  werden). 

Anmerkung  8.  Im  idiom  von  Fadidscha  assimilirt  sich  ser  häufig 
von  der  verkürzten  form  äg  das  g  an  alle  folgenden  consonanten,  wie:  ai 
Wtrlbgir  ich  schlage  dauernd,  äa-adUir  ich  bete,  är-riyvr  ich  denke,  än-nar 
icii  betrachte,  äm-m&gir  ich  verlasse  für  immer,  äMedhir  ich  esse  fort,  at  ikk^ 
äf'foMngir  ich  bitte  dich  inständig. 

Anmerkung  4.  Statt  äg-  finden  sich  wenn  auch  seltener  die  syno- 
nymen ausdrücke  ieg  (KD),  t^  (FM)  bleiben,  sizen,  tth  (KD),  menq.menj 
(FM)  stehen  gebraucht;  z.  b.:  at  fSg-kdlU  (KD),  ttga-kdbir  (FM)  ich  bin 
beim  essen  =  ich  size  (und)  esse. 

170)  Gleichwie  die  vierte  form  sich  zur  ersten  verhält,  so 
die  f&nfte  und  sechste  zur  zweiten  und  dritten,  so :  ai  ägi-tog-ös-ri 
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(D),  äga-iog-ös'ir  oder  äga-tog-^d-ir  (F)  ich  schlage  schon  seit 
geraumer  zeit;  ncJiär  kamÜgi  ter  äkrhäbin-gön  äg-nln-gön  burul- 
ganon  äg-battarin-gön  ägi-tSg-ös-ran,  ten  düngt  malU  hu- 
häUi-katt-ös-kön  (D)  den  ganzen  tag  sizen  sie  schon  da,  fort- 
wärend  essend,  trinkend  und  mit  den  mädchen  sich  belustigend, 
ir  geld  wird  bald  ganz  aufgezert  sein. 

171)  Die  formen  VII,  VIII,  IX  decken  sich  hinsichtlich  der 
bedeutung  so  zimlich  mit  den  formen  IV,  V,  VI;  der  unterschid 
besteht  darin  dass  bei  jenen  der  nachdruck  der  rede  auf  dem 
zweiten  teil  des  compositums  ligt;  so  bedeutet:  ai  äg-tögri  ich 
schlage  seit  geraumer  zeit,  seit  einer  weile  (IV),  aber  ai  tog-äg-ri 
meine  beschäfdgung  ist  zu  schlagen,  ich  bin  dafQr  gezalt,  anf- 
gesteUt  (VII). 

172)  Ebenso  ist  das  verhältniss  von  V  zu  VIII,  wie :  an  töd 
äg-merkatt-ös^n  (D)  mein  son  wird  schon  beschnitten  (die  Cere- 
monie  ist  bereits  seit  einer  weile  im  zuge),  aber:  merkatt-ög- 
äg-in  er  i  s  t  schon  ein  beschnittener  (gehört;  in  die  kategorie  der 
Jünglinge,  der  bereits  beschnittenen,  ist  nicht  mer  ein  knabe). 

173)  Dasselbe  Verhältnis  besteht  zwischen  den  formen  VI 
und  IX;  z.  b.:  ai  ekk'  indo  äg-irfi-id-ri  (D)  ich  warte  schon  hier 
auf  dich  (bleibe  tatsächlich  da,  darfst  darüber  dich  keinem  zweifei 
hingeben),  aber:  ai  ekk*  indo  irü-Sd-ägri  ich  size  schon  seit 
geraumer  zeit,  seit  einer  weile  da  (one  etwas  anderes  tun  zu 
können,  bloss  um  zu  warten  bin  ich  da). 

U.  Verstärkung  der  Stammformen. 

174)  Eine  charakteristische  eigentümlichkeit  des  nubischen 
besteht  darin  dass  bei  den  verben  unter  umständen  zwei  plurale 
unterschiden  werden,  und  zwar  einer  der  sich  auf  das  object  und 
der  andere  der  sich  auf  das  subject  des  verbs  bezieht  Diser 
leztere  plural  wird  wie  in  andern  sprachen  durch  das  endsuffix 
des  verbs  ausgedrückt ;  an  diser  stelle  wollen  wir  nur  vom  plural 
des  objects  handeln. 

175)  Zunächst  bei  den  transitiven  verben  unterscheidet  das 
Nuba,  ob  das  object  auf  welches  sich  die  tätigkeit  des  verbs 
bezieht,  ein  einzelnes  ist  oder  aus   einer  merheit  besteht;    so 
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bedeutet  tog  schlagen  ein  einzelnes  object,  dol  lieben  eine  einzelne 
person.  Soll  nun  ausgedrückt  werden  dass  man  zwei,  drei,  mere, 
Tile  indiridaen  oder  gegenstände  liebt,  schlägt,  so  wird  dis  er- 
reicht dass  man  an  die  Stammform  im  kenzi-dnngnlaischen  das 
sqCBi  ir,  im  &didscha-mahassischen  j,  nach  einem  doppelconso- 
nanten  ij  anfügt,  als:  tog^r  (KD),  tog^  (FM)  schlagen  (mere, 
TÜe);  dog  (KD),  dato  (FM)  küssen  (eine  person),  aber:  dog-ir, 
dany-j  küssen  (mere  personen) ;  über  den  accent  von  ir  s.  §.  87. 

176)  Bei  den  intransitiven  verben  wird  im  fadidscha-mahassi- 
schen  aach  ser  h&ufig  ein  zweifacher  plural  an  den  verbalstamm 
aogesezt  am  auszudrücken  dass  die  aussage  des  verbs  sich  auf 
die  gesammte  anzal  der  in  rede  stehenden  Individuen  oder  gegen- 
stände bezieht;  z.  b. :  u  ford^j-ru  wir  alle  werden  sterben,  ü 
fa-dhru  wir  werden  sterben;  ur  sakrafi-ji-sökom  ir  alle  (one  aus- 
oame)  seid  besoffen,  dagegen  sakraßsökom  ir  seid  betrunken. 

177)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  dises  j  dem  verbal- 
stamm bisweilen  angefügt  auch  dann  wenn  das  object  ein  ein- 
zelnes ist.  In  solchem  falle  drückt  das  j  aus  dass  das  object 
durch  die  action  des  verbs  vernichtet  wird ;  z.  b. :  ai  arijja  kdbis 
ich  ass  fleisch,  dagegen:  kdb-j-is  ich  zerte  es  ganz  auf. 

Anmerkung.  Im  Dungolawi  sind  mir  zwei  falle  begegnet  in  denen 
gleich  dem  fadidscha-mabassiscben  statt  des  pluralen  tV  das  j  gebraucht 
wurde,  so:  ai  ür-j-ri  ich  fane  vil  {ur-ri  ich  tue  es  einmal)  und  ar  irgi  hu- 
batr-fi-ru  wir  werden  euch  tödten  (für  bu-htdr-ir-ru), 

178)  Wir  gelangen  hiemach  zu  folgendem  schema  der  obigen 
Stammformen  wenn  das  object  des  verbs  eine  merheit  ausdrückt: 

Eensi-dungulaisdi  Fadidscha-mahassisch 

I.  tog-4r  tög^ 

II.  tog-os'ir  tog^ös-j 

in.  tog-ed'ir  tog-^d-j 

u.  8.  w. 

Anmerkung.  Im  fadidscha-mahassischen  wird  in  den  formen  11 
nnd  V  das  «  von  <m  Tor  j  meist  spurlos  abgeworfen,  wie:  at  tog-S-j-W^  äg- 
tog-o-j-ir.  In  der  tertia  pluralis  aoristi  wird  vor  der  personalendung  »an 
näk  j  ein  i  eingefQgt,  als :  togS-ji-ian^  oder  es  unterbleibt  dise  einschaltung 
ud  es  yerändem  sich  j-»  tu  £r,  als:  togd-i-ian  (für  tog-6s-j-*an).  In  den 
fonnen  III  und  VI  assimiUrt  sich  d  an  folgendes  j  zu  i^\  doch  sind  dise 
formen  selten  im  gebrauch  und  werden  dafCür  II  und  V  häufiger  angewendet. 
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ni.  Genera  des  verbums. 

179)  Das  nubische  verb  unterscheidet  fünf  genera,  und  zwar: 

a)  das  activ 

b)  das  causativ 

c)  das  statiy 

d)  das  passiv 

e)  das  inchoativ. 

180)  Das  activ  stellt  den  einfachen  verbalstamm  dar,  es  ist 
entweder  transitiv,  wie  dol  lieben,  ni  trinken,  tog  schlagen,  oder 
intransitiv,  wie  tSg  (KD),  iig  (PM)  sizen,  teh  (KD),  menq,  menj 
(FM)  stehen,  di  sterben  n.  s.  w. 

181)  Das  causativ  oder  factitiv  wird  bei  den  transitiven 
Verben  gebildet  indem  man  an  die  radix  im  kenzi-dungulaischen 
kir^  im  fadidscha-mahassischen  ks  machen  anfügt.  Lautet  die 
radix  auf  einen  doppelconsonanten  aus,  so  wird  vor  der  causativ- 
endung  ein  t,  e  eingeschoben;  vgl.  kur  (KD),  kul  (PM)  lernen, 
kur-kir,  kuH-i-ks  leren.  Vor  k  assimilirt  sich  g  zu  kk,  wie  tog 
schlagen,  aber:  tok-kir,  tok-ke  schlagen  lassen,  heissen.  In  den 
formen  II  und  m  lautet  auch  im  fadidscha-mahassischen  das 
causativelement  kir,  nicht  k^.  Wir  gelangen  sonach  zu  folgendem 
schema  der  causativformen : 

Eenzi-dungolaisch  Fadidscha-mahasBisch 

I.  tök'kir  tök'ke 

11.  tok-kir-ös  tok-kir-ös 

III.  tok'kirSd  tok-kir-id 

u.  s.  w. 

Anmerkung  1.  Zwischen  dem  verbalstanun  und  der  causativendun^ 
wird  häufig  ein  in  eingefügt;  z.  b.:  at  ikka  kab-in-ke-r  (FM)  ich  lasse  dich 
essen,  gebe  dir  zu  essen;  at  ^ki  gid-in-kid-di  (KD)  =  at  ikka  gir-in-ke-r 
(PM)  ich  lasse  dich  erdrosseln;  vgl.  §.  299. 

Anmerkung  II.  Im  Dungulawi  hörte  ich  häufig  die  form  gir  ftlr 
kir  wenn  die  radix  auf  einen  vocal  auslautet,  wie  jamc-gir  neben  jame-kir 
versammeln  lassen  u.  s.  w. 

182)  Ist  das  object  ein  vilfaches,  so  werden  die  auf  §.  175 
genannten  pluralendungen  ar,  j  an  die  causativform  angesezt;  im 
fadidscha-mahassischen  lautet  in  disem  falle  das  causativelement 
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ka;  mere  schlagen  lassen  ^    wird   demnach  in   den  verschidenen 
Stammformen  also  lauten: 


Kenzi-dungtdaiscb 
I.  iok-kir-ir 
n.  iok-kiT'OS'tr 
ni.  tok'klred-ir 


Fadidscha-mabassisch 
»'*l  tok-kd-j 

tok-kiT'o-j  ') 
'   '  '  tok'kir-ej'j  ^) 


u.  s.  w, 
183)  Bei  den  intransitiven  verben  kann  das  causativ  ent- 
weder auf  dieselbe  art  gebildet  werden  wie  bei  den  transitiven, 
z.  b.  von  gur  sich  freuen,  causativ:  gur-kir  (KD),  gur-ke  (FM) 
freude  bereiten,  oder  aber  und  zwar  häufiger  wird  in  disera  falle 
das  causativ  dadurch  ausgedrückt  dass  dem  verbalnomen  das  im 
accnsativ  zu  stehen  kommt,  die  verba  au-tir  (KD),  awa-t^  (PM) 
nachgesezt  werden,  als: 


Kenzi-dungnlaiscb 

I.  gurdt'ti'^)  aü-tir 

IL  gurdt'ti  aii-tii^-ös 

UI.  gurat'ti  atirtir-ed 


Padidscha-mahassisch 
gtirdt-ta  awa-te 
gurdt'ta  atva-tir-ös 
gurdi-ta  atoa-tir-ed. 


183)  Drückt  das  object  eine  raerheit  aus  (eifreuen  lassen 
lie),  so  wird  nach  §.  182  verfaren,  nur  erscheint  vor  dem 
plunden  j  im  fadidscha-mahassischcn  nicht  te  sondern  H,  Das 
schema  ist: 


Kenzi-Hlungalaiscb 
L  gwdtti  au-tir-ir 
n.  gurdtti  au-tir-os-ir 
ni.  gurdtti  au-tir-eA-ir 


Fadidscha-mahassisch 
gurdtta  awa-ti-^ 
gurdtta  awa-tir^ö-j 
gurdtta  awa-tir-^'-j. 


184)  Im  mahassischen  begegnete  mir  neben  den  beiden 
angegebenen  causativbildungen  noch  eine  dritte  welche  darin  be- 
steht dass  an  die  verbalwnrzel  das  verb  aw,  häufiger  in  disem 
falle  wie  ay  lautend  angesezt  wird.  Das  plaralsnffix  steht  aber 
bier  zwischen  der  radix  und  dem  causativen  ay.  Ich  habe  dise 
cansativbildung   stets  nur  in  der  ersten  yerbalform  gebrauchen 


*)  Ueber   tok-kir'ö'j  und   lok-kir-if-j  anstatt   tok-kir-ös-j ,  tok-kir-id-j 
Tgi  §.  178,  anmerinuig. 

^)  üeber  die  endong  üy  ta  in  gurat-U,  gural-ta  s.  §.  52. 
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gehört   indem   f&r    die    zweite   und  dritte  verbalform  das  oben 
§.  181  beschribene  causativ  in  anwendung  gebracht  wurde;  vgl.: 
Object  einfach  Object  vilfach 

doll-ay  lieben  lassen  jemanden    dollrij-ay  vile  lieben  lassen 
kull-ay  leren  jemanden  kulUij-ay  vile  leren 

tog-ay  schlagen  lassen  jemanden  tog^-ay  vile  schlagen  lassen. 

185)  Das  Stativ  oder  die  zustandsform  bezeichnet  den  zu- 
stand, die  läge  in  welcher  sich  das  subject  befindet.  Es  wird 
gebildet  indem  an  die  radii  oder  Stammformen  des  verbs  das 
wörtchen  hü  (KD),  fi  (PM)  sein,  sich  befinden,  ligen  au- 
gefügt wird.  Im  fadidscha-mahassischen  wird  fi  mit  dem  verbal- 
stamm regelmässig  mittelst  a  verbunden,  im  kenzi-dungulaischen 
aber  wird  zwischen  hü  und  dem  verbalstamm  meist  nur  dann  ein 
i,  e  eingefügt  wenn  der  wortstamm  auf  einen  doppelconsonanten 
endigt.  So  bedeutet  also  ai  (K),  an  (DPM)  leben,  im  gegensatz 
von  todt  sein,  aber  ai-hü  (K),  an-hü  (D),  Ma-fi  (PM)  den  lebens- 
lauf  machen,  sein  leben  zubringen,  im  zustande  eines  lebenden 
sein;  odd  schmerz  empfinden,  z.  b.  in  folge  eines  stiches,  aber 
oddi'hü,  oddorfi  leidend  sein,  krank  sein;  aman  glauben,  aber 
aman-e-hü,  amina-fi  ein  gläubiger,  ein  muslim  sein;  au,  aw 
machen,  aber  au-hü,  awa-fi  im  fertigen  zustande  sein ;  hei,  fal 
fortgehen,  aber  hdA>ü,  fala-fi  auf  dem  heimwege  sich  befinden ; 
nog  gehen,  schreiten,  nog-hü,  nogorfi  sich  auf  der  reise  befinden; 
f ehern  begreifen,  etwas  einsehen,  fekems-hü,  fekema-fi  ein  denker, 
ein  verständiger  mann  sein;  kuB  öfiben,  kus-hü,  kusa-ft  offen 
stehen;  kitt  untertauchen,  küte-ha,  kiUorfi  unter  dem  wasser- 
spigel  sich  befinden,  im  wasser  ligen,  leben  im  wasser;  tog 
schlagen,  tog-hü,  toga-fi  in  bedrängter  läge  sich  befinden.  Das 
schema  ist  folgendes: 

Eenzi-dungolaisch  Fadidscha-mahassiBch 

I.  tog-bü  tog-a-fi 

n.  tog-os'hü  tog-osa-fi 

in.  tog-ed'hü  tog-ed^a-fl 

u.  s.  w. 

Anmerkung  1.  Das  fadidscha-mahassische  kann  im  plnral  ausser 
der  gewönUchen  pluralendnng  zwischen  dise  und  die  stativform  noch  ein  j 
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einftlgen  um  anszHdrüeken  dass  alle  indiridaen  one  aasname  sich  in  einem 
bestimmten  lustande  befinden  (s.  §.  176);  s.  b.:  u  nog-o^a-fi^-wr  wir  alle 
sind  reisende. 

Anmerkung  2.  Die  büdung  des  statir  ist  wie  die  der  Stamm- 
formen yn,  Yin,  IX  (s.  §.  165,  171  ff.),  in  der  bedeutnng  aber  besteht 
doch  ein  nnterschid;  so  beisst:  at  tog-ägM  meine  besch&ftigang  ist  das 
sdilagen;  tog-fM-H  ich  bin  in  bedrängter  läge,  ein  geschlagener  mann. 

186)  Das  passiv  wird  am  häufigsten  durch  die  dritte  person 
plnralis  amschrieben,  man  sagt  daher  in  der  regel  anstatt:  ich 
werde  geliebt  aigi  tögiran  (ED),  aiga  töginan  (FM)  sie  lieben, 
man  liebt  mich. 

187)  Neben  diser  gewönlicheren  und  häufigeren  gebrauchs- 
weise  des  passiv  durch  das  activ  zu  umschreiben^  begegneten  mir 
im  nubischen  zwei  bildungselemente  welche  an  die  verbalradix 
ang^gt  genau  unser  passiv  ausdrücken;  es  sind  dis  die  beiden 
Suffixe  takk  und  katt,  jedoch  fand  ich  jenes  nur  in  den  idiomen 
von  Eenzi,  Fadidscha  und  Mahassi,  dises  aber  bloss  im  Dungulawi 
im  gebrauch;  vgl.: 

Dnngnlawi  Kenzisch    Fadidscha-mahassisch 

bog-katt  bog-takk         fog-takk ')  vergossen  werden 

daihkatt  dcib-takk         daf-takk  vernichtet  ,, 

häl(i-k€Ut  hälortakk  höla-tdkk  erschreckt  ^ 

kur-kaU  kw-takk  hdli-takk  unterrichtet  ^ 

mer-hxtt  mer-takk  mer-takk  beschnitten  „ 

soUi-katt  8olli'takk          oUi-takk  gehängt  „ 

fog-katt  tog-takk          tog-takk  geschlagen  ,, 

iuki-kaU  ivki-takk  jugi-tcück  gewaschen  „ 

weji-katt  wejt'takk  weß-takk  betrübt  „ 

we^kcUt  wet'taJck  kissi-takk  gesponnen  „ 

188)  Die  Stammformen  werden  an  dise  passivstämme  an- 
gefügt, als: 


Dangulawi 
L  tog-katt 
II.  tog-kait'ös 
ni.  tog-katt-Sd 


u.  s. 


Kenzi-fadidscha-mahassisch 

tog-takk 

tog-takk-ös 

tog-takk'Sd 
w. 


»)  Vergleiche  auch  Evangelium  Marci  1,  9.  11.  13.  33.  41;  2,  27;  3,  26; 
4,25;  9,  12;  13,  10;  15,  13.  14;  16,  6. 


Digitized  by 


Google 


62  Nubaspmche. 

Anmerkung,  üeber  herkonft  und  nrsprftnglidie  badeatxmg  diser 
für  pMsivbildung  verwendeten  demente  bin  ich  nicht  zur  klarheit  gekommen. 
Ser  warscheinlich  hängt  wol  das  im  Dungulawi  gebrauchte  kaU  mit  dem 
§.  122b  zusammen  in  welchem  falle  katt  'm  k -^  atl  zn  zerlegen  sein  würde; 
demnach  wäre  z.  b.  der  saz:  ai  AU-ged  tog-katH-köri  (ich  bin  Ton  Ali  ge- 
schlagen worden)  =  ich  habe  es  von  seite  Ali's  zu  schlagen  gebracht;  ob- 
gleich das  perfect  von  ta:  tä-kon,  nicht  tiköri  bildet.  —  Eine  andere  er- 
klarnng  hat  aber  auch  einige  warscheinlichkeit  für  sich.  In  einem  kenzischen 
texte  findet  sich  die  stelle:  teff-toanis-tdkkUu  wir  sassen  und  schwazten.  Mein 
Dnngulawier  übersezte  die  stelle  so :  toerice  konon  wini9  kdui-kdru  wir  plauderten 
mit  einander,  und  gab  mir  dabei  an,  kalt  bedeute:  wickeln,  drehen,  z.  b.  eine 
Zigarette  drehen.  Das  wort  kommt  im  mahasslschen  als  k<HU  vor,  man  sagt 
aber  dafür  auch  takk  wickeln.  Hiemach  wäre:  at  Ali-log  tog-iäkk-is  (FM), 
at  AU-ged  tog-kdui-köri  etwa  so  vil  als:  ich  von  Ali's  seite  her  habe  (mich) 
in  schlage  verwickelt. 

189)  Die  passi?form  kann  ancb  aus  cansativen  gebildet 
werden,  causatiyes  passiv,  wie  von  kwr  (KD),  kuü  (PM) 
lernen,  daraus  kur-Iär,  kuUi'k9  leren,  kur-kir-katt,  kulU-kir-takk 
gelert,  erläutert  werden  z.  b.  der  koran,  wie:  an  darr  gorän 
fegtrl-ged  ak-kur-kir-katt'in  (D),  irk  ünni-la  gorän  fegU^-dog  äga- 
küUi'kir-tdkk'in  (M)  in  meiner  heimat  wird  der  koran  von  priestem 
ausgelegt,  erläutert. 

190)  Anderseits  kann  auch  aus   einem  passiv  wider   ein 

causativ   gebildet  werden,   passiv-causativ,   wie  tog-kdtti-kir 

(D),  tog-täkkt-kir  (E),  tog-täkka-ks  (FM)  bewirken  dass  jemand 

geschlagen  werde;  z.  b.:  ai  timmtgi  Uk-konon  djah  Sköri,  ahadan 

Idzum  zahidruar  tikki  tog-kdUi-kir-köri  (D),  ai  timmega  tdd-dan 

mafsüd  am^y  ahadän  Idzim  zaladrdog  tdkka  tog-tdJcka-kU  (M)  ich 

war  stets  mit  im  zufriden,  niemals  musste  ich  auflri^  geben 

dass  er  bei  der  polizei  geprügelt  werde. 

Anmerkung.  Hinsichtlich  der  formen  sub  §.  189  und  190  wurde 
mir  jedoch  mitgeteilt  dass  man  in  disen  fällen  einfacher  auch  sagen  könne : 
kur-kaU,  kuUi-takk  für  kur-kir-kall ,  kuUi-kir-takk ,  ebenso  tog-kiVf  tog-kS  für 
tog-katU-kir  nnd  tog-takka-ke, 

191)  Aus  der  Verbindung  des  passivs  mit  dem  stativ  ent- 
steht ein  passiv-statiVy  wie:  düngur  blind  sein,  düngur»katt 
(D),  düngir-takk  (KFM)  geblendet  werden,  düngur-kätti-bü  (D), 
düngur-tdkki-bü  (K),  düngur-tdkka-fi  (FM)  im  geblendeten  zu* 
stand  leben;  ebenso:  mer-kdUi-bü,  mer-takka-fl  ein  beschnittener 
sein,  woher  die  participialen  formen:  mer-kditi-bül,  mer-takka-fU 
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ein  beschnittener,  mer-katti-Jm-men-üy  mei'tdkka'fi'muTh'i  ein  un- 
beschnittener u.  s.  w. 

Anmerkuiig.  Die  formen  II,  HI  u.  s.  w.  werden  aus  den  obigen 
regelmässig  gebildet,  als:  mer-kaU-os-hüj  tog-takk-oia-ß  u.  s.  w.;  TgL  §.  185. 
Zu  erwanen  habe  ich  hier  noch  hinsichtlich  der  änssern  bildnng  die  schein- 
baren parallelformen  zu  mer-kdlH-büf  nemlich:  mer-kaU-äg  u.  s.  w.,  jenes 
aber  besagt:  ein  beschnittener  sein,  in  disem  zustande  sich  befinden,  dises 
aber  ist  die  sibente  form  des  passivs  von  mer  und  bedeutet:  sich  als  be- 
schiüttener  betragen,  den  anforderungen  welche  die  religion  an  solche  stellt, 
entsprechend  handeln;  ebenso  w^i-kcUt-agt  weji-takk-ag  sich  wie  ein  leid- 
fragender  benemen,  dagegen  tc^ji-kdui-bü ,  tp^i-tdkka-fi  sich  im  zustande 
eines  in  elend  gesttirzten  befinden;  kur-ktUt-äg  sich  als  gelerter  benemen, 
wie  ein  solcher  tun  und  sprechen,  kur-kdui-bü  im  zustande,  läge,  Stellung 
eines  gelerten  sein. 

192)  Das  inchoativ  drückt  ein  aUmäliches  werden  aus; 
es  wird  gebildet  indem  man  an  die  grundform  an  (E^D),  ang 
(FM)  ansezt,  wie: 


hij-an 

ßk-ang  wach       werden 

f^ijfßk  wach  sein 

febem-an 

/ßhem-ang  vernünftig   „ 

fehem  einsehen 

fir-an 

way-ang  flügge          „ 

ßr,  way  fliegen 

jong-an 

jang-ang  voll              „ 

jang  voll  sein 

ner-an 

ner-ang  schläfrig      „ 

ner  schlafen 

org-^m 

arg-ang  hungrig        „ 

org  hungern 

sam-an 

sakr-ang  betrunken    „ 

sam,  sakr  betrunken  sein. 

193)  Die  inchoatiyfonn  kann 

auch  an  substantiva  und  ad- 

jectiva  angefügt  werden  (inchoativa 

nominalia),  wie: 

aro-im 

nuUu-ang  weiss        werden      aro,  nuUu  weiss 

hcthcm 

kurked-ang  jüngHng 

n 

bob,  kurked  Jüngling 

dess-^n 

dess-ang  grün 

n 

dessi  grün 

fogvMm 

fogir-ang  arm 

n 

fogir  arm 

kokor-an 

kokor-ang  stark 

w 

kokot,  kogor  stark 

hmihan 

kidum-ang  corpulent 

n 

kombo,  kulum  fett 

mew'cm 

junUang  schwanger 

T) 

meto,  junt  schwanger 

ogij-an 

ogij-ang  mannbar 

r) 

ogy  mann 

ieh-an 

SBh-ang  schech 

w 

M  Schulze 

^griS'on 

ugrU-ang  tag 

n 

ugrBa  tag 

ugti-an 

aw-ang  nacht 

n 

ugu,  awa  nacht. 

uz-an 

uz-ang  schlecht 

n 

uz  schlecht. 
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Anmerkung.  Im  fadidscha-mahassischen  wird  bisweilen  vor  der 
inchoatiyform  ein  d  eingef&gt,  wie  dungur-ang  und  dwngur-d-ang  blind 
werden,  ukkir-d-ang  ruchbar  werden,  Ton  ukkir  hören,  ahar^-ang  in  gram 
geraten,  oüi-d-ang  für  den  galgen  reif  werden  (oüi  hängen)  u.  s.  w.  Ich 
halte  dises  c<  f&r  die  postposition  do  in,  nach;  atif  ang  bedeutet:  gehen, 
demnach:  ukiar-d-ang  zum  hören  gehen  u.  s.  w.;  Tgl.  auch  §.  139. 

194)  Es  ist  wol  zwischen  dem  passiv  und  inchoativ  za 
unterscheiden;  jenes  wird  im  nubischen  gebraucht  wenn  durch 
ein  tätliches  eingreifen  irgend  einer  person,  dises  aber  wenn  in 
folge  natürlichen  Verlaufs  der  naturgesetze,  Verhältnisse  ein  zu- 
stand des  subjects  bedingt  wird.  So  wurden  mir  folgende  unter- 
schide  nachstehender  formen  ausdrücklich  angegebeu:  aronm, 
nuUu-ang  weiss  werden  ^  zu  leuchten  beginnen,  z.  b.  der  mond 
wemi  er  ins  erste  viertel  tritt,  dagegen  aro-katt,  aro-tcMc  geweisst 
werden,  mit  weisser  färbe  bestrichen  werden ;  dufigur-an,  dungur- 
ang  blind  werden  in  folge  alters  oder  einer  krankheit,  dungur-kcUt, 
dungur-tcJck  geblendet  werden  durch  ausstechen  der  äugen ;  meuyan, 
junlHing  schwanger  werden  in  folge  geschlechtlichen  verkers  der 
ehegatten^  dagegen,  sagte  man  mir,  gebrauche  man  meuhkatt, 
junta-takk  geschwängert  werden  wenn  von  Jungfrauen  die  rede 
sei  welche  in  diso  läge  durch  beschwazung;  list  oder  gewalt 
jemandens  gestürzt  worden  seien ;  jedoch  sage  man  stets  meuMin, 
junt'ong  schwanger  werden ,  auch  yon  unverheirateten  frauens- 
personen,  z.  b.  sklavinen  wenn  sie  von  irem  herm  guter  hofinung 
werden. 

195)  Das  inchoativ  bildet  mit  dem  stativ  ein  inchoativ- 
stativ,  wie: 

dungur-an-bü      dungur-ang-a-fi  in  blindem  zustand  sein 

mew-an-bü  junt-ang-a-fi  in  Schwangerschaft  sich  befinden 

terrig-an-bü  nej-ang-a-fl  in  taubheit  sich  befinden. 

Anmerkung.  In  der  zweiten  Stammform  besiie  ich  ein  interessantes 
heispil:  an  tod  mer-an-df-bü-n  (D)  =  loüd  on  mer-d-ang-Si-a-fi-n  (P)  mein 
son  ist  schon  ein  gereifter  j tingling  (von  mer  beschneiden),  und  in  der 
achten  form  su  §.  198:  an  Idd  mer-an-St-äg-in  (D),  wild  dnni  mer-d-ang-oM- 
äg-in  (M)  mein  son  benimmt  sich,  fdrt  ein  leben  wie  ein  reifer  Jüngling; 
dagegen,  sagte  man  mir,  bedeute :  an  lod  mer'leaU'69-hü'n  (D),  (5d  dfim  mer- 
takh^t-a-fi-n  (M)  mein  son  ist  bereits  beschnitten  worden,  befindet  sich  in 
den  Terhältnissen  jener  jungen  und  alten  laute  welche  die  beschneid ung 
erhalten  haben  (zweite  Stammform  su  §.  191). 
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IV.  Tempora  des  verbums, 

196)  Das  nubische  unterscheidet  zufolge  den  temporal- 
suffiien  eigentlich  nur  zwei  zeiteu:  präseus  und  aorist.  Das 
schema  der  suffixe  ist  folgendes: 


sing. 


Kenzisch 

1  -ri 

2  'im 

3  -im 


jf.  Präseti», 

Dungulawi    Fadidschaiscli     Mahassisch 


plur.  1 
2 


sing. 


1 
2 
3 


plur.  1 
2 


-ru 
-ran 

'81 

-sum 
-sum 

'SU 
-Sil 

-San 


-ri 

-ir 

-ir,  -il 

-in 

-nam 

-name 

-in 

-in 

'in 

-in* 

-ur 

-ur,  -td 

-TU 

-rö-kom 

-rö-,  -lö-kome 

-ran 

-inan 

-inan. 

11.  Aorist* 

-si 

-18 

-is 

'Sun 

-onam 

-ondme 

-sun 

-on 

-on 

'SU 

-US 

-WS 

-SU 

-sö-kom 

-sö-kome 

-San 

-san 

-San, 

Anmerkung.  Dise  suffixe  werden  bei  der  ersten  verbalform  an  die 
wunel,  bei  der  zweiten,  dritten  u.  s.  w.  an  die  Endungen  o*,  ed,  äg  an- 
geseztj  lautet  die  verbalwurzel  auf  einen  doppelconsonanten  aus,  so  wird 
im  kenzi-dungulaischen  zwischen  wurzel  und  consonantisch  anlautendem 
Terbalsuffix  ein  »,  e  eingeschoben;  z.  b.  ai  tog-H  (KD),  t6g-ir  (FM)  ich 
schkge,  tog-6s'H,  tog-H-H  (KD),  tog-os-ir,  tog-H-ir  (FM)  ich  schlage  schon, 
ot  tog'käU'i'H  (D)  ich  werde  geschlagen  u.  s.  w. 

197)  Aus  disen  so  eben  angegebeneu  zwei  grundzeiten  bildet 
das  nubische  einige  abgeleitete  tempera  mittelst  zusammensezung, 
und  zwar: 

A)  Aus  dem  präsensstamm: 

a)  Das  futurum  mittelst  präfigirung  von  hi-,  hu-  (K),  hu- 
(D),/a-  (FM),  als: 

ai  bi-tög-ri,  buhtög-ii,  fa-tög-ir  ich  werde  schlagen. 

b)  Das  perfect  indem  bei  der  ersten  verbalform  zwischen 
f4ie  Wurzel  und  präsenssuffixe,  bei   der  zweiten,   dritten   u.  s.  w. 

Bei ni seh,  NabaBpruche.  5 
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yerbalform  zwischen  die  silben  08,  ed,  äg  und  die  präsenssnffixe 
der  verbalstamm  kö  (ED),  kun  (FM)  haben,  besizen  eingef&gt 
wird;  im  fadidscha-mahassischen  wird  zwischen  den  stamm  und 
kun  ein  a  eingeschaltet,  als: 

Eenzi-dungulaisch       Fadidscba-mahassisch 

1.  form:    ai  tög-kö^  tog-^-kiS^nn-ir ^) 

2.  „        ai  tog-ös-kö-ri         tog-ös-chkunn-ir 

3.  „        ai  tog'6d'kö-ri'^)      tog-Sd-a-künn-ir 
7.      „        ai  tog^äg-kö-ri         tog-äg-a-künn-ir 

u.  s.  w. 

Anmerkang.  Dises  perfect  bezeichnet  eine  handlnng  oder  einen 
zustand  welcher  in  der  Vergangenheit  seinen  anfang  genommen  hat,  dessen 
Wirkungen  aber  noch  in  die  gegenwart  hineinreichen;  wie  man  daher  sagt: 
Ol  düngigi  kori  (KD),  iongirka  k&nnir  (FM)  ich  besize  geld,  so  bedeutet  ai 
bdni'köri,  bäfia-kütmir  (ich  habe  gesprochen)  das  ist  mein  wüle  von  dem 
ich  nicht  abgehe  weil  gegründete  Ursachen  dafür  vorhanden  sind. 

c)  Das  futurum  perfectum  oder  futurum  exactum  II 
indem  vor  das  perfect  das  faturalpräfix  gesezt  wird,  als: 
ai  bi-tög-köri      bu-tög-köri      fartög-Orkünn-ir. 

B)  Aus  dem  aorist. 

Das  futurum  aoristi  oder  futurum  exactum  I  indem 
vor  den  aorist  das  futuralpräfix  gestellt  wird,  als: 
ai  bi-tög-si      bu'tög-si      fa-tög-is. 

C)  Aus  dem  perfect  und  aorist 

a)  Das  plusquamperfect  indem  an  den  perfectstamm  die 
aoristendungen  angefQgt  werden,  als: 

ai  tög-kö-si      tög^-kü/nnrU. 

b)  Das  futurum  plusquamperfecti  oder  futurum 
exactum  IQ  indem  man  dem  plusquamperfect  das  futuralpräfix 
Torsezt,  als: 

ai  hi-tög-kö'si      bu-tog-kö-si      fa-töga-kunn-is. 


*)  üeber  tin  in  künn-ir  s.  §.  43. 

')  Häufiger  log-M-dU-ri,  aber  nur  im  Dangulawi,  s.  §.  168,  anm. 
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198  a)  Wir  erlialten  sonach  für  das  uubische  acht  tempora 
und  zwar: 


1.  Präsens: 

tög-ri 

tdg-ri 

t6g4r 

2.  Aorist: 

tög-d 

tög-si 

tög-ts 

3.  Perfect: 

tög-kö-ri 

tög-kö-ri 

tög-a-künn-ir 

4.  Plusquamperfect : 

tög-kö-si 

tög-kö-si 

tög-a-kiinn-is 

5.  Futur: 

hi-tög-H 

bu-tog-ri 

fa-tög-ir 

6.  Futur,  exact.  I: 

bi-fög-si 

hv^tög-si 

fa-tög-is 

7-       .           .      11: 

hi-tög-kö-ri 

bu'tög-kö-ri 

fa-töga-künn-dr 

8.       „           „      lU 

:  U-tög-kö'si 

bu-tög-kö-si 

fa-toga-künn-is. 

198  b)  Die  negation  wird  ausgedrückt  indem  man  au  die 
radix  oder  an  den  Terbalstamm  (bei  den  formen  II,  HI  u,  s.  w.) 
die  Partikel  mm,  mun  nicht  anfügt;  die  verschideneu  Ver- 
änderungen derselben  in  der  flexion  werden  aus  den  paradigmen 
ersichtlich. 

199)  Die  frage  wird  ausgedrückt  indem  an  die  temporal- 
suffixe  die  fragepartikeln  d,  de  u.  s.  w.  angesezt  werden.  Die 
verschidenen  modificationen  werden  am  leichtesten  aus  den  para- 
digmen ersichtlich. 

200)  Wir  können  nun  zu  den  paradigmen  selbst  tibergehen 
um  hier  die  wichtigsten  phonetischen  Veränderungen  in  der  flexion 
zu  besprechen.    Wir  gelangen  hiernach  zu  folgenden  schemata: 


I.  Präsen», 

a)  PositiT, 

aussagend. 

Object 

einfach. 

Eenzisch 

Dangulawi 

Fadidscha 

Mahassisch 

ai  tög-ri 

tög-ri 

ai  tög-ir 

tög-ir 

er  tog-im 

tög-in 

ir  tög-nam 

tog-ndme 

ter  tög-im 

tög-in 

tar  tög-in 

tög-in 

ar  tög-ru 

tög-i'u 

ü  tög-ur 

tög-ur 

ir  tög-ru 

tög-ru 

ur  tog-rökom 

tog-rökome 

tir  tög-ran 

tog-i-an 

ter  tög-inan 

tög-inarif 

ich  schlage,  du  schlägst  u.  s.  w.  eine  person.  Genau  so  ist  das 
Paradigma  bei  der  zweiten,  dritten  u.  s.  w.  verbalform  indem  die 
tempussuflBxe  an  tog-ös,  tog-Sd  u.  s.  w.  angefügt  werden. 
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Anmerkung  1.  Im  kenzischen  hört  man  bisweilen  in  der  secunda 
und  tertia  singularis  neben  häufigerem  im  auch  in  wobei  aber  das  aus- 
lautende n,  sowie  auch  in  der  pluralendung  ran  leicht  nasalirt  gesprochen 
wird,  so  dass  man  anfanglich  wenn  das  or  noch  nicht  ser  an  disen  laut 
gewohnt  ist,  ein  %-i,  tdg-ra  für  tög-in,  tSg-ran  zu  hören  glaubt.  Dise  aus- 
spräche des  auslautenden  n  findet  sich  auch  in  den  übrigen  drei  dialekten 
wenn  auch  nicht  stets  bei  einem  und  demselben  worte. 

Anmerkung  2.  Verba  deren  radix  auf  ein  n  auslautet,  zeigen  im 
kenzi-dungulaischen  statt  der  temp oralsuf fixe  -ri,  -ru,  -ran  die  euphonische 
Veränderung  zu  -di,  -du,  -dan  (?gl.  §.  55).  Die  zweite  und  dritte  person  ist 
regelmässig:  er  dn-in,  bdn-in  u.  s.  w. 

Anmerkung  3.  Verba  deren  stamm  auf  /auslautet,  assimiliren  im 
kenzi-dungulaischen  dieselben  suffixe  ri,  i-u,  ran  zu  /•',  /«,  tan  (s.  §.  54),  wie : 

ai  dil-li  plural  ar  ddlrlu 
er  d6l-in  „  ir  dSl-lu 
ler  dil-in       „      tir  dil-lan, 

Anmerkung  4.    Ueber  die  auf  r  endigenden  wurzeln  s.  §.  56. 

Anmerkung  5.  Im  fadidscha-mahassischen  wird  in  den  sub  an- 
merkung  2,  3  und  4  angegebenen  föUen  n  und  l,  r  yor  allen  temporal- 
suffixen  verdoppelt,  als: 

ai  künn-ir,  dSU-ir,  mirr-ir 

ai  kunn-is,  ddll-is,  mirr-iä, 

Anmerkung  6.  Das  mahassische  hat  in  der  prima  singularis  und 
pluralis  und  in  der  secunda  pluralis  häufig  l  für  r,  vgl: 


Fadidschuscli 

ai  tog-ir 

t6g-ü 

ir  tög-nam 

tog-ndme 

tar  tdg-in 

tög-in 

ü  t6g-ur 

t6g-vl 

ur  tog-rSkom 

tog-Ukome 

ter  l6g-inan 

tSg-inan, 

201)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (ich  schlage  zwei,  drei, 
mere,  vile  personen),  so  werden  die  temporalsuffixe  an  die  oben 
§.  178  angegebenen  formen  angehängt.   Das  schema  ist: 

b)  Präsens  positiv,  aussagend. 

Object  vilfach. 

Kenzisch  Dungulawi  Fadidschaisch  Mahassisch 

ai  tog-ir-ri  tog-id-di  ai  tög-j-ir  tög-j-ir 

er  tog-ir-im         tog-ir-in  ir  tög-j-inam  tog-ji-ndme 

ter  tog-ir-im         tog-ir-in  tar  tög-j-in  ^(^g-j-in 
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Fadidschaisch  Mahassisch 

Ü  tög-j'Ur  tog-j'Ur 

nr  tog-ji-rökom  tog-ji-rökome 

ter  tog-j-inan  tög-j-inan. 


Keasisch  Dungulawi 

ar  fog-ir-ru  tog-id-du 

ir  tog-ir-ru  tog-id-du 

tir  tog-ir-ran        tog-id-dan 

Anmerkang.  Zu  Dungulawi  tog-id-di  u.  s.  w.  s.  §.  56. 

202)   Das   paradigina  for  die  frageform   (schlage  ich   eine 
person?)  ist  nachstehendes: 

c)  Präsens  positiv,  fraj^end. 
Object  einfach. 


Eenzi-  dungulaisch 
ai  tog-ri-d 
er  tog-m-d 
ter  tog-in-d 
ar  tog-ni-d 
ir  tog-ru'd 
tir  tog-ran-d4 


Fadidscha- mahassisch 
cd  tog-ir-i 
ir  tog-in-d 
tar  tog-in-d 
ü  tf^g-ru 
ur  tög-ro 
ter  tog-inan-d. 


Anmerkung  1.  Dise  formen  werden  gebraucht  wenn  die  frage  im 
rerb  ligt,  wie:  schhkge  ich?  willst  du?  u.  s.  w.  Wenn  aber  im  saze  bereits 
ein  andere«  fragewort  steht,  wie:  wer?  wann?  was?  warum?  u.  s.  w.,  so 
wird  im  Terb  nach  §.  200  a  verfaren,  jedoch  lautet  in  disem  falle  auch  im 
kenzischen  die  zweite  und  dritte  singularis  nicht  im,  sondern  in,  ebenso  im 
fiuiidscha-inahassischen  die  zweite  singularis  in  (nicht  nam,  name)  und  die 
zweite  plnralia  ro  (nicht  r6kom,  rökome);  z.  b.:  er  minf  dw-in  (KD)  =  ir 
mmg'  dwin  (FM)  was  machst  du?  tr  ming*  auru  (KD)  =  nr  ming  dw-ru  (FM) 
was  macht  ir?  er  bitän  mukSiegi  kö-n  (D)  =  ir  töd  minkiUiga  Mmn-in  (FM) 
wie  TU  kinder  hast  du? 

Anmerkung  2.  Die  ausspräche  des  auslautenden  n  ist  besonders  in 
disem  falle  ser  sanft  so  dass  ein  ungeübtes  .or  dwi,  Jcö,  kdnni  für  Arö-n, 
kßrnn-iny  dw-in  hdren  wird. 

203)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (schlage  ich  mere,  vile?), 
90  lautet  das  schema  also: 

d)  Präsens  positiv,  fragend. 


Ken  zisch 

ai  tog-ir-ri'd 

er  tog-ir-in-d 

ter  tog-ir-in-d 


Object  YÜfach. 
Dungulawi 
tog-id-di-d 
tog-ir-in-d 
tog-ir-in-d 


Fadidscha-mahassisch 
ai  tog-j-ir-6 
ir  tog-j-in-d 
tar  tog-j-in-d 
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Eenzisch 

ar  tog-ir-rti'd 

ir  tog-ir-m-d 

tir  tog-ir-an-dd 


Dongulawj  Fadidscha-mahassisch 
tog-id-du'd  ü  tög-j-ur 

tog-id-du'd  ur  tög-ji-ro 

tog-idrdan-di      ter  tog-J'tnan-d, 


204)  Das  paradigma  f&r  die  negative   aussage  im  präsens 

lautet  also: 

e)  Präsens  negativ,  aussagend. 
Object  einfacb. 


Eenziscb 

Dungulawi 

Fadidscbaiscb 

ai  tög-mun- 

um 

tög-mun-un 

ai  tög-mun 

^          V 

n 

ir  tog-min-nam 

ter 

n 

tar  tög-mun 

ar          „ 

n 

ü  tog-mün-nu 

«>           n 

n 

ur  tog-min-nökom 

tir  tög-mun-am 

tög^ 

mun-an 

ter  tog-min-nan. 

Das  mahassische  lautet  wie  das  fadidschaischO;  nur  in  der 
zweiten  singularis:  tog-min-ndme,  und  in  der  zweiten  pluralis: 
tog-min-nökame. 

Anmerkung  1.  Im  kenziscben  bort  man  bisweilen  statt  -um,  -am 
ein  -un,  -an  wie  im  Dungulawi,  aber  nasalirt  gesprochen,  wie  im  franzö- 
sischen die  endungen  -oun,  -an;  ebenso  gesprochen  wird  FM.  tog-min-nanf 
nur  in  Ugmun  hört  man  n  in  der  regel  deutlich  wie  im  deutschen.  Der 
Yocal  u  im  kenzischen  mun  wird  häufig  wie  t  gesprochen.  Endigt  der  verbal- 
stamm  auf  einen  Tocal,  so  fallt  von  mun  das  u  im  kenzischen  stets  aus, 
also:  at  ni-nm-um  ich  trinke  nicht;  d^ngi  dä-mnum  es  ist  kein  geld  da; 
at  Barbari-mn-um  ich  bin  kein  Nubier.  Im  Dungulawi  hört  man  auslautendes 
un,  an  nach  der  negation  auch  bisweilen  wie  um^  am. 

Anmerkung  2.  Im  fadidscha - mahassischen  wird  zwischen  den 
yerbalstamm  und  die  negation  häufig  ein  im  eingeschoben,  wie:  at  tog-im- 
mun  u.  s.  w.  Ich  vermute  dass  dises  t?»  mit  der  genetivpartikel  in 
identisch  ist. 

205)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (ich  schlage  nicht  mere, 
vile),  so  lautet  das  schema: 


f)  Präsens  negativ,  aussagend. 


Dungulawi 
ai  tog-ir-mun-nn 
er 


Object  vilfach. 
Fadidscbaiscb 
t6g'ji'mmi 
tog-ji-min-nam 
u.  s.  w. 


Mahassisch 
tög-ji-mun 
tog-Ji-min-ndme 
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Das  keazische  hat  im  auslaut  m;  die  flexion  ist  genau 
dieselbe  wie  im  §.  204;  das  pluralobjectssuffix  im  FM.  lautet 
hier  ß  nicht  j  weil  ein  consonant  folgt. 

206)  Das  paradigma  für  die  negative  frage  (schlage  ich 
Dicht  einen?)  ist  folgendes: 

g)  Präsens  negativ,  fragend. 
Object  einfach. 


Kenzi-dungulaiach 
ai  tog-men-di 
er  tög-men 

ter  tög-men 

ar  tog-men-dil 
ir  tog-men-dil 

tir  tog-men-dan 


Fadidscha-mabassisch 
ai  tog-min-ne 
ir  tog-min 
tar  tög-min 
ü  tog-min-nö 
ur  tog-mm-nd 
ter  iog-min-ndn. 


Anmerkung  1.  Dises  scbema  hat  (nicht  wie  im  §.  202,  anm.  1) 
auch  seine  geltung  wenn  auch  bereits  im  saze  ein  bestimmtes  fragewort 
steht;  Z.  b.:  ir-min  ing'  uxr-men-dü  (K),  ir-min  ing'  unur-men-dü  (D),  ul-Um 
ing'  irb-im-min-nö  (FM)  warum  wisst  ir  das  nicht? 

Anmerkung  2.  Der  vocal  in  -n^  (FM)  lautet  häufig  auch  i.  Im 
Dungnlawi  hörte  ich  bisweilen  statt  -d«,  -du,  -dan  die  assimilirten  formen 
~nij  -nuj  -nan,  wie  (og-men-ni  u.  s.  w.,  ebenso  umgekert  im  fadidscha- 
mahassischen  -de,  -do,  -dan  statt  der  gewönlicheren  -ne,  -no,  -nan,  wie 
tog-men-di  u.  s.  w.  Die  ausspräche  des  auslautenden  n  ist  wie  oben  §.  202, 
anmerk.  2.  Die  negationspartikel  lautet  auch  im  FM.  bisweilen  men  neben 
gewönlicherem  min. 

207)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (schlage  ich  nicht  mere, 
vile?),  so  ist  das  schema  dafür: 

h)  Präsens  negativ,  fragend. 
Object  TÜfach. 


Kenzi-dnngulawi 
ai  tog-ir-men-di 
er  tog-ir-men 
ter  tog-ir-men 
ar  tog-ir^men-dü 
ir  tog-ir^men-du 
tir  tog-ir-men*ddn 


Fadidscha-mahassisch 
ai  tog-jt-min-nS 
ir  tög-ji-min 

tar  tög-ji-min 
ü  tog-ji-min-nö 
ur  tog-ji-min-nö 

ter  tog-ji-min-nän. 
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208)  Wie  die  flexion  des  activen  verbs,  genau  so  ist  die  des 
causativen,  passiven  u.  s.  w. 

II.  JP^turum, 

209)  Die  bildung  desselben  ist  §.  197  A,  a  besprochen  worden. 

Die  flexion  in  alien  neun  verbalformen  und  genera  ist  wie  die  im 

präsens. 

Anmerkung.  Das  futnralprafiz  hi,  bu  (K),  hu  (D),  fa  (FM), 
gleich  mit  dem  verb  bü  (KD),  ß  (FM)  sein,  kann  auch  vom  yerbalstamm 
getrennt  werden,  wie:  diosköl  bu  Unne  wude  tä-munun  (D),  diosoi  fa  t6nniga 
tDida  kimmun  (FM)  der  tote  wird  nicht  widerkeren,  zurückkommen;  ai  bu  dsal 
t%  weki  jdn-di  (KD),  ai  fa  wdüo  Ä  weka  jdnnir  (FM)  ich  werde  morgen  eine 
kuh  kanfen.  —  Auch  findet  sieb  dises  präfix  in  der  form  von  bügi  (D), 
fdya  (FM)  und  zwar  entweder  unmittelbar  vor  dem  verb  oder  aber  auch 
von  disem  getrennt,  wie:  aigi  bügi-tüHn  walä  bu-beddi-den-munun  (D)  er 
wird  mich  verfluchen,  aber  nicht  segnen;  dül-dndan  h6k<m  bügi-irinntd  (D) 
werdet  ir  warten  bis  sie  gross  geworden  sind?  av  bügi  in  säjav  dül-dn  tebin 
bu-diosi-u  (D)  wir  werden  gestorben  sein,  bis  diser  bäum  gross  sein  wird; 
ikk*  angnisn  kSmsoga  fdya-Cer  (F)  ich  werde  dir  vier  fische  geben;  Xehkinei 
iß  weka  fdya- tdru  (F)  wir  werden  dir  eine  andere  schechs teile  geben.  — 
Ueber  die  form  bü-gi  vgl.  §.  169,  anm.  2. 

Ill,  Aarist» 

210)  Die  temporalsufBxe  sind  im  §.  196,  II  angegeben.  Das 
schema  (fQr:  ich  schlug  eine  person)  ist  folgendes: 


a)  Aorist  posit 

>iv 

,  aussagend. 

Object 

einfach. 

Kenzisch 

Dungulawi 

Fadidschaisch 

Mahassisch 

ai  tög-ai 

tög-ai 

ai  tög-is 

tög-ia 

er  tög-sum 

tög-sun 

ir  tög-onam 

tog-ondm*' 

ter  tög-sum 

tög-sun 

far  tög-on 

tög-on 

ar  tög-su 

tög-su 

ü  tög-us 

tög-us 

ir  tög-su 

tög-8U 

ur  tog-sökom 

tog-sökome 

tir  tög-san 

tög-san 

ter  tög-san 

tögsan. 

211)  Die  zweite  verbalform  sollte  regelrecht  im  aorist  so 
gebildet  werden  dass  an  die  form  tog-ös  die  obigen  tempussufifixe 
angesezt  werden.  Im  singular  fallt  aber  im  wirklichen  gebrauche 
von  der  ersten  person  das  auslautende  n  ganz  ab,  hie  und  da 
hört  man  noch  ein  i  am  Schlüsse,  und  in  der  zweiten  und  dritten 
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singularis  ßllt  das  g  des  suffixes  aus,  mau  hört  sogar  statt  ss 
meist  ein  z,  wie:  dtdzvn,  dwzon  für  di-os-sun;  der  plural  ist 
regelrecht.  Das  im  wirklichen  gebrauche  stehende  paradigma 
lautet : 


Ken  zisch 

ai  tog-ös 

er  tog-ös-um 
ter  tog-ös-um 
ar  tog-6s-8u 

ir  fog-öS'$ti 
tir  tog-ös'sau 


Dungulawi 

tog-ös'i 

tog-ös-un 

tog-ös-un 

tog-oS'SH 

tog-6s~su 

tog-dssan 


Fadidschaisch 
ai  tog- OS 
ir  tog-Ö8-onam 
tar  tog-ös'On 
ü   tog-öfi-us 
UV  tog-os-mkom 
ter  tog-os-san 


Mahassisch 
tog-ös 

tog-os-ondme 
tog-os'On 
tog-ös- US 
tog-os-solcomc, 
tog-os-san. 


212)  Die  dritte  verbalform  ist  regelmässig,  nur  assirailirt 
sich  d  vor  s  zu  ss.  Die  erste  person  singularis  im  fadidscha- 
mahassischen  lautet  häufiger  tog-e-s  für  und  neben  der  auch  vor- 
kommenden form  tog-ed-is.     Das  schema  ist  folgendes: 

Kenzisch  Dungiilawi  Fadidschaisch  Mahassisch 

tog-es-si  tog-es-si  tog-B-s  tog-e-s 

tog-es-sum  tog-es-swi  tog-ed-onani      tog-ed-ondme 

tog-es-sum  iog-es-sun  tog-ed-on  tog-ed-on 

tog-is-su  tog-es-su  tog-ed-us  tog-ed-vs 

tog-ism  tog-es'su  tog-es-sökom      tog-es-sökome 

tog-is-san  tog-es-san  tog-es-san  tog-es-san, 

Anmerkung.  In  der  dritten  singularis  lautet  im  fadidscha- 
mahassischen  der  Charakter  ed  ser  häufig  adj  wie  tar  dnmm-dd-on  er 
nam  n.  s.  w. 

213)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (ich  schlug  mere),  so 
lautet  das  paradigma  also: 


b)  Aorist  positi?,  aussagend. 
Object  yilfach. 


Kenzisch 

tog-ir-sum 

tog-ir-simi 

tog-ir-su 

tog-ir-su 

tog-ir-san 


Dnngulawi 

iog-ir-si 

tog-ir-sun 

tog~ir-sun 
tog-ir-su 
tog-ir-su 
tog-ir-san 


Fadidschaisch 

tög-j-is 

tög-j'Onam 

tög-j-on 

tög-j-us 

tog-ji-sokom 

tög-jl  San 


Mahassisch 
tög-j-is 
tog-J'Onnme 
tög-j-on 
fög-j'Us 
tog-ji-sökome 
tog-ji-san. 
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214)  Die  zweite  und  dritte  yerbalform  bildet  hier  regelmässig 
im  kenzi-dungulaisclieii,  wie  at  tog-os-ir-si,  tog-ed-ir-si  u.  s.  w., 
im  fadidscha-mahassischen  aber  ftUt  von  os  das  s  vor  j  ab,  wie 
tog-ö-j-is  (für  tog-ös-J-is)  u.  s.  w.  In  der  tertia  pluralis  wird  ser 
häufig  die  form  togöiian  (aus  tog-o-j-san  ==  tog-os-j-san)  neben 
togöjisan  gebraucht. 

215)  Das  paradigma  für  die  frageform  (schlug  ich  einen?) 
ist  folgendes: 

c)  Aorist  positiv,  fragend. 
Object  einfach. 


Eensi-dnngulaisch 
ai  iog-si-d 
er  tog-aun-d 

ter  tog-sun-d 
ar  tog-su-d 
ir  tog-sU'd 

tir  tog-san-di 


Fadidscha-mahassisch 

ai  tog^is-S 

ir  tog-on-d 
tar  tog-on-d 

ü  tög-ua 

ur  tög-so 
ter  tog-scm-d. 


216)  Für  die  zweite  verbalform  lautet  dasselbe: 


Eenzi-dungnlaisch 
ai  tog-08'i'd 
er  tog-os'un-d 

ter  tog-os-un-d 

ar  tog-08'8Vrd 
ir  tog-oS'SU'd 

tir  tog-OB-san-dS 


Fadidscha-mahassisch 
ai  tog-08'4 
ir  tog-08'Oyi'd 
tar  tog-oa-on-d 
ü  tog-oa-us 
ur  tog-ös'ßo 
ter  tog-os-san-d. 


Anmerkung.    Vgl.  hierüber  §.  211. 

217)  Für  die  dritte  yerbalform  lautet  das  paradigma  also: 


Eenzi-dungnlaisch 
ai  tog-es'si'd 
er  tog-es-mn-d 
ter  tog-es-sun-d 
ar  tog-es-su-d 
ir  tog-es-eu-d 
tir  tog-es-san-dS 


Fadidscha-mahassisch 
ai  tog'^s-S 
ir  tog-edron-d 
tar  tog-ed'on-d 
ü  tog-id'US 
ur  tog-Saso 
ter  tog-ee'San-d, 
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218)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (schlug  ich  vile?),  so 
lantet  daför  das  paradigma: 

d)  Aorist  positir,  fragend. 
Object  TÜfach. 
Eenzi-dangulaisch  Fadidscha-mahassisch 

ai  tog-ir-si-d  ai  tog-j-is-i 

er  tog-ir-suri'd  irr  tog-j-rni-d 

ter  tog-ir-sun-d  tar  tog-j-wi-d 

ar  tog-ir-su-d  ü  tög-j-us 

ir  iog-ir-su'd  ur  tög-ß-so 

Hr  tog-ir-aan-di  ter  tog-ji-san-d, 

219)  Die  negative  form  des  aorists  ist  mit  dem  negativ  des 
perfects  in  Übereinstimmung  und  wird  gebildet  indem  man  an  den 
perfectstamm  (§.  197  A,  b)  die  negativen  tempussufQxe  des  präsens 
(§.  204  e)  ansezt  Im  fadidscha-mahassischen  lautet  die  radix 
kun  von  dem  negativ  'kum^mun  vor  welchem  wenn  der  verbal- 
stamm  consonantisch  endigt,  stets  ein  a  eingeschoben  wird,  also : 
tög^'kiim'mun.  Im  kenzi  -  dungulaischen  wird  -kö-munum,  kö- 
munun  unmittelbar  an  den  verbalstamm  angesezt,  und  nur  wenn 
derselbe  auf  g,  t,  d  endigt,  ein  i  eingeschoben,  als:  tög-i-ko- 
munumy  tög-i-kö-munun.  Die  flexion  ist  wie  im  §.  204  e. 

220)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (ich  schlug  nicht  mere, 
vile),  so  wird  zwischen  dem  verbalstamm  und  der  negativen 
perfectendung  ir  (KD),  ji  (FM)  eingeschoben,  als:  tog-ir-kö- 
munum  (K),  tog-ir-kö-munun  (D),  tög-ji-küm-mim  (FM)  einge- 
schoben, die  flexion  ist  dann  mit  der  in  §.  204  e  gleich. 

221)  Ffir  den  negativen  aorist  in  der  frageform  (schlug  ich 
nicht  einen?)  erlangt  man  das  paradigma  indem  man  an  den 
oben  §.  219  gebildeten  perfectstamm  tög-i-kö  (ED),  tög-orkun 
(FM)  die  suffixe  der  negativen  frt^e,  ansezt,  als:  tög^-kö-men-di 
(KD),  tög-a-küm-min-nd.  Die  flexion  ist  wie  im  §.  206  g. 

222)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (schlug  ich  nicht  mere, 
vile?),  so  werden  an  die  perfectstämme  sub  §.  220  die  gleichen 
Bufifixe  sub  §.  206g  angesezt,  als:  tög^r-kö-men-di  (KD),  tög-ji. 
kum-mn-nS  (FM). 
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223)  Die  zweite  und  dritte  verbalform  schiebt  zwischen  den 
Suffixen  des  negativen  perfects  und  der  radix  die  silben  os,  ed  ein, 
nur  assimilirt  das  Dungulawi  bisweilen  i  an  d  (§.  168,  anm.) 
und  FM.  schieben  vor  der  perfectendung  und  nach  den  silben 
08,  ed  ein  a  ein  (§.  219),  also: 

Form  II:    tog-ös-ko-mun-un  (D),  tog-ös-a-küm-mun  (FM) 
„    ni:    tog-ed-dO'Tnun-un    „     tog-ed-a-küm-mun      „ 

224)  Wir  haben  im  §.  119  angegeben  dass  im  dialekt  von 
Kenzi  und  Dungula  zwischen  die  radix  tog  und  die  perfect- 
endungen  unter  den  dort  angefürten  umständen  ein  i  einge- 
schoben zu  werden  pflegt.  Dise  einschiebung  erfolgt  auch  im 
positiven  perfect  wenn  die  radix  auf  einen  doppelconsonanten 
endigt,  z.  b. :  ai  nodd-i-kö-ri  (D),  nord-i-kö-ri  (K)  ich  habe  ge- 
schnitten. Endigt  aber  die  radix  auf  einen  einfachen  consonanten, 
so  unterbleibt  gewönlich  im  KD.  dise  einschaltung  von  i,  daför 
wird  in  der  ausspräche  nach  der  radix  und  vor  der  perfectendung 
eine  kleine  pause  gemacht,  als  wenn  man  es  mit  zwei  ganz  ver- 
schidenen  Wörtern  zu  tun  hätte,  als :  ai  tög  köri,  ai  ni  köri  u.  s.  w. 
Wir  gehen  nun  über  zur  bildung  und  flexion  des  perfects. 

Xr.  Perfect. 

225)  Die  bildung  dises  tempus  ist  bereits  oben  §.  197  A,b 
erörtert  worden.  Das  kenzische  stimmt  mit  dem  Dungulawi 
durchaus  (auch  in  der  zweiten  und  dritten  singularis)  überein. 
Die  ausgänge  sind  mit  den  des  präsens  gleich.  Das  schema  (ich 
habe  eine  person  geschlagen)  ist  folgendes: 

a)  Perfect  positiv,  aussagend. 
Object  einfach. 
Kenzi- duDgulaisch  Fadidschaisch  Mahassisch 

ai  iög-kiMri         ni  tög-a-ktinn-ir  tog-a-kunn-il 

er  tög-kö-n  ir  töff-a-künn-i-nnm  tög-a-künn-i-ndme 

ffr  tög-kö-n         far  tög-a-künn-in  tög-a-künn-tn 

ar  tög-kö'vn  ü  tög-a-künn-ur  tög-a-künn-ul 
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Kenu-dangulaisch  Fadidschaisch  Mahassisch 

ir  tög-ko-ru        ur  tög-a-künn-i-rökom   tög-a-kunn-i-lökome 
ter  tög-kö-ran      ter  tög-a-künn-inan         tög-a-künn-inan, 

Anmerkung  1.  Genau  so  ist  die  flexion  in  den  verbalformeu  II, 
m  u.  8.  w.,  Tgl.  §.  197.  A,  b. 

Anmerkung  2.  leb  babe  troz  YÜer  mübe  nicbt  ermitteln  können 
in  welchen  HUlen  das  mabassische  l  für  r  in  der  flexion  Terwendet,  es  scheint 
in  disem  punkte  kein  bestimmter  gebrauch  rorzuherrschen  weil  ich  Ton 
Mabassiern  in  ein  und  demselben  wort  bald  /  (dises  jedoch  häufiger),  bald 
r  hörte.  In  der  prima  pluralis  hörte  ich  oft  -k^mn-i-lü  (M),  -künn-irü  (F), 
jedoch  dises  ü  halb  rerachluckt.  Noch  ist  zu  erwänen  dass  im  fadi- 
dschaisdien  die  tertia  singularis  und  pluralis  auch  wie  im  kenzi-dungulai- 
schen  lautet 

226)  Ist  das  object  ein  vUfaches  (ich  habe  mere,  vile  ge- 
schlagen), so  lautet  daffir  das  paradigma: 


Kenzi-dungulaisch 
tog-ir-kö-ri 
tog-ir-kö-n 


b)  Perfect  positiv,  aussagend, 
Object  yilfach. 

Fadidschaisch 
tög-ji-künn-ir 
tög-ji-künn-i-^iam 
u.  s.  w. 


Mahassisch 

tög-ß-künn-il 
tög-ji-künn-i-ndme 


227)  Die  frageform  (habe  ich  einen  geschlagen?)  wird  ge- 
bildet indem  die  suffixe  von  §.  202  an  die  formen  von  §.  225 
angesezt  werden,  nur  die  secunda  singularis  und  prima  und 
secunda  pluralis  zeigen  im  FM.  verkürzte  tempussufßxe. 


c)  Perfect  positiv,  fragend. 
Object  einfach. 


Kenzl-dungulaisch 
Ol  tog-kö-ri-d 
er  tog-kö^-d 
ter  tog-kö-n-d 
cor  tog-kö-i-u-d 
ir  tog-kö-ru'd 
Ur  tog^kö-ran-dS 


Fadidschaisch 
ai  tög-a-kunn-ir-i 
ir  tög-a-künn-in-d 
tar  tög-a-künn-in-d 
ü  tög-a-künn-ur 
ur  tög-a-künn-i-ro 
ter  tög-a-künn-inan-d 


Mahassisch 
tög-a-künn-ilre 
tög-a-künn-in-d 
tög-a-künn-in-^ 
iög-a-künn-ul 
tög-a-künn-i-lo 
tög-a-künn-i-nan-d. 
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228)    Ist    das    object    vilfach    (habe    ich    vile,    mere   ge- 
schlagen?), so  lautet  das  schema: 


d)  Perfect  positiv,  fragend. 

Object  vilfach. 

Eenzi-dungulaisch  Fadidschaisch  Mahasaisch 

tog-ir-kö-ri-d  tög-ji-hunn-ir^  tög-ji-künn-il-e 

tog-ir-kö-n-d  tög-Ji-künn-in-d  tög-ji-künn-ifud 

u.  s.  w. 

Anmerkung.  Das  pluralsuffix  lautet  vor  kun  ser  häufig  auch  ja, 
wie:  tög-ja-künn-ir  u.  s.  w. 

229)  Das  negativ  im  perfect  lautet  in  den  dialekten  von 
Eenzi  und  Dungula  genau  so,  wie  der  negative  aorist  (§.  219  bis 
223),  in  den  idiomen  von  Fadidscha  und  Mahassi  besteht  eine 
eigene  negativform  för  das  perfect  und  plusquamperfect  welche 
gebildet  wird  indem  man  vor  die  negativendung  des  aorists  ken 
vorsezt;  hiernach  lautet  das  paradigma  (ich  habe,  hatte  nicht 
einen  geschlagen)  also: 

e)  Perfect  negativ,  aussagend. 

Object  einfach. 

Fadidschaisch  Mahassisch 

ai  tög-a-kSn-küm-mun  tög-a-kSn-küm-mun 

ir  tög-a-kSn-künv-min-nam  tög'OrkSn-Icum'min'ndme 

tar  tög-a-ken-küm-mun  tög-a-kSn-küm-mun 

ü  tog-a'kSn-kiim'miln'nu  tög-a-kin-küm'm'&n-nu 

ur  tög-a-ken-küm-min-nökom  tög-a-ken-küm-min-nökome 

ter  tog-a-kSn-him-min-nan  tög-a-kSn-küm-min-nan. 

Im  kenzi - dungulaischen  würde  disen  formen  entsprechen: 
ai  tog-kö-kö-mun-un  u.  s.  w.,  ich  habe  aber  dise  form  nie  bilden 
gehört. 

230)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (ich  habe,  hatte  nicht 
mere,  vile  geschlagen),  so  lautet  das  schema: 
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f)  Perfect  negativ,  aussagend. 
Object  TÜfach. 
Fadidschaiscb  Mahassiscb 

of  tög-Ji'k^n'küm'mun  tög-ji-ken-kilim'mun 

ir  tög'ji'kSn-h&rnrmiU'-nam        tög-ji-kin-Tcüm-^min-ndme 

U.   8.   W. 
Anmerkung.    Fflr  -fi-  bftufig  -ja-,  s.  §.  228,  anm. 

231)  Für  die  negative  frageform  (habe,  hatte  ich  keinen 
geschlagen?)  ist  das  schema  also: 

g)  Perfect  negativ,  fragend. 
Object  einfach. 
Fadidscha-mahassiscb 
ai  tog'a'Mn'kilm-min'ni 
ir  tög-a-ken-küm-min 
tar  tög-a-ken-küm-min 
ü  tög-a'kiii'kum'min'nö 
ur  tög-a-kAi-küm-min-nö 
ter  tog-a-kSn-kumrmin-ndn, 

232)  Ist  das  object  ein  yilfaches  (habe^  hatte  ich  nicht 
mere,  vile  geschlagen?),  so  lautet  das  schema: 

h)  Perfect  negativ,  fragend. 

Object  vilfacb. 

Fadidscba-mabassiscb 

ai  tög-ji-k^n-küm-min'^ 

ir  tög-jt-ken-küm-min 

u.  8.  w. 

Anmerkung.  Auch  häufig  (ög-ja-k^-küm-min-n^  u.  s.  w.,  s. §. 228,  anm. 

F.  Ttusquumperfeei, 

233)  Die  bildnng  dises  tempns  ist  im  §.  197 C  angegeben; 
äie  flexion  folgt  den  paradigmen  in  §.  210  ff.  Nur  im  fadidscha- 
mihassischen  wird  in  der  secunda  und  tertia  ploralis  zwischen 
hmn  nnd  die  endungen  atfkom,  sökome  und  san  ein  i,  a  einge- 
schaltet 
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234)  Das  negativ  stimmt  im  kenzi-dungulaischen  yollkommen 
mit  den  paradigmen  §§.  219 — 223,  im  fadidscha-mahassischen  mit 
den  §§.  229—232  übevein. 

235)  Neben  den  eben  angegebenen  formen  fQr  das  perfect  und 
plusquamperfect  (§§.  225 — 233)  bildet  das  fadidscha-mahassische 
aus  der  verkürzten  radix  von  kun  ein  zweites  perfect  und  zwar 
in  zwei  formen  und  ebenso  ein  zweites  plusquamperfect  in  zwei 
formen.     Wir  lassen  die  schemata  selbst  folgen. 


Perfect  II  auf  ke 
Fadidschaisch 
ai  tög-a^ke-s 
ir  tög-a-ken-o-nam 
tar  tög-a-kSn-o-n 
ü  tög-a-kh-sn 
ur  tög-a-kSs-sökom 
ter  tög-a-kSs-san 


Mahassisch 
tög-a-ks-s 
tög-orkSn-o-fidme 
tög-a-k^n-o-n 
tög-a-kSs-su 
tög-a-kSs'SÖkome 
tog-a-kSs-san, 


Perfect  in  auf  kd. 


Fadidschaisch 
ai  tög-a-kö-s 

ir  tög-a-kön-o-nam 
tar  tög-a-kön-o-n 

ü  tög-a-köa-su 
ttr  tög-a-kos-sökom 
ter  tög-a-kös-san 


Mahassisch 
tög-a-kö'S 
tög-a-kön-o-ndme 
tög-a-kön-o-n 
tög-a-kos-su 
tög-a-kos-sökome 
tög-a-kos-san. 


Anmerkung  1.  Die  zweite  und  dritte  Terhalform  lauten:  10^-69-0- 
ke-8,  log-ös-a-kö-t ;  tog-id-a-ke-»,  tog-6d-a-kö-9.  Ist  das  object  ein  yilfaches, 
so  sind  die  formen:  tog-ji-ke-»  neben  tög-ja-ke-a  und  tSg-ji-kö-9,  tSg-ja-kö-s 
und  für  die  zweite  verbalform:  tog-S-ji-ke-a  (s.  §.  178,  anm.). 

Anmerkung  2.  Die  formen  für  das  negativ  stimmen  mit  den  in 
§.  229  ff.  überein. 

236)  Die  frageform  ist  im  fadidschaischen  und  mahassischen 

gleich;  die  paradigmen  lauten: 

Perfect  auf  ke  Perfect  auf  kö 

ai  tög-a-kB'i^  tög-a-kö-s-S 

ir  iög-a-kSn-on-d  tög-a-km-on-d 
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Perfect  auf  ke  Perfect  auf  kö 

tar  tög-a-ken-on-d  tög-a-kön-on-d 

ü  tög-a-kes-su  tög-a-kös-su 

ur  tög-a-kds'SU  töga-kös-su 

ter  tög-orkis-mn-d  tög-a-kös-san-d. 

237)  Die  formea  fOr  das  plusquamperfect  stimmen  mit  den 

in  §.  235  in  allen  Qbrigen  überein,   nur  wird  vor  die  endungen 

ke-s  und  kö-s  die  silbe  ken  eingeschaltet,  also :  tög-a-ken-ke-s  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Bei  einsilbigen  auf  einen  langen  Yocal  endigenden 
Worten  wird  in  der  ersten  Terbalform  zwischen  radix  und  ke-s,  kö-t  in  der 
r^el  ein  a  eingefügt,  als:  ai  fii-a-H-«,  nt-a-kö-s  ich  habe  getrunken. 

VI»  XHtiurum  eoeaetum  I, 

238)  Ueber  die  bildung  desselben  s.  §.  197  B.  Die  flexion 
stimmt  mit  der  im  §.  210  ff.  überein. 

VII,  Futurum  eoMtetun^  II, 

239)  Die  bildung  desselben  ist  im  §.  197  A,  c  angegeben. 
Die  flexion  stimmt  mit  der  im  §.  225  flf.  überein.  Im  mahassischen 
und  fadidschaischen  werden  auch  die  im  §.  235  ff.  beschribenen 
formen  mit/a-  präfigirt  als  futurum  exactum  II  verwendet:  aifa- 
iög-a-ke-s  u.  s.  w.  neben  fc^tög-a-künn-ir  u.  s.  w. 

VIII,  Futurum  eotaetun^  III, 

240)  üeber  die  bildung  s.  §.  197  C,  b  und  zur  flexion 
§.  233,  210  ff.  Im  fadidscha-mahassischen  werden  auch  die  im 
§.  237  beschribenen  formen  mit  fa-  präfigirt  als  futurum  exac- 
tum m  verwendet. 

V.  Modi  des  verbums. 

241)  Das  nubische  unterscheidet  folgende  eilf  modi : 

1.  Indicativ 

2.  Subjunctiv 

3.  Conditional 

4.  Optativ 

5.  Imperativ 

6.  Cohortativ 

7.  Gerundiv 

Eeimiseh,  Vnbvpraehe.  6 
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8.  Infinitiv 

9.  Particip 

10.  Futurum  periphrasticum 

11.  Verbalnomen. 

1,  IndicaHv. 

242)  Die  formen  für  den  indicativ  wenn  das  verb  im  haupt- 
saze  als  regens  steht,  sind  bereits  in  §§.  200—240  angegeben. 

243)  steht  das  verb  in  einem  relativsaz  oder  in  einem  mit 
dass  eingeleiteten  saze,  d.  i.  wenn  der  nebensaz  vom  regirenden 
verb  des  hauptsazes  abhängig  ist,  so  stimmen  die  subjunctiv- 
formen  für  das  positiv  in  den  dialekten  von  Eeuzi  und  Dungula 
ebenfalls  mit  den  in  §.  200  ff.  angegebenen  überein,  im  fadidscha- 
mahassischen  aber  ist  dann  die  flexion  fQr  das  präsens  und 
futurum  folgende  (ich  drohe  dass  ich  schlage  u.  s.  w.): 

a)  Positiv. 
Präsens  Futur 

ai  iög-ir  fa-tög-ir 

ir  tögin  fa-tög-vi 

tar  tög-tn  fortög-in 

ü  tög-ur  fa-tög-ur 

ur  tög-ru  fa-tög-ru 

ter  tög-inan  fa-tög-inan. 

Anmerkung.  In  der  prima  singularis  und  pluralis  habe  ich  im 
mahassischen  bisweilen  die  ausgange  -ü,  -ul  gehört. 

b)  Negativ. 

244)  Die  negative  form  stimmt  in  allen  vier  dialekten  mit 
den  formen  in  §.  206  und  207  überein,  nur  ist  die  betonung 
folgende : 

Kenzi-dungulaiscb  Fadidscba-mahassisch 

ai  tog-men-di  ai  tog-min-ne 

er  tög-men  ir  tög-min 

ter  tög-men  tar  tög-min 

ar  iog-m^n-du  ü  tog-min-no 
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Kenii-dimgalaisch  Fadidsoha-mahassiBch 

ir  tog-m^'du  ur  tog-min^no 

tir  tog-mSn-dan  ter  tog-min-naiu 

245)  Die  formen  für  das  perfect  stimmen  im  positiv  in  den 
dialekten  von  Eenzi  und  Dungola  genau  mit  denen  des  indicativ 
fibereiü,  im  fadidscha-maliassischen  aber  bestehen  folgende  drei 
gleichbedentende  formen: 


a)  Perfect  positir. 

n.  form  m.  form 

tög-a-ks-s  tög^-kö-s 

tög-a-ken-an  tög-a-kön-on 

tög  a-kSn-on  tög-a-kön-on 

tög-a-kis-au  tög-a-Tcös-au 

tög-a-kh'SU  tög-a-kös-su 

tög-a-kh-san  tög-a-kös-san. 

Anmerkung.  Im  mahassischen  lautet  in  der  form  I  die  prima 
lingolaris  und  prima  und  secnnda  pluralis  meistenteils:  tog<Mnnü  (für 
1.  sing.)^  togak&nnüu  (fQr  1.  und  2.  plur.). 


L  form 

ai  tög-a-hlinn-ir 

ir  tög-a-kunn-in 

tar  tög-a-künn-in 

u  tög-a-kürm-ur 

ur  tög-a-hünn-i-ru 

ter  tög-a-künn-inan 


b)  Perfect  negatir. 
246)  Die  negative  form  stimmt  in  allen  vier  mandarten  mit 
der  negativen  frageform  des  aorists  indicativi  überein,   nur  mit 
dem  onterschid  dass  im  subjonctiv  der  hanptton  (wie  im  §.  244) 
Dicht  auf  der  ultima  ruht. 


Kenzi-dungnlaisch 
ai  tog-ko-mini'di 
er  tog-kö-men 
ter  tog-kö-men 
ar  tog-kö-min-du 
ir  tog-kö-men-du 
tir  tog-kö-men-dan 


Fadidscha-mahassisch 
ai  tog-a-kum-min-ne 
ir  tog-a-küm-min 
tar  tog-a-kürnnrnin 
ü  tog-a-kum-min-no 
ur  tog-a-kum^min-no 
ter  tog-a-kum-min-nan. 


c)  Aorist. 
247)  Die  formen  fttr  denselben  lauten  also: 

Eenzi-dungulaisch  Fadidscha-mahassisch 

ai  iög-si  ai  tog-is 

er  tög-sin  ir  tög-sin 
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Eenzi-dangulaiach  Fadidscha-mahassisch 
ter  tög-sin  tar  tog-sin 

ar  tög-su  ü  tög-su 

ir  tög-su  ur  tög-su 

tir  tögsan  ter  tög-san. 

248)  Für  die  zweite  und  dritte  yerbalform  lautet  das  schema 
in  allen  vier  dialekten  gleich: 

Form  n  Form  m 

tog-öa-i  tog-fs-si 

tog-öa-in  tog-fs-ain 

tog-öa-in  tog-Sa-ain 

tog-öa-au  tog-ia-au 

tog-öa-au  tog-Sa-au 

tog-öa-aan  tog-Sa-aan, 

Anmerkung.    Zur  form  n  YgL  §.  211. 

249)  Das  negativ  stimmt  in  allen  vier  dialekten  mit  dem 
subjnnctiv  des  perfects  überein,  s.  §.  246. 

8.  €JondiHonaU 

250)  Conditionalsäze  werden  in  der  regel  mit  der  partikel 
071;  oni,  im  mahassischen  auch  bisweilen  öron,  ürun  wenn  lautend 
eingeleitet  welche  regelmässig  nach  dem  subject  des  nebensazes 
zu  stehen  kommt.  Die  flexion  des  conditional  für  das  präsens 
(wenn  ich  schlage,  schlagen  würde)  ist: 

a)  Präsens  positiv. 
Eenzi-dungolaisch  Fadidschaisch  Mahassisch 

ai  on  tög-ki-ri  ai  on  tog-i-kd-ye  tög-a-kS-ga 

er  on  tog-kt-n  ir  on  tög-i-ka-n  tög-a-ka-n 

ter  on  tög-ki-n  tar  on  tög-i-kan  tög-a-kd-n 

ar  on  tög-ki-ru  ü  Ion  tög-i-kd-wo  tög-a-kd-too 

ir  on  tög-ki-ru  ur  on  tög-i-kd-wo  tög-o-kärtoo 

ter  on  tög-ki-ran  ter  on  tog-i-kd-wan  tög-a-kd-wan, 

Anmerkung  1.  Wenn  der  wortstamm  auf  einen  doppelconsonanten 
endigt,  so  wird  auch  im  kenzi-dungulaischen  zwischen  kiri  und  der  radix 
ein  t  eingeschoben,   in  disem  faUe  hört  man  dann  stets  Art  für  hiri^  kru 
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und  kran  für  khUf  kiran,  wie:  at  on  hSndi-kn  wenn  ich  bettle,  ar  an  bSnä-i- 
hru  wenn  wir  betteln  u.  s.  w. 

Anmerkung  2.  Ser  häufig  tritt  Yon  der  zweiten  person  an  das 
deiktische  •  (s.  §.  70  und  89)  an  die  conditionalendungen  an;  in  disem  falle 
wird  dises  stets  betont.  Im  fadidscha-mahassischen  wird  dises  t  auch  an 
den  ausgang  der  ersten  person  angefügt,  als: 

Kanzi-diuigalalsch  Fadidscbaiseh  ICahMslBcli 

0»  an  Ug-Jd-ri  ai  on  tog-i-ka-ey-i  tog-a-ke-ga-i 

er  on  iog-ki-n-i  ir  on  tog-i-ka-n-i  tog-a-ka-n-i 

u.  s.  w. 
Anmerkung  3.  In  der  tertia  pluralis  hörte  ich  im  dialekt  von 
Fadidscba  auch  einigemale  die  form  kavodmin  und  kawamini  statt  kdwan 
und  kawani,  als:  kdbaka  atoi-H-kawämin  kdb-k^non  er  hat  stets  das  brod 
gegessen  wenn  man  im  es  gab ;  Uk-kön  girii  wetoeka  Ummo-kawamini  kalüh-ba 
tifi-katoamini  wenn  sie  nun  je  einen  piaster  zusammenschiessen  und  disen 
dem  Schreiber  geben. 

Anmerkung  4.  Die  conditionalpartikel  on,  oni  lautet  im  fadidscha- 
mahassischen  nach  einem  vocal  (aber  nicht  nach  diphthongen)  Ion;  z.  b.: 
5^  wenn  wir;  Zezüna  loni  ker-men-kani  wenn  Sesuna  nicht  hinaufsteigt; 
äbul-hiten  tre  loni  tdkka  dümmi-kani  wenn  in  ein  fuchs  packt. 

251)  Die  zweite  und  dritte  verbalform  wird  regelrecht  ge- 
bildet indem  die  conditionalendangen  wie  oben  §.  250  an  die 
radix,  so  hier  an  die  endungen  tog-ösy  tog-id  angesezt  werden. 
Ist  das  object  ein  vilfaches,  so  werden  die  conditionalendungen 
an  ir  (KD),  Ji  (FM)  angesezt,  wie :  ai  on  tog-ir-kiri  (KD),  tog- 
ji'kdye  (F),  iog-ja-kSga  (M)  wenn  ich  vile,  mere  töte. 

252)  Das  negativ  wird  gebildet  indem  die  conditional- 
endnngen  an  den  negirten  stamm  angesezt  werden.  Die  formel 
Ar:  wenn  ich  nicht  schlage,  schlagen  würde,  lautet: 

Eenzi-Dungulaisch  Fadidschaisch  Mahassisch 

Ol  on  tog-min-kiri        ai  on  tög-men-käye  tög-men-kSga 

er  on  tog-mSn-kin         ir  on  tog-mSn-kan  tog-mSn-kan 

ter  on  tog-mSn-kin  tar  on  tog-mSn-kan  tog-mSn-kan 

ar  on  tog-minkiru       ü  Ion  tog-men-kdwo  tog-men-kdwo 

ir  on  tog-min-kiru  ur  on  tog-men-kdwo  tög-men-kdwo 

tir  on  tog-min-kiran  ter  on  tog-men-kdwan  tog-mm-kdwan, 

Anmerkung.  lieber  die  zweite,  dritte  u.  8..w.  verbalform,  ein- 
ging des  pluralsuffixes  für  das  object  s.  §.  251;  ebenso  über  das  antreten 
^  deiktischen  i  oben  §.  250,  anm.  2. 
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b)  Futarum. 

253)  Die  formen  stimmen  durchaus  mit  den  des  präsens 

(§.  250  flF.)  überein,  nur  werden  den  präsensformen  die  fiitural- 

präfixe  bi,  bu  (K),  bu  (D),  fa  (PM)  vorgesezt,  als :  ai  on  bi-tög- 

hiri  u.  8.  w. 

c)  Aorist. 

254)  Die  bildung  dises  modus  erfolgt  in  den  dialekten  von 
Fadidscha  und  Mahassi  indem  man  die  conditionalendungen  an 
die  dritte  person  singularis  nach  abwerfnng  von  n  ansezt;  so 
z.  b.  von  bafi  sprechen,  bäfi-o-n  er  sprach,  ai  on  bäfi-o-käye, 
bäfi-o-M-ga  wenn  ich  das  sagte;  von  kl  (stamm  kir)  kommen, 
klr-o-n  er  kam,  ai  on  klr-o-kdye  wenn  ich  komme,  käme.  Im 
dialekt  von  Dungula  und  von  Eenzi  ist  mir  keine  conditionalform 
für  den  aorist  vorgekommen. 

d)  Perfect 

255)  Der  conditional  des  perfects  wird  in  allen  vier  dia- 
lekten gebildet  indem  man  an  den  perfectstamm  auf  kö  die 
conditionalendungen  ansezt.    Das  schema  (wenn  ich  geschlagen 

habe)  ist: 

Perfect  positiv. 

Fadidschaisch 

m  on  tög-i-kö-käye 

ir  on  tog-i-kö-kan 
tar  on  tog-i-kö-kan 

ü  Ion  tög-i-kö-käwo 
ur  on  tög-i-kö-käwo 
ter  on  tög-i-kö-käwan 

256)  Das   schema   fQr   die   zweite   und 
(wenn  ich  schon  jemand  geschlagen  habe)  ist: 

ai  on  tog-os-kö-kiri    tog-ös-i-kö-käye 
ai  on  tog-edrkö'kiri    tog-ed-i-kö-käye 

257)  Ist  das  object  ein  vilfaches  (wenn  ich  mere,  vile 
geschlagen  habe),  so  lautet  daför  die  formel: 

ai  on  tog-ir-kö-kiri     tög-ji-kö-käye  tög-ja-kö-k^ga 

u.  s.  w. 


Kenzi-dungolaisch 
ai  on  tog-kö'kiri 
er  on  tog-kö-kin 
ter  on  tog-kö-kin 
ar  on  tog-kö-kiru 
ir  on  tog-kö-kiru 
tir  on  tog-kö-kiran 


Mahassisch 
tög-a-kö-kSga 
tog-a-kd-kan 
tog-a-kö-kan 
tög-a-kö-kawo 
tög-a-kö-käwo 
tög-a-kö-kdivan. 

dritte   verbalform 

tog-ös-a-kö-kSga 
tog-id-a-kö-kSga. 
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Eenzi-dangolaisch 

tog-kö-rnSn-kiri 

tog-kö-rnSn-kin 

tog-kö-rndn-kin 

tog-kö-min-kiru 

tog-kö-rndn-kiru 


Mahassisch 
tög-a-küm-men-kega 
tög-a-küm-rnSn-kan 
tög-a'kum-min'kan 
tög-a-kum-men-käwo 
iog-a-kum'Tnen-kdwo 


Perfect  negativ. 

258)  Die  conditionalendungen  werden  an  den  negativen 
perfectstamm  angehängt.  Die  formel  (wenn  ich  keinen  geschlagen 
habe)  lautet: 

Fadidschaisch 
tög-i'küni'men'käye 
tög-i'kum'min'kan 
iög-t-küm-men-ka  n 
iög-i-küm-men-käwo 
tög-i-küm-men  -käwo 
tog'kfhmSri'kiran  tog-ukum-men-katoaH  tög-a'-küm-men-käwan. 

259)  Die  zweite  und  dritte  verbalform  för  den  conditional 
des  negativen  perfects  wird  gebildet  indem  an  die  stamme  tog- 
ÖB'kö  (KD),  tog-08-i'kum  (F),  tog-ös-a-kum  (M)  die  endungen  -men- 
kiri  (KD),  mm-käye  (F),  men-kega  (M)  u.  s.  w.  angesezt  werden. 

260)  Ist   das    object    ein    vilfaches,    so   werden    dieselben 

endungen  an  die  stamme:  tog-ir-kö  (KD),  tög-ji-küm  (F),  tög-ja- 

küm  (M)  angesezt. 

e)  Plusquamperfect 

261)  In  den  dialekten  von  Kenzi  und  Dungula  werden  die 
perfectformen  (§.  255  flF.)  auch  fftr  das  plusquamperfect  ver- 
wendet; im  fadidscha-mahassischen  aber  existiren  auch  hief&r 
eigene  formen  welche  also  lauten: 

Plusquamperfect  positir. 


Fadidschaisch 
tög-i-  kSn-kö-käye 
tög^'ken-kö'kan 
tög-i-ken-kö-kan 
tög-uken-kö-käwo 
tög-i-kSn-kö-kdico 
tög-i-kSn-ko-käwan 
262)    Fnr    die    zweite 
formel  also: 

tog'ös'i'ken-kö'kdye 
tog-Sd-i-kSn-kö-käye 


und 


Mahassisch 
tög-a-kin-kö-kiga 
tög-a-ken-kö-kan 
tög-a-ken-kö-kan 
tög-a-ken-kö-käwo 
tög-a-kin-kö-käwo 
tög-a-kdnrkö-kdwan. 
dritte    verbalform    lautet 

tog-ös-a-Mn-kö-kSga 
tog-Sd-a-kSn-kö-kega, 


die 
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263  a)  1st  das  object  ein  vilfaehes,  so  lautet  die  formel: 
Fadidschaisch  Mahassisch 

tög-ji-ken-kö-käye  tög-ja-ken-kö-kega 

tög-ji-  Mn-kö'kan  tög-ja-kin-kö-kan 

u.  s.  w. 

Plusquamperfect  negativ. 
263b)  Die  formel  (wenn  ich  niemanden  geschlagen  hätte)  lautet: 

Fadidschaisch  Mahassisch 

tög'i'k^n'hüm-men'kdye  tog-a-k^n-küm-men-k^ga 

tög-i-k^n-kum-mm-kan  tög-a-  ken-kum-men-kan 

tög-  i-ken-kum-men-  kan  tög-a-  ken-kum-m^-kan 

tog-i-kSn-kumrmen-kawo  tög-a-k^n-küm-men-käwo 
tög-i-ken-küm-men-kdivo  tög-a-ken-küm-men-käwo 
tög-i-kSn-kiim-men-  kdwan       tog-a-ken-küm-men-käwan, 

264)  In  der  zweiten  und  dritten  verbalform  werden  die 
obigen  flexionselemente  (von  ken-kum-men-kaye  u.  s.  w.  an)  an 
die  stamme  tog-ös-iy  tog-ös-a,  tog-id-i,  tog-Sd-a  angesezt. 

265)  Ist  das  object  ein  vilfaches,  so  werden  dieselben 
endungen  an  die  stamme  tög-ji,  tög-ja  angesezt. 

4,  OptaUv, 

266)  Die  eben  angegebenen  formen  des  conditional  werden 
auch  für  den  optativ  gebraucht;  z.  b.  ter  on  fä-kin  (KD)  =  tar 
oni  kl-kdn  (PM)  o  dass  er  käme!  wenn  er  doch  käme!  ai  on 
dungigi  kö-kiri  (KD),  ai  on  iongirka  kun-kdye  (F),  ai  on  Songirka 
kün-kega  (M)  o  hätte  ich  nur  geld! 

S,  Imperativ* 

267)  Die  radix  des  verbs  ist  zugleich  auch  die  zweite  person 
singularis  imperativi.    Das  schema  ist  folgendes: 

Imperativ  positiv. 
Kenzi-dungulaisch  Fadidscha-mahassisch 

1.  form:  tog      plural  tög-we  tog        plural  tög-an! 

2.  „       tog-ös      „       tog-ös'We       tog-ös       „       tog-ös-an! 

3.  „       tog'&l-      „       tog-ed-we       tog-Sd       „       tog-id-an! 

4.  „       äg-tog     „       äg-tög-we       äga-tog     „       äga-tög-an! 

u.  s.  w. 
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ImperaÜT  negativ. 
Kensi-dangolaisch  Fadidscha-mahassisch 

lAorm:  tög-men     fUog-mSw-we         tög-a-tam    fl^tög-a^täm-an! 
2.     jj     iog^-men  „  tog-os-mSw-we     tog-ösa^tam  „  tog-ösa-täman! 
3«     ji     tog-^d-^nen  „  tog-ed-mAc-we     tog-Sda-tam  „  tog^idc^tdman  ! 

u.  s.  w. 

268)  Wie  diso  activen  formen  gebildet  sind,  so  auch  das 
cansatir,  passi?  u.  s.  w.  indem  die  genera  bildenden  elemente 
in  der  wurzelform  der  radix  des  verbs  nacbgesezt  werden,  wie: 

Kenn-dangulaisch  Fadidscha-mahassisch 

tög-kir  plural  tog-kir-we  iög-a-kir  plural  tog-a-kir-an! 

tog-katt      „      tog-kdtt'we  tög-a-takk     „      tog-a-takk-an! 

tog-bü        „      tog-bü'We  tog-^tr-fl         „      tog-a-fi-an! 

U.   8.   W. 

269)  Ist  das  object  ein  vilfaches,  so  ist  das  schema: 
Eeozi-dongülaisch  Fadidscha-mahassisch 

t6g'ir       plural  tog^r-we  tög-ji        plural  tög-j-an! 

tog-ir-men     „      tög-ir-mAc-we  tög-ja-tam     „      tög-ja-täm-an! 

270)  Vor  den  negativen  imperativ  tritt  ser  häufig  die  Par- 
tikel Ufkkon  (auch  bisweilen  wie  dökkon  gesprochen),  wie: 

Kenxi-dangolaisch  Fadidscha-mahassisch 

tökkon  bäfü-men  tökkon  hafii-iam  sprich  nicht! 

„       bäfii-mho-we  „       bafii-idmanl  (plural). 

Anmerkung  1.  Im  mahassischen  hörte  ich  neben  den  angegebenen 
formen  im  imperativ  negativ  auch  ser  häufig  statt  tarn  die  form  tan  (n  wie 
im  französischen  Van  gesprochen),  aber  plural  widerum  tdman;  vor  tan, 
täman  lantet  der  bindevocal  im  mahassischen  a;  z.  b.: 

t61ekon  hdn-a-tan  plural  t6kkon  bdü-tt-täm-anf 

tökkon  käb-a-tan       „       tökkon  käb-a-täm-anf 

tökkon  tög-a-tan        ^       tökkon  tög-a-täm-anf 

Anmerkuug  2.     Das   auslautende  n  im   negativen   imperativ   im 

keilfischen  und  dungulawi  hörte  ich  selten  rein  und  im  kenzischen  wird  es 

Cut  gar  nicht  mehr  gehört;  man  sagt  also  z.  b. :  %-me  plur.  tog-nU-ue  u.  s.  w. 

Anmerkung  3.    Das  verb  tä  (ED),  k%  (FM)  kommen  bildet  im 

imperativ:  Kendri-dnngnUiwh  Fadidsobapinahassiseh 

Positiv:    tä-re  plural  tä-we  ki-re  plural  H-r-an! 

Negativ:  (drmen    „       tä^mew-wB  kt-tara    „      ki-tdm-an! 

Ebouo  die  composita:  eitä,  ekJs  bringen. 
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271)  Die  erste  verbaUbrm  wird  im  imperativ  gebraucht  bei 
allgemeinen  leren,  Zurechtweisungen  und  in  höflicher  Umgangs- 
sprache, die  zweite  und  dritte  verbalform  aber  in  auftragen  an 
diener,  Sklaven  welche  verhalten  sind  one  Widerrede  oder  gegen- 
vorstellungen  unverzüglich  dem  auftrage  folge  zu  leisten. 

6,  Cohortativ, 

272)  In  den  dialekten  von  Eenzi  und  Dungula  sind  fdr  die 
zweite  person  die  formen  des  imperativ  zugleich  auch  cohortativ, 
nur  wird  dem  imperativ  die  futuralpartikel  6m  vorangestellt;  z.  b.: 
bu-jüwe  an  töm  wolan  denn,  kinder,  gehet!  Für  die  übrigen  per- 
sonen  wird  das  einfache  futur  als  cohortativ  gebraucht;  z.  b.:  ai 
bi'jüri  (K),  ai  hu-jwri  (D)  wolan  denn,  so  mag  ich  denn  gehen 
=  ich  werde  gehen. 

273)  Im  fadidscha-mahassischen  bestehen  für  den  cohortativ 
folgende  bildungen: 

a)  Auf  -al  das  in  der  ersten  verbalform  an  die  radix,  bei  der 
zweiten,  dritten  u.  s.  w.  verbalform  an  die  endungen  o«,  ed  u.  s.  w. 
angesezt  wird.    Das  schema  (auf  denn  dass  ich  schlage!)  ist: 


Form  I 

Form  II 

Form  III 

Plorales  object 

ai  t^g-al 

tog-ös-al 

tog-Sd-al 

tög-j-al  u.  s.  w, 

ir  tög-al 

tog-ös-al 

tog-Sd-al 

%-i-«^         n 

tar  tög-al 

tog-ös-al 

tog-Sd-al 

0g'j'al        „ 

ü  tog-dllo 

tög-os-dUo 

tög-ed-dUo 

tog-j-dUo      „ 

vr  tog-dUo 

tög-os'dlh 

tog-edndllo 

tog-j-dllo      „ 

ter  tog-dllan 

tög-os-dllan 

tög-ed-dllan 

tog-j'dllan    „ 

Anmerkungl.  Der  singalar  lautet  bisweilen :  tog-dUe^  tSg-os-düe  u.  s.  w. 
für  die  zweite  pluralis  habe  ich  neben  tog-dUo  auch:  tog-cU-lökom  (F),   log<U' 
lokome  (M)  gehört. 

Anmerkung  2.  Ein  beispil  dises  cohortativs  ist  im  Dungulawi  nach- 
weisbar in  der  form  von  -«/,  tüt-el  und  beddi-Hr-el  er  möge  verfluchen,  möge 
segnen  (1  Genesis  28,  29). 

b)  Auf  di  mit  der  gleichen  bedeutung: 

Fadidschaisch  Mahassisch 

ai  tög-di-r  tög-di-l 

ir  tög-di-nam  tög-df-ndme 

tar  tög-di-n  tög-di-n 
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Fadidschftisch  Mahassisoh 

Ü  tög-di-ru  tog-di-lu 

ur  tög-di-rökom  tög-di-ldkome 

ter  tög-di-nan  tög-di-nan. 

Anmerkung.    Die  zweite  yerbalform  lautet:  tog'6$-di-r  u.  b.  w.;  ist 
das  object  ein  yilfacbes,  so  ist  dafOr  die  form  tog-ja-di-r, 

c)  Auf  ar  mit  derselben  bedeutung: 

Fadidschaisch  Mahassisch 

ai  tog-dr-ir  tog-är-il 

ir  tog-dr-nam  tög-ar-ndme 

tat  tog-dr-in  tog-dr-in 

ü  tog-dr-nr  tog-dr-i-lu 

ur  tog-dr-i-TÖkom  tog-dr-ulökome 

ter  tog-^r-nan  tog-dr-nan. 

274)  Für  die  genera:  causativ,  passiv,  stativ,  inchoativ  habe 
ich  folgende  formen  verzeichnet: 

Gansativ:  1.  tög-orkir-ar  2.  togorkid-di-r 

Passiv:       1.  tog-a-tdkh-ar  3.  töga-takk-dr-ir 

Statiy:       1.  töga-ft-ar 
Inchoativ:  1.  tog-dng-ar  3.  iög-ang-dr-ir. 

Anmerkung.    Ich  kenne  kein  beispil  einer  negativen    form    des 
cohortativ. 

275.  Diser  modus  wird  nur  in  nebensäzen  gebraucht  welche 

eine  nähere  Zeitbestimmung  oder  modalität  der  handlung  oder  des 

zQstandes   dessen  angeben  was  das  verb  des  haaptsazes  aussagt 

(bei  säzen   welche  im  deutschen  mit  wärend,  indem^  nach- 

dem^  da,   weil,  bei  dem  umstände  dass  eingeleitet  werden). 

Er  wird  im  kenzi-dungulaischen  gebildet  indem  an  die  ausginge 

des  subjimctiv  gäl,  im  fadidscha-mahassischen  gä  angesezt  wird; 

demnach  far:  .  ^  . 

a)  Präsens. 

Kenii-dnngnlaiscb  Fadidscba-mahassisch 

oi  tög-ri-gOl  ai  tög-ri-gä 

er  tög-in-gäl  ir  tög-in-gä 

ter  tög-in-gäl  tar  tög-in-gä 
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Kensi-diingiilaisch  Fadidscha-mahassisch 

ar  tög-ru-gäl  ü  tog-rn-gä 

ir  tög-ru-gäl  ur  tög-ru-gä 

tir  tög-ran-gäl  ter  tög-inan-gä 

b)  Aorist. 

ai  tög-si-gäl  ai  tog-si-gä 

er  tög-sin-gäl  ir  tög-sin-gä 

ter  tög-sin-gäl  tar  tög-sin-gä 
ar  (ög-8u-gäl  ü  tög-su-gä 

ir  iög-su-gäl  ur  tög-su-gä 

tir  tög-san-gäl  ter  tög-san-gä, 

Anmerkuug  1.  Ich  habe  bei  disem  modus  nie  ein  perfect  bilden 
gehört  und  fand  statt  dessen  den  aorist  gebraucht. 

Anmerkung  2.  Das  futurum  unterscheidet  sich  yon  den  prasens- 
formen  nur  durch  die  voranstellung  des  futuralpräfixes.  Es  wird  häufig  an- 
gewendet in  fällen,  wo  man  das  präsens  oder  den  aorist  erwarten  würde; 
z.  b. :  kä-r  bu-jün-gäl  ihi-nar  enji  tceri  täsan  (D)  wärend  er  eben  im  begriffe 
war  nach  hause  zu  gehen,  kamen  zu  im  einige  frauen. 

Anmerkung  8.  Die  zweite,  dritte  u.  s.  w.  verbalform  ist  tog-ö»- 
ri-gafy  fog-4d-ri-gcU  u.  s.  w. 

Anmerkung  4.  Die  dritte  person  pluralis  für  präsens  wie  für 
Präteritum  habe  ich  im  Dungulawi  häufig  so  bilden  gehört  dass  an  die 
radix  oder  bei  der  zweiten,  dritten  u.  s.  w.  rerbalform  an  den  stamm  wangäl 
angesezt  wurde ;  z.  b. :  hiUed-ir  jü-wangäl  ddem  malle  imhel  %89igkdran  wie  sie 
in  die  stadt  kamen,  standen  alle  leute  auf  und  fragten;  mer»egi  äg-nikoran 
idmkoran,  aam-Sa-wangÖl  gojirkdran  sie  soffen  hier  und  wurden  trunken,  und 
wie  sie  schon  betrunken  waren,  rauften  sie. 

276)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  derselbe  modus  auch 
ausgedrückt  indem  man  an  die  dritte  person  singularis  das  suffix 
täfif  täni  ansezt;  dise  so  gebildete  form  gilt  fQr  alle  personen 
und  zalen. 

Beispile.  a)  fllr  präsens:  ai  ademrlga  äg-jaga-j-in-tän 
ademn  Wein  üz  wSla  naddös  indem  ich  die  menschen  stets 
ängstlich  vermid,  fiel  ich  nun  in  ein  grösseres  unheil  als  die 
menschen  es  sind ;  idSn-gön  tigöson  ägin-tän-gön  neröson  die  irau 
nun  sezte  sich  sofort  nider  und  wie  sie  so  verweilte,  schlief  sie 
ein;  Ubda  kSra-fl-j-in-täni  nög  weld  urtugürin  dngi  wild  üwongar 
wdiTa  torßiian  als  sie  auf  dem  heimwege  begriffen  waren,   da 
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sprangen,  sie    beide  bei  einem  hause  in  einen  yihstall  hinein; 
ergSssan  jagintctni  sie  folgten  in  furcht  schwebend  nach. 

b)  Aorist:  üHm  inga  iikkiron-täni  aiga  diSm/mi-siw  wdktiga 
käbfa-muni  da  du  dises  gehört  hast,  warum  hast  du  mich  nicht 
gefressen  nachdem  du  mich  gefangen  hattest?  tdkka  diyyika 
fiäda  igdtiron:  an  dssi  ^ogörtin  ahdrra,  firgir  eyon  kiron-täni 
Udi  inga  döro  tdnna  ok-klron-täni,  an  dssi  weyös  eya  afiös  Sya 
(Eyangelinm  Marci  5,  23)  er  bat  in  ser  und  sprach:  meine 
tochter  ist  in  den  lezten  zügen,  geruhe  zu  kommen  und  deine 
band  auf  sie  zu  legen  auf  dass  meine  tochter  gesund  werde  und 
lebe  (wörtlich :  ich  wünsche,  sagte  er,  dass  meine  tochter  gesund 
werde  und  lebe  dadurch  dass  du  kommest  u.  s.  w.). 

277)  Derselbe  modus  wird  aber  auch  in  allen  vier  dialekten 
dadurch  ausgedrückt  dass  an  die  dritte  person  singularis  die 
Partikel  gm  und,  nun  angesezt  wird;  z.  b.:  oe  ademigi  äg- 
uzändin-gön  ademtn  dögor  üz  wed-do  digi'ösköri  (D)  da  ich  die 
menschen  stets  ängstlich  yermid,  fiel  ich  nun  tatsächlich  in  ein 
grösseres  Unheil  als  die  menschen  es  sind  (s.§.  276  a);  kdlin-gön 
nhi-gön  tegran  (D)  =  käbintän-gön  nintän-gön  Üginan  (PM)  sie 
sizen  da  im  essen  und  trinken  begriffen.  Aber  dasselbe  auch: 
käbin-gön  nlnrgön  tiginan  im  fadidscha-mahassischen;  nürra  ttgösan 
fmti  kdbin-t^ni  ägin-gönt  (F)  sie  sass  im  schatten  da  indem  sie 
datteln  ass  und  harrte. 

278)  Ich  besize  aber  auch  beispile  in  denen  derselbe  modus 
dadurch  bezeichnet  wird  dass  an  die  formen  des  subjunctiys  in,  n 
(bn  kenzischen  auch  m)  angesezt  wird  welcher  Verbindung  gön 
gewönlich  folgt,  aber  auch  wegbleiben  kann;  z.  b.:  ai  äg-iri-n 
^^i  (P)  wärend  ich  sass,  schlief  ich  ein  (vgl.  §.  276  a,  zweites 
'^^ispil) ;  ai-gön  ägirin-gön  ägar  dnna  jüw  wU  dlöson  (F)  wärend 
ich  nun  so  (beschäftigungslos)  wartete ;  starb  der  eine  welcher 
statt  meiner  gegangen  war  (es  wurde  mir  gesagt,  man  könne 
Mer  auch  so  sich  ausdrücken:  ai-gön  äg-ifi-gön  u.  s.  w);  ink' 
ö-ö^-Ttt-m-jön  aigi  loedSssum  (K)  =-  inke  ar  äg-ru-n-gön  ai-gonon 
hdsikön  (D)  wärend  wir  so  da  sassen,  sprach  er  zu  mir. 

Anmerkung.  Zur  partikel  fön  (§.  276)  yergleicbe  folgende  paraUel- 
lue  Ton  welcben  mir  zu  den  dunguUwiformen  nachstebende  übersezung 
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ins  fadidscha-mahassisohe  gegeben  wurde :  Has^Sn-do  frank  öwi  AH-n-di-en- 
gön  tebin  (D),  Ha996n'na  frank  üwoi  Ali-n-a-in-tän  mithin  (FM)  Hassan  ist 
dem  Ali  zwei  francs  schuldig.  Diser  saz  bedeutet  im  Dungulawi  wörtlich: 
bei  Hassan  stehen  ((ebin)  zwei  francs,  und  zwar  (gön)  sind  sie  (-ai,  8.  singoL 
der  copula,  singuL  für  plural  weil  das  subject  frank  öwi  eine  lal  enthält, 
daher  auch  (ebin  statt  iebran)  besiz  Ali*s  (ÄU-n-diJ,  Dem  AU-n-di  entspricht 
AH-n  für  Ali-n-ni  (s.  §.  113  und  114),  das  erste  genetivische  n  wird  häufig 
weggelassen,  also  Ali-ni  und  t  fällt  von  folgendem  a  sein,  esse  ab, 
Äli-n-a-in  es  ist  besiz  Ali*s;  tön  kann  hier  nur  wärend,  da  bezeichnen 
obwol  es  scheinbar  genau  dem  Dungulawi  gön  und  entspricht,  allein  wir 
finden  auch  im  fadidscha-mahassischen  die  Verbindung  tän-gön.  Ebenso  ist 
folgendes  beispil:  Ali-r  Yutuf-n-di-en-gdn  frank  töiki  (ebin  (D)  =  AU-l 
franki  t^ko  Yuntf-n-a-in-tän  m6njin  (FM)  Ali  ist  dem  Josef  drei  francs 
schuldig;  Mohdmmed-ir  frank  imü  wer  Hauen-di-en-gon  Cebin  (D)  =  Mohdm- 
med-il  frdnki  imil  wei  Hasien-n-a-in-tän  mSnjin  (FM)  Mohammed  schuldet 
dem  Hassan  hundert  francs.  Scheinbar  entspricht  tun  sogar  im  Fadidscha- 
Mahassi  selbst  dem  gön,  TgL  n^crra  tigSaon  fSnti  kdhin-tani  ägin-göni  (F)  sie 
sass  da  indem  sie  datteln  ass  und  (so  ire  zeit)  zubrachte;  allein  dises  gön 
steht  häufig  auch  nach  tän,  wie:  ndga-fln-tän-gön  füden  haboga  dävoü  (iron 
(F)  wärend  er  nun  auf  dem  wege  begriffen  war,  begegnete  er  dem  mist- 
käfer.  Genau  dieselbe  diction  in  folgendem,  aber  one  tän:  nöga-ftn-gön 
ndlu  tdkka  dümmon  (F)  wärend  er  nun  auf  dem  wege  sich  befand,  erfasste 
in  der  schlaf. 

8.  InfinUiff. 

279)  Eine  merkwtürdige  eigentflmlichkeit  zeigt  das  Nuba 
dass  es  in  jenen  fällen  in  welchen  wir  den  infinitiv  erwarten, 
statt  dessen  die  dritte  person  plaralis  indicativi  sezt  Disem 
werden  dann  wie  einem  nomen  objectspartikel  und  postpositionen 
angefügt 

Beispile:  a)  Präsens,  ai  jürrdn-gi  toSrHri  (KD)  =  €u 
jü-nan-gd  firgir  (FM)  ich  will  gehen,  jüran,  jünan  sie  gehen ; 
ai  ingi  kurrdngi  dölU  (ED)  =  ai  inga  MUinan-gd  döUir  (FM)  ich 
will  das  lernen ;  ai  0$man  onjvrdngi  wwsi^minrTdn  bu-aurid  (KD) 
=-=  Ol  Osman  on  jünan-gd  firgi-mAi-kan  fd-atoiri  (FM)  was  soll 
ich  machen  wenn  Osman  nicht  gehen  will?  in  kiseu  janddn-do 
gälim  (KD)  =  in  drrij  Jdninan  döro  gälya  (FM)  dises  fleisch 
ist  teuer  zu  kaufen;  ai  j&is^  aurdn-do  Jdgad  Sri  (KD)  =  ai 
jeUig'  dtoinan-nd  Jdgad  amel  (M)  ich  bin  zu  schwach,  arbeit  zu 
machen,  zu  arbeiten  {auran,  dwinan  sie  machen);  in  hdnu  aigi 
yjüs'dnrdo  mSum  (KD)  =  in  kaj  aiga  ejjünanrdö  junta  (FM) 
diser  esel  ist  zu  schwach  mich  zu  tragen. 
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b)  Faturam.  at  asdlgi  Osmdngi  bu-naUdn^gi  amdUi  (KD) 
=-  ai  wdllo  Osmdnga  fa-nänan-gd' amdllir  (FM)  ich  hoflFe  morgen 
Osmao  zu  sehen. 

c)  Aorist,  ai  am  hanld  üzin  karämir  wilg*  Aligi  zuviarki- 
Undngi  äg-uzdndiri  (KD)  ^  ai  banld  vz  dnnin  tihdUa  urilg'  Aliga 
zimarkissan-gd  Oga-jdgir  (FM)  ich  fttrchte  durch  meine  harte  rede 
gestern  Ali  beleidigt  zu  haben. 

Anmerkung.  Ich  besize  auch  ein  beispil  eines  solchen  inflnitivs  im 
passiy:  ot  dirdngi  ag-uxaruU-munun,  läkin  toUi-kdttiran^  äg-m&ndi  (D)  =  ai 
dirtong*  äga-jdgi-munj  läkin  ölli-täkkinan-gd  ai  äga-m&nnir  (F)  ich  fürchte  mich 
nicht  ZQ  sterben,  aber  .gehängt  zu  werden  das  yerabschene  ich. 

9,  Partioipia, 

280)  Das  charakteristische  merkmal  des  particips  ist  -2, 
nach  consonantischem  ausgang  -il,  -el  (KD),  -t  (FM)  welches  in 
der  ersten  verbalform  an  die  radix,  bei  der  zweiten,  dritten  u.  s.  w. 
Terbalform  an  den  stamm  angefügt  wird.  Der  plural  wird  gebildet 
indem  im  kenzi-dungulaischen  an  -l,  -tl,  -el  ein  i,  im  fadidscha- 
mahassischen  aber  an  -t  das  pluralsuffix  -ka,  -gü  (häufig  auch  mit 
dem  deiktischen  i  versehen;  hui,  gut  und  ktßi,  gwi  lautend)  an- 
gesezt  wird,  wie  iög-il  plur.  tog-il-i  (KD)  ==  tog-i  plur.  tog-i-kü, 
tog-i-gü  (FM)  schlagend;  nhl  plur.  ni-l-i  (KD)  =  nJ-i  plur.  nf- 
faw,  fO-gun  (FM)  trinkend. 

281)  Die  Paradigmen  lauten  fflr  das  präsens: 

Präsens  positiv. 
Object  einfach. 
Ken  zi-dnngulaisch  Fadidscha-mahassisch 

1.  form:  tög-il      plural  tog-il-i  tög-i      plural  tög-i-gü 

2.  ^       tog-ös'ü      „      tog-08-ä'l        tog-öa-i      „      tog-ös-i-gü 
^'     j)       tog-id-il     „      tog-ed-il'J        tog^Sd-i     „      tog-Sd-i-gü, 

Object  vilfach. 
1.  form:  tog-ir-ü  tög-j-i 

^'     n       tog-os^T'il  tog-ö'j'i 

3.  „       tog-ed-ir-il  iog-Sj-j-i. 
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Präsens  negativ. 
Object  einfach. 
Eenzl-dungulaisch  Fadidscha  -  mahassisch 

1.  form:  tog-rnSn-il  tog-min-i 

2.  „       tög-os-mSuril  tög-os-min-i 

3.  „       tög-ed-men-ü  tög-ed-min-i 

Object  vüfach. 

l.  form:  tög-ir-rnSn-ü  tdg-ji-min-i 

2'       Tj       tog-ös-ir-rnSn-il  tog-ö-ji-min-i 

3.       „       tog-id-ir-rnfn-il  tog-Sj-ji-min-i, 

Anmerkung.  Die  negation  im  fadidscha-mahassischen  hörte  ich 
hier  auch  bisweilen  wie  muri,  als:  iog-mün-%,  tog-os-mün-i  u.  s.  w. 

282)  Fflr  das  causativ,  passiv  u.  s.  w.  lauten  die  formen  also : 

Causativ :  tog-kir-il  tög-a-k^i 

Passiv :  tog-kdtt-ü  tög-a-täkk-i 

Stativ :  tög-bü-l  tög-a-fi-i 

Inchoativ:  tog-dn-il  tog-äng-i. 

Anmerkung.  Der  plural  vom  stativ  lautet  FM:  tög-a-fikü,  von 
den  übrigen  regelmässig:  tög-a-täkk-i-gü,  tog-äng-i-gü,  aber:  toga-ke-kü  und 
toga-kd-i-gü. 

283)  Die  futaralformen  sind  mit  den  obigen  des  präsens 
gleich,  nur  werden  denselben  die  futuralpräfixe  bi,  bu,  fa  voran- 
gestellt. 

284)  Das  participium  perfecti  wird  gebildet  indem  die 
obigen  participialendnngen  an  den  perfectstamm  angefQgt  werden. 

Perfect  positiv. 
Object  einfach. 
Kenzi-dungulaisch  Fadidscha-mahassisch 

1.  form:  tog-kö-l  tög-i-kö-i        und  tög-a-künn-i 

2.  „       tog-Ö8-kö4  tog-ösi'kö-i       „     tog-ösa-künn-i 

3.  „       tog-id-dö-l  tog-idi-kö-i       „     tog-Sda-künn-i, 

Object  vilfach. 

1.  form:  tog-ir-kö-l  iög-ß-kö-i       und  tög-ja-künn-i 

2.  ^       tog-ös-tr-kö-l  tog-öji-kö^i        „     tog-öja^hUnn-i 

3.  „       tog-Sd-ir-kö-l  iog-Sj-ji-kö-i      „     tog'ijja'kvnn-i. 
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Perfect  negatiy. 

Object  einfach. 

Kensi-dnngulalsch 

1. 

form: 

tog-ko-miri'il 

tog-a-kdm-mun-d 

2. 

» 

tog-ös-kö-mSnril 

tog-ös-a-küm-mufiri 

3. 

Ti 

tog-Sd-dö-^Sn-il 

bbject  vilfach. 

tog-Sd-a-küm-^mun-i, 

1. 

form: 

tog-ir-kö-mSriril 

tög-Jchküm-munri 

2. 

w 

tog-os-ir-kö-m  in-il 

tog-ö-ja-hum-mun-i 

3. 

n 

tog-ed-ir-ko-mSri'tl 

tog-Sj'ja'küfn'mun'ü 

Anmerkang.  Die  formen  tSg-i-kö-i  u.  8.  w.  habe  ich  znmeiBt  Ton 
lenten  aus  dem  Fadidacha  gehört,  dagegen  tSffa-künni  u.  s.  w.  von  Mahassiern, 
doch  auch  Fadidschaer  gebrauchten  dise  formen;  8.  auch  §.  289. 

285)  Für  den  aorist  kenne  ich  im  kenzi-dungolaischen  keine 
participialform ,  meine  gewärsmäpner  bildeten  in  allen  solchen 
ftllen  in  denen  es  sich  um  ein  participium  aoristi  handelte;  regel- 
mässig das  participium  des  perfects,  sogar  einige  male  auch  das 
des  präsens.  Dagegen  bedient  sich  das  fadidscha  -  mahassische 
häufig  des  particips  aoristi  und  es  wird  dasselbe  gebildet  indem 
man  an  die  stelle  der  dritten  person  singularis  indicativi  für  den 
ansgang  n  das  participiale  i  sezt;  z.  b.: 

käb-o-n    er  ass. 


mSnj-iMi  er  stand, 
TuÜ-iMi     er  sah, 
tög-iMi     er  schlug, 


kdb'O'i    der  welcher  ass 

mSaj-o-i  der  welcher  stand 

ndl'(hi     der  welcher  sah 

tög-o^     der  welcher  schlug. 

286)  Ebenso  in  der  zweiten,  dritten  u.  s.  w.  form: 

i^rös-o-n        er  starb  schon,    da-ös-o-i         welcher  schon  starb 
dwim-dd-^n  er  nam  schon,      dumm-dd-o-i  welcher  schon  nam. 

287)  Der  plural  lautet  bei  disen  formen  kü,  km  mit  ab- 
werfoDg  des  vorangehenden  i,  als: 


kdb'(hkü 

ndUo'kü 
tög-o-kü 


kdb'ihkwi 
mSnj-O'kwi 
ndi'O'kwi 
tög-O'kwi 


die  welche  assen 
die  welche  standen 
die  welche  sahen 
die  welche  schlugen 
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dfrös'O'Jcü  di'Ö8'<hkwi  die  welche  schon  starben 
dumm-dd'O'kü  dumm-dd-o-kwi  die  welche  schon  namen 
togSd'O'Jcü       tog-Sd-o-kwi       die  welche  schon  schlugen. 

288)  Für  das  plusquamperfect  werden  im  kenzi-dungulaischen 
ebenfalls  die  perfectformen  verwendet,  im  fadidscha-mahassischen 
aber  werden  nach  dem  muster  von  §.  285  eigene  participiale 
formen  aus  dem  schema  von  §.  237  gebildet,  als: 

käb-a-kSn-kön-o-n  davon :  kaba-kSn-kön-o-i 
käb-a-kSn-ken-o-n  „  kaba-kSn-kin-o-i 
iög-arkSn-kön-o-n  „  tog-a-kSn-kön-o-i 
tög-c^kSn-kSn-o^n         „       tog-a-kSn-kSn-öi 

deijenige  welcher  gegessen,  geschlagen  hatte.  —  Der  plural  ist 

wie  in  §.  287. 

289)  Disen  plusquamperfectformen  entspricht  ein  perfect  von 
§.  235  von  welchem  ich  in  meinen  aufzeichnungen  einige  bei- 
spile  besize: 

nal-a-kön-o-i  naUa-kEn-oi  der  welcher  gesehen  hat 

oü-a-kön-chi  ofi-a-kSn-chi  der  welcher  geweint  hat 

üg-a-köno-i  üg-a-kSn-o-i  der  welcher  gesessen  hat 

wlg-a-kön-o-i  toig-a-ksn-o-i  der  welcher  geschrien  hat. 

10.  JP\Uurum  periphr€tst4e%un, 

290)  Die  eben  angegebenen  participia  können  mit  dem 
verbum  substantivum  verbunden  werden  und  drücken  dann  aus 
dass  das  subject  des  sazes  eine  spezielle  bestimmung,  absieht, 
Verpflichtung  habe ;  z.  b. :  Hessen  Aligi  frank  öwigi  Hr-iUun  (KD) 
=  Hassen  Aliga  franki  üwoga  tir-i-ya  (FM)  Hassan  ist  dem  Ali 
zwei  francs  schuldig  (verpflichtet  zu  geben);  ai  ikki  frank  fmil 
wSki  tiril  eri  (KD)  =  ai  (kka  frank  imil  wSka  tir-i-r  amel  (M., 
amSn  F)  ich  bin  dir  hundert  francs  schuldig ;  *)  ai  asdlgi  mudlr-ro 
jül  Sri  (D)  ich  muss  morgen  zum  gouvemeur  gehen;  Ali  Düh- 
gular  jülun  (D)  Ali  hat  die  absieht  nach  Dungula  zu  gehen; 
ai  in  mersegi  nv^s-il  eri  ich  bin  gerade  daran,  das  hier  auszu- 
trinken (bin  mit  dem  biere  bald  fertig). 


0  Ueber  tir-i-r  für  tiri  s.  §.  306,  anm.  5. 
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U.,  VerbiUnonUna, 

291)  Mittelst  anfügung  von  snffiien  an  die  radix  oder  verbal- 
stamme  werden  nomina  gebildet.  Wir  lassen  die  uns  bekannt 
gewordenen  hier  folgen. 

292)  Das  suffix  ti  bildet  concreta,  z.  b.: 
bdn-H  der  tanz,  von  ban  (KD)  tanzen 
böt-ti  der  lauf,  von  bot  (KD)  laufen 

nör-ti,  nür-ti  mel,  von  nor  (KD),  nur  (FM)  malen 
Hl'ii  (KD),  sli-ti  (FM)  stroh,  von  bU  das  getreide  winden 
mMr-<i(KD),mti^Ä'  (FM)  strick,  von  mur  binden ;  vgl.  auch: 
tir-ti  (KD)  der  herr,  von  Hr  geben 
dr-ti  (KD)  gott,  von  ar  wissen,  kennen. 

293)  Das  suffix  ar,  er  bildet  ebenfalls  concreta,  wie: 
äg-ar  ort,  von  äg  sein,  existiren 

dn-ar  gang,  von  an  (KD)  gehen 

bdn-ar  wort,  von  bau  (DFM)  reden 

bai-Vj  be-r  mord,  von  bai,  be  (KD)  töten 

bind-ar  (D),  b6ddar  (K),  fSndrar  (M)  der  segen 

Ä-rt  (KDF)  name,  von  5  nennen 

di-ar  der  tod,  von  dl  sterben 

huM-ar  schlQssel  (FM),  von  kue  öffiien 

mfr-ar  narbe,  von  mer  schneiden 

nlrar  getränk,  von  ni  trinken 

tdw-ar  (M)  besen,  von  tuw  fegen 

tr^  iD^re  (KD)  wort,  von  «?5  sagen. 

294)  Beide  vorangehende  suffixe  finden  sich  vereinigt  in 
folgenden  formen: 

b^'ti  (KD)  zige,  von  H  ^^  meckern 
ew-Sr-ti  (KDM),  ew-Ü-ti  (F)  frucht,  von  ew  säen 
new-er-H  (KD)  seele,  hauch,  und  nSw-er-ar,  von  neu?  atmen 
setv-Sr-ti  (M),  aew-duti  (F)  seele,  von  «e«?  atmen. 

Anmerkung.  Wie  eto-<^-^,  aew-dt-U  (F)  unzweifelhaft  aus  cw>-ir-«, 
«eic-ar/t  entstanden  ist,  in  folge  assimilation  des  r  an  t,  so  scheinen  auch 
folgende  formen  auf  dieselbe  art  entstanden  zu  sein: 

hag-di'ti  (KD),  fag-dt-H  (PM)  teil,  von  hag,  fag  teilen 
ek-ä'ii  (ED)  urin,  neben  ^k-ar,  von  ek  harnen 

7* 
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eidt-ti  (PM)  rülpser,  Ton  e*  rftlpsen 

fay-Ü-U  (PM)  sdirift,  Ton  fay  schreiben 

gur-dt-U  und  gur-Ü-H  fireudengeschrei,  Ton  gur  sich  freuen 

koh-U-ti  (KD)  türe,  von  koh  schliessen 

tUrät-H  (KD)  schweiss,  Ton  tu  schwiEen 

(u»'dt'H  (KD)  stiller  furf,  Ton  tu9  farzen 

ur-dt-U  (KD)  lauter  fur«,  von  w  fanen 

Mit^l-H  (KD)  gelächter,  von  dtm  lachen. 

295)  Suffix  as,  gleichfalls  fQr  concreta;  ich  kenne  jedoch 
nur  ein  einziges  beispil  hierzu,  nemlich: 

mag-da  dieb;  von  mag  (ED)  stelen;  Tgl. 

mark^dtt  dieb,  von  mark  (FM)  stelen;  vgl.  §.  122b. 

296)  Des  possessiven  dt  (KD),  ni  (FM)  ist  schon  erw&nnng 
getan  (s.  §.  113,  114,  149).  Mittelst  diser  partikel  ist  gebildet: 
niß-n-di  (KD)  schusterale,  von  nij  nähen,  nij-i  naht.  Ich  besize 
ein  beispil  in  welchem  di  auch  im  fadidscha-mahassischen  noch 
erhalten  ist,  nemlich :  kor-in-di  leichentuch,  im  kenzi-dungulaischea 
kör-n-di,  von  kor  verfaulen  (über  -tn-,  n  s.  §.  113),  wärend  im 
fadidscha-mahassischen  sich  dises  di  an  vorangehendes  tu  zu  ni 
assimilirte,  so :  äg-ito-jin-ni  (FM)  die  weide,  von  w,  if  weiden, 
äg-iw  ist  die  vierte  verbalform,  j  das  pluralobjectssuffix. 

297)  Das  suffix  id  bildet  abstracta,  wie: 

äg-id  existenz,  von  äg  existiren 

arrag-td  (FM)  das  tanzen,  von  drrag  tanzen 

ban-ld  (KD)  das  tanzen,  von  ban  tanzen 

lafi-id  redeweise,  dialekt,  spräche,  von  bau  sprechen 

fafi'id  (FM)  das  hungern,  von  fati  hungern 

arg-Jd  (KD)  das  hungern,  von  org  hungern 

tog-id  das  schlagen  von  tog  schlagen. 

298)  Dises  suffix  kann  auch  an  das  von  ar,  er  (s.  §.  293) 
angehängt  werden;  z.  b.: 

gar-er-ld  und  gar-id  das  umarmen,  gdr-ar  Umarmung, 

gar  umarmen 
gitUe/r-ld  und  gitt-ld  (KD)  das  schweigen,  gitt  schweigen 
sunn-er-ld  und  sunn-td  (KD)  das  riechen,  iwm-ar  geruch, 

9unn  riechen 
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am-r-id  (FM)  das  zälen,  öm-ar  zal^  om  zälen 
wS-r-id  (KD)  das  sprechen,  ws^  wort,  tos  sagen. 

299)  Suffix  in,  abstracta  bildend,  zeigt  sich  in: 

gid-in  (KD),  glr-in  (FM)  erdrosselung,  gid,  gir  erdrosseln 

hüi'in  (D)  das  wihem,  hifi  wihem 

kdb-in  (FM)  das  essen,  gemessen  von  speise,  hob  essen. 

300)  Dises  snffii  in  wird  nicht  selten  angewendet  wenn 
das  ?erb  ins  cansativ  gesezt  wird,  wie  ai  ikki  gid-in  kid-di  (D) 
=  Ol  ikka  gtr^n  ks^r  (FM)  ich  lasse  dich  erwüi^en,  veranlasse 
das  dich  enrfirgen  (s.  §.  181,  anm.  1).  Ans  disem  cansativstamm 
werden  zwei  nomina  gebildet,  anf  A^fc2und  k-ar;  jenes  bezeichnet 
die  yeranlassong  zu  einer  handlang,  dises  den  gegenständ  welcher 
eine  handlang  oder  einen  zastand  verarsacht:  z.  b.: 

jdg-inrkid  das  bangemachen,  you  jag  (FM)  fürchten  sich 

jäg-innkar  der  gegenständ  der  angst  einflösst 

jag-in-ki't  die  person  welche  farcht  macht  (particip); 

dasselbe  im  kenzi-dangnlaischen: 

uzänd-dn^Md ,  uzand-in-kar  y  nzand-in-Tcir-il ,  von  uzand 

sich  fttrchten. 

Anmerkung.  Im  fadidscha-mahassischen  lautet  das  suf&x  h^  bis- 
weilen (auB  der  radix)  auch  Art,  gi,  ge  Tgl.  di-n-gi  der  krieg,  das  sterben 
machen;  deh-in-ge  die  ausübung  des  beischlafes,  yon  deh  coire. 

301)  Ein  suffix  nea,  nie  zeigt  w^nes,  wS-nis  (KD)  gespräch, 
Tön  w€  sprechen. 

302)  Vocalisches  suffix  auf  a  ist  mit  Sicherheit  nur  im 
bdidscha-mahassischen  nachweisbar  in: 

kdb-a  brod,  speise,  von  kab  essen 

jäg-a  farcht,  von  jag  fürchten 

säm-a  trockenheit,  von  sam  trocken  sein. 

303)  Das  suffix  i,  e  bezeichnet  ebenfalls  concreta,  wie: 

bdj'i  schrill,  von  baj  (KD)  schreiben 
dög-e  kuss,  von  dog  (KD)  küssen 
nij-i  naht,  von  nij  (KD)  nähen 
f(fioi  besen,  von  tow  (M)  fegen. 
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304)  Das  suffix  o,  u  bezeichnet  abstracta;  z.  b.: 
bSnd-o  (D)  segen,  von  bend  segnen 

ndl'U  der  schlaf,  von  ner  schlafen 

wdd-u  die  religiöse  waschnng,  von  wad 

söfO'O  trockenheit,  von  sow  (KD)  trocken  sein  (vgl.  §.  302). 

VI.  Unregelmässige  und  defective  verba. 

305)  Wir  lassen  hier  die  wichtigsten  anomalen  und  defectiven 
verba  folgen.    Zu  denselben  gehört: 

1.  Die  copula  s  (ED),  ams  (FM)  sein. 

Dieselbe  vermittelt  die  blosse  Verbindung  des  subjects  mit 
dem  prädicat  wenn  dises  ein  Substantiv  oder  adjectiv  ist  und 
wird  nie  als  selbständiges  verb  fär  sich  gebraucht,  statt  dessen 
dann  äg  eiistiren  gesezt  wird. 

306)  Die  flexion  derselben  ist  folgende: 

a)  Präsens  indicatiy,  positiv  aussagend. 

Eenzisch  Dungulawi  Mahassisch  Fadidschaisch 

ai  B-ri  S-ri  at  amS-l  amS-n 

er  ö-m  g-n  ir  ami-name  am^-nam 

ter  e-m  S-n  tar  a  a 

ar  e-ru  S-ru  ü  amS-lu  amS-nu 

ir  S-ru  ^-ru  ur  amS-lökome  amS^nökoni 

tir  (&^an  ^ran  ter  amS-nan  amS-nan. 

Anmerkung  1.  Fflrs  kenzi-dungulaische  hat  dlse  flexion  ire  giltig- 
keit  wenn  das  prädicat  welches  stets  der  copula  unmittelbar  yorangeht, 
auf  einen  vocal  auslautet;  z.  b.:  ai  s4ri  eri,  er  aeri  em,  aSri  en  ich  bin  gut, 
du  bist  gut  u.  s.  w.,  obwol  auch  hier  nicht  selten  in  der  zweiten  und  dritten 
singularis  und  pluralis  die  radix  der  copula,  das  e,  ausgelassen  und  blos  die 
tempussuffixe  an  den  auslautenden  Tocal  des  prädicats  angef&gt  werden; 
z.  b,  er  aSri-fiiy  »6ri-n,  ter  airi-m,  a6H-n  du  bist,  er  ist  gut,  ir  aerijl-m,  «ertry^n 
ir  seid  gut,  auch  aererl-m,  aerer%-n  dass.^  tir  aerifi-m,  »erer%'^n}  aerir^-m 
aererl-m  sie  sind  gut ;  er  kömbo-m,  kSmbo-n  (neben  kömbo  dm,  kömba  en)  du  bist 
fett  u.  s.  w. 

Anmerkung  2.  Lautet  das  prädicat  auf  einen  consonant  aus,  wie 
maa  schön  u.  s.  w.,  dann  ist  die  regelmässige  flexion  folgende: 
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Eenzisoh  Dangolaisch 

at  ddel  eri  at  nuu  eri      ich  bin  scbdn 

er  ddd-um  er  m&9'Un  u.  8.  w. 

ter  6M'Wn  ter  md#-tin 

or  adeU  ^ru  or  nuuH  dru 

tr  adell-^n  ir  nuuH-n 

tir  <»deti'm  Hr  masi-n, 

AnmerkangS.  Im  kenzisohen  lautet  die  copula  für  die  iweite  und 
dritte  person  beider  zalen  auch  ma  welches  an  den  singular-  wie  pluralstamm 
des  prädicats  unverändert  angesezt  wird;  z.  b.  er  Bdrbari  ma  du  bist  ein 
Nnbier.  ter  Bdrbari  ma  er  ist  ein  Nubier,  tr  Barbariji  ma  ir  seid  Nubier, 
Ur  Barbar^  ma  sie  sind  Nubier;  *tn  kö  ma  das  ist  ein  Idwe,  in  köji  ma  das 
und  Idwen,  in  jüeg  ma  das  ist  ein  wolf  u.  s.  w. 

Anmerkung  4.  Auch  im  fadidscha-mahassischen  geht  das  pr&dicat 
onmittelbar  der  copula  Toran,  wie  at  mos  amdl^  mos  amen  ich  bin  schön, 
i  naH  amilu  wir  sind  schön.  In  der  tertia  singularis  lautet  die  copula  a, 
nsdi  einem  i  oder  t  aber  ya  und  wird  enklitisch  behandelt,  wie:  tar  nuU-a 
er  ist  gut,  külum-a  ist  fett,  gäfi-ya  ist  teuer,  kdndi  tHU  dnni-ya  welches  messer 
ist  meines?  u.  s.  w.  Wenn  aber  der  copula  ein  adyerb  oder  eine  post- 
position auf  o  endigend  Torangeht,  so  lautet  die  copula  wa  und  wird  dann 
als  selbständiges  wort  behandelt,  wie:  tar  tduo  wa  er  ist  unten,  ddro  wa  ist 
oben,  indo  wa  ist  hier,  mdndo  wa  ist  dort,  ^iädo  wa  ist  draussen,  nögi-do  wd 
ist  zu  hause.  Ich  hörte  auch  die  formen :  in  id  komho  wa  diser  mann  ist 
wuchtig;  kiembu  nAllu  wa  das  ei  ist  weiss. 

Anmerkung  5.  Wenn  das  prädicat  ein  particip  oder  ein  verbal- 
nemen  auf  a  ist,  so  wird  im  fadidscha-mahassischen  zwischen  disem  und 
der  copula  die  postposition  ra  in  eingeschoben  dessen  a  vor  dem  a  der 
copiüa  abfällt;  z.  b.  at  %-t-r  cmiel  ich  bin  schlagend  =  ai  tSg-ü  eri  (ED); 
AU  tS^-i-ra  Ali  ist  im  begriff  zu  schlagen  =  AU  tögü-un  (D),  togil  ma  (K) ; 
gid  täm-a-ra  (PM)  =  gid  adto-o-d-vn  {£>)  das  gras  ist  trocken,  dürr  =  ist  in 
trockenheit. 

b)  Präsens  indicatiy,  positiT  fragend. 

307)  Die  flexion  ist  im  kenzi  -  dungulaischen  regelmässig 
nach  dem  paradigma  §.  202,  wie:  ai  mas  Sri-d  bin  ich  gut? 
er  mas-tm^d  bist  du  gut?  u.  s.  w.  Im  fadidscha-mahassischen 
lautet  das  paradigma  (bin  ich  gut,  schön?)  also: 

Mahassisch  Fadidschaisch 

ai  mas  amS-l-S  amS-n-S 

ir  mos  amS-n-d  amS^n-d 

tar  mos  am^n-d  am^-n-d 

ü  moH  ami-lu  ami-nu 
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Mahassisch 

Fadidschaisch 

ur 

masl 

ami-lo 

ami-^fio 

ter 

masi 

amS-nan-d 

amB-nan-d. 

c)  Präsens  indicativ,  negatir  aussagend. 

308)  Im  kenzi-dnngulaischen  wird  die  negation  -munum^ 
munun  unmittelbar  an  das  prädicat  angesezt,  mit  weglassung  der 
radix  der  copula  s,  wie :  ai  rnds-mnnum,  rnds-munun  ich  bin  nicht 
gut,  schön,  ar  masi^mnum,  matnrmunun  wir  sind  nicht  gut  Die 
flexion  ist  wie  im  §.  204  e.  Im  Midscha-mahassischen  lautet  die 
copula  a  und  wird  mittelst  im  mit  der  negation  verbunden;  die 
flexion  für:  „ich  bin  nicht  gut"  ist  folgende: 

Mahassisch  Fadidschaisch 

ai  mos  a-imrinun  ardmmiun 

ir  mos  orim-min-ndme  a-im-min-nam 

tar  mos  a-im-mun  a-im-mun 

ü  Trum  orim-miin-nu  orim'milin'nu 

ur  masi  a-im-min-nökome  a-im-^min-nökom 

ter  most  a-im-min-nan  a-im-min-nan. 

d)  Präsens  indicatiy,  negativ  fragend. 

309)  Das  schema  ist  wie  im  §.  206  g,  wie  kenzi-dungulaisch : 
ai  mas-men-di  bin  ich  nicht  gut?  fadidscha-mahassisch :  ai  mag 
a4m^min-n61  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Ich  hörte  im  mahassischen  auch:  ai  ma»  <i4mrmen'^ 
ü  masl  eb-im-meu'du,  ter  matH  a4m-men'ddn,  üeber  im  ygL  §.  204  e,  anm.  2. 

e)  Aorist  indicativ,  positiv  aussagend. 

310)  Im  kenzi-dungulaischen  ist  die  flexion  regelmässig 
nach  dem  paradigma  von  §.  210,  wie:  ai  moA  99i  ich  war  schön, 
gut,  er  mos  ^sum  (E),  ^sun  (D),  du  warst  gut,  ar  maH  $-«u 
wir  waren  gut,  tir  masi  S-san  sie  waren  gut;  die  aoristsuffixe 
werden  einfach  an  s,  radix  der  copula,  angesezt.  Im  fadidscha- 
mahassischen  aber  lauten  die  formen  (ich  war  schön)  also: 
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MfthMsisch  Fadidsdudsch 

€U  mas  am^  amS-s 

ir  mcis  amen-^-ndme  amOnro-nam 

tar  mas  amSn-on  amSn-o-n 

Ü  mast  ameS'SU  amSs-su 

ur  mast  amss-sifkome  ames^hom 

ter  most  cmiis'San  amfy-san. 

f)  Aorist  indicatiT,  positiT  fragend. 

311)  Im  kenzi  -  duQgulaischen   ist  die  flexion   regelmässig 

nach  §.  215,  wie:  ai  mas  ^sird  war  ich  gut?  u.  s.  w.    Dieselbe 

laotet  also  im 

Fadidscha-mahassisehen 

ai  mos  am^s^i 

ir  mas  am^i-ihti-d 
tar  mas  arn^-o-n-a 

ü  motu  amSs-su 

ur  masi  amSs'SO 
ter  mas^  ames-san-d. 

g)  Aorist  indieatiy,  negatiT  aussagend. 

312)  Im  kenzi-dnngulaischeii  werden  die  formen  des  nega- 
tiven perfects  auch  fQr  den  negativen  aorist  gebraucht  Der 
perfectstanmi  von  ^  ist  s-kö^  an  disen  wird  die  negation  munum^ 
munun  angefBgt  und  dann  flectirt  wie  in  §.  204 e,  als:  ai  mas 
Ai^mmtm  (K,  vgl.  §.  204  e^  anm.  1)^  ikö-mttnun  (D)  u.  s.  w.  Im 
fadidscha-mahassischen  ist  die  flexion  (ich  war  nicht  gut)  also: 

Mahassisch  Fadidschaiseh 

ai  mas  arnSn-küm-mun  amSn-kHm-mun 

ir  mas  amBn-küm-min-ndme  amSn'hum-min'nam 

tar  mas  amSn-kum-mun  arnSn-küm-mtm 

ü  moA  am&t'küm-min'nu  am^-kum-min-nu 

wr  masi  amSn-kdmrmin-nokome  amSn-kirn'min^ruSkom 

ter  masi  am^n-kthnrmin-nan  am^n-kum-min-nan. 

h)  Aorist  indicatiy,  negatir  fragend. 

313)  An  die  obigen  formen  des  perfectstammes  im  kenzi- 
dnngolaischen  S-kö,  im  fadidscha-mahassischen  am9n-kum-  werden 


Digitized  by 


Google 


106  Nabasprache. 

die  negativfragsuffixe  angefügt,  wie:  ai  mos  ikö-men-di  (ED), 
nuM  amBn-kum-mtn-nS  (FM)  war  ich  nicht  gut?  Die  weitere 
flexion  ist  wie  in  §.  206  g. 

i)  Futurum. 

314)  Die  futuralpräfixe  werden  vor  das  prädicat  gesezt, 
disem  folgt  die  copula  wie  im  präsens ;  z.  b. :  ai  bi  mos  Sn  (K), 
ai  bu  mas  EH  (DF),  ai  fa  mas  amel  (M),  ai  fa  maa  amSn  (F) 
ich  werde  gut  sein. 

k)  Perfect  indicatiT,  positiT. 

315)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  bei  der  copula  stets 
der  aorist  statt  des  perfects  gebraucht,  im  kenzi-dungulaischen 
aber  wird  in  der  aussage  wie  in  der  frage  der  perfectstamm  s-kö 
verwendet,  wie:  ai  maa  Bköri  ich  bin  gut  gewesen;  at  maß  Skörid 
bin  ich  gut  gewesen?  Die  flexion  ist  genau  wie  in  §.  225  ff. 

1)  Perfect  indicatiy,  negatlT. 

316)  Im  kenzi-dunguIaischen  stimmen  die  formen  mit  den 
in  §.  312  überein^  im  fadidscha-mahassischen  wird  zwischen  den 
stamm  am&i  und  kum-mun  das  ken  eingeschaltet,  me:  ai  mas 
amm-Jcenrkimrmun  ich  bin  nicht  gut  gewesen.  Die  weitere  flexion 
ist  wie  in  §.  229,  ebenso  die  frageform  wie  in  §.  231. 

m)  Präsens  conjunctiT,  positiT. 

317)  Im  kenzi-dungulaischen  werden  die  formen  des  indi- 
cativ  gebraucht,  im  fadidscha-mahassischen  aber  bestehen  hierf&r 
folgende  formen  (dass  ich  gut  sei): 


Mahassisch 

Fadidschaisch 

ai  mas  amS-li 

amS-ni 

ir  mas  am^n-in 

am^n-in 

tar  mas  amen-in 

amen-in 

ü  masi  am^lu 

amS-nu 

wr  masi  amS-lu 

amS-nu 

ter  masi  amS-nan 

amS-nan. 
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n)  Präsens  conjanctiv,  negatiy. 

318)  Im  kenzi-dmigulaischeD  sind  die  formen  ebenfalls  mit 
den  des  indicativ  gleich;  im  fadidscha-mahassischen  lauten  sie  also: 

cd  mos  orim-fMnri 
ir  mos  arim-mefi-in 
tar  mos  a-imrmen-in 
ü  ma9i  c^imrmin-nu 
ur  mcui  a-im-mSnrnu 
ter  masH  orim-min'nan. 

o)  Aorist  conjunctly,  positiy. 

319)  Die. formen  hierfür  lauten: 


Eej^zisch 

Dangulaiseh 

Fadidscha-mahassisch 

ai  mos  e-si 

S-ai 

ai  maa  amSa-si 

er  mos  e-st-m 

^8%-n 

ir  vnaa  amA-si^ 

ter  mcLs  S-si-m 

E'si-n 

tar  maa  amSa-ai-n 

ar  masi  S-»u 

B-8U 

U  moul  amia-au 

ir  masi  B-su 

S-su 

ur  maal  amSa-au 

tir  masi  e-san 

S-ean 

ter  maaü  amia-aaru 

p)  Aorist  conjnnctiy,  negatiy. 

320)  Im  kenzi-dungulaischen  sind  die  formen  mit  den  des 
indicativ  gleich ;  im  fadidscha-mahassischen  werden  an  den  stamm 
amm-kum  die  obigen  negativformen  meni,  menin  u.  s.  w.  (§.  318) 


q)  Perfect  conjunctly. 

321)  Im  kenzi-dungulaischen  entsprechen  die  formen  den 
des  indicatir,  im  fadidscha-mahassischen  sind  die  formen  des 
positiy  mit  den  des  aorists  gleich  (§.  319),  im  negativ  werden 
u  den  stamm  amen-ken-kum  die  negativformen  meni  u.  s.  w. 
(§.  318)  angesezt.  Dise  formen  gelten  auch  fQr  das  plusquam- 
p^ecL 

r)  Präsens  conditional,  positiv. 

322)  Die  conditionalendungen  werden  im  kenzi-dungulaischen 
tt  s,  im  fadidscha-mahassischen  an  den  stamm  amen  angesezt,  wie : 
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Kensi-düngnlaisch  Fadidschaisch  MahassiBch 

ai  on  mas  B-kiri  arnen-kdye  amerirkSga 

u.  s.  w.,  8.  §.  250. 

b)  Präsens  conditional,  negatiy. 

323)  Im  kenzi-dungulaischen  wird  die  radix  der  copula  (s) 
unterdrückt,  wie  ai  on  mas-mSn-kiri  wenn  ich  nicht  gut  bin 
(s.  §.  308),  im  fadidscha  -  mahassischen  werden  die  conditional- 
endungen  an  den  negativen  präsensstamm  a-imrtnen  angesezt, 
ai  on  mos  a-im-men-käye  wenn  ich  nicht  gut  bin  u.  s.  w. 

t)  Aorist  conditional,  positiv. 

324)  Im  kenzi-dungulaischen  werden  die  conditionalendungen 
an  den  perfectstanun  s-kö  angesezt,  ai  on  tnas  ikö-kiri  u.  s.  w., 
im  fadidscha-mahassischen  aber  an  den  aoriststamm  ameno  (vgl. 
§.  254),  ai  on  amino-kdye  (E),  ameno-kSga  (M). 

n)  Aorist  conditional,  negativ. 

325)  Im  kenzi-dungulaischen  werden  die  conditionalendungen 
an  den  negativen  perfectstamm  s-kö-men  angesezt^  ai  on  mcu 
BkörnSn-kiri  u.  s.  w.^  im  fadidscha-mahassischen  aber  werden  die- 
selben an  den  stamm  amen-kum-men  angef&gt^  wie:  ai  on  mas 
amSn-kHm-men^kdye  u.  s.  w.,  s.  §.  258. 

y)  Perfect  conditional. 

326)  Im  kenzi-dungulaischen  sind  die  formen  genau  mit  den 
in  §.  324  und  325  gleich,  im  fadidscha-mahassischen  werden  die 
conditionalendungen  fQr  die  positive  aussage  an  den  stamm  amen- 
ken-kum,  fQr  die  negative  aussage  an  den  stamm  amen-ken-kum-- 
mm  angesezt;  dise  formen  gelten  auch  für  das  plusquamperfect^ 
vgl.  §.  261  ff. 

w)  Imperativ. 

327)  Ich  fand  disen  modus  nie  aus  dem  verbalstamm  der 
copula  im  gebrauch,  sondern  statt  diser  die  verba  teh  (ED), 
menj  (FM)  stehen,  tSg  (ED),  Og  (FM)  sizen,  äg  (EDFM)  existiren^ 
angewendet.    Das  prädicat  wird  dann  in  adverbialer  form  dem 


Digitized  by 


Google 


Verb. 


109 


Yerb  vorgesezt;  z.  b.  mas-ked  teb  (KD),  masa-kfr-ra  menj  (FM) 
sei  gut!  a.  s.  w. 

z)  Partieip. 

328)  Im  kenzi-dungulaischen  werden  die  participialformen 
statt  aus  der  radix  der  copula  s  aus  den  in  §.  327  genannten 
yerben  Üb,  teg,  äg  gebildet^  wie  bitän  mas-ksd  agil  ein  knabe 
der  sich  gut  benimmt.  Im  fadidscha-m^hassischen  aber  werden 
die  participia  aus  dem  staname  amSn  genommen. 


Präsens  positiv: 
Präsens  negativ: 
Aorist  positiv: 
Aorist  negativ: 
Perfect  positiv: 
Perfect  negativ: 
Plusquamperfect  positiv: 
Plusquamperfect  negativ: 


amSn-i      plural  amJSn-ugü 
a-im-men-i   ^      a'im-min'i'gü 
amiSn-chi        „      amEn-o-h/ä 
amSn-kum-min't 
amin-künn-iy  amen^kSn-<h% 
amSn-kenrkiim'minri 
arnSn-ken-kün-o-i 
amEn'ken'k'ümrmin''i. 


2.  Die  copula  tairm  (KD),  lin  (PM)  sein. 

329)  Beide  ausdrücke  sind  indeclinabel  und  werden  nur  im 
präsens  gebraucht,  und  zwar  hauptsächlich  dann  wenn 

a)  das  prädicat  ein  Substantiv,  pronomen,  numerale  ist,  im 
kenzi-dangulaischeu  auch  wenn  dasselbe  ein  acyectiv  ist;  z.  b.: 


cd  imhäb  taran 

aar  tntfmi^lfti  iaran 

cd  taran 

cd  wSrtöd  taran 

cor  kam  taran 

in  ü  dn-di  tardn 

in  Unß  en^dinjl  taran  ^) 

saä  idvDO  tardn 


ai  iho  lin  ich  bin  dein  vater 
ü  uffäb-kü  Un  wir  sind  eure  väter 
cd  lin  ich  bin  es 
ai  kötöd  lin  ich  bin  allein 
ü  kotuM  lin  wir  sind  allein 
in  U  dn-ni  lin  dise  kuh  ist  mein 
in  Ugü  innigü  lin  dise  kühe  sind  dein 
sä  idwo  lin  es  ist  acht  ur. 

b)  Wenn  dem  saze  in  welchem  das  verb  substantivum  als 
regens  steht,  ein  relativsaz  folgt;  in  disem  falle  wird  dem  verb 
das  relativsazes  das  taran,  lin  nachgesezt;  z.  b. :  im  burü  toÜgi 


1)  Kenusch:  m  (^  endij^  taran* 
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tögsan  tardn  (ED)  =  im  burü  toÜka  töggan  lin  (FM)  das  ist  das 
mädchen  das  man  gestern  geschlagen  hat. 

Anmerkung  1.  Geht  dem  Um  mn  r  Yoran,  so  assimilirt  sich  dises 
an  If  dagegen  vorangehendes  n  assimilirt  l  zu  n;  z.  b.:  tal  lin  er  ist's  = 
tar  lin;  in-gön  an  en-nin,  in-gön  an  enyakü  lin  das  ist  meine  mutter  und 
dise  hier  sind  meine  brüder. 

Anmerkung  2.  FM.  lin  ist  stets  enkljtisch,  das  ED.  faran  eben- 
falls wenn  vor  dem  taran  ein  auf  der  lezten  silbe  betontes  wort  folgt,  in 
den  übrigen  fällen  hörte  ich  den  ton  so:  tardn, 

330)  In  fragesäzen  lauten  dise  nicht  taran,  lin,  sondern 
ter-ri  (K),  terM,  ted-dS  (D),  IS  (FM);  vgl.  §.  154;  z.  b.:  Mo- 
hammed ter-rS  dUon  wallä  Ali  ter-rS  d^on  (K),  Mohammed  ted-dA 
dison  wallä  Ali  ted-dS  dison  (D),  Mohammad  U  dton,  wallä  AU 
U  dlon  (FM)  ist's  Mohammed  der  gestorben  ist,  oder  ist's  Ali? 
er  an  Hrti  ter-ri  (K),  er  an  tirti  ted-dS  (D),  ir  nör  a-ni-U  (FM) 
auch:  il-lS  nör  dnni  bist  du  mein  herr? 

Anmerkung.  Ich  habe  im  dungulaischen  in  disen  fallen  zweimal 
die  copula  e  in  Verbindung  mit  le  getroffen,  jedesmal  aber  wenn  das  fr&ge- 
wort  min  was?  vorangeht,  als:  in  min  e-le  was  ist  das?  in  en  bafiid  min  e-le 
was  bedeutet  dise  deine  rede?  Im  mahassiBchen  habe  ich  dafür:  im  min-af 
—  in  bafiid  inni  min-af 

3.  Oen  sein,  besser  sein. 

331)  Dasselbe  kann  im  präsens  und  futur  flectirt  werden 
wie  ein  gewönliches  verb :  ai  gen-diy  er  gin-in^  ar  gSn-du  (s.  §.  55), 
FM.  ai  gkmrir  u.  s.  w.,  oder  es  kann  im  präsens  und  futur  wie 
ein  adjectiv  behandelt  werden,  daher  ai  gen  eri,  er  gSn-vn  (KD), 
ai  gen  amel  (M),  gen  amen  (F)  ich  bin  besser  u.  s.  w.  (s.  §.  305, 
anm.  2).  Im  aorist  und  perfect  wird  es  stets  mit  der  copula 
flectirt:  ai  gen  esij  gen  Sköri  (KD),  gen  ames  (FM). 

332)  Das  causativ  lautet :  ai  gSn-ti  kir-ri  (K),  gSn-ti  kid-di 
(D),  genrgi  ks^  (FM)  ich  stifte  friden,  versöne;  mache  gut 
(eine  arbeit). 

333)  Wenn  zwei  oder  mere  gleichartige  verba  mit;gröuund 
verbunden  auf  einander  folgen,  so  wird  die  bindepartikel  an  die 
radix  oder  den  verbalstamm  jeder  diser  verba  angefügt,  worauf 
das  verb  gen  mit  dem  tempussuffix  folgt;  z.  b.:  Ali  nahär  kamügi 
kal-gÖHy  ni-gön  gin-in  (KD),  Ali  ugres  kamÜga  kdba-g^,  nl-gön 
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gin-a  (FM)  den  ganzen  tag  isst  and  trinkt  Ali;   kdl-gön  nM-gön 
gen  (ED),  Jcdba-gön  ni-gön  gen  (FM)  iss  und  trink! 

334)  Bei  adjectiven  welche  in  derselben  weise  mit  einander 
verbunden  werden,  yerfört  das  kenzi-dangulaische  in  der  gleichen 
weise,  im  fadidscha-mahassischen  wird  vor  gön  stets  a  ein- 
geschoben ;  z.  b. :  ai  miu-gön  ödrdön  ginrdi  (ED),  ai  jünUc^gön 
ödd-a-g&n  gimn-ir  (FM)  ich  bin  schwanger  und  krank.  Es  kann 
gm  aber,  auch  nach  jedem  g(^n  gesezt  werden,  als:  ai  mSu-gön 
gfn-di  öd-dGn  gindi  (KD)  =  ai  j'dnt'a-gdn  gSnniry  ödd-a-gön 
gennir  (FM)  ich  bin  krank  und  schwanger. 

4  Da  sein,  existiren,  bestehen. 

335)  Es  wird  im  kenzi-dungulaischen  in  den  temporibus 
regelmässig  flectirt,  nur  der  aorist  hat  z  ftlr  s,  als: 

Präsens  Aorist  Perfect 

ai  dä-ri  dä-zi  dä-kö-ri 

er  därn  dörzun  därkö-n 

ter  dä-n  ddrztm  dä-kö-n 

ar  dä^u  dä-zu  dörkö-ru 

ir  dä-ru  dä-zu  dä-kö-ru 

tir  därran  dörzan  därkö-ran. 

336)  Der  imperativ  aber  lautet: 

Imperativ  positiv:    dd/r      plural  ddr-ue! 
„  negativ:  dä-men     „      dä-mSuMve! 

337)  Ausserdem  besizt  dises  verb  ein  participium  aoristi  aus 
demselben  stamm  aus  welchem  der  imperatiy  gebildet  ist  Die 
participia  lauten: 

Particip  präsens  positiv  dä-l,  negativ  dä-men-^il 
„         aorist  „       där-ely     „       dä-kö-men-il 

„         perfect        „       dä-kö-ly  „       da-kö-men-il. 

338)  Die  zw^te  und  dritte  verbalform  wird  aus  dar  ge- 
bildet: därös,  där^d. 

339)  Das  fadidscha-mahassische  aber  bildet  die  tempora 
aus  dem  stamme  där^  nur  den  aorist  auch  teilweise  aus  da,  wie : 
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Präsens 

Aorist 

at  där-ir 

där-is  und  dä-s 

ir  där-i-ndme 

där-o-ndme 

tar  där-in 

där-o-n 

ü  där-ur 

däS'Su 

ur  där-rdkome 

daS'Stfkame 

ter  där-inan 

dds-san. 

340)  Das  perfect  fand  ich  nie  gebraucht,  dafflr  stets  den  aorist 
Die  negativen  formen  sind  f&r  das  präsens  dä-^un,  ftlr  den  aorist 
dar-kiäm^mtm.  Der  conjunctiv,  imperativ,  participia  werden  aus  dem 
stamme  dar,  der  conditional  aber  aus  dem  stamme  da  gebildet. 

Anmerkung.  Der  pland  für  präsens  and  aorist  indicatiyi  lautet 
gewönlioh  (mit  plnralem  J)  also: 

tt  dä'j'Ur  dä-j'Ui 

ur  d5rji-r6ko9M  dä-ji-iökofM,  daiSökome 

ter  därji-nan  därji^an^  ddMan, 

341)  In  sämmtlichen  vier  dialekten  wird  aus  dem  stamme 
da  eine  inchoativform  gebildet:  dä-bü  (KD),  dä-fi  (FM);  vgl.: 
miji  dvl  wBr  däbüMn  (ED)  =  faüld  ddum  wei  däfum  (FM)  es 
entstand  eine  grosse  hungersnot. 

342)  In  sämmtlichen  vier  mundarten  wird  dises  verb  im- 
personal gebraucht  mit  der  bedeutung:  existiren  bei  =  haben; 
z.  b.:  ich  habe  geld: 

Dnngalaisch  Mahassisch 

d-nar  düngt  dän  ai-dogo  Üdngir  darin 

ai  düngi-gi  kört  ai  iongMca  künnil 

Sn-nar  dfUmgi  dän  id-dogo  Söngir  darin 

er  düngigi  kön  ir  äangirka  kunnindme 

u.  s.  w. 

Anmerkung.  A-nai  d&ngi  dän  oder:  ai  düngigi  kört  (K)  =  ai-logo 
idngir  darin  oder:  ot  Songirka  künnir  (F)  ich  habe  geld. 

5.  WS  (KD),  g  (FM)  sagen. 

343)  Im  Dungulawi  lautet  das  wort  auch  bisweilen  StoS  und 
toSws.  Im  kenzi-dungulaischen  bietet  dasselbe  folgende  Unregel- 
mässigkeiten : 

a)  In  der  intercalation  lautet  es  e  für  ti^  (s.  §.  42,  anm.  3). 
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b)  Das  particip  im  präsens  bildet  es  aus  to^,  als:  toerd 
sprechend,  ebenso  die  zweite  und  dritte  verbalform :  werösy  tosrid; 
der  imperativ  lautet  wer  und  toe. 

344)  Im  fadidscha-mabassischen  wird  dasselbe  nur  in  der 
intercalation  angewendet;  nach  vorangehendem  n  lautet  es  gewön- 
üch  äy  sonst  e,  selten  ly  auch  ser  häufig  €i  (vgl.  dung.  SwS);  sein 
gebraach  beschränkt  sich  nur  auf  den  aorist  indicativi  und  lautet: 

^is      und  ey-is 

B-onam  „     Sy-o-nam  (M.  eyondme) 

^o-n      „     iy-o-n 

—  Sy-us 

S-sökom  p     ^'i-sökom  (M.  eyisökome) 

—  ey-i-san. 

Anmerkang.  Der  radix  nach  mit  we,  e  sagen  ist  e  (KD),  i  und 
ei,  äi  (FM)  nennen  welches  regelmftssig  seine  tempore  und  modi  bildet. 

6.  Tir  geben. 

345)  Es  wird  gebraucht  wenn  ich  irgend  jemand  etwas 
gebe  oder  eine  handlung  zu  seinem  nuzen  oder  schaden  verübe 
nnd  wird  also  flectirt: 

a)  Präsens,  object  einfach. 


Kenlisch 

Dungolaisch 

Mahassisch 

Fadidschaisch 

Of  Hr-ri 

Hd'di 

ti-r 

tS-r 

er  Hr-in 

tir-in 

tB-ndme 

tB-^nam 

ter  tir-in 

tir-in 

tB^ 

a-n 

ar  tir-ru 

iid-du 

tS-ru 

ti-ru 

ir  tfr-ru 

tid-du 

te-rdkame 

tB^dkom 

Hr  Ür-rän 

tidrdan 

te-nan 

tB-nan. 

b) 

Präsens,  obj 

ect  vilfach. 

ai  dr-ir-ri 

tir-id-di 

H'j4l 

ii-jAr 

er  th-'ir-in 

tir-ir-in 

ti-fi-ndme 

ti-ji-nam 

ter  Hr-ir-in 

tir-ir-in 

ti'j^in 

H'j'in 

ar  tir-ir-ru 

tir-id'du 

ti-j-ul 

ti'j'Ur 

ir  tir-ir-ru 

tir-id-du 

ti-ji-lökome 

ti-ji-rökoifii 

tir  tir-ir-ran 

tir-id-dan 

ii'j'inan 

ti-j'inan. 

lisiaek,  Hnbasprache. 
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c)  Aorist,  object  einfacb. 


Kenzisch 

Dungulaiscb 

Mabassisch 

Fadidscbaiscb 

tir-si 

tirsi 

it'8 

0^8 

tir-sum 

iiv'Sun 

tir-o-ndme 

tir-o-nam 

tir-sum 

tir-sun 

tir-o-n 

tir-o-n 

tir-m 

tir-su 

tia^sti 

iiS'Su 

tir-m 

tir-su 

tiS'SÖkome 

ttS'Sokom 

Hr-san 

tir-san 

tis'san 

tiS'San, 

d)  Aorist, 

object  vilfach. 

tir-ir-si 

tir-ir-n 

ti'j'is 

ti'j'is 

iir-ir-mm 

tir-ir-sun 

ti-j-o-ndme 

H-j-o-nam 

u. 

,  s.  w. 

e)  Perfect. 

Im  kenzi-dungulaischen  ist  es  ebenfalls  regelmässig :  ai  tir- 
kö-ri  ich  gab,  tir-ir-kö-ri  ich  gab  (vilen) ;  im  fadidscha-mahassi- 
schen  gebraucht  man  dafür  gewönlich  den  aorist,  aber  auch  tiJcö-s 
{ti-kön-ondmey  ti-kön-on  u.  s.  w.)  und  ti-ke-s  {ti-ken-ondme  u.  s.  w.), 
und  wenn  das  object  ein  vilfaches  ist:   ti-ja-kö-s  und  ü-jc^ke^s. 

Anmerkang.  Sämmtliche  modi  werden  aus  der  form  tir  gebildet, 
nur  Yor  dem  pluralobjectssuffix  lautet  im  fadidscha-mahassiseben  dasselbe 
stets  ti'j;  vor  9  und  k  tritt  im  fadidscba-mabassiscben  assimilation  an  dise 
ein,  conjunctiv:  at  tia-ai  u.  s.  w.,  conditional:  lik-kdye  u.  s.  w,  Aucb  die 
zweite  und  dritte  yerbalform  wird  in  allen  vier  dialekten  aus  tir  gebildet: 
Ur6a,  tirScL 

7.  DBn  geben. 

346)  Es  wird  nur  gebraucht  wenn  der  ersten  person,  mir, 
von  irgend  jemand  ein  gegenständ  gegeben  oder  eine  handluug 
zu  meinem  nuzen  oder  schaden  ausgefürt  wird.  Die  flexion  ist 
regelmässig,  nur  vor  der  aoristendung  s  wird  n  zu  »  assimilirt: 
ter  aigi  kdlgi  dissun  (D)  =  tar  aiga  käbaka  denon  (FM)  er  gab 
mir  brod,  ur  aiga  kdbaka  dessdkome  und  denjisökome  (M)  ir  gabt 
mir  brod. 

347)  Wenn  das  object  ein  verb  ist,  so  wird  dises  im  kenzi- 
dungulaischen    unmittelbar    in    der    wurzelform,    im    fadidscha- 
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mahassischen  mittelst  des  verbindenden  a  mit  tir,  den  zusammen- 
gestellt; z.  b. :  ter  aigi  we-dSsmn  (D)  =  tar  aiga  ig-a-dMon  (PM) 
er  sprach  zu  mir,  antwortete  mir  ^  er  gab  mir  die  rede ;  at  Ukki 
wi-Hrsi  (KD)  -=  ai  tdkka  ig-a-tu  (FM)  ich  antwortete  im;  er 
aigi  kiküigi  au-dmin  (KD)  =  ir  aiga  killikilliga  aw-a-dSname  (M) 
du  kizelst  mich,  bereitest  mir  kizel;  ai  ikki  kikÜigi  hurau-tiddi 
(D)  =  ai  ikka  kiüikiUiga  f-awa-ter  (PM)  ich  werde  dich  kizeln ; 
^  ««5^»  jelli  digrigi  au-ddnkön  (KD)  ==  tV  aiga  jäli  digidda  atoa- 
denkanäme  (M)  du  hast  mir  YÜ  gearbeitet 

8.  Kir  machen: 

348)  Mittelst  dises  verbs  werden  causativa  gebildet  (s.§.  181  ff.). 
Die  flexion  ist  genau  dieselbe  wie  die  von  tir  (§.  345). 

9.  Nal  sehen. 

349)  Im  kenzi-dungulaischeu  zeigt  dasselbe  keine  Unregel- 
mässigkeit ^  sämmtliche  tempora  und  modi  werden  aus  der  radix 
noZ  regelrecht  gebildet;  im  fadidscha-mahassischen  aber  wird 
dasselbe  im  präsens  und  aorist  folgendermassen  flectirt: 

Präsens  Aorist 

ai  norT  nä'8 

ir  ndrname  nalo-ndme 

tar  närfi  ndl-o-n 

ü  nä-ru  nds-su 

ur  närTÖkame  nas-eökcme 

ter  närnan  nds-san. 

Für  präsens  und  fiitur  lauten  die  formen  auch  ne-r,  fa-ne-r 
u.  s.  w.  för  ndrr  und  fa-närr;  das  perfect  nak-kös  und  nak-kes. 
Der  cohortatiT  lautet:  ndd-dil  (§.  273b),  conditional:  nak-kdye, 
ndk-kSga.  Die  negationsform  für  das  präsens  ist:  ndm-munj  fQr 
den  aorist:  nal-kum-mun.  Das  causativ  ist:  ner-ke-r  ich  lasse 
sehen,  and  das  passiv:  nal-takk  gezeigt  werden.  Die  zweite  und 
dritte  yerbalform  lautet:  nalösy  naUd. 

Anmerkang.  Statt  des  cansativs  nal-kir  (KD),  ner-kir  (FM)  sehen 
lusen,  wird  wenn  eine  person  genannt  wird  der  man  etwas  sehen  lässt, 
die  form  amen-tir  zeigen  gebraucht;  z.  b.:  ai  4kki  dmen-Urri  (K),  amenüddi 
(B),  ikka  amenier  (FM)  ich  lasse  dich  sehen,  zeige  dir. 

8* 
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10.  Fal  (FM)  ausgehen. 

350)  Im  kenzi-duDgulaischeu  lautet  das  wort  hel^  hol  und 
wird  regelmässig  flectirt  wftrend  fal  genau  so  geformt  wird  wie 
nal,  als :  präsens  ai  förVj  aorist  /ö-«,  fal-ondme  u.  s,  w. 

11.  Tä  (KD),  Af  (FM)  kommen. 

351)  Im  kenzi-duugulaischen  sind  die  bildungen  regelmässig, 
nur  der  imperativ  lautet  täre  plural  ta-we  und  die  zweite  and 
dritte  verbalform  tärös  und  tärid.  Das  verb  la  hat  im  imperativ 
klre  und  im  aorist  lä-s,  ktr-o-ndme,  klr-on,  plural  kU-su  oder 
kd'ji-su  u.  8.  w. 

12.  Eski  (KD),  Sska  (FM)  können. 

352)  Dises  verb  zeigt  die  eigentQmlichkeit  dass  es  entweder 
wie  ein  selbständiges  verb  behandelt  werden  kann  und  das  von 
AM,  Sska  abhängige  verb  im  Infinitiv  zu  stehen  kommt,  wie:  at 
jü-ran-gi  iski-ri  (KD)  --  ai  jvrnan-ga  Sski-r  (FM)  ich  kann  gehen, 
oder  was  häufiger  zu  geschehen  pflegt,  dass  es  als  adverb  be- 
handelt wird;  z.  b.:  ai  6ski  jü-ri  (KD),  ai  iska  ßirv  (FM)  ich 
kann  gehen. 

353)  Die  negativform  ist  isk^-ma  (KD),  nUaka  (FM)  nicht 
können,  und  wird  wie  das  positiv  construirt^  als:  cU  jürangi 
eskemärri  (KD)  =  ai  jünanga  mSski-r  (FM)  oder:  ai  hkema  jü-ri 
(KD)  =  mSska  ßirr  (FM)  ich  kann  nicht  gehen ^  oder:  ot  hki 
jü-munun  (D)  ==  ai  Üka  jü-mun  (FM)  ich  kann  nicht  gehen. 

Die  postp^sitionen. 

I.  Einfache  postpositionen. 

354)  Do  in,  zu,  bei  bezeichnet: 

a)  das  verweilen  an  emem  ort,  bei  einem  gegenstände,  dann 
auch  die  Zeitangabe;  z.  b.:  in-do  hier,  rndn-do  dort,  tSr-do  oder 
t&l-do  (KD),  tdd-do  (FM)  bei  im,  ai-do  bei  mir,  sdhan-do  auf 
dem  teller,  jSn-do  (KD)  heuer^  bedrid  früh  morgens. 
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b)  Ferner  wird  dise  postposition  bisweilen  auch  gebraucht 
am  die  richtung  nach  einem  ort  oder  gegenstände  anzugeben 
wofflr  sonst  in  der  regel  ro^  r  (KD),  l,  la  (FM)  gebraucht  wird; 
X.  b.:  gdbur  hSvnts  vcedrdo  tökön  (D)  sie  (die  gazelle)  trat  ein  in 
ein  altes  grab ;  girdm  j6bd  tosd-do  jükön  (D)  sie  (die  frau)  ging 
auf  einen  affenberg;  imbäb-n  tusid  at-do  tän  (D)  deines  vaters 
flnch  kommt  über  mich;  küssugt  aaJidn-do  undürkön  (D)  er  legte 
das  fleisch  auf  den  teller;  cd  Sd-do  bi-täri  (E)  ich  werde  zu  dir 
konunen;  ai  Sutoän-do  fa-jür  (FM)  ich  werde  nach  Assuan  gehen. 

c)  Do  bezeichnet  auch  den  zweck;  die  beziehung,  rQcksicht 
Ar  jemand  oder  eine  sache ;  z.  b. :  in  kal  kaUdn-do  üzum  (K), 
Bzun  (D)  =  in  di-rij  käbinan-do  üza  (FM)  dises  fleisch  ist  zum 
essen  zu  schlecht;  in  Ssai  nfrari^do  jügirin  (KD)  =  in  dman 
n^an-do  jügira  (FM)  dises  wasser  ist  zum  trinken  zu  warm; 
m  Idtöb  ed'do  dtUum  (K),  dülun  (D)  =  in  kitäb  id-do  *)  dawira 
(FM)  dises  buch  ist  fflr  dich  zu  schwer. 

Anmerkung.  Lautet  das  dem  do  vorangehende  wort  auf  einen 
kanen  Yocal  ans,  so  wird  d  in  der  ausspräche  yerdoppelt;  z.  b.:  tiddo  (F), 
IAddo{}&)  wo?  für  swfo,  M-do,  Eigentümlich  ist  aber  die  erscheinung  dass 
selbst  nach  einem  auf  einen  consonant  auslautenden  werte  dises  d  verdoppelt 
und  zu  disem  zweck  zwischen  nennwort  und  do  das  verbindende  •  eingeschoben 
wird;  z.  b.:  nögiddo  zu  hause,  für  nög^do;  megrUAddo  am  abend,  für  megrib^o; 
^^Middo  in  der  stadt,  für  htUed-do;  urrägiddo  im  anfang,  für  urräg-do; 
idjiddo  auf  dem  esel,  für  kaj-do  u.  s.  w.  Dise  erscheinung  ist  im  fadidscha- 
oibassischen  ser  gewönUch,  im  kenzi-dungulaischen  seltener;  vgL  §.  43. 

355)  Ro  (KD),  la  (FM)  in,  nach  bezeichnet  entweder  das 
Terweilen  an  einem  orte,  gegenstände  oder  die  richtung  nach 
demselben;  mdt  personennamen  oder  pronominibus  wird  es  selten 
verbunden,  statt  dessen  wird  do  gebraucht.  Endigt  das  voran- 
gehende nennwort  auf  einen  vocal,  so  lautet  die  postposition  in 
der  regel  r,  l,  schliesst  dasselbe  mit  einem  consonant  der  nicht 
h  r,  n  isty  so  lautet  die  postposition  -ir,  -il,  nach  vorangehendem 
i?  r  lautet  sie  lo,  ro  (KD),  la,  ra  (FM),  nach  vorangehendem  n 
aber  na  (FM),  da  (KD) ;  z.  b. :  kdre  Sssi-r  nögin  (KD)  ==  angiasi 
6mm  nd  nögin  (FM)   der  fisch   schwimmt  im  wasser;   ai  üru-r 


1)  Zu  id^,  M-do,  Ud-do,  tddrdo,  wU-M  s.  §.  47. 
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böwsi  (KD)  =  at  üru-l  küjis  (PM)  ich  schwamm  im  Nil ;  cmböh 
ekenegi  ka-r  dä-hün  (KD)  =  dho  issäga  nög-il  däfin  (FM)  mein 
vater  ist  jezt  zu  hause ;  dHi  semä-i'  agil  antimbäb  taran  (KD)  = 
nör  un  semä4  ägei  üfäbi  lin  (FM)  gott  der  im  himmel  weilt,  ist 
unser  vater;  Mohammed  ten  hsme-^  ägsun  (D)  =  Mohammed 
h^ma  tdn-na  ägon  (FM)  Mohammed  war  in  seinem  zelte;  ai 
ddrub-ir  kam  dlköl  toeki  4ld  (KD)  =  ai  ddwi-l  kam  dioi  wBka 
elis  (FM)  ich  traf  auf  dem  wege  ein  totes  kamel  an;  nibid-ir 
tegos  (KD)  =  birS-il  tigoa  (FM)  sez'  dich  auf  die  matte !  ai  sed-ir 
bu'jüri  (KD)  =  ai  sid-il  fa-jwr  (FM)  ich  werde  auf  die  jagd 
gehen ;  AU  j^bel-lo  ä-tegin  (K),  ägi-tegin  (D)  =  Ali  jebel-la  Ogor 
tlgin  (FM)  Ali  weilt  auf  dem  berge ;  ai  jebSl-lo  bi-jüri  (K),  6a- 
jüri  (D)  =  ai  jebiUla  fa-jur  (FM)  ich  werde  auf  den  borg  gehen ; 
AU  Suwän-na  fa-jün  (FM)  Ali  wird  nach  Assuan  gehen  (neben 
Sufjoän-do,  aber  KD.  nur  Suwän-do);  duhii/r-ro  (KD),  dtihür-ra 
(FM)  zu  mittag,  bahdr-ro  (KD),  bahdr-ra  (FM)  zum,  am  fluss; 
Masür-ro  (KD),  Masiv-ra  (FM)  in,  nach  Kairo. 

Anmerkung.  In  den  dialekten  von  Fadidscha  und  Mahassi  wird 
bisweilen  nach  einem  Yocal  statt  l  auch  la  gesagt,  wie  fale-la  in  der  wüste, 
sikka-la  auf  dem  wege,  sowie  hie  und  da  nach  consonanten,  als:  mijU9-la 
neben  mijlea-ü  bei,  zu  gericht  u.  s.  w. 

356)  Tön  von,  her  bezeichnet  die  richtung  von  einem  orte 
oder  gegenstände  her,  wie :  er  zai-Wn  tan  (K)  woher  kommst  du  ? 
(8.  §.  155  und  362  ff.). 

357)  Näi  (K),  nar  (D)  bei,  zu,  hin  bezeichnet  das  ver- 
harren bei  einer  person  oder  sache  oder  die  richtung  zn  der- 
selben ;  z.  b. :  d-nai  tek  (K),  d-nar  teg  (D)  bleib  bei  mir !  en-nai 
kitäb  wBr  dän  (K),  Sn-nar  kitäb  wSr  dän  (D)  bei  dir  ist  ein  buch 
=  du  hast  ein  buch ;  aigi  tin-nai  iSissum  (K),  aigi  tSn-nar  iSissun 
(D)  er  schickte  mich  zu  im;  Mu^e  Faraön-nai  wetirsum  (K), 
MusB  Faraön-nar  wetirsjtm  (D)  Moses  sprach  zum  pharao;  drti-- 
nai  malU  heyinum  (K),  drii-nar  mallB  heylnun  (D)  bei  gott  ist 
alles  leicht  (möglich);  d-nai  an  iiei-r  (K),  d-nar  an  dä-r  (D)  bei 
mir  in  meiner  heimat;  s.  auch  §.  358. 

358)  Dok,  dögo,  dog  (M),  logo,  log  (F)  bei,  zu,  hin, 
mittelst,  wegen,  aus  drückt  aus: 
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a)  die  sab  §.  357  bezeichneten  fälle,  wie:  ai-dok  Ug  (M), 
oi-foi  fig  (F)  bleib'  bei  mir!  ai-dok  nög  wei  darin  (M),  ai-lok 
nog  wei  darin  (F)  ich  habe  ein  haus^  bei  mir  ist  ein  haus  ^  ai 
nögwäca  hunnir;  koi  täd-dog  jüon  (M),  koi  tdl-log  jüon  (F)  der 
löwe  ging  zu  im ;  ha^a  dögo  jüon  (M),  baSä-log  jüon  (F)  er  ging 
zum  pascha;  cd  bdrri  dögo  fa-jvi  (M),  ai  bdrri-log  fa-jür  (F) 
ich  werde  zu  land  reisen;  Mersäl  Ali  dögo  wUiron  (M),  Mersäl 
Ali  logo  wetiron  (F)  Mersäl  sprach  zu  Ali ;  nöri-dog  malU  heylna 
(M),  nöri'log  malls  heyfna  (F)  bei  gott  ist  alles  leicht;  nai  dögo 
Ali  jüon  (M),  nai  logo  Ali  jüon  (F)  zu  wem  ging  Ali? 

b)  es  bezeichnet  femer  das  mittel  womit  etwas  ausgefürt 
wird;  z.  b.:  ai  ikka  mürtugad  dögo  u^is  (M),  ai  ikka  müUugal 
logo  uHs  (F)  ich  schlug  dich  mit  der  faust;  kid  dögo  (M),  kil 
Ugo  (F)  mit  dem  stein; 

c)  den  preis  um  welchen  ein  gegenständ  gekauft,  verkauft 
wird,  das  Verhältnis  merer  objecte  zu  einander  in  bezug  auf  wert, 
grosse ;  z.  b. :  jdnesan  üga  Söngir  digid  dögo  (M),  diyi  Ugo  (F) 
sie  kauften  die  kuh  um  bedeutendes  geld ;  Juhdnnai  Jumfin  döro 
Übir  kSmso-dog  {kSmso-log  F.)  nassira  Johannes  ist  um  vier  zoll 
grösser  als  Josef  (auch  blos  Mmso-ga,  accusativ); 

d)  die  Ursache ;  z.  b. :  faüld  dögo  (M),  faüll  logo  (F)  wegen 
hungers ;  ai  id-do  ibo  dögo  kts  (M),  ai  id-do  ibo  logo  kls  (P)  ich 
kam  zu  dir  wegen  deines  vaters ;  talamidi  ajibsan  baült  tan  nögo 
(Evangelium  Marci  10,  24)  die  jünger  ärgerten  sich  wegen 
seiner  rede; 

e)  den  ausgang  von  einem  orte  oder  gegenstände;  z.  b.: 
mdla  nahär  vidlleka  mdlto-dog  düktn,  tinno-dok  törin  (M), 
mdttO'log  dükin,  tinno-lok  törin  (F)  die  sonne  geht  jeden  tag 
im  Osten  auf,  im  westen  unter;  semä-dog  ümmut  Oga-fögon  (M), 
iemä'hg  immit  äf-fögon  (F)  es  fiel  salz  vom  himmel  (=  es 
hagelte);  oi-log  fenti  we  ünnon  (F)  aus  dem  fusse  wuchs  eine 
pahne  hervor. 

Anmerkung  1.  Bei  den  auf  r  auslautenden  personalpronomina  ir 
^.  tar  er,  ur  ir,  ier  sie,  assimiL'rt  sich  r  an  dogc,  logo  eu  d  oder  l,  als: 
^räogo,  ü-logo  u.  s.  w.,  sonst  aber  assimiliil;  sich  d  und  l  in  dogo,  logo  stets 
»n  Torangehendes  l,  r,  n;  z.  b.:  bäbin  tükul  logo  (PM)  mittelst  des  tiirrigels ; 
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fejir-rog  (FM)  Tom  morgen  an;  ktAaya  amdn-nog  middor-fin  (PM)  der  kmg 
ist  voll  wasser;  »igir  midd6$<m  Aman  nSgo  das  schiff  füllte  sich  mit  wasser; 
ai  ikk^  dman  nSgo  fa^fog-ida-tdr  ich  werde  dich  mit  wasser  begiessen ;  ßtön 
ndfän  nögo  er  ging  zum  sultan;  im-nog  deshalb  u.  s.  w. 

Anmerkung  2.  Um  dise  assimilation  zu  yermeiden  wird  im  mahassi- 
sehen  bisweilen  zwischen  das  nennwort  und  dSgo  ein  i  eingeschaltet;  z.  b.: 
nör-»  dögo  bei  gott,  für  nor-rog  u.  s.  w. 

359)  Ked,  ged  (ED)  mittelst,  wegen,  aus  drückt  alle  jene 
beziehungen  aus    welche  in  §.  358b— d  bebandelt  wurden,  als: 

a)  mittelst:  Sssigt  min-ged  sökeru  womit  sollen  wir  das 
wasser  schöpfen?  köri-ged  bitängi  tögsun  er  schlug  mit  der  peitsche 
den  knaben ;  wd  ten  Su-ged  ärwall'ägin  (E)  der  hund  wedelt  mit 
dem  schwänz;  ai  mg-ir  hdnu-ged  dad  ich  war  auf  dem  markt 
zu  esel  (mittelst  esel); 

b)  wegen:  ai  Sn-nai  {en-nar  D)  en  Sn-ged  ßlsi  ich  kam  zu 
dir  wegen  deiner  firau;  ai  nerdngi  iske  mäJcöri  kultinß-^ed 
{kultiß-ged  E)  ich  konnte  der  fliegen  wegen  nicht  schlafen; 

c)  von,  aus,  her:  Jidda-ged  SauöMn-kir  von  Dschedda 
nach  Sauakin;  ai  Düngula  g4d  tökön  ich  bin  von  Dungula  ge- 
kommen; mersSgi  bSnti-gön  Üti-gön  ndrdi-gön  batar^gön-ged  auran 
das  hier  bereitet  man  aus  datteln,  durramel,  einem  bittern  bestand- 
teil  und  aus  brodkrummen;  semä-ged  ümbut  ag-bögin  ek9ne  es 
fällt  jezt  salz  (hagel)  vom  himmel ;  mdnl  nahär  maüegi  mdlti- 
gSd'dön  bdjin  Hngar-kSd-dön  tön  die  sonne  geht  jeden  tag  im 
Osten  auf,  im  westen  unter;  Urdi-gön  Sssin  köjir  tingar-ked 
gofibün,  Tüngulgön  mditi-ged  Dungula-Urdi  ligt  am  westlichen, 
Alt-Dungula  am  östlichen  Nilufer ; 

d)  um,  für  zur  angäbe  des  preises,  der  grosse;  z.  b. : 
jdnesan  dgi  düngi  dlgri-ged  sie  kauften  die  kuh  um  grosses  geld; 
in  kÜ88u  rnuköti-ged  dises  fleisch  um  wie  vil?  (wie  teuer  ist 
dises  fleisch?);  Juhdnna  Jttsüf-n  dögor  girät  kemis-ked  nösson 
Johannes  ist  um  vier  zoll  grösser  als  Josef. 

Anmerkung.  Im  kenzischen  sagt  man  statt  ged,  ked  auch  ge,  kt; 
z.  b.:  maöHr-kt  im  Umgang,  räha-ge  in  ruhe,  düngu-ge  mit  geld,  fllr  geld, 
täb-ke  mit  mtthe,  daläl  mekM-ke  berhül  wer  ein  durch  (in  folge  Ton)  gewinn 
reicher  kaufmann  u.  s.  w. 

360)  Dan,  ddni  (FM)  mit,  in  gesellschaft;  bei,  zu. 
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Beispile.  a)  ai  Ali-dan  sdfar  wSka  fa-sdfirir  ich  werde 
mit  Ali  reisen;  tar  lodke^i  ddni  daran  er  war  mit  (in  gesellschaft 
Ton)  wilden  tieren  (Evangelium  Marci  1,  13). 

b)  bezeichnet  auch  die  §.  358  a  angegebenen  Verhältnisse, 
wie:  iongir  minkeUi  Ali-dan  darin  wie  vil  geld  ist  bei;  mit 
Ali?  (hat  Ali?);  lefen  düwi  toei  irkahi  ddni  jüon  ein  altes  weib 
ging  hin  zum  zauberer. 

Anmerkung.  Die  personlichen  pronomina  tr  da,  tor  er,  tit*  ir,  ter 
tie,  assimUiren  vor  dan  das  r  zvl  d,  als:  id-dan,  tdd-dan^  üd-dan,  Ud-^tan 
mit  dir,  im  n.  ».  w. ;  tar  todrag  id  ddni  därika  gSrya-t^  lies  inen  den  brief 
Tor  der  bei  dir  ist  (den  du  hast). 

361)  Kodon,  godon  (K),  konon^  gonon  (D)  mit,  in  gesell- 
schaft; z.  b.:  hcdm-men  ai-godon  (K),  tökkon  ai-gonon  bdfii-men 
(D)  sprich  nicht  mit  mir;  tin  ör-kodon  mersSgi  önnUcöran  (K), 
tin  dr-konon  mersegi  äg-niköran  (D)  sie  zechten  bier  mit  irem 
könig;  w^rw^kodon,  werw^konon  mit  einander. 

Anmerkung.  Nach  Tocalen  lautet  dise  postposition  stets  godcn, 
S^wm,  nach  consonanten  aber  kodon^  gonon^  ebenso  nach  er  du,  ter  er,  welche 
rixkk  assinuliren  (s.  §.  AI,  anm.  2),  der  plural  aber  hat  dr-godon,  dr-gonon 
1.8. w.  In  Terbindung  mit  teer  ein  lautet  sie:  ve-kodon^  we-konon  (s.  §.  99, 
Anm.  1).  Nach  (2,  t  assimilirt  sich  der  anlaut  der  postposition  an  dise 
(s.  §.  52).  Hinsichtlich  der  betonung  ist  zu  bemerken  dass  dise  post- 
position auf  der  lezten  silbe  den  accent  hat  wenn  das  Torhergehende  wort 
▼oealisch  auslautet  und  auf  der  penultima  betont  ist,  wie:  drti  godon,  gonSn 
IQ  gesellschaft  gottes,  sonst  aber  unbetont  bleibt,  wie:  6r-kodon  mit  dem 
könig,  Mohammad- danon  mit  Mohammed  (Mohdmmed;  ygL  §.  75). 

n.  Zusammengesezte  postpositionen. 

362)  Dotön  (aus  do  +  tön;  s.  §.  354  und  356)  von,  her 
bezeichnet  die  richtung  von  einem  ort  oder  object  her;  z.  b.: 
«I  beUed  in-dotön  wärirS  (KD)  =  irk*  inni  tofra  in-dotöni  (FM) 
ist  deine  heimat  weit  von  hier?  Ali  Haasan-dotön  riyäl  wiki 
mdgsun  (D)  ==  Ali  Hassan- dotön  riyäl  weka  mdrkon  (FM)  Ali 
stal  von  Hassan  einen  taler ;  ai  ed-dotön  düngig'  drsi  (KD)  =  ai 
id^tön  Hongirka  dümmis  (FM)  ich  nam  (oder  erhielt)  geld  von  dir. 

363)  Rotön  (KD),  latön  (FM)  mit  der  gleichen  bedeutung 
^  die  vorhergehende  postposition;  alle  jene  phonetischen  er- 
9dieinmigen  welche  in  §.  355  angef&rt  wurden,  haben  auch  hier 
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geltung ;  z.  b. :  ai  essi-rtön  belbüri  (KD)  =  at  aman-natön  falaflr 
(FM)  ich  befinde  mich  auf  dem  wege  vom  wasser  her^  ich  komme 
vom  wasser ;  vnssi-rtön  hitta  wSr  digiraun  (D)  ==  tvinji-ltön  hitta 
wsi  ndddon  (FM)  vom  stern  fiel  ein  stück  ab,  es  fiel  eine  Stern- 
schnuppe; jinSna  belled-irtön  wärim  (K),  wärin  (D)  =  jinBna 
belled'iltön  wira  (FM)  der  garten  ist  fern  von  der  stadt;  cd  sed- 
irtön  täsi  (KD)  =  ai  sBd-ilton  kls  (FM)  ich  kam  von  der  jagd; 
cu  Masur-rotön  täsi  (KD)  ==  ai  Masir-ratön  lös  (FM)  ich  kam 
von  Kairo ;  Suwän-dotön  (KD)  =  Suwän-natön  (FM)  von  Assuan 
her;  jebel'lotön  (KD)  =  JebeUlatön  (FM)  vom  berge  her. 

Anmerkung.  Ser  häufig  wird  dise  postposition  gebraucht  um  den 
genetivus  partitivus  auszudrücken;  z.  b.:  tiji-rtön  wer  (K),  Unji-riön  wer  (J)) 
=^  Iv/ü'Uön  we  (FM)  eine  von  den  kühen,  obwol  ebenso  häufig  in  dlsen  fallen 
nur  die  postposition  ro,  la  gebraucht  wird  (§.  355)';  x.  b.:  in  Hnji-r  tid-do 
isuU  Sn-di  Ud-di  (D),  in  t^-r  Ur-do  zai  inrdi  ter-ri  (K)  =  m  Ogurl  iä-la  zi-üe^) 
in-nt  tödi  (M),  in  Cinji-l  tÜ-la  hi-Ue^)  in-ni  Iddi  (F)  welche  von  disen  kühen 
ist  dein?  (bei  disen  kühen,  bei  inen  welche  ist  dein  stück?). 

364)  Dotön,  lotön  (FM)  mit  der  gleichen  bedeutung,  die 
richtung  von  einer  person,  in  tierfabeln  auch  auf  tiere  als  mensch- 
liche wesen  angewendet,  wird  gebraucht  wo  im  fadidscha-mahassi- 
schen  für  die  richtung  nach,  zu  einer  person  die  postposition  dögo, 
logo  gebraucht  wird  (§.  358) ;  z.  b. :  Ali-dotön  (M),  Ali4otön  (F) 
von  Ali  her,  ademlri  dotön  (M),  ademin  lotön  (F)  von  den 
menschen,  kö-dotön  (M),  kö-lotön  (F)  vom  löwen  her,  tad-dotön 
(M),  tal'lotön  (F)  von  im,  ud-dotön  (M),  ul-lotön  (F)  von  euch, 
aber  Mohammed-dotön  (FM)  von  Mohammed  her,  Mersäl-lotön 
(FM)  von  Mersal  her,  nör-rotön  (FM)  oder  nöri-dotön  (M),  nöri- 
lotön  (F)  von  gott,  Saitän-notön  (FM)  oder  Saitäni  dotön  (M), 
^aitäni  lotön  (F)  vom  satan  her. 

365)  Nartön  (D)  genau  mit  der  bedeutung  von  §.  364; 
vgl.  auch  §.  357.  Im  kenzischen  fand  ich  dise  postposition  nie 
gebraucht,  dafür  nur  dotön  (§.  362),  jedoch  ser  häufig  im  Dungu- 
lawi;  z.  b.:  ai  en-naHön  bu-nögmunun  ich  werde  nicht  von  dir 
gehen;  at  Hassen  nartön  riyäl  weki  ar-dukiköri  ich   habe    von 


»)  Für  xi-le,  hi-Ui  s.  §.  43. 
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Hassan  einen  taler  geraubt  (auch  blos  Hassanrnar  dasselbe  ans- 
drückend) ;  iu-köl  nartöa  jüsan  sie  kamen  vom  fuchs  her. 

366)  Auel,öwel  vor,  ante  (ar.  J^f),  in  der  regel  bei  Zeit- 
angaben gebraucht,  aber  auch  nach  andern  nenn  Wörtern;  es  wird 
nur  in  Verbindung  mit  lo,  la,  lotön,  latön  als  zusammengesezte 
postposition  gebraucht  und  hat  das  vorangehende  nennwort  im 
genetiv  vor  sich;  z.  b.:  Jen  toer-n  awil-lo  (KD),  gem  w^-n  aw6Ha 
(FM)  vor  einem  jare;  saä  töskin  awel-lo  (KD),  sä  tüsko-n  awÜ-la 
(PM)  vor  drei  stunden ;  jen  görij-n  awelrlotön  (KD),  gern  görjo-n 
owd-latOn  (FM)  vor  sechs  jaren;  drti  maUe-n  owillo  drid-dön 
semä-gön-gi  hilgäcön  (KD)  =  nör  maüSn  awiUa  arid-dön  semä- 
gön-ga  hilgakünnin  (FM)  Gott  hat  vor  allem  (zuerst)  himmel 
und  erde  erschaffen;  ten  avSl-ged  dl-türbikön  (D)  er  lag  vor 
(coram)  im  wie  tot  da;  ademirt-n  awSlla  uskiran  (Evangelium 
Mard  8,  6)  legt  es  hin  vor  die  leute! 

367)  Urräg  (FM)  anfang  wird  mit  do,  la  u.  s.  w.  ver- 
bunden ganz  wie  awel  gebraucht;  z.  b.:  gern  tüsko-n  urrägiddo^) 
vor  drei  jaren,  auch:  gern  tüsko-n  urräg-la  und  wräg-iltön  = 
jea  töskt-n  atcMlo  (KD);  bäh-in  urräg-la  oder  urrägiddo  vor 
dem  tore. 

Anmerkung.  Da  urräg  ein  Substantiv  ist,  so  kann  es  auch  so 
eonstrairt  werden  dass  das  von  urräg  abhängige  nennwort  als  genetiv  dem- 
selben nachgesezt  und  dann  dem  possessivsuffix  ni  die  postposition  la  an- 
gefügt wird;  z.  b.:  urräg  ten-ni-l^)  fiöson  er  lag  vor  inen;  at  f-ider  tnelaik 
inga  urräg  in-na^)  ich  sende  meinen  engel  vor  dir  her  (Marc.  1,  2);  we 
ntrag  t&nna  miron  (Marc.  10,  17)  es  lief  jemand  vor  im  her;  tar  urräg  ünnila 
fidm  (Marc.  16,  7)  es  wird  vor  euch  hingehen ;  Juan  irki  urräg  ünnil  menßüa 
(Marc.  11,  2)  geht  in  das  dorf  das  vor  euch  ligt^). 

368)  Abäg  hint  er  teil  wird  construirt  wie  §.  366  und  367 
nm  das  räumliche  nach  auszudrücken ;  z.  b. :  gel-n  abäg-ir  bödiran 
(KD)  sie  laufen  hinter  der  gazelle,  laufen  der  gazelle  nach;  ann 
abäg-ged  jüwe  geht  hinter  uns!  Mersöl  Aligi  abäg-irtön  bekön 
(KD)  Mersal  hat  den  Ali  von  rückwärts   (meuchlings)  getötet; 


<)  Für  urräg-do;  s.  §.  354,  anm. 
»)  Für  Umii-la;  s.  §.  855. 
»)  Für  in-ni-la;  s.  §.  143,  anm. 
*)  Für  irki-l  urräg  ünnil  minjin. 
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abäg  dnna^)  kdjan  (Marc.  1;  17)  folget  mir  nach!  ddem  diyi 
dbäg  tdnna  tafiafüian  (Marc.  3,  7)  vile  leute  zogen  hinter  im 
her;  abäg  tdnna  Jüan  (Marc.  14,  13)  folgt  im  nach!  Yurdön 
ahäg-ilrtön  (Marc.  3,  8)  von  jenseits  des  Jordan. 

369)  Jer  rOcken,  construirt  wie  ahäg  und  mit  der  gleichen 
bedeutung;  z.  b. :  ai  AU-n  jir-ro  tibri  (KD)  =  ai  Ali-n  ßr-ra 
mSnjir  (PM)  ich  stehe  hinter  Ali;  h&tta  ktron  mandotöni  Yahu- 
digün  bdrrin  irJcigü  logo  Yurdän  jirra  (Marc.  10,  1)  er  stand 
anf  und  kam  von  dort  in  die  dörfer  des  Judenlandes  jenseits  des 
Jordan;  Yesü-laton  ükkisin  kUla  ademirin  fakkiltön  jü  jer  tdnna 
kitti  tdnga  tdffon  (Marc.  5,  27)  da  sie  von  Jesus  hörte^  so  ging 
sie  in  mitte  der  leute  hinter  im  her  und  berürte  sein  kleid. 

370)  Ahar  (ar.  >^t),  construirt  wie  die  vorhergehenden  abäg^ 
jevj  wird  gebraucht  um  das  temporale  nach  auszudrücken;  z.  b.: 
ainorn  ahdr-ro  (KD)  =  gemrin  ahdr-ra  (PM)  nach  dem  jare  (nach 
ablauf  des  jares);  nakär  töski-n  ahSr-ro  (KD)  -=  nahär  tüsko-n 
ahdr-ra  (PM)  nach  drei  tagen. 

371)  Bäd  (ar.  Jüu)  mit  der  gleichen  construction  und  be- 
deutung wie  dhar;  z.  b. :  nahär  werirn  bäd-ir  (KD)  =  nahär 
w^kürn  bädilla  (PM)  nach  einigen  tagen ;  saä  toSr-n  bäd-ir  (KD) 
«=  sä  wl-m  bäd'il  (PM)  nach  einer  stunde. 

Anmerkung.  Da  in  dor  regel  Zeitangaben  durch  den  accusaÜT  aus- 
gedrückt zu  werden  pflegen,  wie  nahür-ki  (KD),  nahär-ka  (FM)  bei  tag, 
itgü-gif  ntoa-ka  zur  nachtzeit  u.  s.  w.,  so  erscheint  auch  häufig  die  form 
bäd-di-f  häd'da  nach  bei  Zeitbestimmungen ;  z.  b.:  turttg^n  häddi  dru  bogomn 
(D)  =  tüg-in  hädda  äwi  fogthon  (FM)  nach  dem  stürm  folgte  sofort  regen; 
m  haua-n  bdddi  dru  hu-hdgin  (KD)  =  in  hhcorn  hädda  dwa  fa-fogin  (FM) 
nach  disem  wind  wird  regen  folgen;  »aä  löaki-n  ftäddi  (KD)  =  *ä  tütko-n 
hädda  (FM)  nach  drei  stunden. 

372)  Bare  (KD)  die  mitte,  construirt  wie  die  voran- 
gehenden, wird  gebraucht  um  unser  mitten,  zwischen  aus- 
zudrücken; z.  b. :  er  ugügi  eiuwiddi  am  bdr-er  uskiröegi  bükön 
du  lagst  in  der  nacht  da  nachdem  du  das  schwort  zwischen  uns 
gelegt  hattest;  Urdi-gön  TünguUgön  bdr-er  artinß  digrinfin 
zwischen  Neu-  und  Alt-Dungula  befinden  sich  vile  inseln ;  mälah-n 

0  Vgl.  §.  867,  anm.,  note  2  und  3. 
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hdre^  miiiten  im   meere;  iirurii  hdre-r  mitten  im  Nil;  halä-n 
hdre-r  mitten  in  der  wüste. 

373)  Seile  (KD)  mitte^  mit  gleicher  bedeutung  und  con- 
stroirt  wie  bare;  z.  b.:  an  seUe-r  zwischen  uns;  mälah-n  sßle-r 
mitten  im  meere ;  urHnjl^  silier  mitten  unter  den  tieren ;  an-gOn 
en-göH  säler  zwischen  mir  und  dir. 

374)  Gäsko  (FM)  mitte,  wie  die  beiden  voranstehenden 
bezeichnungen  gebraucht;  z.  b.:  mäldh4n  gdsko-l  mitten  im 
meere;  dman  ddicu-n  gdsko-l  mitten  im  Nil;  urtttguri-n  gdsko-l 
mitten  unter  den  tieren ;  dssar  wSka  dümma  gdsko  tinnil  uskiröson 
(Marc.  9,  36)  er  nam  ein  kind  und  stellte  es  mitten  unter  sie. 

375)  Fdkki  (FM)  mitte  mit  gleichem  gebrauche  wie  gdsko; 
2.  b.:  ai-gön  ikrkön  fäkki-l  min  darin  (Marc.  5,  7)  zwischen 
mir  und  dir  was  gibt  es?  w^'w^  tinni  fdkkila  (Marc.  15,  31) 
eiu  jedweder  unter  inen;  fdkki  tinnil  (Marc.  10,  42)  unter  inen; 
fakk*  ünnila  (Marc.  9,  16.  50;  10,  43)  unter  euch;  ademirl-n 
fäkkil  unter  den  menschen. 

Anmerkung.  Das  wort  steht  im  zusammenhange  mit  fagdlti hälfte; 
TgL:  awqffagaUüla  zur  leit  der  mittemacht  (=  awa-n  fagdui-laj. 

376)  Eget  (ED)  nahe,  nähe,  mit  postpositionen  verbunden 
om  unser  bei,  nahe  bei  auszudrücken;  es  hat  das  nennwort  im 
genetiv  bei  sich;  z.  b.:  ai  AU-n  Sget-ir  tihri  ich  stehe  nahe  bei 
Ali;  an  eget-irtön  nogös  weiche  von  mir!  (geh^  aus  meiner  nähe); 
jinena-n  igeUir  mitär  teer  däbün  nahe  beim  garten  befindet  sich 
der  bmnnen. 

377)  Möl  (FM)  nähe,  in  bedeutung  mit  iget  gleich;  z.  b.: 
at  AU-m  möl-la  mSnjir  ich  stehe  nahe  bei  Ali;  möl  a-ni-ltön 
^»ogös  weiche  von  mir!  burü  möl  tdnna  jüon  das  mädchen  ging 
n  im;  Of  nög  ü^ni-n  möl-la  ägir  ich  size  bei,  vor  unserm  hause; 
AU  jüon  möl  Ünnila  Ali  ging  zu  inen;  bdrri-la  dman  mölla 
(Marc.  4,  1)  auf  dem  lande  nahe  am  wasser;  tar  möl  Onni-log 
fänanga  firgon  (Marc.  6,  49)  er  wollte  an  inen  vorbeigehen. 

378)  B6k<m  (ED)  bis,  hat  das  vorbeigehende  nennwort  im 
genetiv  bei  sich;  z.  b.:  Massaua-n  bökon  bis  nach  Massaua; 
«•cä-2atan  taraf-n  (oder  dhar-n)  bökon  vom  anfang  bis  zu  ende; 
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aaä  iosM-rtön  mä  iduu-m  bökon  von  drei  bis  acht  ur;  Suwän- 
dotön  Gene-m  bökon  von  Assuan  bis  Eene;  Darfar  bökan  bis 
nach  Darfiir;  indoiön  mdn-in  bökon  von  hier  bis  dorthin. 

379)  Duofdmini  (FM)  bis  hat  das  vorangehende  nennwort 

meist  im  accusative  bisweilen  auch  im  nominativ  bei  sich;  z.  b.: 

Masir-ka  duofdmini  bis  Kairo;  Mussawa  duofdmini  bis  Massaua; 

Mastr-ratön  Suivän-ga  duofdmini  däwi  tclra  von  Kairo  bis  Assnan 

ist  der  weg  lang;  indotön  mdn-do  duofdmini  von  hier  bis  dorthin; 

drd'in  kel-latön  semänjl-n  kel-ka  duofdmini  (Marc.  13,  27)   von 

der  gränze  der  erde  an  bis  zur  gränze  der  himmel;  dor-rotön 

tauwo  duofdmini  (Marc.  15.  38)   von  oben  bis  unten;   sä  tiUko- 

latön  8ä  iduwönga  duofdmini  von   drei  bis  acht  ur;  Darfor-ka 

duofdmini  bis  nach  Darfur. 

Anmerkung.  Man  hört  auch  ser  häufig  duefdmini  und  sogar  c^on; 
z.  b.:  in  hajai  ahar-ka  de/an  jün  dise  eache  geht  zu  ende. 

380)  Oir,  kir  (KD)  nach,  hin  die  richtung  nach  einem 
orte  ausdrückend;  z.  b. :  ai  bi-safreri  Suez-gir,  Medlne-gir, 
Fayüm-gir  neben  Suez-ir^  Medlne-r,  Fayürn-ir  (K)  ich  werde 
nach  Suez,  Kairo,  nach  dem  Payum  reisen ;  Darfor-kir,  Hartuw- 
kir,  Masur-kir,  8uwän-kir  (D)  nach  dem  Darfur,  nach  Chartum, 
Kairo,  Assuan. 

Anmerkung  1.  Man  hört  auch  ser  häufig  die  form  giri-gi,  gir-gi, 
kir-gi;  z.  b.:  billed  wer  kdüu-n  giri-gi  8äm-ir  Ubin  Oudwtk*  eran  (K)  geg'en 
norden  zu  in  Syrien  ligt  eine  stadt,  Jerusalem  genannt;  E»au  häla  kirgi 
nöggön  Esau  zog  hinaus  in  die  wüste;  Jidda-ged  Sauä-kin  kirgi  (oder  kir) 
kub  noglüzun  (D)  das  schiff"  war  auf  der  fart  von  Dschedda  nach  Sanakin ; 
Saige-n  da  girgi  (D)  nach  dem  Schaigieland. 

Anmerkung  2.  Ich  fand  dise  postposition  auch  bei  Zeitangaben 
einige  male  gebraucht;  z.  b.:  er  iiaiköteki  in  küh-er  üginf  ai  nahar  tdaki 
kiingi  in  kub-er  ägri  (D)  wie  lange  befindest  du  dich  auf  disem  schiffe?  Ich 
befinde  mich  auf  disem  schiffe  bis  drei  tage  (=  seit  drei  tagen). 

381)  Kin,  kini  (FM)  nach,  hin  wie  oben  Mr;  z.  b.:  fdla- 
jüa  örre-Mni  kdlle  kini  zieh'  aus  gegen  sfld  und  nord!  ötre  kirn 
miron,  kdlle  kirn  miron  er  lief  nach  Süd,  er  lief  nach  nord ;  örre 
kini  döga  fdla-ßon  er  ritt  südwärts. 

382)  Tir  (FM)  nach,  hin,  construirt  wie  kir  (§.  380); 
z.  b.:  at  Ali'tir  nogafir  ich  befinde  mich  auf  dem  wege  zu  Ali; 
Darfor-ka  tir^  Hartum-ga  tir  nach  dem  Darfur,  nach  Chartnm. 
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iDmerkung.   Einmal  begegnete  mir  dises  wort  auch  im  kensischen 
als  tirigi,  und  xwar:  ai-  safreru  bar  Said  iirigi  wir  reisen  nach  Oberägypten. 

383)  Ahdy  äbdi-gi  (D)  bei,  an,  nach,  hin,  synonym  mit 
N^  (§.  357)  hat  das  vorangehende  nennwort  oder  pronomen  ent- 
weder im  genetiv  oder  accasativ  bei  sich;  auch  nimmt  abd  bis- 
weilen noch  andere  postpositionen  zu  sich;  z.  b.:  werl-gön  ten 
tü-n  dbd-ir  ägran,  weri^gön  ten  össi-n  ägran  einige  sizen  neben 
irem  banche,  andere  zu  iren  fassen;  tei*  an  dbd-ir  ägin  er  sizt 
bei  mir;  cd-^  dbdi  iget  täre  tritt  nahe  an  mich  heran!  tir-g' 
dhü-gi  jükon  er  ging  zu  inen;  mälah-n  üin-g'  dbdi  am  meeres- 
strand;  Düngula-gf  dbdi,  Jedda-g*  dbdi,  Mdkka-g^  dbdi  nach 
Doogula,  Dschedda,  Mekka. 

384)  Agar  ort,  mit  der  postposition  ro,  la  verbunden, 
drückt  unser  anstatt  aus;  z.  b.:  tm  ägar-ro  (KD),  ägar  dnna 
(FM)  statt  meiner;  Ali-n  ägar-ro  (KD),  AU-n  ägar^a  oder  ägar 
Ali-n-m-l  (FM)  anstatt  Ali,  an  Ali's  statt. 

385)  Ger  (ar.  wlc),  auch  ger-ld  (KD),  gir-ka,  ger-ra  (FM) 
ausser,  ausgenommen,  hat  sein  nennwort  im  genetiv  bei  sich; 
2.  b. :  drti  werun,  drti  wer-n  ger  agil  dä-munun  (D)  =  nör  wera, 
nör  toe-n  ger  dä-mun  (Marc.  12,  32)  es  gibt  nur  einen  gott  und 
ausser  dem  einen  gott  ist  keiner;  in  karr  an  ger  agil  damnum 
(K),  dä-munvn  (D)  =  in  nög-i-la  ay-in  gSr  äg-mun  (FM)  in 
disem  hause  wont  ausser  mir  niemand;  ai  in  ügi  en  gerki  bti- 
jan-Ur-munun  (D)  =  ai  in  tiga  ir-in  gBrka  fa-Jana-tim-mun  (FM) 
ieh  werde  dise  kuh  ausser  dir  niemanden  verkaufen  (d.  i.  nur 
dir);  in  gSr  Ahmedrdön  täkön  (KD)  ==  ür^in  gSrka  Ahmed-dön 
färon  (FM)  ausser  euch  ist  auch  Ahmed  gekommen ;  er  in  düngi-n 
gtrki  körnen  (KD)  hast  du  ausser  disem  gelde  keines  mer?  nai 
«ta  gembig  gdfirin  nör-tn  ger-ra  (Marc.  2,  7)  wer  kann  Sünden 
vergeben  ausser  Gott? 

386)  Karäm-ir  {^^>i)  wegen  hat  das  vorangehende  nenn- 
wort im  genetiv  bei  sich ;  ich  hörte  es  nur  aus  dem  munde  der 
Dttngulesen.  Beispile:  an  wejikattld  in  dlil-n  karäm-ir  dvl  werun 
QMine  trauer  um  disen  verstorbenen  ist  eine  grosse;  Ali  düngi 
i^n  karäm-ir  gurehün  Ali  ist  in  froher  stinMnung  ob  des 
rtlen  geldes. 
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387)  Sibat  Ursache  (Ar.  s^^aau)  nur  im  fadidscha-mahasai- 
schen,  mit  la  verbunden  gebraucht,  es  hat  das  nennwort  im  genetiv 
bei  sich  und  drQckt  unser  wegen  aus ;  z.  b. :  Mohammed-is  sibdl-la 
wegen  Mohammeds ;  Ali  im  bafitd^is  sibäUa  zimarkafln  Ali  zürnt 
wegen  diser  rede;  ir-is  sibäl-la  oder  aibat  in-ni-l  deiner  wegen; 
min-ni  sibdlla  ikka  tögon  warum  hat  er  dich  geschlagen?  in-ni 
sibdlla  deshalb;  geriyikenkümmino  dloiirin  kutUdis  atbölla  MusSn 
Sola  (Marc.  12,  26)  habt  ir  nicht  im  buche  Moses  gelesen  hin- 
sichtlich der  auferstehung  der  toten? 

388)  Böß-r  (KD)  ausserhalb,  „im  freien,  auf  dem  felde", 
hat  sein  nennwort  im  genetiv  bei  sich;  z.  b.:  Düngula-m  böjir 
ausserhalb  der  stadt  Dungula,  Masur-n  böjir  ausserhalb  Kairo, 
biUern  böjir  (für  belled-n  böjir,  s.  §.  109,  anm.  2)  ausserhalb 
der  Stadt. 

SS9)  Sä-do,  Särdogo  (M),  Sä-logo  (F)  ausserhalb,  con- 
struirt  wie  bößr;  z.  b.:  at  böb-in  Sä  dogo  ägia  (M),  Sälogo  ägis 
(F)  ich  sass  vor  der  tOre;  irkt-S  Sädo  (Marc.  8,  23;  11,  19) 
ausserhalb  der  stadt. 

Anmerkung.    Ich  hörte  auch  bisweUen:  Jfd-d-do,  Maddogo,  idUogo, 

390)  Tu  bauch,  tü-r  (KD),  iü-la  (PM)  innerhalb,  in, 
hinein,  tü-r-tön,  tü-l-tön  von  innen  heraus,  hat  sein  nennwort 
im  genetiv  bei  sich ;  z.  b. :  ai  körn  tü-r  ägri  (KD)  =  at  nög-iti 
tü-l  ägir  (FM)  ich  bin  im  hause ;  tvenes-n  türr  mitten  im  gespräch ; 
jinena-n  tü-la  im  garten,  gid  dSasi-n  türla  (Marc.  6,  39)  auf  dem 
grünen  gras ;  dukkäniga  körjisan  kirri  tu  tdn-na  däßka  mark^'isan 
sie  erbrachen  den  laden  und  raubten  die  habe  welche  sich  in 
demselben  befand ;  tar  ai  tän-ni-n  turhg  bdfion  (F)  er  dachte  bei 
sich;  baUhin  tüla  kdndi  torjöran  das  messer  drang  ein  in  die 
melone;  batfA-in  türltöni  aus  der  melone  heraus;  zerärn  iü-ltön 
vom  acker  heraus;  kdfas-in  ttUtöni  aus  dem  käfig  heraus. 

391)  Dc^jTO  spize,  c2<^;Sro-r  oberhalb,  nach  oben,  dogo-rtön 
von  oben  herab,  nur  KD.;  z.  b.:  sab  kä-n  dögo-r  tibin  die 
kaze  steht  über  dem  hause;  jSbeUn  dogö-rtön  tdkönd  kamst  du 
vom  berge  herab? 

392)  Döro  (FM)  a)  oberhalb  wie  KD.  dögor;  z.  b.  kad^s 
nög-in  döro  m4nqin  die  kaze  steht  über  dem  hause;  ai  kurH-n 
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Uro  ägir  ich  size  auf  dem  sessel ;  ai  angare-n  doro  flr  ich  lige 
aaf  dem  bett;  d6ro  Unni-la  über  inen,  dorotön  von  oben,  b)  Es 
hat  auch  die  bedeutung  wegen;  z.  b.  in-in  döro  (Marc.  4,  1) 
deswegen,  vgl.  §.  387 ;  Sahäda  tSnni  döro  (Marc.  13,  9)  =  Sahäda 
iSnni^  sibdUa  (Marc.  1,  44)  Zeugenschaft  wegen  irer,  über  sie. 

Anmerkung,  üeber  dSgor  und  döro  bei  der  comparativ-  und 
8QperIati?bUdung  s.  §.  127  ff. 

393)  Zrfjf  köpf,  köji-r  (KD),  köjU  (FU)  oberhalb,  über; 
z.  b.:  sab  körn  köji-r  t^bin  (KD)  =  kadiz  nög-in  köji-l  mSnjin 
(FM)  die  kaze  steht  auf  dem  hause,  ärti-n  nefes  Sssi-n  köji-r 
iökön  (D)  der  geist  gottes  schwebte  über  dem  wasser.  toiss'  on 
ddem  köjir  digirldn  cdimgi  jiigur-bän  (D)  wenn  eine  Sternschnuppe 
auf  jemand  fallt,  so  verbrennt  und  tötet  sie  in.  semärton  en 
hfjir  nede  bu-iügirin  (D)  vom  himmel  wird  tau  über  dich  herab- 
fallen, medena-n  köji-la  (FM)  auf  dem  türm;  bäled-in  kößla 
oberhalb  der  stadt;  SBh  we  Barbarigü-n  köjila  ein  Oberhaupt  über 
die  Nubier.  durbät  kümbu'-n  köjil  fin  die  henne  brütet  (sizt  auf 
dem  ei),  jihel-in  kößla  k&ra-jüon  er  ging  auf  den  gipfel  des 
beiges,  ai  dman  köß-log  nögir  (P)  ich  seze  über  den  fluss.  jibel 
äli  tos^äne  köß-ltöni  vom  gipfel  eines  hohen  berges  herab. 

394)  Togo  Unterseite,  tögo-r  (KD)  unten,  unterhalb,  auch 
tögo^ged;  z.  b.:  wel  sufra-n  tögo-r  bün  der  hund  ligt  unter  dem 
tisch,  kürsi-m  tögor  unter  dem  sessel;  angare-n  tögor  unter  dem 
bett  ai  in  flgi  riyäl  dimin-dotön  tögo-ged  fyki  jäm-munun  ich 
kann  dise  kuh  nicht  unter  zehn  talem  verkaufen. 

395)  Tauo,  tdwo  (FM)  unter  =  tögo;  z.  b.:  muk  angare-n 
tauo  fin  der  hund  ligt  unter  dem  bett;  fSiitin  tdtoo  unter  der 
palme.  ü  mallei  6ddi  tdnnin  tdwo  amelu  (M)  wir  alle  sind  in 
seiner  hand,  unter  seinem  befel  =  ar  malle  ten  l-n  togo-nß  Sru 
(D).  mlron  tdwolögo  (F)  er  lief  hinab. 

Anmerkung.  Im  evangelium  Marci  lautet  die  form  fauwöf  als:  ^rti  we 
si^degü-n  tauufo  ndddon  (4,  7)  ein  teil  fiel  unter  die  dornen;  vgl.  auch 
Äirc.  2,  4;  4,  18.  21;  7,  28;  9,  9;  13,  15.  25;  14,  66, 

396)  Güd-do  unter,  unterhalb,  güd-dotön  \on  unten,  von 
jw  erde,  boden,   nur  im  FM.;   z.  b.:  finti-n  güddo  unter  der 
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palme;  nog-in  güddo  unterhalb  vom  hause;   angare-n  guddoiöni 
unter  dem  bette  hervor. 

397)  Arik'ked  (KD),  drgi-dog  (M),  ärgi-hg  (F)  neben,  zur 
Seite;  z.  b.:  Ali-n  arikked,  Alin  drgidog  (auch  drgtddog)^  drgihg 
(und  drgillog)  neben  Ali. 

398)  Mas  one  verbindet  sich  mit  dem  nenn  wort  mittelst 
der  postpositionen  do,  ro  (KD),  do,  la  (PM) ;  z.  b. :  cU  ed-do  mos 
bu'jüri  (KD)  ==  ai  id'do  mas  fa-jür  (FM)  ich  gehe  one  dich 
aus.  ä'do  mas  tökkon  jümen  (KD)  =  ai-la  mos  töJckon  jütan  (M) 
gehe  nicht  one  mich  aus !  ai  ambäb-ir  mas  jud  (KD)  =  ai  abo-l 
mas  jüz  (PM)  ich  ging  one  meinen  vater  aus ;  indJrr  mas  (KD) 
=  anen-na  mas  (PM)  one  meine  mutter. 

Anmerkung.  Ich  hörte  im  mahassischen  auch  einige  male  die 
form  mdziiif  wie:  at  Ali-l  mdzin  fa-jümun  ich  werde  nicht  one  Ali  gehen. 
tar  Xongir-ra  fiidxin  jüon  er  ging  one  geld,  finti-l  mdstin  Ariron  er  kam  one 
datteln. 

399)  Ein  one  sein,  nicht  haben,  das  nennwort  steht  vor 
kifi  stets  in  der  Stammform  (nominativ);  ist  das  regierende  verb 
das  verbum  substantivum  so  wird  kifi  wie  ein  adjectiv  behandelt, 
vor  jedem  andern  verb  aber  lautet  es  kifiir  (KD),  kifiin  (PM) ; 
z.  b.:  ai  ndlu  kifi  eri  (KD)  =  ai  kifi  amel  (M),  amSn  (F)  ich 
bin  one  schlaf,  ai  düngt  kifiir  täzi  (KD)  =  ai  Söngir  küiin  las 
(PM)  ich  kam  one  geld,  ai  er  kifiir  hu-jüri  (KD)  =  ai  ir  kifiin 
fa-jür  (FM)  ich  werde  one  dich  gehen,  gdttin  mStel  kifiin  tar 
hafiikümmun  (Marc.  4,  34)  nichts  sagte  er  one  beispil,  vgl.  auch 
Marc.  6,  34;  8,  3;  9,  19.  41;  12,  19.  20.  21.  22;  13,  2;  14,  58. 

400)  Nauüe,  nawite  (K),  nahdr,  nahdt,  nahdted  (D),  nahitani 
(M),  nagitani,  nagitan  (F)  wie,  gleichwie,  gleich,  änlich, 
in  verhältuiss  hat  das  nennwort  in  der  Stammform  oder  im 
genetiv  vor  sich;  z.  b.  er  wasäh-e-bälum  hanzlr  nauite  du  bist 
schmuzig  wie  ein  schwein.  er-men  iske  ä-baim-men  ijen^)  nauite 
warum  kannst  du  nicht  sprechen  wie  ein  anderer?  in  nöbremdsil 
nahdr  nöbrin  (D)  dises  gold  glänzt  wie  die  sonne,  we-kon  oÜ7iti 
nahdt  üzun  (D),  w^-kön  uwinti-n  nahitani  üza  (M),  moitti^-n 
nagitani  (F)  der  eine  ist  so  schlecht   wie  der  andere,    er   man 

')  Für  6'«^i,  8.  §.  109,  anm.  2. 
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ddem  ordngi  gijimd  wSUin  nahdt  (D)  =  ir  man  ädemi  Tdrinan-gd 
vläcirnd  müg-in  ndkttani  (M),  nagüani  (F)  hörst  du  jeaen  menschen 
dort  singen  wie  ein  hund  ?  ter  timhäb  wer  nahdt  seren  (D)  ==  tar 
taf-fäb  loe-n  nahtiani  mdssa  (M),  nagitani  mdasa  (F)  er  ist  gnt 
wie  ein  vater.  at  en  nahdted  kombö-munun  (D)  =  ai  ir-in  nahitan 
hhAo  aim-mun  (M),  ot  irin  nagitani  (FM)  ich  bin  nicht  so  stark 
als  du.  kaj  fUrn  nahdted  dvl-munun  (D)  =  mürtlfil-in  nahifani 
daufir-aimmun  (M)  das  pferd  ist  nicht  so  gross  wie  der  elefant. 

Anmerkung.  Im  evangelinm  Marci  finden  sich  die  formen  nagiUä 
imd  nagiuani,  ersteres  offenbar  nagittan  mit  nasaler  ausspräche;  Tgl. 
Mttc  1,  2.  10.  44;  3,  5;  7,  6;  8,  24;  9,  12.  13;  10,  1;  11,  6.  23;  13,  34; 
14,21;  16,  7. 

401)  Kot  (KD)  eigentlich  quantität,  grossen verhältniss, 
oi-gön  düngt  ek-kön  kot  eki  köri  auch  ich  habe  geld  eine  quan- 
tität welche  da  (hast)  =  ich  habe  eben  so  vil  geld  als  du;  oder: 
Äi-fiar  (K.  Sn-nai)  düngi  ddl  kot  S-r  d^-nar-gön  (K.  d-nai-gön) 
im  das  bei  dir  befindliche  geld  ist  in  einem  quantitätsverhältniss 
ttch  bei  mir. 

Ist  das  Terbum  sabstantivum  das  regierende  verb  im  saze, 
80  steht  das  yerglichene  nennwort  one  partikel  unmittelbar  vor 
hi  welches  leztere  wie  ein  adjectiv  behandelt  wird ;  z.  b. : 

ai  umür-ro  dvl  Ali  kot  iri  ich  bin  eben  so  alt  als  Ali 
ai  umür-ro  dül  ek  kot  eri  ich  bin  eben  so  alt  als  du 
er  umür-ro  dül  ai  kot  Sn  (oder  köt-in)  du  bist  so  alt  als  ich 
ir  umürro  dük  ar  kotinjl  Sru  ir  seid  so  alt  als  wir 
ar  umürro  düU  ik  kotinjl  Sru  wir  sind  so  alt  als  ir. 

402)  Kel  (FM)  =  obigem  kot;  z.  b. :  ai-gön  Söngir  in-ni 
id  ika  künnir  auch  ich  habe  geld  ein  quantum  welches  das 
deine,  ai  umürra  ir  (oder  ik)  kel  amSl  oder  ai  umürra  davmr 
mä  ik  kilrla  ich  biu  eben  so  alt  als  du. 

403)  Kiri  (ED)  von  gleicher  art,  zur  bezeichnung  unseres: 
»ie,  gleichwie;  das  verglichene  nennwort  steht  one  bindepartikel 
iniiDittelbar  vor  kiri;  z.  b.  ai  kömbo  Ali  kiri  gn  ich  bin  so  stark 
^  Ali.  6r  ot  kirin  oder  kiri  en  du  bist  wie  ich  bin,  bist  mir 
^eich,  ^\  c«l .  irjSn  kerim  -  kdnegi  kömenil  sdjar  bSnti  kifi 
1*1»  der  reiche  one  mildtätigkeit  ist  wie  ein  bäum  one   datteln. 
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ögij  edibgi  kömenil  gissim  newiHi  kiil  kirln  der  mann  one  bildong 
ist  wie  ein  leib  one  seele.  Jäkel  düngur  kinn  der  unwissende  ist 
wie  ein  blinder,  ter  töd  öugi  kökon  unätti  dül  kirinßn  sie  hatte 
zwei  söne  welche  (schön  waren)  wie  der  vollmond.  im  burün 
ur-n  dilti  rume  ugü  kirln  das  haupthaar  dises  mädchens  ist 
schwarz  wie  die  nacht,  kam  gümur  nösso  senti-ti-di  kCn-gi  köa 
das  kamel  hat  einen  eben  so  langen  hals  wie  der  strauss. 
Mussawä-ir  merse  töj  eran  wSr  dän,  läkin  ten  taäm  merse  kiri- 
munun  in  Massaua  gibt  es  ein  hier  tödsch  genannt^  aber  sein 
geschmack  ist  nicht  wie  der  des  (durra-)  bieres^  der  merisa. 

404)  Odlig  (D),  galg  (K),  bisweilen  auch  kdlig,  kalg  gleichen, 
gleich  sein,  steht  dem  verglichenen  nenn  werte  nach,  z.  b.  im 
burü  tönjil  undtti  gdligln,  gdlgin  dises  mädchen  ist  schön  wie 
der  mond.  in  ögid  kömbo  jamüs  kdligin,  kdlgin  diser  mann  ist 
wuchtig  wie  der  büffel. 

405)  Odhg  (FM)  =  obigem  gdlig,  wird  construirt  wie  ein 
verb  oder  wie  ein  adjectiv;  z.  b.:  ir  ai  galag-ndme  oder:  ir  cd 
galag-amename  oder:  ir  ai  galagr-amename  du  bist  wie  ich,  du 
gleichst  mir.  im  burü  dJtri  undtti  gdlagin,  gdlaga,  gdlagra  und 
gdlgiya  dises  mädchen  ist  schön  wie  der  mond.  ai  kömbo  ik 
kdlagir,  kalagramel  ich  bin  so  stark  wie  du.  tar  umürra  ai 
gdlaga,  gdlagra  er  ist  au  alter  wie  ich  bin.  nar  inni  tenni  gdlaga 
(Marc.  14,  70)  deine  spräche  gleicht  seiner,  ist  gleich  wie  die 
seinige. 

Die  conjunotionen. 

406)  Die  Verbindung  zweier  oder  merer  coordinirter  begriffe 
erfolgt  durch  die  partikel  kön,  gön  und  welche  aber  io  der  regel 
jedem  der  zu  verbindenden  nennwörter  oder  verben  nachgesezt 
wird;  z.  b. :  ai-gön  ek-kön  Ali-gön  ar  bu-jams-tegru  (KD)  =  oi- 
gön  ik'kön  Ali-gön  ü  fa-jame-Ugru  (FM)  ich,  du  und  Ali  wir 
werden  beisammen  bleiben. 

407)  Stehen  die  zu  verbindenden  nennwörter  Im  genetiv 
oder  im  objectscasus,  so  werden  an  den  wortstamm  kön,  gön  und 
an  dises  erst  die  casusendungen  angesezt,  s.  oben  §.  115  und  117. 
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Anmerkung.  Nach  r,  t,  k  dann  nach  e  bisweilen  auch  überhaupt 
nieh  langen  rocalen  lautet  die  Yorbindungspartikel  kon,  nach  d,  e,  j  aber 
döüf  tön,  jön  (im  fadidscha-mahassischen  auch  nach  h:  bön),  nach  allen 
öbrigen  lauten  aber  gön;  s.  oben  §.  52. 

408)  Wenn  zwei  oder  mere  verba  mit  einander  verbunden 
werden,  so  wird  die  conjunction  kön,  gön  an  den  verbalstamm 
aogesezty  auf  das  lezte  g(hi  im  saze  aber  folgt  dann  das  verb 
gen  (sein,  esse)  mit  den  tempus-*  und  personalsaf&xen ;  z.  b. :  cd 
kaUgön  n%-kön  gen-di  (KD)  =  ai  kdba-gön  nl-kön  (oder  nlya-gön) 
gfnn-ir  (FM)  ich  esse  und  trinke. 

409)  Unsere  bezeichnung  oder  wird  durch  das  arabische 
woiö  (5H^)  ausgedrückt;  z.  b. :  ni  ingi  bdfiisun  ayi  wallä  eri  (D), 
ni  bigi  baissum  ayi  wallä  eri  (K),  ruii  inga  bäfion  ayi  wallä  iri 
(PM)  wer  sagte  das,  ich  oder  du? 

410)  Zur  bezeichnung  unseres:  entweder  —  oder  gebraucht 
man  das  arabische  yä  —  yä;  z.  b. :  yä  ekJd  yä  Aligi  ai  bu-tögri 
(KD)  =  ai  yä  (kka  yä  Aliga  fa-tögir  (FM)  entweder  werde  ich 
dich  oder  Ali  züchtigen. 

411)  Unsere  bezeichnung:  weder  —  noch  wird  durch  wallä 
—  uHÜlä  ausgedrückt  wobei  das  verbum  regens  stets  im  negativ 
steht;  z.  b. :  wallä  Mohammed  wallä  Ali  ingi  au-kömnum  (K); 
an-kömunun  (D),  inga  awa-lcöm-mun  (FM)  weder  Mohammed 
noch  Ali  hat  das  getan. 

412)  Unsere  bezeichnung:  aber,  sondern  wird  in  der  regel 
durch  einfache  gegenüberstellung  der  säze  one  trennungspartikel 
ausgedrückt;  z.  b.:  ai  in^  au-lcö-munun,  er  au-kön  (D),  ai  ing' 
(noa-kumrmun,  ir  awa-künninam  (F)  nicht  ich  habe  das  getan, 
3<mdem  du. 

Anmerkung.  Ser  häufig  werden  in  disem  faUe  die  arabischen  ^w- 
täeln  fSIrtn,  ammä  aber,  sondern  angewendet;  z.  b. :  düngigi  ai  wSrti- 
•"01^,  ammä  koli  seregi  wSriiri  (D)  nicht  geld  verlange  ich,  sondern  ein 
frtimdliches  gesiebt 

413)  Die  bezeichnung:  auch  wird  durch  kön,  gön  (s.  §.  406) 
losgedrückt;  z.  b.:  ek-kön  aiged  magrdngi  wereind  (KD),  ik-kön 
«3oy  märkinan-gd  ßrgind  (F)  auch  du  willst  mich  bestelen? 
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Die  adTerbien. 

414)  Wir  teflen  diso  am  besten  in  drei  arten,  und  zwar  in: 

a)  Adverbien  der  zeit. 

EUken,  ellßcen  (K),  ekene  (D),  issäga  (FM)  jezi 

Elönguy  elöngugi  (K),  inöngiy  inüngu,  inüngugi  (D),  indwOf  iiidiooga, 

SU,  iliga,  iliya  (PM)  heute. 
Asaly  asälgi  (KD),  wdlh,  wdUoga  (PM)  morgen. 
Asal  weköki  (KD),  waUogäga  (PM)  übermorgen. 
Wir,  wirgi  (K),  wil,  toilgi  (KD),  wil,  wilga  (PM)  gestern. 
Kamiski,  kamiski  (KD),  kamiska  (PM)  vorgestern. 
Kamis-n  owügi  (KD),  kamüin  aw&ga  (PM)  vorvorgestern. 
Wai,  waigi  (KD),  ünde  (PM)  früher,  ehemals. 
Bad,  hdddi  (KD),  hddda,  hädila  (PM)  später. 
DemMiy  demmeli,  temmeUgiy  dime,  dimmegi  (KD),  temmiliga,  dlman, 

myan  (PM),  stets,  immer. 
Abadän  nie,  niemals. 

Istä,  istäki  (K),  intäd,  izintäd  (D),  /zon  (PM)  wann? 
Istäm  bokon  (K),  in^öd  bokon  (D),  izdngofan  (PM)  bis  wann? 
Istätön  (K),  intät'tön  (D),  izontön  (PM)  seit  wann? 
ügfT^*  mallegi  (KD),  wirres  malUka  (PM)  täglich, 
/«ü  wekitti  (KD),  im?  wdktiga  (PM)  damals. 
ir.a;e  wekitti  (KD),  tt?dAt^  wdktiga  (FM)  bisweilen. 
5ö6a  längst,  schon  lange  her. 

AvSllo  (KD),  awella,  urrägiddo  (PM)  anfangs,  zuerst. 
Ahdrf*o  (KD),  dhdrra  (PM)  zulezt 

b)  Adverbien  des  ortes. 

Jndo  hier,  hieher,  indotön  von  hier. 

Mdndo  dort,  dorthin,  mdndo-ton  von  dort. 

/n-^ed  (KD),  lyon-nog  (PM)  rechts. 

Main-ged  (KD),  hfndo-dog  (M),  köndo-log  (P)  links. 

Ti^nn  (KD),  gubdlin  (PM)  geradeaus. 
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Arih-ked  (KD),  jemU-dog  (M),  j^mlUlog  (F)  seitwärts. 

Abäkrked  (KD),  abogiddogo  (M),  abägiUogo  (F)  rückwärts. 

Auärged  (KD),  aw&^logo  (FM)  vorwärts. 

B6ji-ged  (KD),  idrdogo  (M),  iä-logo  (F)  daraussen. 

Tiir  (KD),  «*Za  (FM)  darinnen,  inwendig. 

2%(w  (KD),  dw-o  (FM)  oben. 

r(%e>r  (KD),  ^atuo,  täwo-dog  (M),  tdwo-log  (F)  unten. 

jEye^tr  (KD),  »iK^i&i  (FM)  nahe,  in  der  nähe. 

Wäfiddo  (KD),  tt^ti-iado  (FM)  in  der  ferne. 

üds,  vmde,  toidB  (KD),  mda  (FM)  zurück. 

2a<  (K),  iz5,  tzai,  izajV  (D),  hiddo  (M),  «iado   (F)   wo?  wohin? 

Zaüön  (K),  izaiYön  (D),  kiddo-tön  (M),  ziddo-tön  (F)  woher? 


c)  Adverbien  der  art  und  weise. 

Men,  min  (KD),  owitn  (F),  Um  (FM)  warum? 

%e<f  (KD),  innojT  (FM)  desshalb. 

Zfli^r  (K),  izaiflnr  (D),  ät^iV  (F),  Mkir  (M)  wie? 

/n^V  (KD),  ingir,  ingirra  (FM)  SO. 

T6njil-gir,  serS-gir  (KD),  ä^ri-kir,  mds-kir  (FM)  auf  gute  art. 

Dz-iir  auf  schlechte  art. 

Digri-kir  (KD),  diya-kir  (F),  digda-kir  (M)  reichlich. 

Maris'kir  (KD),  mares-ser-S-kir  (FM)  unzureichend. 

Tennegi  (KD),  t6nniga  (FM)  nochmals,  abermals. 

2)&»en  (KD),  dÄ«  (FM)  ser. 

Et^ön,  0^^  noch. 

Jf«ÖS-ma  (K),  fo2ie»  (D),  Äi^a  (FM)  genug. 

ümmi,  ümmü,  ummitän  (FM)  gänzlich. 

KamÜ-ged  (KD),  kamÜ-log  (FM)  gänzlich. 

0(Mor  villeicht 

fläici  sicher,  one  zweifei. 

Mi  (KD),  ÄAa  (FM)  möglich. 

Mi$ki  (KD),  wÄÄki  (FM)  unmöglich. 

Eiyo  ja. 

Ate  (K),  wdaan,  wdram  (D),  dw?«  (M),  lä,  lälä  (F)  nein. 
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Die  inteijeetionen« 

415)  Die  am  hänfigsten  vorkommenden  sind  folgende: 

wo,  ya  o!  vor  vocativen. 
ho!  antwort  auf  einen  zuruf. 
wallähi  bei  gott! 
toäya  wehe! 
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I.  Hauptsäze. 


Ueberelnstimmnng  des  subjects  mit  dem  prädleat. 

416)  Das  prädicat  stimmt  mit  dem  subject  in  der  zal 
fiberein;  z.  b. :  cmbäb  täsum  (K),  täsun  (D)  =  äho  Jdron  (FM) 
mein  vater  kam;  askari  täsan  (ED)  ==  cuikarl  kditian  (FM) 
Boldatea  sind  gekommen. 

417)  Mit  einem  collectiynomen  im  singular  als  subject  kann 
das  verb  entweder  im  singular  oder  plural  verbunden  werden; 
z.  b.:  göm  orgi-hüm  (K),  orgi-hün  (D),  orga-fin  (FM)  und  gom 
mg-iwran  (KD),  orga-flnan  (FM)  das  volk  leidet  hunger. 

418)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  mit  Sammelnamen 
wenn  dieselben  als  subject  im  plural  stehen,  häufig  das  verb  im 
Singular  verbunden ;  z.  b. :  baUhi  ünnon  (für  ünnisan)  die  melonen 
wuchsen.  Jedoch  wird  in  disen  föUen  meistens  das  verstärkende  y 
(8.  §.  175  flf.)  dem  verbalstamm  beigefügt,  als:  baühl  ünnijon, 
kdfjijon  die  melonen  wuchsen  und  wurden  reif. 

419)  Wenn  mit  einem  nomen  eine  cardinalzal  oder  auch 
maUe  jeder,  alle,  als  adjectiv  verbunden  wird,  so  steht  das  nenn- 
wort  im  singular;  z.  b.:  ai  bitän  kollöd-di  kört  (KD)  =  ai  töd 
iöUod'dd  künnir  (F),  kimnil  (M)  ich  habe  siben  kinder;  an688i 
Düngula-n  burü  mallS-n  dögor  tönjilum  (K),  tönjilun  (D)  ==  5t«  w 
müt-n  döro  d&riya  (FM)  meine  Schwester  ist  schöner  als  alle 
müdchen  von  Dungula. 

420)  Wenn  ein  nennwort  mit  einer  cardinalzal  verbunden 
das  subject    des  sazes  bildet,  so  kann  das  verbum  im  singular 
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oder  plural  stehen ;  z.  b.  ai  bitän  töski-ki  köJcöri  tid-doiön  öu-gön 
äg-afiin  (oder  äg-dfiiran),  wS-kön  diösun  (D)  ich  hatte  drei  kinder 
von  denen  zwei  noch  leben^  eines  aber  bereits  gestorben  ist. 
}^ir  hölloda  middon  (F.,  Marc.  8,  8)  siben  körbe  wurden  voll. 
kumbul'töni  mor  üwei  kidon  (P)  von  den  eiern  bliben  zwei 
erdeb  übrig,  köß  köUoda  kidon  oder  kidaan  (FM)  siben  stQcke 
bliben  übrig. 

421)  Wenn  jedoch  mit  einem  solchen  subject  ein  zweites 
durch  -gön  und  verbunden  erscheint;  so  steht  das  verb  stets  im 
plural;  z.  b.:  töd  köllod-döni  bum-göni  nögfddo  Ugsan  (P)  die 
siben  söne  und  das  mädchen  bliben  zu  hause. 

422)  Die  zweite  person  pluralis  wird  bisweilen  in  der  an- 
rede an  vater^  mutter  oder  an  eine  hohe  respectsperson  statt  der 
zweiten  person  singularis  angewendet;  z.  b.:  indi^  ir  ai-gonon 
bu'jüru-d  (KD)  =  anen,  ur  ai-dan  fa-jüru-d  mutter,  werden  Sie 
mit  mir  gehen?  Doch  ist  diso  Sprechweise,  dem  vulgär-arabischen 
sprachgebrauche  nachgebildet,  verhältnissmässig  wenig  üblich  und 
es  wird  statt  diser  meist  der  singular  angewendet. 

423)  Wenn  in  ein  und  demselben  saze  zwei  oder  mere 
verba  in  gleichem  verhSItniss  mit  dem  subject  verbunden  werden 
und  unmittelbar  auf  einander  folgen,  so  wird  das  verbalsuffix  in 
der  regel  nur  dem  lezten  verb  des  sazes  angefügt  wärend  die 
übrigen  vorangehenden  verba  in  der  blossen  wurzelform  erscheinen ; 
z.  b. :  or  äg-kal  nl  hafi  o  bdn-du  (D),  ar  ä-kal  ra  bain  o  bändu 
(K)  =  ü  äga-kab  n%  baii  ker  arrdg-jtd  (M),  ägi-kab  nl  bain  her 
arrdg-j'Ur  (F)  wir  essen,  trinken,  reden,  singen  und  tanzen. 

424)  Im  fadidscha-mahassischen  ist  diso  gebrauchsweise 
seltener  indem  in  solchen  ßlllen  der  radix  meist  a  (M),  i  oder  a  (P) 
angefügt  wird,  als:  ü  äga-käba  nta  bdfia  nira  arrdgjtU. 

425)  In  den  sub  §.  423  und  424  angegebenen  ftUen  kann 
an  die  verbabradix  auch  gi  (KD),  ga  (FM)  angefögt  werden,  als: 
ar  äg-kölrgiy  m-gi  u.  s.  w. 

426)  Wenn  zwei  oder  mere  verba  im  gleichen  Verhältnisse 
wie  in  §.  423  stehen,  von  disen  aber  das  je  folgende  verb  eine 
weitere  entwickelung  einer  handlung  als  folge  der  tätigkeit  des 
Torausgehenden  verbs  ausdrückt,  so  werden  dise  verba  sämmtlich 
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mit  iren  soffixen  yersehen  nad  überdis  wird  noch  das  erste  verb 
Yor  dem  zweiten,  dises  vor  dem  dritten  u.  s.  w.  in  den  sub  §.  423 
bis  425  angefilrten  formen  widerholt ;  z.  b.  kajir  täsi,  tä  (oder 
iä-ji)  magds  trgfe'  eUi,  d  (oder  H-gi)  tdchi  häsi,  hä  (oder  hä-gi) 
idüu  höjir  ärksi  (KD)  =  nögil  kis,  kira  markdtti  wäc^  Slis,  ela 
tdkka  fdwisj  fdwa  tdkka  Sädo  wirkis  (FM)  ich  kam  nach  hause, 
fand  da  einen  dieb^  ich  schlug  in  nider  und  warf  in  hinaus. 

427)  Häufig  wird  in  disen  ßlllen  an  das  widerholte  verbum 
welches  in  der  wurzelform  steht,  die  conjunction  -gon  und  an- 
gefügt, als :  kajir  täsi,  iä-gön  u.  s.  w.  ==  nögil  kls,  klra-gön  u.  s.  w. 

428)  Das  widerholte  verb  kann  in  dem  sub  §.  426  an- 
gefürten  falle  auch  mit  dem  sufßx  versehen  werden,  demselben 
wird  aber  dann  die  postposition  bäd-di  (KD),  bad-da  (FM) ;  bäd-di, 
häd-da  accusativ  der  zeit  fQr  bäd-gi,  bäd-ga,  von  bäd  nach)  nach- 
gesezt  und  das  verb  in  der  subjunctivform  mit  diser  postposition 
mittelst  der  genetivpartikel  n  verbunden,  als:  käjir  täsi,  täsi-m 
höddi  magds  tcikf  üsi,  elsi-m  bäddi  tSkki  bäsi,  bäsi-m  bäddi  u.  s.  w. 
=  nögil  las,  klsi-m  bädda  u.  s.  w.  Wörtlich  lautet  die  über- 
seznDg  in  disem  falle:  ich  kam  nach  hause  und  nachdem  ich 
nach  hause  gekommen  war,  so  u.  s.  w. 

429)  In  den  mundarten  von  Fadidscha  und  Mahassi  erscheint 
auch  zimlich  häufig  das  verb  der  widerholung  im  indicativ  und 
xwar  in  Verbindung  mit  gön  (wie  in  §.  427);  z.  b.  dbul-hissSn 
gdmmaka  ümbu-la  itüiron,  gdmma-kön  arK  amSnon  körjijon, 
idrjijon-gön  dbvlrhissen  bdfion:  kofi  ^rum-hö  kir  ai-la  in 
jSUga  atoösa  nögon  äya  der  fiichs  schlug  die  hacke  (mit  der 
hacke)  an  den  baumstamm  und  da  die  hacke  aus  ton  war,  so 
zerbrach  sie  und  da  sie  zerbrach,  so  sprach  der  fuchs:  der  herr 
d^  schwarzen  kopfes  (=  der  rabe)  ist  gekommen  und  hat  mir 
das  angetan  und  nachdem  er  so  gesprochen  hatte,  ging  er  von 
dannen.  dbul-hissen-gön  kökka  dummedon,  dummSdon-gönt  kögi 
^Mr^Hssmga  igdiiron  der  fuchs  fing  den  raben  und  da  er  in  ge- 
^en  hatte,  so  sprach  der  rabe  zum  fuchs,  kummdtei  mor  üwoga 
firSda-käjisan  Ig-V  üddjisan,  xg4*  uddjisan^goni  jügjisan, 
l^^isan,  jdgja-gön  üdaja-tissan ,  üdaja'tissan-gön  dirbädin 
^'la  fSfUi  uerdnga  feyöson  man  brachte  zwei  erdeb  dattelkerne 
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herbei^  röstete  sie  im  feuer  und  malte  sie  mid  legte  dieselben 
auf  und  da  entstand  am  fusse  der  henne  eine  palme  und  wuchs. 


li.  Nebensäze. 

430)  Die  nebensäze  werden  im  Nuba  bebandelt  wie  einfache 
nomina  und  erscheinen  daher  mit  denselben  Casusbezeichnungen 
wie  die  nennwörter.  Wir  unterscheiden  denmach  nominativsäze, 
genetivsäze,  objectssäze  u.  s.  w. 

1.  NominatlTSäze. 

431)  In  dise  kategorie  gehören  alle  relativsäze  deren  subject 

mit  dem  subject  des  regirenden  sazes  gleich  ist,    demnach  in 

apposition  zum  hauptsaze  stehen;  z.  b. :  burü  tönjil  inöngi  Massür- 

ked  tärel  ni  ter-rS  (K),   ni-ted^dS  (D)   «^  burü  mas-töd  inäwo 

Massiv -rotön  kiroyi  näzi   (FM)   wer   ist   das  schöne   mädchen 

welches  heute  aus  Kairo  ankam? 

Anmerknng.  Statt  des  particips  kann  im  nebensas  auch  das  be- 
stimmte tempus  im  indicatiy  gesezt  werden  in  welchem  falle  dann  der 
relativsaz  in  der  regel  dem  subject  des  hauptsazes  vorangestellt  wird,  als: 
inöngi  Mcusur-ked  täron  hurü  tönjil  (KD)  =  iftäwo  Ma»nr-rotdn  ktron  burü 
mcu'töd  (FM)  das  schöne  mädchen  das  heute  aus  Kairo  gekommen  ist. 

2.  Genetirsäze 

432)  oder  solche  säze  welche  zu  einem  nomen  im  haupt- 
saze in  einem  solchen  verhältniss  stehen  dass  wenn  man  disen 
nebensaz  in  einen  nominalen  begrifisausdruck  verwandeln  wflrde, 
dises  nomen  dann  im  genetiven  verhältniss  zum  regirenden  nomen 
im  hauptsaze  stehen  würde;  dem  verb  des  nebensazes  wird  in 
disem  falle  die  genetivpartikel  sufSgirt;  z.  b.:  t6ddo  Ise-gi  drsan^ 
näm  bakän  taran  (KD)  dort  ist  der  ort  wo  man  Jesu  gefangen 
nam  (=  ort  des  sie  haben  Jesu  gefangen,  d.  i.  ort  der  gefangen- 
nemuug).  Muse  llähi-g'  ä-lagesin-nän  jSbeUgi  Sind  Sran  (K) 
den  berg  auf  welchem  Mose  mit  gott  sich  unterredet  hat^  nennt 
man  Sinai  (=  berg  des  Mose  sprach,  d.  i.  berg  der  Unterredung). 
in  köfigi  nal-min^du-n  nahär-ki  (D)  an  dem  tage  an  welchem 
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wir  euer  antliz  nicht  sehen  (tag  des  nichtsehens) ;  simHm-in  hdbbi 
töi'da  gordndi  hcardt-ta  äh-härton-näne  öw-in  sünti-la  äsan 
(F)  sie  fanden  das  sesamkömchen  unter  dem  hnfe  des  stieres 
welcher  den  pflüg  zog. 

433)  In  den  Idiomen  von  Fadidscha  und  Mahassi  erscheint 
in  disem  falle  auch  nicht  selten  das  subject  des  nebensazes  in 
der  genetivform ;  z.  b.:  in  ir-in  hdhsini  häggi-ni-näni  jüa  Sdeb 
h-na  en  gern  kin-ni-näni  mälrka  uskdtij  gehe  hin  und  zale 
inen  zur  sfine  filr  den  anteil  den  du  gegessen  hast  die  Steuer 
welche  für  dises  jar  entfällt.  Ug  Syon,  ay^in-näne  man  dhli- 
}m%a  dzya-fton-näne  ndwa-ka  jü-fotirSda  klro-fämen  bleib, 
sagte  er,  bis  ich  die  haut  jenes  fachses  der  gestorben  ist,  ab- 
gezogen habe  und  zurückgekert  sein  werde,  nörin  nögil  jüon 
Alydtar-in  kahin  datoüra  missin  wdktiga,  kdba  mugdUka 
Hhcn  (Marc.  2,  26)  er  ging  in  das  gotteshaus  zur  zeit  als  Abyatar 
hoher  priester  war  und  ass  das  geheiligte  brod.  tdr-in  äs- 
nraisin  wdktiga  ürti  wei  ddvoil  ndddon  (Marc.  4^  4)  zur  zeit 
süs  er  säete,  fiel  ein  teil  auf  den  weg.  tdr-in  wera  messin 
vdkUga  (Marc.  4,  10)  als  er  allein  war.  YSsu-n  sigirra  jüsin 
icdktiga  (Marc.  5,  18)  als  Jesus  in  das  schiff  trat;  vgl.  auch 
Marc.  5,  21.  26. 

Anmerkung.  Die  genetiypartikel  am  yerb  wird  zuweilen  auch  weg- 
gdttsen;  z.  b.  askati  itn-r  kUisan  ägar  (K)  der  ort  an  welchem  die  Soldaten 
in  WMser  untergingen  (für  kUUan-nän  ägar), 

3.  Objectssäze. 

434)  Dem  verb  des  nebensazes  wird  wie  einem  gewönlicheu 
object  die  bekannte  objectspartikel  -M,  -gi  (KD),  -ka,  -ga  (PM) 
angeftgt;  das  verb  steht  in  dem  falle  in  der  regel  im  subjunctiv; 
^  b.:  er  nalsin-gi  ai-gon  ndl-kori  (KD)  was  du  gesehen  hast, 
l^e  auch  ich  gesehen,  drti  ndJkön  nur  serdn-ged  tebsin-gi 
(Gen.  1,  4)  gott  sah  dass  das  licht  gut  war.  ai  izintcUi  bu-dlrigi 
^^Am-mitnun  (Gen.  27,  2)  ich  weiss  nicht  wann  ich  sterben  werde. 
«« töd  cdgi  gijir  ai  4kki  we-Hddi-gi  (Gen.  27,  8)  mein  son,  folge 
öirwasich  dir  sagen  werde!  ai  er  birgin-gi  b-auri  (K),  ai  er 
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wersin-gi  bu-auri  (D)  ich  werde  tun  was  du  verlangst  burü  at 
äg-döhi-gi  bäsan  (KD)  man  hat  das  mädchen  welches  ich  liebte, 
getötet,  ur  irbimminnökom  minga  fSddiru-gd  (Marc.  10,  38) 
ir  wisset  nicht  um  was  ir  bittet,  ai  istahdl-mun  dir  tännin 
küsairi-gd  (Marc.  1,  8)  ich  bin  nicht  wert  seine  schuhe  zu  lösen. 
tä  uk-lcön  irberökom  ddemin  töd  sembl  gafrUn  güdrorg  künin-ga 
dufiärl  (Marc.  2,  10)  damit  auch  ir  wisset  dass  des  menschen 
son  die  macht  der  Sündenvergebung  auf  erden  besize. 

435)  In  den  idiomen  von  Fadidscha  und  Mahassi  steht  in 
disen  fällen  das  subject  des  nebensazes  meistens  im  genetiv; 
z.  b. :  kelay  vnda  kög-in  tdkka  Igd-tissin-gd  Igd-tiron  die 
ente  sagte  im  (dem  fuchs)  das  was  der  rabe  ir  gesagt  hatte. 
tek-kön  t6r-in  wSrwS  tennigvrdan  dwsan-gd  hekyd-tissan  sie  er- 
zälten  im  das  was  sie  mit  einander  getan  hatten,  ir-in-näni 
ängi-ga  mor-Sd-ägsin-ga  äman-tir  zeige  mir  wie  du  meinen 
oheim  gebunden  hast !  min-ga  firguru  dy-in  iikrka  awa-ttje-ka 
(Marc.  10,  36)  was  wollt  ir  dass  ich  euch  tue?  dddi-ga!  hissenr 
näni  hdüisin-gd  tri  ükki-kummlya  hyäne!  hast  du  denn  nicht 
gehört  was  der  fuchs  gesagt  hat,  sprach  er  (der  löwe).  ai  fa- 
dtvir  ir-in  nadif-tdkke'ka  (Marc.  1,  41)  ich  werde  machen 
dass  du  gereinigt  werdest.  idSn  jäga  kirkeron,  tdr-in  ausin-g' 
irbiridon  (Marc.  5,  33)  das  weih  fQrchtete  sich  und  zitterte  denn 
sie  wusste  schon  was  sie  getan  hatte,  aifirgir,  ir-in  ara-denE-- 
ka  iasäg'  Yuhdnna  el  mehemeddn-^n  ürka  sähen  wela  (Marc.  6,  25) 
ich  wünsche  dass  du  mir  jezt  gebest  das  haupt  Johannis  des 
bekenners  auf  einem  teller,  ir  firghid  ü-in  denär  {mil  üwen 
kdbaka  jüjanS-ka  (Marc.  6,  37)  willst  du  dass  wir  gehen  und 
für  200  denar  brod  kaufen?  tar  ßrgi-kümmun  wS-n  irbire-ka 
(Marc.  9,  30)  er  wollte  nicht  dass  es  jemand  wisse,  nör-in 
jammi-kiröje-ka  ddem  eska  bäyeqqimmwi  (Marc.  10,  9)  was 
gott  zusammengefegt  hat,  kann  der  mensch  nicht  trennen. 

Anmerkung.  Vor  der  objectivpartikel  -ga,  -ka  kann  im  fadidscha- 
mahaesischen  statt  der  bestimmten  zeitform  auch  die  nominalform  auf  e 
gesezt  werden;  z.  b.:  ükkiron^  (dr-in  äb-bafie-ka  (—  Ub-banmn-gaJ  er  hörte 
was  jener  gesagt  hatte;  vgl.  auch  Marc.  6,  25.  37;  7,  24;  9^  30;  10,  9.  36  u.  s.  w. 
in  §.  435. 
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4.  Nebensäze  mit  den  rerseliidenen  postpositionen. 

436)  Wie  beim  nornen  die  verschidenen  Verhältnisse  der 
vergleichung,  der  Ursache  und  Wirkung^  u.  s.  w.  durch  entsprechende 
posljjofiitionen  ausgedrückt  werden,  so  werden  auch  die  ver- 
gleichungssäze,  die  causalsäze  u.  s.  w.  in  derselben  weise  dar- 
gestellt indem  man  dem  verb  des  nebensazes  dieselben  post- 
positionen anfügt.  Wir  wollen  die  in  diser  weise  gebildeten  neben- 
säze in  kürze  behandeln. 

A)  Nebensäze  der  zeit,  temporalsäze. 

437)  Wie  beim  nomen  die  Zeitangabe  in  der  regel  durch 
die  blosse  objectspartikel  -ki,  -gi  (KD),  -ka,  -ga  (PM)  ausgedrückt 
wird;  z.  b.:  ugres-ki,  ugrea-ka  bei  tage,  ty^gi,  awä-ka  bei  nacht, 
Sui-nän  gimar-n  Sahdr-ki  (ED),  tössi  dctun-n  gimar-in  iahdr-ka 
(FM)  im  monat  der  nilflutung  u.  s.  w. ;  so  werden  nebensÄze  der 
zeit  dadurch  ausgedrückt  dass  man  dem  verb  des  temporalen 
nebensazes  das  stets  im  subjunctiv  steht,  das  wort  wekit-ti  (ED), 
^D^cÜ-ta  oder  wdktirga  (FM),  accusativ  von  wßcü  zeit,  auch  kÜ-ka 
und  kSUi-ga  (FM)  von  kel  punkt,  grenze  nachsezt;  z.  b.:  ai  d^ri 
vekÜU  air-munvm  (K),  ai  dlri  wekitti  ufiür-munun  (D),  cd  cftrt 
uiddtta  irbimrmun  (FM)  ich  weiss  nicht  wann  ich  sterben  werde. 
Emu  ümbälhn  baüiddi  gijirsin  wekUti,  hala-kdtti-gi  timhäbgi  w^ 
Man  (Gen.  27,  34)  als  Esau  die  rede  seines  vaters  gehört  hatte, 
schrak  er  und  antwortete  seinem  vater.  Eaau  hala^  däsin 
^oekitU  Rebekka  ten  töd  böb-gonon  baüikön  (Gen.  27,  6)  wärend 
Esaa  in  der  wüste  weilte,  redete  Bebekka  mit  irem  Jüngern  sone ; 
<mhab  dfisin  wekitti  ai  kinä-töd  Bköri  (KD)  als  mein  vater  noch 
ld)te,  war  ich  noch  ein  kind.  ilUm  aiga  dvmmisin  wdktiga 
tabjvmüni  (F)  warum  firassest  du  mich  nicht  als  du  mich  ge- 
fiüigen  hattest?  ingir  bdüisin  wdktiga  sultän-nän  as-kön  iden 
tdfi-gön  jijö&ian  (F)  wärend  er  so  redete,  lachten  des  sultans 
tochter  und  frau.  ai  arien  dfiin  kSüiga  Düngula-gd  fa-mugmun 
«0  lange  meine  mutter  lebt,  werde  ich  Dungula  nicht  verlassen; 
Vgl.  auch  Marc.  2,  15.  26;  4,  4.  10.  31;  5,  18.  21;  6,  54;  8,  1; 
9,  9  u.  8.  w. 

Kt  1  ■  1 8 eil ,  NabMprache.  10 
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Anmerkung  1.  Wenn  zwei  oder  mere  rerba  im  nebensaxe  in 
gleichem  rerhftltnisse  stehen,  so  erhält  nor  das  leite  Terb  die  temporal- 
Suffixe  wärend  das  erste  yerb  in  der  warzel-  oder  Stammform  steht;  z.  b.: 
amhab  diSs  kuHirSain  toekÜUf  ai  digri-Hr  obnisseg*  hSgsi  (KD)  als  mein  Tater 
starb  und  begraben  wurde,  weinte  ich  ser.  —  Bisweilen  steht  in  disen  fallen 
auch  dann  das  erste  yerb  one  suffixe  des  tempus  und  modus  wenn  die 
beiden  yerba  auch  im  numerus  rerschiden  sind;  z.  b.:  Ishäk  durudn  (für 
durudrmnj  muainß-gön  dungwdnsan  wekUH  (Gen.  27,  1)  als  Isaak  alt  ge- 
worden war  und  seine  äugen  erblindeten. 

Anmerkung  2.  Dem  yerb  des  nebensazes  wird  Tor  wekUH,  wMUa 
auch  häufig  die  genetiypartikel  angefttgt;  z.  b.:  at  an  ädugi  Mti-n  wekUH 
bäkori  (ED)  als  ich  meinen  feind  antraf,  da  tötete  ich  in. 

Anmerkung  8.  Im  idiom  yon  Fadidscha  und  Mahassi  steht  auch 
meist  das  subject  des  nebensazes  im  genetiy;  z.  b.:  d^-m  ädu  6nga  üai-n 
todkHga  ai  tdkka  föms  als  ich  meinen  feind  antraf,  tötete  ich  denselben; 
dbo-n  ddda-fin  wakUta  ai  läxim  fa-DAnffulal  Hgir  =  ambSh  Sddi-^n  wekiUi 
ai  läasim  Düngular  hu-legri  (ED)  SO  lange  mein  yater  krank  ist,  werde  ich  in 
Dungula  bleiben  mfissen. 

438)  Statt  wekitti,  weMtta  wird  auch  die  postposition  -do 
(ED);  -2a  (FM)  bei;  in  angewendet  um  damit  auszudrücken  dass 
die  handlung  des  verbs  im  nebensaz  gleichzeitig  sei  mit  der  des 
verbs  im  bauptsaz;  z.  b.:  amhäb  dlsin-do  düngig  mugk&mvnum 
als  mein  vater  starb  hinterliess  er  kein  vermögen,  od  inke  kombo- 
en-do  ai  bu-bößr  hUmunun  so  lange  die  kälte  in  diser  weise  heftig 
ist,  werde  ich  nicht  ausgehen,  er  jün-do-gön  Sk-hmon  bu^'üriy  er 
tegln-d(hgdn  Sk-konon  bu'tSgri,  er  dlnrdo-gön  Sk-kanon  bu'-Jkri, 
gdbur  er  kufiin'd(hg9n  ik-konon  bu-küfüri  (But  1,  16)  wohin  da 
gehst,  werde  ich  mit  dir  gehen,  wo  du  bleibst,  werde  ich  mit 
dir  bleiben,  wo  du  stirbst,  werde  ich  mit  dir  sterben,  wo  du 
begraben  wirst,  werde  ich  mit  dir  begraben  werden,  ai  nögti-do 
ifySn  ik^i,  tdisi-do-gön  fogiranös-bü  täköri  (But  1,  21)  ==  m 
nögisirld  irj^  amSs,  k^-la-gön  fogirangöa-ft  kSis  (FM)  als  ich 
fortzog,  war  ich  reich,  als  ich  ankam,  kam  ich  an  in  verarmtem 
zustande,  ai  dbo  aifia-fuin-na  kudüd  ame$  als  mein  vater  noch 
am  leben  war,  da  war  ich  noch  ser  jung,  dbo  dtsin-na  Bonglrka 
mugkümmun  als  mein  vater  starb,  da  hinterliess  er  kein  ver- 
mögen;  Betrue  tauwo  seräya-la  amSnan-na  kahinin  dauuün  hadämü 
wii  küron  (Marc.  14,  66)  als  Petrus  darin  im  palaste  war,  da 
kam  eine  magd  des  hohenpriesters ;  vgl.  auch  Marc.  11, 1. 13.  27; 
13,  1  u.  8.  w. 
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Anmerkung.  Im  fadidscha-mahassischen  steht  das  subject  des 
neboiBazes  meist  im  genetir;  z.  b.:  ur  geriya-kiim-mino,  Datoüd  min  dioan 
tir-in  faiükeiin'na  (Marc.  2,  25)  habt  ir  nicht  gelesen  was  David  tat  als 
erkoQgerte?  ygL  auch  Marc.  6,  2;  7,  31;  9,  33;  12,  2;  14,  3  u.  s.  w. 

439)  Statt  'la  wird  im  fadidscha-mahassischen  auch  kSlrla 
im  punkte,  zur  zeit  gebraucht  wobei  das  subject  des  neben- 
sazes  entweder  im  nominatiy  oder  genetiv  stehen  kann;  z.  b.: 
tdamidi  tdngui  in^  tMsBan  Müa  jü  jiüa  tdnga  sokkäda  türla 
fo94a  kufUrötan  (Marc.  6,  29)  als  das  seine  jünger  hörten,  gingen 
sie,  namen  seinen  leib  und  begruben  in  in  einem  grabe.  YesiHi 
tn^  ükkidn  TUUa  (ib.  2^  17)  als  Jesus  das  hörte;  vgl.  auch 
Marc.  2,  5;  3,  11,  21;  4,  16.  29.  35;  5,  2.  6.  27;  6,  16.  35. 
38.  46.  49.  53;  7,  17;  9,  9.  14.  20.  25;  10,  14.  47;  12,  23; 
13,  3;  14,  11.  12.  26. 

440)  Derselbe  gedankengang  wird  im  kenzi-dungulawi  aus- 
gedrückt indem  im  singular  an  den  subjunctiy  -gal,  im  plural 
an  die  wurzel-  oder  Stammform  -^angal  angefügt  wird ;  z.  b. : 
t&ki  jikniri-gal  ä^JOn  wärend  ich  in  schlug,  starb  er.  ai  iörbe-gi 
(ocSm-gal  MUH  wer  digir-tökön  wärend  ich  die  suppe  kochte, 
fiel  eine  fliege  hinein.  tScki  mtji  cnin-gal  kä  weddo  jükonj  kdlgi 
htnääOn,  bindigin-gdl:  „ar-gön  Im-cMsru^^  tkGran  als  in  hungerte, 
ging  er  in  ein  haus  und  bat  um  brod,  und  als  er  um  brod 
H  da  sagte  man  im:  „auch  wir  werden  (hungers)  sterben^,  gü 
kranöiin^gal  kdr  jüköru  als  es  schon  abend  wurde,  gingen  wir 
naeh  hause.  meraSgi  äg-nMköran  sdmköran,  samös-wangdl  gojir- 
it^roA  sie  tranken  hier  und  wurden  berauscht,  und  da  sie  be- 
nnscht  waren,  so  rauften  sie.  helUdir  jvrwangal  ddem  mails 
Md  isitgkörcm  als  sie  in  die  Stadt  einzogen,  da  erhoben  sich 
die  leate  und  fragten. 

441)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  dafQr  -ga  an  die  sub- 
jonctivform  angefügt;  z.  b.:  ai  liörhe^  awöd-ga  kutf  Si  nadda- 
^^iüron  als  ich  die  suppe  kochte,  fiel  eine  fliege  hinein,  tar 
^jütinrga  kö  wska  ndhn  wärend  er  heimging,  sah  er  einen 


442)  Häufig  wird  in  allen  dialekten  an  die  sufßxe  des  yerbs 
im  nebensaze  nur  ein  i  angefügt;  z.  b.:  ambäb  aü-bUrsinri  ai 


10» 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


148  Nubasprache. 

Jdndrtöd  ISsi  (KD)  =  äbo  afia-fisin-i  ai  kxtdüd  am^  (FM)    als 
mein  vater  noch  lebte,  da  war  ich  noch  ser  jung;  vgl.  §.  70  und  89. 

Anmerkung.  Dises  i  fallt  ab  wenn  an  das  rerb  die  conjunction 
gon  antritt^  als:  iu-kdl  böji-ged  nog-bükön,  nogbükon-gon  tin  tamugiddi  ndlkön 
(D)  der  fuchs  ging  draussen  und  wie  er  so  dahin  ging,  so  sah  er  iren 
streit  an.  nogafingön  ndllu  tdkka  df&mmon  (FM)  wie  er  seines  weges  ging, 
da  überkam  in  der  schlaf;  TgL  auch  §.  426  ff. 

443)  Um  auszudrücken  seit  welcher  zeit  ein  zustand  oder 
eine  handlung  datirt,  wird  an  den  subjunctiy  des  verbs  im 
nebensaz  -dotäii  (EDFM),  -laton  (FM)  angefügt;  im  fictdidscha- 
mahassischen  steht  das  subject  des  nebensazes  meist  im  genetiv; 
z.  b.:  indi  dlsin-doton  ai  köl  ägri  (KD)  -  anen-in  duin-ruUön 
Ol  köi  ägir  (F),  agil  (M)  seit  meine  mutter  verstorben  ist,  bin 
ich  allein,  ai-göni  ir-in-näne  öddisin^gd  ukkissi-dotäni  döwa  inga 
ir-in-näne  fa-ken-waydcka  tehbaya-käga*  eyon  (F)  seitdem  ich 
erfaren  hatte  dass  du  krank  seiest,  machte  ich  wege  und  brachte 
eine  arzenei  fQr  dich  auf  auf  dass  du  gesund  werdest  ir-in 
öddisin-natöni  (F)  seitdem  du  erkrankt  bist,  unmt  tan  Tosin- 
natöni  (Marc.  9,  21)  seitdem  sein  Wachstum  eingetreten  ist  = 
von  kindheit  an. 

444)  Das  erstrecken  eines  zustandes  oder  einer  handlung 
bis  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  wird  durch  bok  (K),  bokon 
(KD),  duofämini,  dsfän,  fän  (FM)  ausgedrückt;  z.  b.:  tßcki 
jömsun  diHm  bokon  (D)  =  tdkka  tögon  dtsin  duofämini  (FM) 
er  schlug  in  so  lange  bis  er  starb,  ai  bu-dülanöari  bökon  btwu 
wSki  bu-6dH  (D),  ai  bi-dülanösri  bok  burü  wSki  b(i)'Sdri  (BI), 
ai  fa-dawirangösir  fän  burü  wBka  fa-idir  (F),  fa-Sdil  (M)  so- 
bald ich  erwachsen  sein  werde,  dann  werde  ich  heiraten,  düldndan 
bökon  bu'irinrud  (D)  werdet  ir  warten  bis  sie  gross  werden? 

445)  Um  auszudrücken  dass  ein  zustand  oder  eine  handlung 
bereits  abgeschlossen  war,  als  ein  weiterer  zustand  oder  eine 
folgende  handlung  eintrat,  wird  an  die  subjunctivform  des  verbs 
im  nebensaz  ahdr-ro  (KD),  ahdr-ra  (FM)  angefügt.  Das  verb 
des  nebensazes  wird  mittelst  der  genetivpartikel  mit  der  post- 
position verbunden ;  im  fadidscha-mahassischen  steht  das  subject 
des  nebensazes  meist  im  genetiv ;  z.  b. :  ai  indotön  nögd-^  ahdrro 
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an  adüffi  SUi  (KD),   äy-in  irmaton   nögsir-n  ahdrra  adü   dnniga 
iü  (FM)  als  ich  von  da  wegging,  da  traf  ich  meinen  feind. 

446)  In  derselben  weise  wird  das  wort  läddi  (KD),  hädda 
(FM)  gebraucht ;  z.  b. :  wenniskdttisu'n  bäddi  imhel  käjir  dnköru 
(D),  xoennütäkkisu-n  bäddi  u.  s.  w.  (K)  --  ü-in  jdlüvrn  bädda 
Htta  nögil  jüsu  (FM)  nachdem  wir  geplaudert  hatten  ^  standen 
wir  auf  und  gingen  heim ;  vgl.  auch  §.  428. 

Anmerkung  1.  Anstatt  bäddi,  bädda  findet  man  auch  bäd-ir  (KD), 
bid-iäa  (FM,  wegen  U  s.  §.  454  c,  anm.,  und  §.  371). 

Anmerkung  2.  Im  fadidscha-mahassischen  wird  auch  kil-la  im 
sinne  Ton  ahdr-ra  oder  häd-da  gebraucht;  vgl.  §.  439. 

B)  Causalsäze. 

447)  Dieselben  werden  ausgedrückt  indem  im  kenzischen 
gej  ke,  im  dnngulaischen  ged,  ked,  im  fadidschaischen  logo,  im 
mahassischen  dögo  an  die  subjunctivform  des  verbs  im  nebensaze 
angefQgt  wird ;  z.  b. :  aigi  an  fegirl  a-döhan  ai  ß-sere-gir-kürsi-ge 
(K),  aigi  an  fegift  äg-dölsan  ai  sere-gir  äg-kürsi-ged  (D)  ==-  aiga 
fegir  angü  äd-döhan  ai  masa-kir-ra  äk-küllisi  logo  (F),  aiga 
fegir  annigü  äga-dölsan  ai  airi-kir-ra  äga-küllisi  dögo  (M)  meine 
lerer  liebten  mich  weil  ich  fleissig  lernte,  an  en  düruanös-kön-ged 
ai  Sjel  böb  w^  bu-Sdri  (D)  =-  idSn  an  duwirangöson-nögo  ai  iji 
hkked  fjoSka  fa-idir  (F),  fa-Sdil  (M)  weil  mein  weib  schon  alt 
geworden  ist,  so  werde  ich  eine  andere  welche  noch  jung  ist, 
heiraten;  vgl.  auch  Marc.  1,  16;  4,  6;  6,  14.  34.  48.  56;  7,  5; 
8,  17;  9,  6;  10,  22;  11,  18.  32;  13,  33;  14,  40. 

448)  Im  Dungulawi  kenne  ich  einen  fall  in  welchem  der 
cansalsaz  durch  karäm-l-r  (wörtlich:  zu  eren,  dann:  wegen, 
Ton  1»%^)  ausgedrückt  ist;  das  subject  des  nebensazes  der  von 
karamlr  regiert  ist,  steht  im  genetiv,  als :  Esau  Yagübir  jügin- 
gün  tebkön  Urin  bedddrki  mdgain  karämlr  (Gen.  27,  41)  und 
Esau  verharrte  im  grolle  gegen  Jakob  weil  er  im  den  sogen 
gestolen  hatte;  vgl.  §.  386. 

449)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  für  und  neben  logo, 
i^o  auch  sibdl-la,  aus  Ursache  (=  ar.  vyo-uo)  gebraucht;  z.  b. : 
iäl'log  iska  kaqiminan  sibdlla  dijf  amSnan  nögo  ddmbig  sokkässan 
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(Marc.  2y  4)  da  sie  nicht  zu  im  gelangen  konnten  weil  vile  (leute) 
da  waren,  so  deckten  sie  das  dach  ab;  s.  §.  387^  ygL  auch 
Marc.  1,  34.  38.  44;  3,  14;  4,  29;  6,  20.  36.  46;  7,  7.  25; 
8,  2;  9,  34.  38.  41;  12,  12.  13.  26;  13,  11.  13;  14,  9.  10; 
15,  10.  11;  16,  14. 

450)  Dem  arabischen  nachgebildet  ist  die  art,  cansalsftze 
durch  minä  einzuleiten;  ich  habe  diso  bildungsweise  selbst  nie 
von  Nubiem  gehört,  allein  im  evangelium  Marci  findet  sich  diso 
construction  häufig  im  gebrauche  vor;  z.  b.:  minä  abäg  tänna 
diyyi  tafiafüitan  (Marc.  2,  15)  weil  vile  im  gefolgt  waren,  minä 
fayafin  (ib.  14,  27)  weil  geschriben  ist,  denn  es  ist  geschriben; 
vgl.  auch  ib.  2,  21.  22;  3,  2;  3,  10.  30;  5,  4.  9;  6,  17.  31; 
8,  3;  12,  44.  Man  begegnet  disem  minä  auch  in  verbindong 
mit  sibdUa  und  logo,  z.  b.  Marc.  13,  11  und  15,  42. 

451)  Ser  häufig  werden  im  fadidscha-mahassischen  causal- 
säze  gebildet  indem  an  das  verb  des  causalen  nebensazes  die 
Partikel  äni  oder  Sni  angefügt  wird ;  z.  b. :  kö  (kka  ßrgin-äni  Hr 
da  der  löwe  dich  will,  so  komm!  kadld  Hijäz-iltöni  kiran-äni, 
nög  tänna  dzuma-göni  aw-Sd-äga-Ujin-äni  jütoan  hUra  da  die 
kaze  aus  dem  Hidschaz  (aus  Mekka  wohin  sie  die  pilgerfart  ge- 
macht hat)  angekommen  ist  und  euch  (mausen)  in  irem  haose 
eine  malzeit  bereitet  hat,  so  kommt  schnell  herbei!  nör  <kka 
hdsubinräne,  Htjäf  ßnam-Sne  burükiga  kdbjatam  da  gott  es  dir 
anrechnet  und  du  im  Hidschaz  warst,  so  Mss  keine  maus!  vgl. 
auch  Marc.  10,  14.  49;  11,  25;  12,  15;  13,  7.  15. 

Anmerkung.  Dise  construction  mit  am,  eni  wird  fast  ausschliess- 
lich nur  dann  gebraucht  wenn  das  verb  des  hauptsaies  im  imperati?  steht. 

G)  Säze  der  vergleichung. 

452)  An  den  subjunctiv  des  verbs  eines  solchen  sazes  wird 
nawite  (E),  nahdt,  nahdr  (D),  naMtani,  nahitane,  nahüan  (M), 
nagitani,  nagtian  und  nagita  (F)  gleichwie  angefügt  Im 
fadidscha-mahassischen  steht  das  subject  eines  solchen  sazes 
gewönlich  im  genetiv,  seltener  im  nominativ;  wenn  das  verb  in 
der  ersten  person  steht,  also  nicht  auf  ein  n  auslautet,  wie  dis 
leztere  bei  den  verbalsnfBxen  der  zweiten  und  dritten  person  der 
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M  ist,  so  wird  zwischen  das  verb  und  die  vergleichungspartikel 

gewönlich  das  genetivzeichen  n  eingeschoben;   z.  b.:   at  tßcki 

hahn-n  (oder  bainst)  nawüe  auwm  (K),  ai  iikki  bäfiisi-n  nahät 

autun  (D)f   dy-in  täkka   bäfüs^n  nahtiani  dwon  (IA\  nagitani 

man  (¥)  er  tat  wie  ich  im  sagte,  er  wUin  nawÜe  (E)^  ndkdt, 

naUff  (D)  aim  =  ir-tn  bd9ii$in  nahUane  äi$  (M),  ir-in  bdfimn 

wgüam  äm$  (F)  ich  tat  wie  du  sagtest,   ar  bainau-n  nawtie 

ottfon  (K)y  ar  bäfÜiu-n  nahdr  attsan  (D),  H-in  bäfiisu-n  nahitani 

dtftm  (M),  e-tn  bdfiistMi  nagüam  dwsan  (F)   sie  taten  wie  wir 

sagten,  owilla  mör^Sd-ägsin  nagitani  mora  aiga  dman-tir  (F)  wie 

du  68  (das  krokodil)  vorher  gebunden  hattest,  so  binde  es  (jezt) 

und  zeige  es  mir!  ai  (und  ay-in)  ägsi  (und  ügn-n)  nahitani  fa- 

^  (M)  wie  ich  war,  so  werde  ich  bleiben ;  vgl.  auch  Marc.  1, 2 ; 

4, 33;  7,  6;  10,  35.  38.  39;  11,  6;  13,  14;  14,  16.  21.  36.  48;  16,  7. 

463)  Im  Dungulawi  besize  ich  beispile  in  welchen  ver- 
(^ichongsäze  mittelst  kirin  (==  es  ist  weise)  gebildet  werden; 
z.b.:  Ol  (igsi  kirin  ai  bu-tSgri  wie  ich  war,  so  werde  ich  bleiben. 
<m  töd^  iris  halä  drti  beddi-th'sin  kirin  (Gen.  27, 27)  der  geruch 
meines  sones  ist  wie  ein  feld  das  gott  gesegnet  ist;  s.  §.  403. 

464)  Im  &didscha-mahassischen  wird  in  gleicher  weise 
gäa^ga  (auf  art,  accusativ  von  gdla  weise)  angewendet;  z.  b.: 
(fwüla  iga-tlsnn  gdlaga  igd-tiron  er  sprach  zu  im  wie  er  vorher 
zn  im  gesprochen  hatte,  ai  id-dane  mdngürddne  dwri  gdlaga  fa- 
m-mun  ich  werde  mit  dir  nicht  so  verfaren  wie  ich  es  mit  jenen 
mache,  fäya-ßn  gdlaga  tan  döro  (Marc.  9,  13)  wie  es  über  in 
gesehriben  ist  =  faya-jm  nagüa  (ib.  9,  12);  s.  §.  405. 

455)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  femer  ein  solcher 
nebensaz  durch  M-kir,  KiMr-ra,  auch  hi-kkir^  hukirra  (M),  zi-kir, 
orldr-ra  und  zi-kkir^  ssi-kkirra  (F;  über  kk  s.  §.  43)  eingeleitet; 
Lb.:  ir  fc^iskorjvrmiknrnavM  hüdr  ui  Nobr%  jülu  (M),  ir  üka 
fdrj^mun-nam  sikir  ui  NobH  jüru  (F)  du  wirst  nicht  (so  aus- 
daaernd)  gehen  können  wie  wir  Nubier  gehen;  vgl.  auch  Marc. 
2,19;  3,  6;  4,  13.40;  5, 19;  8,21;  12,  12.26;  14,  11.63;  15,29. 

456)  Wie  bei  den  comparativen  dögor  (ED),  ddro  und  Wdn 
(FH)  angewendet  werden,  so  werden  dieselben  partikeln  dem 
verb  (in   der  snbjunctivform)  des  comparativsazes  nachgestellt; 
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im  fadidscha-mahassischen  steht  das  subject  eines  solchen  com- 
parativsazes  gewönlich  im  genetiv.  Zwischen  das  verb  und  die 
comparatiypartikel  wird  wie  in  §.  452  u.  a.  die  genetivpartikel  n 
eingeschoben;  z.  b.:  an^  dib  ünn,  ai  düngig'  illi-n  dögof  tcf 
göüin  (KD)  ==  iden  an  dib  Jcdlagra,  dy-in  i&ngirV  iUir-in  Wein 
(oder  döro)  tar  göllin  (FM)  mein  weib  ist  wie  ein  wolf,  je  mer 
geld  ich  erwerbe,  desto  mer  verschlingt  sie ;  vgl.  auch  Marc.  7,  36 ; 
9,  43.  45.  47;  12,  43. 

5.  Absichtssäze. 

457)  Die  gewönlichste  art  absichtssäze  auszudrücken  besteht 
im  kenzi-dungulaischen  darin  dass  an  das  verb  des  absichtssazes 
das  stets  im  indicativ  steht,  das  wörtchen  ^gi  (—  e-gi  accusativ 
der  wurzelform  von  we  sagen,  s.  §.  343)  nachgesezt  wird;  z.  b.: 
Medine-r  tOzum  tSgir  ^  (K)  er  kam  nach  Kairo  um  sich  da 
niderzulassen  =^  er  kam  nach  Kairo  „ich  lasse  mich  nider^  mit 
sagen,  sagend,  imbükön  Moäb-ir  tSgir  Sgi  (Rut  1,  1)  er  stand 
auf  um  sich  in  Moab  anzusideln.  ai  häsi  kdsstig  jand'  egi, 
hoddkU  jand*  igi  (KD)  ich  ging  aus  um  fleisch  und  gemflse  zu 
kaufen  =  „ich  kaufe"  {jan-di,  s.  §.  55)  sagend  d.  i.  in  der  ab- 
sieht, ^njl  wSrl  täsan  tem  bttrü-gi  wirsiru  ^gi  (KD)  es  kamen 
einige  weiber  um  seine  tochter  zu  verlangen  =  sagend :  wir  wollen 
deine  tochter.  ten  dörr  wide  jü-f'  ^gi  imbiVcön  (Rut  1,  6)  sie 
erhob  sich  um  in  ire  heimat  zurückzukeren  =  sie  brach  auf, 
sagend :  ich  gehe  zurück,  nöggön  timböbgi  gel  w^i  jorn-että-tidd' 
Sgi  (Gen.  27,  5)  er  ging  aus  um  für  seinen  vater  eine  gazelle  zu 
jagen  =  er  ging  aus  seinem  vater  sagend :  eine  gazelle  fangen  — 
bringen  —  ich  dir  gebe  (tid^i,  s.  §.  56  c). 

Anmerkung  1.  Dises  egi  kann  auch  der  wurzel-  oder  Stammform 
des  yerbs  im  absichtssaze  angeffigt  werden;  s.  b.:  kdreg'  ab  Sgi  bel-jün  (K) 
ich  ging  aus  um  fische  zu  fangen;  ai  drtigi  bendikiri  irgi  ogfigi  tirir  egi 
(Rut  1,  9)  ich  bitte  Gott  dass  er  euch  manner  gebe  (tir  geben,  zu  -ir 
B.  §.  87  und  175). 

Anmerkung  2.  Statt  egi  wird  im  kenzischen  auch  die  form  wa 
(nach  vorangehendem  n  und  i)  oder  ya  (nach  vorangehendem  «)  gebraucht; 
z.  h. :  cL-jdmeran  fegiri-nai  sureru  wa  sie  versammelten  sich  hei  den  doctoren 
um  (sie)  zu  befragen  =  sagend  (bei  sich):  wir  fragen,  ari  bel-jiuu  ngügi 
kdregi  jom6ru  wa  wir  gingen  bei  nacht  aus  um  zu  fischen  -  sagend:   wir 
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&ng«n  fische,  jüsan  kdUu  ica  sie  gingen  um  zu  essen  =  wir  essen,  sagend. 
Uj^  htigi  bi-Urri  ni  wa  ich  werde  das  pferd  tränken  =  dem  pferd  wasser 
ich  werde  geben:  trink!  sagend,  ai  tazi  mdre  weki  jdndi  ya  ich  kam  um 
etwas  dorra  zu  kaufen,  iozi  Medlne-r  tegin  ya  ich  kam  um  mich  in  Kairo 
iMusidehi.  dts-nän  gxUä  tceki  jdnH  kdlU  ya  ich  kaufte  etwas  butter  um 
sie  ZQ  essen. 

458)  Das  verb  des  absichtssazes  kann  auch  im  Infinitiv 
stehen  in  welchem  falle  demselben  die  postposition  nai  (K),  nar 
(D)  zu  angefügt  wird;  z.  b. :  jamä-r  jüsi  aällan  nai  (K),  sdllan 
nar  (D)  ich  ging  in  die  moschee  um  zu  beten. 

459)  Im  fadidscha-mahassischen  wird  an  die  erste  person 
des  verbs  im  absichtssaze  Sa  oder  la  (gewönlich  Sya,  lya  ge- 
sprochen ;  über  die  form  e-a  s.  §.  424)  angefögt ;  z.  b. :  ai  kdbir 
eya  kls  ich  kam  um  zu  essen,  tar  kdbir  eya  Jaron  er  kam  um 
zü  essen  (=  er  kam  sagend:  ich  esse),  ü  kdbiru  Sya  kissu  wir 
kamen  um  zu  essen. 

460)  Vil  häufiger  noch  erscheint  das  verb  des  absichtssazes 
ia  der  gerundivform;  z.  b.:  ai  kdbal  eya  kls  ich  kam  um  zu 
essen,  ai  nSral  eya  kls  ich  kam  um  zu  schlafen,  tlga  jdnal  ^a 
i^la  ej-jüwoHy  wEkui  jdnalV  Sya  kdiian  um  die  kuh  zu  ver- 
kaufen brachte  er  sie  zu  markt,  es  kamen  einige  um  sie  zu 
kaufen,  kändiga  kömkom  dnna  okkirösa  aiga  g6jal  eya  er  sezte 
das  messer  an  meine  kele  um  mich  zu  schlachten ;  vgl.  auch 
Marc.  1,  21.  24.  35.  41;  5,  14;  6,  46;  7,  9;  10,  45;  11,  18; 
12,  41;  14,  18.  49.  55;  15,  15.  20;  16,  1. 

461)  Das  verb  des  absichtssazes  steht  vor  m/a  auch  in  der 
Imperativform;  z.  b.:  irkabi  Sineb-böni  intdüe  kölodda  azmija, 
^-ra  kökatij  Syon  tüüv-näni  säfara-tön  kajisan^na  der  Zauberer 
Seiieb  nun  verzauberte  siben  nadeln  um  sie  in  den  köpf  der  söne 
hmeinznstecken  (=  stecke  sie  in  den  köpf,  sagte  er  [bei  sich]) 
wenn  dise  von  der  reise  heimgekert  sein  würden,  tödin  usür-ra 
^twmdr  wSka  wudrösan,  tvlda  sija-tam  iya  sie  triben  in  den 
^  des  Jünglings  einen  nagel  ein  damit  er  nicht  wider  sich 
entleere  (=  sagend:  entleere  dich  nicht);  vgl.  auch  Marc.  1,  2; 
5,43;  6,  12.  17.  39;  7,  10.  32. 

462)  Das  verb  des  absichtssazes  kann  im  fadidscha-mahassi- 
^enauch  im  Infinitiv  stehen  in  welchem  falle  demselben  gewönlich 
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das  objectszeichen  -ka,  -ga  nachgesezt  wird;  dem  verb  des 
absichtssazes  wird  dann  meist  die  partikel  ken  yorgesteUt;  z.  b.: 
gorifndiga  ken  mörinan-ga  märan  ich  war  zu  schwach  am  den 
stier  zu  bändigen,  dbo  iongir  wäc'  aiga  d^nan  ü  wika  ken 
jdninan-gd  mein  vater  gab  mir  etwas  geld  um  eine  kuh  zu 
kaufen,  ai  ming'  awid  dfii  daimänga  ken  /dkinan-gd  (Marc 
10^  17)  was  soll  ich  tun  um  das  ewige  leben  zu  erlangen?  m 
kitäbi  ken  küllinan  döro  (oder  kiHUnan-gd,  auch  bloss  kuümani) 
datüüra  dises  buch  ist  zu  schwer  um  es  zu  lernen. 

Anmerkung  1.  Disem  ken  entspricht  im  keniischen  <m,  ten;  z.  b.: 
in  küäb  tin  kurrdn-do  dulum  dises  buch  ist  xu  schwer  zum  lernen. 

Anmerkung  2.  Im  fadidscha-mahassischen  kann  dises  Aren  auch 
mit  der  gerundiTform  verbunden  werden;  i.  b.:  tdkka  ken  Htwial  eya  (Marc 
16,  1)  um  in  einzubalsamiren. 

463)  Wenn  das  verb  des  hauptsazes  im  imperativ  steht,  so 
kann  das  verb  des  finalsazes  nach  §.  451  construirt  werden;  z.  b.: 
dinär  wBkf  drran  fa-ndr-Sni  (Marc.  12,  15)  gebt  mir  einen 
groschen  damit  ich  in  betrachte!  sämdhana  ken  uf  föh  eemOla 
semV  imniga  fa-sämahin-äni  (ib.  11,  25)  verzeihet  damit  euer 
vater  im  himmel  eure  Sünden  verzeihe! 

Anmerkung.  Das  verb  des  absichtssazes  kann  in  disem  falle  auch 
in  der  auf  §.  424  angegebenen  form  gebraucht  werden;  z.  b.:  tn  dddiga 
g€J6ia,  Mbda  tänga  69a  aiga  iuddiya  kdrjira  arra-^nany  ai  kabja-toiiydfalr^ni 
schlachtet  mir  dlse  hyäne,  nemt  ire  leber  heraus,  kocht  und  bringt  mir  die- 
selbe schleunigst  damit  ich  davon  esse  und  gesund  werde!  tar  ani  Me9Hh, 
iHuUin  müUk,  foHüh-tUdn  9Ükka'kir  eya,  ü-gSn  näla  ken  aminaUd-ni  =  ammäUo 
9ni  (Marc.  15,  82)  wenn  er  der  Messias  und  der  könig  Israeb  ist,  so  steige 
er  vom  krduze  auf  dass  wir  es  sehen  und  glauben. 

6.  Belativs&ze. 

464)  Das  Nuba  besizt  keine  eigene  partikel  um  das  relativ 
auszudrücken.  Wenn  das  subject  des  relativsazes  mit  dem  subject 
des  regierenden  sazes  gleich  ist,  so  wird  der  relativsaz  nach  §.  431, 
in  den  flbrigen  f&llen  nach  §.  432  ff.  construirt 
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I. 

Texte  in  kenzischer  mundart 


Eöhi  Musegi  wUirsum:  ^)  ju,  Gott  sprach  zu  Mose:  geh\ 

mm,^)  Faraön-nai  witir,  esum:  sagte  er,  zum  farao  und  ver- 
(dllähina  rami  Sri,  aig'iHssum^)  kQnde  im,  sagteer:  ich  bin  der 
^-nai  beni'lsrallgi  azlS-men^  gesandte  gottes,  er  schickte  mich 
hUtm,  Ter  tßcki  weUrsum:  ni  zu  dir  auf  dass  du  die  söne 
ier,  (Sswn,  Sn-na  Iläkif  Israels  nicht  misshandeln  mögest, 

sagte  er.  Jener  aber  entgegnete 
im:  wer,  sagte  er,  ist  dein  gott? 


FaraöngiUnnaillähi Ibrahim  Der  farao  zu  welchem  gott 

im  hoMgi  üinUrmm^)  Namrüt     seinen  freund  Abraham  gesendet 
»•0«.  hat,  heisst  Namrut. 


0  Aorist  von  we-Hrj  s.  §.  345. 

^  Statt  ujewm;  s.  §.  42,  anm.  3. 

')  Statt  Üimum,  aorist  von  iiin. 

^  igin-iir  jemand  einem  andern  zusenden,  wörtlich  schicken -geben, 
wie  we-iir  sprechen-geben  —  antworten  jemand,  au-Hr  machen-geben  = 
^m  andern  etwas  machen,  boj-tir  jemanden  schreiben,  edi-tir  jemanden 
Tcriieiiatai  o.  s.  w.,  dage^n  ifin-den,  toe-dhij  au-den  u.  s.  w.  wenn  die 
luMUnng  des  Terbums  auf  die  person  des  sprechenden  sich  beliebt;  s.  b.: 
«ft  kälgi  Om-dütum  er  schickte  mir  brod;  s.  §.  345,  346. 
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Nubasprache. 
3. 


Mü$S  Ilähig'  ä-lageHn-Tiän^) 
jehilgi  Sind  Bran. 


Der  berg  anf  welchem  Mose 
mit  gott  geredet  hat,  heisst  Sinai. 


4. 


Faraön  ten  dsharimalUhodon 

BAii'IsraÜgi  tv/rSdü^)  We-kön 

6  ten   dskari   malU-kön    mälah-n 

üsi-r   kitisan ')    ägar   SutoBs-n 

Sgetir  tBbin. 


Die  stelle  an  welcher  der 
farao  mit  seinen  gesammten 
trnppen  die  Israeliten  verfolgend 
er  und  alle  seine  Soldaten  im 
meere  versanken,  befindet  sich 
in  der  nähe  von  Snez. 


Ilähi  rasül  digrlgi  ademl^ 
iäintiHrsum.  ^)  Tin-nän  duel 
10  Nuäh  teran.  ^)  Nuäh-kön  üissum 
tufän  audio,  tSn-nän  göm  monös- 
range  •)  ttn^na  hMdagi  tuelrsum 
tufän^ged. 


Gott  schickte  den  menschen 
vile  gesandte.  Der  erste  von 
disen  war  Noah.  Noah  aber 
sandte  er  vor  der  Sintflut;  sein 
volk  aber  da  es  dessen  wamnng 
missachtete,  vertilgte  er  durch 
die  Sintflut 


6. 


Arti  mallen  tintim-bäbum, 

16  mails 'kön-gi  Tialg^Sd-ägiriny  ^ 

maU&'kSn'gi  bt-bairin,  maUi-kiki- 

nän  newSrtigi  b-ösin,  terjinna- 


Gott  ist  der  vater  aller  men- 
schen, er  hat  alle  erschaffen,  er 
l&sst  auch  alle  sterben  und  nimmt 
fort  die  seele  eines  jeden;  auch 


>)  Vgl.  §.  432. 

5)  Partioip  der  dritten  form  Yon  tur. 

»)  Vgl.  §.  438,  anm. 

*)  Hfin'tir-ir-mm;  u,  -»r,  Tgl.  §.  175;  ebenso  tus-fr-sum  ttfan-ged  er 
yernicbtete  lie  durch  die  flut 

*)  S.  §.  829. 

*)  Dritte  person  plnralis  präsentis  (statt. pr&teriti)  der  iwdten  form 
von  mon;  mon-6M^an'ge  weil  sie  sieb  empört  batten;  s.  §.  447. 

7)  halg-tdrog-ir-in}  s.  §.  165  und  §.  175. 
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fin  Hc'lOn-gi  halgS$sum,  mnM- 
figi  halgimtm  rauüU  girigi,  glim 
mMn  (mubi  wiki  tHntirbrsum. 


das  paradis  und  die  hölle  schuf 
er,  er  schuf  auch  die  profeten 
als  gesandte,  einem  jeden  Tolke 
hat  er  einen  profeten  gesandt 


7. 


Ai  Ilähig'  amnibüri  sim^gi 
5  halgerägi  <)  wids  kamdn  ariddi 
ialgerSlgi^  Itohi  käyin  maJÜgi 
hUgerÜgi. 


Ich  glaube  an  gott  der  den 
himmel  geschaffen  hat,  der  auch 
die  erde  geschaffen  hat,  an  gott 
der  alle  wesen  geschaffen  hat. 


8. 


BeUei  wer  dän  Jcdlu-n  giri- 
gi oömir   tibin    ChiduM  Sran, 

\oHardmber  Ubin  ermebi  Demi- 
m  muddd-rtön;  ^  teddo  hegi 
(andn-näM^  bakän  Belödis-na 
adcari  Rödis-na  muddä-rtön. 
Bakängi  Siluän  9ran,  Yösefat 

Miran  düie  tOrnai;  teddo  arsdn- 
näm  bakän  teran. 


Es  existirt  eine  stadt  welche 
gegen  norden  hin  in  Syrien  ligt, 
Jerusalem  genannt;  sie  ligt  in 
Haram  und  (stammt)  aus  der 
zeit  des  profeten  David.  Dort 
befindet  sich  die  statte  wo  die  Sol- 
daten von  Pilatus  in  Herodes  zeit 
Jesus  gefangen  namen.  Die  statte 
heisst  Siluan  oder  Josafat  nahe 
bei  dem  Oelberge;  dort  ist  die 
statte  wo  man  in  gefangen  nam. 


9. 


Sechs  stunden  yon  Jerusalem 
entfernt  ligt  ein  flecken,  auf 
arabisch  Jericho  genannt ,  zu 
Muhammeds  zeit  hiess  er  Sesa- 
tahkir  Yorddng'  Bran,  TSddo  ban,  Ton  den  christen  aber  wird  er 
«Mt  ingri-nän  türra  wer  ialtbüm     Jordan  genannt  Dort  fliesst  ein 


Bcikäw  *)  %o9r  dän  OudH-rtön 

fäa  gorij-nän  gü,  Ardbiged  drdi 

Jmko,  Sesahdn^  eran  Muham" 

^niihna  muddä-rtön,  nasäraßn 


')  AceusatiT  des  partioips  von  halff, 

')  Von  m^dda  zeit;  über  den  accent  in  muddä-rtön  s.  §.  76. 

')  Vgl.  §.  4a2;  über  den  accent  s.  §.  76. 

*)  Pttr  hakän;  s.  §.  48. 
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Lüd-näm  hirkir,  Sssi  meyitir  jü 
ä'tön.  Inda  in  essir  EisS  ho- 
touköaum,  Sran,  Müse-nän  türba- 
gön  tSddo  tebin. 


Büsswasserbach  der  sich  in  Lots 
see  oder  ins  tote  meer  ergiesst. 
Hier  in  disem  flösse  soll  sich 
Jesus  gebadet  haben,  auch  Moses 
grab  befindet  sich  dort. 


10. 


6  A-nai  an  iieir  jindo  fegvri 
fvSn  daran  muUddi  örau-tirim 
naha/r  dimin-da-diji  j6ndo  Mhar 
Sabändo.  Sah  nahär  kSmü  diji- 
nän   gvrrtön   ä-jämeran  feglrv- 

10  naiaureruwa  ^);  ä-bdndan  nahär 
dimin  -  da  -  diji ,  gojrt  -  gön  -  g' 
ä-göjru,  hedebk'  ä-tögim  bundük- 
ked.  Tin  annuji-gön  Seh  Sat-tön 
Sagasit'tön  Abderrahlm-gön  tin 

15  annuß-nän  erijl  teran. 


Bei  mir  in  meiner  heimat 
befanden  sich  in  disem  jare 
einige  faqirs  denen  zu  eren  wir 
durch  fünfzehn  tage  hindurch  im 
monat  Schaban  dises  jares  em 
fest  feierten.  Leute  aus  ent- 
femungen  von  vier  und  fönf 
tagen  kamen  da  zusammen  um 
die  faqirs  zu  befragen.  Durch 
fanfzehn  tage  hindurch  wurde 
getanzt,  wir  schlachteten  opfer- 
tiere  und  schössen  auf  die 
Scheibe  mit  der  flinte.  Dienamen 
der  Stammväter  diser  faqirs  aber 
sind:  Schech  Sat,  Sagasit  und 
Abderrahim. 


11. 


Ai  nahär  w^ki  Sahdr-n  ouelgi 
Baöner  hsi-nän  gimar-n  Sahdrki 
Kur  an  i^eir  ^ssin  gdrro  kdreg* 
abegi  ^)  bel-jüsi,  ai-godon  däsum 
20  d-näs  edhab  we-kön  Ali-Abu- 
Beker  er  an,  dri  bel-jüsu  ugügi 
kdregi  jomömwa.  wer  nünthi 
hotäf  weki  ä-kägin  kdre  belingi 


Eines  tages  und  zwar  am 
ersten  des  monats  Baoni,  im 
monat  der  nilschwellung,  ging 
ich  zu  Ku  meiner  Vaterstadt 
hinaus  zum  nilufer  um  zu  fischen. 
Bei  mir  befand  sich  auch  einer 
meiner  freunde  namens  Ali-Abu- 
Beker;  wir  nun  gingen  in  der 


»)  Vgl.  §.  457,  anm.  2. 
2)  Vgl.  §.  457. 
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jdmnn.  ai-g^  kdre  wSki  ndsso- 
gön  dlU-göfi-gi  d-na  hotäf-ged 
kJckir-kösi,  tole-belingi  ishimun, 
AUAbu-Beker-kön  tSkkGn  kdregi 
5  iaklakön,  cd-godan  kdregi  tole- 
hdgirk^,  tole-bägir  kdregi  käjlr 
atiätu  geHjru,  hÜla  dijji  bagirsu, 
kdffi  S$um  kdre-ged. 


nacht  hinaus  um  zu  fischen« 
Jeder  von  uns  hatte  bei  sich 
eine  harpune  um  auf  den  fisch 
welcher  sich  etwa  zeigen  sollte, 
zu  stechen.  Ich  harpunirte  auch 
wirklich  einen  grossen  gewaltigen 
fisch,  konnte  in  aber  nicht  heraus- 
ziehen ;  da  stach  auch  Ali-Abu- 
Beker  auf  den  fisch  und  zog  in 
mit  meiner  hilfe  heraus  und 
nachdem  wir  in  herausgezogen 
hatten,  trugen  wir  in  nach  hause, 
zerteilten  in  und  teilten  in  fünf 
Ortschaften  aus,  der  fisch  reichte 
hin. 


12. 


Ai-gön  Sh-kön  itirdo-tön  bar 
10  Said  dirigi  bi-safrSru,  Sudängi 
b-^i-^EufUu,  bakäm  malügi  ncdlün- 
gön  farijrün-g^^)  birbejVgön 
hdja  kürsd  maU^gön-gi  naUün- 
gön  bt-jü-täru,  Nolü-gön-^  Skki 
15  hi'kur-kidri  bainlm  ^)  bokon. 


Ich  und  du  werden  von  hier 
nach  Oberegypten  reisen,  auch 
den  Sudan  bereisen  und  nach- 
dem wir  alle  statten  besucht, 
tempel  und  altertümer  aller  art 
gesehen  haben,  keren  wir  wider 
heim;  das  nubische  werde  ich 
dir  gelerthaben  bis  zum  sprechen. 


13. 


Ai  olöngu  fdjir  bedrJr  im- 
häsi  säa  töski  bagdttir  jämar 
ßisi  BaUön-nay,^)  salledirgi  dr- 


Ich  stand  heute  morgens  früh 
auf,  um  372  ur,  und  ging  in 
die    moschee    zum    gebet   und 


')  Ftlr  ndl'lu-gön,  farij-nt-gön^  s.  §.  75  und  84 ;  das  n  vor  gön  (im  KD.) 
in  der  prima  und  secunda  pluralis  nicht  selten  Torkommend,  scheint  nur 
enphonisch  zu  sein;  vgl  pag.  166,  3.  4. 

2)  Pttr  hamid-n  hokofiy  s.  §.  109,  anm.  2. 

*)  taUldn-nay  sum  beten,  sdl-lan  infinitiv  von  sal. 

Beinisch,  ]fabv>prache.  11 
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tigi  bedderedirgi  bSlsi  gdkwan 
Tear  jü8i,  gähwa-gän-gi  nisi 
SlSa-gön-gi  nisi,  ted-dotön  im-- 
bSligi  käjir  jüai  an  kadejigi 
5  degedirgi  mgir  jüsi  dSs^nän 
gutä  fcHdjänai  kölliya  ^)  d-nän 
ä  oddin-ged,  kdUi  kaledirgi 
indo  täsi. 


nachdem  ich  gebetet  und  zu 
gott  (die  hände)  erhoben  hatte, 
ging  ich  von  da  ins  caf^haus, 
trank  caf^  und  rauchte  die  pfeife; 
von  da  weg  ging  ich  nach  hause, 
zog  meine  kleider  an  und  ging 
auf  den  markt,  kaufte  etwas 
butter  zum  essen  da  meine  brüst 
schmerzt,  ich  ass  (die  butter) 
und  darnach  kam  ich  hieher. 


14. 


Id    wer    Jöha    eran    b&Hr 

10  ddrri'jügi    ten   hyi'fügi  kökön, 

wer  isaikkön:  körsigi  min  üzSnäf 

ter   wStirsum    eran:    aäßr  wer 

dögo-ged  gesmekingönd. 


Ein  mann  namens  Dschauha 
stig  auf  die  palme  und  hatte  die 
schuhe  bei  sich.  Jemand  fragte 
(in):  wozu  benötigst  du  (oben) 
die  schuhe  ?  Jener  soll  erwidert 
haben :  hat  sie  yilleicht  ein  reisen- 
der oben  vergessen? 


15. 


Gadljltn  muddä-rtön  Yehü- 
lö  dijln  drdir  soll  origbüran,  hol 
dämun.  2)  Id  wer  Yehüdijln 
ardi-rtön  imbeligi  Moäb-gir  talös 
Moäb-gir  tä  tSgiriya,^)  ter  ten 
örkön*)  ten  Sn-gön  ten  affjtr 
20  gon,  Ogij  ten-na  Srigi  ElimSlik 
Sran,  tSn^na  en-nän  Srigi  Noame 
Sran,  tSn-na  affijtn  Srigi  wS- 
Jcön-giMdhalun,  wS-kön-gtH^liun 
eran,    Tir  Moäb-gir  tagt  tiddo 


Zur  zeit  der  richter  litten 
die  leute  im  Judenlande  hunger, 
kein  brod  war  vorhanden.  Ein 
mann  brach  auf  von  Judäa^  zog 
nach  Moab  um  sich  dort  nach- 
dem er  daselbst  angekommen 
war,  anzusideln,  er  selbst,  seine 
frau  und  seine  kinder.  Der  mann 
hiess  Elimelik,  seine  frau  hiess 
Noame,  seine  kinder  hiessen 
Mahalon  und  Heiion.    Als    sie 


1)  kdt'U-ya  damit  ich  esse»  s.  §.  457,  anm.  2. 
^)  Erzälendes  präsens  statt  des  aorists. 
»)  S.  §.  457,  anm.  2. 
*)  S.  §.  145. 
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mdUUgsan,  En-nän  id  dufsum. 
Ter  in  tSn-nän  tod  ongär  kodon 
ter  kol  tSgömm.  Tin-nän  töfil 
Modh  -  näs  ^)  soU  -  Hon  enßgi 
iedossan,  burü  we-kön-gi  Orha, 
attkH-gon-gi  Süda  esan.  Edösgi 
Noömen  tod  ongär  dufssan. 


nach  Moab  gekommen  waren, 
bliben  sie  alle  daselbst.  Hierauf 
starb  der  gatte  der  frau,  sie 
selbst  blib  nun  mit  iren  beiden 
s5nen  allein.  Ire  söne  heirateten 
dann  fraaen  von  den  Moabitem, 
die  eine  hiess  Orba,  die  andere 
Bat  und  nachdem  sie  geheiratet 
hatten,  da  starben  die  beiden 
söne  der  Noame.  2) 


1)  statt  -tiän;  8.  §.  111  und  §.  48. 
^)  Vgl  pag.  171,  buch  Rut  L 
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Eeuziflcher  text. 

Ich  gestern  abend  hier  von  gegangen  war  nachdem,  meinen  freund 
Ai  wid-dür-ki  in-do-tön       tdlen-n    ah6r-ro       d-näs    sdheh 

einen  ich  traf,  nachdem  ich  gegrüsst    im  mit     ich  ging  um  zu  gehen    caf$ 
wekf    Sin,        scUäm-oa-irgi      tSk-kodon   tdlxn     jür-Bgi  gdhvoa-g 

wir  tranken,  ich  und    er  und    bliben  stnnde-Ton-hälfte  eine,      tabak  und 
nlsu.       ai-gön    Uk-kön    tSksu    sädrm   bdgcU    ik,      duhän-gl^ 

wir  rauchten,  sizen-gesprech  wir  machten.   Meine  freunde  einige  kamen,  uns 
nUu,  Ug "  todnis  -  tdkk^M.      d-näs  sdhah  w9ri  tä$an,  dr- 

mit     sie  bliben  gesprech  in.  (^esprech-von  ende  am   aufstehen  unsere-ron 
5  godon    teksan    wdncu^r.      tmn^-n      ahSr-ro  imbai-gi      orn 

häuser  nach  wir  gingen,  ich -und  er- und   mein    freund    erster   abendessen- 
kdfl-r         ßlsu.      ai-gön  tik-kön  d-näs  $dkab  owÜ-di      örfd- 

und    wir   as  sen       caf^     und     wir  tranken,     ich     nun       sprach:        ich 
g^      kdlsu,      gdhwa-gön        nlsu.  at    wide    w^tirsi:     ai 

werde  gleich  Schlafengehen,  morgen  früh  ich  geschäft-ein-mit  ich  bin,  sagte  ich, 
buturbösri  bedrt-do    ai      Si-wS-ki-  büri,       Ssi, 

dienst  ein  ist    herrn    einem  bei,  reisender  ist  er,  ich  schon  diene   im-bei. 
hidme  wSru  hauäja  wSr-nay,       sauähum,      ai   hadmösir  tSn-nay. 

£r    mir    hat  gesagt:  morgen  früh  komm,  sagte  er,  stunde  acht  zur  komm ! 
10  Ter  ai-g  w^d^aum :     bedri-r       tär,      Seum,     säa    idun-r     tär, 

sagte  er,  später  sei  nicht!  sagte  er,  als  um  acht  ur;  Nubisch(nemlichin)ichlere 
Beum,  dhar  S-men,   Bsum,  aaaidwi-r-ton;    NobUg  ä-kur-kidru 

Lernen- von  ende  am    stadt  nach  ich  werde  gehen  schauen,  sagte  er  in  mir 
a-kuri-n-nän-ahSr-ro   billed-ir       bi-Jü-farid-ri,        $sum    aigi. 

disesgehörthabend  ich  weil,  ich  am  frühen  morgen  im  zu   ich  kam,  in  ich  traf 
ingi   gijir  -  ed-ir-  gi    ai      bedri-tön      tAinay    täei,    tSkrk'  Slsi, 
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Idi  gestern  abends   hier  ron    gegangen  nachdem,  meinen  frennd  einen 
Ai    wil-ugü-gi    in-do-tön  nogsirm  bäd-di,     an    sähab  wik* 

ich  traf,  ich  grüsste,     im  mit     gehen  nach      caf^      wir  tranken,   ich  and 
&köri,  seUm  ikön,  Uk-konon    jü-gi    gdhioargi    nikiyta.      ai-gön 

ff  und     bliben      stände  von  hälfte  eine,      tabak  und  den    wir  rauchten, 
i&rlön  teg-göru       Bdd-n      törti  wSki,  tumbäk-kön-gi     nuköru, 

einander  mit    wir   conversirten.  Mir^ron  freunde  einige     kamen,       wir 
werw^konan  wenls-katH-kGru,    a-n      sdhebi  toSrl  tOrkoran,  wenis- 

confersirten.    nachdem  wir  conyersirt  hatten,  aufstehen  unsere  häuser  nach 
kaUOcöru.      wSnU-kdttisu-m  bäd-di      hnbel      a-n      kä-nß-r     6 

wir  gingen,    ich    und    er    und    mein   freund       erster       abendessen  und 
dnrköru.     ai-gihi   tek-kön    an     sdheb  owSt-n-di    aSä-gön-gi 

wir  assen,     caf§   auch   den    wir  tranken,    ich     im        sagte:        ich  werde 
bÜköru,  gdhtoa  - gön  '  gi    ni'köru.      ai  tSkki  toBtirköri:  ai    bu- 

gleich  schlafen  gehen,  in  der  frühe   ich   bin   beschäftigt    dienst  einem  in, 
turbösri,  bedri-r       ai  SB-wS-ki-btlri  hidme  wSd-do, 

s^teich,   herm    einem  bei,  der  ein  reisender  ist,  ich  im   bei     bereits  diene, 
äöfi^    hauäja  wSr-nar,       sauähun,         ai  tSn-nar  hadmer-öa-ri» 

Diier  mir       sagte:        früh  komm!  sagte  er,  ur  acht  um  komm!  sagte  er, 
Ter  aigi  wB-dinkOn:  bedri-r  tär,   Skön,    säa  idwi-r    tdr,      Skön,    10 

ipitsr  sei  nicht!  sagteer,  als  um  acht  ur;       Nnbisch      ich  (in  nemlich)  lere. 
^  S-men!   6kön,   saaidwi-r-ton;  Nobl-^-di-gi     äk-kur-kiddi. 

Waen  von  ende  am   stadt  in    ich  werde  gehen  schauen,  xu  mir  er  sagte. 
kmd^n-ahir-ro     bSüed-ir         bu-jü-fSrij-^,  aig*       ikön. 

kI  diies  nachdem  gehört  hatte,  ich    früh      im  zu  ich  kam,  ich    in      traf, 
«  kgi        gijir-Sd-gi  ai  bedrl-r  Un-nar  toköriy  ai  tehk!  Üköri, 
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Eenzischer  text. 

sein  von  zimmer  in  er  war  und,  gesiebt  er  wusch.  Nachdem  ich  gegrüsst,  zu  mir: 
tSn-na   öde-r   dä-bün-gön,  koi-g' ä-etoin,        scdämöHrgi,       aigi: 

sezedichlsagteer,  ich  sezte  mich,  mir  tabak   von  zigarre  eine  brachte  gab, 
tegös!    esum,      tegössi,      aigi  dvhän-näz  zigära  weK  attä-dSsnttn, 

rauche!    sagte  er   zu  mir.     So   wir  sassen  da  nun,    mit  mir    er  redete. 
nl!       esum       aigi,     ink'    ä'dgrum^)-gön,       aigi    we-dessum. 

Conversation  von  mitte  in  geschichten  wir  erzälten  nun,    herrn   Lepsius   auf 
wenSs-nän-tü-r        sirajlgi    drattärum^gön,  hauäja  Lebsius-di- 

aucherbrachte(da8ge8prech);  ich  sagte:    ich   herrn     Lepsius  bei      diener 
5  gön  attäsum  aiwB-tirsi:  cd  hauäja  Lebsius-ruiy  haddäm 

ich  war,  im    mit  ich  war    zeit       eine,      zeit     lange  eine;  Giseh  bei  auch 
Ssi,    tSk'kodon  däsi  müdda  weki,  müdda  nösso  weki;  Jlsa  -  r  -  gön 

er  blib,  Pyramiden  bei  er  grub  aus    mumien  von  graber,       gerate  alte  und; 
Uksum  haramiß-r  ä-gölsum  dsh-nän  turbajlgi,  häjakursü-gön-gi; 

hieroglyphen   er  schrib  ab.      im    mit      seine    gesellschafter  seiend    neun 
suraßgi       drbdjsum.    tSk-kodon  tin-na    jammajl    däretf  iskodi 

waren  es. 
esan. 


)  S.  pag.  161,  note  1. 
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in  seinem  zimmer  er  war,  sein  geeicht  er  eben  wusch,  nachdem  ich  gegrüsst 
ten  ödar  däbün         ten  kofij^      äg-Swin.  selemerösgi 

ZQ  mir:  sex'  dkh!   sagte  er,   ich    seste  mich,     mir    tabak  -  zigarre     eine 
wgi:     Ugös!       Bkön^      ai    tSgöskari,     cngi  duhän  zigära  weki 

brachte  gab,    rauche!    sagte  er    zu  mir.     so     wir    sassen    und,    er   und 
eitä'denkön,     nl!        ik&n        aigi,     inke  ar    ägm-gön,  tSk-kön 

mir  mit    er  redete,  conversation  warend  geschichtchen    wir   erzälten   und 
ai-gonon  bdfükön.        wenis-n  für  sirenßgi       äg-etfäköru-gön 

Wm     Lepsius     auf     auch     wir  kamen;    ich       sagte:        ich    herrn 
iauäja  LebritU'di- gön-gi    ettdköru;     ai  tvetirki^ri:    ai  hauäja  5 

Lepsins   bei     diener    ich  war,  ich  im    mit        zeit      lange   eine  ich  war 
Libsins-nar  hculdäm  iköri,   ai  tik-konon  müdda  nösso  toSki  däköri. 

Giseh  bei  er  wonte,  pyramiden  bei  mumien  von  gräber  ausgraben  er  liess 
Jlsa-ro  tertSgkön,  haraminjl-r   dJelü-n  gaburlgi  äg-waddi-kir-kön^ 

sadien  alte  auch,         hieroglyphen      er   schrib   ab.      im      mit      seine 
hdja  kurüs-gön-gi,    destviranßgi     ag-hdjjön.      tffc-konon    ten 

geseUschafter   seiend     nenn      waren. 
jmmanjlgi  dareU  iskodi  Sköran. 
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n. 

Texte  in  der  mundart  von  Dungula. 
1. 

Genesis  I^  1—6. 

1)  Arti  malle-n  owSllo  drid-don-giy  semä-gön-gi  hilgSkön. 

2)  Arid'dön  häla  süd  eköriy   drti-n  nife$  Ssnn  kößr  tökön. 

3)  Arti-gön  toekön :    ,^nür  weki  däregi^  Skön^  *)  nur  däk^Hu 

4)  Arti  ndlkön  nur  serdnge  *)  tSbsingi.  Nürki  drti  dulmä-rtön 
6  mirkön. 

5)  Nur-konrgi  ugria  taran  ekön,  didma-gön-gi  ugü  taran 
ekön,   Fejir-kön  ugürgön-in  bdrer  nahär  owilgi  hilgSkön. 

6)  Arti-gön  wBkön:  ^issin  üru  weki  bu-auri^  Skön,  ArH^ihi 
ürug'  awügi  semä  egi^)  ten  erigi  undürkön. 

2. 
Genesis  XXTII. 

10  1)  Ishäk  dürudn,  misainjl-gön  dungurdnsin  weküti*)  ten  töd 

dül-n  kilgi  uwekön  wS-tärgi  w^-tirkön  y^an  töd!^  ekön,    Ten  töd- 

dön  „ai  indo  eri^  ekön, 

2)  Ishäk  tßcJd  we-tirkön    y^nal!^  ekön,    y^ai  düru-an-ös-köri, 

ai  isintdti  bu-dirigi^)  uflüm-munun^  Bkön. 
15  3)  yjEn  göS'kön   neSäb-gön-gi  indSd^)   halär  jügi  g^l  wSki 

jom-Sddi'^)  aigi  den^  Bkön, 

4)  jyKal  ai  dol  weki  kirgi^)  aioösgi  kär  aigi  että-den,  ai  Udr- 
dotön  kdUij  ai  Skki  beddöt-tirgi  burdiösri^  Bkön. 

5)  Rebikka  irliid-tSb-gi^)  Ishäk  ten  töd  Yahihgi  w6-tifHng% 
20  gijirkön.  Esau  halä-kirgi  nöggön  timbäbgi  gBlgi  jom-ettd'tiddSgi.  ^•) 

0  Wörüich:  es  möge  geben  ein  licht!  sagend  sprach  er.  ')  Statt 
teräffgedf  ter-dn  gut  werden.  ^)  Himmel  sagend  legte  er  im  seinen  namen 
bei.  *)  S.  §.  437.  »)  S.  §.  434.  »)  Dritte  form  von  ind.  t)  Für  j<m^ 
id-gi,  dritte  form  Ton  jorn;  über  -gi  s.  §.  425.  •)  Vgl.  vers  7  und  14. 
«)  S.  §.  173.         »0)  S.  §.  457;  ifiT  jom  et'tä'tid'di  e-gi. 
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6)  Emu  hnlär  däain  wekttU  IUh£kJca  ten  tod  böb-korum 
hdRJOn:  j^nalf^  ikon,  y^ai  imbdb  {mbes  Esau-ganon  hafiingi  gißr- 
lOn^  ikon. 

7)  jjimböb  imhis'kowm  ingir  bdfUn:  aigi  gU  wSki  jom-Sttaf 
kal  wHd  cd  wirriri-Tdr  au-dSn  9gi^  9k9n.  6 

8)  „An  tod  cdgigijir!^  Sfcön,  „ai  3cki  eJOne  toS-tiddigi^  9  Sk9n. 

9)  „Serfber  Jügi  büttd  kind  <fumgi  Atägi  gojoshin  ai  irnbdb 
dilin  kdlgi  hu-auri^  Sköfu 

10)  jjin  kdlgi  imb^-nar  ej'ßL-tiry  olgön  dirmen-gön  €cki 
heddi'den^  ikon.  10 

11)  Yaküb  tin  Bn  RebhSkagt  we-Hrkihi:  j^nal!^  Skön,  y^dmbes 
Eiou  gisrimir  düti  digrl  tibin,  ai-gön  giasimtr  diltigi  kö^ 
mnm^  Skön. 

12)  „Ambäh  on  aigi  jdbekin  ai  rndg-girSd^)  tdköri  S  &u- 
*^>')  ^igi  bügi'*)  türin  wellä  bu-biddi-din-munun^  ikon.  16 

13)  WldS  tin  en  tikki  wS-Hrkön:  „imbäb-n  iüsid  aido  tän, 
om  baüiddi  gißr,  jügi  gBl  wSki  St-tä-UXre^  ikön. 

14)  Yaküb  jügi  aeribirtön  büttd  wSki  tinSngt  it-tä-tirkön. 
TinBn-glki  kal  wSki  timbäb  dölin  kiri-kirgi  aukön. 

15)  Tin9n  toide   ten  töd  düi  Emun  kadenji  tonjiUgi  kär  20 
ivbgi  ürta-gi  ten  töd  kind  Yakübgi  digitlrkön. 

16)  Butül-n  ajingi  mergi  ten  töd  kinän  giffad  ongär-ro-gön 
gwnür-ro-gön  nij-tirkön. 

17)  Küssu-gön  käl-gön  ter  kärtj-kiddiringi  ten  töddi  Sf-jü- 
Mcdn.  26 

18)  Yaküb  tirnbctb-nar  jügi-wB-tirkön:  „ambdbf^  äcön. 
^Mäb  vüid'ägkön:  ^ai  taran  in^  ikön,  „er  an  töd  ni  teddSf^  Skön. 

19)  Yaküb  timbäbgi  toitirkön:  „ai  Esau  en  töd  dül  teran^ 
^,  „ai  er  wSrrin  ndhdt  auösköri^  ogodi  angarSr  tSg  gSl-lotön 
^f(iUd  aigi  biddi-dEnl^  Skön.  80 

20)  lihäk  ten  töddi  wStirkön:  „er  minegi  gUgi  aüdde  Slkönf^ 
äön.    Yaküb  wids  wikön:  „aigi  drti  d€nkön^  Skön. 

»)  8.  §.  56  c  und  §.  434.  *)  Statt  kir-M,  dritte  form  von  kir  machen. 
^)  Mgcnd  wird  er  sagen ;  in  e  s.  §.  42,  anm.  3.      *)  S.  §.  209,  anm. 
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21)  Ishäk  YaJcubgi  wStirkön:  ^cdg  äbdi  Sget  tan,  er  on  an 
töd  Esau  Bkin  bthjdbe^nälli^  ekön, 

22)  Yaküb-gön  tirnbäb-nar  Sget  tän  ßikön,  Sget  tän  jütim 
bäddi  ^)  timbäb  tekki  jäbekön :  jdbesim  bäddi  „en  hiss-kön  Yakübn 

6  hias  kirtn,  en  Inji-gön  Eaaun  Injl  kirinjln^  Skön, 

23)  Timbäb  uüirkömunun  Esau  Bktn  wallä  Yaküb  Ekin 
beddi'tirkön, 

24)  Tel'  tSc-konon  bdüikön :  „«r  an  töd  Esau  tedddf^  äcön, 
Tik'kön  y^eiyo!^  ekön, 

10  25)  Timbäb  tekki  weürkön :  „gel-n  küssugi  aigi  it-tä-den  ai 

kaled  Skki  heddi-Uddi^  ekön.  Yaküb  butül-n  küssugi  timbäbgi 
tiringdl  ^)  ter  kdlkön,  Nebid  -  dön  -  gi  St-tä-tirki  ni-egi  timbäb  -  gön 
tit'tön  nlkön. 

26)  Ishäk  ten  töd-donon  bdüikön:  „an  töd  aigi  tä  dogös!^  ekön, 

15  27)  Yaküb-gön  ten-nar  jügi-dögkön;  dogingdl  timbäb   widi 

ten  kadenßn  iHsgi  gijirkön,  ten  töd  Esaun  h'is  tardn  Bk&n 
bSddi'Hrkön.  Ishäk  ^an  töd-n  iris  halä  drti  bSddi-tirsin 
kirtn^  ekön. 

28)  ^Arti  Skki  nSdegi   tittegin  dridn   kößr,   drid-dOn   Skki 
20  bSnÜ-gön  fdkha-gön-gi  tittegin,  iu-gön  nebtd^ön-gi  tittSgin.^ 

29)  y^Adem  mails  Skki  hadmereh  össiged  Skki  jü-tirdl^  im- 
best  köjir  düldngi,  imbe^  in  en  bitanl  on  össiged  noh-tireU.  Arti- 
gön  Skki  tüsü  mdllegi  tüsel  drti-gön  Skki  bSddi-tiril  mälUgi  bSddi" 
tirel^  €kön. 

26  30)  Ishäk  ten  töd  Yakobgi  bedd-öt-tirsin,  böjir  bellosin  bäddi 

Esau  sedirtön  täkön. 

31)  Esau-gön  kal  wSki  awSdgi  timbäb-nar  jükön,   timbäb- 

gonon  bdfiikön:    y^ambäb  ogodä,  gSl-lotön  kalSd  en  töd  Skki  Sita- 

tirstn-dotön  aigi  bSddi-d^!^  Sköfi. 
80  32)  Ishäk  kön  bdfiikön:   „er  ni  teddSf^  äcön.   Esau  toSkön: 

j^ai  en  töd  dvl  taran^  Skön. 

33)  Ish(Üc  halakdttigi  bdfiikön:   „ni  teddS,    ni  tedd^   «Jkdn, 

j^aigi  awSllo  gBlgi  St-tä-dSnel  ni  teddSf^  Skön;  „ai  gSl-lotön  kaled 

an  töd  Esangi  bSddröt-tirköri,  an  beddldi  tSddo   döregin^  ikön. 


>)  8.  §.  446.    2)  S.  §.  440;  TgL  vers  27  und  pag.  173, 9.  11. 26 ;  175,  8. 12. 
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34)  Esau  iimhäbn  banlddi  gijirsin  toekiUi  hdakditigi  tint- 
böbgi  wUirkön:  ^ai-göf^gi  bSädi-dSii  amhäh!^  Bkön. 

35)  Timbäb  tßcki  wUirkön:  j^imbis  magcuikdneged  hökit  tagt 
btdddrgi  arSd  nogötkön^  ikön. 

36)  Ter  timhäbgi  toUirhön:  yjLer  Yahlb  aigi  gir  öwig  mag-  5 
hän,  an  dtUkäneg'  ar-Sd  hedddrki  mdgkön^   ikön,   timbäh-gön-gi 
weHrk^:  „er  aigi  biddar  weki  müg-dSn-kö-mununf^  ikön. 

37)  hhäk  täcki  wetirkön:  „ai  imbeski  en  atoSllo  ör  kirköri, 
timbes  maHB-gön-gi  ten  nugdücir  tirkört,  iu-gön  nehtd-dön-gi  tir- 
kön,  ekki  mingi  tiddif''  ekön.  10 

38)  Esau-gön  timbäb  wBtirkö7i:  „er  beddar  wSr^  gerki  kö- 
men?"  öfcö/i,  ^ai-gön-gi  beddös-den!^  Ekön,  wlgin-gön  öüin-gön 
ar-Sd-tebköfi. 

39)  Timbäb  ar-id-Ub  tffc-konon  bdfUkön:  „er  bu-kä  tönjil 
read  (Un  semä-rtön  en  köjir  nBde  bu-iugrin^  ^ön.  15 

40)  ^Er  en  sibidirtön  bu-kdlin,  lakin  bu  imbien  hadämdnin; 
lakn  nahäv  wer  bu-tän,   er  imbes   hadämkdnegi  bu-drkin^  ikön, 

41)  Esau  Yakübir  jügin-gön  tebkön  terin  bedddrki  mdgsin 
hxrdmir. 

3. 

Bueh  Bat  I. 

1)  Wayi-n  ogjl-n  I0d,^)   Oadinß  drid  Yehüdinjlndigi  hdk'  20 
^Mon  wekitti^   miß   dül   w^   dä-bükön.     Ogij   wBr  Bitlehem 
^eküdinßn    dridir   billed   wBr-tön  imbßköfi  Moäbir  tBgir  ^,^) 
'Ä-iö»i  ten  Sn^gön  ten  bitänl^gön. 

2)  Ogij  ten  Srigi  ElinUlik  iköran,  ten  Sn-gön-gi  Noame,  ten 
^öfil-rtön  w^-kön-gi  Mdhalun,   w^kön-gi  HÜiun  Sköran,   Efrdt^  2ö 
«wi/f  iköran  ^)  Betlehemirtön  Yehüdinßn  dridir.    Moäbir  ßlgi  *) 


I 


3)  Noämin  ögij  EUm4lik  duS$k9n,   ter  ten  Sn  tikrköl  ägkön 
^  M  öngär  konon. 


')  Vorzeit  manner  erzälong  =  geschichtsstück.   ^)  S.  §.  487.   >)  S.  §.  457. 
'^  S»  TOren  Efratifcer.    »)  S.  §.  425. 
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4)  Tir  Moäb-n  ademl-^^  ^ßgi  idddran,^)  hwrü  w^kön-gi 
Orha,  fjo^kön-gi  Rüda  iköran.  Jen  dimingi  tdddo  MoOhir  iMg- 
höran. 

5)  Jen  dimin  nögsan  bäddi  töd  öngOr  dlössan,  tintin  Sti-gön 
6  ter  ten  ögij-jön  ten  töd  öngär-kön  kifi-Alragkön. 

6)  Ten  dar  tcüdB  jür'  Sgi^)  imbdkön  ten  töfiln  Bn  öngär 
konon  drid  Moäbündirtön,  drti  ten  dägi  hSr-Jar-öskön  tSkki  kdlgi 
tir-öakön  miji  daböeköngi  gijiridgi, 

7)  Imhel  bdlkön  ten  ägdr-rotön  ten   töfiln  Sn  öngär  konon, 
10  ddrubir  Yehüdinjln  dridir  toüderöebül. 

8)  Tirgi  wSiirirkön:  ^intin  en  kär  bu^jüwe,  ik(hi,  drti  irgi 
hSr-ked  jazeUj-di-gin,  ikön,  ir  d^sköU-gön  ai-gön-konon  eerian 
ägköru  nahät^,  Skön, 

9)  „Ai  drtigi  bindigri  irgi  ogjlgi  tirir  ^i^.     Inim   büddi 
15  ^V  öngärki  dogirkön,    Abäk-ked  burü  öngär  diesen  öfiköran  tBb- 

köran, 

10)  Baiiiköran:  ^ar  en  dar  ik-konon  bu-jüru^  Bköran. 

11)  Ten  töfiln  tin  enjUgön-gi  Noame  wStirirkön:  „  Wüderöiwe, 
wüderösfoe,   elcön,   am   burin!  minkir  ai-gonon   burjüruf^    äciön. 

20  „/r  an  twr  bitänlgi  däbüran  andarud,  ekön,  duldndam  bökon  bügi 
irinrudt^  Skön, 

12)  „Wüderöe  vmderöswe,  am  bwHi,  bSkoe!^  ßkön:  ^ai  tfnne 
ögij  wSki  bu'id-munun,  Bkön,  ai  düranös-köri-ged^ ,  ikön.  ^Ai  on 
in  ogügi  ögij  wiK  ed,  bitänlgi  uekirhiri, 

26  13)    ^DüMndam   bökon  ir   bu-irfiSd-tSgrud,  wffdt   inkötski 

ogjlgi  ed-men^gön  bu-tegrud,  ir-min  d-nar  dürudndu  b6kon  irifi- 
rdngi  bu-wersirudf  Skön,  Waran,  wäran,  ai  in  kirigi  döl-munun^, 
ikön,  jjinrnän  gdhar  an  gdhar  dögor  an  ägi  kdlin^ged,  drti-gön  l 
aigi  diesen  togöskön^. 

80  14)  Noamen  im  bafild-n  bäddi  bwü  öngär  diesen  öfiköran: 

Orba-gön  ten  ogij-n  Sngi  dögkön,  toüderikön,  Rüda-gön  tikki 
garSkön  tsbkön. 


0  Für  edküran,  perfect  von  ed,  s.  §.  52,  anm. 

')  Für  jüH  egi  imb4lkdn  sie  brach  auf  nm  heimzukeren,  t.  §.  457. 
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15)  TSkki  Noame  wSHrkön:  „adi,  toüdSrSkön  inisti  ten 
dä-gir,  ten  drti-gir,  £krhön  tffc-hmon  h/rju^  ikon. 

16)  Bvda  tScki  wEtirkön:  ^ai  em  burü  &ri,  ax  Sk-konon 
YehücUnßm  bUledir  jurdngi  dölU^,   Skön;   „er  jün^do-gOn  ai  3c- 

*  hmon  hu-jüri,  en  da  an  da  taran,  en  drti  an  drti  tardn^,  ekön, 

17)  ^Arid  er  din-do-gön  tSddo  ai-gön  bvrdiri,  gdhur  er 
kuikinrdfhgön  ai-^ön  Sk-konan  Im-küfiiri^,  3cön,  „of  Sn-nar-tön  hu- 
nög-^nunun^,  Skön, 

18)  Büda  inket  ten  ä  ser^ngdl  ten  ogij-n  Sn  tSkki  wStirkön: 
1^  „s&r^P*  Skön,  „ai-gonon  nogöswe!^  ^ön. 

19)  Inim  bäddi  tir  GngOr  jü  BetUhemir  toJcöran.  BÜledir 
jtaoangdl  ddem  malle  imbel  isetggirköran:  ^in  Noämi  teddSI^ 
iküran. 

20)  Ter  ademlgi  w&irirkön:   ^ai  Noämi  äg-munun  toellä 
15  ingri^munun,  ai  ndrdi  Brirged^  ikön,  j^aig'  drti  nardikdnegi  (Sin- 

dSnkGnrged^  Sk^. 

21)  jfAn  ityenkdn&^ön  daböskön,  fogirkdne-gön  bi-täkön;  ai 
nögri'do  irjSn  ikifri,  täri-do-gön  fogiranöe-bü  taklhri^  Bkön.  „Ir- 
wUn  cdgi  Noame  an  Srigi  Srud,  ai^  drti  nardikdnegi  Üinrd9nkönr 

^gedf^  äOn. 

22)  Täkönr-gön  Noame  Büda  ten  töd-n  Bn-gonon  Moabfrtön, 
täkäran-gön  BetUhemir  mdregi  mSrean  loekitti. 

4. 
(Freie  Übertragung  des  obigen.) 

Ogij  w9r  Yekodinftm  bSUe-  Es  war  einmal  ein  mann  im 

dir   dakön,   dä-gön  Jen  wski  Judenland  und  als  jener  lebte, 

^  m^  dsU  wer  im  hüledir  torö-  da   kam  eine   grosse   hungers- 

mny    iorogingdl  ögij  imbel  ten  not  über  dises  land,  und  nach- 

ii^ön  ten  töd  durgön-gi  indSd  dem  dise  hereingebrochen  war, 

&biiiV  jükön  t^kön.  Agin-gön  da  brach   der  mann  auf,  nam 

im    töd    ongärki    btirü    öugi  seine    frau    und    seine    beiden 

3»eddi'tirkan,  eddi-tirös  dlkön.  söne,  zog  nach  Syrien  und  blib 
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Disim  bäddi  ten  töd  ongär-kön 
diösaan. 


Ogij-n  Bn  ekBne  ten  ogij-jön 
ten  töfil  kifi-Sd-ägerel  Yehüdinßm 
6  bSlledi  her-an-öskön  Srdngi  gißr- 
kön,  gijirid  ten  töfiln  en  ongärki 
wStirirkön:  ,^ai  an  dar  an  an- 
nunfi-nar  hunogösri,  ir-gön  intin 
^jUnar  her-ked  nögwey  drti  irgi 

10  hSr-ked  jaz^digin  ogji  eer^n 
toSrlgi  tiriddigin!^  SköTU  Burüi- 
gön :  ^wäran^  wäran,  inke  wäran, 
ar  Sk'konon  bu-jüm!^  iköran. 
En-gön  wUbrirkSn:  j^ir-min  air 

16  gonon  jwrdngi  toirsiru,  at  irgi 
ogjigi  tirirdngi  Sski-munün-gedf 
ai  töfii  kifi  Sri-gi  mda-kir  nfiüddu^ 
tinne-gön-gi  ögij  wää  eddirdngi 
ai  ekene  düruanösköri,  Ai  on  in 

20  ugügi  ögij  wik"  ed  hitänlg^  tiski- 
kiri  tir  düldndam  bökon  bvr 
irifirudf^  ekön;  ^loäran,  toäran, 
ai  in  kirigi  döl-munun!^   ikUhi. 


daselbst.  Und  sUs  er  dort  lebte, 
verheiratete  er  seinen  bdden 
sönen  zwei  mädchen  und  nach- 
dem er  sie  verheiratet  hatte, 
starb  er.  Nachdem  er  gestorben 
war,  starben  auch  seine  beiden 
söne. 

Die  gattin  jenes  mannes  war 
nun  jezt  ires  gemahls  und  der 
beiden  söne  beraubt,  und  da  sie 
die  künde  erfaren  hatte  dass 
das  Judenland  wider  gedeihe,  so 
redete  sie  also  zu  iren  schwiger- 
töchtern:  „Ich  werde  in  meine 
heimat  und  zu  meinem  stamme 
ziehen,  geht  denn  auch  ir  mit 
sogen  zu  euren  mfittem,  gott 
vergelte  euch  mit  gutem  and 
gebe  euch  treffliche  gatten!^ 
sagte  sie.  Die  m&dchen  ab«r 
sprachen :  „Nein^  nein,  nicht  so, 
mit  dir  wollen  wh*  ziehen!^ 
Die  frau  aber  entgegnete  inen: 
„Warum  wollt  ir  mit  mir  ziehen 
da  ich  euch  doch  keine  manner 
zu  geben  im  stände  bin?  Ir 
wisst  ja  wol  dass  ich  der  söne 
beraubt  bin,  und  um  wider  einen 
mann  zu  heiraten,  dazu  bin  ich 
jezt  schon  zu  alt  Wenn  ich 
auch  in  diser  nacht  einra  mann 
nemen  und  söne  gebären  würde,  - 
werdet  ir  denn  warten  bis  dise 
erwachsen  sind?^  sagte  sie; 
„nein,  nein,  so  etwas  will  ich 
nicht  1^  sagte  sie. 
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Tir-gön  burüt  Wcki  wettr- 
köran:  „er  jün-do  ar-gön  bu- 
jüru,  er  iegin-do  ar-gön  bu- 
ügnty  er  ^kn-do  ar-gön  Sk-konon 
5  hk-dira,  gdhwr  er  kufiin-do  ar- 
gon bu'küfiiru,  ingi  an  ä  wers- 
<fdn*^,  äOran. 


Ttr  fnke  eere-dw-wangdl ')  in 
inwüHrkön:  j^eerSn!^  äcön^  „oi- 
10  gmum  her-ked  nögwel^  ^kön,  idk- 
kcnan  nögeauj  tik-honon  nöggi 
tem  h^Uedir  jüsan  jüwangdl  im 
hSLed-n  ädern  malle:  „in  Noämi 
ter^  enf^  iköran. 


15  TSh-kön  uüde  toiaun  wetirir- 
mm:  ^fii  Noäami  äg-mvnun,  weUä 
ingri-manun,  ai  ndrdi  terdn^ 
ikön,  „ingrikdne-gön  daböskön, 
nardikäne- gön  bi-täkön^  ekön, 

*>  tpim  mäna  tarda  :^)  „irjenkdne- 
gön  dahöskön,  fogirkdne-gön  hi- 


Die  mädchen  aber  antworte- 
ten ir:  „wo  du  hingehst,  gehen 
auch  wir  hin,  wo  du  bleibst, 
bleiben  auch  wir,  wo  du  stirbst, 
da  werden  auch  wir  mit  dir 
sterben,  das  grab  in  welches  du 
einziehst,  in  das  werden  auch 
wir  einziehen,  dises  verlangt 
unsere  seele,^  sagten  sie. 

Da  dise  in  diser  art  edel 
waren,  so  sagte  zu  inen  dise 
frau:  „Gut!"  sagte  sie,  „so 
ziehet  denn  mit  glfick  mit  mir", 
sagte  sie.  Und  sie  zogen  mit  ir, 
imd  wie  sie  mit  ir  zogen,  da 
kamen  sie  in  ire  heimat,  und 
als  sie  da  anlangten,  da  sprachen 
alle  leute  dises  orts:  „Ist  dise 
frau  da  die  Noami?" 

Sie  aber  antwortete  und 
sprach  zu  inen:  „Ich  bin  nicht 
Noami  oder  die  sfisse,  die  bittere 
bin  ich",  sagte  sie;  die  süssig- 
keit  ist  schon  dahin,  aber  die 
bitterkeit  ist  gekommen",  sagte 
sie.  Die  bedeatung  davon  ist: 
„Der  wolstand  ist  dahin  und  die 
armut  ist  gekommen". 


")  Für  sere-än-voangdl;  b.  pag.  170,  note  2. 
3)  8.  §.  152,  anm.  2. 
^  S.  §.  829a. 
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5.  Die  legende  Ton 

Text  in  der  mundart  von  Duugula. 

Tag  einem  an  Mohammed  sein   xelt  in    er  sass,  seinen  freunden 
Nahär  w^ki  Mohammed  ten  heme-r  Og-kGn,   ten    sahahen- 

mit      er  sass^    lente  ans  Yemen     kamen       Mohammed     xu       gnus 
gunun   Og-kon,         Yemeniri        täköran    Mohammin  nar    acdäm 

sie  sagten,    sie  sprachen  xn  im:    wir    dich  als  edel  gewordenen   wir  hörten, 
w^öran,       toS-Hrköran:       ar        ikki  eerem-dnrgi        gißrköru, 

das  beten        lernen      wir  wollen^    religion        lernen      wir  wollen.   Er: 
sigidr4r'ki  kurrdn-gi     döUu,     diy&nargi  kurrdtv-gi    döüu.      Ter: 

gut  ist*s!    sagte  er.    Mas-ibn-dschebel      rufet!      sagte  er;    sie  riefen  (in). 
5  eer-Bm!      ihön.      Miu-ihnrjibelgi  wittäwe!    ikan;       iDUtakOran. 

Disen     leuten     mit     geh!     sagteer;    er:     gut  ist's!     sagteer.     Seiner 
In      ademl-ganan  nog!      ikGn;     ter:     eerSm!       Skön.        Tin 

mutter  xu    er  ging,    er  sprach  zu  ir:    mir     der  profet     Temen  leaten  mit 
En-nar      jükön,      wS-tirkön:      aigi    er^cuül      Yemen-irfrgonon 

geh'  du!  hat  gesagt   Seine  mutter  weinte,  du   hier    gut  geartet    warst, 
nog!         SkGn.       Tin       5n      ofiJcön,  er  indo     serB-^n      ägkön, 

sagte  sie,    dise    leute    sind  schlecht,   sagte  sie.    Seine    mutter   frau    gute 
Sk^,       in    ademl       üzin,  Skön.       Tin       Sn       5n     sere 

eine    sie  war,    dauernd  sie  flehte,    dauernd  sie  bat,    sie  weinte.    Er:      mir 
10  toSr     ikön,        äg-sigidikdn,         äg-äbdekön,       öfikön.     Ter:  aigi 

der  profet  geh'  wenn  er  gesagt  hat,  ich  kann     nein    sagen  nicht,  sagte  er. 
er^asül  nog         dn-kön,  ai   iski  war  am  dm-munun,  äcön. 

Inen  mit    er  ging,     schulen    er  machte,    er  lerte  sie  lesen,    leute     aUe 
Tir-gonon  nögkön,  missidigl  auöskön,  gur-kir-ir-kön,  ddem  maXUg 

er  rersammelte   sie,     gross  und    klein  und     dauernd   lesen  lerte   er  sie. 
jamS-kir-ir-kön,       dvl-gön    kinä-gön-g'       ägi-gür-kir-ir^n. 

Mohammed  als  gestorben  war,    weinte  man,    er    weinte,    Mekka     nach 
Mohdmmedi  dlöskön,  öfiköran,     ter  öfikön,  Mäkkag  dbdi 

er   ging,     kam,     weinte.      Er     nun     monat     xwei      blib,        widerum 
15  nögkön,  jükön,    öfikön.    Täc-kön     idhar    öu-gi  tigkön,     tSnne-gi 

er  kerte  zurück,  sezte  fort  den  Unterricht  in  der  religion  und  den  gebetsformeln. 
widikön,        Ogi-gur-kir-ir^kön      diyänorgi  higid-ir-ki. 
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las-ibn-el-DsehebeL 

Uebersexung  in  die  mundart  von  Fadidscha. 

Eines  tages        Mohammed        zeit      sein  in    er  sass,      brüder 
NaihöT  tJD^-ha   Mohdmmedi    hema    tdn-na   ägkön,    tanSngä 

einige  aach   sassen     im     mit,     Temen      aus    Yemenser  einige     kamen. 
wekä-gön  ägisan  tdd-dani,   YSmen-natön  YSmeni  wBkui  kdjisan. 

gnus     sie  sagten,    sie  sprachen:   wir   (dass)  dn    gut  seiest   wir  hörten, 
taläm-ga  bdfUsan,     Iga-Hssan:    ui      ikka       mcuäya      iikkisOj 

ogtensie,    gebet         beten       wir  wollen.    Er:   gut  ist's!   sagteer;   Mas- 
yan,     sdüa-g  sdüinan-gd  firgur.    Tor:   mds-a     Igkön;   Mob- 

DsehebeFs     son      rufet  mir  herbeil    sagte  er;    sie  riefen  (in)  herbeL    Disen 
Jibd-in  töd-da  og-gir-Sd-käjanl  Syon;      og-gir-St-täiian.       In    5 

meoBehen    mit    gehel    sagte  er;    er:   gut  ist's,    sagte  er.    Seiner    mutter 
ademti'dan    jül       Syon;    tar:    mos'        ^on.       Tan       en- 

ta  er  ging,    er  sprach  zu  ir:    zu  mir    der  profet    Yemen's     leu  ten  mit    . 
nog  jwm,  Igd-tiron:         aiga    ar-rcumli    YSmen  ud-dü  ddne 

g^!    sagte  er.    Seine    mutter    weinte,    du    hier    wacker  bist  geworden, 
j^!      ^on.      Tan       €n       öfion,    ir  indo        dJtri-dngonam, 

lu^   bleib!    sagte  sie,    jene      leute     schlecht   sind  sie,    sagte  sie.    Seine 
ö«fo   fig!       ^on,     man  ademirt  dihV     amenan      ^on.      Tan 

Mutter    frau    gute    eine    da  sie  war,    so  flehte  sie,     sie  bat,     sie  weinte, 
«i      iden  mdsi  wer  amenkönin,    äa-sdllon,  äg-dbdon,      ölKrn.      10 

Er  sprach:   zu  mir  der  profet  geh!   wenn   er  sagt,   ich   nein  kann  sagen 
Tarbaficn:    aiga    ar-ra^üli  jue!    an     S-kan,   ai  IcUai  4$ka  Idüi- 

ii^  sagte  er.  Inen  mit  er  zog,  moscheen   einige   er  baute,  erteilte  Unterricht, 
•wm,   By  an.   Tid-dan  jöran,  jamä   weküga  göüon,      irbenkäjan, 

^te      alle        er  rief,  sammelte  sie  um  sich,  grosse   und      kleine     und 
<W«n  maÜBka  ögajan,        Ummijan,        datourt-gön  kududirl-gön-g* 

«r  lerte  sie.         Mohammed     als  gestorben,     sie  beweinten  in,     er  auch 
^'kiUli'käfin.   Mohammed    dufson  Byi  öfiisan,  tdkrkiyn 

meinte,  Mekka  nach  er  zog,  ging  hin,  weinte.    Er    nun  monat  zwei    blib, 
fe)n,    Mdkka-l  jöron^    jüauj     öfion.  Tdk'k(hi  idhar  ütoog  Ugon,  16 

KrM  er  kerte,   (zurück)  gekommen     die  gläubigen     er  unterrichtete  sie. 
iÄda    Jüan,  juwa-gön         mdrwa-fljiku-gd     kMli-kdjon. 

Ktiaiieh,  NabMprftche.  12 
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6. 
Bache  eines  h&aptlings  an  seinem  treulosen  weihe. 


Dangulawitext 

Oru  wSr  ddkön  Sn  tönjil  wSki 
ed'Sd-ägkön,  En  tendi  weki 
diwrl' gir  -  id- äghyn ,  tik-kön 
mürzi'gir'-ed'ägkön. 
6  Diwir  wiki  ogügi  ten  Sn  bu- 
n&nnjüklhi,  dolUkkön;  tffc-kön: 
^Mohammed  hay^  ekön. 

Ten  ögij  ufUriddön,  gittös 
nöggön,  nog-ju  idluxr  wSki  ten  en 
10  köonjlr  jü-mhi-gön. 

Diwir  toSki  nlgiy  sdmugi  kör 
jükön,  jügi  moros  köri-ged 
t(}kkön  dim  bokon. 

Dln-gdl    ef-ßl-kufÜrköran, 
16  kuüiröa  öliköran. 

Tim  hen  jügi  Seggßcöran, 
ieggiköran-gön  ogijji  weköran 
iesigköran :  „er  -  min  häkön  ?" 
eköran. 
20  Tik'kön  wekön:  ^an  engi 
t6ndi  wSki  ditort-gir-ed-ägkön" 
ged  jönköri^  Bkön,  ^^jornri-gdl 
dikön^  ekön. 

KamUgi     tirirkön,     düngu- 
26  gön-gi  tirirkön,  gittös-welSsesan, 


üeberseznng  m*8  Fadidsoha. 

KäSib  wS  däron  iden  äiri 
ekd  ed'id'ägon,  IdBn  töd  ikd 
tauwSra-kir'id'ägon,  kaSlb  mar- 
jära-kir-Sd-ägon. 

Diw  u)ikd  awäka  idSn  tan  5 
äg-nSrini  jüwa-toüSdon ;    idSn 
tan:  ^Mohammed  bay^  9yon, 

Ogoj  tan  irlnrSdon,   hussa- 
nögon,  jöron,  ßLioa-gön  iähar 
toekä  id9n  tdnin  nögiddo  fA-min  10 
Ugon» 

Diw  wBkd  nlya,  sakrosa 
nögiddo  jüwon,  jüwa-gön  üten 
tdnga  ketifösa  kurhäji-log  tögon 
dlyof  fdmini,  u 

Tdrin  dlyösin  ahärra  tdSng' 
ej'jvrkufiirösan,  kufiirösa  öfisan* 

Tan  Sngäkuißi'Sikisany  Mika- 
gön  idda  ögisan  issigsan :  ^il-Km 
fayiroif^  bdüisan.  2< 

Tar  bdfion :  ^^iden  dnga  töd 
eka  tauwera  -  kir  -Sd-  ägon  -  nögo 
üiis^  eyon,  ^iiHsa-gön  diyon^ 
Syon, 

Kamriga  tiron,  iöngir-kön^d  2 
tiron,  hussa  welisesan. 


Es  war  einmal  ein  könig  der  eine  schöne  frau  geheiratet 
hatte.  Dieselbe  unterhielt  aber  mit  einem  jflngling  eine  geheime 
liebschaft  und  hinterging  iren  gatten. 
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Diser  mm  kam  einstens  spät  in  der  nacht  wärend  seine 
fran  sdion  schlief  nach  hause ,  ging  zu  ir  und  zupfte  sie.  Da 
sagte  sie:  „Lass  mich  in  ruh',  Mohammed!^ 

Der  gatte  begriff  den  sinn  diser  werte  und  zog  sich  schweigend 
zurflek.  Er  verreiste  auf  einen  monat  one  inzwischen  heimzukommen. 

Endlich  kerte  er  zurQck  und  kam  spät  in  der  nacht  betrunken 
zn  seiner  frau  nach  hause,  knebelte  dieselbe  und  schlug  sie  mit 
dem  kurbatsch  so  lange  bis  sie  starb. 

Nachdem  sie  gestorben  war,  begrub  man  sie  und  beweinte  sie. 

Die  brüder  der  frau  machten  aber  die  gerichtliche  anzeige, 
man  lud  den  gatten  vor  gericht  und  stellte  mit  im  das  verhör  an. 
„Warum  erschlugst  du  die  frau?^  fragte  man  in. 

Er  gestand:  „Ich  habe  mein  weih  geschlagen  weil  sie  einen 
jUngling  liebte  und  indem  ich  sie  schlug,  starb  sie. 

Er  gab  nun  iren  verwandten  kamele,  er  gab  inen  auch  geld 
und  so  Hessen  sie  den  handel  auf  sich  beruhen. 


Der  birt  nnd  der  gelerte. 


Text  im  idiom  von  Dungolft. 

Fegtr  wSr  däkön,  darüb  w^i 
nög-ivkön;  ögij  toäc'  Hkön  urtin- 
ßffi  äg-iwin, 

Ogij  fegirki  issiggikön:  ^^ai 
5  &ki  bdfild  w^i  bu-üsig-kiri^ 
äcön,  jjBr  on  aigi  ajabe-ktr-kin, 
»erigi  wBd^rikin  6ged  w^i  bu- 
tiddi^  &con;  „er  on  toe-mSn- 
Idn   in  idjir-ked  Skki  bu-bäri^ 

Feglr  vnd6  we-tirkön  y^seren^ 
*dn,  „ic^/"  ikiyn. 

Ogij  Tay  v)(^Hrkön  fegirki: 
j,m  tmdtti  gojerdnkin-gön  ddbin, 


Uebersezang  in^s  fadidschaische. 

Feglr  we  däron,  dau  wS-log 
nöga-flyon;  %d  weka  Slon  urtu- 
gürlg'  äg-iwjin. 

Id  fegirka  iasigon  ^ai  ikka 
bdüld  wSkd  fa-issig-gir^  eyon,  0 
„iV  on  aiga  ajabe-kir-kan  ale^ 
Iga-denkan,  6ged  wekd  ikka  fa- 
<gr"  eyon;  ,^ir  oni  bäüi-m^n- 
kani,  ai  in  galle-log  ikka  fa- 
fäyir^  ^on.  10 

Feglr  wlda  Igd-tiron  j^mas- 
sdni^  eyon,  y^bdfie!^  eyon. 

Id  köroei  fegiirka  Igd-tiron: 

j^in    undtti    wdkti    wSr    dnkan 
12* 
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Uebersezung  in's  fadidschaiscbe. 
daffösin,  wäkti  voSr  dnkan  kiyin, 
wdkti  wer  dnkan   dawürängüiy 
wdkH  toSr  dnkan  kudüddngin. 
Tar  däfßkan  ziddo  jün  ?" 

Fegir  hdfion :    ^ya  jähü,  tr  5 
irbimmiyat  tar  duwdnkan  Mki- 


Text  im  idiom  von  Dnngula. 
gcjerdnkin-gön  tän,  gcjerdnldn- 
gön    düldnin,    gcjerdnktn- gön 
ktnänin.     Ter    ddbkin     ezaUr 
jünf^ 
ö        Fegir    wSsun:     y,ya    jähel^ 
Bsun,  „er  uflür-mun^  €8un;  ^^ter 
kurusdnkin  nöddigi  xoüinjigi-r    jin    kökab-iltOn    nürka     tölUn 
dängi    tDisinßgi-r    awös   undtti     unattdngin'^ , 
6rki  ettdrdngi^. 
10        Ogij   wide    räy    Sged    weki  Id  körosi  Sged  w^kd  fegirka  lo 

fegirki  tirkön.  tiron. 

Ein  gelerter  war  einmal  auf  einer  reise  begriffen.  Auf  dem 
wege  traf  er  einen  mann  der  sein  vih  weidete. 

Diser  redete  den  gelerten  also  an:  y,Ich  will  dir  eine  frage 
aufgeben;  stellst  du  mich  mit  deiner  antwort  zuMden  und  gibst 
du  mir  klaren  aufschluss,  so  schenke  ich  dir  ein  schai;  wenn  aber 
nichts  so  werde  ich  dich  mit  disem  meinen  stocke  prügeln^. 

„Gut  ist's,"  sagte  der  gelerte,  „rede  nur!" 

Darauf  sprach  der  mann:  „Der  mond  da  verschwindet  zu- 
weilen ganz^  zuweilen  kommt  er  wider  zum  Vorschein,  das  eine 
mal  wird  er  gross,  das  andere  mal  wird  er  klein.  Wenn  nun  der 
mond  verschwindet,  wohin  geht  er  dann?" 

Der  gelerte  antwortete:  „Das  weisst  du  nicht,  du  un- 
wissender? Sihe,  wenn  der  mond  alt  wird,  dann  zieht  er  hin  zu 
den  Sternen,  schneidet  von  denselben  stücke  ab  und  kommt  dann 
wider  als  junger  mond  zurück". 

Der  mann  gab  dem  gelerten  ein  schaf. 

8. 
Ursprung  des  namens  Fadidseha. 


a)  Dungulawitext. 
Fadijenßm  hüledir  ögij  so- 
farS-bal  wBr  jikön,   miji  arin- 
gdl  kä  to^'do  jükön,  jiJirgi  kdlgi 


a)  Deutsche  übersezong. 
Ins  land  von  Fadidseha  kam 
einst  ein  reisender  und  da  er 
hunger  hatte,  so  kerte  er  in  ein 
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a)  Dnngiilawitext. 
hSnäikörij  hendigin-gdl  in  kä-n 
admltikkiw^tirköran:  ^ü-gön 
fordijru,^  inin  manä:    „dr-gön 
hu-diösru^  ihöran. 

5       T(h-k^  bSfidigil  in  ademigi 
tin  mg  y^Fadijenfi^  ikön. 

h)  Mahassische  erzälung. 

Mahdssi  wSi  Massir-ka  Hra 

/(äa-fin-tänt   dvhü/rra    nög   wS 

fndl-la  idHo  wU  ägini  Hon  tdkka 

10  igd'tiron:  ^anSn!  aifäüil^  äyon, 

Jkaba-n   Ur    Bka   aiga    dSnös"^ 

Iden-gön  Igd-tiron:   ^ü-göni 
foya-dijru^  äyon. 

^  Mahdssi' g^  in  essim-ga 
vdran  Fay<id^Jagürnclne  irki-ga. 
Tdlrlat(^göni  in  essimi  Faya- 
^^jagQgai  därfln. 

c)  Fadidschaische  erzälung. 

Id  safarorfli  toS  nahör  wSka 

»  FwUjenJim  hßledil  jüa  fiddon, 

jUdorgön  id9n  düwi  wS  tdkka 

^tiron:    „üi  fa-dijru^   ^o^} 

Mba  ürdan  dä-mun^  ^on. 

In  idrdönFadijenjlm  beUSdda 
&  imgiska  üdron.  TalrlatGn  tdngis 
•Amt  Fadijenjl  lin. 


a)  Deutsche  überseznng. 
haus  ein  und  bat  um  brod.  Und 
als  er  um  dasselbe  bettelte,  da 
enl^egneten  im  die  leute  des 
hauses:  J^adijru^  d.  i.  wir 
werden  (auch  hungers)  sterben. 

Diser  bettler  nun  legte  inen 
den  namen  Fadidschier  bei. 

b)  Deutsche  übersezang. 

Ein  Mahassier  welcher  auf 
einer  reise  nach  Kairo  begriffen 
war,  fand  zu  mittag  vor  einem 
hause  eine  frau  sizen  und  sprach 
zu  ir:  „Mütterchen,  ich  hungre," 
sagte  er,  „gib  mir  doch  ein 
stück  brod!"  sagte  er. 

Da  erwiderte  im  die  frau: 
„Auch  wir  werden  sterben," 
sagte  sie. 

Der  Mahassier  nun  gab  dem 
Fadidschaland  disen  namen,  von 
im  stammt  diser  name  fttr  die 
Fadidschier. 

c)  Deutsche  übersezung. 

Ein  reisender  kam  eines  tages 
ins  Fadidschaland  und  bettelte, 
und  wie  er  so  bettelte,  da  sagte 
zu  im  eine  alte  frau:  „Wir 
werden  sterben,"  sagte  sie,  „denn 
wir  haben  kein  brod." 

Diser  mann  nun  legte  dem 
Fadidschalande  den  namen  bei; 
von  im  stammt  deren  name 
Fadidschier. 


Digitized  by 


Google 


182 


Nnbaspraohe. 


Text  im  Dungulawi. 

Mdriam  wekön:  ^ya  rabbi ! 
aigi  bitän  weki  denös^  ekön, 
^ögij  kiiiir^. 

Mdaikan-gön  tikki  we-Hr- 
Ö  köran:  ^Arti-nar  malle  heyinun^ 
eköran. 

Abäk-ked  dHi  ten  newSrti-ged 
nff^gi  unduv'tirkön  Maridmgi, 
ter  Ise-ged  mewdnkon,  tek-köngi 
10  ösH-ged  uskirkön. 


9.  Legende  too  der 

Fadidschaische  übersezung. 

Mairam  bdüon:  y^ya  nör! 
aiga  wülid  ekd  dSnös^  ^yon, 
j^id  kiiiini^. 

Melaikanjl-gön   tdkka   wida 
Iga-tissan :  j^Nör-rog  möla,  tan-  5 
nog  malle  heylna^  Hsan, 

Ahdr-rogo  nör  ai  tdnga 
uffirösa  Mairamg*  udi-tiron,  tar 
Ise-log  juntdngon,  tdk-kön-g' öwi- 
log  ünnon,  lo 


10.  Wie  ein  mann  seine 


Text  im  Dungulawi. 

Ogij  wBr  däkön,  ti  wSki 
kökön,  Tlgi  jandBgi  sügir  ej- 
jükön,  Werl  jandegi  täköran. 


Fadidschaische  übersezung. 

Id  we  daran  Ü  weka  kün- 
kSnon,  Tlga  janalMya  9ügü  ej- 
jüon,  wSkü  janäloH  kdjisan. 


Ogij  wBsun :  ,^an  H  aer^gön 

lö  ginin    meu-gön     gSnin^     esun, 

Jan-eS'san  ügi  düngt  dign-ged, 

Ten    düngi    ar-4d   ten   kär 
jüsun,   bu'jüngal  iSn-mv*  Snjl 
wSrl    iäsan    tem    burügi    wer- 
20  siru  ßgi. 

Tik-kön  w^sun  tirgi  toStirir- 
8tin :  „am  burü  tönjU-gön  genin, 
m^u-gön  g4nin^  Ssun, 

Enß'gön     imhel    zumarkös 
25  nöggöran. 


Tar  bdflon:   „«  an  diriya- 
gön    ginin,   junta -gön   ginin^  \i 
eyon,    Jan-is-aan   Hga   iöngir 
dlyilögo. 

Tar  Sdngir  tdnga  dummSja 
nög  tdnna  jüon,  jüon-gön  UUrlog 
enjl  tüBkü  kdjisan   burü  tdnga  2< 
firgirlhja. 

Tdk'kön  bdflon  5n/lgf'  Iga- 
tijon:  y^andssi  diriya-gOn  ginift, 
jimta-gön  ginin^  Syon, 

Enjl-göni   küla    eimarköja,  2 
nögsan. 
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empf&ngnis  and  gebort  Jesus. 

Mahassische  ÜbersesuDg. 

Mdnam  Igon:  j^ya  nör!  aiga 
tod  Bkä  denös^  äyon,  ^^id  kifiim"^ 
äyon, 

Melaikart  -  göni  tdkka  wlda 
5  iga-iissan :  j^Nöii  -  dog  vialle 
heylna"  aisan. 

ÄhägÜIogo  7iön  dugüssi  fan- 
ni'  dog  Mariamga  uff-  udir-öt- 
tiron,  Mdnam  Ise-dogjuntdngon, 
10  tak-kön-gd  öhi-dog  ünnon. 


Deutsche  überseznng. 

Maria  sprach:  „0  gott!  gib 
mir  einen  son  one  (hilfe  eines) 
gatten". 

Die  engel  antworteten  ir: 
„Bei  gott  sind  alle  dinge  leicht^. 

Hierauf  hauchte  gott  aus 
seiner  brüst  einen  hauch  auf 
Maria,  sie  wurde  mit  Jesu 
schwanger  und  gebar  in  aus 
dem  Schenkel. 


toehter  Terheiraten  wollte. 


Mahassische  übersezung. 

Id  wBi  daran  ü  toika  kAn- 
kenon.  Tlga  janal^a  sügil  ej- 
jüon,  wlkxd  janaleya  kdiian, 

Id-^ön  igon :  ^tl  dnni  mdssu' 
15^1    gSnin,   junta- gön    gSnin^ 
äffon,    Jan-Sa-san   Uga   Söngir 
digid  dögo, 

Söngir     tdnniga     dummija 
ndgü  jüon,  jüa-gön   tdd-dog 
»  Bnjl  iüSkui  kdSian  burü  tdnniga 
firgüöya. 

Tdk'kiyn    igon    tßcka    Iga- 

Ufon:    j^hurü   dnni  mdssa-gön 

gemn^  jimia-gön  gSnin^   äyon. 

iS       Enß-göni  küta   zumarkösa 

nögsan. 


Deutsche  übersezuDg. 

Es  war  ein  mann,  der  hatte 
eine  kuh.  Um  die  kuh  zu  ver- 
kaufen, brachte  er  sie  zu  markt, 
es  kamen  einige  um  zu  kaufen. 

Der  mann  nun  sagte :  „Meine 
kuh  ist  gut  und  trächtig^,  sagte 
er.  Man  kaufte  wirklich  die  kuh 
um  grosses  geld. 

Er  nam  nun  sein  geld  und 
ging  heim,  und  als  er  anlangte, 
kamen  zu  im  einige  frauen  um 
seine  toehter  zu  werben. 

Er  nun  sagte  und  sprach  zu 
den  frauen:  „Meine  toehter  ist 
schön  und  schwanger^. 

Die  frauen  erhoben  sich  und 
gingen  unwillig  von  dannen. 
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Nnbasprache. 


Text  im  Dungulawi. 
Äbäk-ked  ten  ^n  wesun  tdcki 
wUirsun:  ^in  em  hafUdminS-Uf^ 
^8un. 

Ogij  unds   to^un  ten    engi 
6  wUirsun:    y^tl-gön-gi   ai    inke 
werigal   düngi   digrt-ged  jdn- 
köran^  Saun, 


Fadidschaische  übersesung. 

Ähdrrogo  iden  tarn  bdfion 
tdkk*  Igdtiron:  „im  bafiid  im 
mina?^  eyon. 

Id  wlda   bdüon  idSn   tang* 
Igdtiron:    „U-gön-ga   ai   ingir  5 
bafiisii  äöngir  dlyi-log  jdnsan^ 
Byon. 


Dungulawitext. 
Burn  wSr  däkön,  ten  ogijji 
edU   dn-kan  äg-mönkön,  ed!  an- 
10  wangdl  jebillo  botöskön. 


11.  Das  mädchen  welches  sieh 

Fadidschaische  übersezung. 

BurU  wS  däronj  id  tdnga 
eddlei  Ig-kane  am-monoUy  mo- 
nösa  ndjil  kera-jüwon.  10 


Tod    wSr    tin    engi    wSkön  Tod  ei  tanlnga  Igdtiron:  „at 

wetirkön :  j^ai  on  burUgi  e-uUdd-  on    burüga    et-tä-  kdye ,    aiga 

kirif  aigi  bu-iddi-dendf^  ekön;  fa'Sdda-dBndf^    Syon;    tanSn: 

tin^:  f^eiyo!^  Ssun.  y^mdsd  lin^  eyon. 


16        Ter   mde   imbeUb&köny  je- 

bäh  in  burügi  äkön,  bdüi-min- 

giyn  nogöskön. 

Bwrü  tSkrkonon  bdükön:  „er 

iz^  dninf^  Bkön. 
20         Ter   w&kön   tekki  wetirkön: 

„aig*    &ngi   ed   atüwangdl    bot- 

bwri^  Skön. 

Burü  tSkki  wSsun  wetirsun: 

j^ai-gön-g^  an  ogijji  ed  awwangdl 
26  böt'büri^   emn,    „jame-nögi^!^ 

Ssun;  ter:  „serBnl^  esun. 


Tar  u^da  küta-jüioon,  ndjil  lö 
kera-jüwa  burüga  elöson,  bdfii- 
min  taüöson. 

Burü  tdd-dan  ögira  bdfian: 
„ir  zilV  dnga-fmf^  Syon, 

Tar  Igdtiron :  „aig* 
weV  ed  eisani  monösa 
kMfra-fvr^  ^on, 

Burü   tdkk*   Igdtiron: 


idHo  20 
ndjil 


rsOX- 


gön-g^  id  an^  ed  eisani  monösa 
jebella  kinkeris;  jaman-nögru^  25 
eyon;  tar:  „mdssi  Un^  Byon. 
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MahMsische  überseiang. 
AhügGlogo  iden  tdnni  bdüon 
tdkka  igdtiron :  ^?m  bafild  inni 
min'f^  öyon, 

Ogij  unda  Igon  id^  tdnni^ 
5  Igdth'on:    ^tlrgön-^  ai  in  girra 
Ignga  iöngir  digid  dögo  jänsan^ 
ögan. 


Deutsche  überseiang. 

Hierauf  sprach  zu  im  seine 
frau:  „Was  soll  diso  deine 
rede?"  sagte  sie. 

Der  mann  nun  antwortete 
seiner  frau:  „Auch  meine  kuh 
habe  ich  durch  diso  rede  um 
hohes  geld  yerkauft". 


nicht  Terheiraten  lassen  wollte. 


Mabassische  übersezung. 
Burü  we  dcu'oriy  id  tdnniga 
ed  äyisani  ägd-monony  monöaa 
10  küil  rrOra-jüwon. 

Tod  toH  tanSng^  igdtiron: 
jfOi  on  burüg'  eh-kl-kSgay  aiga 
ed6$  fa-d^df^  äyon;  tanSn: 
rt^yoi!^  bdfion. 


15        Tai'  ujida-TcMa-jütoonj  hüil 

Isira-jüwa  buru^  4lon,  bdüa^-min 

nogÖBcn. 

Burü   tdd-dan    bdüon:    „ir 

kiddo  fa-jüwinf^  äyon. 
20       Tor  uüdarbdfion:  ^iden  w^K 

aiga  ed  äyisani  ai  Miü  mlra- 

fü^  äyon. 

Bttrü  takk!  igdtiron:  ^ai-gön- 
I  fd  iSgoj  toäc*  ed  äyisani  monösa 
'  ^hkil  mira-fls^  äyon,  y^jdrnman- 

idHalo*^    äym;    töd:    „mass' !^ 

ijon. 


Deutsche  übersezung. 

Es  war  einmal  ein  mädchen 
das  den  ir  bestimmten  mann 
nicht  heiraten  mochte  und  des- 
halb ins  gebirge  entfloh. 

Da  sprach  ein  jüngling  zur 
mutter  des  madchens:  „Wenn 
ich  die  tochter  zurückbringe, 
wirst  du  sie  mir  dann  zur  ehe 
geben?"  „Ja",  sagte  die  mutter 
des  mädchens. 

Er  machte  sichnunauf  und  traf 
auf  dem  berge  das  mädchen,  ging 
aber  one  sie  anzureden  fürpass. 

Da  redete  in  das  mädchen  an 
und  sprach:  „Wohin  gehst  du?" 

Er  antwortete:  „Ich  ziehe  als 
flQchtling  ins  gebirge  da  man 
mich  verheiraten  wollte." 

Da  antwortete  im  das  mäd- 
chen: „Auch  ich  floh  ins  gebirge 
da  man  mich  gegen  meinen 
willen  verheiraten  wollte,  wir 
können  also  zusammen  gehen." 
„Ganz  schön,"  sagte  der  jüngling. 
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Nabasprache. 


Dnngiilawitext. 
Jäme-nögran-gön  wekit  ur- 
Unan  ahSrro  burü  töddi  tvesun: 
j^ai  atüe-bürif  essi  dämunun^ 
esun. 
►  Tod:  jjtäre!^  esun,  bw'ü: 
„Beren*^  esun,  ongär  mitär-ro 
jüköran,  höd  issi-ged  jdngi-bün, 
ten  tür  jügi-tegköran. 


Fadidsehaische  überseznng. 

Jdman  -  tdüinan  -  gön  wdJcti 
JddBn  ahdrra  burü  tödda  igd- 
tiron:  ^ai  amdnga  jökir,  lökin 
dman  dämun^  Syan. 

Tod:    „fetV/**    ^on,    burü:  5 
„mdssi  lin^  ^y<ni,  uwongcbr  nd- 
tärra    jüsariy     höd    dman- nog 
midda-flni  möl  tdnna  jüHgsan, 


Burü  wesvn:   j^min-ged  so-  Burü   bdfloii:   „min-nog  so- 

10  keruf^   emn.    Ter  wesun:   „en-  keruf^  Syon.  Tarlgdtiron:  „ifc-  10 

di-ged  söker!^  Ssun,  „at-gön  dn-  kört  in-nog  söke^  ai-gön  dn-nog 

di-ged  bu-aökeri^  Smn.  sökale"  eyon. 


Tod  weaun:  „dn-di  jangös- 
kön,  Sn'di'gönjdngi'bündf^  Ssun. 

16        Burü  wesun:  ^yWäran,  dn-di 
jdngi'kö-munun^  esun. 

Tod  wSsun:  j^Skki  bog-undöt- 
Hr  ai  bu-jdngiri^  Baun. 

Tir  ongär  turbOcGran,  turbir 


20  köran-gön  burü: 
Ssun. 

Tod  wSsun: 
bün  taran^  Ssun, 


„im  minS'lef^ 


„er  monÖ8  bot- 


Burü  foSsun  tSkki  wStirsun: 
26  y^imbelös'Umderösru!^  ösun;  <m- 
bei  uüderössan,    u^de-jügi   wir 
wEki  eddös-tegköran. 


Tod  bdfion:  ^dn-ni  jangidor 
fm,  inni-gön  jangida-flndf^ 
eyon,  u 

Burü  igdtiron:  j^lcUäy  dn-ni 
jdnga-kHm-mun"  eyon. 

Tod  Igdtiron:  y^inniga  ikka 
nädd-ktr-öt-tira  Uftu  dnniga 
jdngale^  eyon.  a 

Ter  uwongär  Jtyöjisany  fiyö- 
ja-gön  burü  isaigon:  j^im  minaif^ 
Syon. 

Tod  igdtiron :  ^^^ '  »^^^ 
moiiösa  nara'flye4in^  Byon.  ^ 

Burü  Igdtiron:  „kuiös-udro- 
sdlloni!^  Syon;  kutö$  vfida-jüsau 
bSUed  Unna,  u^da-l^ra-göni  u^r 
wBka  edöjisan,  Ügöjiaan. 
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Mihasflische  übersezung. 
Jdm'man''tatia'g9n  wäkti  fet- 
din  bädda  burü  tödda:  j^ai-yin 
aüa-flyi  dman-näne  dämun-Sni 
minga  f-amä?^  äyon. 
5  Tod:  ^kir^!^  äyon,  burü: 
jfinass'  **  äyon,  uwongär  mitärra 
jüsan,  höd  dman-nog  midda-fmi 
möl  tdnna  jüwa-Ugsan. 

Burü  bäflon:  y^min-nog  sok- 
iowai?"öy(m.  Tarlgdtiron:  ^ik- 
tan  hmi'dog  soke,  ai-gön  änni- 
dog  9(SkdU^  öyon. 

Tödbdfion:  „dnni  middösa- 
fmij   irmi-gön   middösa-flndt^ 

Burü  Igdtiron:  „dwe,  dnni 
9tidda-küm-fnun^  äyon, 

Tod  Igdtiron:  j^ai  ücka  föga- 
^dja-tira    cd  fa-midda-kBrei^ 

Ter  moangär  ffyöÜan^  fi- 
y^a-gön  burü  issigon:  ^im  mi- 
wt?*  äyon. 

Tod  Igdtiron:  ^Mn-nän 
^^(m6$a  mtra-flye-lin^  äyon, 

Burü  bdfUm:  ^ktUös-tcHdro- 
fälofn^  äyon;  kutös  uMa-jüsan 
^Sled  tennilaj  totda-jmani-gön 
«e  icäca  edöiian^  tlgöiian. 


Deutsche  übersezung. 

Eine  weile  darnach  als  sie  des 
weges  gingen,  sagte  das  mädchen 
zum  Jüngling :  ^Ich  bin  durstig 
und  es  ist  kein  wasser  vorhanden." 

„Komm'  nur!"  sprach  der 
Jüngling,  das  mädchen  stimmte 
zu  und  sie  kamen  zu  einem 
brunnen,  voll  war  das  hecken 
von  Wasser  und  sie  sezten  sich. 

Da  sagte  das  mädchen:  „Wo- 
mit sollen  wir  schöpfen?"  Er 
antwortete:  „Schöpfe  du  mit 
deinem  wie  ich  mit  meinem 
schöpfen  werde." 

Da  sagte  der  jüngling: 
„Meines  ist  schon  voll,  ist  auch 
deines  schon  voll?" 

Das  mädchen  antwortete  und 
sprach:  „Nein,  meines  ist  noch 
nicht  voll." 

Da  sagte  der  jüngling:  „Ich 
will  dann  meinen  (schlauch)  in 
den  deinen  umfallen." 

Sie  vollzogen  demnach  den 
beischlaf;  hierauf  fragte  das 
mädchen:  „Was  ist  denn  das ?" 

Der  jüngling  antwortete : 
„Eben  das  ist's  wesswegen  du 
entflohen  bist." 

Da  sprach  das  mädchen: 
„Wir  wollen  demnach  wider 
heimwärts  ziehen."  Sie  gingen 
also  heim  und  dort  angekommen 
heirateten  sie  sich  und  bliben 
bei  einander. 
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Nubasprache. 


Dungulawitext. 
Or  toSr  däkön,  Mohammed- 
Fdnh  Sran,  her-hün-gön,  lakln 
tern  bSlled  Sahat  ekön. 

Jen    weki    sSna-n    aher-ro 
6  hash^körarij   ba$ä  t^d-do   düngt 


12.  Vohammed 

Fadidschaiflche  übersexung. 

KaMb  we  ddron,  Mohdmm^ed- 
Fdrih  Igk^san,  kosa-fii,  laMn 
belled  tan  jagädar  amenon. 

Gem  weka  gSme-n-akdr-ra 
hdsbiaan ,    bdiiä    Söngir    diyika  5 


digrlgi  wersikön  or-ndr-ton,  kaSlb-lotön  firgikenoiu 


Or  w^kön  ^kö-munum"^  ikon. 
BaSä  j^wäram^  ikon,  ^düngigi 
St'täref^  ikon. 

10         TSk'kön  nigi  samögi  baSär 


nar  jükön 
tirl^  ikon. 


nWäram   er    baSdk 


KaStb-bön    ^dö- 
BaSä    y^lölä^    eyon, 
Sk-kire!^  Syon. 


mun^    ^on. 
jfSongirka 


Tdk'kön  nlya  sakrösa  &aJFd-  lo 
log  juwon  jJMä  ir  bdiäg  tirt^ 
eyon. 


Tek-kön  usgrösgi  askari-ged 

imil    dlj'jön-gi    tw-r,   imil   dij- 

16  Jon -gi    Injl-r,    {mil   dij-jön^gi 

'Assudi-r,   imil   dij-jön-gi  öasi-r 

tökkön. 


BaSdrgön  ütvi-r  ufkirösa  as- 
karl'log  imil  dijd  tü-l,  imil  dij- 
jön  idl'l,  imil  dij-jön  ussür^tx^f  u 
imil  dij'jön  oi-la  tögon. 


TSk'kön  imbägi  ten  kdndigi 

ösgif  ten  össi-n  hukssug  nördigi, 

20  sahdnrdo  undürgi  baiägi  ej-Jü- 


tirkön  jjkal!^  ikon. 


Tdh-kön  kütta,  kdndi  tdn- 
nog  Ol  tdn-ni-n  arij-ja  mBra, 
sdhni  tdn-na  uddja  baiäga  e/- 
jü  uiki-tiron  j^kab!^  iyon.  2 


BaSä  wids  bdjjön  Masvr^o 
iSinkön.    Masur-rotön    bdjjöran 
^Düngula-n  düngi  mdllSgi  mu- 
26  göswe!^  esaii. 


BaSä  wdrag-gd  fäya  McLsir- 
raidlron.  Masir-ratön  fayissan 
y^Dungula-n  iöngir  mdllika  mu- 
gösanl^  ßyan. 


Hartwmi-r  bdjjöran  j  Hartum- 
ne  Mjl  tim  bitanlgi  ter  Sahdrki 
üski'köl  mdlls  Mohdmmed-Fdrah 
ten  erigi  undürköran. 


Hartümi'l  fayisean^  Harfunv- 
n-enjl  tar  iahdr-ra  ünniean^ncLti 
toildl  mdllska  tdngis  aSntttga 
Mihemed'Fdrahi  uddjisan. 
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Farik. 

Mahftssische  übersezung. 
üru  wei  däron,  Mohammed- 
Fdrih  äinan,   hosaflon,   lakin 
baled  tdnni  jagdda/r  amSnon, 
Gen  ioäca  sSnan  dhd/rra  hos- 
5  bmrij  baSä  tgon  y^ul-lotön  Sdngir 
digtdda  firgil^  äyon. 

Uru  bdfion  yjmmmun!^  äyon, 
haiä  igon:  „dwe,  eh-lär!^  äyon, 
jfkngirka  4k-ktr!^  äyon. 

10  Täk-JOn  niSda  sakrösa  baiä- 
dögo  Jüan  „ir  bäHäga  tire!^ 
äyon. 


Tdkrkon  askaH-dögo  ugreska 

imü  dija  tvld  tögon,  {mil  dij-jön 

15  Udin  tül  tögon,  imil  dij-jön  öhil 

^^^gony  ünil  dij-jön  tu^rra  tögon. 


Tdhrköni  kiuMa,  kdndi  tön- 
n-iögo  oi  tdnnin  arrijja  kekd 
wAöÄ-n'    iddja    ha^äga    ej-jü- 
»««ro»  jjcab!^  äyon. 

Baiä  totda  fdjon  MctHrra 
i^sron.Masir-rcLtönfdJBan  y^Dün- 
g^da-niöngir  mdüekamugöaan!^ 
äyan. 

6  Hartümil  fäya-tdissan,  Har- 
Nß»-in  injl  tar  Sahdr-ra  unnSda- 
üra  Mäiemed'Farahiya  idissan 
^OMgiikcL 


Deutsche  überseznng. 

Es  war  einmal  ein  reicher 
hänptling  namens  Mohammed 
Farih,  aber  sein  land  war  yerarmt. 

Als  man  einst  nach  dem  jares- 
abschluss  die  rechnungen  zusam- 
menstellte, da  verlangte  von  im 
der  pascha  grosse  summen  geldes. 

Der  häuptling  sagte:  „So 
vil  geld  ist  nicht  vorhanden." 
Der  pascha  entgegnete:  „Nicht 
so,  bringe  nur  das  geld." 

Jener  ging  hin^  trank  und 
nachdem  er  betrunken  war,  kam 
er  zum  pascha  und  sagte  im: 
„Gib  du  selbst  das  geld  her  für 
den  pascha  (in  Kairo)." 

Der  pascha  liess  in  auf  den 
boden  strecken  und  von  den  Sol- 
daten fünfhundert  schlage  auf  den 
bauch,fQnfhundertaufdenhintern, 
fünfhundert  auf  die  hände^  fünf- 
hundert auf  die  fusssolen  geben. 

Diser  stand  auf,  zog  sein  mes- 
ser  und  schnitt  das  herabhängende 
fleisch  von  seinen  füssen,  legte  es 
auf  einen  teller  und  brachte  es 
dem  pascha,  „iss !"  sagte  er  im» 

Der  pascha  machte  einen 
schriftlichen  bericht  nach  Kairo. 
Von  Kairo  schrib  man  im  zur 
antwort :  „Lasse  unangetastet 
jegliches  geld  von  Dungula!" 

Dises  ereigniss  schrib  man 
nach  Chartum.  In  folge  dessen 
legten  sämmtliche  firauen  diser 
Stadt  den  im  selben  monat  ge- 
bomen  sönen  den  namen  Mo- 
hammed-Farih  bei. 
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13. 
Erprobte  tagend. 


Dangalawitext. 
Ogij  ötou  däköran.  Wer  we-ki 
jjCn  Sn  tönjüum*^  ikon. 

Tekrkön  wikön  y^an  kaden- 
jlgi  Ürkiri  stuwit-tonön  jügi  tSk- 
6  konon  ner^  ikön, 

Tirkön  jükön  en-gonon  tur- 
hikön  siufüitti  seller  oskörkön 
ugügi  türbikön  haj  wSki  aukö- 
munum. 

10  FajW^ro  nöggön^  Sn  ogij-nar 
jükön^  ten  kadenjlgi  Hrkön  ten 
nuwü'tanon. 

Tar  ogij  wids  ten  kä-r  jü- 
kön, ten  Sn-gonon  bdfiikön. 

lö  Ten  Sn  zumdrkikön  ^er  ugü- 
gi aiutoitti  am  hdrerr  ugrösgi 
hvkön^. 

Ter  widB  fehrisun  „in  ögij 
serSm^  ikon,  Tir  ongör  sahabdn- 
20  köran. 


Mahassiflche  ftbersesmig. 

Id  üwo  ddjisan.  Ws  wika 
Igdtiron  „iden  inni  diri^   äyon. 

Tdkrkön  Igdtiron  „kittianni- 
gü-gönfdrafi  dnni-gon-ga  tijikiga 
udrSja  an  nahitani  jüwa   tdd-  6 
dani  flye^  dyon. 

Tijon,  vdn^Sjon^jion^fardfiga 
gdikO'tOn  uskirösa  tdd-dan  ßyö- 
son,  gdttig^  dwa-kdm-mun. 

Fajir-ra  küta,  idBn^nän  idi-  IC 
dog  jütoon,   kitti  tän-ni-gü-^gön 
fdrali  tdn-ni-gon-ga  tijjon. 

Id  tcüda  nög  tdn-ni-la  jüwon, 
jüwa-gön  id^n  tdnni-dan  bdfion. 

Identdnmzimdrkon  „irawäka  II 
fardüga    ai-gön    ik-kön    uwon 
fdJcki'la    uskirösa    fiyonätne^ 
äyon. 

Tar  tüida  irHridon  y^in  id 
mass'^  äyon.    Ter  utoongär  «o^  2. 
hahdngisan. 


Deutsche  übersezung. 

Es  waren  zwei  ehemänner.  Der  eine  sagte  einst  zu  dem 
andern:  „Deine  frau  ist  schön." 

Jener  erwiderte :  y,Ich  gebe  dir  hier  meinen  anzug  und  mein 
Schwert,  geh'  hin  und  schlaf  bei  ir." 

Nachdem  er  im  dieselben  eingehändigt  hatte,  ging  diser  hin 
und  schlief  mit  dessen  frau,  legte  aber  zwischen  ir  und  sich  das 
Schwert  und  berürte  sie  nicht. 
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FrOh  morgens  erhob  er  sich  vom  lager,  ging  zum  gatten 
der  frao  und  stellte  im  seine  Ueider  mid  sein  schwort  zurück. 

Diser  ging  nun  heim  und  redete  mit  seiner  frau. 

Dise  aber  zQmte  im  und  sagte:  ^^Wesshalb  hast  du  heute 
nicht  das  schwort  zwischen  uns  gelegt?^ 

Der  gatte  verstand  das  sofort  und  sprach  bei  sich:  ^diser 

ist  edeP.  Beide  wurden  von  jezt  an  freunde. 


14. 
Die  fraa  nnd  die  paTiane. 


Dungolawitext. 
En  wer  däkön  girdi-n  jebel 
vid-dojükön;  jügi  girck  toSrwB- 
ied  tSn-nar  jügi-turhiköt^an  ckn 
hokon. 


Fadidschaische  übersezung. 

IdSw  wei  däron  jSbelin  köji 
w^ld  jüwon;  jütoa-göni  girdl 
tek  -  kon  flyöjUan  werwek  -  logo 
dlof  fdmini. 


Deutsche  übersezung. 

Es  war  eine  frau,  dise  ging  auf  einen  berg  auf  welchem 
piTiane  hausten.  Die  paviane  kamen  herbei  und  beschliefen  sie 
ütch  einander  so  lange  bis  sie  starb. 


15, 

Der  Beduine,  das  krokodil,  der  faehs,  die  hy%ne  und 

der  wolf. 


^      Arab  wSr  däkön.  üru  dumgi 
^ikorjügi  halär  mügkön  (mugSd- 

Arab   t&   äk&n,    tSkki   tcS- 

Mön:    yjoi    Scki    'ürur    ^-jvr 

i'»  ^miCa-'  kiri     (ej-jü-  undös  •  kiri) 

*i^'  er   bu-atnlSmnf^    Skön, 


Es  war  einst  ein  Araber. 
Der  Nil  trug  das  krokodil  in 
die  wüste  und  liess  es  dort 
zurück  (beim  fallen  des  Nils). 

Da  kam  der  Beduine  herbei, 
fand  es  und  sagte  zu  im :  ,, Wenn 
ich  dich  in  den  Nil  hinab  zurück- 
bringe, was  wirst  du  mir  dafttr 
geben?"  sagte  er. 
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Nabasprache. 


Elum  wesun  Ulcki  to^tirsun: 
^jinsArdbgi  burär-munun^  esun. 


Arab  jü  teii  kdmgi  et-täkörij 
et-tägi  ten  kämir  elümgi  digirkön 
5  inded  issir  Sj-jvkön:  ^Hggur!"' 
ekön. 


Elum  wekön:  y^kin  Ski  aweh- 
lanl^  ekön.  ter  atoelldrikön; 
jjtenne-gön  atvSllan!^  Üum  Bkön. 

10  Arab  atvelldngi  elum  tSkki 
aröskön  baüi-tirkön :  „ai  miß- 
ged  dühi'bwriy  ya  Skki  bu-kdlli, 
ya  en  kdmgi  mügi-den!^    esun. 


Arab   öfikönj   tüskön,    Mum- 
lö  gön:    am    baüld  wBrun^    Skön, 
y^ya  4kki  burkdlliy  ya  en  kdmgi 
mügi-dm!^  Ssun. 

Eukal    büß -ged  nög-bükön, 
nogbvkön-gön  tin  tamuglddi  ndl- 
20  kön:    j^ir   ming'   dwruf^    ekön; 
tir  we-tirköran. 

Euköl  wSsun:  y^ai  gißr-mu- 
nun"  Saunj  ,^kin  Ski  bojdn  täwe!^ 
Saun, 
2ö  Bößr  jükörany  jüköran-gön 
Arab  eukölgi  wSÜrkön:  y^ai  in 
elümgi  dögor  halär  ilköH;   ai 


Das  krokodil  sprach  und 
antwortete  im :  „Das  Beduinen- 
volk  werde  ich  dann  niemals 
antasten^  sagte  es. 

Der  Araber  ging  hin,  brachte 
sein  kamel  und  nachdem  er  es 
gebracht,  band  er  auf  sein  kamel 
das  krokodil,  hob  es  auf  und 
brachte  es  zum  wasser:  ;,steig' 
ab!"  sagte  er. 

Das  krokodil  sagte:  „Ein 
klein  wenig  geh'  noch  vor!" 
Er  ging  vorwärts ;  „noch  einmal 
gehe  vor!"  sagte  das  krokodil. 

Als  der  Araber  (im  Nil)  vor- 
ging, packte  in  das  krokodil  und 
sprach  zu  im:  „Ich  bin  vor 
hunger  ganz  betäubt,  entweder 
werde  ich  dich  essen,  oder  du 
überlasse  mir  dein  kamel!" 

Der  Araber  weinte,  fluchte, 
das  krokodil  aber  sagte :  „Mein 
wort  ist  eins :  entweder  ich  fresse 
dich  oder  du  überlasse  mir  dein 
kamel!" 

Am  ufer  schritt  der  fuchs 
vorbei  und  wie  er  dahin  zog,  so 
sah  er  deren  streit  an.  „Was 
macht  ir  denn?"  sagte  er;  sie 
antworteten. 

Der  fuchs  sagte:  „Ich  höre 
(euch)  nicht,  kommt  doch  ein 
wenig  heraus!" 

Sie  kamen  heraus  und  hierauf 
sprach  der  Araber  zum  fuchs: 
„Ich  fand  dises  krokodil  oben 
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on  ekki  essir  ojöi-kiriy  mingi 
(tf-ctemn?  äari,  4lufnrgön:  ßnn 
Ardhgi  hu-dr-munun  aningdl  a% 
an  kdndr  küjur-digirköri  dtgirös 
5  Sisir  ind-et^täkf^;  ek9ne  ai-gön 
an  kam-gön-gi  kdlldngi  dölm^. 


Euköl  toSsun  Ardbgi  toßtir- 
sun:  j^minB  digirhSnf^  ^in, 
j^digir  aigi  amSn-tirl^  Ssun. 

10  Arab  eHmgi  digiraun:  ^köm^ 
ho-Jcirigi  digir  indSd-dön  dögor 
«^^/"  euköl  Ssun, 

Dögor  ej-jügi  ongär  dümgi 
göjjöran.    Arah   wesun    eukölgi 
15  witirmn :   y^nahar  mallSgi  dur- 
made  foSki  art^  S$tm. 

Euköl:  yySeren!^  egun,  naJiär 
maüegi  jün^  durmäde  wiki  äg- 
arhim 
^  Nahär  digrinßn  bäddi  Arab 
xmmärkikGnf  abäk-ked  ten  dur- 
madenßgi  arin-gdl  iwbdy  ten 
kämgi  et-täkön,  ten  durmaden- 
ßgi  digirkönj   egirkön^  nögglSn. 

&  Euköl  Jü-gif  ten  awil-ged 
dt-HBT-bükön.  Arab  jükön,  ndU 
iöa,  ndOcön-gön  nöggön,  nög- 
gOn-gön    euköl   iSnnegi   hnbel- 

l«iBlteh,  NvtefpiMli«. 


in  der  wüste;  wenn  ich  dich 
ins  wasser  hinabbringe,  was 
wirst  du  mir  geben?  sagte  ich. 
Nachdem  das  krokodil  gesagt 
hatte :  ich  werde  nie  den  arabi- 
schen stamm  antasten,  so  hob 
ich  es  auf  mein  kamel,  band  es 
und  brachte  es  her  zum  Nil; 
nun  aber  will  es  mich  und  mein 
kamel  fressen.^ 

Da  antwortete  und  sprach 
der  fuchs:  „Wie  hast  du  es 
gebunden?  binde  es  und  zeig^ 
es  mir  dann!^ 

Der  Araber  band  das  krokodil; 
„binde  es  nur  fest,  lade  es  auf 
und  füre  es  hinauf!^  sagte  der 
fuchs. 

Als  er  es  hinauf  (ans  ufer) 
gebracht  hatte,  da  schlachteten 
beide  das  krokodil.  Da  sagte 
der  Araber  zum  fuchs:  „Jeden 
tag  nimm  (von  mir)  eine  henne!^ 

„Schön/  sagte  der  fuchs, 
jeden  tag  kommt  er  und  nimmt 
sich  eine  henne. 

Vile  tage  darnach  wurde  der 
Araber  ärgerlich  da  im  der  fuchs 
schon  YÜe  hüner  genommen  hatte, 
er  stand  auf,  brachte  sein  kamel, 
nam  seine  hüner,  lud  sie  auf 
und  zog  von  dannen. 

Da  ging  der  fuchs  hin  und 
legte  sich  wie  tot  vor  im  hin. 
Der  Araber  kam  herbei,  sah  (in) 
und  zog  vorbei.  Da  erhob  sich 
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NubMpnohe. 


höttöiiy  Ardlhn  awSl-ged  dl-tur- 
bükön. 

Arab  täkön,  ndücön,  näOcOn- 
gön  nögg(H%,   nöggön-gön   euköl 
ö  tAinegi   imbel-böttöny    Ardb-n 
awH-ged  chrtdrbüJcön. 

Arab  täkön,  ndlJcGn,  ndlkön- 
gön  ten  ägi  wikön:  ^euköl  maüe 
diösköi'an,  ai  bu-jü-gi  tin  ajin- 
lOJig'  aigonon  dddi^  Skön. 

Ten  kdmgi  hikki-girögi  inibd 
nöggön.  Euköl  täkön,  kdmgi 
egirkön,  egirös  nöggön. 

Edigi  elkön,  in:  „er  iz^  dninf^ 

lö  ekön.  Evköl:   ^ai  MdkK  dndi^ 

Bkön.  Edi:  f^serBnl^  ^kön,  j^ekr 

konon   Mdkkar    bu-jüri^    Bkön. 

Ongär   nöggöran,    dibki  eU 

körany  ter:  ^jir  iz^  dnduf^  Skon. 

20  jjMdkk'    dndti^    ^öran.    Dib: 

„Ä«r5ii/"  ^ön,  j^ir-konon  Mdkkar 

bu-jüri^  Bkön. 

Toskingär  nöggöran ,  dar- 
mädenjlgt  kdlkörany  kcU-zut-tir- 
26  köran,  kahuttirköran-gön  kdmgi 
göjjöran,  kdmgi  gojÖB  euköl  we- 
sun:  r^jü-gi  ir  ongär  fertigi 
ew^täwel^  Ssun. 

Ongär  nöggöran  ^    Sssir  jür 
30  köran,   äg-iiuklköran,   äg-iuJcir 


der  fuchs  abermals,  lief  und 
legte  sich  vor  dem  Araber  wie 
tot  hin. 

Der  Araber  kam,  sah  and 
zog  vorbei.  Da  stand  der  fuchs 
wider  auf,  lief  und  legte  sich 
vor  dem  Araber  wie  tot  hin. 

Der  Araber  kam,  sah  und 
dachte  dann  bei  sich:  „Es  sind 
ja  alle  f&chse  verendet;  ich 
werde  nun  gehen  und  deren 
häute  mit  mir  nemen.^ 

Nachdem  er  sein  kamel  ge- 
lagert hatte,  stand  er  auf  und 
ging  hin;  da  kam  der  fuchs  und 
ritt  auf  dem  kamel  von  dannen« 

Er  begegnete  der  hy&ne; 
„wohin  ziehst  du?^  sagte  dise. 
Der  fuchs  sprach:  „Ich  gehe 
nach  Mekka.^  „Schön,  ich  gehe 
mit  dir,^  sagte  die  hyäne. 

Beide  zogen  von  dannen  und 
begegneten  dem  wolfe;  „wohin 
zieht  ir?^  sagte  diser.  „Nach 
Mekka  gehen  wir^  antworteten 
sie.  „Out;  ich  gehe  mit  euch 
nach  Mekka,^  sagte  er. 

Alle  drei  zogen  von  dannen, 
verzerten  die  hflner,  assen  sie 
ganz  auf  und  hierauf  schlach- 
teten sie  auch  das  kamel.  Damach 
sprach  der  fuchs:  „Geht  ir  beide 
hin,  wascht  die  eingeweide  und 
bringt  sie  dann!" 

Beide  gingen  hin,  kamen 
zum  Wasser,  wuschen   und   da 


Digitized  by 


Google 


LeseBtücke. 


195 


hSran-gön  dub  goUöswij  goUögi 
idigi  w^ttnun:  jykäre  w9r  ar- 
dftkiddön^  Siun,  ^^ekSne  ming^ 
dwruf^  Siun. 

5  Edi  wenm:  ^esgigi  nirzut- 
tirÖ9-gi  kdregi  dr-gi,  ten  fügt 
gdg^iy  ffrtigi  ösl^  €sim. 


IHb  wEgun:  j^serSn!*^   esun; 

miginmm  ten  tüjdngim  hökany 

10  lai'zut^ifrangi    mäkön;    mäkönr 

gdn  dib  w9$mi:    „&n   digfin^ 

htm,  „nögru^  Bsun. 

Nöggöraiij  euköl-narjü/Oran, 
ßiköran-gön    euköl    i$9ig(rsun: 
15  yjerf  izef^  6sun. 

Edi  ioSsun,   tekki  wetirmn: 
jfOMiotön    tu   dül'köl    kdOcön^ 

Euköl  sumarkeiun:  „küeeugi 
20  (rigi  bu-Hr-^r-munttn^  ^sun. 


yerschlnckte  der  wolf  beim 
waschen  die  eingeweide.  Darnach 
sagte  er  zur  hyäne:  „Ein  fisch 
hat  sie  mir  fortgerissen;  was 
beginnen  wir  jezt?^ 

Die  hyäne  sprach:  y^Sanfe 
ans  das  wasser,  nimm  dann  den 
fisch;  schneide  seinen  banch  auf 
nnd  nimm  die  yerschlnckten  ein- 
geweide heraus!^ 

„Gnt,"  sagte  der  wolf;  er 
trank  wasser,  bis  sein  banch  voll 
war,  konnte  aber  das  wasser 
nicht  anssanfen.  Da  sprach  er: 
„Das  wasser  ist  zu  gross,  wir 
wollen  gehen.^ 

Sie  zogen  nun  von  dannen 
und  kamen  zum  fuchs;  da  fragte 
sie  diser:  „Wo  sind  denn  die 
eingeweide?" 

Da  antwortete  im  die  hyäne : 
„Derjenige  von  uns  dessen  bauch 
gross  ist,  der  fi-ass  sie." 

Der  fuchs  ärgerte  sich  und 
sprach :  „Fleisch  gebe  ich  euch 
jezt  keines." 


16. 
Die  gaielle.  <) 


Dongolawitext. 
Oel  w9r  ddkön  haldrr  ade- 
9Mgi   ueändt-ged   gdbur    kHurus 
vH-do  tökihi  tö-jürtsbin. 


MahMtische  überaesning. 
Kijad  wS  daran  haUU  ademr 
riga  jakaßkSnon  gdbur  far  toS- 
la  töra-jüwa-mSuJin. 


0  Nr.  16 — 18  sind  den  fabeln  Lokm»n*8  entnommen. 
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Nubasprache. 


Dnngolawitext. 

Kö   ten-nar  jükön.    usancU 

öskön    ten    ägi   toe-tirkön:    „af 

ademlgi  äg-usändin^gön  ademin 

dögar  Uz   toSd-do    dtgirösköri'* 

5  ekön. 


Mahassisohe  übersezuDg. 
Köi  tdd'dog  jüwon,  jüwa- 
gön  kijäd  köga  Jagösa  ai  tdnniga 
Igd-tiron:  „cU  ademrtga  äg- 
jakajintän  ademnn  döro  üz  wS- 
la  naddös^   äyon.  5 


Deutsche  übersezung. 

Es  war  eine  gazelle  welche  aus  furcht  vor  den  menschen 
in  die  wüste  zog  und  dort  in  einem  alten  grabe  iren  auf- 
enthalt  nam. 

Da  kam  der  15 we  zu  ir;  in  irer  angst  non  spradi  bei  sich 
die  gazelle:  „indem  ich  vor  den  menschen  in  furcht  schwebte, 
stQrzte  ich  in  ein  grösseres  übel  als  es  die  menschen  sind^. 


17. 


Die  frau  und  ire  henne. 


Dungulawitext. 

En  toerun,  durmade  weJci  kö- 
kouy  nahär  maUegi  düngi-n 
kümbu  weki  äg-mügkön, 

En  wide  wikön:  ^ai  ten 
10  kdlgi  digri-gir  tir-kiri,  öugi 
bu-mügm^  ikön. 

Ten  kdlgi  digri-gir  tirsun, 
digri-gir  tirin-gal  ten  tu  orrö- 
sun,  dlösun. 


Mahassische  übersezung. 

Idew  wei  däron,  dirbäd  toäca 
künkB7ion,  nahär  malleka  ndbi-n 
kumb  weka  äga-mügkSnon. 

Idew  unda  Igan:  y^ai   kdba 
tdnniga  digda-kir  Ukkiga,  üwo-  10 
ga  fa-mügin^  äyon. 

Kdba  tdnniga  digda-kir  ti- 
ron,  digda-kir  tisdga  tu  tdnni 
orröjon,  duSson. 


Deutsche  übersezung. 

Es  war  eine  frau,  die  hatte  eine  henne  welche  täglich  ein 
goldenes  ei  zu  legen  pflegte. 

Da  sagte  nun  die  frau:  „Wenn  ich  ir  futter  vermere,  so 
wird  sie  zwei  eier  legen.^ 

Sie  gab  ir  also  reichlicheres  futter  und  da  nun  plazte  der 
henne  der  bauch  und  sie  starb. 
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18. 
Die  iehneamone  und  die  hfiner. 


Dnngülawiteit. 
Nimsi  -  gen   durmädenjl  -  gdn 
daköran.  nimsJ-gön  nahär  weki 
gijirköran     ^durmädenjl    öddU 
ran^  €gt. 
5       Tausinjln    ajinjlgi    degidgi 
jiköran,  dwmädenjl-gonon  baüi- 
köran:  ^in  häl  min-def^  eköran 
„in  häl  ser^menf^  iköraiu 
Tirgi    unds    wiköran    dur- 
10  mddmji:  j^in  köfigi  nal-rnSn^u-n 
nahärki  ar  watßru^  iköran. 


Mahassische  übersezuDg. 
Nimsrl  -  gön     dirbäddü  -  gön 
däsan.     nimsri     nahär     wBka 
jydirhäddü  öddinan^  'äkkisan. 

Taustgün    nawagüga    kiUd 
jüsan,   dirbäddü 'dan  bdüisan:  5 
y^häl  ünni  minaf^  äissan,  ^häl 
ünni  mos  aim-munf^  äissan. 

T4kki   mda-tgatüsan    dir- 
bäddü: y^ui-n  kofi  ünniga  nam- 
mun-nfjMi  nahärka  ui  wSydßlo^  10 
äissan. 


Deutsche  überseznng. 

Es  waren  iehneamone  nnd  hüner.  Da  hörten  nun  eines 
tages  die  iehneamone  erzälen  dass  die  hüner  krank  seien. 

Sie  zogen  non  häute  von  pfauen  an  und  gingen  und  redeten 
mit  den  hünem:  „Wie  geht  es  euchP^  sagten  sie^  „seid  ir  nicht 
ganz  wol?^  sagten  sie. 

Da  antworteten  inen  die  hüner:  „An  dem  tage  an  welchem 
wir  euer  gesicht  nicht  sehen,  sind  wir  gesund^  sagten  sie. 


19. 
Yerschldene  gattnngen  des  bieres. 


Dnngulawitezt. 

Noinm  bUedir  mers^  Jinis 

himiswi :  tin  Sriw^kön  umbülbul, 

yc^kön-gi  bSntin  mers^,  toS-kön- 

**  gi  Itt  mersi,  wS-kön-gi  baganlye 

han. 


Mahassische  übersezong. 
NolUm  bähdil  mersäi  jinis 
kSmsa :  tdngis  tan  w^kön  umbiU' 
bulka,  toS-kön  f4nHn  merisäga, 
toe-kön   Itvin    mersäga,   to^kön  16 
baganlyega  äinan. 
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DuDgolawitext  Mahftssisdie  überaesimg. 

Umbülbtd-gönbentfrgönmari'  Umbülbul  -  glhi     fenä  -  fcön 

göürged  av/ran^   hentin  mersSgi  mdre-gön-nögo  ken-atoinany  fen- 

henU-g^yn   marS-görirged    auran,  (fn  meisSga  fen^kön  mdre-gön- 

lakm  bentm   merse  umbülbul-n  fiögo  ken-dwinan,  Idkin  fen^n 

^  dögor  kömhon.   lu  merse  märe  mersäi  umbülbtd  Wdn  kamböwa.  5 

mt-ted   auran,    baganlye-gön^gi  Jwin   mersüga  lu  9üUlog  kena- 

mdre  mt-ted  aurdriy  lakin  dessen  dtoinan,  baganlye^önrga   mdre 

naddidnin     bökon     mügmenan,  aül-log    kSna  -  dwinan ,     lak^ 

8üte  nlösran.  narrdugo-münin  surutU/a  nlö- 

sinan,  10 

Deutsche  übenesung. 

In  Nubien  gibt  es  vier  gattungen  biere;  ir  name  ist: 
nmbulbnl,  dattelbier,  kombier  und  baganiye. 

Das  nmbulbnl  bereitet  man  ans  datteln  nnd  dorra,  das 
dattelbier  gleichfalls  ans  datteln  und  dnrra,  jedoch  ist  das  dattel- 
bier stärker  als  das  umbulbul.  Das  kombier  bereitet  man  aus 
blosser  dorra,  ebenso  auch  das  bs^aniye^  jedoch  wartet  man  nicht 
bis  (dises  leztere)  stark  gegoren  hat,  sondern  man  trinkt  es 
sofort  weg. 


m. 

Texte  im  idiom  von  Fadidscha. 


1. 

Der  lowe,  der  wolf,  die  hy&ne,  der  ftaclis  und  der  Imse. 

10       K^  nög  tdnna  öddorflyömmi  Der  löwe  lag  krank  in  seinem 

jiUegriy  adigüi,  dMl  ßUM-nan-     hause.    Da   kamen   die   wölfe, 
nani,  >)  dbuUhißfni  j^Hfuim-mAni     hy&nen  und  hasen  in  zu  besuchen, 

*)  Für  jüa-ndt-nani  wie  jU-namrmi&m  f&r  fil-nal-muni  wärend  die  wölfe, 
hyänen  and  hasen  kamen  und  sahen  (=»  auf  besuch  kamen),  der  schakal 
aber  one  besuch  lu  machen  in  seinem  hause  blib. 
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dgm-goni  nog  idnna  didi  jua 

köga  igdtinm:  „H  maUSranga  ^) 

frJR  öddüin-natöni,^)  ir  suUän 

una,  i>^nogo^)jeU'  üngajü-nam-- 

h  ft^tf    eikalenji    üngüga    küsa- 

menjiröja  nahär  dhnmega  Ücka 

kirarirnSd'äg^'ürui;  dbuJrhifi^i 

ai  tdmn-nOm    dawühAie-lögo 

ikka    kira-nam-müni    ägnäni*) 

i^  ögira-ed^da^kiran,^)  wikf  Usig- 

muni  kdbj!^  9g(m. 


nur  der  fuchs  kam  nicht,  son- 
dern blib  daheim  in  seiner 
behausung.  Da  trat  die  hyäne 
vor  den  löwen  und  sprach  zu 
im :  „Seit  du  erkrankt  bist,  ver- 
liessen  wir  alle  unsere  tägliche 
arbeit  und  hingen  unsere  saqiyen 
aus  um  seit  zehn  tagen  bei  dir 
zu  vei-weilen  weil  du  ja  unser 
sultan  bist ;  nur  der  fuchs  allein 
bleibt  fem  und  will  in  seinem 
hochmut  dich  nicht  besuchen. 
Lass'  demnach  denselben  vor- 
rufen und  herbeischaffen  und 
one  noch  etwas  zu  fragen  speise 
in  auf!** 

Nachdem  der  löwe  die  rede 
der  hyäne  gehört  hatte,  sprach 
er  zum  hasen:  „Qeh  hin  zum 
fuchs  und  vermelde  im:  der 
löwe  verlangt  nach  dir,  komm 
sofort  zu  im!" 

Der  hase  machte  sich  auf 

den  weg  zum  fuchs.   Schon  von 

ferne  erblickte  in  der  fuchs  und 

erriet  sofort  dass  der  hase  zu 

im   kommen  werde.    Demnach 

erhob  sich  der  fiichs  und  ging 

dem  hasen  entgegen  und  als  sie 

auf  dem  wege  zusammentrafen, 

da  fragte  der  fuchs  den  hasen: 

„Wohin  gehst  du?" 

>)  8.  §.  139. 

3)  8.  §.  448. 

s)  deshalb. 

*)  FOr  offin^ni  da  er  dich  nicht  besuchend  ist;  s.  §.  451. 

»)  dddä-kiran  für  häufigeres  ek-ki-kiran,  pluralis  majestatis ;  s.  §.  422. 


Köga   wida   dddim  bafttdda 
Uckira  düfiga  Igdtv'on:   „cAul- 
kifiinga  kö  ikka  firgin-äne  klr- 
15  ö$  Sga  jü  Igdtir  !^  Syon, 


Düfi  ficn  äbü'hißBn-nögo. 
9ciri'dot9n  äbli  -  hiß9ni  düfiga 
ndlonj  täkka-Ura  nöga-flnga 
vrhirAlon.  dbul-hiß^n-göni  kMa 
20  dSüga-tira  fäUm,  jüorgön  ddwil 
ihnm,   d&figa   issigen:    „ir  zilV 
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DüSii  täkka  Igdtiron:  j^ikka- 
tira  fdla-fi8^  Bya^  dbul-MfiSn : 
^on  il'lim  aiga-tira  fcUorflyonf^ 
düfii:  ^gäßr-am^-kümmi,  gdjir- 
5  am^^  eyon,  j^köi  öddin-täni  ikka 
jüa   ögir-i 


k-kir  eyoni  fdlarfu^ 


A  hli  -  hißSw    lofda   Igdiiron : 
^ai-göni  tdddo   tira  nogösa-fis^ 
10  ^on. 

Jdmman  wertoet  tinni  gud- 
ddni  jammöja  nöga  -fljintäni 
dbul'hißeni  issigon  düflga:  j^nai 
kö  möUa  ägi^f  yon^  *)  düfi  Igd- 
16  üron:  ^dddi  möl  tdnna  ägin^ 
Syon. 

Jüaaw^)  unda  kö  mölla  dddi- 
gön  ägini,  jüa-gön  salömga 
tijisan.  ealämg'  ürut^timrmüni  kö 
20  issigon  dhulrhufi^ga:  ^Sli  nahär 
dimmega  aiga  kir  -  nam  *  muni 
iUUm  ägoya^)  nög  innaf^ 


Darauf  antwortete  im  der 
base:  „Zu  dir  fürt  mich  mein 
weg."  „Wenn  das  der  fall  ist,*^ 
sagte  der  fuchs,  „wesshalb 
kamst  du  wol  zu  mir?"  „Nicht 
um  meiner  wegen  komme  ich 
zu  dir,"  sagte  der  hase,  „sondern 
des  15 wen  wegen ;  er  ist  nemlich 
krank  und  hat  mich  entsendet 
um  dich  zu  im  zu  rufen ;  desshalb 
nun  bin  ich  gekommen." 

Der  fiichs  nun  antwortete 
und  sprach  zum  hasen:  „Ich 
warjabereitsaufdemwegezuim." 

Als  sie  nun  mit  einander 
dahin  zogen,  da  fragte  der  fuchs 
den  hasen :  „Wer  hält  sich  denn 
gegenwärtig  bei  dem  löwen  auf?" 
Der  hase  antwortete:  „die  hyäne 
ist  bei  im." 

Sie  legten  so  iren  weg  zurQck 
und  kamen  zum  löwen,  neben 
im  sass  da  die  hyäne.  Als  sie 
angekommen  waren,  da  grflssten 
sie,  der  löwe  aber  one  den  gmss 
zu  erwidern,  fragte  den  fuchs: 
„Heute  sind  es  zehn  tage  dass 
ich  krank  lige ;  warum  machtest  du 
mir  keinen  besuch,  warum  blibst 
du  abseits  in  deinem  hause?" 


0  Für  ägi  ^<m  wer  ist  sich  befindend  (particip  von  5g)  bei  dem 
löwen?  sagte  er. 

2)  Fttr  jü$€m;  s.  §.  48. 

>)  Für  Sgoi  lya  mich  nicht  besuchend  warum  weilend  warst  du? 
(particip  aoristi)  sagte  er. 
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Abulrhifi^  loula  köga  igd- 
tiron:  „ndn  (kka  kbra  ndUkui 
mafi  9Ülrlogo  ikka  ärnässan^  Bya^ 
jfOi-gani  tri  -  name  oddütnga 
5  MümrdoUim  döwa  inga  iri-näne 
fä-ken-weyäca   tebbaya-kägs^ 


„Elana f^  lyon  Jcöi.  „4ls^ 
iytm  ahtd-hiß^.  „minaf^  yon 
lotet,  abulrhiß^  toüda  Igdtiron: 
jjdddi  öndi-näne  kibddga  kabji- 
häni  fa-iotyösin  eya  heklm  aigd 
Iga-denon^  ^on. 


Addi  inga  vkkirSjon  kög 
u  Igdtiron :  ^jOtfa-jü  iüildi  angüga 
»w^r"  ^a  köi  wida  Igdtiron  i 
^dddiga,  hifi^-näne  bafiisinga 
iri  vkki-kHm-fnif^  ya,  tcida  irin 
nog-käni  {fi  tc€ka  üga  tebbandyale 
20  »r/i/dri?" 


Tßcrklho  tolda  dbtd'hi/SSnga 
j^jeüeka  {drdan  erirkir  kägin- 
^^  in  öddiga  gojösa  k(bda  tdnga 


Darauf  entgegnete  der  fuchs 
nnd  antwortete  dem  löwen :  „Die 
lente  da  kamen  wol  zu  dir,  aber 
nur  um  dich  mit  iren  äugen  an- 
zuglozen,  dagegen  habe  ich  so- 
bald ich  die  künde  von  deiner 
erkrankung  vemam^  weite  Wan- 
derungen gemacht  um  ein  arznei- 
mittel  zu  bekommen  das  dich 
gesund  machen  könnte. 

„Hast  du  ein  arzneimittel  in 
erfarung  gebracht?"  fragte  der 
löwe.  „Ja  ich  habe  es,"  sagte 
der  fuchs.  „Welcher  art  ist 
dises?"  fragte  der  löwe.  Der 
fuchs  antwortete:  „Ein  be- 
wärter  arzt  gab  mir  das  recept 
dass  wenn  du  die  leber  einer 
männlichen  hyäne  essen  wür- 
dest, du  sofort  wider  gesund 
werdest." 

Als  die  hyäne  diso  rede  ge- 
hört hatte,  sagte  sie  zum  löwen : 
„Ich  möchte  gerne  wider  einmal 
nach  meinen  kindern  sehen." 
Da  entgegnete  ir  der  löwe: 
„Hyäne,  hast  du  denn  nicht 
gehört  was  soeben  der  fuchs 
gesagt  hat?  Wie,  sollten  wir 
dich  ziehen  lassen  und  dann 
villeicht  erst  eine  andere  hyäne 
uns  suchen?" 

Der  löwe  gab  nun  sogleich 
dem  fiichs  folgenden  auftrag: 
„Hole   du    dir    den   wolf  und 
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ö$a  aiffa  Muddlya  katyira  drror 
dfnan,  at  käb}aHoeya$aUm.^ 


Ahilrhifi^  mJIraßlajelUkka 
erri'kirida  klron.  tdkkHn  jfiUk^ 

6  kOn^dnga  üwan-gä  äddiga  gofösa 
köga  karjSfa'tira  kab-kirösa  ätj- 
iÜGn  iügga  tdnna  $urT4da  dimlr 
hifieni  wÜdi  tangün-döro  kö- 
lotGn-göni   kam    wSkd    dümma 

10  dogösa  nög  tdnna  drij  tdnga 
kägintäni  jöron. 


schlachtet  mir  dise  hylae  da, 
nemint  schnell  ire  leber  heraus 
und  bereitet  sie  mir  zu  auf  dass 
idi  von  derselben  esse  nnd  meine 
gesnndheit  erlange!^ 

Der  fiichs  eilte  ?on  dannen, 
holte  den  wolf  nnd  kerte  mit 
im  zorück.  Beide  machten  sich 
nnn  fiber  die  hyäne,  schlachteten 
dieselbe  nnd  bereiteten  die  leber 
ffir  den  lOwen  zn.  Das  fleisch 
der  hy&ne  aber  wickelte  der 
fuchs  in  seinen  mantel  um  es 
seinen  kindem  heimzubringen, 
entlehnte  vom  löwen  ein  kamel 
nnd  ritt  auf  demselben  mit  dem 
hyänenfleisch  heim  nach  seiner 
behansung. 


Der  lowe  und  der  ftichs. 


Köi  nahär  wäcd  dbli-kUSw 
wikd  türSdoHf  türa-gön  tdkka 
dümminau'gd  meskon. 

15  M6$ka-gön  jü  nög  tdnna 
oddirii'fiyöian.  *)  timtir  tdnna 
94nns  görjei  loda-fukani  nög 
tdrin  tüld  flntänt  mdrja-ldgo 
oddü'ega  f^fö$on. 


Der  löwe  sezte  eines  tages 
dem  fnchs  nach;  war  aber  nicht 
im  Stande  seiner  habhaft  zu 
werden. 

Nach  vergeblicher  mfihe  ging 
er  wider  heim  nnd  stellte  sich 
krank.  Da  er  erst  sein  sechstes 
lebensjar  zurfickgelegt  hatte, 
so  lag  er  nur  in  listiger  vor- 
spigelung  wie  krank  in  seinem 
hause. 


0  Fftr  öddir  9i  fyf6$im  er  Ug  d»  indem  er  vorgab  (S  sagen,  zu  <  s. 
§.  442):  kb  bin  krank. 
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Tdkka  jü  j^suüan  iUU  öddi- 
n^^  nak'katodmin^)  dümma 
IMöj'al  Syon* 

F^y^ka-gdn  j^äca  düm$na  kd- 
5  (on;  dk-kdbjin-gön  nahOr  w8kd 
hisin  nog  tdnin  owellog  nöga 
finrg(hi  täfcn:  „wo  Mb^!^  %ya. 
Us^n-gön:  f^ho!^  lyon.  jfJcir!^ 
iycn  hoi  j^indol^ 


10  Hi89n^-gön  jüa  nJögin  hdtor 
bal  menjöton.  j^tGra  Jdr!*^  9jfon 
j^indo!^ 

His^n^-gön  Igdtiron:   y^ai  tdr 

fymgir^  ^an.   tdkkän  igdtiron: 

1^  ifOi  ndkör   dimmega  ödda-flri, 

Üra   aiga    nak-kdm^munam*^ 

fyon. 

Qis^ngön  Igdtiron:  j^ai  gö/r- 

rogo  güfia  öi-n-täga  ndssi,  ndsst- 

^gdni  adefnUrln-näne  oi  tosingor 

immin'kani  fajUdnga  ai  nolo- 

Uan-HMin^  ^on. 

Kö^ön  igdtiron:  „ai  (drdane 

memgü-ddne  dmn  gdiaka  fa-Gr 

26  mun^  %gon,  sikfrra  kOi  igdtiron^ 

^dtiron-gOn    dbU*kis&jO    vti^da 


Wer  da  nun  herbeikam  tun 
seinem  kranken  sultan  einen 
besnch  zu  machen,  den  ergriff 
nnd  frass  er. 

Wie  er  nun  unter  solchen 
umst&nden  dalag  und  jeden 
besucher  ergriff  und  auflrass, 
kam  eines  tages  auch  der  fuchs 
vor  dem  hause  des  löwen  vorbei 
und  diser  rief  im  sofort  zu:  ^0 
mein  fuchs  !^  Der  fuchs  ant- 
wortete: „Was  gibtes?^  „Eonmi^ 
her!"  sagte  der  löwe. 

Der  fuchs  trat  näher  und 
blib  an  der  schwelle  des  hauses 
stehen.  „Tritt  nur  ein!^  sagte 
der  löwe. 

Der  fuchs  erwiderte:  „Ich 
habe  geschäfte^.  Darauf  ent- 
gegnete der  löwe:  „Zehn  tage 
hindurch  bin  ich  schon  krank 
und  du  kamst  niemals,  mir 
einen  besuch  zu  machen^. 

Da  antwortete  der  fuchs: 
„Ich  sehe  da  auf  dem  boden 
fnssspuren,  diso  weisen  alle 
nach  dem  eingange,  dagegen 
keine  einzige  kann  ich  ent- 
decken welche  herausfttrt**. 

Hierauf  entgegnete  der  löwe: 
„Mit  dir  werde  ich  es  ja  nicht 
also  machen  wie  mit  den  flbri- 
gen^.  Der  fuchs  aber  antwortete: 


1)  Für  naJrkaiwdmm;  er  sagte  (dachte):  wenn  jemand  in  im  kommend 
»unser  snltan  ist  krank'  sagend  einen  besuch  macht,  so  werde  ich  in  packen 
ond  fressen. 
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igdtiran:  „ai  ikka  amim-mun^ 
Syay  j^toaUä  ai  nog  inna  fijMmr 
mun^  eyon,  ^wallä  ir  nog  anna 
Jdtam!^  Syon. 
5  In  gir  Igösa-gm  nögon  hi- 
eeni. 


^Dir  schenke  ich  keinen  glauben, 
daher  werde  ich  nie  dein  haus 
betreten  y  aber  auch  da  bleib 
meinem  hanse  fem!^ 

Nachdem  er  dis  gesagt  hatte, 
ging  er  seine  wege. 


Der  fachs  und  die  hyftne. 


Abtd'hiß^i  wdraga  fäya 
kägin-tänißbella  äddi-lögo  keror 
Jüan;  jüa-göni  dddiga  Igdtiron : 

10  „af  ademirl-lotöni  in  wdraga 
fäya  Sehi4otöni  hidmija,  höligw- 
lötön-gön  hidmija  ikka  drra-tis^ 
^on,  y^duhun^a  ikka  sükka-jüa 
ikka   mlri   da-münini    dmanga 

15  dman-Sn-natöni  nlyeda  ksf  in-na 
(kka  tdü*^  eya,  y^ik-kGni  wdraga 
inga  dummSda-sukka-jüa,  dman- 
ga nlyida  kera-kir!'*  Syon. 


Addi-göni  igdtiron:    ^jdm- 
20  mani  augön  ik-köni  sükka-jHa 
niySda  kSra-kdjalo!^  ^yon. 


Der  fuchs  kam  mit  einem 
beschribenen  papier  hinauf  auf 
den  berg  zur  hyäne^  und  nach- 
dem er  dort  angelangt  war, 
sprach  er  zur  byäne:  „Dises 
papier  da  liess  ich  von  den 
menschen  mir  ausstellen,  von 
den  schechs  und  unterschechs 
sigeln,  und  ich  mache  dir  damit 
ein  geschenk;  mit  disem  ver- 
sehen darfst  du  sogar  in  der 
mittagszeit  one  dass  man  dir 
ein  hinderniss  in  den  weg  legt, 
hinabsteigen,  an  öffentlichem  ort 
wasser  aus  dem  hauptstrome 
trinken  und  überall  nach  lost 
öffentlich  Spazierengehen.  Nimm 
also  disen  pass  da,  steige  hinab, 
trinke  wasser  und  komm  dann 
wider  heim!^ 

Die  hyäne  antwortete :  „(Jehen 
wir  doch  zusammen  ich  und  du, 
steigen  wir  gemeinschafUich 
hinab,  trinken  wir  wasser  und 
dann  wollen  wir  miteinander 
heimkeren". 
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Ähul-hiß^  igdtiran :  f^ffürka 
jdga-taml^  Syoy  dddi  ufida  Igdr 
tiron  äbul'hißenga:  j^nahor 
iüikoga  ai-dani  sukka-jüt^  Eyon; 
5  ^dt  ä-jagirenij  nahär  tüsko- 
n^e  dharra  cd-köi  tukkorjüa 
dmanga  rvlyida  fa-kerorkirSni.^ 


^Mdsi'lin^  eya  dhuUhißew 
vnda    dddi     eri-kireda    sükka 

10  dman-Sn-na  dman  tenniga  nlyes- 
tan. 

Lebda  -  kera  -fljiniani  nög 
wäd  uHtAffürin  dngi  weld  üvxm-gä 
wdrra    törfeiicm,    töra-ßta-göni 

lo  dddi  eged  toekd  gojösa  äk-kdlin- 
göfUf  dhilrhißeni  ebija-jüa  nögin 
uddüga  Igöt-tijon. 


Nög 'in    uddü-göni  gaUenjl 
teiifügüg'  enneja  dddi-gön  dbul- 
^hiß^-gön-gd  halligiiian. 

Abtdrhiß^w  wida  wdrja  h^tin 
hijUa  öka-menjöson,  dddi  tög- 
*w  tüjof'fdmini  gallenjl  tSnnigü' 
l6go. 


25  Äddi  wtda  igdtiran:  ^dhil 
m^inguy  tar  wdiagi  id-dani 
iärikä  gBrigdtij!^  Bgon. 


Der  fuchs  entgegnete:  ^Fürch- 
te doch  nimmermer  die  leute!^ 
Die  hyäne  aber  erwiderte :  ^Nur 
durch  drei  tage  geh'  du  mit  mir 
hinab  weil  ich  noch  zu  ängstlich 
biu;  aber  nach  drei  tagen  wage 
ich  es  schon  alleinhinabzusteigen; 
wasser  zu  trinken  und  dann  wider 
heimzukeren'^. 

„Gut  ist's!"  sagte  der  fuchs 
und  zog  gemeinschaftlich  mit 
der  hyäne  hinab  zum  ström  und 
tranken  dort  ir  wasser. 

Als  sie  auf  dem  heimwege 
waren,  da  schlichen  sich  beide 
bei  einem  hause  in  den  vihstall 
ein,  und  nachdem  sie  da  ein- 
gedrungen waren,  so  schlachtete 
die  hyäne  ein  schaf  und  machte 
sich  daran  es  aufzuzeren.  Der 
fuchs  aber  schlich  fort  und  mel- 
dete es  den  hausleuten. 

Dise  griffen  unverweilt  zu 
iren  stocken  und  schlössen  die 
hyäne  und  den  fuchs  in  einem 
kreise  ein. 

Der  fiichs  aber  sprang  auf 
die  mauer  hinauf  und  blib  dort 
oben  stehen.  Inzwischen  schlugen 
die  leute  mit  den  stocken  auf 
die  hyäne  los  bis  ir  die  losung 
entfiel 

Da  rief  die  hyäne  dem  fuchs 
zu:  „Du  fuchs,  lis  doch  den 
leuten  den  pass  vor  den  du 
bei  dir  trägst!" 
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Abul'hffiSw  uUda  Igdthron: 
„ill  nahär  ajäj  Un^  9yaj  j^dj/in 
geHyUkdye  nai  f-'Mcif^  tyon, 
wSUemm,  n^ra-dafiSsan. 


6  Tik'köni  dddiga  fayirÖM 
dlyösin  ahdrra  tölla  dman-na 
toirk^droaan. 


Der  fuchs  aber  erwiderte 
und  sprach :  ^^Heate  ist  ein  tag 
der  Schlacht;  wenn  ich  audi 
lesen  wollte,  wer  wfirde  denn 
anf  mich  hören  ?^  Mit  diser 
motivirang  nnterliess  er  das 
lesen,  sprang  von  der-  maner 
herab  und  entfloh. 

Die  leute  aber  schlugen  die 
hyäne  tot  und  nachdem  dieselbe 
verendet  hatte,  schleifte  man 
sie  zum  ström  und  warf  sie 
hinein. 


Das  krokodil,  der  bedaine  und  der  ftichs. 


Bdharik^'a-Jüa  jibelin  tüld 
ülum   wikd    mugösa    sukköaon. 
10  iUum  fini  Arab  wBi  jüon,  kam 
tdnga  döga  kägintäni. 


Jüwini-gön   iUwn   Igdtiron: 
j^aiga    bdhar-rd   $öka    awrös!^ 
eyon;    j^atorös-kan-gön   angüsi 
16  kemBoga  fdya-tSr-Bne.^ 

Arab'bfhi  kam  tdnga  oggir 

lösa    Mtim-gd    sökka    okkirösa 

süeba  tdn-nogo  maröta  bdhar-rd 

iokkida  kdmika  kiySda  Jüwan; 

^jüwa-gön   dman  jarbü   kmdl 


Als  einst  der  Nil  aus  seinem 
bette  trat  und  bis  an  den  rand 
des  gebirges  vordrangt  liess  er 
nachdem  das  wasser  wider  ge- 
sunken war,  ein  krokodi]  auf 
dem  felde  zurfick.  Wie  nun  das 
krokodil  hilflos  dalag,  kam  ein 
Araber  auf  seinem  kamele  reitend 
daher. 

Disen  redete  das  krokodil  an 
mit  den  werten:  „Schaffe  mich 
hinab  in  den  Nil,  ich  will  dir 
daffir  vier  schöne  fische  geben^. 

Der  Araber  nun  liess  sein 
kamel  niderknien,  hob  das  kro- 
kodil auf  und  band  es  mit  seinem 
stricke  auf  den  rQdken  des  ka- 
meis, liess  dasselbe  aufstehen 
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9if(m,   ülum   igdtinm:    y^ai   in- 
iMSf  dwd  Idkmi  aiga  kuiüdirl^ 


^  Tdk-kän  duel  Wdn  tuba- 
Ufra^jüwon,  ßlwa-gGn  tdkka  /ö- 
dil  dümmila  kiuöson. 


Ulum-göni  id -da  Ardbba 
dummidon.  Ulam  igdtiron:  „ai 
i^fdfii'lögo  dvhdflr*^  Sye^  y^ai  iji 
tcäed  forjüuxx  tebbai-munSnif  ya 
iriy  ya  kdnti,  ur  uwo-laUHiy  ya 
hmika  mügo-d^!*^  ^on,  f^ya 
ikka  fa-kähjir^  Sytm. 

15  In 'flog  sara-ftjinan-goni 
dhd'his^  göwe  toikd  ndn-kSne 
döni-nOne  erbcOn  kSwa-ine  wikd 
ifma  käginiöni  Mcka-jUüuxm ; 
j^wa-gön  bdrrüa  n^firid-dön  ägin- 

20  täni  göwega  nUddd  dman  udrösa 
änrfOniArab  ögiran:  „wohUhil^ 
^;  f,ho!^  fycn  dbul-hi^ni.  ,jkir, 
ai-gön  kam  än-gön^gd  haUisöJ!^ 
ij/m  Arahi. 


und  Arte  es  hin  snin  Nil.  Als 
er  nun  am  nfer  angelangt  das 
krokodil  abladen  wollte,  sagte 
dasselbe:  „Hier  kann  ich  an- 
möglich absteigen  und  ins  wasser 
gelangeui  fOre  mich  noch  etwas 
weiter  bis  in  den  ström  hinein 
und  binde  mich  dann  los!^ 

Der  mann  fOrte  es  ein  wenig 
noch  vorwärts  bis  hinein  in  den 
ström  so  dass  im  das  wasser 
bereits  bis  an  den  nabel  hinauf- 
reichte; da  band  er  das  kroko- 
dil los  und  liess  es  ins  wasser 
tauchen. 

Hier  angelangt  erfasste  das 
krokodil  den  Araber  und  sprach: 
„Ich  bin  Yor  hunger  ganz  be- 
täubt und  da  ich  etwas  anderes 
nicht  sogleich  mir  suchen  kann, 
so  überlass  mir  entweder  dein 
kamel  oder  ich  muss  sonst  dich 
auffressen". 

Wärend  sie  wegen  diser  an- 
gelegenheit  zankten,  kam  der 
fuchs  herbei;  f&rte  mit  sich  ein 
ror  von  vierzig  eilen  länge  und 
auf  dem  felde  fem  vom  fluss 
stehend  schob  er  das  ror  in  das 
wasser  vor  und  trank  daraus. 
Da  rief  im  der  Araber  zu:  „0 
mein  fuchs!"  sagte  er.  „Was 
gibt  es?"  antwortete  der  fuchs. 
„Komm",  sagte  der  Araber,  „und 
rette  mich  und  mein  kamel  vor 
dem  krokodil!" 
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Jüwon  hts^i,  jüwa-gön  j^indo 

faLa-kdjan!^    Syon.  föla-jüsauj 

jüsan-gön  ktsm  issigjon.  tSk-kön 

tMn  wenoe  tSnnigürdan  dnjosan- 

6  gd  hekyatissan. 


Ulum  hdnon :  y^aiga  tölla  mö- 
red-ägon^  eya,  j^kdmin  kojila." 

Hiaen    bdüon   si-kirra:    „ir 

angiga    oddi-kira   tölla   möred- 

10  agon,    usöni   irin-näne   an^a 

kdmin  köjila  mörSd-ägsinga  aiga 

mora  dman-tirt^  eyon. 


Arah'honi    ulum-gd    aökka 
kdmin  köjila  okkirösa;  hisSnga 
16  jdga  ewijane  moron, 

HisBn-goni  ulumg  issigon: 
„in  girra-U  {kka  mörSd-ägoyaf^ 

Ulum-göni  his^iga  tgdtiron: 
j^ldlaya  o  an  jüddi!  oddirkira 
20  aiga  möridrägon^  Syon. 

HisSn-gön  Ardhha  kiffi  wikd 
tiron :  ^oweUa  mörSd-ägsin  nagi- 
tane  mora  aiga  dman-iir!^  ^on. 


Der  fdchs  kam  herbei  and 
wie  er  am  ufer  angelangt  war, 
sagte  er:  ^Eommt  sammt  und 
sonders  heraus  ans  land!^  Sie 
stigen  ans  land  und  wie  sie  auf 
dem  lande  sich  befanden,  da 
stellte  der  fuchs  mit  inen  das 
verhör  an.  Jeder  erzälte  nun 
seinen  handel  mit  dem  gegner. 

Das  krokodil  sagte:  „Der 
Araber  hat  mich  vil  zu  fest  auf 
dem  kamele  festgebunden^. 

Darauf  hin  sagte  der  fuchs 
zum  beduinen:  ;,Was?  meinem 
oheim  hast  du  weh  getan  indem 
du  in  zu  fest  gebunden  hast? 
Zeige  mir  nun  wie  du  meinen 
oheim  früher  auf  das  kamel 
gebunden  hast!^ 

Der  Araber  hob  das  krokodil 
auf,  legte  es  auf  das  kamel  und 
band  es  da  aus  scheu  vor  dem 
fuchs  nur  ganz  leicht. 

Der  fuchs  fragte  nun  das 
krokodil:  „Hat  er  dich  ehedem 
gerade  wie  jezt  gebunden?" 

Darauf  erwiderte  das  kroko- 
dil dem  fuchs:  „0  nein,  mein 
neffe,  vil  fester  band  er  mich 
und  tat  mir  wehe^. 

Darauf  gab  der  fuchs  dem 
beduinen  eine  orfeige:  .Oerade 
so  wie  ehedem  wirst  du  binden 
damit  ich  mich  selbst  fiber- 
zeuge". 
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Ärab'bön    hisiSn-nän    kiffi 

oddi'kironi  ülumga  kögora-kir- 

rd  morösoHy  morönn  dhar-ra-gön 

kisen  igdtiron  Ardbba:  „kdmika 

5  hUi'kira  menßra  cdga  dman- 


Arab^bön   hutOdron,    „usdn 
iafU-kir!^  ^an. 

Tafiddron  -  gön  hiaen  Igd- 
10  tffo»:  j^Arah  döiiya!  nör-näne 
(kka  drijja  nög  inin  möUa  tÜc- 
kani,  ir  irimmai!  kam  mina 
nör  ikka  tissinrnäne  drijja  sdka- 
okldrösa  dman-nd  efjün^  ^on^ 
15  y^nög  inrft'  ejjü!^  eyon.  Arab 
idda^öron  nög  tdnna. 


Arab  -  bön     dirbädi    diyika 
hünkenotif  kisEnga  igdtiron:  küili 
dibba  dirbüd  üwoga  dümm^  ^on, 
20  ffli'loiön!^ 

j^Mas*  /"  ^on  hisSn  -  göni, 
ndgrÜnddo  TdsSn  nögiddo  jütoon. 
Arab  ikwog  hiaSnga  d^mmija- 
iiron,  kisen-gön  nögon, 

25  Dibbin  utoitti-gön  jüwon 
hiaenij  jüwan-gön  Arabian  iden 
naledcn,  naUda-gön  turSda-fälon 
dbU'hisenga. 

Beiiiteb,  Nnlvafpnclie. 


Dem  Araber  tat  die  orfeige 
die  im  der  fuchs  versezt  hatte, 
wehe  und  er  band  das  krokodil 
fest  und  stark  und  nachdem  er 
es  festgebunden  hatte ,  sprach 
der  fuchs  zu  im:  j,Lade  das 
krokodil  auf  das  kamel  und  lass 
dann  das  kamel  aufstehen^. 

Der  Araber  tat  es.  „Fflre 
es  jezt  weiter  hinein  in  das 
feld!^  sagte  der  fuchs. 

Auf  dem  wege  sagte  der 
fuchs  zum  Araber :  ^Ein  dumm- 
kopf  bist  du,  Araber!  Wie  kannst 
du  doch  so  einfältig  handeln, 
das  fleisch  das  dir  gott  vor 
deine  hatte  stellt,  auf  das  kamel 
zu  packen  und  zum  wasser  zu 
fQren  um  es  hineinzuwerfen! 
Nimm  also  hier  dises  fleisch 
und  bringt  es  nach  hause".  Der 
Araber  tat  so. 

Es  hatte  aber  diser  Araber 
vile  hflner.  Er  sagte  daher  zum 
fuchs:  „Du  kannst  dir  jeden 
abend  von  mir  zwei  hüner 
holen". 

„Gut,"  sagte  der  fuchs  und 
kam  zur  abendzeit  hin  zum  hause 
des  Arabers.  Diser  gab  im  zwei 
hüner  und  der  fuchs  ging  mit 
disen  fort. 

Am  zweiten  abend  kam  der 
fuchs  wider.  Da  erblickte  in  das 
weib  des  beduinen  und  veijagte 
den  fuchs. 

14 
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Ähli'hisSn-gGn  zimarköson, 

dibbin    tuskittig   nögiddo  jüwa 

wdra    tör-jöron,     törjöra-gön 

dirhädiga  nadlfa-kirra  gcjöjon, 

6  gärjo  tödda  mügan. 

Arah^bön  idSn  tan^^ön  bdfiu 
$an:  ^en  auwo-glSn  indo  flyir 
hawei  küSru  fa^kira  in  görja- 
gön  fa-kaböjin^  iyisan. 


10  Küta'-gön  in  gdrjog  kdfas 
tSnni  wild  üdrejd  bäled-iliön 
fälöiian. 

HuSn    jüwa-gön    marlon, 
mfra    jüwa-gön    urräg    Ünnil 

16  flyöion  dlyaffr-Sya. 


Arälhb9n  idSn  tan-gOn  bdfii- 
$an:  j^dUi-hisSw  w9i  in  ägan^a 
dlyafin"  iyan.  mügdBa-glfn 
nög$an. 
20  Nögion  dharra  -  glHi  dbli- 
hisin  küta  mlra  jüwa  urräg 
iSnnil  flyöaon  d^ya/lr-^a. 


Jüsan   Arab-bön   idSn   tan- 
göni:  j^dbli-hiseni  dijinm^  lyi- 
26  9an;  y^Uhdojdlol^  Byigan. 

Tlgöitan ,    äginan  -  gön    idi 
idSnga  Igdtiron:  ^in  ägarra  in 


Unwillig  fiber  diso  behand- 
luDg  kam  der  ftichs  am  dritten 
Abend  wider,  sprang  in  den 
hünerhof  und  schlachtete  sämmt- 
liche  hflner  bis  auf  sechs  stftck 
welche  er  fibrig  liess. 

Da  berieten  sich  mann  und 
weib  und  sagten:  ^^Wenn  wir 
hier  bleiben,  so  kommt  gewiss 
auch  in  diser  nacht  der  (tachs 
wider  und  fnsst  uns  auch  die 
noch  Qbrigen  sechs  hflner^. 

Sie  packten  zusammen,  gaben 
die  sechs  hüner  in  den  k&fig  und 
verliessen  den  ort. 

Als  nun  der  fuchs  kam,  fand 
er  nichts  mer  vor.  Er  lief  und 
folgte  der  fussspur  nach,  eilte 
den  Wanderern  voraus  und  legte 
sich  vor  inen  wie  tot  auf  den 
weg  hin. 

Der  Araber  und  sein  weib 
kamen  heran  und  sagten:  ;,Ein 
toter  fuchs  ligt  da!^  Sie  liessen 
in  ligen  und  zogen  weiter. 

Und  nachdem  sie  ron  dannen 
gegangen  wareU;  stand  der  fuchs 
aufy  lief  inen  wider  vor  und  legte 
sich  vor  inen  wie  tot  auf  den 
weg  hin. 

Der  Araber  und  sein  weib 
kamen  heran  und  sagten:  7, Was, 
die  fQchse  sind  ja  alle  tot,  wir 
können  wider  heimkeren*'. 

Sie  machten  rast  und  da 
sprach    der    mann    zu    seinem 
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dbli'kism  dtyaflm  möUa  kdmika 
dunvnUda  Ug  F  eyon,  j^dyin^ndme 
man  dbli-hisen  dtyaftyon-näne 
ndwaka  ju  fotireda  kiro-fdmen; 
5  t^'kaye-goni  in-goni  fotiriia 


Id  h&tajäron.  iden-gön  tlgö- 
touj  ägin-tcmrglSn  neröion. 

Äbli-hüSn-gön   küta    dirbä- 
10  ^kga  käfadn  iüid  gqjija  kdmiha 
voegida  nögon. 


weibe:  „Bleib  da  da  an  diser 
stelle  bei  dem  toten  fnchs  und 
gib  auf  das  kamel  acht,  ich  will 
etwas  zorflckgehen  und  die  haut 
des  weiter  rückwärts  ligenden 
fachses  holen;  wenn  ich  dann 
znrttckkomme^  wollen  wir  auch 
disen  fuchs  da  abbalgen  und  dann 
wider  unsem  weg  fortsezen!^ 

Das  weih  sezte  sich  nider 
und  wie  sie  wartend  dasass,  so 
schlief  sie  ein. 

Da  stand  der  fuchs  auf^ 
schlachtete  die  hüner  im  käfig^ 
nam  dann  das  kamel  und 
reiste  ab. 


5. 
Die  lige,  der  finchs,  die  tnrteltanbe  und  der  base. 


Fäk-kihi,    dbtd-hißSn-gön 

döge-gdfii  J^yega  gokösaan,  go- 

kömi-gönf   ewÜHga    Hrköi^Uufi^ 

\b  tuMtti  tuikttti  tdnga  MerhSja- 


Abul-hißin'g(hn  ktyela  kiyin- 
täm  menjöson,  fäk^köni  ämanga 
adUda  kenkon,  döge-g^ni  iyiioga 
20  emtifa'Jiiwon. 

Fdkrkon  bddda  köjirK  üdura 
digaUSya  köjir-raUhn  fagdttika 
kdbfon  dögei. 


Die  zige,  der  fuchs  und  die 
turteltaube  errichteten  zusammen 
eine  wasserschöpfinaschine  und 
gründeten  eine  gartenanlage  mit 
dem  übereinkommen  dass  jedem 
von  inen  contractlich  ein  drittel 
der  ernte  zugehöre. 

Der  fuchs  nun  übemam  die 
arbeit  des  wasserschöpfenS;  die 
zige  leitete  das  wasser  in  den 
garten  und  die  turteltaube  sollte 
den  samen  ausstreuen. 

Wärend  nun  die  zige  grub 
um  dann  s&en  und  den  samen 
bewässern  zu  können,  frass  die 
taube  die  häUte  des  samens  auf. 

14» 


Digitized  by 


Google 


212 


Nnbasprache. 


Ahul-hifimi  klyeltoni  kera- 
juwon,  jüwa-gön  köjlrka  märo7i, 
märorgon  fdkka  issigon  j^köjir- 
röwa  ?" 


.  Issiga-gönfag  igd-tiron:  f^a 
dman-ga  ddlaka  ägs^  eya,  dögegi 
issig!^  Syon, 


j^Köjirkaziddoäwronf^  eyon, 
dögeg  issigon  dbul-hißBni, 

10  „  Köjirka  ziddo  äwron  J"  eya, 
dögei  tgdtiron :  j^köjirinfagdttika 
ai  kdhjis^  eya,  ^fagdtti-kön-^ 
iwajis^  eya,  tek-kön  dbli-hifißn" 
gön  döge-gön  Sariyal  nögsan. 


15  Nai'logo  jüsanf  dün-logo 
jüsan,  dün  issigjon, 

Abul-hißSni:  „tüskon-gä  klyega 
gokÖ8a,  Serköja  tvskitti  tuskitti 
tdnga.   ktyela   ai  minjiri,  fägi 

20  dman-ga  adlida  keröson,  döge- 
gön  köjirka  enn4ja  keröson, 
klyeltöni  ai  k^ra-jüwa  iljia 
tSkka  köjirin  fagdttika  kdbja- 
kun-äni;    issigis    fdkka:    nai 

25  in  köjirka  kdbonf  eya,  tdk-kön 
aiga  Iga-dSnon:  in  köjirka 
dögega  lang!  eya,  dögeg  issigsi- 
göni:  fagdttika  ai  kdhjia  eyon, 
in  -  nogo      SaHya  -  Id     kdJtioyon 


Als  nun  der  fuchs  vom  wasser- 
schöpfen zurückgekert  war^  fand 
er  keinen  samen  vor.  Da  fragte 
er  die  zige:  „Wo  ist  denn  der 
same?" 

Die  zige  antwortete  auf  die 
frage:  „Ich  war  ja  mit  dem 
wasserleiten  beschäftigt,  um  den 
samen  befrag'  du  die  turtel- 
taube!« 

„Wohin  hast  du  den  samen 
getan?''  fragte  der  fiichs  die 
turteltaube? 

Dise  aber  antwortete  auf  die 
frage:  „Die  eine  hUfte  des 
Samens  habe  ich  gegessen^  die 
andere  aber  auf  den  acker  ge- 
streut*'. Da  belangte  der  fuchs 
die  turteltaube  beim  schids- 
gericht. 

Zu  wem  gingen  sie  aber? 
Zum  hasen  gingen  sie  und  der 
hase  nam  sie  beide  ins  verhör. 

Da  sprach  der  fuchs:  „Unser 
drei  wir  gründeten  eine  acker- 
bau-compagnie  mit  dem  con- 
tractlichen  übereinkommen  dass 
jedem  von  den  drei  genossen 
ein  drittel  der  ernte  zukomme. 
Ich  übemam  die  arbeit  das  wasser 
aus  dem  Nil  zu  schöpfen  ^  die 
zige  besorgte  die  leitung  des 
Wassers  in  den  acker  hinein,  die 
turteltaube  aber  hatte  die  arbeit 
des  samenstreuens  übernommen. 
Als  ich  nun  vom  wasserschöpfen 
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ü'logo,    ik'köni  hökma  denj^ 


Tdk  -  köni  hokmdHjon  zi- 
Idrra:  j^in  irin  kdbaini  häggi 
o  inni-Hn-näni,  jvwa  ^deb  inna 
eng^m-k'-kinni-näni  mälka  uskd- 
iij^  ^yon,  edd!  in-göni  klye-liöni 
Snnosf^  eyon. 


Ingir  kokmöl'tij  libda  jüsani 
10  fagi  zerä  fäla-kiröka  kdbjon. 


Abtil'hifi^n- göni  ju    kiyega 
hii$a  uddjon  bahdr-ra. 


heimgekommen  war,  da  fand  ich 
dass  die  bälfte  des  samens  anf- 
gezert  war  und  ich  fragte  die 
zige:  wer  hat  den  samen  ge- 
gessen? Die  zige  gab  mir  zur 
antwort :  nach  disem  samen  be- 
frage du  die  turteltaube!  Ich 
fragte  also  die  turteltaube  und 
diso  gestand  mir:  ja  ich  habe 
die  hälfte  des  samens  gegessen. 
Wir  kommen  nun  deshalb  zu  dir 
dass  du  als  schidsrichter  uns 
weises  urteil  sprechen  mögest". 

Der  base  ftllte  die  ent- 
scheidung  also  und  sprach  zur 
turteltaube:  „lieber  deinen  recht- 
lichen anteil  hinaus  hast  du  be- 
reits vom  samen  weggefressen; 
gehe  also  hin  und  bezale  du  zu 
deiner  süne  die  Steuer  für  dises 
jar  und  ziehe  zugleich  deine  band 
zurück  aus  der  compagnie!^ 

Also  entschid  der  base.  Als 
sie  aber  heimgekommen  waren, 
da  hatte  die  zige  die  aufgegan- 
gene saat  abgefressen. 

Da  ging  der  fuchs  hin,  riss 
die  wasserschöpfmaschine  aus 
und  warf  sie  in  den  fluss. 


6. 
Die  Wildente,  der  fbchs  und  der  rabe. 


Kelai  wH  wildl  tdnrni-gw-ga 
vnndja,  ffnün  ^  wi^la  uskiröja^ 
1&  döro  Unni-la  fini. 


Eine  wildente  brütete  ire 
jungen  auf  einer  hohen  palme 
aus  und  sass  oben  über  denselben. 
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AhuUhifieni  gamma  wBka 
drkriUöni  kayida  Juwany  fdafin 
güddo  jü-menjösa  kdaiga  sa- 
lämga  tiron. 

6  Tdri'näne  salämga  widkirö- 
sin  ahdr-ra  IgdHron:  y^ikka 
gamma  logo  iUra  if  fintiga 
naddi'kiröia  ik-kön  wildl  ingür 
gön-gd  fa-kdböjir^   Eyon,   ^ya 

10  volka  wildi'ltö7n  wirköd-dSn!^ 
Syan, 

Tdk'köni  wikd  mrkot-tiron, 
dbid-hifien-göni  ennSda-jü- 
kdbjon, 

16  Nahär-n  uwütt-g^-gdjüwon, 
jüwa-gön  owella  Igd-tisin  gdlaka 
Igd-tiron.  wlda-gön  wSkd  wirköt- 
tiron  kelai-gön,  ähvl-hiß^-gön 
enneda  jvwon,  jürkdhjon. 


20  Nahärin  tuaküix^gdn  jüuxm, 
jü  toil  Igdtisin  gdlaka  Igdtiran. 
kelai-gGn  vfidavoikawirkötrtiron, 
dhuUhifi^-gön  ennida-jurkdhja' 
nögon. 


25 


Tdri-^riän  nögnnin  ahdr-ra 
kög  jüwon,  jüwa-gön  kdaiga 
öddini  äon,  4la-gön  j^il-Um 
öddinf^  Syan. 


Da  kam  der  fuchs  mit  einer 
hacke  welche  er  aus  lem  ge- 
schmidet  hatte,  blib  unter  der 
palme  stehen  und  rief  der  ente 
seinen  gruss  zu. 

Nachdem  dise  den  gruss  er- 
widert hatte;  sagte  der  fuchs: 
pDu  ente,  ich  werde  mit  der 
hacke  dise  palme  Men  und 
dich  mit  deinen  jungen  auf- 
zeren  wenn  du  mir  nicht  eines 
von  deinen  jungen  herabwirfst". 

Die  ente  warf  im  eines  hinab 
das  der  Aichs  auffing  und  ver- 
zerte. 

Am  folgenden  tage  kam  der 
fuchs  abermals  und  sprach  in 
gleicher  weise  wie  er  am  vorher- 
gehenden tage  geredet  hatte; 
abermals  warf  im  die  ente  eines 
von  den  jungen  hinab  das  der 
fuchs  auffing  und  verzerte. 

Am  dritten  tage  kam  der 
fuchs  abermals  und  sprach  in 
gleicher  weise  wie  er  am  vorher- 
gehenden tage  geredet  hatte; 
abermals  warf  im  die  ente  eines 
von  den  jungen  hinab,  der  fuchs 
fing  es  auf;  verzerte  es  and 
ging  fort. 

Nachdem  der  fuchs  fort- 
gegangen war,  kam  der  rabe 
auf  besuch  zur  ente  und  fiEuid 
sie  krank.  „Weshalb  bist  dn 
krank?*'  sagte  der  rabe. 
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Täk'kGn  igdtiron:  ,^ähul- 
ktfieni  gamma  tdnga  kdya  kör 
ffintäni  kira^gön  toÜcU  anigüg 
airgGi^ga  fintiga  gamma  tdnr 
5  nogo  4iir  fintig  naddi-kirösa 
üga  kahöjal-Sya  bdfUmi,  airgdni 
IgärtU  mdlWca  kdbja-tam  Sya, 
ai  ikka  to€kd  mrkd-terSniy  wikd 
wirköt'tis.   nahär-n  uwiiti'gön 

10  k^rcn^  kfra-göni  wil  bäfüsin 
gdlaka  bäfiony  wBkd  wMcöt-tis. 
nahärin  ttuküti-gön  kiron^  otoSUa 
b(ÜUsin  gdlaka  bdfion,  tuskUti* 
gön-^d  würkötrtis.  Wüdi  angü-lUHii 

15  tushkare  kdbjani  inni  sibdUa  ai 
gabarddngorkBna  dddiri  lin^. 


Kög  wula  kelaiga  Igdtiron: 
^ufi  kawdrti  awirkö-amSnoni ;  ir 
öni  mga  naddi'kvrö-kan'göni 
to  wdya  jüwa  ^  wdd  fa-dkkan, 
ir  öni  naddirkirös!  ^on^  ingir 
igd'tir!  Sgon,  vodüo  kl-kani^. 
ingir  Igöt-Hra  jöron. 


WäUo   kinüka   dhul-hiß^ni 

26  hircn,  kira-g^  Igdtiron,  owÜla 

%gätiHn  gdiaka  fgdtiron.   kelai 


Die  ente  antwortete:  y,Der 
fuchs  kam  mit  seiner  hacke 
daher  und  sagte  mir^  er  würde 
mit  seiner  hacke  die  palme 
Wien  und  mich  und  meine 
jungen  auffressen.  Ich  sagte  im: 
friss  doch  nicht  alle  auf,  ich 
will  dir  ja  ein  junges  hinab- 
werfeu;  und  ich  warf  im  eines 
hinab.  Am  zweiten  tage  kam 
der  fuchs  abermals  und  sprach 
in  gleicher  weise  wie  er  am 
vorhergehenden  tage  geredet 
hatte;  abermals  warf  ich  im  ein 
junges  hinab.  Am  dritten  tage 
kam  der  fuchs  abermals  und 
sprach  in  gleicher  weise  wie  er 
am  vorhergehenden  tage  geredet 
hattO;  ich  warf  im  zum  dritten 
male  ein  junges  hinab.  Weil 
nun  der  fiichs  drei  von  meinen 
Mndem  gefressen  hat;  deshalb 
bin  ich  krank  vor  kummer^. 

Der  rabe  entgegnete  der 
ente:  „Wir  vögel  haben  ja 
flügel ;  wenn  also  der  fuchs  die 
palme  da  fällen  sollte,  so  fliegt 
fort  und  sezt  euch  auf  eine 
andere  palme.  Sag'  das  nur 
dem  fuchs  wenn  er  morgen 
widerkommt*'.  Nachdem  der 
rabe  ir  disen  rat  gegeben  hatte, 
entfernte  er  sich. 

Am  folgenden  morgen  kam 
der  fuchs  wider  und  sprach 
in  gleicher  weise  wie  er  am 
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u^a  kögin  tdkka  Igdtisin-gd 
igdtiron:  „ir  ön{  inga  naddi- 
kirökan^göni  iß  weld  fa-jü- 
okköjtru^  ^on. 


5  Abul'hiß^n  wlda  gdmmaka 
fintin  ümbula  üSiron  gdmmaka, 
gdmma-gön,  ark' amSnon,  körß- 
Jon  ;  körjijon  - gön  dbtd -  hifi^n 
bdfion:  ^koü  uvum-kö  kir  ai-ld 

10  in  jÜliga  awösa^  eya  nögon. 


Tar  Wlda  dbtd-hifiSni  jüa 
fdrki  wBld  dlyafijeya  ejska 
flyöson. 

Kög    wlda  jüwa-gön   dbul- 

15  hifieuga  fmi  ^lon:  y^ünden  kinni- 

näne  dbel-hißenl  dÄyöji-kawdmini 

ükki  w^kd  wissi-ki-kissan'^  Syon, 


Tar  unda  dbulrhißeni   ükki 

idnga  wissi-ki-tiron.    Tar  w^da 

20  kögi   Igdtiron:   ^ir   dgön  dfiO" 

flnaml^  Bi  küta^wayöson  wayösa 

jöron, 

Äbul'fußSw  uflda  ktitd-jüwa 

fdrki  uwüti  wBld  fiyöson  owil 

26  kinni  nagitane.  kög  jüwon,  ßtwa- 


vorhergehenden  tage  geredet 
hatte.  Die  ente  nun  entgegnete 
im  mit  den  worten  welche  ir 
der  rabe  gesagt  hatte  und  sprach 
zum  fuchs:  ;,Wenn  du  dise 
palme  da  fällen  willst,  so  füle 
siO;  wir  wollen  dann  auf  eine 
andere  fliegen". 

Der  fuchs  fürte  nun  mit 
seiner  hacke  einen  schlag  auf 
den  stamm  der  palme^  die  hacke 
aber  da  sie  aus  lem  geformt 
war,  zerbrach  und  nachdem  dise 
zerbrochen  war,  da  sprach  bei 
sich  der  fuchs :  „Dise  geschichte 
da  hat  mir  sicherlich  der  Schwarz- 
kopf angetan"  und  ging  seine 
wege. 

Der  fuchs  aber  giog  hin 
und  legte  sich  auf  den  rücken 
in  eine  furche  und  lag  wie 
tot  da. 

Da  kam  der  rabe  daher  und 
wie  er  den  fuchs  ligen  sah,  so 
sagte  er:  „Von  alter  zeit  her 
pflegen  fuchse  wenn  sie  tot 
sind,  ein  or  hin  und  her  zu 
bewegen". 

Der  fuchs  bewegte  sofort  ein 
or  hin  und  her.  Da  sprach  zu 
im  der  rabe:  „Fuchs,  du  lebst 
noch!"  flog  auf  und  davon. 

Der  fuchs  stand  auf  und 
legte  sich  in  eine  andere  furche 
und  lag  da  wie  er  es  vorher 
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gön  Igd'tiron:  y^dhli-hifieni  dlyöji- 
kawamini  jAlow  tinniga  tvisst- 
lü'kSssan^. 


Tdk'kön  wissi'hl'tiron,  Tar 
5  wida   kögi  Igdtiron:    jjir   elgön 
afiO'fmaml'^  Syoy  k&ta-wayöson 
kögi. 

Abul-hifiBw  wida  fdrki  tus- 
kitti    weld    kOta  -jüwa  -flyöson  ; 

10  maii  tdnga  kufi-kireja-fln-gön. 
kög  JHioon,  jüuxi-gön  Igdtiron: 
jydbU  -  hifienl  diyöji  -  kawdmini 
maü  ten-ni-gürgd  nebSda-kissan^ 
eyon;  hussd-flyösoii  dbul-hißmij 

15  mdüga  nebed-mini  flyöson. 


Käg-göni  dtyd-Jtn  ^yctga  dbulr 
kiß€nga  jü  urridon.  dbul-hißen- 
gönkökka  dummidon,  dummidon- 
göni  kögi  dbtil-hdßenga  Igdtiron: 
ä)  ^dbo-göni  dn^-göni  aiga  tüsa- 
ko$9an^  eya,  j^dbul-hiß^n  we  loni 
ikka  dummdda  jibel  äli  tce-näne 
köj-iltöni  ikka  Sj-jüwa  naddi-kir 
fdrta  gullija  kahjamlya^. 


25  Abul-kißSw  vfida  kökka  söka- 
kägintäni  jibelin  köjila  kera- 
jSwa   naddi-kiröaa   mlra    tdwo- 


getan  hatte.  Da  kam  der  rabe 
hinzu  und  sagte:  „Von  alter 
zeit  her  pflegen  ffichse  wenn 
sie  tot  sind,  iren  schwänz  hin 
und  her  zu  bewegen**. 

Der  fiichs  bewegte  sofort 
seinen  schwänz  hin  und  her. 
Da  sagte  zu  im  der  rabe: 
„Fuchs,  du  lebst  noch",  flog 
auf  und  davon. 

Der  fuchs  stand  auf,  ging 
hin  und  legte  sich  in  eine  an- 
dere furche  und  lag  da  mit 
geschlossenen  äugen.  Da  kam 
der  rabe  daher  und  sagte :  „Von 
alter  zeit  her  pflegen  fuchse 
wenn  sie  tot  sind,  die  äugen 
auf-  und  zuzumachen".  Der  fiichs 
aber  blib  ruhig  und  blinzte  nicht 
mit  den  äugen,  sondern  lag  wie 
tot  da. 

Der  rabe  flog  nun  auf  den 
für  tot  gehaltenen  fuchs  und 
sezte  sich  auf  denselben.  Da 
erfasste  in  der  fuchs.  Da  sprach 
der  rabe:  „Mein  vater  und  meine 
mutter  haben  über  mich  folgen- 
den fluch  ausgesprochen:  ein 
fachs  soll  dich  fangen,  dich  von 
der  spize  eines  hohen  berges 
herabstürzen  und  dann  deine 
zerschmetterten  körperteile  auf- 
zeren!" 

Der  fiichs  trug  nun  den  raben 
auf  den  gipfel  eines  hohen  berges, 
stürzte  in  von  da  hinab,  lief  dann 
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Idgo  jibdin  guddo  menjösa 
semäga  ejjäca  güfion,  kög  ägd- 
wdya  girldin  (Um,  ila-g(^  igdr 
tiron:  j^siLäcka-kim-m*  t^  Syon. 


ö  Kök'kön  Igd'tiron:  y^ir  dö- 
Saya  !  cd  kelaiga  Igd-tik-küm-min 
Sya,  ikk^  Igd-tir^ay  tar  iJcka  Igd- 
tik'küm-miyaf  trf  kawdrta  inBka 
dwirka  küneka  wairüga.   wida 

10  iUim  inga  ^kkiron-täni  aiga 
dümmisiw  wdktiga  käbju-mäni, 
aiga  jibelin  kdjila  Sj-jvwa  wai- 
kira  9ukk(könont^  ingir  kögi 
Igdtiron, 


16  Abtd-hißSw  uada  igdtiron: 
„jesä  dnilin  /"  Byon.  ingir  Igöt- 
tira-gön  dbul-hiß^n  nögon. 


eiligen  laufes  selbst  hinab  zum 
fnss  des  berges,  fand  aber  den 
raben  nicht.  Und  wie  er  da- 
stand ^  so  blickte  er  anf  zum 
himmel  und  ersah  da  den  raben 
wie  diser  in  den  IQften  kreiste. 
Und  wie  er  da  den  raben  er- 
schaute, so  rief  er  im  zu: 
^Kommst  du  nicht  herab  zu 
mir  mein  rabe?'' 

Da  entgegnete  im  derrabe: 
nDn  bist  ein  dummkopf!  Habe 
ich's  nicht  schon  zur  ente  ge- 
sagt dass  sie  dir  das  mitteilen 
soll?  Hat  sie  dir  nicht  gesagt 
dass  wir  vögel  flfigel  besizen 
zum  fliegen?  Wenn  sie  dir  das 
gesagt  hat,  warum  hast  du  mich 
denn  nicht  sogleich  aufgefressen 
als  du  mich  fingst?  Warum 
trugst  du  mich  denn  auf  die 
spize  des  berges  und  stQratest 
mich  von  da  hinab  so  dass  ich 
dur  entfliegen  konnte?^  Also 
sprach  der  rabe. 

Der  fuchs  aber  sagte  bei 
sich:  „Ja,  das  habe  ich  mir 
selbst  angetan!^  So  sprach  er 
bei  sich  und  ging  seine  wege. 


Die  mftme  und  die  kaie. 

BurüJaH      nara-dafö^ßtan.  Die  mftose  eniflohen  eiligen 

minni  tibdlla  däßsanf  Koiksi     laufes.    Warum   entflohen    sie? 
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tikka  d'Amma  kahöjoni  daföian^ 
mAka  nmarköja-nögsan. 


KadU  uüda  nög  tdnin  tüld 
f\g6%on  hamtün  nahärkay  iädo 
6  famrmüniy  äga-fäla-kiron,  ktra- 
göni  iawüika  öson:  jy/äla-jüa 
örre  kini,  kdUe  kinty  dörOy  tdwo, 
malWca  hdbar-ka  tij!^  <Syon, 
„kadut  HiJäZ'iÜöni  kironrmäni 
10  nög  tdnna  azümorgöni  awSd- 
äga^tijtn-äni;  jü  hatrd,  tigöja 
gitti'kirany  kdban ,  nlyan, 
hedv/aga  awi-Hran  !^ 


McUU-ka  tdrmiga  Igdtijon  ior 
15  WHii,  igot'dja-gont  nögon, 

Tih-ken  ßuaUy  jüworgön 
OgiSiian  salämösa,  kdbaka  drror 
Hfon  kadisi,  kabSssan. 


Kabissan-ahärra^gönifätah- 
iO  ga  96hkcn^  $okkö$€hgöm  iga- 
t^on  kadlsi:  „ot  (noiüa  elgön 
h^jü^müfd  ühlcUßni  küLum^ga 
äd-dAmnuhkabs^  tyan,  „is  sä- 
göni  fdtiha  wökd  sokösa  dyin- 
25  näne  tclda  ül-loUöni  kdmrmenr 


Weil  die  kaze  auf  sie  jagd 
machte  und  sie  firass,  dise  aber 
werlos  wareu;  so  zogen  sie  in 
irem  unmute  von  dannen. 

Die  kaze  nun  blib  in  irem 
hause  durch  fQnfzig  ti^e  one 
auszugehen.  Hierauf  kam  sie 
wider  zum  Vorschein  und  sobald 
sie  sich  öffentlich  zeigte,  sandte 
sie  den  herold  aus  mit  dem 
auftrage:  „Ziehe  hin  gegen  sQd 
und  nord,  ins  ober-  und  Unter- 
land und  vermelde  allen  mausen 
die  botschaft:  da  die  kaze  aus 
dem  Hidschas  heimgekert  ist, 
so  will  sie  euch  in  irem  hause 
ein  grosses  festmal  zubereiten; 
beeilt  euch  zu  kommen,  sorglos 
dfirft  ir  euch  lagern  zu  speise 
und  trankt  bringt  nur  mit  eure 
geschenke  !^ 

Nachdem  der  herold  seine 
botschaft  allen  gemeldet  hatte^ 
zog  er  wider  heim. 

Die  mause  nun  kamen  herbei 
und  sezten  sich  zum  festgelage. 
Da  erschien  die  kaze  und  be- 
grüsste  sie^  sezte  inen  brod  vor 
und  sie  assen. 

Und  nachdem  sie  gegessen 
hatten^  da  betete  die  kaze  das 
fatah  und  nach  beendigung  des 
gebetes  richtete  sie  an  die  mause 
folgende  anspräche:  „Ehedem 
bevor  ich  meine  pilgerfart  an- 
getreten hatte^  pflegte  ich  von 
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^ka   Sw-ilt   awösa  fa-taiiiröyon 
ing*  ahdrra^. 


Ingir  äg-iga-Hjintän  mail 
tdnga  bSda-gön  til-latön  kölum' 
5  tödda  gufion,  güHon-göni  burü- 
klrlr-ltöni  tcei  Igdtiron:  ^kadls, 
eya,  Hijäz-ütöni  jü-kironam-ene 
ü'  laton  dtlmma  -  kdbja  -  tamm  /" 
eyotij    y^nörka  jäga-fdüi!^   eyon. 


10  Tdk-kön  kadu-kön  wer  xcid- 
dani  küta-jütoa-gön  sirn  wäd 
tlg6i!tan,  tlgdja-gön  kadls  Igd- 
tiron burükiga:  j^ai  ikka  fa  Sex 
fSnna  kerenty  mmnißca  audani 

15  dwa  tU'latöni  külum  wBkd  aiga 
dummöd'dsn^ ,  Syon  ,^ai  Hijäz- 
iltöni  sükka-kls-Sni  nahä/rhamsin- 
näni  dytn-näne  drrijja  kdba- 
köm-mm^  eyon. 


euch  die  fetteste  zu  fangen  und 
zu  verzeren;  von  nun  an  aber 
gelobe  ich  eidlich  niemanden 
mer  von  euch  zu  verspeisen; 
wir  wollen  friden  schliessen  und 
von  diser  zeit  an  gemeinschaft- 
lich unsere  wege  gehen**. 

Wärend  sie  aber  diso  werte 
an  die  anwesenden  richtete,  da 
riss  sie  ire  äugen  auf  und  blickte 
im  kreise  herum  wo  unter  den 
anwesenden  mausen  die  fetteste 
zu  sehen  sei.  Da  nam  von  den 
mausen  eine  das  wort  und  sprach : 
„Kaze,  nachdem  du  aus  dem 
Hidschas  heimgekert  bist,  so 
lege  fortan  an  niemanden  von 
uns  die  hand  an  um  deine  ess- 
gier zu  befridigeu;  wandle  vil- 
mer  in  der  furcht  des  herrn!" 

Damach  gingen  dise  maus 
und  die  kaze  abseits  um  sich 
zu  einer  vertraulichen  conferenz 
zusammen  zu  sezen  und  nach- 
dem sie  sich  gelagert  hatten^ 
da  ergriff  die  kaze  das  wort 
und  sprach  zur  maus:  „Ich  will 
dich  zum  schech  fiber  die 
mause  einsezeU;  tue  mir  aber 
den  gefallen  dass  du  mir  irgend 
eine  fette  maus  auslifem mögest; 
denn  ich  komme  aus  dem 
Hidschas  und  habe  seit  fünfzig 
tagen  kein  stfickchen  fleisch 
gegessen**. 


Digitized  by 


Google 


Lesestücke. 


221 


Bvrüki  Igätiroji:  y^nör  ikka 
hdsub  -  näne  Hijäf  -fxnam  -  Ini 
buruklga  kdbjartdmm!^  eya. 


Tdk'köni  bwüH  in  däd-dani 

5  skrüa  ägoka  dwnmSdon,  täkka 

dümmisin  cAdr-ratöni  buruh^H 

kadiska  amtm-münnan  is  sängof- 

fämini. 


Da  antwortete  ir  die  maus: 
„Der  herr  wird  es  dir  zu  gute 
rechnen  dass  du  die  pilgerfart 
ausgefürt  hast,  darum  taste  du 
keine  maus  mer  an!^ 

Da  ergriff  die  kaze  jene 
maus  mit  welcher  sie  in  ver- 
traulicher conferenz  verhandelt 
hatte.  Von  dem  tage  an  aber 
an  welchem  sie  dise  maus  an- 
getastet, haben  die  mause  kein 
vertrauen  mer  auf  die  kaze  bis 
auf  den  heutigen  tag. 


8. 
Die  gesehichte  der  siben  brttder  nnd  irer  Schwester. 


Id   wei   idSw  wSka   edöson^ 

10  ed6s(i-g(yni  töd  köUoda  ünnijon, 

hwru  tpg-Äön-^  'dnnon.    id-döni 

iden-göni   dlöjisan.    töd  köllod- 

döni  burürgöni  nögtddo  Ügsan, 

TvMburüga  nögiddo  mugösa 
15  saßröiian,  ziddo  tiranf  jSbel'kd 
Uran.  Nahär  dimme-dijajSbel'ld 
Ügsan. 

Buru    wida    nöglddo   ägin- 

göni  id€n  dütoi  wei  irkahi-ddni 

20  ßLwon,irkahi'göniSmibtkkSs8an. 

Idän  düwi  irkabig'  Igdtirwi: 
J/yrü  diri  toel  tan  engäküi 
täkka  nögiddo  mesruf  tdnga 
nögtddo  uskdja-tiran  safiröOan 


Es  heiratete  ein  mann  und 
nachdem  er  geheiratet  hatte, 
zeugte  er  siben  söne  und  eine 
tochter.  Gatte  und  gattin  starben 
mit  Unterlassung  der  siben  söne 
und  der  tochter. 

Die  söne  liessen  das  mädchen 
daheim  und  verreisten.  Wohin 
zogen  sie?  Sie  zogen  ins  ge- 
birge.  Fünfzehn  tage  verweilten 
sie  im  gebirge. 

Indem  nun  das  mädchen 
daheim  sass,  ging  ein  altes  weih 
hin  zum  zauberer,  der  zauberer 
aber  hiess  Senib. 

Das  alte  weih  sprach  zum 
zauberer :  „Ein  schönes  mädchen 
haben  seine  brfider  daheim  allein 
gelassen,  sie  selbst  aber  sind 
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jibel-kd  Uran,  nögin  Strka  tid- 
dani,  kuidrka  läbniga  Ud^dan 
käginan,  burü^^i  dinya,  Ücka 
lezmikenon;  ir  örd  burüga 
6  edÖBinan-gd  ßrgikani,  tüfiiga 
(kkä  sd-kfrn-mun-nanai  sihir 
wikddwa  tüülgagoröndakiröj!^ 
Syon. 


Irkabi    Seneb  -  bSni    intdlle 
10  köllodda  asmija,  iüülga  asmija 
ürra  kök-kdja-tij  eyon. 


Tafil-näni  säfar-raUSn  käji- 
ainna  irkabi  SSnebi  kök'kajdt- 
^jon,  garondangöjiaan. 


15  Burü  icüda  tan  SngOkwi 
gorondangojisani  äiiga  uddja- 
tija  ambdrtela  äg-ifjir  Bya 
jibd-laUyni  sükkorkiron. 

Im  burüi  gorondiriga  äg-tf- 

20Jir  eya  halä-la  Mcka-kirorgöni 
ademlri  j6bel  -  latöni  goröndi 
gojöiian,  arrijja  kdrjira-kdhji- 
San,  güir-kd  miüg$any  mügja- 
gön  nögsan. 

25  Burü-gönt  güir-kd  didda 
jami'kira  kül  wSkd  findösouy 
güsir-kd  uddja  höd  toBk'  awöson, 
dman-ga  degd^tiron  ;  feyd-kiron, 
kira-gön  fent-angösonj  fent-^nga 


nach  dem  gebirge  gegangen 
nachdem  sie  vom  hause  reise- 
Yorrat  aber  auch  den  schlflssel 
des  haustores  mit  sich  genommen 
haben.  Schön  ist  fllrwar  das 
mädchen,  f&r  dich  wie  geschaffen. 
Wenn  du  daher  das  mädchen 
heiraten  willst,  so  mache  da  die 
brflder  es  dir  nicht  verheiraten 
werden;  irgend  einen  zauber  und 
verwandle  die  jfinglingein  stiere^ . 

Der  Zauberer  Senib  nun  nam 
siben  zaubernadeln  um  die  Jüng- 
linge zu  verzaubern  indem  er 
inen  die  nadeln  in  den  köpf  zu 
stecken  beabsichtigte. 

Als  nun  die  jQnglinge  von 
der  reise  heimkamen,  so  steckte 
inen  der  zauberer  Senib  die 
nadeln  hinein  und  die  jfinglinge 
wurden  zu  stieren. 

Das  mädchen  aber  nachdem 
seine  brfider  in  stiere  verwandelt 
waren,  legte  inen  slaricke  an  um 
sie  auf  die  weide  zu  treiben. 

Da  kamen  vom  gebirge  her 
manner  und  schlachteten  die 
stiere,  kochten  und  assen  das 
fleisch,. nur  die  knochen  liessen 
sie  übrig  und  zogen  wider  von 
dannen. 

Das  mädchen  nun  sanmielte 
die  knocheu;  machte  ein  grab 
und  legte  die  knochen  hinein. 
Ueber  dem  grabe  machte  sie 
ein   Wasserbecken   und   leitete 
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feydrkiron,  höji  kdUod-dngan, 
fSnit  wH  ünnanf  gfirja-göni 
ithma-küm-mün-'nan. 


Burü-gSni  güddo  tAmi-la 
b  Bgdsa    itür-ra    Hgöson,    fSnti 
käbin^täni  ägin-göni. 

Oem  äro  dijin  ahdrra  irhahi 
Sinehi  jüvxm  burü-lögo,  burür 
däm  zimarköson,  burü  kdhjan, 
10  burü  kdhja-gdni  fintin  tdwo 
burün  ägätnrna  burün  ägar-ra 
ügömm  burü  nagitam. 


Affin-gOrU  güwa  ic^'  Meabi- 
nOm  4khüa  icrjöronj  daf^- 
15  gihti  ken  ddnan-gd  mära  isl^ 
wiküga  ennoy  drd-iUlfni  gdrbija 
4kkä  udurSjan ,  uditrSfa  -  göni 
nejijangöson. 


Nefjangöia  ägin-gOni  ülumi 
20  wü  awäka  dman-natöni   kSra- 
hSra  irhahi  Sineb-ba    dUmmor 
kdbfcn. 

FSnü    kidon    höji    köllodi 

burün-nane  güddo  iinnila  ägnu- 

25  güi    Hdean ,    kuiafijtnafi  -  göni 


wasser  in  dasselbe.  Da  keimten 
die  knochen,  wachsen  hervor 
und  wurden  zu  palmenbäumen ; 
siben  palmenbäume  wuchsen  in 
die  höhe,  aber  nur  eine  palme 
trug  frfichte,  die  sechs  andern 
trugen  keine  frucht. 

Das  mädchen  nun  sass  im 
schatten  der  palmen  und  ass  ?on 
den  dattehi. 

Nach  fOnf  und  zwanzig  jaren 
kam  der  zauberer  Senib  zum 
m&dchen^  fing  mit  demselben 
einen  streit  an  und  frass  hierauf 
das  mädchen.  Und  nachdem  er 
das  m&dchen  aufgefiressen  hatte, 
verblib  er  unter  der  pahne  an 
der  stelle  auf  welcher  das  mäd- 
chen  ehemals  zu  sizen  pflegte. 

Da  kam  eine  ameise  und 
kroch  ins  or  des  Zauberers  und 
da  er  dieselbe  nicht  heraus- 
zulangen im  Stande  war,  so  hob 
er  etwas  sand  von  der  erde  auf; 
sibte  denselben  und  schüttete 
den  feinen  sand  in  das  or  um  die 
ameise  zu  ersticken.  In  folge  des- 
sen wurde  aber  der  zauberer  taub. 

Nachdem  derselbe  aber  taub 
geworden  war^  da  kam  einst  in 
der  nacht  ein  krokodil  aus  dem 
wasser  hervor,  erfasste  den  zau- 
berer und  frass  denselben  auf. 

Vereinsamt  waren  die  palmen, 
siben  häupter  an  zal  unter  denen 
das  mädchen  ehemals  gesessen 
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dmani  toad  davm  kera-kusin-na 
fSntiga  enn^o-naddikiron  dman- 
nd  wirk-udrojoriy  terrewa  indo 
kä^iauj  nahär  dro-dijila  kdji- 
6  san-göni  Sadädi  Bdkreyi  enn^a- 
juwa-kufiirojon. 


hatte.  Aber  dise  vereinsamten 
palmen  entwurzelte  der  an- 
schwellende Nil,  warf  sie  ins 
wasser  und  in  demselben  fort* 
getriben  kamen  sie  nach  fünf 
und  zwanzig  tagen  hieher.  Ein 
mann  namens  Sadad  Bekri  hob 
sie  auf,  ging  hin  und  begrub  sie. 


9. 
Wie  der  bastard  die  konigstoehter  heiratete. 


Sultäw  we  dö/ron,  id€w  ioSkd 

edidrägon,   buru    toäcd    unnSd- 

ägon.   Sultan  tan  Sngä  we-kön 

10  daran, tdk'köntödköllodaunnSj- 

ägon. 

TuHi-ftönf  dawün-ksli:  y^hu- 
tmg  6dal^  Bya  taffäb-n  Bngöka 
tgdtiron. 

15  Taf  fab-n  Sngä-kön  tdkkf 
Igdtiron  zi-kirra:  ^an  äa-kön 
tan  en-gön-ga  jiß-kiröji  an 
äska  fa-Sdin^  Syon, 

Tßc'kön  külli  nahä/rka  mürti 
20  tinni-gü-ga  dogöja  muStodrka 
nögin  guddo  inni-kdjinan.  burü- 
gön  tan  Bn-gön  iebäkil  minjinan, 
gunjintäniy  jiji-kdjinan-gd  mes- 
küsan. 

26  Sultäni  nahär  wlka  örre  kini 
döga  fölafiyon;  lebdd-flntän 
azebän    iöd    ekd    ndlon^    tü-log 


Es  war  einmal  ein  sultan 
dem  seine  frau  nur  eine  einzige 
tochter  gebar.  Diser  sultan  hatte 
aber  einen  bruder  welchem  siben 
söne  entsprossen  waren. 

Der  älteste  von  disen  sönen 
sprach  nun  zu  seinem  oheim: 
^Ich  möchte  deine  tochter 
heiraten". 

Sein  oheim  antwortete  im: 
„Meine  tochter  soll  deijenige 
mann  zur  ehe  bekonmien  wel- 
chem es  gelingt  sie  und  ire 
mutter  zum  lachen  zu  bringen". 

Die  jungen  manner  des  landes 
fürten  nun  ti^  fQr  tag  Yor  dem 
königlichen  palaste  reitkünste 
auf,  tochter  und  mutter  sassen 
am  fenster  als  zuschauerinen^ 
niemand  aber  vermochte  es^  sie 
zum  lachen  zu  bringen. 

Eines  tages  unternam  der 
sultan  eine  reise  nach  dem  sflden 
und  wie  er  auf  dem  heimwege 
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üba-fini.  tdkkf  Igdtiron  stUtäni: 


Azebän    töd  -  dön    Igdtiron : 
jyjeUt  därfnun^  eya,  sultän-gön 
5  igdtiron :  j^haityka  'ddir  /"  eyon, 
igöt-tira-gon  nögon, 

Azebän  töd-dön  öwd  Idkini 
jelliga  etwkenaktmmun,  tu -log 
uba^fini  kdbaka  atvitOcawdmin 
10  kdbkenon;  sukka-jüwon  mltän" 
näne  tdkka  igdtisin  ahdrräjüwor 
gön  baüyjca  uddjon^  uddja-g^ 
ünnijon  boMhi,  kdrjijon. 

Kdrjija  -  gön  kaj  tuskoga 
15  qjd'kiraj  külli  kdjla  Hbir  üxßog^ 
okkdja,  batiyjca  mSra  iibril 
middikdja  kajjü  fcSgSja  sultänga 
ttra.  jjhadiyag  sultänga  fordtoi' 
tSr^  eya  tanSnga  igöt-tirajüwon. 


20  Nögaflntän-gön  füden  bäboga 
däwil  t{ron,ßlden  bäboga  „mläm 
aläcl^  lyon.  tdk-kön  tan  dkka 
bdfU-mönon.  tdkkön  Igdtiron: 
„ir     azebän     tödda    irbiroyon, 

26  $aläm  dnga  urud-dem-muntyon  f^ 


ReUiseb,  NnbMpnehe. 


war,  SO  bemerkte  er  den  bastard 
wie  er  auf  dem  bauche  faul- 
lenzend am  wege  lag.  Der  sultau 
herrschte  in  an:  „Warum  ligst  du 
so  träge  da  und  arbeitest  nicht?" 

Da  entgegnete  im  der  bastard : 
„Ich  habe  keine  arbeit".  Der 
sultan  sagte  im  darauf:  „So 
baue  melonen!"  und  zog  dann 
wider  seinen  weg. 

Der  bastard  nun  der  früher 
nichts  zu  arbeiten  pflegte,  son- 
dern stets  auf  dem  bauche  lag 
und  nur  geschenktes  brod  ass, 
stand  jezt  auf  und  tat  wie  im 
der  sultan  befolen  hatte,  baute 
melonen  und  die  melonen  wuch- 
sen und  wurden  reif. 

Als  nun  die  melonen  reif 
waren,  so  nam  der  bastard  drei 
esel,  lud  auf  jeden  zwei  körbe, 
ging  hin  und  schnitt  die  melonen 
ab  und  legte  sie  in  die  körbe, 
trib  dann  die  esel  vor  sich 
her  und  sagte  zu  seiner  mutter : 
„Ich  will  mit  disen  unserm 
sultan  ein  geschenk  machen" 
und  zog  von  dannen. 

Auf  dem  wege  begegnete  er 
dem  mistkäfer,  er  grüsste  den 
mistkäfer,  diser  aber  dankte  im 
den  gruss  nicht.  Da  sprach  zu 
im  der  bastard:  „Kennst  du 
denn  den  bastard  nicht,  warum 
erwiderst  du  meinen  gruss  denn 
nicht?" 

15 
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Ingir  igöt-ttra-gön  kajjül 
okkafljinan  übri-ltön  kaj  weld 
okkaflnan  Hbrtga  söka  osmär 
tdnna  okkirSja  füden  häbog 
6  kdjja  mugöt'tiron,  mugöt-tira- 
gon  jöron, 

Jüwa-gön  burüki  wekd  Slon, 
salämga  tiron,  urut-tim-mönon, 
tdk'königdtinm:  „ik-könecizebän 
10  tödda  irhiroyaf^  kaj  wild  okka- 
fljinan Übriga  svkkir  osmär 
tdnna  (fk-kirSja  kdjja  rnttgöt-tir 
nog-jöron. 


Nöga-ftn-gön  ndlu  tdJcka 
15  dümmon,  tar  ndluga  ^saläm 
alik!^  lyoUf  ndlu-gön  wnit-tim- 
mönon.  tdk-kön  Igdtiron:  „&- 
köne  azebän  tödda  irbiroyonf^ 
kdjin  tuskiftilökka-flnan  Übt%ga 
20  söka  ür  tdnna  ok-kirSfon,  ok- 
kirSja-gön  ndluga  kdjja  mugöt- 
tiron  f  mugöt  -  tira  -  gön  jüwon 
sultän-nogo. 

Sultan   nögin   tdwo   hSUd-n 
25  uddüi  limmöja  mürti  tSnni-gü-g 
dogöja  mlr-kdjinan,  hurüg  jiji- 
kirösa  fa-Sdru^  'yan. 


Nachdem  er  das  gesagt,  hob 
er  die  körbe  von  einem  esel 
herab^  lud  sich  dieselben  anf 
seine  eigenen  schultern  und 
fiberliess  den  einen  esel  dem 
mistkäfer  und  zog  hierauf  von 
dannen. 

Als  er  auf  dem  wege  war, 
begegnete  er  der  maus^  er  grfisste 
sie^  allein  sie  erwiderte  im  den 
gruss  nicht.  Darauf  sagte  er 
zu  ir:  „Kennst  auch  du  den 
bastard  nicht  ?^  Er  nam  nun  von 
einem  esel  die  körbe  herab  und 
lud  sich  dieselben  auf  seine 
eigenen  schultern,  schenkte  dann 
der  maus  den  esel  und  zog  Yon 
dannen. 

Als  er  so  fortwanderte,  be- 
gegnete im  der  schlaf,  er  grüsste 
den  schlaf,  diser  aber  erwiderte 
seinen  gruss  nicht.  Darauf  sagte 
er  zum  schlaf:  „Kennst  auch 
du  den  bastard  nicht  ?^  Er  nam 
dann  vom  dritten  esel  die  körbe 
herab,  lud  sich  dieselben  auf 
seine  eigenen  schultern,  überliess 
dem  schlaf  den  esel  und  wanderte 
dann  weiter  bis  hin  zum  sultan. 

Vor  dem  palaste  des  sultans 
waren  die  jflnglinge  des  landes 
in  grossen  schaaren  versammelt 
und  tummelten  ire  pferde  um 
die  tochter  des  sultans  zum 
lachen  zu  bringen  und  sie  dafllr 
zur  ehe  zu  erhalten. 
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Azebän  töd-dönjüwon^  simdtti 
züddnja  jwwa- gön  ^saläm  ale- 
kuml^  lyan.  Wc-kön  mällS  tin- 
n-^änga:^)  ^waWcum  es-saläm!^ 
5  azebän  tödd'  eisan;  salämg^ 
urudöia-gön  ^ir  zÜlog  kironf^ 
eC$an. 


Azebän  töd  -  dön  Igdttjon : 
nahär  wekd  ai  nög  ünin  möl-ld 

10  ägri  eultäni  cdga  nalöea  Iga- 
denon:  „b€Ufxka  tidir!^  ^on, 
uddjorgifn  bcUlx  kdrjoni  kai 
tüskola  baÜxJc'  okkirija  fcUaßri. 
füden   bäboi  aiga  däwil  Uron, 

15  $alamga  Heeiy  wudrdem-mönon. 
ai-gän  Übrig  käßltön  mkkir 
osmär  okkirija  hJtjja  fvdin 
bäbog  mugötriir  fälaflH.  burvki 
däwil  tiron,  ealämga  Hssij  umd- 

äO  d9m-mönon;  tak-kön-ga  kaj  wäcd 
mugöt-tis  fcUafiri,  ndlu  aiga 
dummen^  salämga  tie,  urud-dem- 
nuSnon.  täk-kon-gd  kdjin  tue- 
htttU  dJcka-fUfon-nän  boHxka 

26  nJcktr  osmär  okkirSfa  kdjja 
mug<ft'tis.^ 


Da  kam  der  bastard  in 
schweiss  gebadet  heran  und  rief 
inen  zu:  „Ich  grOsse  euch!^ 
Da  erwiderten  im  alle  insge- 
sammt:  „Dank  und  gruss!^  und 
nachdem  sie  im  den  gruss  er- 
widert hatten ;  fragten  sie  in: 
„Zu  wem  kommst  du?^ 

Darauf  erzälte  er  inen: 
„Eines  tages  sass  ich  vor  unserm 
hause.  Da  kam  der  sultan  YorQber 
und  befal  mir  melonen  zu  bauen. 
Ich  baute  also  melonen  und  wie 
diso  reif  geworden,  da  belud  ich 
damit  drei  esel  und  trat  mit 
inen  die  reise  hieher  zum  sultan 
an.  Auf  dem  wege  begegnete 
mir  der  mistkäfer;  ich  grüsste 
in,  er  aber  dankte  mir  nicht 
Ich  nam  nun  von  dem  einen 
esel  die  körbe  herab,  lud  sie 
auf  meine  eigenen  schultern^ 
überliess  dem  mistkäfer  meinen 
esel  und  zog  dann  weiter.  Auf 
dem  wege  begegnete  ich  der 
maus,  ich  grüsste  sie,  aber  sie 
dankte  mir  nicht,  auch  ir  über- 
liess ich  einen  esel  und  zog 
dann  weiter.  Zulezt  begegnete 
ich  dem  schlaf,  ich  grüsste  in, 
er  aber  dankte  mir  nicht.  Ich 
überliess  im  meinen  dritten  esel 
und  bringe  nun  die  melonen  auf 
meinen  eigenen  schultern  hieher.^ 


>)  sie  nun,  ein  jeder  von  inen  one  ausname;  s.  §.  139. 
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Ingirbäüisin  wäktiga  aultän- 
nän  as-kön  iden  ian-gonjijoiian, 
Azebän  tödda  hurüg'  ed-kirösan. 


Ed-kirösan-gön     bttrün    taf 

(,  föbin  engän  tödi  azebän  tödda 

IgdUron :  „burüi  güla,  möl  tdnna 

jütam!^  eyon,  ^(kka  Jcdbjin-nani 

jümin  Ugös!^  i^on. 


Täk'kän    burü    möl    tdnna 
10  jüwon  Igdtiron:    ^ai  {kka   äj- 
jdgreni  wiriddo  tlgösf^  eyon, 

Burü-gön  tura,  azebän  tödda 
wirkösa  taf  fähin  Sngän  tödda 
edöson. 

16  Edöson-gön  ncUu-gön,  burüki- 
gön,fud6n  bäbo-gönjüsan  atoäka, 
jüwa-gön  ndln  gittinga  idin  döro 
vrrSda  flyöson;  fodSn  bäbo-gön 
umr-rog  döwa  tor-jöron,  tu  tdnna 

20  tar-jöra-gön  üflig  süwa  öjon; 
burüki-gön  oi  tdn-nog  fSrHl 
ffUla  fögjon,  nögsan. 


Fajir-rog  burü  küfa-kira, 

uhui  BÖrin  tdnga  kuß-kiridon, 

26  tödda  kuttktron  ^sukkös!^  eyon. 


Wärend  diser  erzälung  nun 
lachten  die  tochter  und  frau  des 
sultans  aus  vollem  Halse.  Dem- 
nach vermalte  man  dem  bastard 
die  tochter  des  sultans. 

Nachdem  die  heirat  vollzogen 
war^  sagte  zum  bastard  einer 
von  den  vettern  der  jungen  frau : 
„Die  tochter  des  sultans  ist  eine 
hyäne,  geh  ja  nicht  in  ire  nähe^ 
sondern  halte  dich  von  ir  ferne, 
denn  sie  würde  dich  fressen.^ 

Als  nun  die  tochter  des 
sultans  zum  bastard  kam,  so 
sprach  er  zu  ir:  „Ich  f&rchte 
mich  vor  dir,  bleib  mir  fern!" 

Die  tochter  des  sultans  jagte 
hierauf  den  bastard  fort  and 
heiratete  iren  vetter. 

Nachdem  aber  die  heirat  voll- 
zogen war,  kamen  in  der  nacht 
der  schlaf,  die  maus  und  der  mist- 
käfer.  Nachdem  dieselben  an- 
gekonmien  waren,  da  legte  sich 
der  schlaf  mit  seinem  ganzen  ge- 
wicht auf  den  gatten,  der  mistkäfer 
kroch  in  seinen  after  und  schafite 
den  gesammten  unrat  aus  demsel- 
ben heraus,  die  maus  aber  bestrich 
damit  mittelst  irer  fasse  das  bett^ 
darnach  zogen  sie  von  danneu. 

Als  die  tochter  des  sultans 
den  folgenden  morgen  erwachte, 
da  verhielt  sie  sich  die  nase, 
pfui,  pfui  sagend  und  weckte 
den  gatten. 
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Töd-dön  Igdtiron:  „en  dwoga 
(mmen-kane  in  gdlaka  dtoo-küm- 
mtmeni  aiga  aamahösl^  eyon, 
hurü-gön  samahöson, 

5  Samahösa-gön  tabitta  ogir- 
idarkir  husmär  wikd  kdya  tödin 
usür-ra   wudrösan^    uflda  sija- 


Mdia   tor-jöronj  flyöÜan. 

10  kdi&an  owillajUby  aioakönokm, 
hra-gönfüdSn  bäho  todillei  üffig 
märon,  hurvJck*  igdtiron,  hui-vki- 
9^  j^^f  tänga  zBtü  taffösa 
sömgil  vxudüiron,  ko-^yon  tödi, 

15  husmär  nciddöaon ,  füdin  häbo 
iCT'jöron;  jmoa-gön  tül  dä/lyon 
iifü  maUäca  töya  Sädo  öjon, 
nögsan. 


Burü  faßr-rog  küta-kir  taf 
^fäbn  ingän  tödda  turdwirköson, 
oztbän    tödda    mirikir    edöson. 
^^iian,  dafÜian, 


Diser  nun  sagte:  „Verzeihe 
mir,  noch  niemals  ausser  in 
diser  nacht  ist  mir  änliches 
passirt." 

Die  königstochter  verzih 
im  zwar,  aber  sie  liess  einen 
schmid  rufen  auf  dass  er  einen 
nagel  mache.  Disen  nagel  trib 
man  in  den  after  des  jungen 
mannes  ein  damit  er  nicht  ein 
zweites  mal  dieselbe  geschichte 
anstelle. 

Die  sonne  senkte  sich  zum 
Untergang  und  man  legte  sich 
zu  bette.  In  der  nacht  kamen 
die  drei  wider.  Da  aber  der 
mistkäfer  den  eingang  in 
den  after  nicht  bewerkstelligen 
konnte,  so  klagte  er  der  maus 
seine  not.  Die  maus  tauchte 
nun  iren  schwänz  in  51  und 
steckte  in  dann  in  die  nase  des 
jflnglingS;  er  nieste  und  dabei 
fiel  der  nagel  heraus.  Nun  drang 
der  mistkäfer  in  den  after  ein 
und  wülte  den  gesammten  im 
bauche  befindlichen  unrat  heraus, 
daraufzogen  die  drei  von  dannen. 

Als  am  folgenden  morgen 
die  königstochter  erwachte,  jagte 
sie  den  jüngling  fort,  liess  den 
bastard  wider  aufsuchen  und 
herbeischaffen  und  nam  in  zu 
Urem  gatten.  Sie  sind  jezt  schon 
längst  tot  und  dahin. 
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10. 
Der  Berberiner  and  der  fellah 

(Träume  von  zwei  haschisch-raucbern). 


Bdrhari    w^i    fellah    wäcd 

Igdtiron:     „ö    mdrjaka    bafii- 

munnu^  'yon,  feUäh-kön  „ü-gön 

fellähl  bdüi-münnu^  'yon  j^mdr- 

6  jak.^ 

Bdrbari-gön  baüdtiron :  yflV^ 
ga  bdfii^  eyon, 

Felläh-gön  bäfion  zi-kir-ra, 
Bdrbari^    Igd  -  tiron :     y^nahär 

10  wekd  ai  gdhwala  ägintäni  fin^ 
jäw  w^kd  middi-kirösa  drra- 
dSssane  edd'  dnna  dumm-eda 
ägintäni  gdhwaf  finjänga  61$% 
Syon,  ßnSna  werdkira,  jinSnan 

16  tüld  fagin  wBkui  däfljinani, 
eyon.  ai-gön  fag  werdnga  tdd- 
dani  torjöa^  ^on.  dä/lja-göni 
geiiiga  kabSda  böb4ogo  fdlöjaloi 
fälafl'jwmwi    ßnenan     bahla 

20  jezzär  U  kdndi  tdnga  4ddi 
tdnna  dummdda  menjösa  fagrv- 
Itön  fäla-jüka  göjintäni  mSnjini, 
By  on,  ai-gön  fäla-jüway  jüsi- 
gön  aiga  dümma  usMrösa  kdnr 

25  diga  kömkom  dnna  okkiröaa 
aiga  göjal-eya  urradSnoni  ai- 
gön  mfngis,  Syon.  mSngidan- 
gön  hiasa  kutäkira  gdhwaf 
finjänga  edd'  dnna   däfin  4ls% 

80  Syon^  waUähi!  ü  fellähl  mdr- 


Ein  Berberiner  sprach  zu 
einem  fellah:  „Wir  Berberiner 
lügen  niemals  !^  Der  fellah  ent- 
gegnete: „Auch  wir  fellahen 
sagen  niemals  eine  Iflge!^ 

Der  Berberiner  antwortete: 
„So  erzäle  mir  eine  warhafte  ge- 
schichte!" 

Der  fellah  erzälte:  „Eines 
tages  sass  ich  im  cafähaus  und 
wie  ich  so  dasass  und  man  mir 
die  volle  tasse  cafö  hinreichte 
und  ich  dieselbe  in  meine  hand 
genommen  und  in  die  tasse  ge- 
blickt hatte,  so  sah  ich  in  der- 
selben einen  garten  und  in 
disem  garten  befanden  sich 
einige  zigen,  auch  ich  wurde 
eine  zige  und  ging  mit  disen 
im  garten  herum.  Nachdem  wir 
zigen  im  garten  nun  weidlich 
gras  gefressen  hatten,  machten 
wir  uns  auf  um  zum  tore  hinaus- 
zugehen. Wie  nun  die  zigen 
hinauskamen  yor  das  gartentor, 
so  stand  da  ein  fleischhauer  mit 
dem  Schlachtmesser  in  der  hand 
und  schlachtete  die  zigen  eine 
nach  der  andern  in  der  reihen- 
folge  wie  sie  zur  tQre  hinaus- 
gingen. Als  nun  die  reihe  an 
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jaka  bäfü-münnu^  'yon.  FeUoh 
ingir  Bdrbarig'  Igd-Üran. 


hgir     igöaa-gön    Bdrbarig* 
Hron:    ^tk-köni    ale    wekd 
5  haü!^  eyon, 

Bdrhari-gon    Igdtiran:    y^ai 

itcHidne  zek^ba  vo^kd  midddfltU 

hargüt  wüa  sifka-okldrösa  wdrja 

dogöga     irk'    Una    jü$,    eyon, 

10  ö  Barharigüi    mdrjaka    bdfti^ 


Ingir  Igösa-gön  nögon. 


mich  kam  hinauszugehen^  so 
erfasste  er  auch  mich,  sezte  das 
messer  an  meine  gurgel  mich 
zu  schlachten  und  f&rte  den 
schnitt  so  dass  ich  meckerte. 
Nachdem  ich  aber  gemeckert 
hatte,  da  fand  es  sich  dass  ich 
ganz  ruhig  dasass  mit  der  cafä- 
schale  in  der  hand.  Bei  gott! 
wir  fellahen  erzälen  nicht  etwa 
lügen." 

Nachdem  er  so  gesprochen, 
sagte  er  zumBerberiner:  „Erzäle 
nun  auch  du  eine  wirkliche  ge- 
schichte !" 

Da  erzälte  der  Berberiner: 
^Ich  lud  einst  einen  vollen 
durrasack  auf  einen  floh  auf, 
sezte  mich  selbst  auf  den  auf- 
geladenen sack  und  ritt  ge- 
streckten laufes  bis  in  mein 
dorf.  Auch  wir  Berberiner  er- 
zälen nicht  etwa  lügen." 

Nachdem  er  das  gesagt,  ging 
er  seine  wege. 


11. 
£rzälang  eines  jflnglings. 


Tod  wSi  bdiion.  minga 
hdücnf  —  ^Taf  fäb-näne  tan 
y^inga  edHnna  ai  gem  dime-dij- 
»»äae  töd  am^^  Sya  bdfion. 
ifldemrl  bUled-n  uddüi  dSdda 
i^fitmöja  ibo-gön  in^i-gön-näne 
ialliga  Ud^  aim-men-kdne  fa- 


Ein  Jüngling  erzält.  Was  er- 
zält  er?  ^Zur  zeit  als  sein  (mein) 
vater  seine  (meine)  mutter  heira- 
tete, da  war  ich",  sagte  er,  „ein 
bursche  von  fünfzehn  jaren.  Die 
leute  nun,  die  bewoner  des  dorfes, 
kamen  zusammen  und  sagten  mir: 
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hidmi  da  -  mün  -  äne  mSrgija 
menjösa  iskidin  kaji-käne  kd- 
bakuy  dman-ga  malleka  tlj 
eyüan,^ 


5  Tdk-köw  tcHda  „mdsi  lin^ 
Byon.  tar  wida  mirgija^  6ire- 
kim  mlra,  kdlle-kim  mlra,  Uyü-- 
göni,  dirbäd^göni,  egedirl-göni, 
hamäml-güni ,  dirhädin  kHmbu- 

10  göni  limma,  taf  fäbbay  tan  enga 
halUg  awd'tija,  taf  fäbba  tan 
enga  ed-kiröson, 

Ed'kirösin  ahdrra   kümhu- 
Itöni   mör  ütvei   kldon.    kldön- 

15  göw  wlda :  jjfiyikani  kü$d  fa- 
irimmdnga,  fa-hasir-danjinäga^ 
iga-tissan. 


Tdk-koni  nöröjiga  ejja-kiron, 
goröndi  üwo-gön-g'  ijja-kiron, 
20  kümbvga  töya  jammi -kira, 
dära-kira  duglössan,  gorondirtga 
nörojil  dukköja  kümbug  nüran, 
uskdjan  tüg  dükoni  sÜisan, 
giSir^kön    tüg    enneja    wayöson. 


2ö  Fdrrüj-jöni  kidon,  farrüjigd 
kaabeja  jüsan-göni  fanntj  wB- 
näne  öwila  jiräk   wei    minjini 


Da  ausser  dir  gerade  niemand  da 
ist  der  bei  der  hochzeit  deines 
Vaters  und  deiner  mutter  be- 
dienen könnte,  so  gQrte  dich 
und  wenn  die  geladenen  er- 
scheineu;  warte  allen  mit  brod 
und  wasser  auf." 

„Ganz  gut,"  sagte  der  Jüng- 
ling, gürtete  sieb,  lief  süd-  und 
nordwärts,  kaufte  rinder,  schafe, 
hüner,  tauben  und  eier  ein  und 
bereitete  die  hochzeit  zu  für 
seinen  vater  und  seine  mutter 
und  sezte  seinen  vater  in  stand, 
seine  mutter  zu  heiraten. 

Nachdem  die  hochzeitvorOber 
war,  bliben  zwei  erdeb  eier 
übrig.  Und  wie  dise  übrig  bliben, 
da  sagten  zu  im  die  leute: 
„Wenn  die  eier  da  sauer  und 
stinkend  werden,  so  erwächst 
grosser  schaden  daraus." 

Da  ging  der  Jüngling  einen 
walzstein  und  zwei  stiere  zu 
holen,  man  tat  die  eier  zu 
einem  aufgetürmten  häufen  zu- 
sammen, band  dann  die  stiere 
vor  den  walzstein  und  walzte 
die  eier  aus,  fachte  hierauf 
einen  wind  an  und  schüttelte 
die  eier  so  dass  der  wind  die 
eierschalen  wegfegte  und  nur 
die  küchlein  zurückbliben. 

Als  man  nun  dise  küchlein 
musterte,  da  fand  man  am  fusse 
eines  der  küchlein  eine  wunde 
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äsan.  heklmga  jüwa  eri-kir-ik- 
kdilkm,  hekvrn  kir  nalösa  Igd- 
tijon:  y^kummdtei  mör  üwoga 
jüridda-kira  Igil  jügajd,  körra 
5  uddja-tbran^  ^on,  yfa-w^yon^ 
toe." 

T^kön  kummdteimör  üwoga 

jü-Sdäa-käjisan,    IgV   uddjisan, 

xqV  udöjisan-göni  jügjon,   töya 

10  jdmmi'kdja   jawgüg   goköjisan, 

jogjüariy  jdgja-gön  uddja-tiasan. 


Uädja-tissan-gön     dirbäd-n 
aäa    fSnti     werdnga    feyöson. 
feyösa-gön  nasingöson,  f^ti  kir 
15  ünnijon, 

Unnijsin  ahdrra-gön  wilid 
teil  kid  wtkd  drdriltöni  üba- 
m£nja  kid  enneda  kira  ögoda 
mhija  kidda  kdddon  fSntt  Hra^ 
20  hddön  jüa  fintin  etoSrtiga 
üitron,  fenti   kimsoi   ndddijon. 

FSntin  ümbu-göni  zimarkoson 

iw   wilid:    „tödi   aiga    kil-logo 

wüiron^  eya,  zimarkösa-gön  nad- 

25  d6$on   drdila,    nddda-gön    drti 

werdnga  fiyöson. 


Ftydson-gon     tödi    Usigjon : 
„m  drHla  minga  fa-Bwirf^  gya; 


Yor.  Man  holte  den  arzt  und 
nachdem  derselbe  gekommen 
und  die  wunde  untersucht  hatte, 
so  sagte  er:  ^Nemmt  zwei  erdeb 
dattelkömer,  röstet  diselben  und 
bindet  sie  auf  die  wunde^  dann 
wird  sie  schon  heilen.^ 

Man  schafite  demnach  zwei 
erdeb  dattelkerne  herbei  und 
röstete  dieselben,  dann  wurde 
die  handmüle  zugerichtet  und 
die  dattelkerne  gemalt  und  das 
mel  auf  den  fuss  des  küchleins 
gelegt. 

In  folge  dessen  wuchs  eine 
palme  aus  dem  fusse  des  küch- 
leins hervor;  dieselbe  wuchs, 
wurde  gross  und  trug  fruchte. 

Als  nun  die  fruchte  reif 
geworden ;  da  kam  ein  knabe 
herbei;  hob  einen  stein  von  der 
erde  auf,  richtete  sich  auf,  zilte 
und  warf  den  stein  hinauf  zu 
dendatteln  und  traf;  vier  datteln 
fielen  herab. 

Darüber  wurde  der  palm- 
baum  zornig  wegen  des  knaben 
und  sagte:  „Der  bube  da  hat 
mich  mit  dem  steine  geschlagen^; 
und  in  seinem  zorne  fiel  der 
palmbaum  zur  erde  und  bildete 
eine  insel. 

Wie  nun  die  insel  entstanden 
war;  da  firagte  der  eigentümer 
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tSk'kön  Iga-tissan:  ^sinudm  wäcd 


TSk-kön  simslm  eurSamn, 
täk'kön  simsim  mör  dure  toBkd 
6  kajju'log  suk-kiron  drti  iira, 
edda-jüwa-gön  güllisan,  güllisan 
ahdrra-gön  we  Igdtiron:  j^aim- 
8lmi  in  ägar-rd  fornefe-immun- 
äni  batik  «?efei  ewdjan!^  eyon. 


10  Tik'kmc  wtda  gud-dotöni 
simslm  gülla  -  kössan  -  gd  döla 
zekibanjl'ld  middi-kiraf  kajjü- 
lögo  8Öka  akSr-kenan-gön  dhaHn 
ksl    zeklba    kdjil     okinan-gd 

15  monöson, 

lasigsan:  „illim  mönoyaf^ 
yjsimslmin  hdbbi  wH  därtnun^ 
eya;  simsimin  hdbbi  töd-dd 
tibbaya  drtila  mdrisan,  jüwa- 

20  göni  goröndi  harätta  ah-hdrUm- 
näne  öwin  süntila  Slsan, 


Ela-gönjü  zeklbal  vdrössartj 
söka-ker-kirösan.  Ker-kirösa-gön 
batlhka  Swisan,  ewurSdda  fäla- 
26  fljman-göni  batihi  ünnijon. 


die  lente:  „Was  soll  ich  wol 
auf  diser  Insel  säen?^  Die  leute 
meinten,  am  besten  dürfte  man 
da  etwas  sesam  säen  können. 

Der  eigentümer  schaflEte  non 
tausend  erdeb  sesam  auf  eseln 
herbei  und  säete  denselben  auf 
der  insel  und  nachdem  man  den 
sesam  ausgestreut  hatte  ^  da 
äusserte  jemand :  „Sesam  dOrfte 
auf  disem  boden  doch  schwerlich 
gedeihen,  besser  wäre  es  hier 
etwas  melonen  zu  pflanzen/ 

Man  las  nun  die  ausgestreuten 
sesamkömchen  wider  yon  der 
erde  auf,  filllte  sie  in  die  sacke 
und  belud  damit  die  eseln^  der 
lezte  sack  aber  weigerte  sich 
auf  den  esel  gepackt  zu  werden. 

Die  leute  fragten:  „Warum 
weigerst  du  dich  ?^  „Ein  sesam- 
kSmchen  geht  noch  ab^,  sagte 
der  sack.  Man  suchte  nun  das 
sesamkorn  allenthalben  auf  der 
insel,  konnte  es  aber  nicht  finden, 
endlich  aber  entdeckte  man  es 
doch  unter  dem  hufe  eines  pflug- 
stieres. 

Nachdem  man  nun  das 
sesamkorn  gefunden  hatte,  tat 
man  es  in  den  sack^  lud  den- 
selben auf  und  schafite  in  fort 
und  man  machte  sich  sofort 
daran,  melonen  zu  säen;  diso 
nun  gingen  schon  wärend  des 
säens  auf  und  wurden  gross. 
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Ätkar  turtd  w€i  klron,  klra" 
gän  idda  Igdtiron:  ^batlhw^kd 
mSrida-kirF  9ya,  id-dön  Igd- 
tiron: „IxUih  dissäya^.  tdh-kön 
ö  Jgätiron:  „ir  an  mSri-kim-inSn'' 
leant  ai  (kka  ur  inga  fa-m^ra 
wirJuft-tSr^  iyon. 


Id-döni  äskarka  jOga  jü 
fcäcd  mSr^Skrkiron.  m^r^Skrhir' 
10  Hiktröt-tinm-gön  kdndi  tdnga 
o$4da  -  kir  batfhka  wAh'on, 
wüSrc^rgön  baühin  Wld  kdndi 
Wrjöron. 

Kdndi  tal-Wcin  datoü  wSkd 
15  osida-ktrci-gon  toüXran,  tak-kön 
batünn  tüld  tör-j^an. 


Fdrafi  tdnga  oa-ida-Täron, 
wüiran  baffhka,  fdrafi-gön  tör- 
ji>ron  baflkin  tüid. 

20  Id  tMci-g^yni  zitnarkösa 
batfhin  nürka  turridon,  täk-köni 
ur  tdnga  mSra-wirkösa,  gisim- 
gön  bcUlhin  tüld  tör-jöron. 


Ur   tan-göni  tdkka  tSbbaya 

25  märoj    tebbaySda    nöga-flntäni 

jüa  ürka  gdfiortijika  4lon,  elösa- 

göni   ür    tdnga    gafiSja,    samS 

tdnga  sallahSda  Virka  gafiatijin 


Da  kam  ein  türkischer  soldat 
des  weges  und  sagte  zum  eigen- 
tfimer:  „Gib  mir  von  disen  da 
eine  melone!^  Der  mann  ent- 
gegnete: „Die  melonen  sind 
noch  nicht  reif*.  Darauf  er- 
widerte im  der  soldat:  „Wenn 
du  mir  die  melonen  verweigerst, 
so  schlage  ich  dir  deinen  köpf  ab*'. 

In  furcht  vor  dem  Soldaten 
ging  der  mann  hin,  schnitt  eine 
melone  ab  und  brachte  sie  dem 
Soldaten.  Diser  zog  sein  messer 
und  schnitt  in  die  melone,  da 
entwischte  im  das  messer  in 
den  bauch  der  melone. 

Da  zog  er  ein  grösseres 
messer  aus  der  tasche  und 
schnitt  damit  in  die  melone, 
aber  das  messer  entwischte  im 
in  den  bauch  der  melone. 

Darauf  zog  er  den  säbel  und 
schnitt  in  die  melone,  aber  der 
Säbel  entwischte  im  in  den 
bauch  der  melone. 

Darüber  erzürnte  der  türke 
und  lief  dem  besizer  nach  und 
als  er  in  erfasst  hatte,  schnitt 
er  im  den  köpf  ab  und  warf  in 
von  dannen.  Da  kroch  der  rümpf 
in  den  bauch  der  melone. 

Der  köpf  aber  suchte  disen 
vergeblich;  und  da  er  in  nicht 
finden  konnte,  so  ging  er  seine 
wege  und  kam  da  zu  einer 
barbirstube.  Hier  liess  er  sein 
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dukkänna  vr  fini  baiihin  tu- 
Itöni  idi,  ürin  n^i,  fäla-klra 
tdfia  juwa  miseyin  dukkänna  ür 
tan  fini  juwa  ür  tdnga  iddi 
5  tdn-nogosöka  lyi  tdnna  okiridon, 
okir4da-gön  jöron.  disan,  däfß- 
San. 


haar  rasiren  und  den  bart 
stuzen.  Inzwischen  kroch  der 
mann,  der  besizer  des  kopfes, 
aus  der  melone  heraus  und  ging 
fürpasS;  sein  weg  fürte  in  vor 
die  barbirstube.  Hier  fand  er 
seinen  köpf  wider,  nam  denselben 
in  die  bände  und  stellte  in  auf 
den  hals  hinauf  und  zog  dann 
seine  wege.  Jezt  sind  alle  diso 
leute  längst  tot  und  dahin. 


12. 
Ton  Ibn-Dsehanha. 


Jühai  nahär  wekd  urtigiH 
tannigüga  wSga  nrräg  tdnna 
10  udrija  tdqintän  nögafin  zikkir 
ät'tdqin :  y^urtuguri  dngüg  dum- 
mSja  ^njtrgön  ogirl-gön  defiingeka 
aigd  kuUikiröai!^ 

Nögafin -gön    id    we    zerä 
15  tannin   tvl  menqintän  ükkiron, 
tdrin  äb-bdfieka.   örrog  güfion, 
kdllog  güflon,  w^ka  märon. 


Ai     tdnnin     tü-log    hdfion; 

ffinga     kulli-kirösa     urtugürlg 

20  dummejal!^  eya,  Jühag*  ögiron: 

y^ai   ikka  fa-külli-kSrSni  kir!^ 

eyon. 


Dschauha  quondam  gregem 
prae  se  agebat  ac  dum  yadit 
magna  voce  clamavit:  „Gregem 
meum  totum  is,  sive  vir  erit 
siye  femina^  accipiet,  qui  me 
edocuerity  quo  modo  coitus  in- 
stituatur*^. 

Quam  condicionem  captiosam 
audivit  homo  quidam,  qui  in 
loco  superiore  occupatus  erat 
opere  in  agro.  Oculis  igitur 
modo  in  meridiem ,  modo  in 
septemtrionem  conyersis  non 
conspexit  uUumtestem  molestum. 

Tum  is  homo  secum:  ^Age, 
inquit,  id  quod  volt  edocebo 
istum  ac  gregem  eins  accipiam^. 
Itaque  Dschauham  bis  inclamayit 
verbis:  „Heus  tu,  hue  venu  nam 
te  edocebo". 
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JmsHjn  Jvhai,   dibäs    tang* 

os6$a    üba-menqdrtiron  fellöhi. 

idh-k&n    h&ffi    tdnga    fellokin 

utHrra  udiröUtira  idywa  tdnga 

bfiga  udajdtinm. 

Küfß  tdnga  osSdoriy  issigon: 
„m  niHlui  küff*  an-ncUoni  siikkai 
mkaf^  'yon;  täk-kön  Igdtiron: 
^wilddngiUn^  Syon. 


10  Jüha-^ön  idda  dwnmidon: 
f,wädi  angüga  denj!^  Byon,  id- 
ion:  y^ai  urtugürt  ingüga /{rgi- 
fftän-in  Sfa-jört^  ^an. 


Eja-jöron  hiUedin  taid 
15  täqintän,  dorin-gön  idSn  dum 
w^ön,  jdJud  to€'kön  nög  tSnnin 
Utdhon  ägintän  düwi  jdhalka 
igdtircn:  „in  idda  ogirl-giSn 
^fi-g^n  wSnciddan  defiingeka 
^  aUmnösa  in  urtugüriga  dummSj 
iyon;  nög  ünÜla  urtugüH  daju- 
nArman-äne." 

Ogiian,  ogirida  jmoa^gon 
idin  dibäs  tdnga  kusösa  ftyd- 
tt  tiron;  tar  defiöson,  idx^a  fögjon 
kdiffi  tdn-natön  idenga  i$9igoti: 
fin  n4Uui  küf  dn-natoni  fögoi 
mmaV*  'yon. 


Venit  Dschauha  et  rusticus 
bracis  detractis  so  obtulit  illi 
apto  ad  earn  rem  usus  corporis 
statu.  Qui  mox  penem  intulit 
in  anum  rostici  semenqne  emisit. 

Jam  cum  penem  eduxisset 
Dschauha  quaesmt  ex  rustico, 
quid  esset  album  illud,  quod  de 
natura  ipsius  destillaret.  Rusti- 
cus: „Inde,  inquit,  nascuntur 
pueri". 

Tum  Dschauha  rusticnm  ma- 
nibus  apprehendit  et  clamavit: 
„Bedde  mihi  liberos  meos!^  Is 
autem  cum,  ne  clamore  Dschauhae 
res  proderetur;  metueret  miti  ac 
placida  voce  dixit:  ^Ego  vero 
nuUo  pacto  postulo  gregem  tuum ; 
quam  ob  rem  tacitus  quaeso 
abeas^. 

Unde  profectus  cum  grege 
Dschauha  cum  ad  villam  venisset, 
ante  aedium  ianuam  mulierem 
vidit  cum  puella  sedentem.  Cum 
igitur  ibi  eadem  quae  ante  cla- 
mando  pronuntiasset,  mulier  ad 
puellam  haec  locuta  est:  ^Cum 
non  sint  nobis  armenta,  hunc 
quae  volt  edocendo  faciam,  ut 
gregem  eins  accipiam^. 

Advocatus  Dschauha,  post- 
quam  mulier  vestibus  depositis 
accubuit,  eam  subagitavit.  Coitu 
perfecto  ex  muliere  quaesivit, 
quid  esset  album  illud,  quod  de 
natura  ipsius  destillarei 
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Id&fi^gön  Igdtiron:  y^ir  inga 
irhimmlyaf^  täk-kön  j^irbum- 
mun^  eyofiy  idSn  Igdtiron:  „tn'W- 
dngi-lin!^  eyon. 
5  Tdkricm  iden-ga  dummSdon: 
„lüildi  angüga  denj!^  eya,  idBn- 
gon:  „urf  inguga  weg^a  nög!^ 
eyon.  tar  nögon. 


Md&a  torjoron.   id  get-ilt^n 
10  jüwon  nögtddo.  jüwa-gön  aSäg 
kahdloi  tdk-kön  tan  en-gön,  iden 
tan-gön,  tan  as-kön  tlgöiian, 

Ak-kabinan-gön  id  ugrBska 
Sögol    iüur    tdnna    dwsin-nog 
16  farrajlyon, 

Id   bdfion:    y^im    minayaf^ 

idSn^gön:  j^aw  usrin-nin!^  ^on, 

Ingir    bafiösa-gön    idm-gön 

farrajlyon.   id  issigon   id^iga: 

20  j^iUim  äg'farrajlyaf^ 

Iden  Igdtiron:  j^toei  urtigün 
tciküga  toega  kägintän  kironi 
in  idi:  aigd  ogirl-gön  enjl^gön 
awika  kuüikirdsa  in  urtugürig 
26  dummSf  ^oUy  aiga  defiöson;  ai- 
gon  tab'dangösa  ägd-fdrrajir^ 
^on. 


Id'dön  Igdtiron:  yJUhr  indo- 
gön  klrondf^  ^yof^y  n<^ig<^  ^d- 
SO  farraßng-kekön  tdllin^  Syon, 
Ingir  bdfiijargön  weUHaan. 


Bespondit  mulier :  „Necdum 
id  tu  cognovisti?"  ^Minime^, 
ait  Dschauha.  Et  mulier:  ^Inde, 
inquit,  uascuntur  pueri^. 

Tum  Dschauha  mulierem 
mauibus  appreheudit  ac  minis 
usus  petiit  ab  ea,  ut  sibi  liberos 
redderei  Perterrita  mulier:  „Jam 
abeaSy  inquit,  cum  grege!^ 
Itaque  profectus  est  Dschauha. 

Cum  autem  sol  ad  occasum 
vergeret,  rusticus  domum  venit 
ex  agro  ac  cum  matre,  uxore 
filiaque  consedit  ad  cenandum. 

Sedentibus  iis,  vir  cum  grave 
interdiu  fecisset  opus  podice, 
crepitum  emisit. 

Tum  is :  „Quid,  iaquit,  id  est?" 
Et  uxor:  „Id  podex  tuus  fecit". 

Quae  cum  dixisset  mox  ipsa 
crepuit.  Ex  qua  cum  quaesivisset 
vir,  cur  creparet,  respondit: 

Praeteriit  villam  nostram 
homo  quidam  cum  aliquot  boum 
capitibus  et  clamavit:  „qui  me 
coitum  facere  didicerit,  sive  vir 
erit  sive  femina^  gregem  meum 
mercedem  accipiet.  Ut  rem 
familiärem  tuam.  augerem,  me 
ab  illo  subagitari  passa  sum, 
qua  re  defatigata  crepitum  emisL' 

Tum  vir:  „Ergone,  inquit, 
iste  hue  etiam  venit?  ut  ego 
quoque  creparem,  is  effecit". 

Quae  cum  locuti  essent,  rem 
integram  reliqueruni 
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13. 
Sesnn  der  neger  und  Sesnna  die  negerin. 


Oid  wSkä  (»i  wSkd  fii<k- 
h/rössan.  ßrik-1cirö$€hgon  baleg* 
atcdloi  äginan-göni  idBn  düwi 
wH  Icdbaka  täJM  ek-kirössani 
hjüwa  tgätiron:  „öÜ  Zezün  hüffi 
dä-mun^  Syan. 


OHn-ncLn  tan  en-gön^  tan 
engä'kßn,  öSd-kön  öflintän  ägi- 
nan-gön    öBdn-nän     taf   fäbba 

10  jüworiy  jüwa  -  gön  äg  -  ofiinani 
iuigjon:  „ti  üne  diyosöyaf^ 
ühi-gön  Igdtiron:  y^ya  reiiya!^ 
—  jaw-U  k6rjtjoif^  ^yon  ideni, 
^a   rtHyon!"^     ^Omingai     äg- 

lo  (^Äirt«?"  'yon,  iden-gön  Igdtiron: 
^Ztzüni  kuffi  kiü^  eycm. 


Idrdöni  jdkum  tdnga  tögin- 


Puellam  afram  cum  afro 
quodam  desponderant  parentes. 
Sponsalibus  factis  et  nuptiis 
iam  apparatis  anus  quaedam  ad 
homines  illos^  qui  panem  coque- 
baut  ad  nuptias  celebrandas,  de- 
yenit  dixitque  eis  Sesuno  afro 
non  esse  penem. 

Quam  rem  mater  ac  fratres 
sororesque  puellae  flebilibus  cla- 
moribus  lamentati  ad  patrem 
eins  venerunt.  Qui,  cum  flentes 
accessissent ;  interrogayit  eos: 
^Num  vacca  nostra  mortua  est?^ 
„At  ea  res  nihili  esset,"  respon- 
dit  uxor.  Porro  interrogavit 
pater:  „Num  mola  yersatilis 
nostra  fracta  est?"  „At  ea  res 
nihili  esset",  respondit  uxor. 
„Cur  igitur,  inquit,  tanto  opere 
lamentamini?"  fiespondit  uxor: 
„Sesuno  non  est  penis". 

Tum    pater    ore    percusso 


Uim:  jffüo  an  dsto,  too  bd/tini-     lamentatas   est:    „Eheu   meam 


none  vzainne  töd!^  tyon. 

20  Irkin  uddüi  jammayöja 
ffZtzün-näne  kü/figa  fa-näro^ 
öem^  j^dä-kan,  dä-m^n-kane^. 

jfMdssi  Un^  äya-gön  Zezünga 
jifSnti  ioäd  ddi-rorjüwa  kif  ing* 

^  ^mAy!^  Süan^  j.mdO&'kön  k^ 
%o  ndUan*"  Sya. 


miseram  filiam,  eheu  te  ftirci- 
ferum  detestabilem!" 

Jam  viri  qui  erant  in  pago 
convenerunt  inquisitnri,  utrum 
penis  esset  Sesuno  an  non. 

lusseruntque  Sesunum  afrum 
palmam  conscendere  atque  ibi 
vestem  deponere,  ut  eins  penem 
possent  yidere. 


Digitized  by 


Google 


240 


Nubasprache. 


Zezün  -  nän  taf  fob  -  hm : 
„Zezüna  löni  ker-mSn-kani  fSnti 
utoitti  weld  an  gä  nagitani  an 
gä'kön  fofker-mun^  eyon. 

6  „Mdssi  lin^  eya-gön  üwon- 
gär  tinnig  j^lcera-jüwan  /"  eüan. 
kera  jüsan  üwon^gär,  kiti  tSnni- 
güg'  oad,  uskiröja  jü  menjöiian 
f iniin  köjila. 

10  Gilddo  menjökwi  Zezün-nän 
küffig  ndssany  Zezüna-nän  kiasi- 
gön-gd  ndssan.  j^sükko-jüwan!^ 
eüan,  sukköSian, 

Baleg^  dwa  ed-kiröiian,  ed- 

15  kdjisan-nd  Zezün- näne  küfßga 
aehaln  kdmi  sökka-kägsan,  edda- 
jüwa-gön  Zezünga  Zezünan  mölld 
uskirösa  attättgü  dummSja  kiran 
küfßga    kamrl'Uöii    sökka-svk- 

20  kira  Zezüna-m  möl-ld  köma 
kirössan. 

Zezünam  fähi  Zezünan  tan 
Snga  Zezün-näne  küffila  mdüga 
udirösinan-äne  id^n   tang^  Igd- 

25  tiron :  y^ir  köi  Sdd*  in^nogo  Zezün- 
näne  küfßg  dümma  Zezüna  in- 
as-näne  kissila  wüdir!^  Syon. 

Zezünan  tan  en-gön  Zezünin 
küfßga  dümma  Zezünan  kiasil 

30  wüdron,  Zezünin  küfß  malleka 
uddjon. 

Zezüna  tan  Snga  Udgon: 
y^ümmi'tvüileyaf^    tan   en-gön 


Quam  rem  deprecatas  Sesuni 
pater:  „Nisi  Sesuna,  inquit, 
eodem  modo  alteram  conscen- 
derit  palmam^  non  patiar,  ut 
filius  meus  ascendat  in  palmam^. 

Id  quod  probaverunt  homines 
et  ambo  iusseront  ascendere. 
Itaque  ascenderunt  ambo  yesti- 
busque  depositis  aspiciendos  se 
praebuerunt  spectantibus. 

Postquam  qui  infra  stabant 
cognoverunt  et  penem  esse  Se- 
suno  et  vulvam  Sesunae,  iusse- 
runt  eos  descendere.  Et  descen- 
derunt. 

Itaque  celebratae  sunt  nu- 
ptiae.  Quibus  fkctis  Sesuni  penis 
Septem  impositns  est  camelis^ 
ut  portaretur  ad  Sesunam.  Et 
cum  eo  venissent,  baiuli  penem 
deposuerunt  camelis  atque  in 
acervum  congestum  iuita  Sesu- 
nam collocarunt. 

Quo  spectaculo  cum  oculos 
pavissent  Sesunae  parentes,  pater 
Sesunae  uiori  haec  dixit:  „lam 
tua  ipsius  manu  penem  Sesmii 
ingeras  in  vulvam  Sesunae 
fiUae!« 

Et  mater  Sesunae  penem 
Sesuni  adprehensum  ingessit  in 
vulvam  SesunaC;  totum  ingessit 
penem. 

Tum  Sesuna  ex  matre  qaae- 
sivit^   num  nondum  totos  esaet 
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igdtiron:  j^ümmi'tüfii'lin  !^  eya 
Zeama-gön  tan  ^ga  tgätiron: 
y^m  in-na  hdrdkai  däHnun!^ 
eyon. 


intus.  Et  mater :  ^Atqae^  inqnit, 
totns  intus".  Sesuna  autem  ad 
matrem  haec  est  locuta:  „Ai 
tua  manus  minime  est  beata". 


14. 
Eine  prozessgesehiehte. 


5  Tdnta-la  Uhl-Ulled  nigüi 
hÜedda  gafdrinan  -  gd  meska 
dibhi  malleka  harämigü  sükka 
dukkäniga  kdrjiran^  kiiri  tu 
tdnna  dä-fika  markSjisan  didda 

10  jammöja  fätah  tSnniga  sokosa 
u)drag  wBkd  fdyisan:  „win  kir' 
imga  gafdrinan-gd  üi  nibis  üni 
mukirU'ti'Sni  is  sä-göni  Barba- 
figurltoni  gaflrtgd,  Äe/  we-köni 

15  h^i  tinnila  SBhakendnga  firgi- 
«"oya",  wdraga  fäya,  hitmijan, 
iiiian ,  mudirlye  -  la  ^dmirka 
denf  eyan. 


Tdk-kön  dmirka  tdcka  tiju^ 
20  muni  MafHrka  tira  Jdiron  zi- 
kirra:  ^Tdnim  Mdfitr-kdlag^ 
EekendeHye-gdlag  Maßirkü,  Es- 
hnderhjegu-la  BarbaHgü  gaflr 
(niinan,  Tdnta-la-goni  Hi  Bar- 
25  bangü'la  ßrgiröya,  bÜedda  gd- 
farun  eyan,  i^  we-kon  Barba- 
^n   köji'la   atoösan,   iddjan 

Keiiifcli,  Nnbftipraebe. 


Die  stadtvorsteher  zu  Tanta 
da  dise  die  stadt  nicht  zu  be- 
wachen vermochten  und  jede 
nacht  ränber  die  kaufbnden  er- 
brachen und  die  darin  befind- 
lichen waren  stalen,  traten  zu 
einer  beratung  zusammen,  bete- 
ten das  fatah  und  entwarfen 
folgende  adresse:  „Da  wir  unsere 
habe  selbst  zu  bewachen  ausser 
stände  sind,  so  wünschen  wir 
jezt  Wächter  aus  Berberinem 
bestehend  an  deren  spize  ein 
schech  stehen  soll".  Dise  adresse 
nun  entwarfen  sie,  sezten  ein 
sigel  darunter  und  fibergaben 
sie  dem  mudir  zur  amtshand- 
lung. 

Da  aber  diser  das  actenstfick 
selbst  nicht  erledigen  durfte,  so 
sandte  er  dasselbe  nach  Kairo 
mit  folgendem  begleitschreiben: 
„Die  von  Tanta  verlangen:  wir 
wünschen  gleichwie  in  Kairo 
und  Alexandrien  Berberiner  als 
Wächter  bestehen,  auch  in  Tanta 
Berberiner  aus  Kairo  und  Ale- 

16 
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Eyan,  bSledda  klra  aeltmddngan 
^a,  klr  gdfaran^  Syan, 


Sö-km-ga  Tdnta-ltön  idisan, 
indo  klron  Mafiirra  zabU-logo. 
6  zahit-tön  geriyd,  nalösa,  §ehlgd 
ögajon  y^kdjanf^  eyon,  Sehl-gon 
zahit'log  jüsan,  zahit  Igdtijon 
SSkiga :  „  Tdnta  -  näne  nrndir- 
ratöni  wdrag  wei  fäya   Järon^ 

10  Syon,  jyBarbari  erbatnga  Sey^ 
we-köni  köji  tSnnila  firgiröya ; 
ük-köni  jüa y  Sey^  iveka  damanösa^ 
erbaim  Barbari-ddm  iddjan  !^ 
eyon,    ^bäedda  jün  gdfaran!"- 

15  ^on. 


iSehl '  gön  i  fäla  -  kira ,  aig* 
ögisan,  ai-gön  jus  möl  tSnnüa, 
aig'  ögisane  aig  igadissan :  „ikka 
im-men-kdne  im  bSledda  fa-jüa, 
20  zabti  dörmün-äne  ir  jü!^  weaan, 
„SBhänga  gafaH  id-dan  kägin- 
täni  Jüt^  ioesan. 


Ailgdtijis:  j^ddmanag  fäyo- 
denkäwo  fa-jür^  eya. 


xandrien  aaf  dass  sie  die  stadt  be- 
wachen; man  möge  daher  eineu 
schech  über  die  Berberinen  er- 
nennen und  denselben  hieher 
senden  aaf  dass  man  im  die 
bewachung  der  stadt  anver- 
traue". 

Das  schreiben  sandte  man 
von  Tanta  ab  und  es  gelangte 
an  das  polizeiamt  in  Kairo.  Der 
polizeichef  las  und  durchsah  den 
brief  und  liess  dann  die  schechs 
zu  sich  kommen  denen  er  fol- 
gende eröfiFnung  machte :  „Vom 
mudir  in  Tanta  langte  ein  schrei- 
ben ein  mit  der  bitte,  vierzig 
Berberiner  mit  einem  schech  an 
der  spize  dahin  zu  senden;  geht 
also,  wälet  einen  schech  aus  und 
sendet  in  mit  vierzig  Berberinern 
nach  Tanta  um  die  stadt  zu  be- 
wachen!" 

Die  schechs  gingen  und  be- 
riefen mich,  und  da  ich  ge- 
kommen war,  so  sagten  die- 
jenigen die  mich  gerufen  hatten, 
zu  mir  also:  „Da  ausser  dir 
niemand  (tauglicher)  existirt,  so 
gehe  du  in  jene  stadt  allwo  eine 
stadtwache  nicht  besteht,  und 
nimm  in  deiner  eigenschaft  als 
schech  die  (erforderlichen)  Ber- 
beriner mit  dir!" 

Ich  nun  erklärte  inen:  „So 
gebt  mir  denn  das  empfelungs- 
schreiben  und  ich  werde  gehen". 
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j.Mäsilin!'^  eisav,  ^ddmanan 
wdragajüwa  etin^da  kdjus,  ffirls 
görjo  säg-Iogo  fayösus^ ,  ytaiga 
müktir^    eyan,      j^aiga     Sätir^ 


muktir^    eyan,      js^iga 

^ddmanin 


ryogf"    eyan,    „c 

hitman- 


^^an,  rjogj-  ^yan,  „ 
id^  eyan,  fayosa-gön 
San  aiga  däman-nd. 


Tek'kön  „binto  erbalm-dija 
defij6ji-kdm  fa-damdnno^  isan, 

10  Ai-gön :  j^hinto  erhalni-diji 
dii/^  eis.  tek'kön  bdnisaji:  „ir 
öni  inga  iS  Sdngir-kd  denjöji- 
men-kani,  iji  wei  sebatnga  bin- 
toga    denjöja    fa-jün^     eisaUy 

15  „  Tdnla  -  la  nehdngn  fa  -jü  n  " 
eisan. 

Seh-ütön  ütcei  aig^  Igadhsan : 
„Tdnta-näne  ser/'kenei  d^ri'^ 
^ya,  ^malüyd  fan-goni  girS  imil 

2(>  görjo  sdk'^  eisan;  j^ik-koni  inga 
ir/^  daicuka  iijaju-^  loesan, 

Ai-gön    binto    erbnlni    dlja 

^f^a    tijay     ddmanag    fäyöd- 

dmsanij     erbäln     goflrl    ddni 

25  Bdrbarlgfai  Sey^   dawn  jüa  ba- 

hürra  okhdja  jus  Tdntnla, 

Jüa-gön  beledda   aiga   seil- 

Wßssan.     Sdhar     gdrjog     tlgsin 

dhar-rd   Mdfiir-ratöni  Seht   dd- 

30mana   tcekd   Bdrbari   iji  tcekd 


„Gut!"  sagteüsie,  ^wir  haben 
das  empfelungsschreiben  schon 
gebracht  and  es  auf  einem 
stempelbogen  von  sechs  piaster 
tarif  geschriben".  Darin  nun 
beglaubigten  sie,  ich  sei  wol- 
habend,  gewandt,  tüchtig  und 
ein  mann  des  Vertrauens  und 
bekräftigten  dise  schrift  durch 
ir  sigel. 

Fnnfundvierzig  napoleond'or 
aber  verlangten  sie  für  dise 
Urkunde. 

Ich  nun  sagte:  „Fünfund- 
vierzig napoleond'or  die  sind 
mir  zu  vil".  Da  sagten  sie: 
„Wenn  du  dises  geld  uns  nicht 
gibst,  so  wird  uns  ein  anderer 
sibzig  geben  und  statt  deiner 
als  schech  nach  Tanta  gehen". 

Da  sprachen  zu  mir  zwei 
diser  schechs:  „Die  schechstelle 
zu  Tanta  ist  gut  und  trägt  sechs- 
hundert piaster  an  eiukünften; 
gib  daher  nur  dem  grossschech 
die  verlangte  summe. 

Ich  gab  also  dem  schech  die 
fönfundvierzig  napoleond'or,  man 
händigte  mir  das  decret  ein  und 
ich  schiffte  mich  mit  den  vierzig 
Wächtern  als  grossschech  der 
Berberiuer  nach  Tanta  ein. 

Als  ich  dort  angekommen 
war,  vertraute  man  mir  die  be- 
wachung  der  stadt  an.  Nach- 
dem ich  aber  sechs  monate  dort 

16* 
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fäyöt'tira  idisan  agar  dnna  jü 
Uhdng-eya.  Bdrhari-goni  Wcka 
binto  sebainga  tiröjon. 


Tiröja-gon    Iclron    Tdntala 
6  ktr,  mudirka  (iron  wdrag  tdkka 
tirSd'äginavrgd  jü  Sehdng-eya. 


Mudir-kön  fäyon  zabfiye 
tira :  „Maßtr-ratöfii  ddmana-gd 
kägintäni   Isüb   kiron-äm  Alig* 

10  osösa,  Imbha  Sehakkireya !^  za- 
bin*  Igdtiron:  j^Alig  osös!^  eya, 
zabU'tön  aig'  ogiron,  ai-gönjüs, 
jvsi-gön  Iga-denon:  ^IsübiMdßir- 
ratöni  Seht  ddmana-gd  fäyöU 

16  tisaani  kägintäni  mudirtyela 
kironi,  mud^r-köni  aiga  Igade- 
non^  eyon,  „ai  ikka  osösa, 
Imbha  selimösa  Söngir  inira 
bägi    klra    dnmmeja    err4fdiya 

20  inga  dumm^da  jörF  eyon. 


Ai-göni  jüa  katüw  toS-latöni 
jüa  wdrag  wekd  fäyis  zikirra : 

eya, 


y^ai    baiän    ddem    am(Sn^ 
^in  -  göni    baSän    ddem^ 


eya; 


25  jybaiä-göni  ükka  Igad-äga-Üjin^ 
^an,   mlri-näne  ddemga   mds- 


gewesen  war,  da  sandten  die 
schechs  von  Kairo  aas  einen 
andern  Berberiner  mit  einer 
schriftlichen  vollmacht  um  sm 
meiner  statt  schech  zu  sein; 
sibzig  napoleond^or  hatte  inen 
derselbe  daf&r  gegeben. 

Diser  nun  kam  nach  Tanta 
und  übergab  dem  mudir  die 
Schrift  welche  (die  schechs)  im 
gegeben  hatten  um  schech  zu 
werden. 

Der  mudir  nun  schrib  an 
das  polizeiamt  (in  Tanta):  ;,Ju8uf 
ist  aus  Kairo  mit  dem  befeie 
angekommen  dass  man  in  an 
Ali's  stelle  zum  schech  mache 
und  Ali  entlasse".  Der  polizei- 
chef  berief  mich,  ich  kam  und 
da  sagte  er  mir:  „Jusuf  ist  mit 
einem  schriftlichen  auftrage  von 
Seite  der  schechs  von  Kairo  zu 
der  hierortigen  mudirie  gekom- 
men; der  mudir  nun  ti'ägt  mir 
auf  (dich  zu  entlassen) ;  ich  ent- 
hebe dich  daher  deines  postens 
und  gebe  Jusuf  denselben;  nimm 
demnach  deinen  rückständigen 
Ion  und  gehe!" 

Ich  ging  nun  hin  und  schrib 
(liess  schreiben)  von  einem 
Schreiber  folgendes  Schriftstück : 
„Ich  bin  ein  beamter  des  pascha; 
diser  pascha  nun  hat  euch  den 
befel   gegeben  keinen  beamten 
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b€Ua  kifivni  osa-täman!^  ^a, 
jfü-^ä-g&n  mdsbafa  hagg^  dnna 
iikkoka  mijlA-ütöni  sükkoka 
aiga  g^yd  dman-ttran,  ai-göni 
5  nogcJ^ni^. 

ZahÜ  -  tön  bdfion  zikirra : 
j^mudiriyei  hdfion*''  Sya,  j^ikk 
0968a  j  hübha  vskiron*^  ^a, 
„ik'köni  seUmösa  dhar-rögo  jü 
10  mudirJca  Usig:^  ^yon,  y^illim 
aiga  ösonf  lya!^ 

Ai-gön  selimöja-gön  indo 
Mdfiir  lös,  iehulögo  issigjis: 
f^Uhiga!    uUim    ai-latön    hinto 

15  erbalni  dija  dumm^ja,  aig*  idt- 
kössu^  'ya,  j^wtda-gön  ai  jü 
idhar  görjo  tlg-muni  iji  wS-latön 
sebain  bintö  dummSja  ägar  dnna 
w€kd   idissu^   'ya,    j^is   aä-göin 

20  üri-näne  ägar  dnna  wSkd  idi- 
rösmn  kiUa  aiga  im  binto  erbalni 
dija  ai'kenna  kdbaka  kabaUyd 
Mca  tijakös;  kdba  kümmun 
iongir  dnga   im   bintoi   erbalni 

25  dija  aiga  denjan!^  ^a;  ter 
Idfiimn:  „i^^-k^ei  iß  wekd 
fa-mla-tSru^  'yan. 


schuldlos  zu  Verstössen,  üeber- 
gebt  mir  daher  schriftlich  meine 
conduite  mit  angäbe  meines  ver- 
gebens und  ich  werde  dann  so- 
fort meinen  abschid  nemen^. 

Der  polizeichef  antwortete  mir 
dann :  „Die  mudirie  hat  mir  ja 
den  anftrag  gegeben  dich  zu 
entlassen  und  Jnsuf  anzustellen; 
geh^  du  demnach  zum  mudir  und 
frage  denselben :  warum  hast  du 
mich  entlassen?^ 

Ich  nam  also  meinen  abschid, 
kam  hieher  nach  Kairo  und 
fragte  die  schechs :  ^^Irschechs! 
warum  namt  ir  von  mir  fOnf- 
undvierzig  napoleond'or  und 
schicktet  mich  ab",  sagte  ich, 
„und  nachdem  ich  kaum  sechs 
monate  dort  gewesen  war,  da 
namt  ir  von  einem  andern  sibzig 
napoleond'or  und  schicktet  in 
an  meiner  statt  nach  Tanta? 
Nachdem  ir  nun  an  meiner 
statt  einen  andern  entsendet 
habt,  so  gebt  mir  zu  meinem 
lebensunterhalt  meine  fttnfund- 
vierzig  napoleond'or  die  ich  euch 
gegeben  habe,  zurück;  da  ich 
kein  brod  habe,  so  gebt  mir 
mein  geld,  die  fönfundvierzig 
napoleond'or!"  sagte  ich.  Sie 
nun  sagten:  „Wir  wollen  dir 
eine  andere  schechstelle  aus- 
suchen und  geben". 
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Ai-gön  ägn-gön  agar  anna 
jüwei  diöaon;  Mdßi'in  Behi-ltön- 
gön  ive  dlöson,  we-kön  osössan. 


Äi  Igdtijis:  j)ägar  dnna 
6  jnkönoi  didson^  eya,  j^indo-tön- 
gön  5ex  ucei  dloson^  eya,  ^we- 
kön  osössan'^  eya,  „ya  ägar  dnna 
idirösan  aiga,  ya  indo  ingü-ltöio 
weld  aiga  uskirosaUy  ya  Songir 
10  dnga  aiga  denjan!^^  eyis. 


Tek-köni  ^önglrka  gübössaii, 
walä  ingü-ltöw  wela  ikka  fayd- 
ueküm-munnu  wesan, 

Ai-gön  ardehäl  welcd  fäya 
15  Mdßir-näne  zabtlyela  ädis  zi- 
kirra:  ^ai-latäni  Seht  binto 
erbalni  dija  dnmmeja,  Tdntala 
aiga  Sehakilcössan^  eya,  ri^yi- 
nän  jüsin  aharra-göni  we-latöni 
20  aebaln  bintoga  dummija  ägar 
dnna  idisan^  eya;  „?>  sä-göni 
tulbija  klra  aiga  Söngir  tuü 
angüga  aiga  dümma  dBnj^  Syis, 


Zabit'täni  tulbeja  klra  issig- 
26  Jon;  gübdiian. 


Wäreud  ich  uun  zuwartete, 
da  starb  der  welcher  iu  meine 
stelle  eingetreten  war;  auch 
von  den  schechs  zu  Kairo  starb 
einer,  und  ein  anderer  wurde 
entlassen. 

Ich  sagte  nun  zu  den  schechs: 
„Derjenige  welcher  meine  stelle 
bekommen  hat,  ist  gestorben, 
auch  von  den  hiesigen  schechs 
starb  einer  und  ein  zweiter 
wurde  entlassen;  sezt  mich 
demnach  entweder  in  meine 
stelle  wider  ein  oder  überlasst 
mir  eine  schechstelle  von  hier 
oder  gebt  mir  mein  geld!" 

Da  nun  verleugneten  sie  das 
geld  und  sagten  zugleich^  sie 
wQrden  mir  keine  andere  stelle 
geben. 

Ich  reichte  nun  eine  klage- 
schrift  bei  dem  polizeiamt  zu 
Kairo  ein  des  inhaltes:  „Die 
schechs  namen  von  mir  fflof- 
undvierzig  napoleond'or  und 
stellten  mich  in  Tanta  an^  und 
nachdem  ich  dahin  gegangen 
war,  so  namen  sie  von  einem 
andern  sibzig  napoleond'or  und 
schickten  denselben  an  meine 
stelle ;  man  möge  sie  daher  be- 
rufen auf  dass  sie  mir  mein 
gesammtes  geld  wider  geben". 

Die  polizei  liess  sie  also 
kommen  und  befragte  sie,  die 
aber  leugneten. 
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ZabÜ'töni  aiga  ^iahadlga 
ej-jü-kü'!^  eyon.  augöni  Baha- 
dlga  ej'jü-kisy  iahdöiian :  ^dum- 
med-^^n*^  ^a,  yfiinto  erbalni 
5  dija,  Uhrokkikösin'nd  dümmon^ 
eyon. 

Zabü'tön  hafild  dn-gön,  t^nni- 
gön  ,  Mhctdt  -ni-  gön  ukkireja 
Mafiir  -  näne  mißeska  tiroii, 
10  gadiyctga  idiron ,  idiron  -  göni 
mijUsla  gadiya  wüni  iähar 
tdwoga  ftn. 

DäHnken  flye-köni:  Wc-kön 
nibü  dim'  amEnan,  ai-gön  firda 

15  wir  amen;  tik-kön  dimengä 
girü  wewikd  limnio-kawämini, 
katübba  diß-kawdmini,  katüb- 
bön  gadiya  ünga  mißes-näne 
erreiska  jü  dman-tim-mun  ägin, 

iH)  ayi-nän  jükaye  on,  ai-lotön 
gättiga  äg  -  dümmi  -  minin  -  nog 
wdllogei  aiga  Igd-dSnin,  gadiya 
ün-gön  is  sängof-fdmin  viij- 
Usil  fln. 


Da  sagte  zu  mir  die  polizei: 
;,So  bringt  du  also  zeugen^, 
leb  brachte  zeugen  und  dise 
bezeugten  dass  man  mir  f&r 
die  schechstelle  fQnfundvierzig 
napoleond'or  abgenommen  habe. 

Die  polizei  hörte  meine  aus- 
sage^  die  der  schechs  sowie  die 
der  zeugen  an  und  Qbergab  den 
prozess  an  das  gericht  in  Kairo 
und  da  bei  gericht  ligt  nun 
unsere  angelegenheit  bereits 
zwei  monate. 

Die  Ursache  (diser  Verzöge- 
rung) ist  dise :  sie  (die  schechs) 
sind  irer  zehn,  ich  aber  bin  allein. 
Wenn  nun  dise  zehn,  ein  jeder 
Ton  inen  je  einen  piaster  zusam- 
menschiessen  und  dem  Schreiber 
geben,  so  lässt  derselbe  unsem 
prozess  one  denselben  dem  Prä- 
sidenten des  gerichtes  zu  zeigen, 
ligen ;  wenn  nun  ich  komme  one 
dem  Schreiber  etwas  geben  zu 
können,  so  sagte  er  mir  stets: 
morgen,  morgen,  und  so  ligt 
denn  unser  prozess  bei  gericht 
unerledigt  bis  heute. 
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IV. 
Texte  im  idiome  von  Dar-el-Mahass/) 


Der  lowe,  der  wolf  nnd  der  flichs. 


Ssd-il  fala-jüsan  w^wB-dani 
kö-gön ,  jSUek'kön ,  oldcöl-gön, 
fahrjUsan-göni  kaj  uz  wS-kön, 
kijät  e^kön  dirim  we-kön-ga 
ö  dümmisan,  dumm-Sda-göni  köi 
jelUk-ka  Igd-tiron:  „ir  ü-ga 
fa-fdga-d^njindmei!^  äyon. 

In-nogo    jülek    baüd-tiron : 

„af  fa-faga'tSr-eniy   in  kaj  üz 

10  ur  ü-ni  lin^  in  kijät  d-n-ni  lin^ 

in  dirim  okköl-inrni  lin^  äyon. 


In  gir  Ig-öt-tiron-göni  köi 
jellegin  ür-ka  wüiron  jSllek-kon 
dlöson. 

16  Dlösa-göni  köi  okkölga  Igd- 
tiron:  jjis  sä-ga  iri  ü-ga  fa- 
fdga-denjindme  !^  äyon, 

Okköli  tvida  Igd-tiron  kö- 
ga:   j,in  kdj-ja  ur  dawü  ü-n-ni 

20  duhür-ra  fa-kdhin,  in  kijät- 
tön-ga   fa-kdbin    aSä-la,    in 


Der  löwe,  der  wolf  und  der 
fuchs  gingen  zusammen  auf  die 
jagd  und  fingen  einen  waldesel, 
eine  gazelle  und  einen  hasen. 
Hierauf  sprach  der  l5we  zum 
wolf:  „Teile  du  uns  (die  Jagd- 
beute) aus!^  sagte  er. 

In  folge  dessen  sprach  der 
wolf:  „Da  also  ich  auszuteilen 
habe,  so  soll  diser  waldesel 
unserm  könig,  die  gazelle  da 
mir  und  diser  hase  dem  fuchs 
gehören". 

Als  er  so  gesprochen  hatte, 
da  schlug  der  löwe  auf  den 
köpf  des  wolfes  und  diser  starb 
auf  der  stelle. 

Hierauf  sprach  der  löwe 
zum  fuchs:  „Jezt  wirst  nun  du 
uns  (die  Jagdbeute)  austeilen". 

Der  fochs  nun  antwortete 
dem  löwen:  „Disen  esel  wird 
unser  grosser  könig  zu  mittag 
verspeisen,   die  gazelle  da   zu 


0  Dise  beiden  folgenden  texte,  aus  Arnold's  Chrest.  arab.  übersest, 
verdanke  ich  der  gütigen  nütteüung  A.  y.  Kremer's. 
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duim-göTi^gd  fa-käbin  gadä-kön 
aiärkön-m  fakOUif'. 

bi  gir   Ig-öt-tira-gön   k(Si 
okkölga  issigon:   „ncd  ikka  in 
5  ktrra  fdginan^gd    kdUi-kiroit^ 
ayon. 

OkköUtülda-lgd'tiron:  jJäU- 
gin  üri  lin^  öyon. 


abend,  und  disen  hasen  wird  er 
speisen  zwischen  der  mittags- 
und  abendzeit^. 

Nachdem  er  also  gesprochen 
hatte,  da  fragte  der  löwe  den 
fdchs:  ;,Wer  hat  dir  in  solcher 
weise  teilen  gelert?" 

Da  antwortete  der  fuchs: 
„Des  wolfes  köpf  ist's!"  sagte  er. 


2. 
Der  lowe,  der  wolf  nnd  der  flichs. 


Kö-gön,  jSllek'kön,  okJcöl-gön 
10  in    tüskon  -  gär    jdmman    üga- 
fig9an. 

In  gir  äga-tlgsa-göni  nahär 
wäca  köi  ödda-flyon,  ödda- 
flyosa-göni  okköl  sBdil  jüon^ 
15  jdlek  tcer-töd  kö  dan  nög  tdnnil 
üg-4d-ägony  tdd-dan  jala-flya- 
mmqöson. 

Sä   w^kü-n   hädilla    kö  jel- 

Ukka    issigan    tdkk'   Igd-tiron: 

20  „tn  ugres'kori  okköl  hiddo  ägin, 

ayi-näni  ödda-fm-ga   tar  irb- 

m-men-dif^  äyon. 

JiUek  vnda  Igd-tiron  kö-ga: 
jfiäP  innig'  äg-irbeni  mikseb 
25  Urning  duoal  äya  nögon,  ai 
tdnnin  dawü-kdne  dögo  mlriddo 
ägin-eni  tar  on  uüda  klra-kani 
iäkka  kabj!^  äyon. 


Der  löwe,  der  wolf  und  der 
fuchs,  dise  drei  bildeten  zu- 
sammen eine  genossenschaft. 

Da  erkrankte  eines  tages  der 
löwe  und  dennoch  ging  der  fuchs 
auf  jagd  aus,  nur  der  wolf  allein 
blib  beim  löwen  in  seiner  be- 
hausung  zurück  und  leistete  dem- 
selben gesellschafti. 

Nach  einigen  stunden  fragte 
der  löwe  den  wolf  und  sprach 
zu  im:  „Wo  ist  denn  gerade 
heute  der  fuchs^  weiss  er  denn 
nicht  dass  ich  krank  geworden 
bin?" 

Da  antwortete  der  wolf  dem 
löwen:  „Ja  freilich  kennt  er  dein 
bejQnden  und  doch  ging  er  fort 
um  seinen  gewinnst  zu  machen. 
Da  er  aus  hochmut  fern  bleibt^ 
so  speise  in  nur  auf  wenn  er 
wider  zurückkommt". 
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Wdkti  mares'ser-e-m  bädda 
okköl  Jctroriy  nögil  iöron,  töi'ösa- 
göni  köi  issigon  okkölga:  „ya 
at'in  dawü'kdn-in  nör!  il-lim 
5  wlriddo  mekseb  dtoal-eya  ägin? 
ir-in  häV  dn-ni-ga irbiredisingd 
jellek  aig'  igösa-denon^  äyon. 

Okköli  wlda  Igd-tiron  köga: 
yiya  ur  dnni!  in  jelleki  hilhet 
10  id-dani  jala-kilnkjenon ,  ai-göni 
iri-nän  öddism-ga  ndssi-dotön 
belled  digid-dü-ga  tehbdya-tah- 
Sd'ägis  hdtta  41x8  dawä  inniga^ 
äyon, 
15  In  gir  Ig-öt-tira-gön  kö  ba- 
uen: j^elond  dowä  dnnig'?^  äyon. 

jjEls^  äyon  okköL 

jjim  mina?^  äyon  köi, 

^Jelegin    soröti    lin'^    äyan 

20  okköl,    j,jelegin   sorötta   ir    on 

kabakani    fa-weyösin     haklm 

sö-n   nör   damü   wei  aiga   Iga- 

denon^  äyon. 

In    gir    Ig-öt-tira-gön    köi: 
2ö  yfindsi  lin  /"  äya  j4Ueg-il  tcdra- 
töron  sörot  tdnniga  meron, 

JSllek  fdla-nögon,  dls  tdnni 
tal'latön  fog-id-ägon, 

Okkoli    Igon:     ^ya    serwil 
30  gü-in  nör!  ir  oni  'dru  we-dani 
Uga-kani  mdsa-kir  dwal  inniga 
nal!^  äyon. 


Bald  darnach  kam  der  fachs, 
er  trat  ein  las  haus  und  da  fragte 
in  der  löwe :  „Du  hochmütiger! 
warum  weilst  du  ferne  deinem 
gewinn  nachzugehen  wärend  du 
doch  wie  ich  vom  wolfe  weiss, 
meinen  zustand  kanntest^. 

Da  antwortete  der  fuchs  dem 
löwen:  „0  mein  könig!  diser 
wolf  da  schwäzte  wol  bloss  mit 
dir,  wärend  ich  als  ich  sah 
dass  du  erkranktest,  vile  städte 
suchend  durchlief  bis  ich  eine 
arzenei  filr  dich  fand". 

„Hast  du  fQr  mich  eine  arze- 
nei gefunden?"*  fragte  der  löwe. 

„Ja!"   sagte  der  fuchs. 

„Welche?"  sagte  der  löwe. 

;,Das  scrotum  eines  wolfes 
ist's,"  sagte  der  fuchs;  „wenn 
du  das  essen  würdest,  so  würdest 
du  wider  genesen",  sagte  mir  ein 
hochgelerter  arzt. 

„Schön  so!"  sagte  der  löwe, 
sprang  auf  den  wolf  und  riss  im 
das  scrotum  ab. 

Der  wolf  ging  fort,  sein 
blut  strömte  von  im  weg. 

Der  fuchs  aber  sagte  zu 
im:  „Du  herr  der  roten  hose! 
wenn  du  bei  einem  könig  bist, 
dann  nimm  dich  wol  in  acht!" 
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Eenzisch. 

1.  ni  ter-ri  in? 

2.  nigü  ter-ri  ingüf 

3.  er  ni  ter-rSf 

4.  man  ni  ter-rSf 

5.  nin  ter-re  man  tödf 

6.  nin  ter-rS  man  bnrüf 

7.  nin  ter-rS  man  enf 

8.  er  toerisnd  bainddngi  tikkodof 

9.  ai  Sk'kodon  bainddngi  werisbüri. 

10.  er   Uzend   ai-godon    bainddngi 

weregii 

11.  wBre  wer  dä-mnum  ek-kodon 

baindan. 

12.  ai  üzBbüri  Sk-kodan  bainddngi. 

1 3.  ambäb  weris-biUum  ai-godon  bcün- 

ddngi, 

14.  ambäb  ai-godon  bainddngi  dölim, 

15.  indi  ai-godon  baUsu  olongu. 

16.  indi  uz^bü  (k-kodon  bainddngi. 


Dongulaisch. 
in  ni  ter-dSf 
ingU  nigU  ted-dSf 
er  ni  ted-dif 
man  ni  ted-dSf 
man  bob  ni  ted-dif 
man  bv/ru  ni  ted-def 
man  en  ni  ted-dSf 
er  tSk-kön   bafiirdngi  wer  sind? 
ai  Sk'konon  bafiirdngi  wSrsirt, 
er  ai-gonon  bafiirdngi  wer  sind? 

baüld  4k'konon  bdüiran  däl  dar- 

munum. 
ai  ek'konon  bafiirdngi  wSrHri. 
ambäb  ai-gonon  bafiirdngi  wSrst- 
bülun. 

ambäb  ai-gonon  bafiirdngi  döUn. 
indi  ai-gonon  bdfiisun  inöngi, 
indi  äc'konon  bafiirdngi  wSrsin. 


1.  Wer  ist  diser? 

2.  Wer  sind  dise? 

3.  Wer  bist  du? 

4.  Wer  ist  jener? 


Deutsche  übersezung. 

6.  Wer  ist  jenes  madchen? 

7.  Wer  ist  jene  frau? 

8.  Willst  du  mit  im  sprechen? 

9.  Ich  will  mit  dir  sprechen. 


5.  Wer  ist  jener  knabe? 


10.  Willst  du  mit  mir  sprechen? 
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Fadidschaiscb. 

1.  in  näzif  oder:  in  nai-Uf 

2.  ingü  naigü-Uf 

3.  i>  näzif  ir  nailef 

4.  man  näzif  man  naiUf 

5.  man  tod  näzif 

6.  man  burU  näzif 

7.  man  iden  näzif 

8.  If  tdd-^ni  bdfiincni-gd  firgindf 

9.  01  id^ni  bdfiinan-gd  firgir, 
10.  If  ai'dan  bdüinan  gd  firgindf 


Mabassisch. 
in  nä'Ut 
ingü  nägvrlSf 
ir  näUf 
man  nälSf 
man  kürked  nälif 
man  burü  nälSf 
man  iden  näUf 

ir  tdd'dan  bdüinan-gd  firgindf 
ai  id'dan  bdüinan-gd  firgil, 
ir  ai'dan  bdüinan-gd  firgindf 


11.  bofdd  id'dan  bdüinan  darin  dar 

nun, 

12.  ai  id'dan  bdfiinan-gd  firgir, 

13.  dbo  ai-dani  bäfünan-gd  firgin, 

14.  Sho  ai'dan  bdfiinan-gd  dölin. 

15.  an^  tti-dan  ehyi  bdfion, 

16.  one»  id-dan  bdfiinan-gd  firgin. 


bafild  id'dan  bdfiinan  darin  da- 

mun, 
ai  id-dan  bdfiinan-gd  firgil. 
dbo  ai'dan  bdfiinan-gd  firgin. 

dbo  ai'dan  bdfiinan'gd  dölin, 

anen  ai-dan  Bli  bdfion. 

anm  id-dan  bdfiinan-gd  firgin. 


Deotscbe  übersezung. 


11.  Ich  habe  nichts  mit  dir  zu 
sprechen. 

12.  Ich  will  mit  dir  sprechen. 

13.  Mein   vater   will    mit    mir 
sprecbeD. 


14.  Mein    vater   spricht    gerne 
mit  mir. 

15.  Meine  mutter  sprach  heute 
mit  mir. 

16.  Die    mutter    will    mit    dir 
sprechen. 
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Kenzisch. 

1.  dmbes  ai-godon   hdinddngi  döl- 

munum, 

2.  d-^ai  were  iver  dan  ekki  wetiriya, 

3.  er  mingi  wer  sin? 

4.  en  erfg  n'eranf 

5.  an  engi  Himed-Ali  eran. 

6.  aigi  Yumf  eran. 

7.  en  töd-n  erigi  n'  eran? 

8.  Himed  eran, 

9.  tSn-na  burü-nän  erigi  n'eranf 

10.  Fdtnm  eran, 

11.  ai  Skki  air-hnri. 

12.  er  aigi  atrnd? 

13.  ai  ekk'  air-mini, 

14.  er  dirnd  in  iddif 

15.  er  dirnd  man  soligif 

16.  ai  air-mini  man  engi. 

1 7.  er  Franzaul-näm  bamlddi  atrnd? 

18.  er  Aralngi  atrnd? 

19.  er  Nohlm  hdinlddi  dirnd? 

20.  ai  Nolim  bainlddi  airmini. 

21.  at  uzehnri  Nohlm  bainlddi  hdin- 

ddngi. 

22.  at  Nohlg  kurrdngi  usibüri. 


DuDgulaisch. 
dmhes  ai-gonon   bafiirdngi   döl- 

munun. 
d-nar  werld  wer  dän  ekki  baSiir- 

egi. 
er  mingi  wer  sin? 
ikki  nig'  eran? 
an  erigi  Mohdmrned-AK  eran. 

aigi  Yusuf  eran. 

en  tod  ni^  eran? 

tikki  Mohdmmed  eran. 

tem  burüg  nig'  ^an? 

tekki  Fatim'  eran, 

ai  4kki  uflüddi. 

«•  aigi  ufiw^id? 

ai  Skki  ufiHr-munnn. 

er  in  ogijji  nüurnd? 

er  man  ademlg*  nflumd? 

ai  man  ^ngi  nfliirmmiun, 

er  Franzaul-m  bafilddi  unurnd? 

er  Arahlndigi  vüurnd? 

er  Nobindigi  uüurnd? 

ai  Nobindigi  uflur  munun, 

ai  Nobindigi  bafiirdngi  wersiri. 

ai  Nohlm  bailld  kurrdngi  wivsiH. 


Deutsche  übersezung. 


1.  Mein  bnider  spricht  nicht 
gern  mit  mir. 

2.  Ich   habe  mit  dir  ein  wort 
zu  reden. 

3.  Was  wiUst  du? 

4.  Wie  heisst  du? 


5.  Ich  heisse  Mohammed-Aly. 

6.  Ich  heisse  Josef. 

7.  Wie  heisst  dein  son? 

8.  Er  heisst  Mohammed. 

9.  Wie  heisst  seine  tochter? 
10.  Sie  heisst  Fatime. 
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Fadidschaisch. 

1.  amngä  ai-dan  bäfUnan-gd  doli- 

mun, 

2.  ai'log    baflld    we    durin    ikJca 

baüaleya. 

3.  ir  minga  firginf 

4.  ikka  nä  Inanf 

5.  aiga  MohdmmedrAli  man. 

6.  aiga  Yusuf  man, 

7.  töd  inga  na  man. 

8.  tdkka  Mohammed  man. 

9.  burü  tänga  nä  Inanf 
K).  tökka  Faüma  Inan. 

11.  Ol  Ucka  irber. 

12.  ir  cdga  irbendf 

13.  ai  ikka  irbümmun. 

14.  ir  in  6gojj    irbendf 

15.  tV  man  ogjirlga  irbendf 

16.  ai  man  idenga  irbtmmun. 

17.  iV  Franzatmm  baüldda  irbendf 

18.  ir  Arcdnnga  irbendf 

19.  iV  Nohinga  irbendf 
80.  ai  Nohinga  irbümmun. 

Ül.  ai  Nobmga  bdfiinan-gd  firgir. 


MahaHsisch. 
anengä  ai-dan  bdüinan-gd  firgi- 

mun. 
ai'dog    baüld  wei  dann   ikka 

bafialäya, 
ir  minga  firginf 
ikka  na  Inanf 
tdngia     dnga     Mohammed  -  Ali 

ärlnan. 
aiga  Yuauf  ä-inan. 
töd  inniga  na  Inanf 
tdngis  tdnga  Mohdmmed  ä-inan. 
tan  dska  na  inanf 
tdkka  Fatim'  ärlnan. 
ai  ikka  irbeli. 
ir  aiga  irbendf 
ai  ikka  irbimmun. 
ir  in  idda  irbendf 
ir  man  ademlrtg'  irbendf 
ai  man  idenga  irbimmun. 
ir  Franzaunm  baÜldda  irbendf 
ir  Arabrinig'  irbendf 
ir  Noblnnig'  irbendf 
ai  Noblnnig^  irbimmxm. 
ai  Nobvnnig   bdüinan-gd  firgiL 


12.  ai  Nohinga  küUinan-gd  firgir.      aiNohlmbanldkullinan-gdfirgil. 


Deutsche  überseznng. 


11.  Ich  Iceime  dich. 

12.  Kennst  da  mich? 

13.  Ich  kenne  dich  nicht. 

14.  Kennst  du  den  mann  da? 

15.  Kennst  da  die  lente  dort? 
16  Ich  kenne  jene  frau  nicht. 


17.  Verstehst  du  französisch? 

18.  Verstehst  du  arabisch? 

19.  Verstehst  du  nubisch? 

20.  Ich  verstehe  nicht  nubisch. 

21.  Ich  will  nubisch  sprechen. 

22.  Ich  will  nubisch  lernen. 
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Eeniisch, 

1.  Nobt-näm  bainld  ddelum  Ardbün 

dögor. 

2.  lisän    Arahi    tönjilum    Nolnm 

bainld  dögor. 

3.  er    lisän    muköHgi    tinabainin 

toerSgif 

4.  Nobi  agüdcigi  (Siri^  ejÜgi  airminu 

5.  Nobinäm  bainld  ddelum. 

6.  at  lisän  firda  tvek  tinäbaindi. 

7.  er  drbainin  lisän  fSrda  wiki. 

8.  dri  ä-baindu  Idgua  ioeki. 

9.  dri  ä-baindu  a-nd  Idgua  v)^*um. 

10.  dmbes  ä-bainin  lisän  öugi. 

11.  anissi  lisän  töskik  ä-bainin. 

12.  ambäh  lisän  kSmski  ä-bainin. 

13.  in-nän  jamä   lisän-näm   bainld 

wSrum. 

14.  er    ä-baim-minum    lisän    6ug 

menin. 

15.  ambäb  lisän  wSg  menin  ä-baim- 

mun. 

16.  er  atmd  NobUn  wSrSgif 

17.  aikineki  ä-fehemeri  Nobün  were- 

rtön,  laTcin  Sske  ä-baim-mini. 


Dungalaiscb. 
Nobtndi  Arabindin  dögor    tön- 

jilun. 
lisän    Arahi    Nobündin    dögor 

tönjilun. 
er  lisän  mukötek  bdüinf 

ai  NolUndin  gerki  lisän  ej&gi 

un'6/r-munun. 
Noblm  baüld  tönjilun. 
ai  lisän  wSki  timbdfiiri. 
er  lisän  wSr-n  gSrki  bafii-munun. 
ar  löga  wSki  bdfiiru. 
ar  äg-bdüiru  löga  wSrun. 
dmbes  lisän  öugi  äg-bdfiin. 
anSssi  lisän  töskik  äg-bdfiin. 
amhäb  lisän  kSmski  äg-bdüin. 
ir  im  bafltd  werun  bdfiiru. 

er  lisän  öun  gerki  bafii-munun, 

ambäh    lisän    w^r-m.  gSrki   ägi- 

bafii-munun. 
er  uüvmä  Nobtm  boMddif 
at    kinSki  fehemeri  Nobtndtgiy 

lakin  ai  Sski  ägi-baüi-munun. 


Deutsche  übersezung. 
1.  Das  nubische    ist  schöner      5.  Die    nubische    spräche    ist 


als  das  arabische. 

2.  Arabisch    ist   schöner    als 
nubisch. 

3.  Wie  vil  sprachen  sprichst 
da? 

4.  Ausser  nubisch  verstehe  ich 
keine  andere  spräche. 


schön. 

6.  Ich  spreche  nur  eine  spräche. 

7.  Du  sprichst  nur  eine  spräche. 

8.  Wir  reden  die  gleiche  mund- 
art 

9.  Es  ist  die  gleiche  mundart 
die  wir  reden. 
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Fftdidschaifleh. 
1.  Ndüni  Arabinin  ddro  ditriya. 


MahasBiseh. 
Nobinni  Arabi'lni  Wcin  diriya. 


2.  Arabim  Nob^in  d&ro  diriya.       Arabrim   hafild    Nobinni    WOn 

dJtriya. 

3.  ir  Usän  minkSUiga  bdfiinf  ir  lisdn  minkaWka  bdfiinf 


4.  at   Nobfnin  g^rka   Usän   ijika 

irbUmmun. 

5.  Nobim  ba^ld  d&riya. 

6.  ai  lüän  fSrda  wBkd  äb-bdiür. 

7.  ir  U$än  wen  gBrka  bdiii-minnan. 

8.  «t  löga  wikd  äb-bdfiiru. 

9.  löga  üi  äb^fiiru  w^ra. 

10.  aningä  Usän  üwoga  äb-bdüin. 

11.  aniMsi  Usän  tuskoga  äb-bdüin. 

12.  dbo  Usän  kimsoga  öb-bdüin, 

13.  boMd  ünni  wSra. 


ai  Noblnnin  gerka  Usän  ijika 

irbimmun, 
Noblm  bafild  ditriya. 
ai  Usän  we-dog  ken-ägd-bdfiil. 
ir  Usän  toS-n  gSrka  bdfiorminnan, 
üi  lüga  wSka  ägd-bdüilu. 
vi  ägd-bäfiilu  lüga  wSra. 
anengä  Usän  üwoga  ägd-bdüin. 
anAssi  Usän  tuskoga  ägd-bdfiin. 
dbo  Usän  kimsoga  ägd-bdfiin. 
ur  bafild  ünni  wSra  bafiildkome. 


14.  ir   Usän  üuxm  gerka    äb-bdiU- 

mhman. 

15.  dbo  Usän  win  gSrka  tar  äb-bdfü- 

mun. 

16.  ir  NobUnga  irbSndf 

17.  ai    kid9'k(rra    irb^   Nöblnga, 

Idkln  iska  irbir  bdfUmun. 


ir  Usän  üwon  gerka   ägd-bdfii- 

minnan. 
dhoi  Usän  wen  gSrka  ägd-bäfia- 

mun, 
ir  Noblm  bafildda  irbendf 
ai   kidska   Nobtnniga  fehemil, 

lakin  eska  irbel  bdfia-mun. 


Deutsche  übersezung. 


10.  Mein   brader  spricht   zwei 
sprachen. 

11.  Meine  Schwester  spricht  drei 
sprachen. 

12.  Mein    vater    spricht    vier 
sprachen. 

13.  Ir  sprecht  ein  und  dieselbe 
spräche. 


14.  Du  redest  nicht  mer  als 
zwei  sprachen. 

15.  Mein  vater  redet  nicht  mer 
als  eine  spräche. 

16.  Verstehst  du  nubisch? 

17.  Ich  verstehe  wol  ein  wenig 
nubisch^  aber  ich  spreche 
es  nicht. 

17 
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Nubaipnudie. 


Eenziscb. 

1.  Noht-näm  baimd  gowdm  örkur- 

tdJck-imnum  dülu-en-ged. 

2.  iüiddürki  ai  Sk-kodon  bainsi. 

3.  widdürki  ai  ek-kodon  bain-kömni. 

4.  d'ongüffi  ^kkodon    ai   ärbaini' 

mini. 

5.  ambäb  tcirgi  ai-godon  bahsu. 

6.  indi  asdlgi  ir-kodon    bi-bainin. 

7.  er-fiidn  ai-godon  ä-baim-mef 

8.  er  mehä-ged  bain! 

9.  gowäm  bain! 

10.  er  ming*  ä-birginf 

11.  er  hdja  kirigi  birgind? 

12.  iUä,  ai  ärbirgiri  dä-mnum. 

13.  cii  b'Sske  gijir-minim  ingi. 

14.  er  Bdrbari-re^ 

15.  eiyo,  ai  Bdrbari  eri, 

16.  iUä,  ai  Barbari-mni. 

17.  in  en  Barbarlye-ma, 

18.  äri  Bdrbarif  ert*. 

19.  iri  Bdrbarif  em-df 

20.  i'f^  Barbarijln, 

21.  drti  mallen  timbäbu. 

22.  drti  mallegi  halgSdrägirin, 


Dongulaisoh. 
Nobim    baüld    mtegi    ägi-kur- 

kdtt-munun  dvlu-^-^ed. 
wü'ügügi  ai  Sk-konon  baSüköri, 
wil-ügügi   ai    Sk-konon    bafii- 

kömunun. 
ai   inöngi  Sk-konon   ägi-bdüi- 

munün, 
ambäb  wilgi  ai-gonon  bäfU-kön, 
asdlg*  indi  ir-konon  bu-bdüin, 
er -men  cn-gonon  bdili-menf 
nören  bdüi! 
8ute  bdüi! 
er  ming*  äg-toSreinf 
ei*  hdja  kirigi  weraindf 
woran,  ai  äg-wersiri  dcHnunun. 
ai  Sski  gijir-munun  ingi. 
er  Bdrbari-rSf 
eiyo,  ai  Bdrbari  ^ri, 
Waran,  ai  Bdrbari-münun, 
in  en  Barbartyen. 
ar  Barbarin/  eru. 
ir  Bdrbarinf  Sru-df 
ingü  Barbarinjln. 
drti  mallen  tintimbäb  taran. 
drti  mallSgi  hüg-Sdräg-klin. 


Deutsche  Übersezung. 

1.  Das  nubische  lernt  man  nicht 
rasch  weil  es  schwing  ist. 

2.  Ich  sprach  gestern  mit  dir. 

3.  Ich    sprach    gestern    nicht 
mit  dir. 

4.  Ich  rede  heute  nicht  mit  dir. 


5.  Der    vater    sprach   gestern 
mit  mir. 

6.  Morgen  wird  meine  matter 
mit  euch  reden. 

7.  Warum   sprichst   du   nicht 
mit  mir? 

8.  Kede  langsam! 
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Fftdidschiusch. 

1.  Nobim  baMd  surutini  akrhuUi- 

täkki-mun,  gittira  in-nogo, 

2.  ai  vrid-düb*  id-dani  bdHia. 

3.  widdiünaiid-dcmihdfii'hümmun. 


Mahassisch. 
Nobim  bafild  surutini  ägdrlculli- 

tökki-mun  gittira  in-nogo, 
tM'dibi  ai  id-dan  bdfiia. 
wil'dib  ai  id-dan  bdüa-küm-fnun. 


1  ai  eliga  id^dan  äb-bdili-mun.  ai  4li  id- dan  ägd-bdüa-mun. 


5.  WÜ  dbo  ai-dani  bdflon. 

6.  anen  wdllo  üd-dani  fa-bdüin. 

7.  ilrlim  ai-dani  bdfiiminf 

8.  dijan  bdU! 

9.  tdkan  bdfil 

10.  tr  ming"  äf-firginf 
\\,  ir  gdtii  wekd  firgindf 

12.  läläy  ai  äf-firgiH  dä-mun. 

13.  of  ing'  iaka  iUcki-mun. 

14.  tr  Bdrbari-df 

15.  ehfOy  ai  Bärbari  amSn, 

16.  laid,  ai  Bdrbari  cUmmun. 

17.  in  id^  Barbariye  ycu 

18.  M  Barboßn  aimienu. 

19.  on  Barba/n  €mhSnuf 

20.  ingü  Barbari  aminan. 

21.  nor  mall^  tef-föhi-lin. 

22.  nor  malWca  halgikenon. 


dboi  wilga  ai-dani  bdüön. 

anen  wdllo  üd-dani  fa-bdüin. 

il-lim  ai-dan  bdüi-menf 

ibyan  bdü! 

surütin  bdfi! 

ir  minga  ägd-firginf 

ir  hdja  gdlaka  ßrgindf 

dwe,  ai  ägd-firgil  därtmin, 

ai  ^ka  ing^  iikki-mun. 

ir  Bdrbari-df 

eiyOf  ai  Bdrbari  amel, 

awe,  ai  Bdrbari  aimmun, 

in  iden  Barbartye  ya. 

Hi  Barbarf  amelu. 

Ur  Barbart  amelu  f 

ingü  Barbarl  amenan, 

nor  mallen  tef-fäbi  lin. 

nor  malleka  halgikenon. 


Deutsche  übersezung. 


9.  Sage  schnell! 

10.  Was  willst  du? 

11.  Brauchst  du  etwas? 

12.  Nein,  ich  begere  nichts. 

13.  Ich  kann  das  nicht  hören. 

14.  Bist  du  ein  Nubier? 

15.  Ja,  ich  bin  em  Nubier. 


16.  Nein,  ich  bin  kein  Nubier. 

17.  Dise  frau  ist  eine  Nubierin. 

18.  Wir  sind  Nubier. 

19.  Seid  ir  Nubier? 

20.  Dise  da  sind  Nubier. 

21.  Gott  ist  der  all-vater. 

22.  Gott  hat  alles  erschaffen. 

17* 
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Nabatpimdie. 


Eenzisch. 

1.  at  Illahi-ged  ä-amnebüri,  simSgi 

halgerel  -  ged ,  wüte  kamän 
ai-iddi  halgerü  -  ged ,  ehdd 
mallegi  halger&rged. 

2.  drti  jenna-gön  ik-kön-gi   halg- 

6s8um,  ennebijl-gon-gi  halg- 
Sssum  rcuüh  -  girigi;  gom- 
nüntin  Snnehi  wSk*  iSintirir- 
sum.  Nuäh'kön-g'  iHssum 
tufan  aioSllOy  ten  nän  göm 
monosrdn-ge  Un-na  hiddagi 
tuftirsum  tufänge, 

3.  drti   malleg    bt-beirin,    mtülSna 

netoerti-gön-gi  b-ösin. 

4.  er  Sinaig'  dirin,   Muse   IllöMg 

ärlagesin-nän  jibelgi. 

5.  lllähi   MüsSgi   we^tirsum:  jü! 

^sum,  Faraön - nai  tve-tir! 
Saum:  ai  lllähi'' nän  rami 
eri,  aig^  iHsmm  en-naiy  bSni- 
laraügi  azbS-mena;  ter  tSkki 
wetirsum:  ni  ter,  Bsum,  Sn-^a 
Hlähif 


Duagnlaisoh. 
ai  drti-ged  äg-amnebüri,  semägi 
hügerü  -  ged ,     dnd  -  dön  -  gi 
hilgerä-ged,  haUg  mallS^ön- 
gi  hilgerSl-ged, 

drti  jenna-gön  ik-kön-gikUgikön, 
ennebiiyt  -  g&n  -  gi  hilgSkön 
ramU-girigi;  göm  küUig'  in- 
nebt  wek' iHn-tirirsun,  Nuäh' 
kön-g*  iHnsun  tufän  owSUo, 
ten  göm  ten  h^ddagtmonoaran- 
ged  drti  tuHraun  tufänged. 

drti  mallSg  bu-bärin,  maU^ 
newirti-gön-gi  bu-ösin. 

er  Sinaig'  üfiuriny  MüaS  drti^ 
äg-bdüisin  jebelgi. 

drti  MüsSgi  we-tirsun:  jü!  B$un, 
Faraönrnar  w^tirl  Saun:  ai 
drti -nän  raaül  Sri,  aig^ 
iHnaun  Sn-nar,  bini-Iarailgi 
azbs-men;  ter  tädd  wetfraun: 
ni  ter,  eaun^  en  drtif 


Deutsche  übenezang. 


1.  Ich  glaube  an  gott  der 
liiinmel  und  erde  und  alle 
wesen  erachaffen  hat. 

2.  Gott  hat  das  paradies  und 
die  hölle  geschaffen^  auch 
die  profeten  erschuf  er 
als  gesandte;  jedem  volke 


schickte  er  einen  profeten. 
Auch  den  Noah  schickte  er 
vor  der  Sintflut,  und  wer 
von  seinem  volke  auf  dessen 
befel  nicht  hören  wollte, 
den  verdarb  er  durch  die 
flui 
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Fadidschaisch. 

1.  at  nör-rog  äg-aminaflr,  semäga 

Mlgi'kunni'log,  drid-dön-gd 
hälgC-künnulog,  hahg  mcdU- 
gönga  hdlgukünnulog, 

2.  nör  jSnnci'gön  ik-kön-ga  hcdgi- 

kSnon ,  ennehinjl  -  jön  -  ga 
halgikSnon  rasütl  gdlaga; 
gom  w^ndutinig*  ennebi  toikf 
idi'tiron.  Nuäh-kön-g'  idiron 
iufdn  owäUiy  gom  tan  hidda 
tdiiga  mönösoga  nör  tüsdjon 
tufäni  log. 

3.  Nör   malWca  fa-fä^in,    mcdl^ 

nän  aewätti-gön-gd  fa-ögin. 

4.  tr  Smaig'  irbönamy  Muse  nörka 

öb-bdfiisin  jSbdga. 

5.  Nör  Müs^a  Igd-tiron:  jü!  Syony 

Faraön-nogo  iga-tir!  Syon: 
at  nöti-nän  rasül  amSn,  aig* 
idiron  in-nogo,  benularailga 
äzba-tam!  öyon;  tar  tdkka 
igd-tiron:  not  lin,  Syon,  nör 
innif 


MahassiBch. 
ai  nöri'dog  äg-amenafir^  semäga 
hdlga-kunni-dog,  drid-dön-gd 
hdlga-künni-dog,  haUg  malU- 
gönrga  hdlgorkünni-dog. 

nör  jSnna-gön  ik-kön-ga  hdlgon, 
ennebikü-gön-ga  hdlgon  rasüh 
gdlaga;  gom  dütinig'  Snnehi 
wSk'  ida-tiron.  Nuäh-kön-g' 
idiron  tufän  urrägla,  gom 
tdnni  hidda  tdnniga  monSdon- 
ga  nör  tüson  tufäni  dog 
(tufän  nog). 

Nör  maUeka  fa-fäyiny  mallSn 
sewdrti-gön-gd  f-^dn. 

ir  Sinaig'  irbSname,  MüsB  nörka 
äga-bdfiisin  küta. 

Nör  MüsSga  Igd-tiron: ßt!  äyon, 
Faraöni-dögo,  tdkka  Igd-tir! 
äyon:  ai  nörin  rasül  amBl, 
aig*  idiron  in-nogo,  h6ni- 
Israilga  dzbatan!  äyon;  tar 
tdkka  Igd-tiron:  nai  nör  inni 
linf  äyon. 


Dentsohe  übenezang. 


3.  Gott  lässt  alle  sterben  und 
nimmt  fort  die  seelen. 

4.  Du  kennst  doch  den  Sinai, 
den  berg  auf  welchem  gott 
mit  Mose  gesprochen  hat. 

5.  Gott  sprach  zu  Mose :  geh', 
sagte  er,  hin  zum  farao  und 


sprich  zu  im,  sagte  er:  ich 
bin  der  gesandte  gottes,  er 
sandte  mich  zu  dir  auf  dass 
du  die  Israeliten  nicht  miss- 
handeln mögest;  der  farao 
aber  erwiderte  im:  wer, 
sagte  er,  ist  dein  gott? 
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Nubasprache. 


Eensisch. 

1.  er  mälahrn  Ssng*  aHmd,  FarcLön 

kitisin  ägarki,  tSc-kön  ten 
göm-kön  küisan  ägarki? 
mäldh-n  issi  ahmark'  eran. 

2.  säa  rnuköti-re  el-ehen? 

3.  8äa  iduum  el-^ken. 

4.  8äa  iduu  nogösum. 

5.  el-Bken  säa  idui  bagdtti  nogösum, 

6.  säa  idwi  kemsire  teer  nogösum. 

7.  er  wirgi  säa  mukötir  täkönf 

8.  ai  säa  idwi  kSmsire  töskik  täsi. 

9.  er  asdlgi  säa  mukötir  hi-tänf 

10.  ai  asälgi  säa  idwir  hi-täri, 

11.  er  säa  mvJcötir  ä-imbelin  fagirro 

nalürtönf 

12.  ai  fagirro  ä-imb^lli  säa  görjir 

nalürtön. 

13.  er  istäki  ärtürhin  ugügi  miyäd 

min-def 

14.  ai  säa  iskod  bökon  nereg'  ärjüri. 

15.  ai  bu-nirri  elrSken,   asdlgi  säa 

dimim  bökon  bi-ä-türbiri. 


Dangnlaisch. 
er  mäiah-n  issig'  ufiumdj  Faraön 
kitisin  ägarki,   tik-kön   ten 
adena-gön    kitisan    ägarkif 
mälah-n  Sssi  gSleg  Bran. 

säa  mukötire  ekenef 

säa  idiu  tardn  ekene. 

säa  idu  nogöskön. 

säa  idvn  törti  nögöskön. 

säa  idioi  kemsire  wBr  nogöskön. 

er  wilgi  säa  mukötir  täkönf 

ai    säa    idwi     kimsire     töskik 

tüköri. 
er  asdlgi  säa  mukötir  bu-tänf 
ai  asdlgi  säa  idwir  bu-täri, 
er  säa  mukötir  äg-imbelin  fejirro 

nalürtönf 
^i  f^ji'f^o  äg-imbSUi  säa  görjir 

nalürtön. 
er  intäd  ägi-türbin  ndlur  ugügi 

wikit  mindei 
ai  saä  iskodir  n4reg^  äg-jüri. 
ai  bu^n&rösri,    asdUkön-gi  säa 

dimim  bökon  bu-ägi-türbiri. 


Deutsche  übersezung. 


Weisst  du  das  meer  in 
welchem  der  farao  und  sein 
Volk  zu  gründe  gingen? 
man  nennt  es  das  rote  meer. 
Wie  vil  ur  ist's  jezt? 
Es  ist  jezt  acht  ur. 


4.  Es  ist  acht  ur  vorüber. 


5.  Es  ist  acht  ein  halb  vorüber. 

6.  Es  ist  acht  ein  viertel  vor- 
über. 

7.  Wann  bist  du  gestern  ge- 
kommen? 

8.  Ich  kam   um   drei  viertel 
acht  ur. 
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Fadidschaiseh. 

1.  ir  dman  närriga  irh^nd,  Faraön 

Mtinn  ägar-ka,  tdk-kön 
ademrl  tan -gm  kitisan 
ägarkaf  dman  narrt  gSOea 
Inon. 

2.  8ä  TsOceUra  issägaf 

3.  9ä  idwo  lin  tssäga. 

4.  $ä  idmoo  nogösan, 

5.  »ä  iduwo  fagotti  nogöson. 

6.  9ä  iduwo  kSmsire  we  nogöson. 

7.  k  wÜga  8ä  zUUUa  kironf 

8.  cd  8ä  iduwo  kimaire  tüskoga  kls. 


Mahassifloh. 

ir  dman  ndrdiga  irbSnd,  Faraön 
kitinn  ägarka,  tdk-kön  gom 
tanni-gön  kitisan  ägarkaf 
dman  ndrdi  gilka  tdngis 
tdnntg*  Inan. 

8&  minkellra  issäkaf 

8ä  idwe  lin  zs-säka. 

8ä  idwo  nogöson, 

sä  idwo  fagdtti  nogöson. 

sä  idwo  kSmsire  wE  nogösun. 

ir  wilga  sä  minkelela  kironf 

ai  sä  idwo  kemsire  tüskoga  kis. 


9.  ir  wöüoga  sä  zikßla  fa-klnf 

10.  Ol  wdllo  saä  idwol  fa-klr. 

11.  ir  8ä  zikiUa    äk-kdtta-mSnqin 

fy^a  ndlu'latönf 

12.  ai  fejirra    äk-kutta-m^nqir   sä 

görjol  nälu-latön. 

13.  M*  izon  äf-fUfi-neri-jün  awäkaf 

14.  at  9ä  öskodal  ndri^  äj-jüri. 

15.  «  fa-nerösir,  wdllo-kön-gd  sä 

(ferne  fan  ai  f-än-n6rir. 


ir  wällo  sä  hikSÜa  fa-klnf 
ai  wdllo  sä  idwela  fa-kili. 
ir  sä  hikäla   äga-kuttormenqin 

fejirra  iidlu-latönf 
ai  fejirra  äga-kütta-mSnqil  sä 

görjol  ndlu'latön. 
ir  sä  minkeMa   äga-flya-n^ra- 

jün  awäkaf 
ai  sä  öskodal  nSrig'  äga-jül. 
ai   m  fa-neridil,  wdllo-kön-gd 

sä  cUme  duofdmini  aifägor 

nSril. 


Deutsche  überseznng. 
du    morgen 


9.  Wann    wirst 
kommen? 

10.  Ich  werde  morgen  um  acht 
kommen. 

11.  Wann  pflegst  du  des  morgens 
anfzustehen? 

12.  Ich  pflege  um  sechs  ur  auf- 
zustehen. 


13.  Wann  gehst  du  abends  zu 
bett? 

14.  Ich  lege  mich  gegen  neun  ur 
zu  bett. 

15.  Ich  gehe  jezt  sogleich  zu 
bett  und  werde  bis  morgen 
um  zehn  ur  schlafen. 
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Nabasprache. 


Kensisch.  Dungolaiseh. 

1.  en-nän  ümur  mukötiref  en  ümur  muköHre  ek9nef 

2.  en  ümur  düUc&ier  ming^  ä-dürint     en  ümur  jnin^  ägi-dürin  dcSne? 


3.  d-naiel'^enjentaläting^ä-dürri, 

4.  imbäb   ümur-n    ddlMner  m{ng^ 

ä'dwrinf 

5.  ambäb  a-dürin  ümur-n  duUcSner 

Jen  arbaingi. 

6.  in  en  ming'  ä-dürin  dülkSnerf 

7.  indi  ä'dürin  dülk4ner  Jen  Udär 

tine  iduug. 

8.  indi  tönjilum, 

9^  indi  samähar  tönjilum  HimSn- 

not  tinen  dögor. 
XO.  i^i  Suän-nän   enjl  maUe-näd 

dögor  tönjilum. 
11^  a-näm   burü   tönjU-dn-kömnum, 
12.  «wen  tonjil-munumj  tin-nän  köin 

samähak  kömnum. 
13^  in^  ümur-n  duUcener  mukötir 

tökönf 
14  indi  dlsum  in  jSngi, 
15.  J^**  idizzair  dlsum  imbäbf 
lg,   ambäb  diösum  Jen  toskdnkön. 
17,  ambäb  ddelum. 


an    ümur    ehBne  jen   taläUngi 

dürin. 
imbäh-n  ümur  muköttref 

ambäb-n  ümur  arbain  jfnun. 

in  Sn  ümur  mukötiref 

indirn  ümur  jen  taläüni  idwig 
darin. 

indi  tönjilun. 

indi  MohammSd-n  tinSn  dögor 
tönjilun  samähar. 

indi  Suän  Sn  mallSn  dögor  tön- 
jilun. 

am  burü  tonjU-dn-kö-munun, 

an  Sn  tonjil-munun,  ten  kofi 
samähak  klHnunun. 

in^  ümur  mukötir  tökGni 

indi  dikön  in  jS^igi. 
Jen  izair  dikön  imbäb  f 
ambäb  disin-dotönjen  töski  tardn. 
ambäb  seren. 


Deutsche  übersezung. 


1.  Wie  alt  bist  du? 

2.  Wie  alt  bist  du? 

3.  Ich  bin  jezt  dreissig  jare  alt. 

4.  Wie  alt  ist  dein  vater? 

5.  Mein  vater  ist  vierzig  jare 
ali 


6.  Wie  alt  ist  deine  mutter? 

7.  Meine  mutter  ist  acht  und 
dreissig  jare  alt. 

8.  Meine  mutter  ist  schön. 

9.  Meine   mutter  ist  schöner 
als  die  Mohammeds. 
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F»did8cluu8ch. 

1.  umur  in  zikeleraf 

2.  ümur    in    zikeUka    äd-düwin 

issägaf 

3.  4mur  an  issäga  gern  taUUinga 

düwin. 

4.  (hon  ümur  zikelSraf 


M&hMsiseh. 
ümur  inni  JnkelSraf 
ümur  inni  hikeUka   ägä-dütüin 

issäkaf 
ümur  dnni  issdka  gen  tcdätinga 

düwin, 
(bo-n  ümur  minkeUraf 


5.  dion  tbtur  gern  arhavna, 

6.  vamur  inBn-ni  zikelSraf 

7.  mwranSn-nigemtalatlniiduwog 

ädrdwüin. 

8.  anhi  diriya. 

9.  aim,    MShmedin    tanSn     likin 

diriya. 
fO.  aim,  Suänin  id^  maüs  Wdn 

dSriya, 
\\.  haru  an  diri'dng-küm-mun. 
|2.  idBn  an  d^ri-aimmvn,  kofi  tdn 
I  dtri'kdne  därmun-nögo. 

13.  m-in-in  ümur  gikdSraf 


dho-n  ümur  gen  arbafnä, 

in  ßn-in  ümur  minkelSraf 

an  Sn  ümuri  gen  talätini  idwog 

ägdrdüwin. 
anSn  äiriya, 
anSn  Mokdmmedin  tanSn  Ukin 

diriya. 
anSn  Suänin  idSn  malU  Ukin 

d&riya. 
an  OS  diri'dng-kum-mun. 
idBn  dnni  diri-aimmunf  kofi  tdnni 

d£ri'kdne-ga  küm-mtm-nögo. 
inSn-in  ümur  hikeleraf 


li  anOn  in  g6mga  dum. 

15.  gern  zilS  ibo  dionf 

^6.  äb(Mi  dlsin-nixtöni  gern  tüskolin. 

17.  dbo  mdsa. 


anSn  in  g4nga  dum. 

izon  gen  ibo  dumf 

dbo  dlsin-natön  gen  iüsko  lin. 

dbo  md$a. 


Deatsche  überseznng. 


10.  Meine  mutter  ist  die  schönste 
frau  Assnans. 

11.  Meine  tochter  ist  nicht  schön 
geworden. 

12.  Meine  frau  ist  nicht  schön, 
ir  geeicht  ist  hässlich. 


13.  Wie  alt  ist  deine  mutter? 

14.  Meine  mutter  ist  in  disem 
jare  gestorben. 

15.  In  welchem  jare  starb  dein 
vater? 

16.  Er  starb  vor  drei  jaren. 

17.  Mein  vater  ist  gut* 
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NubMprftdie. 


Kenzisch. 

1.  ambes  dürin-dotön  jen  kolloddn- 

kön. 

2.  ambäb  indin  dögor  ginvm. 

3.  arnbea  tönjüum  anissin  dögor, 

4.  ambes   Medlne-naa   sol  mallSn 

dögor  gSnum. 

5.  anissi  tonjilkSner  Suän-nän  en 

maUen  dögor  tönßlum. 

6.  a-näm  burün  ertiji  tonjihm. 

7.  nal  in  iddi!  in  soUgi! 

8.  in  id  MatökijfrrU^num. 

9.  in  idl  Matökiji-rtönim. 

10.  in  id  Dunguldndum. 

11.  in  idl  Dunguldndim, 

12.  in  Arabt  Sukriyejlrtönima, 

13.  im  burü  Arabu  SvkriyejirUmum, 

14.  in  Arab  Baqard^rUynum, 

15.  in  Arab  Gararü-irtönum. 

16.  in  id  nügut-ma, 

17.  in  HdbeH'-ma. 

18.  in  i^H  Medlne-rtfho  waririf 

19.  eiyo  wärima  (oder:  wärt). 

20.  illa^  toärimnum, 

21.  ai  asdl^  in-dotön  SvMzir  bi-jüri. 


DongpilaisclL 
ambes    disin-dotön  jen    köUot 

tardn. 
ambäb  indin  dögor  ginun. 
ambes  tönjilun  anissin  dögor. 
ambes    Masur-n    ddem    tnaU/Bn 

dögor  gSnun, 
anSssi  Suän-do  en  mallen  dögor 

tönjilun, 
am  burün  ertinji  tonßUn. 

nal  in  ogijji!  in  Irigif 

in  ögij  Matök  ioBrun, 

in  IH  Matokinjln. 

in  Düngulan  idun, 

in  in  Dungulandinjin, 

in  Arabu  Sukriyendinßn, 

im  burü  Arabu  oukriydndin. 

in  Arab  Baqara-iri(ynun. 

in  Arab  Qararüh-irU^un. 

in  ögid  nügudun. 

in  Hdbadin. 

in  da  Masurrotöu  warirSf 

eiyo,  wärin, 

Waran,  wärimunun. 

ot  asdlg^  in-dotön  Su^r  bthjürt. 


Deutsche  übersesung. 


1.  Seit    meines    bruders    tod 
sind  siben  jare  vorbei. 

2.  Mein   vater  ist  besser  als 
die  mutter. 

3.  Mein  bmder  ist  schöner  als 
meine  Schwester. 

4.  Mein  brader  ist  der  schönste 
mann  Kairos. 


5.  Meine    Schwester    ist    die 
schönste  fran  Assuans. 

6.  Die  brüste  meines  mädchens 
sind  schön. 

7.  Siehe   da   den   mann!    die 
leute! 

8.  Dieser  mann  ist  ein  Eenzier. 
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FadidBduusoii. 

1.  anSngön  duin-naWni  gern  köUo- 

da-lin. 

2.  dbo  anin-in  döro  g4na. 

3.  anSngä  diriya  anisnn  döro. 

4.  anengä   Mdsirin   ddem   mcdlSn 

ddro  g4na. 

5.  anissi  SwSnrna  id9n  maUSn  döro 

diriya. 

6.  bwrüandungu88igüdinamS$ian, 


in  ögojja,  in  ademlga  ncUe! 

in  ögcj  Maiöki  w^ra. 

in  ogjirl  Matökl  amencm, 

in  Düngvlan  ddem  wSra. 

in  Dungulan  uddüi  amenan. 

in  Arahl  Sukriyütön  am^an. 

im  burü  Arab  Sukriyütön  to^a. 

in  Arab  Bctqara-iltona. 

in  Arab  Garariä-iltöna, 

in  ögij  4rigi  ya, 

in  HäbaMa. 

irV  irmi  wira  Mäsir-ratönif 

eiyo,  wfra. 

läläf  wira-immun. 

ai  wdUo  indotöm  Su^zil  fa-ßlr 


Mahusiseh. 
an^gän  dtsin-natön  gen  köUoda- 

lin. 
dbo  an^  WUn  gina. 
an^gä  anSssi  Wein  dJtriya, 
anengä    Mdairin    ddem    malU 

Ukin  gina. 
anisei  SuSn-na  idSn  maUä  Ukin 

diriya. 
burü    dnni'^    dugussigü    dJtri 

amenan. 
in  idda,  in  cuienOriga  ndle! 
in  id  Matök  w^a. 
in  ademlH  Matökl  amBnan, 
in  Düngulan  id  wera. 
in  Dungulan  ademiri  amSnan. 
in  Arabrl  Bvknyütön   amenan, 
im  bwH  Arab  Sukriylltön  w^a, 
in  Arab  Bagara-Ütöni  wa. 
in  Arab  GarariB-Ütöni  wa. 
in  ögoj  öSi  wa. 
in  Hdbaia. 

irk  inni  wlra-U  Mdeir-ratönf 
eiyo,  wira, 
dwe,  wlra-lmmun. 
ai  wdllo  indotön  SuSzil  fa-jül. 


Deutsche  übersezong. 


9.  Das  sind  Kenzier.  16. 

10.  Das  ist  ein  Dungulawier.  17. 

11.  Das  sind  Dungulawier.  18. 

12.  Die  Araber  da  gehören  zum 
stamm  der  Schukrie.  19. 

13.  Das  ist  eine  Schukrie-frau.  20. 

14.  Das  ist  ein  Baqarra-Araber.  21. 

15.  DasisteinGararisch-Araber. 


Das  ist  ein  sklave. 
Das  ist  ein  Abessinier. 
Ist  deine  heimat  weit  von 
Kairo? 

Ja,  sie  ist  weit  entfernt. 
Nein,  sie  ist  nicht  weit. 
Morgen  reise  ich  von  hier 
nach  Suez. 


Digitized  by 


Google 


Nubaspraehe. 


Kensisoh. 

1.  ncJidr    dij-n    ahirro    Mtuduar 

bi-jüri. 

2.  d'tiai  miyäd  nösao. 

3.  at  asdlgi  Mediner  bi-täri. 
4«  er-mdn  indo  täkönf 

5.  at  mare  toäci  jdndiya  täsi. 

6.  er  zaitön  täsumf 

7.  at  Medlne-4''tön  täsi, 

8.  Sn-nän  kä  zai  tBbinf 

9.  iiSi  zair  er  teginf 

10.  Suän-^  ä-tSgri. 

11.  an  teger  SuSz-do  Bri. 

12.  jeb&rlo  drtBgri. 

13.  «r  ming'  auinf 

14.  at  jUli  digrfg  ä-auri. 
16.  er  ni  ter^ref 

16.  at  tufyumän  ^. 

17.  imbäb  käßrif 

18.  eiyo,  käjirum. 

19.  iUa,  kajirmunum. 

20.  er  inüeigi  köndf 

21.  etyo,  ai  aniesi  wild  köri. 

22.  imbesi  mukötiref 

23.  €^-nae  ambeäi  töski  tardn. 


DnngalaiselL 
nahär    dtjin    ahdrro   Mtudwar 

bu-jüri. 
d-nar  miyäd  nösso. 
ai  asdlgi  Maaurro  bu-täri, 
er-men  indo  tökönf 
ai  makddagi  jdndegi  täköri. 
er  izai-ged  iäkönf 
ai  Masür-rotön  täköri. 
in  kä  izair  tsbinf  (oder:  in  kä 

izairef) 
baled  izair  er  äginf 
ai  Suän-do  ägri   (oder:   ^grij 

dgi'Ugri). 
ai  SuSzir  ägri, 
jebiUo  ägi'tSgri, 
er  ming'  dwinf 
ai  jäli  dtgrig  äg-auri, 
er  ni  ted-ddf 
ai  turjumän  Sri. 
imbäb  karr  bündt 
eiyo,  kär  bün. 
woran,  kär  bümunun. 
er  inSssigi  köndf 
elyo,  ai  anisei  wäei  köri. 
er  imbee  muköteki  könf 
ai  ambee  töekik  köri. 


Deutsche  übersezung. 
1.  In  fünf  tagen  verreise  ich       5.  Ich  kam  um  durra  zn  kaufen. 


nach  Massaua. 

2.  Ich  habe  vil  zeit. 

3.  Ich  werde  morgen  nach  Kairo 
kommen. 

4.  Warum  kamst  du  hieher? 


6.  Woher  kommst  du? 

7.  Ich  kam  von  Kairo. 

8.  Wo  steht  dein  haus? 

9.  In  welchem  dorfe  lebst  du? 
10.  Ich  wone  in  Assuan. 
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FadidsehaiBch. 
[.  nahär  dijin  ähar-rd  Musduxd 

I.  aUog  wikit  ndsnra, 

L  at  wääo  Masirra  fa-klr. 

I  U-Um  indo  Joranf 

i  ai  makddaga  jcmaüya  k^. 

t.  ir  zi-doWn  klnmf 

I  (U  Mdtir-rotön  Ins. 

i  nog  in  z(ddo-W 

IhäUdsOla  ir  äginf 

I  <d  Suärnia  ägir  (oder:  tigir). 

^  at  Suisila  Ügir. 
.jäd-ld  äl-Uffir. 

ir  min^  dwinf 

aijäU  d^xka  äg^wir. 

ir  ncd'Uf 

<n  tMJumän  amen. 

fto  nögiddo  ffndf 

^,  tar  nögiddo  fin. 
p.  Ota,  nögiddo  ftmun. 

ir  imsiiga  kunndf 

^j  ai  an4$8i  weka  künnir. 

ir  tiOngä  minkäliga  künninf 

<n  aningä  Uukoga  künnir. 


Mahassisch. 
nahär  dijin  kH-la  at  Musdwal 

fa-ßU. 
ai'dok  wikit  ndssira. 
ai  wdUo  Maitrra  fa-iü. 
il-lim  indo  kXronf 
at  makddaga  jaiuüäya  kl», 
ir  kiddolok  klranf 
ai  Mdsir^ratöni  k^. 
nog  inni  hiddo-lif 

billed  hiddo  ir  ägin? 

ai  Suönna  agil  (oder  (fgil). 

ai  SuiziC  agil. 

jibel'ld  ägd-Hgil. 

ir  minga  a^nf 

ai  digidda  äg^airi. 

ir  nä-lif 

ai  tuTJumän  amSl. 

ibo  nögila  flndf 

eiyo,  nog  tdn-ni-n  tü-ld  fin. 

dwe,  tar  nögila  flmun. 

ir  inissiga  kunndf 

eiyoy  ai  anissi  toSka  künnil. 

ir  inSngä  minkslöka  künnin, 

ai  anSngä  t&skoga  künnü. 


Deatsche  übersexung. 


11.  Ich  wone  in  Suez. 

12.  Ich  wone  auf  dem  berge. 

13.  Was  machst  du? 
W.  Ich  arbeite  vil. 

15.  Wer  bist  du? 

16.  Ich  bin  dragoman. 

W.  Irt  dein  vater  zu  hause? 


zu 


18.  Ja,  er  ist  zu  hause. 

19.  Nein,     er    ist     nicht 
hause. 

20.  Hast  du  eine  Schwester? 

21.  Ja,  ich  habe  eine  Schwester. 

22.  Wie  yU  brflder  hast  du? 

23.  Ich  habe  drei  brüder. 
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Nnbaspraelie. 


Kenxisch. 

1.  Sn-nai  saa  wer  dändf 

2.  eiyOf  ambdb  aigi  weki  jan-dSssum, 

3.  d-nai  saa  dä-mnum. 

4.  at  as  sdagi  janöS'kösi. 

5.  ei'-mdn  janösum  inrnäs  säagif 

6.  ai  dungttgi  üzerian  janösu 

7.  er  düngugi  üzendt 

8.  eiyo,  ai  düngug  üzSri  aedl-dogor. 

9.  ai  düngu  digrig*  vz^hüH, 

10.  ai  düngug"  üz^bümnim, 

11.  er  istäm-bokon  mediner  bi-teginf 

12.  ii^i  mukötire  hilld-rtonNobl-naif 

13.  Nobi-nai  hüla  digriy  iSSi  nössom. 

14.  er  atrnd  (Sei  idizzai  mall^  dül 

tardngif 

15.  Mahrüsa-nän  drid  ddelum  Nobi- 

nän  iäH  dögor, 

16.  Düngula    mallen     dül     taran, 

hürselrgön-genum. 

17.  billed   idizzai   dül   taran    drdi 

Masürrof 

18.  Medlnedülumlskafideriandögor. 


DangalaiBclL 
in-nar  Bäa  w9r  dändf 
eiyoy  ambäb  aigi  w^ijan-dSnkön, 
ai  8äak  kömunun, 
ai  aa  säagi  janösköri, 
er-min  jdnkön  en  säagif 
ai  düngig  w4rsi^ged  jdnköri. 
er  düngig  wersindf 
ai  düngig  wSrsiri  asal-n-dögor, 

ai  düngi  digri^  tdrsiri. 
ai  düngigi  wersinwmun. 
er  intäd-n-hdkon  Mcuürro    bu- 

teginf 
bÜled  mukötire  Nobl-narf 
Nobl-nar    billed    digrl,     aiai 

nössun, 
er   azain   bSlled    mcdUn    dülgi 

ufiumdf 
Masür-n    drid   Nobin    drid-n 

dögor  seren. 
Düngul  maUSn  did-gön^geniny 

kürus-gön-genin. 
Masür-n  bSUedir  Hddo-zcU  teddi 

dülf 
Mdsur  Iskanderian  dögor  dübtn. 


Deutsche  überseznng. 


1.  Besizest  du  eine  ur? 

2.  Ja,  mein  vater  hat  mir  eine 
gekauft. 

3.  Ich  habe  keine  nr. 

4.  Ich  habe  meine   ur  schon 
verkauft. 

5.  Warum  yerkanftest  du  deine 
ur? 


6.  Weil  ich  geld  brauchte,  ver- 
kaufte ich  sie. 

7.  Brauchst  du  geld? 

8.  Ja;  ich  brauche  f&r  morgen 
geld. 

9.  Ich  brauche  vil  geld. 
10.  Ich  brauche  kein  geld. 
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Fididsehaitcfa. 

1.  il-log  säa  wH  dändf 

2.  eiyo,  dbo  aiga  toekd  jdna-denon. 

3.  cd  soak  kümmun. 

4.  at  säa  dnga  janös, 

5.  il-Um  jdnon  säa  inga  f 

6.  at  iöngiv'-kd  firgi-jdnis. 

7.  ir  iöngir-kd  ßrgindf 

8.  at  9öngir-kd  firgir  wdllo-fan. 

9.  at  äöngir  diyika  firgir, 

10.  ai  äöngir-kd  firgimun, 

11.  tr  wikü  züceWca  Mdsir-rd  fa- 

Uginf 
i2.  bSUed  zikelera  NolUn  drdilaf 

13.  Nobin  drdila  helled  diyl,   drdi 

ndssira. 

14.  ir  drdin  b4Ued  mallSn  dawüg' 

irbSndf 

15.  Mdsirin  arid  däriya  NolUn  drid 

ISkini. 

16.  Ikmgula    mallSn    datoüra-gön- 

gSna,  fdra-^ün-gSna. 

17.  Mdsirin     ördüa     billed     eOle 

davmraf 

18.  Mdmr  Jbkander^n  ddro  davmra, 

Deutsche 

11.  Wie  lange  bleibst  du  noch 
in  E[airo? 

12.  Wie  vüe  städte  hat  Nubien? 

13.  Nubien  hat  vile  städte  da 
das  land  gross  ist. 

14.  Weisst  du  welches  die  grösste 
Stadt  des  landos  ist? 


MahMsiseh. 
id-dog  sä  wS  dändf 
eiyo,  dbo  aiga  wekd  jdna-dEnon. 
ai  säk  kümmun, 
at  sä  dnniga  janös, 
il'lim  sä  inniga  jdnon  f 
ai  Böngir^kd  ßrga-jdnis. 
ir  äöngir-kd  ßrgindf 
ai    Söngir-kd    firgil    todllo-n 

kardmi^. 
ai  Söngir  digid-dd  firgil. 
ai  iöngir-kd  firgimun, 
ir  izon-dngof'fan  Mdsir-rd  fa- 

Uginf 
billed  hikelera  Nobin  drdilaf 
Nobin     drdila    belled    digiddü^ 

drdi  ndssira, 
ir  drdin  belled  nuUlSn   dawtg' 

irbSndf 
Mdsirin  drdi  Nobin  drdi  likin 

diSriya, 
Düngula    malUn    dauüra  -  gön- 

genay  fdra-gön-gena, 
Mdsirin  drdila  tSUe  hille  datcuf 

Mdsir  Iskandena  Wein  datvira. 

übersezong. 

15.  Egypten    ist    schöner    als 
Nubien. 

16.  Dungula  ist  die  grösste  und 
älteste  Stadt. 

17.  Welches  ist  die  grösste  stadt 
Egyptens  ? 

18.  Kairo  ist  grösser  als  Alexan- 
drien. 
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Nubaspraohe. 


Kensisch. 

1.  Medlne  mallen  dvl  taran  drdi 

Masurro. 

2.  ter  Fayümir  safrös. 

3.  cudlgi  ax  bi-safrSri  MedlnerWn 

SuSzgir. 

4.  ai  wirgi  Suezirtön  tän. 

5.  aigi  kal  tod  eki  dSn  kdJlL 

6.  ai  iske  knlgi  tirmini  kaUdngi, 

d-nai  däl  damnum. 


Dung^ulaiflch. 
drdi  Masurro  Mdsur  tardn  dul. 

ter  Fayümir  safarö$Jcön, 
asdlgi  ai  bu-safareri  Masurro- 

tön  Suezir. 
ai  wilgi  SuSzirtön  täkori, 
kdl-n  hitta  w^K  aigi  den, 
ai  Skki  kdlgi  kaUdngi  Sski  Or- 

munun,  d-nar  ddl  dämunun. 


7.  bitän    meskln!    tSn-nai    kdllan     bitän    meekln!    tM-nar 

damnum.  kdllan  dämunun. 

8.  aigi  Sssig  den  nlri.  issig  aigi  den! 


kdlgi 


9.   er  mesJänum,  Sn-nai  kdlgi  kdllan 
da-mnijim-ge. 

10.  ambab   meskinmn,    t&n-^nai   kal 

damnum  ten  kdlin. 

11.  ambäb    tSn-nai    dän    töd    only 

burü  wer. 

12.  ambes  duSsum,  anissi  ä-dXn. 

13.  Himm&nrnai  töd  USski  dän:  töd 

dvl-n  erigi  AH  Si^an,  töd  oün- 
tin  Brigi  Silemän  eran^  töd 
toakintin  Srigi  Ibrahim  Sran. 


er  meakMnun,  Sn-nar  kdlgi  kdllan 

dä-munün-ged. 
ambäb   mealänun^    tSn-^nar    kal 

dämunun  ten  kdlin. 
ambäb    tSn-nar    dän    töd    atäy 

burü  wör. 
ambea    dlöaköny    lakin    anSsBi 

elgön  äg-dSiin. 
MohammSn^nar  bitän  tödci  dän: 

t^d  dül-n  Erigi  Alig'  ^an, 

töd    o^ti    Sclimän^    öran, 

töd  toahinti   Ibrahim    öran. 


Deutsche  übersesong. 
1.  Kairo  ist  die  grösste  stadt       5.  Oib  mir  ein  stück  brod  zu 


Egyptens. 

2.  Er   ist   nach    dem   Fayum 
verreist. 

3.  Morgen  werde  ich  von  Kairo 
nach  Suez  reisen. 

4.  Ich  kam  gestern  von  Suez. 


essen. 

6.  Ich  kann  dir  kein  brod  zu 
essen  geben  weil  ich  keins 
habe. 

7.  Armes  kind,  es  hat  kein 
brod  zu  essen  I 
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Fadidschaisch. 
1.  ärdi  Masir-ra  Mdsir-rin  dawü. 


Mahassisch. 
drdi  Masir-ra  Mäsiri-Un  davn. 


2.  tar  Fayümil  safröson. 

3.  wdUo  ai  fasdfHr  Masirrotön 

SuSziL 

4.  ai  teil  SuSzätön  Jds. 

5.  köha-n  gitta  weV  aiga   denös! 

6.  aikdbakakdhinangHkkatenangd 

mMciTy  ai'logo  kdba  dämun. 

7.  töd     meskm!    tdl-Ug    kdbaka 

Jcdhinan  dämun. 

8.  dmcmga  aiga  den  (dSnös)! 

9.  ir  meskina,  Ü-log  kdbaka  kdbinan 

dämun-nögo* 
IM),  dho    mesJäna,    tdl-hg   kdbaka 
kdbinan  dämun-nögo, 

11.  dbO'lok  töd  üioihgön  burü  wS-kön 

därinan, 

12.  an^ngä  diöson,   anSssi  äg-diiin. 

13.  Mohammed  tot  tüakoga  kdnnin: 

töd  dawüka  Ali  Inan,  töd 
nwUtiga  Solimän  Inan,  tot 
tuskittiga  Ibrahim  Inan. 


tar  Fayümil  safiröson, 

wdllo  ai  fa-  Masirratön  Suezil 

sdfiril. 
ai  tcüga  Sueziltön  Jus, 
kdba-n  hüta   wek^  aiga   denös! 
ai  kdbaka  kdbinan^  iJck^  hka 

fa  -  tirmun ,     ai  -  dogo    kdba 

dämun, 
töd   mesl^n!   tdd-dogo    kdbaka 

kdbinan  dämun. 
dmanga  aiga  den!  aig*  dmanga 

dra-d^! 
ir    meskinay    id -dogo    kdbaka 

kdbinan  dämun-nögo. 
dbo    mesklna,    tdd-dogo    kdba 

dämun^nögo, 
dbO'dok  tdd'dok   töd  üwo-gön 

burü  we-kön  därinan. 
anengä  dloson,   anessi   äg-düin. 

Mohdmmed-dog  tot  tusko  darin: 
töd  davflga  Ali  einan,  töd 
uwintiga  Solimän  etnan,  tot 
tuskintiga  Ibrahim  einan. 


Deutsche  ühersezung. 
8.  Gib  mir  wasser  zu  trinken.     12.  Mein  bruder  ist  gestorben, 


9.  Du  bist  arm,  da  du  kein 
brod  zu  essen  bast. 

10.  Mein  vater  ist  arm  und  bat 
kein  brod  zu  essen. 

11.  Mein  vater  bat  zwei  söne 
und  eine  tochter. 

Beiniflcb,  NnlNinpnicbe. 


aber  die  scbwester  lebt 
nocb. 
13.  Mohammed  hat  drei  söne: 
der  erste  heisst  Ali,  der 
zweite  Solimän  und  der 
dritte  Ibrahim. 
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Nubaspraehe. 


Eenzisch.  Dungulaisch. 

1.  er  Arahiffi  ä-bainindf  er  Ardblndig'  äg-baüindf 

2.  eiyo,   at  gelil  Wd  eki  ä-bdindi.      eiyo,  ai  maris-ked  äg-bdüiri. 

3.  ambes  AraJngi  an  dogor  ä'bdinin,      ambes  Arabindig'  dn  dogor  äg^ 

bdflin. 

4.  er  atmd  geräya-gön  bdji-gön-gif     er  gere-gön   bdj-gön^gi  uüumdf 


5.  eiyOy  gerieri  bdj-gon-g^ndi, 

6.  ambäb    dinn  geräya-gön   baji- 

gön-gi,  lakin  indi  airmunum. 

7.  ai  nahär  kdmelgi  ä-bdjH. 

8.  ai  d-na  öder  tegirgi   (oder  teg- 

ösirgi)   nahär    kamSlgi   teg- 
ärbdjri, 

9.  nahär    kamelgi    ä-bdjri    räha 

damnum, 

10.  er  eske  ä-baim-munum  Sjen-nauit 

11.  dri  Nolü-näm  baimddi  kutäbir 

geräya-ged   kurkömnu,   an 
inke  kürsu  madSer-ke. 


eiyo,  gere-gön  bdj-gon-ginrdu 
ambäb  gere-gön  bdj-gön-gi  üfiur 

rin,  laJän  indi  ufi'&i'fnunun, 
ai  nahär  kdmelgi  äg-bdjri, 
ai  an  öder  nahär  kamilgi  teg- 

bdjri. 

nahär   kamelgi  räha   kiüir  äg- 

bdjri, 
er  4ski  baüimnnvn  ejel-nahdL 
ar  Noblm  bafilddi  missiddo  gej'e^ 

ged  kur-kömunun,  ar  maäSer- 

ked  kurkö)*u. 


12.  ai-gön  Sk-kön  bi-baindu  airrigi, 

13.  ai  ik-kodon  bi-baindi, 

14.  ai-godon  tegl 

15.  indo  iegme!  indo  tegm^wwel 

16.  Mediner  tegwel 


ai-gön&C'kön  bu-bdüirusirri-ged-, 

ai  ek'konon  bu-bdiiiH, 

d-nar  tegl 

indo  tegmenl  indo  tegmiwwel 

Masürro  tegwe! 


Deutsche  übersezung. 


1.  Sprichst  du  arabisch? 

2.  Ich  spreche  es  ein  wenig. 

3.  Der   bruder  spricht  besser 
arabisch  als  ich. 

4.  Kannst  du  lesen  und  schrei- 
ben? 

5.  Ja,  ich  lese  und  schreibe. 


6.  Der  vater  kann  lesen  und 
schreiben,  aber  die  mutter 
kann  es  nicht. 

7.  Ich  schreibe  den  ganzen 
tag. 

8.  Ich  bleibe  in  meiner  stube 
und  schreibe  den  ganzen 
tag. 


Digitized  by 


Google 


Geepräche. 


275 


FadidschaisdL 

1.  ir  Arabmga  aihbafiindf 

2.  e(yo,  ai  märes  ser  weka  ab-bänir. 

3.  aniengä   Arainn^   ai    Wein   ab- 

bdüin. 

4.  ir  gereinnn-gön  fdyirum-gön-gd 

irbendf 

5.  etyo,  gereir  fäyir, 

6.  dbo gereinan^gönfdyinan-^öngd 

irben,  amma  atwn  irUmmun. 

7.  cd  nahar  kdmilka  äf-fdyir. 

8.  ai  öda   dnna  nahär    kämil-ka 

itga-fdyir. 


.  ai  nahär  kämil-ka  räha  kiiiin 

af-fdyir. 
,  ir  esJca  baüiminam  ißn  nagitane, 
.  ü   Nobt-näm   bafildda   medrSeil 

gertya-hg    kMi-ken-kum- 

münnUf  maäSer-rog  Nobtnga 

kuUikünnur, 

12.  m-gön  {k-kön  fa-bdfiiru  sirri-la. 

13.  at  id'dani  fa-bdüir, 

14.  ai-lok  Hgös! 

15.  Ugatam!  indo  Ugatdman! 

16.  Magir-ra  Ugan! 


Mahassisch. 
ir  Arabrlnig*  äga-bafiind^ 
eiyo,  ai  mdres  ser  eka  äga-bdüiL 
anengä  Arabrtnig'  ai  Ißcin  äga- 

bdüin, 
ir  gereinan-gön  fdyinawgon-gd 

irbend  ? 
eiyOy  gereil  fäylL 
dho  gereinan-gön  fdyinan-gon-gd 

irben,  lakin  arten  irbimmun, 
ai  nahär  kdmiUcu  äga-fdyil. 
ai  öda  dnnila  nahär   kdmil-ka 

Ügd'fdyil, 

ai  nahär  kdmilk'  äga-fdyil  räha 

dämun. 
ir  üka  hafliminam  ijin  nahitane. 
ü  Nobriniga  medrSsH4a  gertya- 

dog    külla  -  ken  -  kummünnu, 

maäSer-rogo  ü  baflld  nnniga 

külla-kfinmil, 
ai-gön  ik-kön  fa-bdüilu  sirri-la. 
ai  idrdan  fa-bdüil. 
airdok  tlgös! 
Ugatan!  indo  ilgatdman! 
Masir-ra  tigan! 


Deutsche  Qberseznng. 

9.  Ich    schreibe    ruhelos    den 
ganzen  tag. 

10.  Du  kannst  nicht  sprechen 
wie  ein  anderer. 

11.  Wir  haben  die  nubische 
spräche  nicht  in  der  schule 
mittelst  Schrift,  sondern  nur 
so  durch  praxis  gelernt. 


12.  Wir  wollen  insgeheim  spre- 
chen. 

13.  Ich  werde  mit  dir  sprechen. 

14.  Bleib'  bei  mir! 

15.  Bleib'    nicht   hier!   Bleibet 
nicht  hier! 

16.  Bleibt  in  Kairo! 
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Nabasprache. 


Eenzisch. 
8ol  Mediner   ä-tegil   wer  toirg^ 

aigi  bain-dessum  ingi. 
soll  Mediner  tegitl  baindan, 

8ol    Mediner    jen    öug     tekköl 
wer  ambäbki  bain-tirkon. 


Dungalaisch. 
ddem    Masurro    ägi-t^gü    wSr 

wilg*  aigi  bdüi-denkon  ingi. 
ademi  Masürro   tegiU   xng*   äg- 

bdüiran, 
ddem  Masürro  jen  öugi  tekköl 

wer  ambäbk^  ingi  bdüi-tirkän. 


4.  sol  Mediner  iegmenil,   ing'  dir-  ddem,  Masürro  tegmenil  wBr  ing 

munum.  ufiürmunun. 

5.  soll  Mediner  Ugmenili  ing'  dir-  ademl    Maswrro    tegmeniU   ing 

minam.  ufiümdnan. 

6.  soU  Mediner  tekkömenili  ing'  iske  ademi  Masürro  tegtkömeniti  ing' 

airminam,  Sske  üflur-munan, 

7.  soll  origbüran  kal  dämum,  ademl  origbüran,  kal  dämtmun. 


8.  imbäb-n  erigi  n'  eran^ 

9.  ter  olgön  a'ind   (oder  di'bünd)^ 

10.  ambäb    di6skösum,    lakin    indi 

olgön  din   (oder  ä-<fm,   di- 
bün). 

11.  id  wer  tamanin  jSngi  ä-di-r-gi 

dülanös    (oder    dülanösum). 

12.  wBl  di'bvl  (oder  dil)   sab  dlköl 

dögor  gSnum. 

13.  en-nai  düngu  dänä9 


imbäbki  ni^  eranf 
tar  elgön  aüindf 
ambäb  diöskön,  Idlän  indi  elgön 
diiin. 

id  wSr   on  tamanin  jSngi  aüi- 

kökin  düran-^skön, 
wel  düil  sab  dibül  wBrun  dögor 

gSnun, 
er  düngigi  köndf   oder:  en^nar 

dungi  dändf 


Deutsche  übersezung. 
Ein  mann  der  in  Kairo  lebt,       4.  Wer   nicht   in  Kairo   lebt, 


sagte  mir  das  gestern. 

2.  Leute  welche  in  Kairo  leben, 
sagen  es. 

3.  Jemand  der  zwei  jare  in 
Kairo  lebte,  sagte  es  meinem 
vater. 


kennt  das  nicht. 

5.  Leute  die  nicht  in  Kairo 
leben,  wissen  das  nicht 

6.  Leute  welche  nicht  in  Kairo 
gelebt  haben,  können  das 
nicht  wissen. 
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FadidschuBch. 

1.  ädern  Mofir-ra  ät-tlgil  wH  wil 

ing'  aiga  bdüi-denan. 

2.  €Ulemt  Masir-ra  Ugikm  ing*  ab- 

hdfünan. 

3.  ödem  Mcair-ra  gern  ikooga  tlg- 

Jcwiil  wBi  dbog'  inga  baüd- 
tiron. 
L  ädern    Mcuir-ra    (tgminil    ing* 
irbümmun, 

5.  ademl  Masirra  Ügrnimkm   ing* 

irUmminnan. 

6.  ademf%  Masir-ra  ügikummunigü 

in^  eska  irbimminnan. 

7.  ademrl  orgafljinariy  tiüog  kdba 

dämun, 

8.  iboga  na  Inanf 

9.  t{Mr  elgön  aüindf  a^-flndf 

10.  äbo    dufson,   lakJn    anSn   elgön 

dfün. 

11.  id  tcS  Ion  tamanln  gSmga  afU- 

kökan  düwangöson. 

12.  mMg    afiafli    kadls    didfU   wS 

likin  gina. 

13.  fr  hSngirka  kunninäf 


Mahassisch. 
ddem    Masir-ra    äga-tigil    wSi 

wilg*  aig^  inga   bdfia-denon. 
ademvn  Masir-ra   äga-tigjikäi 

ing"  ägd'bdfiinan. 
ddem    Masir-ra    tigl   wei   gen 

üwoga,  tar  dbog*  inga  bafid- 

tiron, 
ddem    Masir-ra    tigmunl    ingf 

irbimmun, 
ddem  Masir-ra   ÜgminiJcü   ing* 

irbimminnan, 
ademvn  Masir-ra  tlgakummiküi 

ing^  irbtnan-gd  m-Sskinan, 
ademlrl  orgafinan,  teddogo  kdba 

dämun. 
iboga  na  Inanf 
tar  elgön  ailindf  afia-findf 
dbo  dlösan,   ammä  an€n   elgön 

düin. 

id  wei  Ion  tamanln  ginga  afia- 

kökan  düwangöson, 
müg  afiafii  kadls   dldfln  döro 

gena. 
ir  Söngirka  kunninäf 


Deutsche  ühersezong. 


7.  Die  lente  hungern  und  haben 
kein  brod. 

8.  Wie  heisst  dein  yater? 

9.  Lebt  er  noch? 

10.  Mein  vater  ist  schon  ge- 
storben, aber  die  mutter 
lebt  noch. 


11.  Wenn  jemand  achtzig  jare 
gelebt  hat,  ist  er  alt  ge- 
worden. 

12.  Einlebendigerhundistbesser 
als  eine  tote  kaze. 

13.  Hast  du  geld? 
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Nubasprftche. 


Eenzisch. 

1.  eiyOy  d-nai  dungu  dän. 

2.  iUä,  d'liai  dungu  damnum, 

3.  amhäh-nai  dungu  digri  dän, 

4.  er  sereg  dänd? 

5.  eiyo,    at   sereg   ddri;    at   sereg 

wayehüri, 

6.  tdib  erud;  ser^  därud? 

7.  ambäb    sereg    dän,    lalän   indi 

öddin, 

8.  er  oddind;  öddi-bündf 

9.  at  oddimni;  öddi-bü-mni. 

10.  ai  duyäng  eske  nlmniy  ai  oddi- 

hüH, 

11.  ambäb  hke  duyäng  ä-nlmnu  ter 

öddi'bün-ge. 

12.  kaj  essig'  ärnln,  hdnu  issig'  ärntn, 

tljl  4ssi^  ä-nlran, 

13.  ö*  kdji-gön  hanu-gön-gi  essigi 

tiddi  nlwa, 

14.  ctffitöd    tinen-na   erti-rtön    Ijig 

ä-nln, 

15.  tin^n  eleken  affitöddi  ijig  ärtirin 

ni-egi  erti-rtön, 

16.  öl  ^Jig  ä-nisi  indi-rtön  jen  hol 

Utk,  anibsi   ijigi  nlsum   in- 
dirtön  hol  ougi. 


Dungul&isch. 
eiyOy  ai  düngigiköri  oder:  d-nar 

düngt  dän. 
Waran,   drnar  düngi  dämunttn, 
ambäb  düngi  digrigi  feön. 
er  wayebündf   er  serdn  ägindt 
eiyo,   ai  way^büri;  serdn  ägri. 

ir  serdn  ägruf  waySbüruf 
amböh    waySbün,     lakin     indi 

öddi-bün, 
er  oddind  f 

ai  oddimunun;  oddi-bü-munun, 
ai    düllig*    iske    nlmunun,    ai 

oddi'büri-ged. 
ambäb  düllig*  iske  nlmunun,  ter 

öddi'bün-ged, 
kaj   essig    äg-nln,   hdnu  issi^ 

äg-nln,  tlnjl  essig*  äg-nlran. 
ai  kdji-gön   hdnu^gön^g*  issig 

äg- tiddi, 
bitän  tinSn  irtig'  äg-nin, 

bitängi  tinSn  ertigi   niy-^  äg- 

tirin, 
ai  irtig*  äg-ntkwi  indi- rUhi  jen 

w^kiy     anessi    irtigi    nlkön 

indirtön  jen  üwogi. 


Deutsche  übersezong. 


1.  Ja,  ich  habe  geld. 

2.  Neio,  ich  habe  kein  geld. 

3.  Mein  vater  hat  vil  geld. 

4.  Bist  du  gesund? 

5.  Ja,  ich  bin  gesund. 

6.  Seid  ir  (sind  Sie)   gesund? 


7.  Der  vater  ist  gesund,   aber 
die  mutter  ist  krank. 

8.  Bist  du  h-ank? 

9.  Ich  bin  nicht  krank. 

10.  Ich  kann  nicht  tabak  rauchen 
weil  ich  krank  bin. 
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FfMÜdsehaisch. 

1.  e^o,  ai'logo  iöngir  dd/rin. 

2.  läiäj  ai'lok  döngir  dämun, 

3.  dbo  iöngir  diyika  kfmnin, 

4.  ir  mdsK  ägindf  ir  wayefindf 

5.  e(yOy  ai  masK  ägir;  wayeflri. 

6.  ttf  mäsV  ägjiro!  wayeftjirof 

<•  Sh)  masK    ägin,    ammä    anBn 
öddin. 

8.  tV  oddinä;  öddi-flnd? 

9.  (M  öddimun;  öddi-fl-mun. 
10.  ai  tülli^  eska  rdmun,   ai  ödda 

flri'log. 
H.  abo   HUlig'    Sska    nlmun,     tar 

oddafln-Tiog, 
^-  mwrti  dmanga  nin,  kaj  dmanga 

nln,  tinjl  dmanga  nfnan, 
^'  ai  mürti-gön  kdji-gon-g'  dmanga 

!*•  töd  tan^   dungussütön  än-nln. 


Mahassisch. 
eiyo,  ai'dok  äöngir  darin. 

dwey  ai'dok  Üöngir  dämun. 
dbo  Söngir  digidda  künnin. 
ir  mask*  ägndf 
eiyo,  ai  mask*  agil;  ai  waya-fU, 

üri  mask*  ägjilof 

dbo  wayafln,  laJän  änSn  öddin. 

ir  oddindf  ödda-find^i 

ai  öddimwi;  ödda-flmun, 

ai  tüllig*  Sska  nlmun,  ai  ödda- 

flri'dögo. 
dbo  tdlliga  nlnanga  m'Sskin,  tar 

ödda-fln-nogo, 
mürti  dmanga  nln^  kaj  dmanga 

nln,  tlgü  dmanga  ninan. 
ai  mürti-gön  kdji-gön-g'  dmanga 

ter. 
wilid  tanen  dungHssiga  jdddin. 


1^-  iMa    tanSn    dungüssi    ät-tSn  wilidda  tan^n   dungüssi  tdnnig' 

nvhja.  äga-ten  nlyega, 

!"•  at  an^'in  dungussig*    äj-jddis  ai  anSnin  dungüssig*  äga-jddis 

g^m  weka,  anissi  jddon  gem  gew  wSka,  anSssi  jddon  gen 

üwoga.  üwoga, 

Dentsche  übersezung. 

11.  Der  vater  kaon  nicht  rauchen  14.  Das  kind  trinkt  an  dermutter- 


wefl  er  krank  ist. 

12.  Das  pferd  trinkt,  der  esel 
trinkt,  die  kOhe  trinken. 

13.  Ich  tränke   das  pferd  und 
den  esel. 


brüst. 

15.  Diemuttersäugtjeztdaskind. 

16.  Mich  säugte  die  mutter  ein 
jar,  meine  Schwester  aber 
zwei  jare. 
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Nubasprache. 


KeuziflclL 

1.  bäb  kusbün. 

2.  bäbki  kus  elletöl 

3.  ai  ambSski  bäsi. 

4.  amhes  ten  neweriigi  bäaum. 

5.  magaskene  hdja  dül  werum, 

6.  mdgas     wBr     d-nän     düngugi 

mdgaum, 

7.  AU    mdgasum;    Ardba     maÜB 

magemm, 

8.  wirgi  a-nän  küäb  wBr  magdaköa. 

9.  ai  wirgi  mgir  kdjige  däsi. 

10.  ai  d-na   haddämgi  sügir  iätssi 

hdnu-ge, 

11.  ai  kdm-ge  haramlr  bi-jüri, 

12.  d-nai  arablyen   egirdrki  argen- 

giri  hdnun  dögor, 

13.  aigi    girki    aminden    Fayämir 

ä'jülgi, 

14.  aigi    den    id    weki    girki    ai^ 

esV  amen-denil   haramirjlm 
bökon, 

15.  ai  ekki  jebelgi  bi-dmen-tin-i. 

16.  Jen    töskin   owello    ai   amb&ski 

attäsi   Suän-dotön    Meditier 
täm  bökon. 


DangaluBch. 
bäb  ku8-bün;  köbit  kiubün. 
bäbki  ku8y   bitän!  kobitti  kml 
ai  ambSeki  bBköri. 
ambes  ten  ägi  bBkön, 
magaskdne  hdja  dül  wirun. 
tndgas  w^r  an  düngigi  mdgson. 

Ali     mdgasun ;    Arabi     malli 

magculn. 
wilgi  an  kitäb  w&r  magkdtHkön, 

ai  wilgi  sügir  kdß-ged  däköri. 
ai  an  haddämgi  mgir  üinköri 

hdnu-ged. 
ai  kdm-ged  haramlr  bu-jüri. 
hdnug'  igiran  dögor  ardbiya^ 

egirdngi  döUi, 
aigi  darubki  amind^i  Fayümir 

äg-jülrgi. 
aig^  id  weki  dSn  aigi  darubV 

eak'  aminden-il  haramirinfim 

bökon. 
ai  ekki  bü  jebelgi  dmen-tiddi, 
Jen    töskin    owÜlo    ai   ambSsK 

että  -  kirköri     Suwän  -  dotön 

Mdsur  bökon. 


Deutsclie  übersezung. 


1.  Die  tOre  ist  offen. 

2.  Oeffne  die  tQre^  o  barsche! 

3.  Ich  habe  meinen  bruder  ge- 
tötet. 

4.  Mein  bruder  tötete  sich  selbst. 

5.  Der  diebstal  ist  ein  schweres 
vergehen. 


6.  Ein  dieb  stal  mein  geld. 

7.  Ali  ist  ein  dieb ;  alle  Araber 
sind  diebe. 

8.  Qestem  wurde  mir  ein  buch 
gestolen. 

9.  Ich  war   gestern  zu  pferd 
auf  dem  markt. 
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1. 
2. 

^\ 

5. 

6. 

I. 

8. 

9. 
10. 

11. 
12. 

13. 

11 


Fadidschaisch. 
hob  küssa-fln. 
häbka  kus,  töd  an! 
cd  anengäga  fäwis, 
an^ä  tar  sewätti  tdnga  fäwan, 
markätti'kdnei  häja  davmra. 
markdUi  toei  ädngir  dnga  mär- 

kiron. 
Ali  markdtta,  Aräbl  maUs  markät 

voÜga   iö    an   wB   aiga  marki- 

tdkkönon. 
<d  wilga   mgil  das  mürti  logo, 
ai  haddäm  dnga  mgil  idis  kdji 

logo, 
ai  kdm-logo  haramlrü  forjür, 
cd  arabiya  log  jünanrgd  firgir 

kdji'logo  Wein, 
aiga  dawig'  aminden  Fayümil 

(ij-jüi-ga. 
cd^  id  toBka  d^  aiga  dawig* 
esk*   amind^l  haramirinjika 

fan. 
ai  ikka  jSbeüca  fa-amen-tär. 
gern  tüskon  owilla   ai  anSngäg^ 

ik'hls  Masir-raSutoän-dotön. 


Mahassisch. 
bäh  küssa-fin. 
bäbka  kus^  töd  dnni! 
ai  anSngäga  fäyia. 
anSngä  tar  sewdrti  tdnnigafäyon. 
markattikdne  hdja  daunra. 
markdtti  loB  iöngir  dnniga  mar- 

kiron. 
Ali   markdtta:    Arabrt    mallei 

markdt  amSnan. 
wilga    difter    dnni  wS  mdrka- 

täkkönon. 
ai  wilga  sügil-ld  das  mürti  dögo. 
ai   haddäm    dnniga   Bügü   idis 

kdji  dögo. 
ai  kdm  dogo   haramli%L  fa-jül. 
ai  arabiya  dogo  jünan-gd  firgil 

kdji'dogo  ISkin. 
aiga  sQücag*  aminden  Fayümil! 

aig*  id  wBka  dSn  aiga  sikkaga 
haramir  -kü-ga  dnofdmini 
f-eeV  amindenl. 

ai  ikka  kidda  fa-amen-ter. 

gen  tüskon  wrägla  ai  an^gäga 
Masir-ra  ekkis  Suwän-dotön. 


Deutsche  übersezung. 


10.  Ich  schickte  meinen  diener 
zu  esel  auf  den  markt. 

11.  Ich  werde  zu  kamel  nach 
den  Pyramiden  reiten. 

12.  Ich  fare  lieber  im  wagen  als 
dass  ich  auf  dem  esel  reite. 

13.  Zeige  mir  den  weg  ins  Fayum ! 


14.  Gib  mir  jemand  der  mir 
den  weg  zu  den  pyramiden 
zeigen  kann! 

15.  Ich  werde  dir  den  berg  zeigen. 

16.  Ich  habe  vor  drei  jaren  mei- 
nen bruder  von  Assuau  nach 
Kairo  gebracht. 
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KenziscL  Dungulaiseh. 

bitän,  essig^  että-dSn! 
!     aig'  dssi-gön  kdl-gön-gi  ettörd^! 


1.  elletö,  essigi  dttä!  bitc 

2.  aig^  Sssi-gön  kaUgön-gi  attä-dm!     aig 


3.  iddi  kalg'  attärtir! 

4.  Boligi  kalg^  attä-ÜHr! 

5.  in  d'fiän  kä  taran  oder  in  kägi 

ai  ardd'ägri. 

6.  in  Äwiön  kä  taran  oder  in  kägi 

er  ardd'ägin, 

7.  in  t6nynän  kä  taran  oder  in  kägi 

ter  ardd'ägin, 

8.  in  dn-nän  kä  taran  oder  in  kägi 

ar  ardd-ägru, 

9.  in  in-nän  kä  taran  oder  in  kägi 

ir  ardd'ägru, 
in  tin-nän  kä  taran  oder  in  kägi 

tir  ardd'ägran. 
ai  in-näs  sdhab  eri, 
er  d-näs  sdhabun. 
ambäb  imbeawi  (oder  imbesuma), 

14.  ^-nai  en   dänd   oder   er   engi 

köndf 

15.  d-nai  ^  damnum  oder  ai  €ngi 

kömni, 
ambes-nai   Bn   dän   oder  ambes 

Sngi  kön, 
tSn-nai    en    damnum    oder    ter 

Sngi  kömnum. 


10. 

11, 
12. 
13. 


16. 


17 


iddi  kalg'  että-tir! 

ademlgi  kalg'  että-tinr! 

in  kä  dndim  oder  in  kä  dndi 

tardn, 
in  kä  Sndim   oder  in  kä  Sndi 

tardn, 
in  kä  tindim  oder  in  kä  tindi 

tardn, 
in  kä  ändim  oder  in  kä  ändt 

tardn, 
in   kä   indim  oder   in  kä  indi 

tardn, 
in  kä  tindim   oder  in  kä  tindi 

tardn. 
ai  en  auri  eri, 
er  an  auri-n, 
ambäb  imbh  taran, 
Sn-nar    Sn  dänd   oder    er  ^gi 

kandf 
d-nar  Bn  dämumun  oder  ai  €ngi 

kömunun, 
ambea-Kuxr   Sn  dän   oder   ambes 

engi  kön. 
tm-nar   en  dämunum   oder   ter 

Bngi  kömunun. 


Deutsche  übersezung. 

1.  Da  bursche,  bring*  wasser!  5.  Das  ist  mein  haus. 

2.  Bring'     mir     wasser     und  6.  Das  ist  dein  haus, 
brod!  7.  Das  ist  sein  haus. 

3.  Bring'  dem  manne  brod!  8.  Das  ist  unser  haus. 


4.  Bring'  den  leuten  brod! 


9.  Das  ist  euer  haus. 
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Fadidflohaisch. 

1.  an  töd,  dmang'  ek^kir-dSn! 

2.  ai^  äman-^ön  käba-gön-gä  ek- 

kir-dSn! 

3.  idda  kdbdk!  ejjü-tir! 

i  ademriga  hibaV  ejjürtij! 

5.  in  nög  dn-nin, 

6.  in  nög  in-nin. 

1.  in  nög  tdnrnin. 
8.  in  nög  ün-nin. 


Ü. 


10. 


in  nög  ünni-lin. 
in  nög  ten-nin. 


11.  (d  (wir  amSn. 
^.  ir  dwir  amenam, 

13.  dbo  inSngä  lin, 

14.  ilrlog  id^n  därind  oder  ir  idänga 

kunnindf 

15.  ai'log  iden  dämun  oder  ai  idBnga 

kümmun. 

16.  aningä'log    idBn    darin     oder 

anengä  idenga  künnin, 
II.  idl'log    xdM   dämun   oder    tar 
id^ga  kümmun. 

Deutsche 

10.  Das  ist  ir  haus. 

11.  Ich  bin  dein  freund. 

12.  Du  bist  mein  freund. 

13.  Mein  vater  ist  dein  bruder. 


Mfthassiflch. 
uyÜid,  dmang*  ek-kir-den! 
aig'    dman  -  gön    kdba  -  gon  -  gd 

ekrkir'dSnl 
idda  kdbaka  e^jü-tir! 
ademlriga  kdhak^  y-j^^j^ 
in  nög  dnni^lin. 

in  nög  inni-lin. 

in  nög  tdnniMn. 

in  nög  üni-lin. 


in  nög  ünni-lin, 

in  nög  tSuni-lin. 

ai  iwir  amSL 

in  dwir  am€name. 

dbo  inSngä  lin. 

iddog  idSn  därind  oder  ir  idBnga 

kunnindf 
ai   dog    iden    dämun    oder   ai 

idenga  kümmun. 
anengä 'dog    iden    darin    oder 

anengä  idenga  künnin. 
tdd-dog   id^n  dämun    oder   tar 

idenga  kümmun. 

übersesiing. 

14.  Hast  du  ein  weib? 

15.  Ich  habe  kein  weib. 

16.  Mein  bruder  hat  ein  weib. 

17.  Er  hat  kein  weib. 
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Kensisch.  Dungalaisch. 

1.  at  BoUg  ärnäüi  essig'  ärnitlg.  ai   adefnü^   äg-ndüi   essig*   äg- 

rottgi, 

2.  di  8oUg  ä-ndlli  kdlg  ärkalillgL  ai  ademl^  äg-ndlli  kdlg^  ägi- 

haliUgi, 

3.  id  wBr  ^asi  agüdagi  ä-r^l  ten  id  wSr  issi  ferdag*   äg-nll  ten 

Jidda  sahm  ärtSgmunum,  Hdda  aaUm   ägi-t^gmufiun. 

4.  id  wer  esstg  ä-nll   (und  ä-nln)^  id  wSr  hsi^  äg-nU,   ten  iidda 

ten  Jidda  sahrnum.  saUmun, 

5.  soll  Sssig*  drniU  (und  a-nlran)  ademl   essi^  äg-mtl  tin   Hdda 

tin  Jidda  sallmum.  satimun. 

6.  er    nalsind    soll    teerig'    dssig^  et*  ädern  wSrtgi  nalkönd   6m^ 

ä-nlrdn-gi?  äg-nlrängif 

7.  ai     inöngi     bitän     wSki    ndlei  ai    inöngi    hitän    toSki   ndücßri 

dvr/äng  nlngi,  dMlig  nlngi. 

8.  ai    ing'    aedlgi   nal-ägri   (oder  ai  ing*  asdlgi  hu-äg-näUi. 

bi'ärndlli). 

9.  er  istaki  hi-Jcdlinf  er  izintät  bu-kdlinf 

10.  elsJcen  bi-jü-kdlli  (oder  hi-kdlli).  ekSne  ai  bu-jurkdlli. 

11.  ai  kalekkösi.  ai  halösköri, 

12.  ter  kdUkkösum,  ter  knlöskön, 

13.  er  istdJci  kaUssunf  er  izintät  kdlkönf 

14.  ai   ing'    asdlgi   bi-kali-k-ändi  ai  ing*  asdlgi  bu-kdlli. 

(bi^kdUi). 

15.  ter  geälmum  hdnu  gdlgin.  ter  derwiSun  hdnu  kirfn. 

16.  ter  wasaxBbülum  hansfr  nauitte.  ter  ei^t-dm-bülun   hansir   nahät, 

nahdr, 

Deutsche  übersezung. 

1.  Ich   sehe   da  leute  welche       4.  Wer  wasser  trinkt,  ist  ge- 
wasser  trinken.  sund. 

2.  Ich  sehe  lente  welche  brod       5.  Leute  welche  wasser  trinken, 
essen.  sind  gesund. 

3.  Wer  nur  wasser  trinkt,  bleibt       6,  Sahst  du  leute  wasser  fein- 
nicht  gesund.  ken? 
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Fadidschaisch. 

1.  Ol  adeiiM^  ön-nar  dman^  än- 

mnanga, 

2.  ot  ademrig*  än-nar  kdbu-ka  äk- 

käbinan-gd. 

3.  id  wH   dman  fSrdag'    än-nlyi 

Hdda   tan  saUm   Qt-Ugmun. 
1  a  wei  dman^  än-nlyi  Sidda  tan 
Mhma, 

5.  ademri    ämang'   än-niJeü   Hdda 

ten  8€ttima, 

6.  «r  ddem  tcSküga  nalond  dmang' 

önrnlnan-gdf 

7.  at    äiga    töd    ika    nas    diUlig 

ftinga, 

8.  ot  inga  wdlloga  f-än-nar. 

9.  ir  izon  fa-kdbinf 
i$  sdrga  ai  fa-jü-kdhir. 
oi  kabedis. 
tat  kabSdon. 

13.  ir  hon  kdbonf 
(tt  inga  wdlloga  fa-kdhir. 

5.  tor  döitiya  kdji  gdlaga, 

'*.  ter  iridänga-fin  hansir  nagitan. 


MahMsisch. 
ai    ademrtg'    ägd-nar    dmang* 

ägd-nlnan-gd. 
ai    ademrig'    ägd-nar    kdbaka 

äga'kdbinan-gd. 
id  wH   dman  firda^   ägd-^lyi 

Hdda  tdnnisahm  ägdrfigmun. 
id  toH  dmang"  ägd-nlyi  Hdda 

tdnni  satima. 
ademri  dmang*  ägd-niküi  Hdda 

tinni  saUma. 
ir  ddem  wBküga  najjond  dmang^ 

äga-ninan-gd  f 
ai   indwo  töd   Ska   nas    düllig 

nlnga, 
ai  inga  wdlloga  f-ägd-n  Sr. 

ir  izon  fa-kdhinf 

is  Saga  ai  fa-jü-kdbiL 

ai  kah^, 

tar  kabSdon, 

ir  izon  kdbonf 

ai  inga  wdlloga  fa-käbil. 

tar  döiaya  kdji  gdlaga. 
tar  irid-dnga-fln  hansir  naki- 
tane. 


Deutsche  üherseznng. 
7.  Ich  sah  heate  einen  knaben     12.  Er  hat  bereits  gegessen. 


raachen. 

8.  leh  werde  das  morgen  genau 
besichtigen. 

9.  Wann  wirst  du  speisen? 

10.  So  eben  gehe  ich  essen. 

11.  Ich  habe  bereits  gegessen. 


13.  Wann  assest  du? 

14.  Morgen     werde     ich     das 
essen. 

15.  Er  ist  dumm  wie  ein  esel. 

16.  Er  ist   schmuzig    wie    ein 
Schwein. 
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Kensiflcb. 

1.  ter  Srike-kömnum  tl  gdlgin, 

2.  en  Srti  w^l  gdlgin. 

3.  er  widdürki  en  kär  büsundf 

4.  inrnän  kä  in-dotön  waririif 

5.  er-rndn  ugireski  ä-türbinf 

6.  töd  kaj'irtön  digrös, 

7.  töd  kajirtön  digir  ten  össi  töm- 

busum. 

8.  indi  ter-mdn  öddin? 

9.  dskari  tir-rndn  duyiängi  nlran^ 

10.  mddl  bolösum. 

11.  mdsil  belbün. 

12.  mdsil  bi'törös  $äa  töskin  awillo, 

13.  mdsil  drgi  ä-jug-giririn. 

14.  undtti  hanagebün. 

15.  ai  burüg'  (oder   eng')   edirdngi 

birgri, 

16.  ai  ogijji  edirdngi  birgri. 

17.  ai  eng'  idis, 

18.  ai  ogijji  Sdis. 

19.  ai  eng*  bSdri. 

20.  ai  ^sin  drdir  tebri. 

21.  ai  kanün  hSjir  tebri, 

22.  ai  imMUi. 


Dunguhuscb. 
ter  tl  wer-n  dögor  erikdt-munun. 
er  ert'dm-bülun  wil  nahdr. 

er  toilugügi  en  kär  bükondf 
en  kä  in-dotön  warirSf 
er-m^n  ugi*Bski  äg-türbinf 
töd  kaj'irtön  digirsun» 
töd  kafirtön  digir  ten  össi  töm- 

busun. 
inditer-mSnöddin  {oder  oddibün)? 
askari  iir-min  tüüigi  ntranf 
mdsU  bdöskon,  belösun. 
mdsil  belbün, 
mdsil    säa    töskin    otoello    bu- 

toröskön, 
mdsil  dr^  ägi-jug-kiririn. 
undtti  din. 
ai  bmüg'  (oder  eng^)   edirdngi 

toersiri  (döUi). 
ai  ogijj'  edirdngi  wirsiri. 
ai  en  M?öft'  Sddöri, 
ai  ögij  weht  Sddöri. 
ai  en  weki  bu-edderi, 
ai  issin  ndrro  tsbri. 
ai  kanün  köjir  tsbri, 
ai  kütte-tshi. 


Deutscbe  übersesung. 


1.  Er  hat  nicht  so  vil  einsieht 
wie  eine  kuh. 

2.  Du   bist  schmirig  wie   ein 
hund. 

3.  Hast   da    heute    nacht   zu 
hause  geschlafen? 


6.  Warum  schläfst  du. bei  tage? 

6.  Der  knabe  fiel  vom  pferde. 

7.  Der  knabe  fiel  vom  pferde 
und  brach  ein  bein. 

8.  Warum  ist  die  mutter  krank? 

9.  Warum  rauchen  die  Soldaten? 


4.  Ist  dein  haus  weit  von  hier?     10.  Die  sonne  ist  aufgegangen. 


Digitized  by 


Google 


G^präcbe. 


287 


Fadidschaisch. 

1.  tar  Ü  wen  döro  xmegdt  aimmun. 

2.  ir  irid-änga-flnam    mug    we 
nagitan. 

3.  tr  tndibba  neraflond  nög  (nna? 
i  nög  in  wira  indo-töni? 

5.  ä'üm  ugrBska  n^ra-flndf 

6.  töd  m'wrii'ltön  ndddon. 
iöd  mürti'Üön  nddda  oi   tänga 

köfjon. 
men  ialrlim  ödda-flnf 
askari  td-limi  tulUga  nlnan^ 

W.  m&ta  falöson. 

U.  mäia  fäla-fln. 

2.  mäia  *a  tüskon   owüla  fortor- 

jöröion. 

3.  mäicU  üg'  ägi-jugi-käjin. 
i  tmdUi  dln. 

5.  Ol  burü   voä^   (idew  wek*)   edi- 

nangd  firgir  (döüir), 

6.  Ol  ogöjja  Sdinan-gd  firgir. 
l  (d  idew  %c^*  Sdis, 

ai  id  (ögoj)  weK  idis, 
oi  idew  wBka  fa-idir, 
oi  dman  gdiTO  m^nqir. 
(d  kanün  köjil  m^nqir, 
Ol  Mtta-mSnqir. 


Mahassisck. 
far  ft  wen  döro  unegdt'  aimmun, 
ir    iridangaflndmei    mug     wei 

nahitane. 
ir  widdübi  n^ra-flond  nög  innila  f 
nög  inni  vMra  in-dotönif 
ilrlim  ugrSska  äga-mera-flndf 
töd  müiü'ltön  ndddon. 
töd  mürti'Üön  nddda  oi  tdnniga 

körjon. 
anen  tal-Um  ödda-fin? 
askari  tel-limi  tülliga  nlnanf 
mdJta  falöson. 
mdia  falaf\n. 
mdia  sä  tüskon  urrägla  fa-tor- 

jöröson. 
md£ai  üga  aga-juga-kdjin. 
undtti  d^n, 
ai   burüg'    (ideng')    edinan-gd 

firgil  (döllü). 
ai  idda  idinan-gd  firgil. 
ai  idenga  Sdis. 
ai  ögoj  weka  Sdis. 
ai  iden  w^a  fa-ediL 
ai  dman  gdrro  mSnqil. 
ai  kanün  kojilla  menqil. 
ai  kütta-mSnqil. 


Deutsche  Überseziing. 
11.  Die  sonne  geht  so  eben  auf.     16.  Ich  (frau)  will  heiraten. 


12.  Die  sonne  wird  vor  drei 
stunden  schon  untergegan- 
gen sein. 

13.  Die  sonne  brennt  uns. 

14.  Der  mond  verfinstert  sich. 

15.  Ich  (mann)  will  heiraten. 


17.  Ich  (mann)  habe  geheiratet. 

18.  Ich  (frau)  habe  geheiratet. 

19.  Ich  (mann)  werde  heiraten. 

20.  Ich  stehe  am  flusse. 

21.  Ich  stehe  beim  herd. 

22.  Ich  stehe  auf. 
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Eenzisch. 

1.  jäli^  mugöswe! 

2.  in  an   tarhv^ki  mdndo  sollirds! 

3.  Yünis  wil  hösigir  sollitdkkön, 

4.  askaH  Yüniski  hösigir  hi-soUi- 

kirran. 

5.  an  kdde  mdndo  sollihün, 
6.-tn  serSm,  man  uzum, 

7.  an  örgit  dülum. 

8.  atgi  mij  ar-hun, 

9.  ai  diesen  SSis. 

10.  at  kikili  kori. 

11.  er  aigi  kücüigf  au-dSnin. 

12.  ai  ikki  kikilig'  au-tis. 

13.  ai  is  sandukki  sokerdngi  b-Sskiri, 

14.  aigi  kdndi  urtinagi  den! 
16.  ai  kä  weki  bi-göiiiri. 

16.  in    kitäh    riyäl    töskigi    köhin, 
digrimnum  marismunum. 


Dungalaisch. 

jSllig'  mugöswe! 

in  an  tarbüSki  man  dkkir  solUrös ! 

Yunis  wilgi  hösigir  soOcdttikön, 

askart  Yüniski  hösigir  bu^solli- 

kiddan, 
an  köman  mdndo  sölli-hün, 
in  serSn,  man  üztin. 
an  örgit  dül  w^run, 
aigi  mij  drin, 
ai  eHdtti  dvi  foSki  SSSköri. 
ai  kOcüi  köri. 
er  aigi  Mkiligi  au-denin. 
ai  ikki  kikiUgi  au-tirköri. 
ai  in  sandükki  b'-iski  sökeri, 
aigi  kdndi  urtinägi  den, 
ai  kä  wiki  bu-göüiri. 
in    kitäb    riyäl    töskigi    köbin, 

digri-munun  maris-mvnun. 


17.  riyäl  wer   aigi   gurikirmunum,     riyäl  wer  aigi  gure-kir-munun, 


digri'kir  den! 

18.  ai  ikki  amn^bv/rij  amnSbümnum. 

19.  Jen  Sdhar  dimindöugi  kön, 

20.  mdsil,  vndtti  belösum, 

21.  undtti  dülum,  kinäm. 

22.  undtti  torösum. 


digri'kir  den! 
ai  ikki  gilUri;  gillemunun. 
Jen  Sdhar  dimin-d'öwin ;  dimin- 

d-öu-gi-kön. 
mdsil,  undtti  duköskön. 
undtti  dülun,  klnän, 
undtti  iugröskön. 


Deutsche  übersezang. 


1.  Lasst  ab  von  der  arbeit. 

2.  Hänge  disen  meinen  tarbusch 
dort  auf  jenen  nagel. 

3.  Jonas  wurde  gestern  gehängt. 

4.  Die  Soldaten  werden  Jonas 
hängen. 

5.  Mein  hemd  hängt  dort. 


6.  Dis  ist  gut,  jenes  schlecht. 

7.  Mein  hunger  ist  gross. 

8.  Ich  bin  hungrig. 

9.  Ich  habe  stark  gerülpst. 

10.  Ich  bin  kizlich. 

11.  Du  kizelst  mich. 

12.  Ich  habe  dich  gekizelt. 
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1. 
2. 
3. 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


17. 

18. 
19. 


Fadidschaisch. 

j6lU^  mugösan! 

in  tarbüi  dnga  mdndo  olliröal 

Yünis  wÜi  olli-tdkkön. 

cukarl  Yüniska  hosigäa  fa- 
oilman. 

kUt  an  mdndo  ölla-fln. 

in  mdssa,  man  vza. 

dyin  argaflyi  datoüra. 

aiga  gdlaba  diJmmin. 

m  SSdtti  doMü  wika  Uis. 

ai  hülUdUiga  hännir. 

ir  aiga  kiUikilliga  dwa-dSnam, 

ai  ikka  kilWcÜliga  dtoa-tissi. 

ai  in  sandükka  isha  fa-sok^dir, 

aiga  kdndi  kudutödda  dSnt 

ai  nög  wäea  fa-göfiir, 

in  kitäbei  riycU  tüsko-n  döro 
köffu-mun^  wallä  siäd  aim- 
mun ^   wcdlä  ndgis  aimmun, 

aiga  riycU  wSi  gikri-kim-mun^ 
dtya-kir  dSnt 

ai  Oeka  j(Uir;  jiUi-mun. 

gern  Sdhar  dimerüwo. 


Mahassisch. 
^ig*  mugösan! 
in  tarbüS  dnniga  mdndo  ollirös. 
Yünis  wÜga  öUa-tdkkön. 
aska/n     Yüniska    hosigila    fa- 

öllinan, 
köman  dnni  mdndo  ölla-fln, 
im  mässa,  man  üza, 
fafild  dnni  dawüra. 
fafild  aiga  dümmin. 
ai  &dtH  dawü  toika  Siis. 
ai  käU'kUliga  k'&nnil, 
ir  aiga  kilUrkiUiga  dwa-dmame 
ai  ikka  kÜli-Mlliga  dwa-tis. 
ai  is  sandükka  säkinan-gdf-SskiL 
aiga  kdndi  kidika  dM! 
ai  nög  wSka  fa-göfiil, 
in  dufter  riyäl  tüskoga  köfßn, 

wcUlä    digda  -  kir    aimmun, 

wäUa  maresere-kir. 
riyäl   wSi   aiga   gürri-kir-mun, 

digda-kir  dSn! 
ai  ikka  dmanil;  amim^mun. 
gen  idhar  dimerüwoga   kdnnin. 


20.  mdiUi,  undtti  duköson. 

21.  undtti  dawüra^  kudüda, 

22.  undtti  sukköson. 


mdia,  undtti  falöson, 
undtti  datoüra,  kudüda. 
undtti  jöröson. 


Deutsche  ühersesung. 


13.  Ich  kann  diseii  koffer  auf- 
heben. 

14.  Gib  mir  das  kurze  messen 

15.  Ich  werde  ein  haus  bauen. 

16.  Dises  buch  kostet  drei  taler^ 
nicht  mer  und  nicht  weniger. 

17.  Ich  bin  mit  einem  taler  nicht 
zufiriden,  gib  mer! 

StiAiioh,  NabMpneh«. 


18.  Ich  glaube  dir;  glaube  dir 
nicht. 

19.  Das  jar  hat  zwölf  monate. 

20.  Die  sonne,   der   mond   ist 
aufgegangen. 

21.  Es  ist  Vollmond;  abnemen- 
der  mond. 

22.  Der  mond  ist  untergegangen. 

19 
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Dangulaisch. 

1.  diid  joürun. 

2.  kömaii  joürun, 

3.  ai  nügnd  ürume  weki  janösköri. 

4.  in  öder  nösson ,   man   urtlnan. 

5.  ai  Sd-do  mas  bu-jüri. 

6.  ad  do  mas  tökkon  jümen ! 

7.  ai  ambäb'ir  mas  jüköri. 

8.  ai  indi-r  mas  jvköri, 

9.  imbäb  kifiir  tökkon  jümen! 

10.  semsiye  kifiir  tökkon  jümen ! 

11.  er  ambäh-n  ägdrki  uiiumd? 

12.  ai  in  sandükki  bu-zut-tiddi. 

13.  köman  söwadun. 

14.  köman  söwi-bäkön. 

15.  drid  dilrin, 

16.  drid  girefiun, 

17.  in  ögij  jalkdttin. 

18.  dru  bögin. 

19.  im  bSnti  karjöskön. 

20.  im  benti  kdrjelun, 

Deutsche 

1.  Der  boden  ist  feucht. 

2.  Das  hemd  ist  nass. 

3.  Ich    habe    so    eben    einen 
schwarzen  sklaven  gekauft. 

4.  Dises  zimmer  ist  hoch,  jenes 
nidrig. 

5.  Ich    werde   one   dich   aus- 
gehen. 

6.  Geh'  nicht  one  mich  aus! 

7.  Ich  ging  one  den  vater  aus. 

8.  Ich  ging  one  die  mutter  aus. 

9.  Geh'   nicht  one   den  vater 
aus! 


Mahassisch. 

gur  (drid)  jawära. 

köman  jawa/ra. 

ai  ö8i  ürum  weka  jan6dis. 

in  odai  nassira,   man  urräda, 

ai  ir-kifiin  fa-jüL 

ai  la  mas  tökkon  jütant 

ai  dbo-l  mdsin  jus. 

ai  anen-na  mdsin  jus, 

ibo  kiflin  gdttin  jütan! 

SemsHya  kifiin  gdttin  jütan! 

dbo-nän  ägarka  ir  irb^ndt 

ai  in  sandükka  fa-züda-kSr. 

köman  sdmara, 

köman  sdmar-dngarfion. 

güri  kikara. 

gün  filla. 

in  id  jaldt  wSra. 

dum  fögin. 

if  f^nti  karjöson. 

if  finti  kdrjora. 

überaezung. 

10.  Geh'  nicht  one  Sonnenschirm 
aus! 

11.  Weisst  du  wo  mein  vater  ist? 

12.  Ich  werde  dir  disen  koffer 
ausleeren. 

13.  Das  hemd  ist  trocken. 

14.  Das  hemd  war  ganz  trocken. 

15.  Das  feld  ist  eben. 

16.  Das  feld  ist  hQglig. 

17.  Diser  mann  ist  ein  schwäzer. 

18.  Es  regnet. 

19.  Dise  dattel  ist  schon  reif. 

20.  Dise  dattel  ist  reif. 


Digitized  by 


Google 


Qespräche. 


291 


Dungulaisob. 

1.  in  essi  kütelwi. 

2.  in  ögij  erikdttin, 

3.  in  ogjl  erihattinjln, 

4.  ai  kdjji  bu-degirri. 

5.  kofl  äcki  söim-men? 

6.  kofl  aigi  söwin. 

7.  hoü  aigi  sötot-kö^n. 

8.  drgi  kofl  aoürkön, 

9.  in  säjer  ten  Olli  digrin, 

10.  in  sdjer  ten  Olli  mar^un. 

11.  m  kdukau  eri. 

12.  ai  nerkätt  eri. 

13.  aigi  ndlu-n  ner  drin. 

14.  aigi  ndlu-n  ner  dr-munun. 

15.  ai  ndlu  kifieri. 

16.  ar  ndlu  kiüinji  era. 

17.  ai  ndlu  kifi  iköri. 

18.  dess  hu'düevnn. 

19.  dess  delewöakön. 


MahaBsisch. 
in  dman  kütara. 
in  id  unegdita. 
in  idi  unegnttamenan. 
ai   mürtiga  fa-deger    (M)^   fa- 

degerre  (P). 
kofi  ikka  sdmrna-minf 
köü  aiga  sdmmin, 
kofi  aiga  sdmmon,   ednime-kön, 
üga  kofl  sdmmijon. 
in  sdjaH  nur  tdnni  dawüra, 
in  sdjari  nur  tdnni  marSs-söda 
ai  jdgar   amel   (M),   amen  (T). 
ai  nerdtt  amel  (M),   amen  (F). 
aiga    ndlu     äga-dümmin    {M), 

äd-dümmin  (F). 
aiga  ndlu  äga-dümmu-mun, 
ai  ndlu  kifi  amel  (MF),  amen  (F). 
ü  ndlu  kifi  amelu  (M),  amenu  (P). 
ai  ndlu  kifi  ames, 
noi  fa-tSletoin, 
not  telewöson. 


Deutsche  Übersezang. 


1.  Dises  Wasser  ist  rein. 

2.  Diser  mann  ist  klug. 

3.  Dise  manner  sind  klug. 

4.  Ich  werde  das  pferd  satteln. 

5.  Schämst  du  dich  nicht? 

6.  Ich  schäme  mich. 

7.  Ich  schämte  mich. 

8.  Wir  schämten  uns. 

9.  Diser  bäum  ist  schattig. 
10.  Diser     bäum     gibt    wenig 

schatten. 


11.  Ich  fiirchte,  scheue  mich. 

12.  Ich  bin  schläfrig. 

13.  Ich  bin  schläfrig. 

14.  Ich  bin  nicht  schläfrig. 

15.  Ich  bin  one  schlaf. 

16.  Wir  sind  one  schlaf. 

17.  Ich  war  one  schlaf. 

18.  Die  butter  wird  zerschmel- 
zen. 

19.  Die  butter   ist  schon   zer- 
gangen. 

19* 
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DnDguhusch. 

1 .  dess  delewehül  küasu-gedaurenun. 

2.  iß  kombanöskön. 

3.  Sdrti  jagadöskön, 

4.  ai  Bdrügi  hu-jdgede-kiddi, 

5.  ai  Sdrtigi  jdgade-kir-köri. 

6.  in  idrti  dükki-bülun, 

7.  ai  komdngi  Sfiii-kir-köri. 

8.  tdkkon  komdngi  drti-kir-ment 

9.  köman  ertanöabülun, 

10.  ai  in    ogijji    dölli   atgi    bdjigi 

kür-kirkön-ged. 

1 1.  ai  in-nar  riyäl  wSki  amiz4nköri. 

12.  aigi  od  aröekön, 

13.  aigi  od  drin, 

14.  tdkkon   od   ekV  drin   kir-ment 

15.  ai-^o  jügirin. 

16.  ni  teddS  täkölf 


Mahassisch. 
noi  telewafi  diji-dog  dwinan. 
8ü  komboangöson, 
idrti  jagadöaon, 
ai  Sdrtiga  fa-jdgada-ker. 
ai  idrttga  jdgada-kirös, 
in  SdHi  diücka-flra, 
ai  köman^ga  wasd^a-kus. 
tdkkon  köman-ga  ii^ida-JcÜ^tan! 
köman  iridangösa  ftn. 
aiin  ögoj-jd  döUir  aigafayiUiga 

külli-kisin-nögo. 
ai  idrdog  erriyöl  wBka  sMa-fts. 
aiga  ormi  dummöson. 
aig*  örim  dummin. 
tökkon     ikka     drum     dimmin 

ktttan. 
ai'do  jiigra. 
naiU  kiroii 


Deutsche 

1.  Die  zerlassene  buUer  wird 
zum  fleisch  verwendet. 

2.  Die   milch    ist    schon    ge- 
ronnen. 

3.  Das    eisen    ist    schon    ge- 
schmolzen. 

4.  Ich  werde  das  eisen  schmel- 
zen. 

5.  Ich    habe    das    eisen    ge- 
schmolzen. 

6.  Dises  eisen  ist  geschmidet. 

7.  Ich   habe    das   hemd    be- 
schmuzt. 


ftbersezung. 

8.  Beschmaze  das  hemd  nicht 

9.  Das   hemd    ist    ja    schon 
schmazig. 

10.  Ich  liebe  disen  mann  weil 
er  mich  schreiben  lerte. 

11.  Ich    bin    dir    einen    taler 
schuldig. 

12.  Ich  habe   mich   schon   er- 
kältet. 

13.  Mir  wird  kalt. 

14.  Dass  du  dich  nicht  erkältest! 

15.  Mir  wird  warm. 

16.  Wer  ist  gekommen? 
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DungalaiBch. 

1.  in  ddem  ni  teddSf 

2.  in  ademl  nigü  teddSf 

3.  in  Sn  ni  teddSf 

4.  in  Bnß  nigü  teddSf 

5.  in  $n  tdköl  niteddif 

6.  ögij  izai  teddi  täkölf 

7.  tu  ogji  nigü  teddi  täköhf 

8.  er  billed  izair  ägint 

9.  er  minB  wHOnf 

10.  er  in6ngi  ming'  aukönt 

11.  im  mini  Uf 

12.  et»  Sk'konon  ming*  aurif 

13.  ögij  tärel  min-kiri-rS  (oder  ni 

teddS). 

14.  en  senä  minSlef 

15.  e&iafn  mvköür  tdkönf 

16.  9t2^r  ^«(2  mukötiref 

17.  er  cJtinjfi  muköteki  drkönf 

18.  er  dtin^t  mvkötek  wSrainf 

19.  m  min?  <aÄön? 


Mahassisch. 
in  ddem  nai-Uf 
in  adem¥l  naigü-Uf 
in  iden  nai-Uf 
in  9njl  naigürUf 
in  idSn  kiroi  näzif 
id  kiroi  näzif 
ogjiri  naiguU  in  kirökäif 
ir  Mied  hiddo  (F.  siddo)  äginf 
ir  minga  bdfionf 
ir  üi  min^  dwanf 
im  minaf 

ai  idrdan  ming'  atoi-df 
id  kiroi  mingdlagraf 

eenä  inni  minaf 

ddem  minkelli  kironf 

eügil  iged  minkSllaf 

ir  Söngir  miiüciüiga  dümmonf 

ir  Söngir  minkelliga  fir  gin  ? 

im  nwi'kirra  kironf 


Deutsche 

1.  Wer  ist  diser  mensch? 

2.  Wer  sind  dise  leute? 

3.  Wer  ist  dise  frau? 

4.  Wer  sind  dise  frauen? 

5.  Wer  ist  dise  frau  die  ge- 
kommen ist? 

6.  Wer  ist  der  mann  der  ge- 
kommen ist? 

7.  Wer  sind  dise  manner  die 
gekommen  sind? 

8.  In  welcher  stadt  lebst  du? 

9.  Was  hast  du  gesagt? 
10.  Was  machtest  du  heute? 


überseznug. 

11.  Was  ist  das? 

12.  Was  soll  ich  mit  dir  machen? 

13.  Was  fQr  ein  mann  ist  ge- 
kommen ? 

14.  Was  ist  dein  handwork? 

15.  Wie  vil  menschen  sind  ge- 
kommen ? 

16.  Wie  vil  schafe  sind  auf  dem 
markt? 

17.  Wie  vil  geld  hast  du  ge- 
nonmien? 

18.  Wie  vU  geld  willst  du? 

19.  Wie  geschah  das? 
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Dungalaisch. 

1.  im  hwü  tönjil  inöngi  Masür-ked 

tärel  nitedddf 

2.  burü  ai  mdndo   ndlli   tönjüun, 

3.  burü  ai  ndlsi  iönjilun, 

4.  hwü  ir  ndlsin  tönjilun, 

5.  burn  ar  ndlsu  tönjilnn, 

6.  kä  er  ägin  tönjilun, 

7.  kä  ar  ägni  tönjilun. 

8.  burü  ai  äg-dölsi  diöskön. 

9.  burü  er  äg-döhin  dwskön, 

10.  burü  ar  äg-dölsu  diöskön, 

11.  burü  tfr  äg-döUan  diöskön, 

12.  Hassan  togkätti-kön  ter  sambw- 

kön-ged, 

13.  an  weregi   (oder  taldbgi)    täye! 

14.  ai    temmÜligi    en    werBg    taye 

buköri, 

15.  an  gen  soHn-ged  bögin, 

Deutsche 

1.  Wer  ist  dises  schöne  mäd- 
chen  das  heute  von  Kairo 
kam? 

2.  Das  mädchen  welches  ich 
dort  sehe,  ist  schön. 

3.  Das  mädchen  welches  ich 
sah,  ist  schön. 

4.  Das  m&dchen  welches  du 
sahst,  ist  schön. 

Ö.  Das  mädchen  welches  wir 
sahen,  ist  schön. 

6.  Das  haus  in  welchem  du 
wonst,  ist  schön. 

7.  Das  haus  in  welchem  wir 
wonen,  ist  schön. 


Mahassisch. 
im  bw^  mastöd  indwo  Mdsir- 

raton  kiroi  näzif 
burü  dyin  mdndo  ndlei  diriya, 
burü  dyln  ndssii  diriya, 
burü  irin  ndssini  dtriya, 
burü  üin  ndssui  dJtriya, 
nög  iHn  ägini  dJtriya. 
nög  üin  ägjuri  diriya. 
burü  dyin  äga-dolesii  diöson. 
burü    irin    äga-dolesini   dwsan. 
burü  üin  äga-dolesui  diöson, 
burü  tSi'in  äga-dolesani  diöson. 
Hassan    togtdkkon    sakrafisin- 

nögo. 
bafild  dnniga  iHJckire! 
ai  temmÜliga  bafild  inniga  ükkis. 

dls  dnni  sorini-dog  mönja-fögin, 

überseznng. 

8.  Das  mädchen  das  ich  liebte, 
ist  gestorben. 

9.  Das  mädchen  das  du  liebtest, 
ist  schon  gestorben. 

10.  Das  mädchen  das  wir  liebten, 
ist  gestorben. 

11.  Das  mädchen  das  sie  liebten, 
ist  gestorben. 

12.  Hassan     wurde     geprügelt 
weil  er  besoffen  war. 

13.  Gehorche  meinem  befeie! 

14.  Ich  war  stets  deinem  befel 
gehorsam. 

15.  Ich  blute  aus  der  nase. 
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Dnngülaisch. 

1.  an  tu  noghün. 

2.  an    tu   nögmunun   (derber 

4ket  nögmunun). 

3.  aigi  ur  öddin. 

4.  atffi  neh  öddiran, 

5.  an  g4u  ivrki  oddikirin, 

6.  aigi  (oder  an)  missinji  öddiran, 

7.  aig*  nlugi  öddiran. 

8.  an  ai  öddin. 

9.  ter    aleg    to^kömununj    mürzig 

wikön. 
10.   ai  Skki  irjennn  Sgi  daköri,  laMn 
ekSne  erfogirdngiufiirHdöri. 


nÖ880    sentSndi 


kam    gümmur 

kirigi  kön. 
kam    käjin    dögor    iyi     nösso 

weki  kön. 

13.  tvilla   in   dm -men  willa   main 

am-rnSn-gön,  tÜrin  jü! 

14.  ddrub  drik!  ongär-ked  üzun. 


Mahassisch. 
tu  dnni  tdüa-fin. 
an     tu  dnni  tdüamun. 


aiga  ur  öddin. 

aiga  ndjikwi  öddinan, 

dl8  dnni  ur  dnniga  ödda-k^n. 

aiga  maüigü  öddinan. 

aig^  ukkigü  öddinan. 

gihoäd  ann'  öddin. 

tar   aleg^   Igkümmun,   mdrjaka 

bdfion. 
ai  ikk'  ündei  Söngir-ka  künnin 

ei    däSj    ammä    issäka    iri 

fograinga  irbires. 
kam  gümmur  nassikoi  sent  dnni 

gdlaka  künnin. 
kdmi   iyi   ndssika   mürti   lekin 

künnin. 
wella  iyonga  tin,  wäla  köndoka 

tir-munij  gubälin  tafi! 
ddwi  arg'  uwongär-rog  üza. 


Deutsche  übersezung. 


1.  Ich  habe  diarrhöe. 

2.  Ich  leide  an  Verstopfung. 

3.  Ich  habe  kopfweh. 

4.  Ich  habe  zanschmerzen. 

5.  Ich  leide   au  congestionen 
im  köpfe. 

6.  Ich  bin  augenkrank. 

7.  Ich  habe  orenstechen. 

8.  Ich  bin  brustleidend. 

9.  Er   hat    nicht   die   warheit 
gesagt,  sondern  gelogen. 


10.  Ich  hielt  dich  för  reich,  nun 
erfur  ich  aber  dass  du  arm 
bist. 

11.  Das  kamel  hat  einen  ebenso 
langen  hals  wie  der  strauss. 

12.  Das  kamel  hat  einen  langem 
hals  als  das  pferd. 

13.  Geh'  weder  rechts  noch 
links,  sondern  geradeaus! 

14.  Der  weg  ist  auf  beiden 
Seiten  schlecht. 
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Dangulaisch. 

1.  net   ÜZ   aiwid-n    dögor  adSmgi 

mSrin. 

2.  ai  on  geU^  ardngi  dölkiri,  toeh 

silaglgi  ai-gonon  bu-ared-ir 
nögri. 

3.  ai  on  merse  digrigi  nüäri  sdmri, 

4.  ai  bSrki  Igir  b-unduddi, 

5.  ai  hSrki  Igir  undwrköri. 

6.  ai  tilBbüri. 

7.  jeir  aigi  tile-Jcirin. 

8.  jiUi  dalinji  aigi  tiU-kiddan. 

9.  ai  ikki  tü^Mddi. 

10.  wikit  nogöakön. 

11.  elgön  toekit  nog-kömunun. 

12.  gü  olgön  urumen, 

13.  gü  aroanöskön. 

14.  gu  ugOran-öskön, 

15.  olgön  ugrSsun. 

16.  ter  tik-konon  gdble-kön,  gäre^ 

kön,  ägi-Wckön. 

Deutsche 

1.  Die  böse  zunge  verwundet 
mer  als  das  schwert 

2.  Wenn  ich  gazellen  jagen 
will,  so  neme  ich  Wind- 
hunde mit  mir. 

3.  Wenn  ich  zu  vil  hier  trinke, 
werde  ich  trunken. 

4.  Ich  lege  holz  ins  feuer. 

5.  Ich  habe  holz  ins  feuer  gelegt. 

6.  Ich  schwize. 

7.  Arbeit  macht  mich  schwizen. 


Mahassiflch. 
nit   ÜZ  fdrafUn    dtSro    ddemga 

mSrin. 
ai   on   kijädlga   dümminan^gd 

firgikiga    mugri    sologigüga 

dummSja  fa-jül. 
at   on   meraä    digidda    nikSga, 

sakrösir. 
ai  Igil  koOca  foriddil. 
ai  hnk  Igil  iddis. 
ai   tÜli'ßre  (F),   tilla-fU  (M). 
aiga  jiUi  dmdttakin. 
jSUi  dawigü  aiga  simmaUakBn. 
ai  ikka  simatta-hSr. 
wäkti  nogöson* 
olgön  w&cit  nog^kümmun. 
gur  olgön  awära. 
gur  nuUungöaon, 
gur  atoarangöson. 
gur  olgön  ugrBsa. 
tar  tddrdan  gdbhn,  gäron,   is- 
kiron, 

überseiung. 

8.  Grosse  arbeit  macht  mich 
schwizen. 

9.  Ich  mache  dich  schwizen. 

10.  Es  ist  spät  geworden. 

11.  Es  ist  noch  nicht  spät. 

12.  Es  ist  noch  nacht. 

13.  Es  ist  schon  tag  geworden. 

14.  Es  ist  schon  nacht  geworden. 

15.  Es  ist  noch  tag. 

16.  Er  ging  im  entgegen,  uni* 
armte  in  und  liess  in  sich 
nidersezen. 
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Dungalabch. 

1.  cd  en  gareriddi  dölmunun. 

2.  Of  €0%  dm  maUSgi  deferöskörL 

3.  er  ai  ftirln. 

i.  €u    en    nahdd    dAsen    kamhö- 
mvnun. 

5.  in-nar  däl  köter  a-ndr-giin  dän. 

6.  (d-gGn  düngt  er  ki^  köteJd  kört. 

7.  ai  fögir  Sri  naJidt  ter  irjSnun. 

8.  d'nar  mcMB  wBrun. 

9.  irjenkerim'kdne-gikömenil$äjar 

b4nU  Hfii  kirln. 

10.  cd  ägn  kirin  cd  bthtSgri. 

11.  ter  umiirro  Sk  kifin. 

12.  haua  min  kirirSf 

13.  en  Jiäl  min  kiririt 

14.  ddrvb  Suäkin  dnil  izai  ne-rdf 

15.  imdtH  aro-ambün. 

16.  bamk  tanjU-gir  äg'hdndan. 


Mahassisch. 
cd  irin  aiga  gdreka  dölumun. 
ai  dSn  an-döro  ddroka  malWea 

defdjis. 
ir  ai  gaiagramSnams. 
ai  in  nahitan  kömbo  cdmmun, 

üd-dog  däri  käUi  cd'dog-gön 

darin. 
cd-gGn  iöngir  inni  küleka  kdnnil. 
cd  fögir  amSl  nahdt  tar  irjena. 
ai-dog  maüSi  toEra, 
irjeni    kerim    a-immuni    sdjar 

fSnti  kiai  kdlagra, 
ai  ägsi  nahitane  fa-ttgil. 
tar  ümur-r*  ik  kdlagra. 
h6wa  mina  kiririf 
hol  inni  htkkirfln  (zi-kirfln.  P.)  ? 
ddwi     Suäkinil     hilldnga  -fin  f 

(F.  zilUmga-fln). 
undttei  nuilunga-fin. 
arragiküi  airi-kir-ra  ägcHxrrdr 

ginan. 


Deutsche  fthersesung. 


1.  Ich  liebe  deine  Umarmung 
nicht. 

2.  Ich  habe  alle  meine  schul- 
den gezalt. 

3.  Du  bist  wie  ich  (^\  out). 

4.  Ich  bin  nicht  so  stark  wie  du. 

5.  Ich  habe  gerade  so  vil  wie  ir. 

6.  Ich  habe  gerade  so  vil  geld 
wie  du. 

7.  Ich  bin  so  arm  wie  er  reich 
ist. 


8.  Mir  ist  alles  eins. 

9.  Ein  reicher  one  freigebigkeit 
ist  wie  ein  bäum  one  dattelu. 

10.  Wie  ich  war,  so  werde  ich 
bleiben. 

11.  Er  ist  so  alt  wie  du. 

12.  Wie  ist  das  wetter? 

13.  Wie  geht  es  dir? 

14.  Wo  ist  der  weg  nach  SuaUn? 

15.  Der  mond  scheint. 

16.  Die  tänzerinen  tanzen  schön. 
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Dungnlaisch. 

1.  wUs'irtön    kitta    wSr    digfrkön. 

2.  fviss-ir-tön  hitta  toSr  digiröskGn. 

3.  er    wissi    digirsingi    (wisnrtön 

digirSlgi)  ncdkondf 

4.  at    inöngi    säa    toskirtön    säa 

iduum  bökon  ger&cöri. 

5.  in  Jätäb  Sd-do  dulon,  Sjel  toBki 

gerSi 

6.  at  Masürro  wesliri  toekUti,  (kki 

kUäh  tönjiltoiki  bu-Üin-tiddi. 

7.  at  aüur   gerSmunun   w&ULhdj- 

munun, 

8.  ai  gordngi  an  ür-ked  hafaderedr 

ägri. 

9.  in   hajanßgi   ming'  ^an   Ära- 

blndi-gedf 

10.  hdja  izai  tedde  oto4Uan  kürranf 

11.  in  kaj  muköteki  köbinf 

12.  in  dumiäde  goringär  mingi  kö- 

biranf 


Mahassisch. 
winj'il'tön  hüta  wSi  ndddon. 
winj-il-tön  hitta  wei  naddöson. 
ir  winji  ndddisinrgd  ncdandt 

ai  iliga  sä  tuakoUxtOn  sä  idu- 

won-gd  duo-fdmini  gereyis, 
in  kitöbi  in-dogor  datüüra,    iji 

wSka  gerS! 
a£  Masir-ra  jü-kSga,  kitäb  diri 

wäcd  tkka  fa-idi't^. 
ai  irbir  geriyümmun  wdllä  dügri 

fayimmun. 
ai  güran-ga  «r  an-nög  hafadSdis. 

in  hajanjlga  ming*  ärinan  Arabi- 

dögot 
hdja  hüle  owelldngoif 
in  mürta  hikeWca  köfßnf 
in    dirbäd    gorjongäH    minga 

köfßnanf 


Deutsche  übersezung. 


1.  Eine  Sternschnuppe  ist  ge- 
fallen. 

2.  So    eben    fiel    eine    Stern- 
schnuppe. 

3.  Hast  du  die  Sternschnuppe 


4.  Ich  habe  heute  von  3  bis 
8  ur  gelesen. 

5.  Dises  buch  ist  fttr  dich  zu 
schwer,  lies  ein  anderes 


6.  Wenn  ich  nach  Kairo  komme, 
werde  ich  dir  ein  schönes 
buch  schicken. 

7.  Ich  kann  weder  lesen  noch 
schreiben. 

8.  Ich  weiss  den  Koran  aus- 
wendig. 

9.  Wie  heissen  diso  dinge  auf 
arabisch  ? 

10.  Was  muss  man  zuerst  lernen? 

11.  Was  kostet  dises  pferd? 

12.  Was  kosten  dise  sechs  hüner? 


Digitized  by 


Google 


Gespräche. 


299 


Dungulaisch. 

1.  ann  däv  burüi  tonjiU  diffrinjln, 

2.  Ali  tifnbäbgi  jom-b^gi  Darför- 

Jdr  daböskön. 

3.  AU  ann  Hg  mdgegi  Hartüm-kir 

daböskön. 

4.  magata  an  düngigi  magSd,  an 

käg  jugiröa  Hartim-kir  da- 
böskäran, 

5.  ai  Skki  aohebü  dolldngi  tvSrairi. 

6.  ai  dXri  wekäti  an  sdheb  mcdle 

aigi  bu-öüiran. 

7.  anibäb  diösköm,  lakin  indi  olgön 

dübün, 

8.  drti  semör  agil  antimböb  taran. 

9.  ai  imbab  taran  (oder  ^ri), 

10.  ^  ambäb  taran  (oder  un), 

11,  ter  ambäb  taran  (oder  un). 


Mahassisch. 
irk  ü-n-do  burüi  airigüi  digd^ 


amenan. 


Ali  taf'fäbba  uSin-färösa  Dar- 

f&rka  tir  daföson. 
Ali  U  ünniga  markida  Hartümga 

tir  daföson. 
markattiri  S6ngir    dnniga  mar- 

kSda,     nög    dnniga  jugöja 

Hartümga  tir  daföü^n, 
ai  adhab  ingüi  ikka  döllinan-gd 

ßrgil. 
ai  dlri  wdktiga  sdheb  mallB  dnrni 

aiga  foröfiinan. 
dbo  diöson,    lakin   anSn   olgön 

dfia-fln. 
nör  ün  semdl  ägei  ufföbi  Un. 
ai  ibo  Un  (oder  amSl,  P.  amBn). 
ir  dbo  Un  (oder  amSname,   F. 


tar  dbo  Un  (oder  wa). 


Deutsche  übersezung. 


1.  In  unserer  heimat  gibt  es 
yile  schöne  mädchen. 

2.  Ali  hat  seinen  vater  er- 
schlagen und  ist  nach  dem 
Darfor  entflohen. 

3.  Ali  hat  unsere  kuh  gestolen 
und  ist  nach  Chartum  ent- 
flohen. 

4.  Die  räuber  haben  mein  geld 
geraubt,  mein  haus  verbrannt 
und  sind  nach  Chartum  ge- 
flohen. 


5.  Ich  wünsche  dir  von  deinen 
freunden  geliebt  zu  werden. 

6.  Wenn   ich  sterbe,   werden 
mich  alle  freunde  beweinen. 

7.  Mein   vater   ist  schon   tot, 
aber  die  mutter  lebt  noch. 

8.  Gott  der  im  himmel  wont, 
ist  unser  vater. 

9.  Ich  bin  dein  vater. 

10.  Du  bist  mein  vater. 

11.  Er  ist  mein  vater. 
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Dungulaisch.  Mahassisch. 

1.  ar  tintimbäbl  tar  an  (oder  eru).     vi  teffäbkü  lin   (oder  amSlu,  F. 


2.  ir  antimbdbl  taran  (oder  iru).  ur  uföbhi  lin  (oder  ameldkame, 

F.  amenökam). 

3,  tir  intimbäbi  taran  (oder  eran).  ter  uffäbkü  lin  (oder  ami^nan), 
4   ai  timläb  äcöri.  ai  taffäb  amSs. 

5,  ar  toenvSrn  timbesi  taran  (oder  vi    wSwS    SngäJcü     lin     (oder 

erw).  am^u). 

6.  ir  w&rwem  timbeäi  taran  (oder  ur  toBwS  engäkü  lin  (oder  ante- 

Sru),  Idkome). 

7^  tir  tverwSm  timhesi  taran  (oder  ter    wewS    Sngäkü    lin     (oder 

eran).  amman). 

8.  M4riam  indi  taran  (oder  mdin).  MSriam    an^n-nin;    anSni-lin; 

anena. 

9^  idZt  rndgaa-un.  Ali  markdtta. 

10.    Yehudinjim  mails  magaem.  Yehudi  malUi  markdtt  amencm. 

11^   er  udüdegi  gißrJcöndf  ir  dudüga  ukkirondf 

12.   er  filinfildegi  nalköndf  ir  fiUtta  nalondf 

13^   ai  er  denin  maUe-ged  gure-lUri.  ai  irin  denan  malU-dog  gurrd- 

fir. 

14^   ai  Sski  bdjir  jümunun,  ai  mer-  ai  4ska  Sädo  fdm-mun,  merkübba 

kübgi  kömindi-ged.  kum-müni-dog. 


Deutsche  übersezung. 


1.  Wir  sind  ire  väter. 

2.  Ir  seid  unsere  väter. 

3.  Sie  sind  eure  väter. 

4.  Ich  war  sein  vater. 

5.  Wir  sind  (einer  zum  andern) 
brüder. 

6.  Ir  seid  brüder. 

7.  Sie  sind  brüder. 


8.  Maria  ist  meine  mutter. 

9.  Ali  ist  ein  dieb. 

10.  Alle  Juden  sind  diebe. 

11.  Hast  du  donnern  gehört? 

12.  Sahst  du  blizen? 

13.  Ich  bin  mit  allem  was  du 
mir  gibst;  zuMden. 

14.  Ich    kann    nicht    ausgehen 
weil  ich  keine  schuhe  habe. 
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1.  er  eski  bößr  järmunun,   er  tar- 

büBki  kö-menin-ged. 

2.  Ali  Sski  höjir  jümunun,  ter  ho- 

mdngi  kö-menin-ged, 

3.  ar  sügir  dski  jümunun,  düngigt 

kö-mendu-ged, 

4.  ir  sügir  Sski  jümunun,  düngigi 

kö-^Sndu-ged. 

5.  iir  sügir  4ski  jü-munan,  tir  dün- 

gigi kö-mendän-ged. 

6.  ai    sügir   jürdng     Sski-mdköri, 

düngigi  kö-kö-mSndi-ged. 

7.  küssu  intätti  bu-kdrjinf 

8.  säa  wSm  bäddir  hu-kdrjin, 

9.  cd  inöngi  kör  teg-büri. 

10.  (d  inöngigi  an  semsiyBgi  hdnu- 

ged  jorn-tcmhükGri. 

11.  cd   ögij    digrig    nil    weki    döl- 

munun. 


Mahassisch. 
ir  ^ska  Sädo  fal-min-ndme,  tar- 

büBka  küm-munin-nog, 
Ali  Sska  Sädo  fdUmun^  tar  kö- 

man-gd  küm-munin-nog, 
ü  mgil  iska  jü-münnu,   Söngir- 

ka  küm-münnu-dog. 
ur   sügil    iska  ju-munndkome, 

Söngirka  käm-münno-dog. 
ter  sügil  iska  jü-minnan^    ter 

Söngir-ka   küm-mwindn-nog. 
ai  sügil  jünangd  mSskis,  Söngir- 

ka  kün-kum-müni-dog. 
dn-ij  izon  fa-kdrjin  f 
sä  icem  bädda  fa-kdrjin. 
ai  Sliga  nögiddo  (igorftr. 
ai  üiga  ienüdtf  dnniga  kdj-dog 

ü&in^koiöb'kis, 
ai  id   digidda   nii  v>^ka  döUi- 

mun. 


Deutsche  ühersezong. 


1.  Du  kannst  nicht  aasgehen 
weil  du  keinen  tarbusch  hast. 

2.  Ali  kann  nicht  ausgehen 
weil  er  kein  hemd  hat 

3.  Wir  können  nicht  zu  markt 
weil  wir  kein  geld  haben. 

4.  Ir  könnt  nicht  auf  den  markt 
gehen  weil  ir  kein  geld  habt. 

5.  Sie  können  nicht  auf  den 
markt  gehen  weil  sie  kein 
geld  haben. 


6.  Ich  konnte  nicht  auf  den 
markt  gehen  weil  ich  kein 
geld  hatte. 

7.  Wann  wird  das  fleisch  ge- 
kocht sein? 

8.  Es  wird  in  einer  stunde  gar 
sein. 

9.  Ich  bleibe  heute  zu  hause. 

10.  Ich  habe  heute  meinen 
Sonnenschirm  am  esel  zer- 
schlagen. 

11.  Einen  mann  der  vil  trinkt, 
liebe  ich  nicht. 
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Dongal&isch. 

1.  cUgri'kir  niran  seremunun. 

2.  digrirkir  nil  sdmin, 

3.  ai  ekenegi  küasugi  janet  tdkori. 

4.  ai  Sski  bojir  jürid? 

5.  4rde  in  en  baülddit 

6.  at  ^n  dogor  duru  eri, 
T-  er  dn  dogor  bobun. 

8.  ai  en  nahdd  duru  eri. 

9.  er  an  nahdd  dümn. 

10.  miji  ddemgi  oddi-Jdnn, 

11.  ai  nahär  töskigi  miji-gön  dtaä- 

kön  aig*  drin  tegköri. 

12.  aigi  miji-gön  dtaS-kön  drin. 


Mahassisch. 
digda-kir    nlnan    massaimmun, 
digda-kir  nli  sdkrin, 
ai  issäka  dndj-jd  jan6da  ku. 
at  Sska  iäddo  jwref 
4rde  in  en  baüldda, 
ai  il'lekin  düw  amel  (F.  amen), 
ir  ai'lekin  kürked  amename. 
ai  in  ndhittan  düw  ameL 
ir  an  nahittani  düw  amBname. 
faüld  ddemga  odda-keyin. 
ai    nahär     tüskoga    faüid-dön 
dtaS'kön  aiga  d'6>mmin  Ugis, 
aigafafild'dön  dtaS-kön  dürnmin. 


Deutsche  übersezung. 


1.  Yil    zu    trinken    ist    nicht 
schön. 

2.  Wer  vil  trinkt,  wird  trunken. 

3.  Ich  komme  jezt  vom  fleisch- 
kaufeu. 

4.  Kann  ich  fortgehen? 

5.  Folge    dem    befeie    deiner 
mutter! 


6.  Ich  bin  älter  als  du. 

7.  Du  bist  jünger  als  ich. 

8.  Ich  bin  so  alt  wie  du. 

9.  Du  bist  so  alt  wie  ich. 

10.  Der  hunger  tut  weh. 

11.  Ich  habe  durch  drei  tage 
hunger  und  durst  gelitten. 

12.  Ich  bin  hungrig  und  durstig. 
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TOB  Wilhelm  Braumüller,  k.  k.  M-  nnd  UnirfrsililsburlibSDJIfr  in  Wien, 

sind  erschienen: 


Krämer,  Alfred  TOM,  Hof-  und  Ministerialrath  im  k.  k.  Minisferium 
des  Acussern.  Culturgesohichte  des  Orients  tinter  den  Chalifen. 
2  Bände,    gr.  8.    1875.    1877.  12  fl.  —  24:  M. 

In  diesem  jetzt  yollständig*  vorliegenden  Werke  findet  die  bisher  ganz 
nnbeachtet  gebliebene  Culturgesohichte  des  Orients  zum  ersten  Male 
eine  für  grössere  Leserkreise  berechnete,  zugleich  aber  streng  wissen- 
schaftliche Bearbeitung,  welche  durchaus  auf  selbststündigen  Forschungen 
und  den  umfassendsten  Quellenstudien  beruht  Der  Verfasser,  welcher  durch 
einen  langjährigen  Aufenthalt  in  der  Levante  Land  und  Leute  auf  das  Ge- 
naueste kennen  lernte,  konnte  deshalb  auch  das  Culturleben  der  Glanzepoche 
des  Islams  mit  einer  lebendigen  Objectivitfit  und  einer  erschöpfenden  Vollstän- 
digkeit sc  ildem,  die  das  Buch  für  jeden  Gebildeten  zur  angenehmen 
Leetüre,  für  den  Geschichtsforscher  und  Orientalisten  aber  zu 
einem  unentbehrlichen  Hauptwerke  m&chen. 


Prokesc)  Sten,  Graf  TOn,  ehem.  k.  k.  Botschafter  in  Konstan- 
tinopel, ^ebmed  Ali,  Vicekönig  von  Aegypten.  Ans  meinem 
Tagebuc'      1826—1841.  8.  1877.  2  /.  —  4  M. 

Aus  (  r  Geschichte  des  zweiten  Viertels  unseres  Jahrhunderts  ragt  wie 
ein  antikei  Heros  die  Gestalt  Mehmed-Alis  empor,  des  Albanesen,  der  aus 
der  bhitgetr.'.nkten  Ruine  der  Mamelukenherrschuft  das  VicekÖnigthum  Aegypten 
schuf,  den  vom  Nährvater  Nil  befruchteten,  von  seinen  Bewohnern  aber  ver- 
wüsteten Boden  zu  einer  Kornkammer  umgestaltete,  der  das  Land  der  Pha- 
raonen aus  einem  verkommenen  Paschalik  zu  einem  Factor  erhob,  mit  dem 
die  Politik  uns«  rer  Tage  zu  rechnen  bewogen  ward.  Diese  Gestalt  zu  zeichnen, 
mit  festen,  sicheren  Strichen,  zugleich  aber  eine  helle  Leuchte  zu  ent- 
zünden, deren  Schein  grell  niederfällt  auf  die  dunklen  Irrgänge  der  gross- 
mächticen  Diplomatie  jener  Zeit,  —  wer  wäre  hiezu  berufener,  als  der  Ver- 
fasser dieses  Buches,  dem  es  beschieden  war,  unmittelbaren  Antheil  zu  nehmen 
an  dem  Gange  der  Ereignisse,  die  er  schildert,  der,  während  seiner,  ein 
Menschenalter  füllenden  hohen  politischen  Mission,  mit  den  massgebenden 
Personen  in  innigste  Beziehung  kam,  in  die  dem  zeitgenössischen  Schriftsteller 
sonst  verschlossenen  Archi  e  der  Diplomatie  den  freiesten  Einblick  hatte?  Die 
Anerkennung,  welche  der  hochgestellte  Verfasser  sich  durch  seine  früheren 
Publicationen  in  der  gesammten  Gelehrtenwelt  und  in  den  weitesten  Leser- 
kreisen erworben,  sichert  auch  diesem  Spätlingswerke  einen  hervorragenden 
Platz  in  der  historischen  Literatur,  auf  den  es  selbst  dann  Anspruch  hätte, 
wenn  es  nicht,  wie  dies  thatsächlich  der  Fall  ist,  mannigfache  Anregung  auch 
Jenen  böte,  die  durch  die  Ereignisse  der  Gegenwart  vollauf  in  Athem  erhalten, 
doch  nicht  blind  sind  gegen  die  Nutzanwendungen,  die  sich  aus  den  Vorzügen 
und  Fehlem  einer  nur  mehr  der  Geschichte  angehörigen  Epoche  auch  in  unsere 
Zeit  hinüberspielen  lassen. 
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Lauer,  Dr.  M.  ia  Trier.  Grammatik  der  olassisohen  armenisohen 
Sprache.    8.    1869.  1  fi.  20  kr.  _  2  3f.  40  Pf. 

Vorstehende  kurz  gefasste  Grammatik  der  classischen  armenischen 
Sprache  hat  den  Zweck,  in  das  Studium  der  armenischen  Literatur  ein- 
zuführen. Sie  will  daher  auch  nicht  das  ganze  grammatische  Material  bis 
in*s  Einzelne  hinein,  sondern  nur  das  für  den  Schul-  und  Selbst-Unterricht 
Nothwendige  aus  der  Laut-,  Wort-  und  Satz-Lehre  in  möglichster 
Kürze  und  Klarheit  darlegen. 

Damit  auch  für  solche,  welche  die  armenische  Grammatik  blos  oder  doch 
vorzugsweise  zum  Zwecke  der  Sprachvergleichung  studiren,  das  Buch  brauchbar 
werde,  sind  die  Nominal-  und  Verbal-Stämme  in  der  für  das  Sanskrit 
üblichenWeise  behandelt  und  die  Casus-,  Tempus- und  Personal- Rildungs- 
elemente,  die  Numeral-  und  Pronominal-Stümme  so  wie  die  Wortbildung.sarten 
auf  die  entsprechenden  sanskritischen  zurückgeführt,  wobei  Bopp's 
yergleichende  Grammatik  in  zweiter  Auflage  durchgehends  zu  Grunde  gelegt 
ist,  und  auch  andere  Autoritäten  auf  dem  Gebiete  der  Sprachwissenschaft 
gehörige  Berücksichtigung  gefunden  haben. 


Wickerhanser,  Mor.,  o.  Professor  dor  morgenliind.  Sprachen  an  der 
k.  k.  oriental.  Akademie,  o.  ö.  Professor  der  türkischen  Sprache  am 
k.  k.  polytechnischen  Institute  in  Wien.  Deutsch-türkisohe  Chresto- 
mathie. Ein  Wegweiser  zum  Verständniss  der  türkischen  Sprache. 
Neue  Ausgabe,    gr.  8.    1871^  6  /.  —  12  il/. 

Zschokke,  Dr.  Herm»,  k.  k.  Hofcaplan,  Professor  der  Theologie  an 

der  k.  k.  Universität  in  Wien.    Führer  duroh  das  heilige  Land. 

Für  Pilger.    Mit  einer  Karte.    8.    1868.  2  Jl.  50  Ar.  —  5  M. 

In  Leinwand  gebunden :  3  )?.  —  6  Jlf . 
Institutiones   fundamentales    linguae    arabioae    in    usum 

juventutis  academicae.  8.  1869.  ^  fi,  —  6  3/. 
Institutiones  fundamentales  linguae  aramaioae,  seu  dia- 

leotorum  ohaldaioae  ao  syriaoae,  in  usum  juventutis  academicae. 

8.    1870.  2  fl,  50  kr.  ^  b  M. 
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A  (FM)  sagen,  sprechen,  nennen  (§.  344);  s.  a.  e,  i,  we, 

A,  präfix  der  vierten  verbalform  im  kenzischen  (§.  169,  anm.  2); 

s.  äg. 
A  plur.  m  (K),  ä  plur.  äi-nji  (D)  1)  brüst,  herz,  a-nän  ä  aig* 

äröddin  (K)  meine  brüst  tut  mir  weh;  2)  seele,  das  selbst, 

ai  an  ä-g  heri  (KD)  ich  töte  mich  selbst ;  ten  ägi  wetirkön 

er   dachte   bei   sich   (§.  145  f.);   ter  ten  ä   er   selbst  (K), 

pag.  162,  19;  s.  a.  aL 
A-dül  (KD)  grosses  herz  =  hochmut,  stolz;  ädülköl  hochmütig, 

stolz;  er  ögij  ädülköl  wSrum  (K),    wSrun  (D)    du   bist   ein 

stolzer  mann  (§.  122  a). 
Ab  (KD)  fangen  für  jemand,  ai  kdre-g'  dbri  ich  fange  fische  (für 

andere),  pag.  160,  19;  kdre-g'  dhü  der  fischer;  vgl.  ar. 
Abadän  (Ar.  tjul)  nie,  niemals  (beispil  in  §.  168). 
Abäg  1)  gesäss,  hinterer;  2)  ende,  abäg  elgön  kir-küm-mun  (Marc 

13,  7)   das   ende  ist   noch  nicht  gekommen;   3)  rückwärts, 

adv.,  ademlrl  urräk-kön  ahäk-kön  täqa  bdüiaan  (Marc.  11,  9) 

die  leute  vor-  und  rückwärts  riefen  und  sprachen ;  4)  nach, 

hinter,  postposition,  s.  §.  368. 
Abal  plur.  -l  (D)  knospe. 
Abalan  plur.  ahalafii  äffe,  cercopithecus  griseo  viridis  Desm.,  auch 

dbelan. 
Abdlla  (FM)  sogleich,  schnell,  auf  der  stelle,  abdlläjü  gehe  gleich! 
Abäya  (iüLx)  Überrock  von  leinwand  oder  wolle,  mantel,  plur. 

abayanjl  (DF). 
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4  Ahd  —  Adü. 

Abd  (D)  Seite,  richtung;  postpos.  bei,  an,  zu,  s.  §.  383. 

Äbd-e  (D)  bitten,  beten,  perf.  abd-ekori;  ü.  abd-er-ös;  III.  abd-er-ed 

(von   Julä). 
Abelan  aflfe,  s.  dl)alan, 
Abo  mein  vater  (PM),  s.  §.  150  a. 

Abonengä  (FM)  meines  vaters  bruder,  mein  oheim;   s.  ambäbna. 
Abonengänas  (FM)  cousine,  tochter  meines  vaters  bruders ;  s.  aw- 

bäbnambwni. 

Ahonengäntöd  (FM)  meines  vaters  bruders  son,  vetter  =  arnbäb- 

nantöd  (KD),  s.  §.  150 e. 
Abra  (M,  Burckh.)  lederschlauch. 
Abrcis  (FM)   aussaz,   Eopt.  «fipoc,  id  dbras   log  ein   aussäziger 

(Marc.  1,  40). 
Ahik  plur.  abugl  (D)  wolle,  Schafwolle,  abukki  wet  wolle  spinnen; 

s.  /ai. 

Abiikodro  (K,  Burckh.)  der  adler. 

Äbul'hisen  plur.  -i  der  fuchs,  schakal,  auch  eblisen,  iblisen  ge- 
sprochen, Ar.  ,jjuail  ^f ;  s.  eu-köl,  okköL 

Abure  senablatt,  cassia  acutifolia  Del. 

Ad  plur.  ädl  holz,  stauge,  Ar.  J*^. 

ilddi  (FM)  hyäne,  s.  adi, 

Adel  plur.  -l  (K)  gerecht,  gut,  schön,  Ar.  JJld. 

-4c?em  plur.  -i  (KD),  -n,  -irz  (FM)  mensch,  häufig  bei  appela- 
tiven,  (idem  safarebrd  (KD),  ddem  safarafii  (FM)  reisender, 
Ar.  ^0\, 

Ades  plur.  -z  (ED),   -te  (FM)  linse,   Ar.  (j*^<Xc. 

^rfi  plur.  -gü  (FM)  hyäne,  hyaeua  striata,  häufig  auch  dddi;  vgl. 
Kopt.  ^oiTft,  ^öji'^,  Aegypt.  Äöfef  dass.,  s.  a.  eddi, 

Adi  (FM)  siehe!  vgl.  Kopt.  ^hhtc  ecce. 

Adir  plur.  -i  (D)  der  winter,  von  Kopt.  ik^ha^, 

Adi  (FM)  gebogen  sein,  caus.  ddla-kir  einen  Wassergraben  ziehen 
zum  behuf  von  bewässerung  des  feldes  (pag.  211, 19),  Ar.  Joioä. 

Adln  plur.  -gu  (FM)  wasserrinne,  -graben;  s.  adi, 

Admür  plur.  -i  (K)  wüste,  bergweg,  wüstenweg,  Ar.  lehnwort. 

Adü  der  feind,  Ar.  ^<Xft. 
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Adw  (FM)  verwundern  sich,  präs.  ddw-ir,  aor.  ädw-is,  stat.  adwa-fi 
erstaunt  sein,  Ar.  v-aäc;  s.  ajih. 

Affi  plur.  'ji,  affi'töd  plur.  affUönl  (K)  kind,  knabe  (pag.  278,  14). 

Ag  sein,  existiren,  wonen,  bleiben,  sizen,  synonym  mit  teg  (KD), 
üg  (FM);  ai  ägsi  kirin  hu-tegri  (KD)  =  ai  ägsi  nagitani 
fa-tigir  (F),  ägai  nahitani  fa-tlgir  (M)  wie  ich  war,  so 
werde  ich  bleiben ;  indi  Dungular  ägin  (KD),  anen  Düngulal 
ägin  (FM)  meine  mutter  wont  in  Dungula;  ai  kürsin  dögor 
ägri  (KD)  =  kürsin  döro  ägir  (FM)  ich  size  auf  dem  sessel; 
causat.  ägi-tir  (KD),  äga-te  (FM). 

Ag-,  ägi-,  äga-  präfix  der  verbalformen  IV,  V,  VI;  vgl.  auch  ä- 
und  §.  169. 

Agar  plur.  -l  1)  ort,  statte,  wonsiz,  ägar  weki  lu-täberu  (KD) 
--  ägar  weka  fa-tebairu  (FM)  wir  werden  ein  quartier 
suchen;  er  ambäbn  ägarki  uüurnd  (D)  =  ir  dbon  ägarka 
irbend  (FM)  weisst  du  wo  mein  vater  ist?  drti  ägar  mallen- 
diu  (D)  =  nör  ägar  mallenna  (FM)  gott  ist  überall;  in 
ägarro  (KD)  =^  in  ägarra  (FM)  hier,  man  ägarro,  ägan^a 
dort;  2)  stelle,  merid-n  ägar  (KD),  merld-in  ägar  (FM) 
narbe,  ort  des  Schnittes ;  3)  postpos.  anstatt,  an  ägarro  (KD) 
-=  ägar  dnna  (FM)  anstatt  meiner,  s.  §.  384;  s.  äg. 

Age  plur.  -jl  (K),  -gü  (M)  stengel;  s.  hdge. 

Agil  plur.  agU  (KDF)  1)  der  mund,  dgil-nän  tu,  dgil-n  tu  (s.  §.  109, 
anm.  2)  gaumen,  dgin-nän  koji  uud  dgil-n  köji  lippe;  2)  ein- 
gang,  bäb-n  agil  tores  mund,  tfire  (Kulfan  ögul,  dwol,  aul 
mund);  s.  ak. 

Aginde  (M,  Seetzen  und  Burckh.)  lupine,  saubone,  in  Aegypten 
termus  genannt;  s.  angdlla. 

Agar  (FM)  vergessen,  dgoraj  vergesslich  sein;  s.  iw. 

Agorar  (FM)  vergesslichkeit. 

Agüda  (K)  allein,  nur,  bloss,  Nöbi  agüdagi  diri  ich  verstehe  nur 
nubisch  (pag.  256,  4;  284,  3). 

Ahed  (Ar.  d<^\)  bund,  bündniss. 

Ai  plur.  oLinji  (DF),  aigü  (FM)  1)  brüst,  herz,  2)  selbst;  s.  ä, 

Ai  ich,  s.  §.  141. 
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At  (K)  leben,  vivere,  imperat.  ai  plur.  aitie,  negat.  ai-men  plur. 
ai-mew-we!  inchoat.  ai-bü  sich  lebend  befinden;  s.  afi. 

Alb  plur.  -i  Sünder,  Ar.  v^ul^. 

Ai'datüü'käne  (FM)  hochmut,  stolz,  pag.  199,  8;  249,  26;  250,  4. 

Ai'dawvrkö  (FM)  stolz,  hochmütig;  s.  ä-düücöl. 

Aiuy  meist  wie  an  gesprochen,  quelle,  Ar.  jjJLft. 

Air  (K)  kennen,  verstehen,  wissen;  s.  arj  uflur. 

Aj  plur.  'l  (K)  ring,  i-nän  äj  handring,  ösH-n  äj  fussring. 

Ajab-e  (KD)  zufriden  sein,  causat.  ajah^-kir  Ar.  s-^:^. 

Ajäj  plur.  -i  1)  bissig,  vom  pferd,  hund,  Ar.  ^Lox;  2)  bild- 
lich: naliär  ajäj  ein  bissiger  tag,  tag  der  Schlacht;  s.  ajji. 

Ajäza  (K)  erlaubniss,  Ar.  »sL^J;  s.  ijäza. 

Ajaib  zeichen,  wunder,  Ar.  wu^. 

4/«w  (KD),  o/aici  (FM)  süss,  Ar.  \^ö^. 

Ajji  beissen,   äjji-bü   (KD),    djja-fi  (FM)   bissig   sein,    ajjibülj 

ajjafli  bissig   -    q/ä;    (s.    d.),   Ar.   u>aft. 
J^ift  erstaunen,  verwundert  sein,  Ar.  v^. 
4;tn  plur.    i  (KD)  haut,  feil,  misai-n  djin  augenlid,   Mfjirn  djin 

(D)   vorbaut,   hutül-n  djin  bocksfell,   djin  kdrji-bül  leder, 

djin   dhai    ungegerbte    haut,    djin   ser   riemen,    hautband; 

s.  ndwa, 
Ajul  (M,  Seetz.)  dose. 
Ak  plur.   agi,   agil  und   agligü   (FM)    der   mund,    Schnabel    bei 

vögeln,  dg-in  tu  gaumen;  s.  dgil. 
AkundSna  plur.  -nß  (D)   eine   dattelsorte  von  halb   weisser  und 

halb   roter  färbe,    etwas   kürzer  und  im   fleisch   fetter   als 

ewette,  besonders  häufig  gebaut  im  Sukkot. 
AI  (M,  Seetz.)  der  spigel,  von  Kopt.  €i«w\,  hkS,;  s.  dlli. 
Alai  (K)  siehe  da!  s.  adi, 
Alat  plur.  aladl  (FM)  hammer,  beil;  s.  gdmbu. 
Aläma  plur.  -nji  (DF)  zeichen,  merkmal,  Ar.  äüoiLft. 
i4te  warheit  (pag.  230,  6;  231,  4),  alegdtt  warhaft,  war,  s.  §.  122b. 
All  hoch,  Ar.  ^Lt. 
Ali  (FM)   strick,  band;   vgl.  Kopt.  «.Xoovt,  Aegypt.  toere  dass.; 

s.  tri. 
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Allah  gott,  für  das  einheimische  ärti  (KD),  nör  (FM)   bisweilen 

gebraucht,  besonders  von  eifrigen  muslims. 
Alli  plur.  alU  (FM)  strick;  s.  ali. 
Alli  plur.  'jl  (K),  -w/i  (DF),  -gü  (FM)  spigel,  meist  in  der  zu- 

sammensezung  koi-dlli  (K),  kofi-dlU  (DFM) ;  z.  b. :  koi-dlligi, 

-nal^  gunj  (KD),   -nal,  gufi  (FM)   in   den   spigel  schauen; 

s.  a.  al  und  koi,  koü. 
Alli-kvllum  plur.  -kulml  (F)  kamel;  s.  foim. 

Allim  (FM)  leren,  Ar.  |JLd  neben  küUi-kir. 

Allum  (F)  leren  (pag.  237,  20);  s.  dllim. 

Alut  (D,  Seetz.)  die  gans. 

Amail  (D)  gewonheit,   in  en  amailgi  mugös  gewöne  dir  das  ab! 

Ar.  cUä. 
Aman  glauben,  amantir  zeigen;  s.  amen. 
Amäna  der  glaube. 
Aman  (FM)  wasser,   dm/in  dawü  der  Nil,   dman  En  hauptstrom 

(mutter  des  wassers,  §.  91a  und  108,  pag.  204,  15;  205,  10), 

dman  öUi  der  regen;  s.  SssL 
Aman-id  (FM)  wörtlich :  Wassermann,  ein  menschenänliches  wesen 

das  im  Nil  leben,  zur  zeit  der  dattelreife  hervorkommen 

und  auf  die  palmen  klettern  soll,   sich   aber  sofort  beim 

anblick   der  menschen  in   den  Nil  stürze;   vgl.  Hartmanu, 

Eeise  s.  153;  Eussegger,  Heise  III,  53   mit  abbildung  der 

fuss-spur. 
Amanrkdre  (FM)  reiher  =  kdrekal  (KD). 
Amar  befeien,  beauftragen;  s.  amir. 
Ambäb  (KD)  mein  vater,  §.  150  a;  s.  dbo, 
Ambäbna  (KD)  oheim  väterlicher  seite,  §.  J50e;  s.  abonengä. 
Ambäbnämburü  (KD)  cousine ;  s.  abonengänas. 
Ambäbnäntöd  (KD)  vetter;  s.  abonSngäntöd, 
Ambäb-n-Srsi  (KD)  meine   taute  väterlicher  seite,   meines  vaters 

Schwester,  hier  Srsi  =  ^si;  vgl.  §.  150  e. 
Ambdrte  (FM)  die  binse,  zum  flechten  von  körben   und  matten, 

Ar.  *^U1ä.  genannt,  ist  die  poa  cynosuroides  Ketz;  s.  kam- 

bdrte. 
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8  Ambe»  —  Anengä, 

Ambes  plur.  -l  (KD)  mein  bruder,  §.  150a;  s.  anengä, 

Ambes-n  burü  (KD)  nichte;  s.  anengän  aa,  -burü. 

Ambes-n  töd  (KD)  neflfe;  s.  an^gän  töd. 

Ambi  auch  dmbu  (FM)  plur.  -gü  die  dumpalme;  s.  hdmbu. 

Ambuköl  (D)  Ortsname  =  palmen  habend,  palmenreich,  dorf  iu 

der  nähe  von  Altdungula  gelegen. 
AmS  (FM)  sein,  esse,  §.  305  flF. ;  s.  e. 
Amen,  dmin  glauben,  vertrauen,  causat.  dman-tir,  dmen-tir  zeigen, 

inchoat.    amne-bü    (KD),    amina-fl    (FM)    gläubig    sein, 

Ar.  ^j^l. 
Amir  der  befel,  amir-tir^  amir-öt-tir  befeien,  Ar.  yol. 
Amir  plur.  -hü  (F),  meist  Jässi-n  dmir  weibliche  Schamlippen. 
Amizen-kö  (D)  schuldig  sein,  schulden  haben;  ai  Hassdn-nar  riyäl 

wSki  amizenköri  ich  bin  dem  Hassan  einen  taler  schuldig; 

auch  Haasdn-do  düngigi  amizenköri  ich  bin  Hassan  geld 

schuldig;  vgl.  auch  §.  290. 

Ammä  aber,  Ar.  Lil. 

An  (KD)  gehen,  an-bü  sich  auf  dem  wege  befinden,  nomen: 
dnar  schritt,  gang,  anid  das  gehen;  meist  one  postposition 
construirt:  Suwän  an,  Mdsur  an  nach  Assuan,  Kairo  gehen 
ai  dn-di  ich  gehe,  §.  55;  s.  ang. 

An  (D)  sagen ;  jinsi  Ardbki  bu-dr-munun  aningäl  (oder  ekön)  an 
kdmir  köjir-digirköri  (pag.  193,  3)  als  es  (das  krokodil) 
sagte,  es  werde  den  arabischen  stamm  nicht  antasten,  so 
band  ich  es  auf  mein  kamel;  aigi  erraml  nog  dnkin,  ^ski 
warän  dm-munun  (vgl.  pag.  176,  11)  wenn  der  profet  zu 
mir  sagt:  geh'!  so  kann  ich  nicht  nein  sagen;  burü  wer 
däkönj  ten  ogijji  ed  dn-kan  äg-mönkön  (pag.  184,  9)  es  war 
ein  mädchen  welches,  als  man  im  sagte  dass  es  seinen 
bräutigam  heiraten  sollte,  es  nicht  tun  wollte;  s.  in. 

An  (KD)  suffix  zur  bildung  der  inchoativa,  §.  192;  s.  ang. 

Anda  (KD)  meinen,  dafürhalten;  andaru-d  meint  ir?  (Kut  1,  11). 

Aneb  die  traube,  Ar.  wmx. 

An^n  (FM)  meine  mutter,  §.  150  b;  s.  indi. 

An^gä  plur.  -ri,  -kwi  (FM)  mein  bruder,  §.  150c;  s.  dmbea. 
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Änengä-n  as,  -burü  (PM)  meine  mume,  nichte. 

An^igä-n  töd  (FM)  mein  ueffe,  §.  150  e. 

An^si  plur.   -ß   (K),    -nß   (DP),   -gü   (PM)    meine    Schwester, 

§.  150  d  mid  e. 
Ang  (PM)  gehen,  Mdair  ang  nach  Kairo  gehen;  s.  an. 
Ang  (P)  suffix  zur  bildung  der  inchoativa;  s.  an, 
Angä  plur.  -kü  (PM)  mein  son  (pag.  240,  3),  tngä  dein  son,  tangä 

sein  son,  flectirt  wie  in  §.  150. 
Angdlla  (K,  Burckh.)  saubone;  s.  aginde. 
Angar  plur.  -i  hole,   Ar.  Jüf;  dafür  aber  auch  meist  kä  (KD), 

nög  (PM)  haus  gebraucht;  z.  b.:  kö-n  kä  (KD),  Ä;ö-i»  nög 

(PM)  löwenhöle. 
Angara  plur.  -^/i  (K),  -ryi  (DP),  -^ö  (PM)  das  tragbare  bettgestell, 

im  Sudan-arabischen  v^^^^Ut  angarBb  genannt. 
Anges  aufwecken,  -stellen  (D). 
Angi  plur.  -nß  (DP),   -gü  (PM)    oheim    von   mütterlicher   seite, 

bruder  der  mutter,  §.  150  e. 
Angi-näm-burü  (D),  angi-nän-as  (FM)  cousine. 
Angi-nän-töd  (DPM)  vetter. 

Angi  plur.  -gfjl  (PM)  bürde,  stall,  nrtugurln  dngi  vihstall,  seriba. 
Angissi  plur.   -gü  (PM)   fisch,    angiasi   wisldngi   gdlag    aalfisch, 

angissin  ginde  fischgräte,  -gi^tr  fischschuppe,  angissig  dumm 

fischen  (für  sich),  -ar  für  andere  (vgl.  §.  8  anm.);  s.  kdre. 
Am,  'Bni  verbales  suffix  s.  §.  451. 
Anjüti  plur.  -nß  (P),  -gü  (M),  auch  avjüddi,  sovil  wie  anessi-n  töd, 

mein  schwesterson,  neffe,  flectirt  nach  §.  150 :  anjuti,  injüti, 

tanjüti  u.  s.  w. 
Anndgo  plur.  -nß  (DP),  -kü  (PM)  schwigermutter,  §.  150  e. 
Annan  plur.  -l  (D),  -gü  (FM)   grossmutter,   von  väterlicher  wie 

mütterlicher  seite,  §.  150  e. 
AnnSssi  (K)  --  ar-n  Ä«t  regenwasser;  s.  dru. 
Annu  plur.  -ß  (K),  -w/i  (DP),  -jü  (PM)  grossvater  von  väterlicher 

und  mütterlicher  seite,  plur.  die  anen,  die  vorfaren. 
Anot  plur.  anodi  (D),  anöti  plur.  anoti-gü  (PM)  Schwager,  schwiger- 

vater  und  -son,  §.  150  e. 
An  (DPM)  leben,  ah-bü,  düa-fl  sich  am  leben  befinden;  s.  ai. 
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10  Ar  —  Ark, 

Ar  (KD)  wir,  §.  141. 

Ar  (KD)  nemen,  fangen,  ergreifen,  präs.  ai  dd-di  für  dd-ri  (§.  56  c, 
vgl.  pag.  194,  10),  nom.  arid  das  fangen,  drar  die  beute; 
aigi  mif  drin  (KD)  ich  werde  hungrig,  mich  erfasst  hunger; 
gelig  ar  gazellen  fangen,  jagen,  kdreg*  ar  fischen;  stativ: 
dr-büy  aigi  mif  dr-bün  ich  bin  hungrig,  der  hunger  besizt 
mich,  so  auch:  aigi  Sssin  ner  drin  ich  werde  durstig,  lust 
nach  Wasser  ergreift  mich,  aber:  drbün  ich  leide  (schon 
lange)  durst;  aigi  ndlu-n  ner  drin  und  dr-bün  ich  werde 
schläfrig  und  ich  bin  schläfrig.  Vn.  arSd-äg  im  besize  sein, 
erworben  haben ;  ai  düngig*  arMägri  ich  habe  mir  geld  er- 
worben; dr-duk  rauben;  s.  a.  er,  dumm. 

Ar  (D)  verstehen,  kennen  ;  er  Nobindig'  arnd  verstehst  du  nubisch? 
wissig 'dril  Sterndeuter,  sternkundig;  s.  dir,  er,  vüur. 

Arab  plur.  -l  (KD),  -rt  (FM)  Araber,  arablndi  (KD),  arabrlni 
(PM)  arabisch,  §.  113. 

Aradeb  (KD)  tamarindenfrucht,  aradeb-n  sdjar  tamarindenbaum, 
im  FM.  tamarhindi  (s.  dass.),  Ar.  v^4>%ä. 

Arahis  billig,  Ar.  üoaä.^. 

Ardu  plur.  -i  (D)  ziegel,  -stein. 

Arbä  plur.  'jl  (K),  -gü  (FM)  mittwoch,  Ar.  ^^^t  ^yi ;  s.  arbäha. 

ArbaJia  plur.  -nji  (D)  mittwoch;  s.  arbä. 

Ard,  drid  erde,  accus,  arid-di  (KD),  drid-da  (FM);  drid-in  hissi 
(FM)  erdbeben,  ^si-n  drid  (KD)  ufer,  össi-n  diid  (KD) 
fuss-spur,  Ar.  [jd\\. 

Argo  die  insel  Argo. 

Arham  sich  erbarmen,  Ar.  aä  ^. 

Ari  plur.  -jl  (K),  -nß  (D)  nachbar;  auch  körn  dri. 

Ariju  plur.  'jl  (K)  halsband  von  glasperlen,  auch  4ye-n  driju; 
s.  arinje. 

Arik  plur.  argl  (KD)  seite,  in-en  arik-ked  zur  rechten  seite, 
main-en  arik-ked  zur  linken  seite,  izain-en  arik-ked  auf 
welche  seite?  Im  FM.  selten,  meist  dafQr  das  arabische  y^&i. 

Arinje  plur.  -nji  (D)  glasperlen  für  haisschmuck;  s.  driju. 

Ark  (KD)  werfen,  umwerfen,  abschütteln,  -weifen;  präs.  drki-ri^ 
aor.  drki-si,  perf.  drki-köri,  imp.  arA;  und  ^r/ci.'  nom.  arft-ld 
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das  werfen,  der  wurf,  drk-ar  gegenständ  des  Werfens,  part. 

drkrel,   11.  ark-ös,   III.  ark-Sd;   ai   in  aandükV  drkim   ich 

werfe    den    koflfer    um;    er   imbes  haddäm-kdnegi  hu-ärkin 

(1.  Mos.  27,  40)  du  wirst  deines  bruders  joch  abschütteln; 

8.  wirk. 
Arki  plur.  -ffü  (FM)  ton,  lern;  s.  sibe,  vgl.  irki. 
Arfi  (M)  niesen;  s.  atifi, 
Aro  plur.  -ß  (K),  -nfi  (D)  weiss,  kumbu-n  dro  eierweiss,  missi-n 

dro  das  weisse  im  äuge,  nom.  arogid  das  weisssein,  causat. 

dro'kir  weissen,   inchoat.  aro-dn  weiss  werden,  aro-dm-bü 

glänzen,  leuchten  vom  mond  (Bedauie  arä,  erä  weiss,   vgl. 

Kopt.  «wA-ftv  dass.);  s.  nülluj  nülu. 
Arrag  (FM)  tanzen,  arragid  das  tanzen,  drragar  der  tanz,  tanzart, 

drragi  plur.  arrdgi-kü  tanzend,  id  drragi  tänzer,  burä  drragi 

tänzerin;  s.  ban. 
Arrahaü  plur.  -l  (D)  ist  angeblich  sovil  wie  kelai  (FM)    das  als 

^Tv^  \^  (die  gans,  ente  von  Irak)  erklärt  wird  und  war- 
scheinlich  wildgans,  wilden te  ist;  nach  Russegger  II, 
2,  250  ist  arrahaü  eine  reiherspezies,  genannt  nach  irem 
geschrei  rakö,  rahö,  für  reih  er  aber  gab  man  mir  an: 
kdrekal  (D),  dman-kdre  (FM). 

Arraih'E  (K)  zufriden  sein  ;  in  aigi  arraihen  das  macht  mir  freude, 
behagen;  en  new4rHgi  arraihe - mnum  du  bist  mürrisch, 
Ar.  fe^l^. 

Arre  plur.  -nji  (D)  welle,  woge. 

Arrij  (FM)  fleisch,  auch  drfi,  acc.  drrij-ja;  nidl-n  drrij  zan- 
fleisch;  di-rij  tdnga  kab  sein  eigenes  fleisch  essen  =-  sich 
ärgern,  zornig  sein;  s.  kussu, 

Arti  (KD)  gott;  s.  §.  292  und  nör. 

Arti  plur.  -jl  (K),  -njl  (DF),  -gü  (FM)  insel,  artindi  (KD),  artinni 
(FM)  zur  insel  gehörig,  inselbewoner.  Dem  worte  begegnen 
wir  häufig  in  eigennamen  von  inseln,  wie  uru-n-drti  fürsten- 
insel,  Ar.  viLUJt  '^yi'j^t  banga-n-dHi  heuschreckeninsel 
u.  s.  w. ;  vgl.  'AorapTYj  eine  Nilinsel  bei  Steph.  Byz.  =  Aat- 
arti  flussinsel. 
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12  Äru  —  Ä$ai, 

Aru  plur.  -njl  (D)  der  regen;  s.  annessi  und  dwu, 

As  (FM)  messen;   vgl.  Kopt.  A«g,  Ar.  (j*-U. 

-4«  (FM)  tochter,  gewönlich  anas,  ina^  u.  s.  w.  §.  150,  daher 
-4K-n  tan  as  Ali's  tochter,  selten  Ali-nän  as;  sultän-in 
tan  as,  bisweilen  sültän-nän  as,  nie  sultän-in  as  die  tochter 
des  sultan;  eged-in  tan  as  weibliches  lamm,  tochter  des 
Schafes;  vocativ:  an  astö  o  meine  tochter!  warscheinlich  aus 
as'töd.  Ich  hörte  auch  die  form:  dssi  plur.  dssi-gü  neben 
as'kü;  s.  a.  dssa  "und  dssar. 

Asal,  asdlgi  (KD)  morgen,  a^dl  bokon  bis  morgen,  dsalrirtön  seit 
morgen,  von  morgen  an,  dsal  wekäk  übermorgen;  s.  wdllo. 

Asal,  dsel  houig ;  asdl-n  külti  (KD),  dsel-in  kütti  (FM)  bine,  honig- 
fliege; tumbdng  kiilu-n  dsal  (D),  tülli-n  kid-in  dsel  (FM) 
tabaksaft,  Ar.  Ju^^. 

Asawir  plur.  asawrl  (M)  armring,  -band,  Ar.  s^^t. 

Askale  plur.  -ji  (K)  Wasserrad,  sakiyeh;  s.  eskale. 

Askar  plur.  -I  soldat,  Ar.  ^Xm^. 

-457na  und  t-nän  dsma  plur.  -Ji  (K)  Vorderarm. 

Assa,  dssi  plur.  -n/i  (D)  enkel,  nachkomme;  Edns-n  a^sinji  die 
nachkommen,  der  stamm  von  Edris;  s.  as. 

Assel  plur.  -I  wurzel,  Ar.  JmöI. 

Assar  plur.  -n  (FM)  kind. 

-4m  neben  gewönlicherem  6ssi  wasser  (DK);  s.  Sssi. 

Assiri  sagenhaftes  volk,  als  urbewoner  von  Kordofan  genannt  und 
von  den  Nubiern  unterworfen;  vgl.  auch  Munziuger,  Ost- 
afrikanische Studien,  pag.  558. 

Azb  misshandeln  (Ar.  v^sl),  pag.  157,  4;  260,  5. 

Azeh  gewönlich  id,  ogij  äzeb  witwor,  ^n  äzeh  oder  bloss  äzeha 
(KD),  iden  äzeh  oder  nur  äzeha  (FM)  witwe,  Ar.  iujl-D; 
äzeha-n  töd  (p.  224,  26  ff.)  uneheliches  kind,  bastard,  son 
einer  witwe  (bei  unverheirateten  mädchen  wegen  der  in- 
fibulation  geschlechtlicher  verker  unmöglich) ;  s.  a.  häzeb, 

Azm  (FM)  verzaubern  (pag.  222,  10)  azüma,  azima  Zauberei; 
festgelage,  soiree  (pag.  219,  10),   Ar.  j»^. 

Asä  abendessen,  Ar.  <>LMue. 

ASai  plur.  aiay-l  (D)  land,  erdboden;  s.  iSei. 
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ASeg  (K)  innig  lieben,  Ar.   (J-Ä^. 

Am  plur.  -n  (FM)  eidechsenspezies,  der  gecko;  s.  a^ki. 

Aiki  plur.  aikl  (D)  der  gecko,  eidechsenspezies,  Ar.  ä^)^. 

AJtri  (FM)  gut,  schön;  s.  ädel,  sere,  mas, 

AMkdne  (FM)  gute,  Schönheit. 

AtaS  durst,  ätaS  ademgi  oddi-kirin  (KD),  dta^  ddem-ga  öddi- 
keyin  (FM)  durst  tut  weh;  Ar.  jJia^. 

AtaS-a-fi  (FM)  attS-e-bü  (KD)  durstig  sein,  pag.  186,  3;  187,  3. 

AHü  (KD)  niesen,  nom.  atiüid  das  niesen  dtiüar  der  auswurf 
dabei,  roz,  nasenschmuz ;  s.  a.  arüy  sunt 

Atrün  natron,  Ar.  ^^y^* 

Att  kneten,  den  teig. 

Atta  (K)  bringen,  tragen,  von  ad  +  tä  (nemen-kommen,  s.  §.  164); 
elletö  essig'  attä  bring'  wasser  o  knabe!  attä-dm  bring' 
mir!  riyäl  weld  atiä-dessum  er  gab,  schenkte  mir  einen 
taler;  ten  dungigi  käjir  attäsum  er  brachte  sein  geld  heim 
(§.  346  flF.);  s.  a.  että,  ejj%  ekkl. 

AUäl  plur.  -i  lastträger,  Ar.  JU^. 

Au  plur.  awi  (M)  der  schweif,  wedel,  s.  eu. 

Au  und  (ich  hörte  dise  partikel  nie  gebrauchen,  aber  sie  findet 
sich  im  evangel.  Marci  10,  38.  39;  12,  30.  39;  13,  28; 
14,  62;  15,  40.  41). 

Au  (KD)  machen,  tun,  au-ri,  dw-in  ich  mache,  du  machst, 
n.  aW'ös,  in.  aW'6d;  imp.  au  plur.  au-we!  neg.  au-men 
plur.  au-miw-we!  nom.  awld  das  tun,  dwar  die  tat;  inf. 
auran,  er-men  jellig*  aurdn-gi  wSrsi-men  warum  willst  du 
nicht  arbeiten?  dessi  delewehül  küssu-ged  aurdn-dun  und 
aurdn-nun  (D)  die  geschmolzene  butter  dient  fQr  das  fleisch 
um  es  zu  bereiten,  zu  braten  {aurdn-do  zum  bereiten); 
au'tir  (§.  345  ff.)  jemand  einen  dienst  erweisen,  er  aigi 
ming'  au-denin  was  wirst  du  mir  tun?  ai  Skki  ming'  au- 
tirri  (K),  au-tiddi  (D)  was  soll  ich  dir  tun?  s.  a.  aw. 

Au  (K)  zwei,  awinti  der  zweite,  au-gir  zweimal,  s.  ou. 

Auel  plur.  -i  (KD)  der  erste,  neben  duelj  öwel;  töd  auel  und  töd  ül 
der  erstgebome   son;   auä-lo  vorn,   voran,  av4trV  an  geh' 
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14  Auü—Awe. 

voran!  jen  wer  auSl-lo  und  auü-lotön  vor  einem  jare,  olglhi 
gü   bcLgön   awil-V-un    der   sommer  ist  nahe,    ten    axUl-ged 

di'türbi-kön  (pag.  193,  25)   er  lag  vor  im  tot  da,  Ar.  J^f, 
s.  a.  dwel,  öioel  und  §.  366. 

Auil  (K)  die  rundung,  den  kreis  machen,  Sudängi  h-ä-auillu 
bakäm  mallegi  (pag.  161,  11)  wir  werden  den  Sudan  nach 
allen  Ortschaften  bereisen,  Ar.  J^. 

Aur  (KD)  plur.  'l;  1)  flügel,  achsel,  aur-n  rnS  (K),  aur-n  sibir 
(D)  flügelfeder,  aur-n  tögo  achselhöle ;  2)  zweig  eines  baumes, 
sajar-n  auri  die  zweige  des  baumes;  s.  dwir, 

Auri  plur.  -n/t  (DF)  freund,  genösse;  s.  dtvir. 
Autär  plur.  -l  saite  an  der  violine,  Ar.   ^Lj^I. 

Aw  (FM)  tun,  machen,  äto-ir  (F),  d'-ir  (M)  ich  tue,  aü-nam, 
aurndme  du  tust,  aor.  dw-is  (F),  d'-is  (M)  ich  tat;  ü.  aw-ös, 
III.  aw-ed,  imp.  aw  plur.  dwan!  neg.  aw-<am  (F),  au-txin 
und  dwa-tan  (M)  plur.  au-tdman,  awatdman!  nom.  oMJwi, 
dwar;  inf.  dxoinan,  il-lim  jÜlig'  divinan-gd  firgi-men  warum 
willst  du  nicht  arbeiten?  noi  delewafii  drji-log  äwinan-nd 
die  geschmolzene  butter  dient  zum  fleisch  bereiten;  dwortir 
jemanden  etwas  tun;  dwa-den  etwas  mir  erweisen,  von  seite 
anderer;  ai  ikka  ming'  dwa-tiya  was  soll  ich  dir  tun?  in 
haddämi  jilli  mareska  dwa-denin  diser  diener  arbeitet  mir 
wenig;  s.  a.  au. 

Awa  plur.  'kü  (FM)  die  nacht,  auch  auwo;  in  auwog'  ön  indo 
fiyi'kdtoei  (F)  wenn  wir  noch  dise  nacht  hier  bleiben; 
dwan  törti  (M),  dwa-f  fagdtti  (F)  die  mitternacht,  awa-r- 
dug  nacht  werden,  gur  awarangöson  es  ist  schon  nacht 
geworden,   gur  olgön  dwara   es  ist  noch  nacht;   s.  a.  ugü. 

Awe  nein!  (M),  dwe^  ai  inga  iski-mun  nein!  ich  vermag  das 
nicht;  s.  lä,  lälä,  wäran. 

Awe  (F)  der  beischlaf,  aiga  ogirt-gön  Bnjl-gön  dwe-ka  kiUli- 
kirösa  in  urtuguHg  dummej  ^on  (pag.  238,  24)  lere  mich 
einer,  sei  es  mann  oder  weib,  den  beischlaf  und  nemo 
er  dafür  dises  vih,   sagte  er  =  urtugüH  angüg  dumm  4j an 
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Aioel  —  Äwirte.  1 5 

Jinjügdn  ogiH-gön  deüinge-ka  axga  külli-kirön  (pag.  236,  12, 
dass.). 

Awel,  auwei  plur.  awel-gü,  -kü  (FM)  der  erste,  töd  dwel,  auwei 
der  erstgeborne ;  awSl-la  und  owSl-la  vorn,  vorwärts,  awel-la 
jü  geh'  voran!  gern  görjo-n  awSlla  oder  awellatön  vor 
sechs  jaren,  ademlrun  awÜla  vor  den  leuten,  in  awaka 
dirhanöndin  hdtran  uwoga  wlgmenini  amwSlla  (Marc.  14,  30) 
ehe  in  diser  nacht  der  han  zweimal  kräht,  awel-äng,  auwei- 
dng  der  erste  werden,  ^d  malle-kön  öweldnginj  Sei  malle- 
kön  züddngin  =  KD.  Sei  malle  oweldn-gön,  Sei  malle  züddn- 
gön-genin  oder  Sei  malle-kön  owelanin,  Sei  malle-kön  züddnin 
jede  Sache  hat  iren  anfang  und  ir  ende;  auwelkün  diyyi 
fa-ahirdnginanj  aharkü-gön  fa-awweldnginan  (Marc.  10,  31) 
vile  von  den  ersten  werden  die  lezten  werden  und  die  lezten 
werden  die  ersten  werden;  s.  auel. 

Awijy  auij  (KD)  flechten,  weben,  dwij-ri  ich  flechte,  perf.  auij- 
jöri  (für  auij-köri)  ich  habe  geflochten,  nora.  auijldj  awijld 
das  flechten,  divijar  geflecht;  s.  Uff. 

Awir  plur.  kü  (PM)  1)  achsel,  ai  egeddad  wir  dnna  aoked-ägis 
ich  lud  das  schaf  auf  meine  achsel,  schulter,  dwir-in  täwo, 
tauo  achselhöle;  2)  flögel,  wi  kawdrti  awir-kö  amenuni 
(P;  pag.  215,  18)  weil  wir  vögel  ja  flügel  haben,  beflügt 
sind,  wi  kawarf  a-ineka  dwirka  küneka  wairüga  (pag.  218,  9 
weisst  du  nicht  dass)  wir  die  wir  vögel  heissen,  flügel  haben 
zum  fliegen?  3)  zweig,  ast,  in  sdjaHn  dwir  weka  ejjü-den 
bring'  mir  einen  ast  von  disem  bäum!  im  evang.  Marci 
plur.  auch:  aioin  und  auri  (Marc.  4,  32;  11,  8;  13,  28); 
s.  a.  aur, 

Avnr  plur.  -kü  (PM)  freund,  genösse,  ai  Ali-n  dicir  amü  (M), 
amen  (F)  ich  bin  Ali's  freund,  ter  awir  üni  amenan  sie  sind 
unsere  freunde;  es  wird  aber  auch  flectirt  wie  im  §.  150  a: 
ir  dwir  amename  du  bist  mein  freund,  ai  iicir  amel  (M)  ich 
bin  dein  freund,  dagegen  hörte  ich  nur :  ai  dwir  tdnn'  amel 
ich  bin  sein  freund;  s.  auri. 

Awirte  plur.  -ß  (K)  frucht,  hSttin  awirte  dattelfrucht,  ard-n  aivir- 
teji  feldfirüchte;  8.  ewertu 
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16  Äwo  —  Bagon, 

Awo,  auwo  (F)  hinein,  auwotön  von  innen  heraus  (Marc.  3,  31 ; 

4,  19;  5,  39;  6,  22;  7,  15.  18.  21.  23;   10,  15;  13,  15; 

15,  16.  43): 
Avm,  dvn  plur.  atou-gü   (PM)   der  regen,   dum  fögin  es  regnet ; 

s.  dru. 

Aya  plur.  -ji  (K)  schlänge  im  allgemeinen;  Ar.  «uä. 

Aye  plur.  -jl  (K)  hals;  s.  6ye,  eyi. 

Ayi  bin  ich's  ?  ja  ich !  u.  s.  w. ;  s.  §.  89. 

Ayi  plur.  -gü  (PM)  herz;  s.  ai. 

B. 

Bä  (KD)  häufig  für  hai  (s.  dass.)  töten,  ai  bäri,  er  bä-n  ich 
töte,  du  tötest;  ü.  lärös,  III.  härSd;  nom.  bärld  das  töten, 
härar  mord,  iäreZ  mörder,  härijil  gewonheitsmörder,  imp. 
hä!  pass,  bä'katt  (D),  bä-tdkk  (K);  jugur-bä  verbrennen, 
mittelst  feuer  töten,  jorn-bä  erschlagen ;  s.  bai,  fa,  favo, 

Bä  (KD)  meckern  von  der  zige;  s.  ie,  bey,  me,  meng. 

Bäb  plur.  -i  türe,  Ar.   wL. 

^ä6  (KD)  vater;  s.  ambäb. 

Bad  nach,  duhur-n  bäd  (KD),  dnhur-in  bäd  (PM)  nachmittag; 
postpos.  bäddi,  bädir  (KD),  bädda,  bädüa  nach,  s.  §.  371; 
Ar.  Jju. 

ßadd  (KP)  aufgraben  die  erde,  eine  grübe  machen,  pflügen 
(pag.  211,  21);  s.  q..  ßid. 

Badlän  plur.  -l  (P.)  schwach,  ai  badlän  amen  ich  bin  schwach 
(Ar.),  s.  koko. 

Bag  (K)  teilen,  austeilen,  nom.  bagdtti  teil,  hälfte;  s.  fag. 

Baganiye  sorte  von  hier  aus  durra,  aber  stark  gebraut  pag.  198,  6. 

Bdgah  grosse  schritte  maclien,  vulg.  Ar.  A  .u  h. 

Bagdtti  plur.  -ji  (K)   teil,   hälfte,  säam  bagdtti  wer  eine   halbe 

stunde;  s.  bag. 
Bdggi  plur.  -ji  (K),  -nji  (DP),  -jö  (PM)  wanze,  kam  bdggi  kamel- 

laus,  Ar.  ^J^. 
B^Za  plur.  'ji  (K),  yyi  (D),  -gü  (PM)  maultier,   Ar.   iüju. 
Bagön  plur.  -i  (KD)  sommer,  Kopt.  na^x^tt;  s.  fagon. 
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BAhar  —  Bdlhd.  17 

Bdhar  flu83,  Ar.  ysdy  bdhar  en-Nil  neben  dmar  dawü  (PM),  Sssi 
dul  (KD)  der  Nil,  hdhar  el  mälah  (FM),  dafür  noch  KD: 
mälah-n  hsi,  mälah-n  üru  das  meer. 

Bai  (D)  fortgehen,  weggehen,   ablassen  von  etwas;  s.  bay,  bei. 

Bai  (KD)  töten;  s.  bä,  be. 

Bain  (K)  sprechen,  reden,  sagen,  imp.  bdin,  präs.  batn-dij  bdin-in 
ich  rede,  du  redest,  aor.  baisd  (baind),  nom.  bainld  rede, 
spräche;  s.  bau. 

Baj  (KD) ;  1)  schreiben,  perf.  bdj-jöri  neben  regelmässigem  baj- 
köri,  nom.  baßd  das  schreiben,  bdji  plur.  -ji  (K),  -nji  (D) 
Schrift;  linie  in  der  hand;  2)  malen,  mit  färbe  anstreichen, 
in  en  tem  misnnßr  nimne-ged  baj4d-ägin  (D)  dise  frau  hat 
sich  die  äugen  mit  kohol  bemalt ;  s.  a.  fay. 

Baj  (KD)  aufgehen,  von  sonne,  mond,  Sternen,  mdsil  nahwr 
maUegi  mdltirged-dön  bdjin,  Ungar-ked-dön  tön  die  sonne 
geht  jeden  tag  im  osten  auf,  im  westen  unter ;  s.  /ay,  fal 

Bdji  (KD)  Schrift;  linie  in  der  handfläche;  s.  baj. 

Bakan  plur.  -I  (K)  ort,  Ar.  ^jKjo. 

Bakt  liferung  von  Sklaven,  wozu  die  Nubier  vom  jare  20  der 
hedschra  an  gezwungen  wurden  (Abd-Allah-ibn-Ahmed  el- 

Suwani,  Massudy,  Makrizy  u.  a.);  Altegypt.  ^^^^"^^ 
Kopt.  66>H  Sklave. 

Bäl  plur.  -i  herz,  gesinnung,  gedanke,  Ar.  Jb. 

Baläd  plur.  -l  fiissboden  in  der  wonung,  Ar.  Jb^. 

Bale  plur.  -ß  (K),  -nß  (DF),  -gü  (M)  hochzeit,  heirat,  festgelage, 
bäle-n  kä  (KD),  bäle-n  nög  (FM)  haus  in  welchem  eine 
hochzeit  gefeiert  wird,  burü  bäl-ägerösköl  (KD),  burü  bäleg- 
ösai  (PM)  ein  heiratsfähiges  mädchen  (NB.  bale  ist  war- 
scheinlich  lehnwort  von  Tigrö  fl^A*:  festmal). 

Bdlkö  acht  haben,  aufmerken,  behutsam  sein,  präs.  bdlköri  (KD), 
bdikör  (FM),  bdlkö  tökkon  sdmen  (KD),  bdlkö-kir  tökkan 
adkritan  (M)  nimm  dich  in  acht  dass  du  nicht  betrunken 
wirst;  bitänigi  bdlkö  (KD),  tufilga  bdlkö-kir  (PM)  gib  auf 
die  kinder  acht!  an  kadenjigi  bdlkö  (D),  kiW  angüga  bdlkö- 
kir  gib   auf  meine  kleider  acht!   nom.  balköiid  aufmerk- 

Relnisch,  Hnbtsprach«  II.  -  2 
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18  Bämber  ^  Bdrri. 

samkeit,   bdUcörar  aufsieht,  wache,   läUcörd  (KD),  halköi 

(FM)  Wächter;  8.  hol  und  kö. 
Bomber  plur.  lamlfi  (FM)  bank,  stul,  Tigr6  i^^flC* 
Ban  (ED)  tanzen,  imp.  ban!  präs.  bdn-di;  nom.  banld  das  tanzen, 

6rfnar  der  tanz,  bdnil  tänzer;  s.  drrag, 
Bdndar  plur.  -f  (DFM)  dorf,  stadt,  ai  wSkit  weld  banddr-ro  juri 

(D),  cd  w£ldt  w&cti-la  bdndar-rd  jür   (FM)  ich  gehe  selten 

in  die  stadt;  Amh.  a^tß^O 
Bdnga  plur.  -nß  (D)  heuschrecke,  s.  maga. 
Bdngan-drti  (D)  Ortsname  =  heuschrecken-insel. 
Bdmal,  subä  bdmal  (E)  der  goldßnger,  nächste  nach  dem  kleineu 

finger;   Ar.  ^.«aJU. 
Bdnti  plur.  -ji  (E),  -nß  (D)  der  tanz  =  bdnar;  s.  ban. 
Ban  (DFM)  sprechen,  reden,  sagen,  imp.  bdäi!  präs.  bdüi-ii  (D), 

bdni-r  (F),   bdni'l  (M),   aor.  6aßwi  (D),   bdüis  (FM),   nora. 

6afltd  das   sprechen,   die   spräche,   bdüar  dass.,  II.  bafiös, 

III.  baiiSd;  s.  oben  6din. 
£a/ilc2  spräche,  an  dä-n  baüid  (D)  unsere  landessprache  =  bafild 

üni  (FM) ;  Dungulamnß-m  baflid  (D),  Dungulawigü-n  baüid 

(FM)   der  dialekt  von  Dungula;  Fadijenß-m  bafild  (DFM) 

das  Fadidscha ;  Mahassinß-m  bafild  (D),  Mahasserl-m  baüid 

(FM)  das  Mahassische;  MatöJdnß-m  baüid  (D),   Matökrt-m 

baütd  (FM)  der  kenzische  dialekt. 
Baön  (E)  der  monat  märz  (pag.  160,  17),  Eopt.  n«i6>iti. 

Bar  land,  ort,  ufer,  s.  evang.  Marci  5,  1;  6,  45;  Ar.  Zj. 

Bdra  plur.  -t  Barineger,  volk  der  Bari. 

Bdraka  der  segeo,  ed'  inna  bdraka  dämun  (FM)  in  deiner  hand 

ligt  kein  sogen  (pag.  241,  3);  Ar.  &$o. 
Bdre  (D)  die  mitte,  der  Zwischenraum,  i-n  bdre  der  räum  zwischen 

den  einzelnen  fingern;  barer  mitten,  zwischen,  §.  372. 
Bargüt  plur.  bargüdl  floh,  Ar.  <:^yky^. 
Bdrij  (ED)  grob,  nörii  bdrij  grobes  mel ;  s.  farrij. 
Bdni  (FM)  land,  gegensaz   von  wasser,   amdn-na  jü-kind  wallä 

bdrri'log  (F)  reisest  du  zu  land  oder  zu  wasser?  bdrrula  auf 

dem  festlande;  Ar.  Ij. 
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Bdrsi  plur.  -njl  (DF)^  -gü  (PM)  Zwilling. 

Bärüd  pulver,  schiesspulver,  Ar.  f>^s^. 

Bob  hinreichend;  genug;  nur,  Ar.  (^,  hdsilo  (K)  ser,  täjir  hdsilo 

berbül  wer  ein  ser  reicher  kaufmann. 
Bazir  plur.  -i  (D)  tischler,  Zimmermann. 

Bdsseri  frisch,  iß  bässeri  (KD),  ingiSSi  bdssere  (PM)  frische  milch. 
Basür  plur.  -l  (D)  das  dromedar,  reitkamel. 
BäSd  plur.  'ß  (K).  -w/i  (DP),  -gü  (PM)  der  pascha,  Ar.  L&L. 
jBäÄe  plur.  -w/i  (D)  der  binenkorb. 
'  Bdtal  fur  nichts  halten,  unbeachtet  lassen,  Ar.  Jikj. 
Bdtar  plur.  -i  das  spil,  die  freude;  spilen  (PM). 
Batare  spilen,  bdtar  Sri  ich  spile  (KD),  aber  bdtar-ir  (PM). 
Batih  plur.  -i  Wassermelone  (pag.  225,  5;  234,  9  u.  a.),  Ar.  ^-aIij  ; 
s.  diborin.  ^ 

Bdtti  pl.  -jt  (K)  dattelpalme,  -frucht;  s.  iÄitf,  b^tti. 

Bat-tögo  plur.  -j*  (K)  achselhöle,  Ar.  ia^l ;  s.  togo. 

Bay  trennen,  scheiden,  weggehen,  id^  wei  id  tdn-natön  bayöskani 

(Marc.  10,  12)  wenn  sich  ein  weih  von  irem  mann  trennt; 

Mohdmmed  bay  ikön  (D)  gehe  weg,  Mohammed!  (pag.  178,  7). 
Be  (KD)  meckern,  von  der  zige;  s.  me. 
Be  (KD)  töten,  s.  baiy  bä. 
Bida  öffnen,  weit  auftun,  missigi  beda  (KD),   mdfiga  bida  (PM) 

die  äugen  aufreissen,  Ar.  ^JCi. 

Biday  beginnen,  anfangen,  Ar.  (Ju,  ^Ju. 

Bedd  {K)  die  bände  zum  gebet  erheben,  beten,  bitten,  segnen; 

betteln,  nom.  bedded  das  segnen,  biddar  und  biddo  der  sogen, 

das  gebet;  s.  bend. 
Biddig  (K)  sovil  wie  bedd  (§.  162  c). 

Beddi'tir  (K)  segnen,  sogen  geben,  auch  bedd-öt^ür  (=  bedd-ös-tir). 
Bedrl,  bedri-do,  bed/n-r  (KD)  frQh,  früh  morgens,  bedrt-r  tön  seit 

früh  morgens,  Ar.  «^nJu. 
Bedetüi  plur.  -fi  (K),  -njl  (DP),  -gü  (PM)  beduine,  Ar.  ^^Ju. 
Bei  (KD)  töten;  s.  6ai. 
Bei  (KD)  1)  ausgehen,  fortgehen,  ei*  on  bSl-kin  seregir  dek  wenn 

du  ausgehst,   so   ziehe  dich  gut  an;    2)  aufgehen  von  der 
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20  BiUd—Beye, 

sonne,  dem  mond,  den  sternen  (§.  167);  3)  abfallen,  von 

haaren,  ausgehen,  dilti  hüin  das  haar  geht  aus,  djin  bSlin 

die  haut  schuppt  sich  ab;  nom.  beM,  haar;  s.  hol,  fal, 
Beled  meist  helled  gesprochen,  s.  §.  43,  land,  stadt,  dorf,  Ar.  jJb. 
Bend  (D)  beten,  bitten,  betteln;  segnen;  s.  hedd, 
Bendig  (D)  ==  6end,  s.  §.  162,  163;    nom.  bendigld  und  bendik- 

kdne  bettelei,  hindigil  bettler. 
Bmdöd-dBn  segnen,  mich  (fQr  hend^ös-den),  s.  §.  346. 
Bendöt'tir  Segen  geben,  segnen  jemand,  s.  §.  345. 
Bmnauk  plur.  hennaugt  (D)  bäum  wolle;  s.  her  und  abuk,  §.  47. 
BSnti  plur.  -nß  (D)  dattelbaum  und  dattel,  doch  sagt  man  auch 

hSnH-n  ümhu  dattelbaum  und  benti-n  ewirti  dattelfrucht;  s.  a. 

betü  und  fSnti  (vgl.  Aeg.  U  Q,  Kopt.  Acnnc  dattelbaum). 
Ben  plur.  -t  (D)  schlauch,  dSssinöefi  butterschlauch;  s.  daUü,  dalü, 
Ber  (KD)  satt,   reich  sein,   causat.   b^'-kir  sättigen,   bereichern, 

stat.  herhü  in  fQlle,  wolbehagen  leben,  inchoat.  heran  satt, 

reich  werden,  nom.  hSrar  reichtum,  berid  Sättigung;  s.  kos, 
Be7*  plur.  'l  (KD)  holz,  bäum,  her  ikK  udeki  dän  brennholz  (holz 

welches  ist  zum  ins  feuer  legen);  Kulfan  for  holz. 
Berba  alter  tempel  aus  der  pharaonenzeit;  s.  birbe, 
Bergüt  floh,  s.  hargüt. 

Bert  plur.  -ß  (K),  -nß  (D),  -gü  (PM)  seite,  latus;  hüfte. 
Berlma  plur.  -ß  (K),  -nß  (DF),  -gü  (FM)  borer,  Ar.  äU^^. 
Bermil  plur.  -i  fass,  Ar.  J^>^. 

Bemkuiar  plur.  -l  (KD)  Schlüssel  aus  holz;  s.  her  und  kv^ar. 
Birti  plur.  -jt  (K),  -nß  (D)  zige,  J^-^m  /öd  zickleiu;  vgl.  §.  294. 
Bes  plur.  -i  (KD);  s.  am6ö«. 
Bes  sich  kämmen,  ai  an  ürki  bisri  (KD)  =-  at  ur  dn-ga  bSsir  (F) 

wr  dnniga  bSsil  (M)  ich  kämme  mich. 
Besir  plur.  fee^rf  der  kämm;  s.  bes. 
BUe  plur.  -nß  (D)  binenkorb. 

5Ä<i  plur.  'ß  (K)  die  dattel,  dattelpalme;  s.  benti,  hatti. 
Bey  meckern,  &Ä*ft  beyin  (KD)  /igri  6^m  (M)  die  zige  meckert; 

s.  a.  he,  mS. 
BSye  plur.   -ß  (K),  -nß   (D),   -jfti   (M)   ledergürtel,   rachat  der 

mädchen. 
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Bi  futuralpräfix  im  kenzischen,  neben  bu. 
Bij  (KD)  erwachen,  hijibü  wach  sein;  s.  fik. 
BÜle  plur.  -jl  (K),  -nji  (D)  zwibel;  s.  füle. 
Binto  name  för  die  20-francs-8tücke,  napoleond'or. 
Bir  plur.  -i  bninnen,  Ar.  wu. 

Äir,  birri  plur.  -l  (D)  armring,  Ar.  »L. 

B/r6e  plur.   -^"i  (K),  -nji  pF)   -jrö  (FM)  alter  tempel  aus  der 

faraonenzeit,  Eopt.  n-cpAc,  n-cpnc. 
Birg{K)  wollen,  wünschen,  verlangen  (pag.  258, 10 — 12  u.  a.);  s.j^rj. 
Birk  plur.   -i   see,    Lüd-näm   hirk   Lots    see,    das    tote    meer 

(pag.  160,  1). 
Birit  und  birdi  plur.  -nji  (D)  besen,  zum  auskeren;  s.  kösir. 
Birklye  plur.  -nß  (DF),  -gü  (FM)  töpfer. 
Birii  plur.  -jn  (FM)  palmenmatte,  Ar.  J-vi,  Sudan-Ar.  (J«*j. 
J5tV«  brechen,  teilen  etwas,  Mrta  stück,  teil. 
Bü,   büs  ausreissen   eine  pflanze  mit  der  wurzel;   zerbrechen; 

pflücken,  z.  b.  blumen  (Marc.  2,  23). 
Bitän  plur.  -l  (D)  kind,  junges,  er  Sn-gön  bitänUgön-gi  könd  hast 

du   weib  und  kinder?  kaj-n   bitän  pferdkind,   folen,   eged-n 

bitän  lamm,  föja-n  bitän  junger  vogel;  s.  töd. 
Böb  plur.  'l  (KD)  Jüngling,  kind;  jung;  s.  hurked. 
Bod  (KD)  laufen,  eilen,  fliehen;  s.  bot 
Bog  (KD)  1)  ausgiessen,  hdg  bog  wasser  ausgiessen,  olmisaeg  bog 

tränen  vergiessen;  2)  fliessen,  rfrit  fecfjtn  es  regnet,  semä-ged 

ümbiit  bögin   es  hagelt,   an  giu  bögin   ich  blute;   3)  fallen 

lassen,    werfen,    tökkon  aiugi  bog-mSw-we  esnr  werft  nicht 

sand  ins  wasser!  s.  a.  fog. 
Böji  (KD)  das  freie  land,  die  steppe,  böji-r  im  freien,  draussen. 
Böjo  plur.  -n  (KD)  breit,  weit,  bojo-kdne  breite;  s.  fiji. 
Bok  (D)  heimlich,  versteckt  etwas  tun,  listig  sein,  betrügen;  s.  mag. 
Böki  plur.  'ji  (K),  -nß  (D)  Schenkel,  Oberschenkel,  hüfte. 
Bökon  (KD)  bis,  zu,  postpos.,  §.  378. 
Bol  (KD)  =  bei. 
Bot  (KD)  laufen,  eilen;   entlaufen,  fliehen,  jebSl-lo  bot  auf  den 

berg  fliehen  (pag.  184,  10),  stat.  bot-bü  auf  der  flucht  sein 
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(pag.  184,  21.  25;  186,  21),  nom.  botH  der  lauf,  die  eile, 

flucht;  s.  mir. 
£ow;  (KD)  1)  schwimmen,  at  tirw-r  böwri  ich  schwimme  im  Nil 

(vom  fisch  aber  sagt  man:  Sssi-r  nog  im  wasser  gehen); 

2)  baden  im  flusse  (pag.  160,  2);'s.  kuj. 
Bowekdtti  plur.  -jl  (K),  -nß  (D)  Schwimmer;  s.  bow. 
Bu  futuralpräfix  im  kenzischen  und  dungulawi;  s.  §.  197  A. 
Bü  (KD)  sein,  sich  befinden,  ligen,  ai  kä-r  hüH  ich  bin  zu  hause, 

durmäde   kumhunjlr   bün   (D)    die   henne    brütet  auf   den 

eiern;  s.  ß. 
Bü  (KD)  suffix  zur  bildung  des  stativ,  §.  185. 
Budürti  plur.  -ß  (K),  -nß  (D),  -gü  (P)  glid,  össi-n  budürti  (KD), 

öwin   budürti  (F)   knie,  l-n   budürti  (KD),   dddi-n  budürti 

(FM)  ellbogen. 
Bun  plur.  buM  (KD)  hinterteil,  unterteil,  tiZungr   bun  (D),  t^Z^iii 

ftun  (K)  das  orläppchen,  bün-ir  tog  jemand  auf  den  hintern 

schlagen. 

Bunn  kafebone,  Ar.  J^. 

Burü  plur.  -i  mädchen,  tochter. 

Buruinduru  plur.  -i  (D)  nachteule.  Die  dungulesen  erläutern 
dises  wort  also:  buruinduru  ddemin  bw-ü  ekön  ogijf  ed- 
rnSn-gön  düru-ähkön^  drti-gön  tekki  kawürte-girkön  die  eule 
war  einst  eines  menschen  tochter  die  one  zu  heiraten  alt 
wurde;  da  machte  sie  gott  zu  einem  vogel. 

Burüki  plur,  -ri  (FM)  maus. 

Busmär  plur.  -l  nagel,  Ar.  >Ua«jo. 

Bui  plur.  -I  (D)  montag;  s.  fui. 

Bu£'n  ofii  (D)  dienstag. 

But  plur.  budi  (D)  acker,  feld;  vgl.  Sudan-Ar.  Lfc^  erde. 

Bütul  plur.  -I  (KD)  bock,  gel  bütul  gazellenbock,  butül^  dßn 
bockfeil. 

D. 

Da  plur.  -nß  (D)  Vaterland,  heimat,  da-n  bafiid  landessprache, 

an  da-^  in  meiner  heimat. 
Da  sein,  eiistiren;  s.  §.  335  flf. 


Digitized  by 


Google 


Da—Datm.  «  23 

Da  (E)  bisweilen  für  do,  postpos.;  z.  b.  dimin  da  wBrum  eilf 
,:-=  eins  zu  zehn  (hinzu). 

Dah  plur.  -I  (D)  ziegel,  -stein,  backstein,  Kopt.  Tcoftc,  Aeg.  deb. 

Dab  (KD)  fortgehen,  vergehen,  -schwinden,  entfliehen,  ter  däb-kin 
ezair  jün  (pag.  180,  3)  wenn  er  fortgeht,  wohin  geht  er 
dann?  miß  daböskön-gi  gißrSdgi  (pag.  172,  8)  nachdem 
sie  gehört  hatte  dass  die  hungersnot  vorbei  sei;  im  buru-m 
maskdne  daböskön  die  Schönheit  dises  mädchens  ist  schon 
vorbei;  irjenkdne-gön  daböskön  ^  fogirkdne-gön  bi-tdkön 
(pag.  173,  21)  der  reichtum  ist  schon  vorbei,  die  armut 
schon  da;  Ali  timbäbgi  jom  bärögi  Darför-kir  ddbkön  Ali 
hat  seinen  vater  erschlagen  und  ist  nach  Darfur  entflohen; 
s.  a.  daf, 

Ddbal  wälzen  etwas,  verb  act.,  II.  dabal-ös,  III.  -Sd.  nai  kidkafa- 
ddbalin  mrba-n  bäb-iltöni  (Marc.  16,  3)  wer  wird  den 
stein  vom  grabes-eingang  wegwälzen?  kid  dabal-Sda-fin 
(Marc.  16,  4)  der  stein  ist  weggewälzt. 

Dabbüra  plur.  -gic  (M)  wespe. 

Ddbes  (K)  eine  fischspezies;   vgl.  Ritter,  erdkunde  I,  639. 

Ddbir  (KD)  1)  verlieren,  düngigi  däbir  geld  verlieren;  2)  weg- 
geben, in  Verbindung  mit  einem  zweiten  verb,  jan-ddbir 
käuflich  weggeben,  verkaufen;  ddfir. 

Dad  (FM)  gesellschaft,  genossenschaft,  Stadtviertel  (p.  22  J ,  4) ;  s.  ded. 

Dädi  plur.  'ji  (K),  -nji  (D)  jedes  nach  oben  nicht  geschlossene 
gefäss,  teller,  schüssel,  Schachtel;  s.  dide. 

Daf  (PM)  vergehen,  -schwinden,  entfliehen;  im  bum-n  alirkiyi 
daföson  die  Schönheit  dises  mädchens  ist  schon  ver- 
schwunden; mlra-däfon  er  entlief,  Ali  ddfon  Ali  floh 
(pag.  218,  18.  19;  219,  1);  s.  dab,  dabir. 

Ddfir  (PM)  1)  verlieren,  söngir-ka  ddfir  geld  verlieren;  2)  weg-, 
ver-,  in  Verbindung  mit  einem  vorangehenden  verb,  jdna- 
ddfir  und  jdna-daf  verkaufen;  s.  daf. 

Daj  (FM)  lecken,  schlecken,  zucker  u.  dgl.;  ir  wnmutta  dajndme  (M) 
du  leckst  salz  =  sagst  nein  (mit  der  zunge  schnalzen,  als 
ausdruck  der  Verneinung);  s.  a.  gaü. 

Dalm,  davman  ewig,  stets,  immer,  Ar.  U^t(>;  s.  dime. 
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24  •  Däkara  —  Dt, 

Ddkara  plur.  -nß  (P),  -gü  (M)  die  königstrommel,  das  negarii; 
s.  a.  köllo, 

Daläl  plur.  -i  krämer,  mäkler,  Ar.  Jt^ö. 

Dalöl  plur.  'i  (D),  kvklüng  daldl  der  fleischlappen  des  banes, 
der  koder. 

Dalü,  auch  daMü  plur.  -ji  (K),  -n/l  (D),  -gü  (FM)  urne,  kObel; 
n<^wnn  dallü  (FM)  butterschlauch  =  d^wn  len  (KD),  Ar.  ^43. 

Ddman  bürgen,  börgschaft  leisten,  ddmana  bürgschaft,  Ar.  ^j**-»^. 

Ddmhi  plur.  -^ö  (FM)  das  dach. 

Damira  Überschwemmungszeit,  zeit  der  Nilschwellung. 

Dan  (FM)  mit,  in  gesellschafk  (postpos.,  s.  §.  360). 

Dafi  (FM)  nötigen,  antreiben,  -eifern. 

Ddrhan  (FM)  mal,  ddrhan  uwoga  zweimal  u.  s.  w.;  s.  §.  135. 

Darbot  plur.  darbädl  (K)  henne,  hun,  darhän-n-öndu  der  han; 
s.  dirhätj  durmäde, 

Ddrri  hinaufsteigen,  -klettern,  auf  einen  bäum,  berg  u.  s.  w.; 
ai  bu  sajdr-ro  ddrnri  (KD)  =  ai  sajdr-ra  fa-ddrnr  (FM) 
ich  werde  auf  den  bäum  steigen;  ddrri-jü  (KD)  vgl. 
pag.  162,  10  ==  ddrra-jü  oder  kBra-jü  (FM)  wie  das  ein- 
fache ddrrt;  causat.  ddrri-kir  gegenstände  auftürmen; 
vgl.  ^Uo. 

Ddrub  plur.  -i  (D)  weg,  gasse,  Strasse,  Sudan- Ar.  V)*^- 

Dauwer  plur.  -kü  (FM)  geliebter,  geliebte,  dauwera-kir  liebschaft 
anknüpfen,  dauwera-kir-Sd-äg  eine  liebschaft  unterhalten 
(pag.  178  B,  3.  22);  s.  ditvir. 

Dato  (FM)  küssen;  s.  dog. 

Dawäya  plur.  -jl  (K),  -?y  f  (DF),  -gü  geföss,  hibir-na  dawäya  tintenfass. 

Ddwi  plur.  -gü  (FM)  weg,  Strasse. 

Daua,  daum  plur.  ri  (FM)  gross,  lang,  ansehnlich,  schwer,  ge- 
wichtig; dman  dawü  der  Nil,  tufl-iltöni  dawü-n  käi  der 
älteste  son,  ai  dawür  arn^n  ich  bin  gross,  datour-dng  gross 
werden,  wachsen;  nom.  davtm-k&ne  grosse,  dy-in  dawükSne 
hochmut;  s.  düL 

De  fragepartikel,  in  min-ked  dän-dd  (KD),  in  min-nog  dän-di  (FM) 
zu  was  taugt  dis?  s.  re. 
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De  =  ge  nach  dentalen,  murtigdd-de  mit  der  faust,  für:  murügad-ge. 

Ded  (FM)  sammeln,  zusammenbringen,  synon.  mit  jami-kir 
(pag.  222,  25;  241,  9);  s.  dad. 

Deß  (KD),  defai  (PM)  zalen,  an  d^  maUSgi  deßrösköri  (KD), 
dSn  an  doro  dd/roka  malUka  defäjis  (FM)  ich  habe  alle 
meine  schulden  gezalt;  ai  en  düngigi  bu-defs^tir  (KD)  =  ai 
i(fngir  inniga  fa-defä-t^  (FM)  ich  werde  dir  dein  geld 
zalen;  an  düngig'  aigi  deJi-dSnös  (KD),  äöngir  ang'  aiga 
defärd^nÖB  (FM)  zale  mir  sogleich  mein  geld!  Ar.  Äi4>. 

Defän  (FM)  bis,  zu;  s.  duofdmini, 

D6fter  plur.  -l  (FM)  buch,  Ar.  ^30. 

Deg  1)  binden;  2)  sich  anziehen,  bekleiden;  3)  satteln,  das  pferd, 
kamel  u.  s.  w.;  4)  landen,  anbinden  (das  schiff),  anlegen 
(am  ufer);  5)  überfluten,  vom  wasser,  üru  imhel  ariddi  de- 
gösun  (KD),  dman  dawü  küttagurka  degöson  oder  naüdjon  (FM) 
der  Nil  ist  ausgetreten  und  hat  das  land  überflutet  (gebunden), 
daher  dSge^tir  (KD),  diga-tir  (FM)  bekleiden  jemanden,  an- 
ziehen, und  issigi  dSge-tir,  ämanga  diga-tir  (pag.  224,  28) 
bewässern  das  feld,  dem  wasser  gebundene  marschroute  geben. 

Digir  plur.  degn  (KD),  degir-kü  (FM)  sattel,  kam  dSgir  kamel- 
sattel,  kdj-n  dSgir  (KD),  mürti-n  degir  (FM)  pferdsattel, 
hänu-n  degir  (KD),  kdj-in  d4gir  (FM)  eselsattel. 

DSlew  schmelzen,  zergehen;  causat.  del6we-kir  (KD),  delSwa- 
kir  (FM)  schmelzen  etwas;  s.  a.  telew. 

Dell  verftlren,  irreleiten,  Ar.  Jl^. 

Dimmeli,  auch  demmSligi  (KD),  demmeliga  (FM)  stets,  immer, 
auch  temmeligi,  temmSliga;  s.  dime, 

D^  gib  mir!  mir  geben,  we-dSn  (KD),  iga-den  (FM)  mir  ant- 
worten, jan^dBn  mir  verkaufen,  baji-den  (KD),  fdya-dsn  (FM) 
mir  schreiben,  dmin-dsn  mir  zeigen  u.  s.  w.;  gegensaz 
wi'tir,  igd-tir;  jdn-tiry  jdna-tir  u.  s.  w.;    s.  oben  §.  345  f. 

Den  geldschuld,  Ar.  ^O. 

De9i  (FM)  beschlafen,  beischlaf  vollziehen,  nom.  defiinge  beischlaf 
(pag.  236,  12);  deflara  hure,  beispil  s.  v.  awe  (F); 
s.  a.  §.  300,  anm. 
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Direj  und  derry  wackeln,  wanken,  hinken;  vgl.  Ar^  AÜb,  ^f^* 

DSrefi  den  erdboden  küssen  beim  gebet;  vor  jemand  in  die 
knie  sinken,  fussfällig  bitten. 

Ders  leren,  unterweisen,  Ar.  u**)*^- 

Deinen  plur.  -i  narr,  idiot,  derwükdne  Verrücktheit  (D),  identisch 
mit  {J^^)f>,  da  im  orient  die  narren  hohe  vererang  ge- 
messen, ganz  so  wie  man  im  spanischen  einen  narren  un 
Santo  nennt. 

Des,  dess  plur.  -l  (KD)  alte  butter,  dess  kdrjd,  -delewebül, 
'jagadebül  gekochte,  zerlassene  butter,  schmalz. 

D6sn  1)  grün,  blau,  gid  dissi  grünes,  frisches  gras,  semä  d4ssi 
der  hellblaue  himmel;  2)  grün,  unreif,  b6nti  dissi  (KD), 
fSnti  dissi  (FM)  unreife  dattel,  batlh  dessi  unreife  melone; 
3)  ungekocht,  roh,  küssu  dessi  (KD),  drnj  dessi  (FM)  rohes 
fleisch,  djin  dissi  (KD),  ndwa  dissi  (FM)  ungegerbte 
haut.  —  dSsse-gir  subg  blau  färben.  Inchoat.  dess-dn  (KD), 
dess-dng  (FM)  grün  werden,  awirl  dessangöjinan  wäktiga 
(Marc.  13,  28)  wenn  die  zweige  (von  den  bäumen)  grün 
werden ;  semä  dessdnbün  (KD),  semä  dessdnga-fin  (FM)  der 
himmel  ist  blau;  semä  dess-dn-kin  ar  gureru  (KD)  wenn 
der  himmel  blau,  heiter  wird,  freuen  wir  uns. 

Dissi  (FM),  dissen  (KD)  ser,  in  hohem  grade,  kal  dissen  gälim 
(K),  gölin  (D)  =  kdba  dissi  gälya  (FM)  das  brod  ist  ser 
teuer;  s.  §.  128,  c. 

Destoira  plur.  -nß  (D)  hieroglyphen,  die  ägyptische  schrift  der 
denkmäler,  Ar.  ^y*^  bild;  s.  teswlray  süra. 

Dite,  plur.  -gü  (FM)  kole. 

Diu  plur.  detol  (KD),  diu-gü  (FM)  backofen ;  diu-gi  göfiil  (D)  töpfer. 

Di  (KD)  possessivsufßx,  s.  §.  113.  149. 

Di  sterben,  nom.  diar  der  tod. 

Dib  der  wolf  (pag.  194,  18.  20),  Ar.  waj6  ;  s.  jillek. 

Dibäs  plur.  -ku  (FM)  beinkleid,  hosen  (§.  168  und  pag.  237,  1); 
s.  libäs, 

Dibb  (KFM)  schlecht,  boshaft,  verderbt,  sovil  wie  m. 

Dibiy  auch  dibbi  (F)  abend,  auch  nacht,  dibba  --  dib-ga  bei  nacht ; 
der  vertag,  -abend  vor  einem  hohen  feste;  s.  dibir. 
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Dibir  plur.  dibri  (D)  abend,  nacht. 

Dibit  plur.  dibdi  (FM)  welle,  woge;  s.  drre. 

Diborin  plur.  -ji  (F)  Wassermelone;  s.  batik. 

iHde  plur.  -gü  (FM)  bratpfanne,  casserol  aus  then;  s.  dadi, 

Digid  (M)  vil,  digda-kir  vil  machen,  vermeren;  s.  digri,  diyi. 

Digir  (KD)  binden,  fesseln  (pag.  192,  4;  193,  4.  8—10.  24  u.  a.); 
s.  deg  und  mor. 

Digir  (KD)  fallen,  herabfallen,  kajirtön  digirmn  er  fiel  vom 
pferde,  wissirtön  digrel  abfallendes  vom  stern  =  Stern- 
schnuppe, caus.  digir-kir  herabwerfen. 

Digri  (KD)  vil,  massenhaft,  digri-kir  vermeren;  s.  digid, 

Digrikdne  (KD)  masse,  menge,  grosses  quantum. 

Dij  fttnf,  dijinti  (KDM),  dtjitti  der  fünfte,  gir  dijji  (KD),  mdrra 
dijja  (FM)  fttnfmal,  dijtngär  alle  fönf, 

Dija  plur.  -nji  (D)  kleine  vogelspezies ;  jede  kleine  vogelgattung, 
entsprechend  dem  Ar.  ^yh»nr;  s.  föja. 

Dilti  plur.  -ß  (K),  -nfl  (D)  haar  im  allgemeinen;  ur-n  dilti 
kopfhaar,  missi-n  dilti  augenbrauen  und  -wimper,  kaj-n  dilti 
rosshaar,  dilti  bSlin  das  haar  fällt  aus,  geht  aus ;  s.  Hngirti. 

Dirne,  dimme  auch  dimegi,  dimega  und  dlman  stets,  immer,  oft; 
s.  dSmmeli;  daim,  daiman. 

Dime  (FM),  dlmin  (KD)  zehn,  dimninti  (KD),  diminti  (M), 
dimitti  (F)  der  zehnte. 

Dinä  weit,  erde,  laud,  Ar.   Lu4>. 

Dfngi  plur.  -gü  (FM)  krieg,  Vernichtung;  s.  §.  300,  anm. 

Dinni  grosse  tonne,  Ar.  ^i>. 
Dir  plur.  -kü  (FM)  Sandalen. 

Dirbät  plur.  dirbädi  (FM)  henne,  dirbädin  öndi  der  ban;  s. 
darbäty  durmäde, 

Dürim  plur.  dirml  (M)  hase ;   vgl.  Ar.  mUi>,  s.  duwin. 

Dirti  (K)  das  fasten,  der  monat  Bamadan. 

Diiri,  s.  <£gn. 

/>w  (FM)  das  blut;  enjin  du  menstruation  der  frauen. 

Dlwän  regierung,  Ar.  iJ^yH^- 
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Dlwi   plur.   -gü  (M)   nacht,   at   dim-n  dutini  sä  görjo  nSril  ich 

schlafe  jede  nacht  sechs  stunden;  s.  dibi. 
Diwir  plur.  diwH  abend,  nacht  (pag.  178,  11  u.  a.)  =  dihir. 
Diwri  plur.  -njl  (D)   freund,   freundin,   favoritin,  diwri-kir  zum 

freund,  zur  freundin  machen,  dium-kir-Sd-äg  eine  liebschaft 

unterhalten;  s.  dauwer. 
Dtyäna  religiosität,  frömmigkeit  (pag.  176^  4.  16),  Ar.  ä31j4>. 
Diyiy  diyyi  plur.  -äjö  (PM)  gross,  stark,  vil,  diyi-ka  ser;  genug: 

in  diya  das  reicht  hin;  s.  digid,  digrL 
Do  postpos.  in,  bei,  zu,  s.  §.  354. 
Dog  (KD)   küssen,   nom.  dogld  das  küssen,   dögar  plur.  dogart 

und  döge  plur.  -jl  (K),  -nß  (D)  der  kuss ;  i-gi  dog  die  hand 

küssen;  s.  daw. 
Dog  (FM)  sich  auf  etwas  sezen   (Marc.   11,  7);  reiten,  mürti 

tSnni~gvrg  dogöja  nögin  güddo  enni-käjinan  (pag.  224,  19 ; 

226,  26)  ire  pferde  tummelnd,   reitend  gehen  und  kommen 

sie  unter  (vor)   dem  hause  =  sie  reiten  hin  und  her  vor 

dem  hause,  nom.  dögar  ritt,  reise,  dögar  an  datvür  amSnon 

meine  reise  war  beschwerlich. 
Döge  plur.  -gü  (FM)  turteltaube  (pag.  211,  13  flf.) ;  s.  kurü. 
Dögir  plur.  dogrt  (D)  Schafbock,  widder;   s.  döyir,  dofiir,  tofiil. 
Dögo  plur.  -jl  (K),  -nji  (D)  der  oberste  teil,   die  spize,  der  gipfel, 

ülgi-n  dögo  (K),  ulüng  dögo  (D)    die   oberste   spize    des 

ores,    dögo-r   über,    oberhalb,    oben;    aufwärts,   s.   §.   391; 

ferner  comparativpartikel,  mer  als,  s.  §.  127  flf;  s.  döro. 
Dögo,  dog  (M)   postpos.  bei,   zu,  mittelst,  wegen,  aus,   §.  358; 

s.  a.  dok,  lok,  logo. 
Dok  (M)  postpos.,  s.  dogo. 
Dökna  plur.  -nji  (D)  eine  datteLsorte,  klein,  von  roter  färbe,  in 

Dungula,  Dar-Mahassi  und  im  Sukkot  gezogen. 
Döhyii,  dökkon,  s.  tökon. 

Döl  (FM)  auflesen,  sammeln,  den  ausgestreuten  samen  (p.  234, 11). 
Dol  lieben ;  wollen,  wünschen,  verlangen ;  präs.  döl-U  (KD),  döU-ir 

(PM),  §.  200,  anm.  3  und  5. 
Dol  tief  sein,  üru  döllin  (D),  dman  dölla  (PM)  der  fluss  ist  tief, 

nom.  dolUkdne  tiefe;  zu  II  s.  g.  43. 
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Dolg  (FM)  kosen;  sieb  unterhalten ;  s.  dol  lieben  und  §.  51  c. 

Dönal  (D)  tausend;  s.  dure. 

Dönin  plur.  -gü  (FM)  oberscbenkel,  büfte. 

Dönir  plur.  -l  (DM)  Schafbock;  s.  (%iiv  ddyir. 

Döro  (FM)  aufgang,  ost;   oben,  hinauf,  adv.  döro  tdwo  mirin  er 

lauft  auf  und  ab ;  über,  oberhalb,  hinauf,  postpos.,  s.  §.  392 ; 

mer  als,  comparativpartikel,  s.  §.  127  ff. 
Dorotön  (FM)  von  oben  herab,  kdm4n  dorotön  vom  kamel  herab ; 

s.  döro. 
Dos  (FM)  entlaufen,  -wischen  dem  Verfolger  (Marc.  5,  14;   14, 

50.  52). 
Döi  (FM)    unvernünftig,  unüberlegt,   gedankenarm,  dumm,   ein- 
stig, AU  döia  Ali  ist  ein  dummkopf,  vgl.  auch  pag.  209, 

10;  218,  5  und  Marc.  7,  18. 
Dotön  postpos.  von,  her;  s.  §.  362  und  364. 
Döiv  (F)  hineingehen;  s.  tow, 

Dowä  plur.  'jl  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  arzenei,  Ar.  A^i>, 
Dotoäya  plur.  -ß  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  tintenfass,  Ar.  &jt^*>. 
Döyir  plur.  dogH  (K)  Schafbock,  widder;  s.  dögir,  dönir, 
Dudüy  auch  semä-n  dudü  (KDF)  der  donner;  s.  udüde. 
Duefdmim,  duofdmin  (FM)  bis,  zu,  postpos.  s.  §.  379. 
Dügü  (FM)  auftürmen,  -häufen,   gegenstände  über  einander  zu 

einer  bedeutenden  höhe  auftürmen  (pag.  232,  21). 
DugÜ88i  plur.  -gü  (FM)  brustwarze;  weibliche  brüst;  s.  dungussi. 
Düh   die  besiunung  verlieren,   stat.  dühi-bü  (KD),   düha-fi  (FM) 

betäubt  sein,  pag.  192,  11;  207,  10;  Ar.  ^^t>. 

Dühur  mittagszeit,  duhür-n  auel  (KD),  duhur-in  äwd  (FM)  die 
zeit  vor  mittag,  dvhür-n  bäd  (KD),  dühur-in  had  (FM)  zeit 
nach  dem  duher,  Ar.  j^. 

Duk  1)  ziehen,  aufregen,  esküH  dvk  staub  machen,  —  aufwirbeln, 
netüSrtigi  duk  (KD),  nefSska  duk  (FM)  seufisen,  die  seele 
aufregen;  2)  entstehen,  aufgehen,  tumk  wSr  düksun  (KD), 
tug  wei  dukon  (FM)  es  erhob  sich  ein  stürm;  unditi,  mdsil 
diiksun  (KD),  undtti,  mdia  dükon  (FM)  der  mond,  die 
sonne  ging  auf;  3)  ziehen,  ausreissen,  einen  nagel  aus  der 
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wand,  gras  ans  der  erde  u.  s.  w.,  vgl.  anch  Marc.  9,  47; 
4)  anbinden;  goröndigi  hdratir  dvk  (KD),  gordndiga  hdraUl 
duk  (FM)  den  stier  vor  den  pflng  spannen;  5)  schneiden, 
hämmern,  Sdrtig  duk  das  eisen  schmieden;  compos,  dr-duk 

(KD),  dümma-duk  (FM)  entreissen,  rauben  (Ar.   yjf>). 

Dukkän  plur.  -I  laden,  krämerbude  (Ar.  ^\it^);mi8eyl'ndukkän 
oder  ur-ka  gaüati-j-in  dukkän  (FM)  friseiirstube  (pag.  236, 
1.3). 

Düksit  plur.  duksidi  (K)  auch  kä-n  düksit  haus-,  zimmerdach. 

Dül  plur.  'i  (KD)  gross,  lang,  Sssi  dül  der  Nil,  das  grosse  wasser, 
subä  dül  der  lange,  mittelfinger ;  —  beschwerlich,  in  hitdb 
eddo  dvlum  (K),  dülun  (D)  dises  buch  ist  für  dich  zu 
schwer;  ai  in  hdnur  dül  eri  ich  bin  für  diesen  esel  zu 
schwer;  magaskdne  hdja  dül  werum  (K),  werun  (D)  dieb- 
stal  ist  eine  schwere  sache  (sünde);  töd  dül  der  grosse 
son  =  der  erstgeborne;  nom.  dvlkdne  die  grosse,  länge, 
schwere,  das  ansehen.  Inchoat.  dül-dn  gross  werden,  dül- 
dn-bü  in  erwachsenem  alter  stehen.  —  dül-kö  im  besize 
von  etwas  grossem  sein,  tüdvl-köl  (pag.  195,  17)  einer  der 
einen  grossen  bauch  hat,  ä  dül  köl  ein  hochmütiger;  vom 
Ar.  Jo^  entlehnt  (?);  s.  a.  dawi. 

Dulle  plur.  -nji  (D)  der  rauch;  s.  t&ili. 

Dülma  auch  daUuma  finsterniss  (Ar.  ILjJo) ;  nür-ki  drti  dülma" 
rtön  mSrkön  (D)  gott  schid  das  licht  von  der  finsterniss 
(Genes.  1,  4). 

Dumm  (FM)  n^emen,  fangen,  ergreifen  (pag.  219,  1,  23  u.  a.), 
Söngir-ka  dumm  geld  in  empfang  nemen,  kdnd'  inniga 
dumme  nimm  dein  messer!  angissiga  dumm  fische  fangen; 
aiga  fafiid  dümmin  hunger  erfasst  mich;  aiga  dumm-öd-den 
(pag.  220,  16)  bringe  mir!  II.  dumm-ös,  III.  dummrdd, 
n.  dumm-id-äg;  compos,  dümma-duk  rauben;  s.  ar, 

Dün  und  düü  plur.  -t  (FM)  der  base;  s.  duwvn,  dirim. 

Düngi  (KD)  geld;  s.  Söngir. 

Düngi  plur.  -gü  (FM)  blind,  ai  düngir  cmel  (M),  amen  (F)  ich 
bin  blind   (s.  §.  306,  anm.  5),  nom.  dungakdne   blindheit, 
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causat.  dungdj  und  dungira-kir  blenden,  des  gesiebtes  be- 
rauben, inchoat.  dungir-dng  blind  werden,  causat.-inchoat. 
dungir-änga-kir  die  Ursache  sein  dass  jemand  erblindet, 
inchoat-stat.  düngir-änga-fi  in  erblindetem  zustand  leben; 
s.  düngur. 

Düngida  die  Stadt  Dungula;  Dunguldndi  (D)  Dungulalsch, 
Dungulese,  auch  der  dialekt  von  Dungula,  neben  Dungula- 
winjl'tn  bafitd  (D). 

Dungur  plur.  -i  (KD)  blind ;  nal  ambäb  dungurki  sieh'  da  meinen 
blinden  vater!  ai  dungur  eri  ich  bin  blind;  nom.  dungur- 
kdne  blindheit,  causat.  dungur -kir,  inchoat.  dungur -dn^ 
inchoat.-stat.  dungur-dn-bü. 

Düngus  plur.  -i  (D)  dann,  gedärme,  magen. 

Dungussi  plur.  -gü  (FM)  1)  brustzize,  2)  weibliche  brüst,  3)  brüst 
überhaupt,  inneres;  nöri  dugüssi  tdn-nog  uff-udiröt-ttron 
(pag.  183,  7)  gott  hauchte  (sie,  die  Maria)  aus  seiner  brüst 
an;  s.  a.  dugussi. 

Düfi  plur.  -l  (PM)  base;  s.  dun,  düvnn. 

Duüa  die  weit,  Ar.  Lut>. 

Duofdmini  (PM)  bis;  s.  duefdmini,  fdraen^  fan, 

Dür  (KD)  alt  sein;  s.  düi-u. 

Dure  (PM)  tausend;  s.  dönaL 

Durmäde  plur.  -fiß  (D)  henne  (pag.  193,  15.  18.  21.  23;  196,  6); 
S.  darbät,  dirbäL 

Düru  plur.  -rf  (KD)  alt,  bejart,  id,  ögij  düru  greis,  en  düru 
altes  weib,  nom.  dürukdne  das  alter,  inchoat.  duru-dn, 
dur-dn  alt  werden;  s.  duw,  duwi. 

Düse  (K)  das  öl,  düse  «w^ölberg  (pag.  159,  15);  s.  des. 

Dütin  (PM)  jeder;  ai  dibi  dütini  sä  görjo  itSri  ich  schlafe  jede 
nacht  sechs  stunden;  vgl.  auch  Marc.  14,  49  und  pag.  241,  7. 

Duwän  (D)  regierung,  duwän  düngi  geld  fQr  die  regierung,  Steuer; 
s.  diwän. 

Düw  (PM)  alt  sein,  düwi  plur.  -n  alt,  id  düwi  greis,  id^n  düwi 
(pag.  239,  3)  altes  weib,  nom.  düwikdne  alter,  inchoat 
duw-dng  altem;  ai  düw  amel  ich  bin  alt;  s.  düru, 

Düwin  plur.  -l  (FM)  der  hase;  s.  dün,  dirim. 
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32  E-- Eddin. 


E. 


E  (KD)  sein,  esse;  s.  §.  305  fif. 

E  sagen,  nennen,  §.  343;  s.  a.  ewe^  we,  wewe,  i. 

Ebeden  (KD)  niemals;  s.  abadän, 

Ehtjan  (FM)  1)  sanft,  leicht:  elajani  moron  er  band  ganz  leicht^ 
nicht  fest;  2)  langsam,  eUjan  jü  geh'  langsam,  eUjan  bau 
sprich  langsam;  eblja-jüa  nögin  uddüga  igatijon  er  (der 
fnchs)  schlich  zu  den  hausleuten  und  zeigte  es  inen  an. 

Ehir  (KD)  halt  machen,  fest  stellen;  babürki  4bir  den  dampfer 
halten  lassen,  stoppen;  ai  sufra-gi  ogodS-kir  ebir-ri  ich 
stelle,  richte  den  tisch  auf. 

Ehrig  plur.  -i  (KD)  knig,  wasserkrug,  Mrti-n  ebrtg  eiserner  wasser- 

Ed  1)  nemen,  causat.  ed-kir  nemen  lassen,  compos,  että  (KD) 
=  ed  +  tä,  ekU  (FM),  auch  ej-jü  (KDPM)  bringen,  §.  164 ; 
2)  6(2  auch  edd  heiraten  (nemen  einen  mann,  eine  frau), 
nom.  ed^  das  heiraten,  6dar,  6ddar  heirat,  hochzeit. 

Ed^  suffix  zur  bildung  der  dritten  verbalform,  §.  165,  168. 

Eddi,  auch  6di  plur.  -ji  (K),  -nji  (D)  hyane,  hyaena  striata; 
s.  ddiy  6dx. 

Eddi  plur.  -gü  (FM)  der  arm,  die  hand  (pag.  241,  3),  iddi-n 
budwrti  (F),  eddi-n  kürti  (M)  ellbogen,  Sddi-n  subä  (F), 
eddi-n  sdrbe  (M)  finger,  eddi-n  tu  innere  handfläche,  iddi-n 
jer,  jir  äussere  handfläche;  6ddin  gisir  handknöchel;  eddi-g' 
08,  -id  die  hand  ausstrecken,  iddig*  ökkir  die  hand  auf- 
legen; Ar.  *>!,  Ju;  s.  a.  2. 

Eddin  1)  ausrufen  das  gebet  vom  türm  der  moschee;  muSddin 
äg-eddinSn  der  muezin  ruft  zum  gebet;  ai  Sddin  m  (KD), 
Sddin  amSl  oder  Sddin-ir  ich  rufe  aus ;  nom.  eddin-erld  das 
ausrufen,  eddinerar  der  ausruf,  die  stimme,  eddineril  (KD), 
eddinerSi  (FM)  der  rufende;  2)  krähen  (vom  han),  kükltJc 
äg'Sddin-en  (D),  darbän-n  öndi  ä-iddin-en  (K),  dirbäd-in 
öndi  äga-iddin-En  (FM)  der  han  kräht;  Ar.  ^61,  zu  e  sagen, 
in  Sddin-Sn  s.  §.  343  a. 
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Edeh  —  Mi.  33 

Edeb  1)  süne,  strafe,  Ar.  vyOl ;  AU  6deh  tdnna  kam  drog*  (j-jü- 
denon  (FM)  Ali  brachte  mir  zu  seiner  süne  zwanzig  kamele ; 
vgl.  auch  pag.  213,  5;  2)  bildung,  gesittung;  ögij  edeb-ki 
kömenil  gisim  newSrti  kiüi  kirin  (KD)  ein  mann  one 
bildung  ist  wie  ein  leib  one  seele. 

Edi  (KD)  hyäne  (s.  eddi) ;  ed-n  ondi  männliche,  ed-n  kdre  weibliche 
hyäne,  ed-n  töd,  -bifän  junge  hyäne;  vgl.  pag.  194, 14. 16  u.  a. 

Eged  plur.  -l  (KD),  -n  (FM)  schaf,  eged  kdre  (KD),  Sged-in  kdre 
(FM)  mutterschaf,  egSd-n  töd  auch  egSn-töd  und  -kdttt  (KD), 
iged'in  töd,  -kdttt  (FM)  männliches  lamm,  egedr-n  burüy 
egem  burü  (KD),  iged-in  as  (FM)  weibliches  lamm,  egSd-n 
döliiry  -öndi  (DFM),  meist  bloss  döilir,  auch  d/^üil  (D), 
döyir  (K),  dögir  (FM)  Schafbock;  vgl.  Kulfan-Nuba  ogtid 
zige. 

Egevy  igir  (KD)  sich  auf  etwas  sezen ;  reiten,  reisen,  nom.  egerid 
das  reiten,  egerar  ritt,  reise,  egerel  reiter;  s.  dog, 

Eget  (KDF)  nähe,  dget-ir  in  der  nähe,  nahe  (s.  §.  376);  at  iget 
eri  und  egü-ri  ich  bin  nahe,  perf.  iget  iköri;  inchoat.  egei-dn 
nahe  werden,  von  der  untergehenden  sonne,  dem  monde 
gesagt;  s.  a.  möl. 

Egir  (KD)  =-  eger. 

Ehtär  auswälen,  -erwälen,  Ar.  ^ÜCä.!. 

Eiye  plur.  -jl  (K),  -njl  (D)  hals;  s.  eye. 

Eiyo  und  eyo  ja,  gut  denn,  Ar.  1^1,  Ibl. 

Eje-ka  fi  (F)  auf  den  rücken  ligen  (pag.  216,  12) ;  s.  jer. 

Ejel  plur.  -I  (KD)  anderer,  alius;  s.  ijel,  iji. 

Ejjü  bringen,  holen,  füren,  ejjü-tir  im  Interesse  oder  zum  schaden 
jemandens  etwas  bringen,  ejjü-kir  bringen  lassen,  ejjü-kdtt 
(D),  ejjü-takk  (KFM)  gebracht  werden,  aus  ed  +  jü, 

Ekar  auswurf,  kot  oder  harn;  s.  eki. 

Ekene,  ekenegi  (D)  jezt;  s.  el-eken,  elleken. 

Eket  auswurf;  s.  eki. 

Eki  bei  seite  gehen  um  eine  notdurft  zu  verrichten,  11.  ek-ös, 
ni.  ungebräuchlich  (wegen  missverständniss  ek-ed  dich 
heiraten),  nom.  ikar  plur.  -i  oder  iket  plur.  ekedi,  meist 
darunter:  urin  verstanden,   aber  auch  im  KD.:  ekSt-n  Sssi 

Beiniicb,  Nabasprache  II.  3 
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34  Ekki—En, 

gebraucht;  an  iket  nög-munun  (D)  ich  leide  an  Verstopfung 
(pag,  295,  2);  kal  digrigi  kdlil  digrigi  ekin  (KD),  kdha 
diyika  Jcdbi  diyika  ekln  (FM)  wer  vil  isst,  scheisst  vil ; 
perf.  eki'köri  (KD),  eka-kunnir  (FM). 

Elüa  (FM)  bringen,  holen,  füren,  ämang'  4kkir  bring'  w asser; 
causat.  ikki'kir,  pass.  Skkir-takk,  s.  §.  164. 

El  1)  finden:  digrigi  tehiköri  ek&ne  elösköri  (D)  lange  suchte  ich, 
jezt  fand  ich  endlich ;  ägarka  ela-küm-minan  (FM)  sie  fanden 
den  ort  nicht;  2)  erlangen,  -reichen:  asdlgi  düngig  b-äli 
(KD)  ich  werde  morgen  geld  bekommen;  kinz  weka  fa- 
änam  semärla  (Marc.  10,  21)  du  wirst  einen  schaz  im 
himmel  empfangen;  3)  treffen,  begegnen:  ddrvhir  Ali^  eUi 
(KD),  ddwil  Alig'  ilis  (FM)  ich  begegnete  auf  der  Strasse 
dem  Ali;  präs.  at  el-li  (KD),  Ül-ir  (FM),  s.  §.  200,  anm.  5 
und  6;  Nom.  eUd  das  finden,  der  Amd,  auch  Slar. 

Elbe  plur.  -ji  (K),  -nß  (DF),  -gü  (FM)  Schachtel,  büchse,  dose, 
Ar.  äUift. 

Eläcen  und  elUken  (K)  jezt;  s.  ek&7ie. 

Elgön  und  olgi^  noch;  gu  elgön  urumen  (KD)  die  erde  ist  noch 
schwarz  =  gur  olgön,  elgön  awära  (FM)  es  ist  noch  nacht, 
die  erde  ist  noch  in  nacht ;  gü  elgön  ugrSaun  (D),  gür  elgön 
ugresa  (FM)  es  ist  noch  tag;  aus  el  (s.  el-eken,  eli)  +  gön, 

EUj  eliyiy  Sliga  (FM)  heute;  s.  elöngu. 

EUm  plur.  elmi  lere,  auslegung,  Ar.  iJL^;  s.  allim. 

ElUk&n  (K)  jezt;  s.  el4ken. 

Elletö  (K)  0  knabe!  elletö  häbki  kus  schliess'  die  türe,  du  bursche! 
elletö  Sssig'  attä  bring'  wasser  du  junge! 

ElöngUf  elöngu-gi  (K)  heute;  s.  inöngiy  eli, 

Elum  plur.  elml  (KD)  krokodil  (pag.  191,  5  ff.);  s.  ülum. 

Emevy  emerj  (FM)  verhönen,  -spotten,  lästern  (mit  j  intensivum, 
mit  lautem  spott  oder  zum  spotte  jemand  ere  erweisen, 
Ar.  ^);  vgl.  Marc.  3,  28.  29;  12,  4;  15,  29.  32. 

En  (F)  diser,  bisweilen  für  in  (s.  dass.),  en  gern  heuer,  dises 
jar,  en  äwo-ga  in  diser  nacht. 

En  plur.  enji  (KD)  frau,  gattin,  mit  dem  pronomen  an  en,  en  in, 
ten  Bn  plur.  ann  Snjl^  inn  enjl,  tinn  inji  meine  frau  u.  s.  w., 
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ten  Bn-gön  tin-en-gön  seine  frau  und  seine  mutter  (KD)  = 
{den  tan-gön  tan-en-gön  (PM);  s.  anSn,  idBn  und  indi. 

Engä  plur.  -rl,  -kwi  (PM)  bruder  (s.  an-Bngä);  subä  kudüdrin 
engä  (P),  särbe-n  kudüdrin  engä  (M)  der  goldfinger,  stAä^ 
särbe  kudüd  der  kleine  finger;  dbo-n  Sngä  oheim  (s.  äbo), 
an-engärn  töd  vetter;  s.  an-en  und  gä, 

Engeledüna  plur.  -nß  (D)  schwalbe,  engeledüna-n  ketta  Schwalben- 
nest, 'Uüi  schwalbendreck;  von  gr.  x^^^t^^v. 

Eni  verbalsuffii  =  äni. 

Enjini  (PM)  weibersucht,  hurerei;  weibersüchtig,  hurerisch  (vgl. 
Marc.  7,  21;  8,  38)  aus  Bnfi  (s.  idSn)  +  ni;  s.  §.  114. 

Enn  (PM)  1)  aufheben,  sich  auferlegen,  auf  sich  nemen,  tragen: 
galle-g'  enn  den  stock  in  die  hand  nemen  (pag.  205,  18); 
enneda-jü-kdbjon  (pag.  214,  13.  19.  23)  er  hob  das  (küch- 
lein)  auf,  ging  hin  und  frass  es;  enneja-jUwa-kufiirojan 
(pag.  224,  5)  er  hob  dieselben  auf,  ging  und  begrub  sie; 
vgl.  auch  pag.  223,  17  =  inn,  KD.  ind;  2)  sich  erheben, 
weggehen:  enni'kl{F)  weggehen  und  kommen;  nögin  guddo 
enni'kdjinan  (pag.  224,  20)  unter  (vor)  dem  hause  gehen 
und  kommen  sie. 

Enna  (P)  hier,  aus  en  +  la;  s.  en  und  indo. 

Enneb  die  traube,  häufig  für  dneb. 

Ennebi  prophet,  Ar.  ^^m\  ;  s.  nebi. 

Entüla  plur.  -ß  (K)  nadel;  s.  intdUe,  intUle. 

Er  (KD)  neu,  kä  er  neues  haus,  undtti  er  neumond;  s.  miri. 

Er  (P)  nemen,  eri-ki  nemen-kommen  =  bringen;  s.  ar. 

Er  (KD)  du,  s.  §.  141. 

Erd  gehorchen,   auch  erd-e,   ai  erd  eri  (KD),  erd  amel  (M)  ich 

gehorche,    ^de   in    en  bafiiddi  (KD),    erde   in   en   bafiidda 

(PM)  folge  dem  werte,  geheiss  deiner  mutter;  s.  urud. 
Erde  (K)  hirse;  s.  ernde. 
Eregi  plur.  -gü  (PM)  Sklave,  eregigü-n  wekäla  sklavenmarkt,  -ySsir 

Sklavenhändler;  s.  nugut. 
Eri  plur.  -ji  (K),   -nß  (DP)   der  name;   en  Sri  ni-g  eran  (KD), 

er'  inga  na  Inan  (P)  wie  heisst  du ;  an  erig'  Ali  ^an  (KD), 
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36  Erhma-Hr  —  Es, 

erig'   ang*  Ali  man   (F)   ich   heisse  Ali;   eri-g'   undur    (D, 

pag.   188,   29)   =  tangiska  ud,  -id   (FM)  benennen,   den 

namen  beilegen;  s.  e  nennen. 
Eresma-tir  ernennen  jemand  zu  einem  amt,   Ar.  ^y 
Erg  nachgehen,  -folgen,  hinter  jemand  einhergehen,  III.  erg-ad. 
Ein-he  (F)  bringen,  eri-ks^  ich  bringe,  aor.  eri-Ia-Sy  imp.  eri-kirf 

n.  eri-kir-ös,  HI.  eri-kir-Sd  (pag.  201,  22;  202,  4) ;  s.  ar,  arr. 
Erikdtü  plur.  -ji  (K),  -njl  (D)  klug,  verständig  (§.  122  b);  s.  ar. 
Erike  (X)  verstand,  einsieht;   in  id  6rike  kö-mnum  diser  mensch 

hat  keinen  verstand. 
Erit  plur.  erdi  (KD),  erü-tü  (FM)  flusspferd,  auch  im  Vulgär-Ar. 

(>s\  ird.    Das  wort  ist  aber  sicher  nubisch.    Im  kenzischen 

neben  erit  auch  Sssi-n  jamüs,  -gamüs  =  wasser-stier  und 

essitti  wol  =  Sssi-n  n  wasser-kuh ;  hiemach  erit  warschein- 

lich  =  eri  (vgl.  arre)  +  tl. 
Erkdne  (KD)   heirat,   ehe,   töd  erkdne-köl  bräutigam,   burüy    en 

ei'kdne-köl  braut. 
Emde  plur.  -n;t  (D)  hirse,  milium,  das  arabische  ,jÄt>;  s.  erde. 
Ernd^  plur.  -nß  (D)  stüze,  stamm ;  söri-n  emde  nasenbein,  kub-n 

emde  mastbaum. 
Errehis  plur.  -i  (D)  chef,  kub-n  errehis  capitän,  Ar.  {j»*JtJ\. 
Err4is  plur.  -l  (KFM)  chef,   mißes-näne  ert-eis  gerichtspräsident, 

kub-n  errSis  (K),  sigir-in  errSis  (FM)  capitän;  s.  errShis. 
Erti  plur.   -ji  (K),   -njl  (D)  brustwarze,   weibliche  brüst;   bitän 

tin  en  ertig"  äg-nin  das   kind  saugt  an  der  mutter  brüst; 

bitängi  tin  en  4rtigi  nl  Sgi  äg-tirin   die   mutter   säugt  das 

kind;  tl-n  4rti  kuheuter. 
Erti  plur.  -jt  (K),  -njl  (D)  der  schmuz,  schmuzig,  sünti-n  irti  schmuz 

unter  dem  fingernagel,  ur-n  erti  kopfschmuz,  Schuppenbildung 

auf  dem  köpfe ;  in  id  4rti  hanzlr  kdlgin  diser  mann  ist  schmuzig 

wie  ein  schwein;  at  erti  eri  ich  bin  schmirig;  Srti-kir  be- 

schmuzen,  verunreinigen,  ert-dn  schmuzig  werden,  ert-dn-bü 

in  schmuzigem  zustand  sein,  kdman  ertdnbvl  ein  schmuziges 

hemd. 
Es  (M)  harnen,  uriniren,  auch  irre-g*  es:  aiirre-g'  esir  ich  pisse; 

s.  jer. 
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Eifk  können,  vermögen,  im  stände  sein;  s.  §.  352  f. 

EskäU  plur.  -nji  (DP)  Wasserrad  zum  schöpfen  des  wassers  aus 
dem  Nil  um  felder  zu  bewässern,  das  arabische  äaSLm; 
=  essi'käle  (pag.  199,  5),  vgl.  Sssi  und  hole. 

Esk6t,  eskita  (KD)  sand,  feiner  sand,  staub;  s.  iskid. 

Eskitti  plur.  -nji  (P)  die  ratte;  s.  iskinte. 

Essi  plur.  'ß  (K),  -nß  (D)  wasser,  bir-n  easi  brunnenwasser,  drt^n 
Sssi  regenwasser,  Sssig*  attäl  Wasserträger,  Sssi  dvl  der  Nil, 
isd  sudisl  der  steigende  Nil,  isai  Sugurbül  der  fallende  Nil, 
Ss8i  dül  möldh-n  iad  das  mittelländische  meer,  issi  gile 
mälah-n  issi  das  rote  meer,  isd  meyiti  oder  Lüd-nan  Sssi 
das  tote  meer,  A«  ingri-nän  tün^a  süsswassercanal,  turra, 
bähet*  6$d  kiüt  trockenes  flussbett,  Sssi  orofel  frisches  wasser, 
essi  ingri  süsswasser,  ^ssi-n  kuhäya  Wasserflasche,  issi-n  nar 
(D)  flussufer,  essi  gölakö  der  chor  Golako  welcher  in  Dongur 
entspringt  und  in  den  Dindir  sich  ergiesst;  Sssi-n  gamür 
flusspferd,  Sssi-n  ner  durst,  verlangen  nach  wasser.  Die  alte 
form  von  essi  (dialektisch  auch  ossi  und  assi)  scheint  asta 
gewesen  zu  sein;  vgl.  'Aora-ß^pa«;  der  heutige  Atbarafluss, 
'AtjT-oTCOüs  der  weisse  Nil,  'A(rca-<j6ßa-?  der  blaue  Nil ;  ebenso 
ist  bei  Steph.  Byz.  eine  Nilinsel  namens  'AardpTiQ  überliefert, 
das  =  ast-arti  Plussinsel;  im  Nubaui  von  Kordifal  lautet 
das  wort  otto  (=  osto), 

Essi  Schwester;  s.  an^ssi. 

Essinnar  plur.  -l  (D)  flussufer. 

Essit,  essiti  plur.  -jt  (K)  flusspferd;  s.  erit. 

Esum,  Ssim  und  essim  (§.  43)  plur.  esml  name,   Ar.  A^t. 

Es,  äS  rülpsen,  nom.  esdtti,  äädtti  rülpser,  das  rülpsen,  Ar. 

Eüm  plur.  'i  waise,  Ar.  jvaäj. 

Että  (KD)  bringen,  imp.  ettäre!  U.  ettär-ösy  III.  ettär-ed,  nom.  ettärtd 
das  bringen,  ettärar  die  gäbe,  ettärel  bringend,  bringer,  ettärtir 
jemandem  etwas  bringen;  s.  attä,  ekla,  ejjü  und  §.  164. 

Etti  (D,  nach  Seetzen)  gallo,  bilis. 

Eu  (D)  eine  nachricht  bringen,  nom.  ewid  das  melden,  4war 
meidung ;  itp-tir  senden,  schicken  jemand  mit  einem  auftrag, 
ett-tirel  der  bote  an  jemand,  eu-denil  bote  zu  mir;  s.  ew. 
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38  ^  —  Fsdü. 

Eu  plur.  ewi  (KD)  schweif,  kaj-n  Su  rossschweif. 

EtJcöl   plnr.   'i   (D)   fuchs,   schakal,   eigentlich:    schweif besizer 

(s.  §.  83  und  122  a),  daher  auch  wissi  ivköl  komet,  schwänz- 

stem;  s.  6u  und  ho. 
Ew  (KD)  ansagen;  s.  eu. 
Ew  säen,  samen  ausstreuen  (pag.  212, 13),  11.  ewirös,  HI.  ewirSd, 

nom.  ew4rH,  im  F.  ewitti,  iwitti  (§.  294)  frucht,  feldfrucht, 

gartenanlage,   causat.  ewi-kir  und  ewir-kir  (KD),   ewira-Jdr 

(FM),  pass,  em-katt  (D),    eunra-takk  (M),   etoir-takk  (FM). 
Ew  (KD)    waschen,   köi-g"  ew  (K),  köfii-g'  ew  (D)   das   gesicht 

waschen,  /er%'    ew    die    eingeweide    (des    schlachtvihes) 

waschen. 
EwSrti  plur.  -^l  (K),  -njl  (D),  -^  (M)  frucht;  s.  ew  säen. 
Ewette  plur.  -nje  (D)  eine  dattelsorte  von  roter  färbe,  ser  langem 

körper,  in  Dungula  am  meisten  gezogen. 
Ewette  plur.  -Ji  (K)   die  weibliche   schäm,   vulva,  auch   en-nän 

ewStte. 
Ewir  (KD)  tauschen,  wechseln  (geld);  ai  an  tarhüäki  eii  tarbüi- 

ked  bu'  eudddi  (D)  ich  werde  meinen  tarbusch  gegen  den 

deinigen   umtauschen;   er  aigi  hu-  binto  wSki  ewirös-dend 

kannst  du  mir  einen  napoleond^or  wechseln?  eiyo,  ai  Sske 

ewir-tiddi  ja,  ich  kann's. 
Ewittt  (F)  frucht,  gartenanlage;  s.  ew. 
EwrS  plur.  -ji  (K)  Mzlein,  zicklein,  böckchen. 
Eye  plur.  -ji  (K),  -nji  (D)  der  hals. 
Eyo  ja,  Ar.   1^1. 

P. 

Fa  (FM)  futuralpräfix  -  bi,  bu  (K),  bu  (D);  s.  §.  197  A  a. 
Fäb  (FM)  vater;  s.  dho  und  §.  150. 

Fddda  silber;  die  kleinste  münzsorte,   1  para,  Ar.  koi. 
Fackja  plur.   -ji  (K),   -nji  (D),  -ffü  (M)    bewoner   der   provinz 

Sukkot;  s.  a.  Feyadlja. 
Fädil  übrig  bleiben,   II.  fadilöa  und  fadUrös,   III.  fadiUd  und 

fadlerSd,   nom.  fädlar  und  fädlerar  der  rest,  fadlerel  (D) 

flbrig  bleibend,  Ar.  J^^U. 
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Fag  (FM)  in  zwei  hälften  teilen,  teilen,  nom.  fagdtti  hälfte,  teil; 
s.  bag, 

Fagdtti  (TM)  hälfte,  ugr^s-in  fagdtti  mittag,  dtoa-n  auch  dwa-f 
fagdtti  mitternacht. 

Fagir,  fegir  plur.  -i  lerer,  meister,  derwisch,  Ar.  *jüü. 

FagÜti  (FM)  =  fagdtti. 

Fdgon  (FM)  sommer,  hize;  s.  hdgon. 

Faj  (F)  bisweilen  für  häufigeres  fay  schreiben ;  s.  fay,  baj, 

Fdßr  der  morgen;  s.  fSjir. 

Fakf  fagi  plur.  fagrl  (FM)  1)  zige,  fak  beyin  (M),  fdgi  mSngin 
(F)  die  zige  meckert,  fdg-in  öndi  zigenbock ;  2)  wolle,  haar, 
eged'in  fak  Schafwolle,  fdg-in  fak  zigenwolle,  kdm-in  fak 
kamelhaar;  vgl.  abuk. 

Fäkiha  frucht,  Ar.  it^U. 

Fdkki  (FM)  mitte,  mitten,  unter,  zwischen,  §.  375. 

Fat  (FM)  1)  ausgehen,  fortgehen,  fälon  mandotöni  er  zog  von 
dannen;  bäled-iltön  fdlon  er  zog  fort  von  dem  orte;  fr  on 
$ädo  fala-kan  oder  fak-kan  (aus  fal-kan)  wenn  du  aus- 
gehst; 2)  aufgehen,  von  der  sonne,  von  gewachsen  aus  der 
erde:  mdSa  fdlon  die  sonne  ging  auf;  gindegü  fdssan  (falsan) 
dornen  gingen  auf,  wuchsen;  3)  ausgehen,  abfallen:  Hngirti 
fdlon  die  haare  gingen  aus;  stat.  fdla-fl  im  ausgang  be- 
griffen sein,  2iuchfaf-fl{^fal'fi);  comißos.  fdla-jü,  fdla-kl 
hervorgehen,  -kommen,  wie  das  einfache /oZ;  indo  fala- 
kdjan  eyon,  fdla-jüsan  (pag.  208,  2)  kommt  heraus,  sagte  er, 
und  sie  gingen  heraus;  zerä  fdla-kiroka  kdbjon  (pag.  213, 10) 
den  hervorkeimenden  samen  frass  sie  (die  zige)  auf;  s.  bei 
und  §.  350. 

Fat  tätig,  arbeitsam  sein,  fcUakdne  fleiss,  tätigkeit,  inchoat.  fcU-dn 
(KD)  fäl'dng  (FM)  fleissig  werden,  inchoat.-stat.  fäl-dm-bü 
fäl-dnga-fl  qualifizirt  sein  zu  einem  geschäft,  Ar.  Jjü. 

Fäla  (FM)  Schüssel,-  teller. 

Fale  (FM)  die  wüste,  steppe,   vermutlich  aus  Ar.  Ibo. 

Fdmen,  fdmini,  fan  (FM)  bis,  zur  angäbe  des  ziles,  meist  nach 
verben ;  kirof-fdmen  (=  kiron  famen)  bis  er  ankam ;  nai 
mSnjin  ahardngof  fdmini  wer  ausharrt  bis  zulezt;  sä  öskod-in 
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keldngof  fdmini  bis  gegen  neun  ur;   izondngof  fdmini   bis 

wann?  issdngof-fdmini   bis  auf  den  heutigen  tag,   bis  jezt 

(--  in  sä  dngon  fdmini  bis  dise  stunde  gekommen,  geworden 

ist,  ang  kommen  gehen);  s.  auch  duofdmini. 
Fän  (FM)  bis ;  ai  tcdllo  fän  indo  fa-tlgir  ich  werde  bis  morgen 

hier  bleiben;  s.  fdmen. 
Fänfis  plur.  -i  laterne,  Ar.  ^^yli. 
Faü  (PM)  hunger  empfinden,  nom.  faüld  hunger,  fdüi  plur.  -fei 

hungrig,  faii-dng  hungrig  werden,  faii-dnga-fi  im  hungrigen 

zustande  sein;  s.  mij. 
Fär  (FM)  alt  (von  gegenständen),  kitti  far  ein  altes  kleid,   dir 

fär  alter  schuh,  gdbur  fär  altes  grab,  altegyptisches  grab; 

8.  kürus. 
Fdrafi  plur.  -i   (FM)   schwort,   säbel;   semä-nän  fdraü  himmels 

Schwert  ^  leichte,  federwolken. 
Fdraj,  fdrraj  (PM)  laut  farzen  (pag.  238,  15.  19.  20.  26),  nom. 

farajing   (pag.  238,  29),  farajld   das  farzen,  fdrajar  furz 

(das  j  scheint  intensivum  zu  sein,  vgl.  ur  und  §.  177  anm.^ 

oder  ist  faraj  lehnwort  von  Ar.  iö*-*^?). 
FdrcLs  plur.  -i  scheffel,  mass,  Ar.  vj^>3. 
Fdrid  (pag.  164,  12)  s.  fdrij, 
Fdrij  besichtigen,  alle  gegenstände  an  einem  orte  genau  besehen 

(pag.  161, 12),  Ar.  ^y. 
Fdrki  plur.  -gü  (FM)   wasserrinne  im  felde,   zum  zweck  der  be- 

wässerurig,  wassercanal  (pag.  216,  12.  24;  217,  6). 
Faraön  titel  der  köuige  im  alten  Aegypten,  pag.  157,  2.  7;  158,  3. 
Fdrrij  (FM)  grob,  nürti  fdrrij  grobes  mel ;  s.  hdrlf 

Fdrruj  pl.  -l  küchlein,  junges  von  der  henne,  Ar.  *^^>^. 
Furt  (FM)  brechen,  zertrümmern,* -stückeln,  teilen;  s.  6tH. 
Fdsa  plur.  -njl  (DF)   schamlippe  des  mädchens   die  im  sechsten 

jare    zum    zwecke    der    infibulation    ausgeschnitten    wird, 

Ar.   Ijuai. 
Fasäd  Unzucht,  Ar.  (>LuJ. 
Fdsig  Unzucht,  Ar.  i^^^^, 
Fdsla,  fdsel  abschnitt,  capiiol,  buch ;   kuöchel,  Ar.  Juai. 
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Fatah  die  erste  sura  des  koran,  fätcJi-ki  sok  (KD),  fatah-ka  sok 
(PM)  das  fatah  anstimmen,  beten  (pag.  219,  20, 24),  Ar,  &i*U. 

Fatir  ungesäuert  (vom  brod),  das  ungesäuerte  brod,  Ar.  wiai. 

Fails  plur.  -t  (D)  aas,  fatis-kal  plur.  -i  aasgeier,  Ar.  ^/Jai. 

Fatiskal  (D)  aasfresser,  aasgeier;  s.  /a<w. 

Fau?  (F)  töten,  häufig  für  fay ;  s.  dass. 

Fay  (FM)  töten,  auslöschen  (licht,  feuer),  präs.  ai  fdy-ir,  nom. 
fayirid,  faind,  fand  das  töten,  fdyirar  totschlag,  mord, 
fayi  mörder,  fäji  notorischer  mörder,  II.  fayirös,  fairösy 
färös,  III.  fayirid,  pass,  fayir-talck,  compos.  uHn-fay  er- 
schlagen ;  s.  faw  und  hä,  bai. 

Fay  (FM)  aufgehen,  von  sonne,  mond;  keimen,  aufgehen,  von 
pflanzen ;  s.  /ey,  fal,  bd,  baj. 

Fay  (FM)  schreiben,  nom.  fayüti  schritt;  linie  in  der  inneren 
handfläche;  11.  fay-ös,  III.  fay-6d;  —  jemandem  schreiben 
fdya-tir;  s.  faj  und  baj, 

Fdya  (FM)  futuralpräfix  neben  fa;  s.  §.  209,  anm. 

Fayüti  (FM)  schritt;  linie  in  der  hand;  s.  fay, 

Fe  plur.  'ha  (FM)  das  nest,  Kopt.  äk  nidus;  s.  ketta. 

Fedd  (F)  die  bände  zum  gebete  erheben,  beten,  bitten,  betteln; 
nom.  feddid  das  bitten,  feddar  die  bitte,  fSddi  plur.  -gü 
bittend;  s,  bedd,  bend,  fend, 

Fidding  wie  fedd  beten,  bitten,  betteln;  ai  feddingir  ich  bettle, 
causat.  fedd-ingin-kir  (§.  181,  anm.  1)  zum  bettler  machen, 
feddingar-ra  id  ins  betteln  schicken. 

Fegir  plur.  -l  lerer,  meister  (pag.  160,  5);  s.  faglr, 

FSjir  der  morgen,  fejirdn  (KD),  fejirdng  (FM)  tagen,  morgen 
werden, /4/iV-n  wüst  (KD),  -tüin/i  (FM)  morgenstern,  Ar.  ^. 

Fehem  kennen,  verstehen,   einsehen,   Ar.  f^, 

Fekei*  denken,  II.  fekr-öa.  HI.  -id  begreifen,  einsehen  (pag.  190, 18, 
vgl.  pag.  178,  8);  Ar.  ^. 

Feldtti  ehebruch. 

Felläh  plur.  -i  landmann,  bauer,  Ar.  ^^. 
Fend  (M)  beten,  bitten;  s.  fedd. 
Finding  (M)  beten,  bitten;  s.  fedding. 
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Finfk  plur. /en6^  fuchsgattang,  megalotis  Zerda^  Ar. 

F^fnü  plur.  -nji  (F),  -yü  (M)  dattel,  finti-n  umbu   dattelbaum, 

finti-n  nebid  dattel  wein;  s.  fetti  und  benti, 
FSrda  nur,  bloss   allein,   er  a^hainin   lüän  fSrda  w^ki  (K)   du 

sprichst  nur  eine  spräche;  ai  ferda  wSr  amel  (M)  ich  bin 

ganz,  nur  allein,  Ar.  OsJ. 
FSrij  (pag.  165,  12);  s.  fdrij. 
Ferii,  ferS  plur.  -I  das  bett,  Ar.  Ji%i. 
FSrrig  ausleeren  ein  gefäss  (=  zud-kir),  Ar.  ty». 
F&rti  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF),  -^  (M)  kutteln,  kaldaunen,   les 

tripes,  gedärme   sammt  wanst  und  magen  (pag.   194,  27; 

195,  7.  15). 
Fisah  spaziren  (Ar.  ^-**^),  'äru-g  dbdi  föahr  egi  bel-buköri  (KD) 

ich  ging  aus  um  am  flussufer  zu  spaziren. 

Fessir  auslegen,  erläutern,  erklären,  Ar.  JI*i. 

Feüh  plur.  -jl  (K),  -njl  (DF),  -gü  (M)  docht,  Ar.  «ijüCi. 

FetH'  plur.  -nfi  (F)  häufig  ftlr  fenti  (s.  dass.)  dattel. 

-Fey  (FM)  aufgehen,  von  sonne,  mond,  sternen;  aufgehen,  vom 
körn,  gewachsen  =  keimen,  sprossen;  s.  fay,  baj, 

Feyadija  häufig  far  Fadya  (s.  dass.);  eine  volksetymologische 
erklärung  dises  namens  s.  pag.  180  f. 

Fl  (FM)  1)  sein:  ai  nögiddo  fir  ich  bin  zu  hause;  2)  ligen, 
schlafen :  ai  angare-n  döro  fir  ich  lige  auf  dem  angareb ; 
ir  widdnbi  nög  wela  flond  schliefst  du  heute  nacht  in  einem 
hause?  durbäd  kümbu-n  köjil  fln  die  honne  brütet  (sizt, 
ligt  über  dem  ei);  3)  bleiben,  verweilen,  sich  aufhalten: 
nög  tdnnin  tüla  flöson  harnsLn  nahärka  (pag.  219,  4)  er 
hielt  sich  in  seinem  hause  fünfzig  tage  lang  auf;  fia-Hr, 
.  ßya-tir  sich  jemand  zum  schlafen  hingeben,  von  der  frau 
wenn  sie  den  beischlaf  gestattet;  iden  dibas  tdnga  kusösa 
ßyd'tiron,  deüöson  die  frau  entledigte  sich  ires  gewandes, 
legte  sich  fQr  in  hin  und  er  beschlief  sie ;  fiya-ner  ligen  und 
schlafen ;  ai  flga-neinnan-gd  firgir  ich  will  mich  ausruhen  ; 
fi-jor  in  der  ferne  weilen  =  ligen,  sich  befinden  wo  nach- 
4eni  man  fortgegangen  ist  (pag.  201,  20);  s.  bü. 
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Fl  (FM)  suffix  zur  bildung  des  stativ,  s.  §.  185. 

Fiji  (FM)  breit,  weit,  dman  fiji  wS  ein  breiter  fluss,  dman  fijira 
der  fluss  ist  breit,  drdi  fijira  das  terrain  ist  weit,  Ar. 
L^;  s.  bcji. 

File  (FM)  erwachen  vom  schlafe,  burü  jUcöson  das  mädchen  ist 
schon  erwacht,  Jik-äng  wach  werden,  wie  Jik;  fikorfi  und 
fika-tig  wach  sein,  wachen;  s.  Jy. 

FU  plur.  -I  elefant,  fil-n  öndi  (KD),  fü-in  öndi  (FM)  männlicher 
elefant,  fil-n  kdre  weiblicher  elefant,  JU-n  wüid,  -bitän  (KD), 
ßl'in  wüid,  -töd  (FM)  junger  elefant,  fü-nän  nd  (KD), 
fü'in  nit  (FM)  elfenbein;  Ar.  JU3. 

FÜfil  pfeffer,  Ar.  JläJU. 

FÜi  (FM)  lückenhaft,  auch  füijy  nid  an  filija  mein  gebiss  ist 
schadhaft,  auch  filiß-göi,  fiUji-köi  jemand  der  schadhaftes 
besizt,  in  ddem  nidl  filiji-go-wa  diser  mann  hat  ein  schad- 
haftes gebiss,  Singirti  fiUji-kö  wa  er  hat  spärliche  haare ; 
8.  wari, 

FiU  (FM)  uneben,  holprig,  in  gur  fila  dises  terrain  ist  holprig, 
ddwi  fila  der  weg  ist  holprig. 

Fili  (FM)  Seite,  hüfte,  fili-n  gisir  rippe  ==  KD.  MH-n  Idt;  voi 
FM.  auch  bisweilen  h6n  neben  filL 

Füit  blizen,  wetterleuchten,  filitin  es  blizt,  nom.  ßlinfilde  =ßlit'n 
Jude  (KD),  filet,  awif'filet  (=  awu-n  f.,  avm  regen)  der  bliz. 

FÜU  plur.  -njl  (F),  -gü  (M)  zwibel;  s.  hille. 

Find  (FM)  graben,  ausgraben,  kul  weka  find  (pag.  222,  26)  eine 
grübe  graben,  türha  weka  find  ein  grab  machen,  gur-ka  find 
die  erde  auflockern,  bebauen,  yurka  findi  der  bauer,  land- 
mann; s.  badd. 

Finjän  plur.  -i  tasse,  gdhwaf-finjän  (fflr  gdhwa-n)  kafetasse, 
Ar.   ^Lsxi. 

Finnän  plur.  -l  (K)  die  wachtel,   vermutlich  von  ^U-**». 

ii^/nfe*  (M)  dattel;  s.  /m<i. 

FtVj  (FM)  wollen,  wünschen,  verlangen,  iV  minga  firgin  was 
willst  du?  od  indo  tiginangd  firgir  ich  will  hier  bleiben, 
ai  iddani  bafiinan-gd  Jirgir  ich  habe  mit  dir  zu  sprechen ; 
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nom.  firgar  der  wille ;  stat  firga-fi  entschlossea  sein,  ai 
id  dani  dlnangd  ßrga-fir  ich  bin  entschlossen  mit  dir  zu 
sterben;  s.  birg,  wers. 

Firi,  firri  (KD)  fliegen,  firi-hü,  firri-hü  beflügt  sein;  s.  way, 

Firig  (PM)  liebschaft,  Verbindung,  ßrig-kir  eine  heirat  vermitteln, 
stiften,  verloben  (pag.  239,  1.  2). 

Firrijja  plur.  -njl  (D)  wespe. 

Fisd  sprizen,  sprengen,  Sssig-^  dmanga-  wasser  sprengen. 

Fitna  aufrur,  aufstand,  rebellion,    Ar.  kJUi. 

Födda  Silber,  parastück;  s.  fddda. 

Fog  (PM)  1)  giessen,  ausgiessen,  dmanga  fog  wasser  ausgiessen, 
mafiisse  fog  tränen  vergiessen ;  2)  fliessen,  semä-log  dman 
äf-fögin  (P),  semä-dog  dman  äga-fdgin  (M)  es  regnet,  Mit 
wasser  vom  himmel,  semä-log  ümmut  äf-fdgin  (P)  es  hagelt, 
fällt  salz  vom  himmel;  3)  lassen  fallen,  werfen,  ümmila 
sitoga  dman-na  fög-tam  (P),  fdg-tan  (M)  wirf  nicht  sand 
ins  wasser;  s.  a.  hog. 

Foglr  plur.  -i  arm,  dürftig,  fogir-dn  (KD),  fogir-dng  (PM)  ver- 
armen, fogir-kdne  armut ;  Ar.  ^jüb. 

Foj  plur.  'i  glaze,  kalköpfig. 

Fdja  plur.  -ji  (K),  -nß  (DP),  -gü  (M)  kleiner  vogel,  Ar.  syiua^ ; 
fdja-n  bitän  (D)  das  junge  von  einem  solchen  vogel; 
vgl.  dija. 

FdJü  plur.  -nji  (F),  -gü  (M)  Schenkel,  Oberschenkel;  s.  bdki. 

Fordui  mensch  aus  dem  Darfiir. 

FörSa  plur.  -ji  (K),  -nß  (DP),  -gü  (M)  bürste,  Ar.  Hj&jS. 

Fdtir  (PM)  die  haut  abziehen. 

Füda  plur.  -jl  (K),   -nji  (DP),   -gü  (M)  handtuch,   Ar.   kley. 

Füde  (PM)  mist,  kot. 

Füde-n  bäbo  (PM)  mistkäfer,  wie  Ar.  Jiy^  ^t  (pag.  225,  20  flF.). 

Füi  plur.  -i  die  bone,  Ar.  J^. 

Fulän  irgend  ein  gewisser,  ein  N.  N.,  Ar.  ^j^. 

Fufi  (P)  das  was  foj,  glaze,  kalköpfig. 

Furfure  plur.  -n/i  (D)  die  Wachtel;  pag.  32,  7. 

FurfurSfi  plur.  -gü  (PM)  die  wachtel,  Tigrö  ^CVCl*» 

Ftir^a«  plur.  furSadi  (PM)  Überbleibsel,  rest,  stück. 
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Fasse  plur.  -gü  (M)  kuöchel,  öi-n  füsse  fussknöchel ;  s.  fasla. 

Fui  (M)  montag;  s.  hvi. 

Fut  plur.  fudÄ  (PM)  nabel,  füd-il  dumm  bis  auf,  an  dea  nabel 

reichen  (vom  wasser  im  fluss). 
Futu  plur.  futinji  (P),  futugü  (M)  hirse,   der  duchn;  s.  emde. 

ö. 

öä  plur.  -njl  (P),  -AM  (M)  son;  s.  an^a. 

Gäfe  plur.  -i,  auch  c^m-n  jrä6  (KD)  ferse,  Ar.  w^. 

6^d&a^  plur.  gäbadi  wald,  Ar.  2ül^. 

Gdbday  auch  J-n  jrfida  plur.  -j^l  (K)  faust,  Ar.  SL^axj. 

Odbel;   1)  empfangen,  erhalten,  teilhaftig  werden;  2)  begegnen, 

zusanmientreffen  mit  jemand,  Arab.  Jui». 
Gdbir  plur.  jaftri  das  grab,  Ar.  j-o. 
Odbur  =  j46ir. 
(racfä  mittagessen,  Ar.  ^d^, 
Oddar  belästigen,  bemühen  jemand,  Ar.  Ja^. 
Oddi  etwas  (M);  s.  gdti. 

Oädi  plur.  -Ji  (K),  -njl  (DP),  -gfü  (M)  richter,  Ar.  ^^^' 
Oadiya  rechtssache,  rechtsangelegenheit,  process,  Ar.  LuaJ. 
Ga/ä  und  gdffa  plur.  -Ji  (K),   -njl  (DP),   -grö  (M)  nacken,   auch 

ffummwr-n  gdffa  (KD),  gümbr-in  gdffa  (PM),  Ar.  LiS. 
(?rf/ar  bewaphen,  gafir  plur.  -i  Wächter,  Ar.  ^a^. 
Gäfla  plur.  -^i  (K),   -nß  (DP),   -gru  (M)  karawane,  gäflan  habUr 

fürer  der  karavane;  Ar.  xJLili. 
Gogr  (KD)  aufschneiden,   tügi  gag  (pag.  195,  6)   den  bauch  auf- 

schlizen;  s.  kek. 
Odhar  kummer,  sorge,   gahar-ed-dn  (KD),  gahar-d-dng  (PM)  in 

sorge  geraten,   inni  Sibdlla  ai  garhaddnga-kina  öddiH  lin 

desshalb  bin  ich  krank  vor  kummer  (pag.  215,  16),  ga- 

hareddmhü   (KD),    gaharddnga-ß   (M)   in    kummer   leben, 

Ar.  y^. 
Gdhwa  der  zubereitete  kafe,  Ar.   S^^. 
Oaid  plur.  -i  hauptmann,  anfQrer  der  truppen,  Ar.  oLs. 
Gdjir  (PM)  betroffen  von   etwas   unangenemem,  ai  gdjir  amßl 

ich  bin  in  Verlegenheit;  vgl.  gahar. 
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46  öoZ  —  Gar, 

Oal  (K)  sufßx  am  verb  in  temporalsäzen;  s.  §.  440. 

Gdlaha  mflde,  beschwerlichkeit,  nagender  banger,  galab-dn  {KD), 

galdb'dng  (PM)   müde   werden,   galab-dm-bü   (KD),   galab- 

dnga-fi  (FM)    in   einem    solchen   zustande    sich   befinden; 

Ar.  üjJj. 
Odlam  und  gillem  plur.  galmi,  gelml  schreibfeder,  Ar.  fj3,  gÜ- 

lern  sdrtu  (K)  stalfeder. 
Oalb  zerstören,  Ar.  v>^. 
OcUi  teuer,  kostspilig,  Ar.  ^5^^. 
Oall  (PM)  öffnen,  aufmachen,  II.  gallös  und  gcdliröa;  III.  galled 

und  gallired;  s.  kuss. 
QdlU  plur.  -nji  (P),  -grti  (M)  stab,  stock  (pag.  179,  13,  9;  205, 

17.  21);  s.  wijir. 
Odlo  plur.  -njl  (DP)  wasserkrug;  s.  gulla. 
Galt  irren,  feien,  gdlti-bü  (KD),  gdlta-fi  (PM)   sich  im  Irrtum 

befinden;  Ar.*  Seit, 
Odmbu  plur.  -jt  (K),  -n/l  (D)  beil,  hacke,  ait;  s.  gdmma. 
Oamts  plur.  -l  hemd,  Ar.  (jaA4i. 
Odmma  plur.   -w/i  (P),  -jftl  (M)  heil,  hacke   (pag.  214,  1  ff.); 

s.  gdmbu, 
Oamüs  plur.  -l  böffel  (Ar.  {j^^yo^);  issi-n  gamüs  flusspferd  (K)  = 

Odnde  plur.  -nß  (P),  -gü  (M)  der  sontbaum,  akazienart ;  s.  ginde. 

Qdndar  plur.  -l  (KD)  eierdotter;  s.  gindar. 

Gandll  plur.  4  lampe,  Ar.  J^Jüi. 

Gdngari  plur.  -n/l  (DP),  -grtl  (PM)  äre,  *Ke-»  gdngari  weizenäre. 

Gdnni  reich,  vermögend,  Ar.  ^^JL£. 

Gantara  plur.  -Jl  (K),  -n/l  (DP),  -flrü  (PM)  brücke,  Ar.  g^kJÜf. 

ä^afi  1)  irisiren,  schneiden  den  hart  oder  die  haare,  gdfiar  das 
rasirmesser,  gdfiil  rasirend,  gdfiiril  der  friseur  (KD)  -•=- 
gafiatiji  (PM);  2)  im  Dungulavi:  lecken,  schaben  mit  der 
zunge  an  salz,  zucker,  daher  ter  ümbuti-g  gdfiin  er  leckt 
salz  ^  schnalzt  mit  der  zunge,  als  ausdruck  fQr  Verneinung. 

Gar  1)  fangen,  ergreifen,  ertappen  (s.  ar)  AU  düngigi  magsindo 
garikdttikon  (D)  =  Ali  Söngir-ka  märkisin-nd  garatdkkon 
(PM)  Ali  wurde  ertappt  als  er  das  geld  stal;  2)  umfangen, 
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-armeü;  Hassan  burügi  garSd-ägin  (D)  Hassan  ligt  in  der 

Umarmung  des  mädchens;  ter  tik-konon  gabUsun,  garSsun, 

ägi-tih-kön  (D),    tar  tdd-dan   gdhhn,   gdron,   iskiron   (PM) 

er  ging  im  entgegen^  umarmte  in  und  bot  im  einen  siz  an. 
Gar  plur.  -i  seite,  essi-n  gar  (BJ)),  dman  gar  (FM)  ufer. 
Gar  suffix  zur  bildung  der  umfaugszalen,  §.  138. 
Garl  (PM)  schütteln,  siben,  durchsiben  (pag.  223,  16);  Ar.  Jo^^; 

s.  gurb, 
Garinge  plur.  -nji  (P),  -gü  (M)  flöte,  vgl.  Villotaux,  Les  instrum. 

de  musique  de  Baräbras,  in:  Descrip.  de  TEgypte,  2.  ^dit. 

iStat  mod.  in,  531. 
Gas  (D)  schöpfen,  6ssigi  gas  wasser  schöpfen;  s.  kos, 
Gdsaha  plur.  jl  (K),  -nji  (DP),  -gü  (M)  ror;  össi-n  gdsaha  (KD), 

6i-n  gdsaha  (PM)   schinbein,  Ar.  ^Lyod. 
GdsU  zwang,  gewalt,  Ar. 
Gat^  plur.  'i  priester,   Ar. 
Gaskatti  (nach  Kirchner,  im  kenzischen)  das  ei ;  s.  goskänti. 
Gdsko  (PM)  mitte,  ur-in  gdsko  der  scheitel  des  kopfes;  svibä-n 

gdsko  mittelfinger,  aiva-n  gdsko  mittemacht,  mitten,  zwischen; 

s.  §.  374. 
Gdssi,  gdsi  plur.  -nß  (D)  etwas,  gdssi  wSr  aig*  ajjikön  es  hat  mich 

irgend  etwas  gebissen;  s.  gatH,  gati,  gadi. 
Gazäz  plur.  -l  glas,  Ar.  \\'yS. 

Oatä  plur.  -ß  (K),  -nß  (DP),  -gä  (M)  rebhun,  Ar.  LkS. 
Gatä  plur.  -nß  (F),  -gü  (M)   deckel,  kälu-n  gatä  pfeifendeckel, 

Ar.  Uai. 
Gdtas  taufen,  Ar.  ^jJIol^, 
Gdti,  gddi  (PM)  etwas,  gddi  wei  aiga  djjon  es  hat  mich   etwas 

gebissen;  s.  gdssi. 
Gdtti  (PM)  geruch,  ai  gdttiga  sünnir  ich  rieche   einen  geruch; 

gdtH  ungi  guter  geruch,    wolgeruch  =  D.  iris  numel;  gdtti 
kuääd  schlechter  geruch,  gestank. 
Gdttin,  gdtti  (PM)  etwas,  gdttm  jü-tan  geh'  nicht !   illim  gdttin 
bdfiamen  warum  sprichst  du  nicht?  gdttin  tcS-dog  bdfiatan 
sprich  mit  niemand  etwas!  s.  a.  gdti,  gddi,  gdssi. 
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48  Gdui—  Qita. 

Gdtii^Xxa.  -jl  (K),  -nja  (D)  baum,  besonders  der  sontbaum;  gato- 
dji  (D)  baumrinde. 

Oann  (KD),  gaumn  (FM)  plur.  -i  melone,  Ar.  ^jy^* 

Ge  (K)  häufig  statt  der  postposition  ged,  §.  359,  anm. 

Geb  plur.  geb-bü  (M)  sack,  tasche,  Ar.  v-ajl:^,  s.  jeb, 

Ged  (KD)  postposition,  mittelst,  wegen,  von,  aus,  um,  für,  §.  359. 

GSde  plur.  -ß  (K),  -njl  (DF),  -jü  (M)  kugel,  kreis;  missi-n  gSde 

(KD),  mdnin  gMe  (FM)  augapfel. 
G6de-köl  plur.  -l  (KD),  gede-köi^  gede-göi  plur.  gSde-kö-gü  (FM)  rund. 
GSdem  plur.  jedwi  schritt,  fuss,  Ar.  |»Jü?. 
Gigrij  (D)  sich  wälzen,  gegrlj-kir  wälzen  jemand,  etwas ;  scheint 

aus  Ar.  f^r^^  entstanden  zu  sein;  s.  dabal. 
Gel  plur.  -i  (KD)  gazelle,  ^eZ-n  bütul  gazellenbock ;  s.  kijat 
Gsl  rot,  Hrte  gel  kupfer  =  rotes  eisen. 
Gelb    ziehen;    seine    aufmerksamkeit    etwas    zuwenden;    zurecht 

machen;  Ar.  v^aX^. 
Gell  das  kali,  Ar.  ^JL*. 
GelU  wenig,  Ar.  JuJu». 
GSUad  plur.  -i  (DFM)  dattelsorte,   ser  rot  von  färbe,  gezogen  in 

Dungula,  Sukkot  und  Mahassi. 
Gern  plur.  -l  (FM)  jar;  s   gen,  Jen. 
Gern  plur.  -l  (FM)  wölke,  nebel,  Ar.  *a^. 
Gen  plur.  -l  (M)  jar;  s.  gem. 

Gm  1)  sein,  2)  besser  sein;  s.  §.  127;  331  ff.,  pag.  182,  15.  22. 
Ger  plur.  -i  (K)  Wut;  s.  gSu. 
Gsr  ausser,  ausgenommen,  §.  385. 

Gere  lesen,  Ar.  (y? ;  vgl.  pag.  205,  26;  206,  3.  Marc.  1,  21. 
GerSfi  (KD)  schif,  uneben,  holprig,  in  arid  gerSflun  (D),  gereüvm 

(K)  dises  terrain  ist  uneben ;  s.  ßli. 
Gezäz  plur.  -f,  im  M.  auch  gezdz-kü  glas;  s.  gazäz. 
GSSaS  Schlechtigkeit,  bosheit. 
Get  plur.  gedi  acker,  Saatfeld,  Ar.  iaxi. 
Gita  schneiden,   zerschneiden,  gStij  in  kleine  stücke  schneiden 

(pag.  161,  7);  Ar.  ^. 
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Geu  (D)  blut,  en  gSu  menstruation  der  frau,  gew-dn  bluten,  ai 

gew'dn-di  ich  blute  =  an  geu  äg-bögin  oder  ai  gSugi  köri; 

s.  ger, 
Gi  (KD)  objectssuffix,  §.  116  ff.;  am  verb,  §.  162,  c;  169,  anm.  2. 
Gibel  =  gdbel. 
Gid  plur.  -l  gras,  M.  auch  gid  plur.  gid-dü;  gid  dessi  frisches  gras, 

gid  8owd  (KD),  gid  sdma  (PM)  dürres  gras,  heu. 
Gid  (KD)  würgen,  drosseln,  gid-hä  erdrosseln,  gidv^kir,  gid-kir 

und  gid-häri-kir  erdrosseln  lassen;  s.  gir, 
Gidam,  giddam  (PM)  der  kohol,  augenschminke  (vgl.  Ar.  v^Loä.) 

8.  nimne. 
Gidda,  8.  Jidda. 
Giddi  (PM)  heftig,  stark,  schwer,  tüg  giddi  we  ein  heftiger  wind 

=  stürm ;  NoUm  hafilddi  külli-nan-dö  giddira  das  Nubische 

ist  schwer  zu  lernen;  Ar.  J^. 
Gig  (PM)  lachen,  ai  gigg-ir  ich  lache,   aor.  gigg-is,  gig-onam, 

gigon;  s.  güc,  jig. 
Gijät  plur.  gijädi  (PM)  gazelle,  auch  kijat;  s.  gel. 
Gijir  (KD)  1)  hören,  ai  imbäb  imbSs-konon   bafliningi  gijirköri 

(pag.  169,  2)  ich  hörte  deinen  vater  mit  deinem  bruder 

sprechen;   2)   gehorchen,   an   baüiddi  gijir  (pag.  169,  17) 

folge  meinem   befeie,   aigi  gijir   (pag.   169,  6)  folge  mir! 

3)  riechen,  iris  numel  weki  gijirkön  er  empfand,  roch  einen 

wolgeruch;  4)  empfinden,  er  öddi-bün-gi  gijimd  fOhlst  du 

dich  krank?  s.  a.  ükkir. 
Gik  (PM)  lachen;  s.  gig. 

Gila  plur.  -ft  (K),  -nji  (P),  -gü  (M)  segel,  Ar.  jJL*. 
Gili  und  gilit  plur.  güdi  (K)  das  männliche  glid,  penis;  s.  kuffi,  sörot. 
Gill  sich  erinnern,  denken,  glauben;  s.  jilL 
Gilwa  plur.  gilwa-njl  (D)  niere,  Ar.  S^L^ 
Gilwat  plur.  gilwadl  (D)  niere;  s.  küuwa. 
Gim  (K)  aufstehen,  gesagt  vom  austreten  des  Nils,   steigen  des 

Nils,   Sasi-^n  gimar   (pag.   160,   17)    das   steigen   des  Nils, 

Ar.  |»U. 
Gimmez  plur.  -i  sykomore,  Ar. 

Beinisob,  MabaayrMhe  II. 
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50  Oindar  —  Oisä». 

Oindar  plur.  -hü  (FM),  auch  kumbu-n  gindar  eierdotter;  s.  gdndar. 
Ginde  plur.  -nß  (F),  -gü  (M)  1)  dorn,  s.  knise;  2)  gräte  vom  fisch, 

auch  angissi-n  ginde. 
GinSna  der  garten;  s.  jin^na. 

Oir  (FM)  würgen,  drosseln,  girin-kir  erwürgen  lassen;  s.  gtd. 
Gir  plur.  'i  (K)  der  weg,  die  Strasse,  gasse. 
Glr  plur.  'i  (KD),  -ka  (FM)  kalk,  Ar.  ^jo.. 
öir,  Ätr  (KD)  postposition  nach,  zu,  §.  380;  s.  fctV. 
öir  (KD)  mal,  identisch  mit  gir  weg,  zur  bildung  der  multipli- 

cationszalen  verwendet,  §.  135. 
Oir  (FM)  art,  weise;  s.  kir, 
Oirät  zoll,   Ar.  So^y^;  s.  Hbir. 
Oirha  plur.  -jl  (K),  -ryt  (DF),  -gü  (M)  schlauch;  rfwi-n  girha  (KD) 

wade,  Ar.  2ü%i. 
Girbat  plur.  girhadi  (D)  =  griria. 
fftrd  plur.  ^rcfö  pavian,  Ar.  O  JJ. 
6^r^'f   die   kole   (nach   Seetz.   und  Burckh.,   im   Dungula   und 

Mahassi);  s.  iilut. 
Gind  (F)  zurückkeren,  jüa-girid  gehen  und  kommen,  fala-girtd 

fortgehen  und  zurückkeren,  todya-gind  hin-  und  zurückfliegen; 

wol  aus  gir  (vgl.  S)  +  id;  s.  a.  grid. 

GiriS  plur.  girSi  piaster,  bestehend  aus  40  fadda,  Ar.  jiyf. 

Giaim,  gissim  plur.  gisml  (KD)  leib,  ögij  ed6bki  kömenil  gisim 
newSrti  kifii  kii^n  ein  mann  one  bildung  ist  wie  ein  leib 
one  Seele;  dmbes  Eaau  gissim-ir  dÜti  dign  tebiriy  ai-^ön 
gissim-ir  diltigi  kömunun  mein  bruder  Esau  ist  am  leibe 
stark  behaart,  ich  aber  habe  am  leibe  kein  haar  (pag.  169, 12); 
an  gisim  aigi  kdlin  (D)  =  gidda  an  aiga  kdUn  (FM)  meine 
haut  juckt  mich,  Ar.  i%.am^;  s.  a.  gidda,  jidda. 

CHsir  plur.  -kü  (FM)  knochen,  sörin  gisir  nasenbein,  öi-n  gisir  der 
fusskndchel,  arrijja  kdbsan,  gisirka  mügsan  das  fleisch  assen 
sie,  die  knochen  Hessen  sie  übrig;  s.  a.  kit 

Gizäz  plur.  -l  glas;  s.  gazäz. 
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OiSir  plur.  giSH  (KD),  güir-kü  (M)  schale,  kümbu-n  giSir  eier- 
schale,  jo2-n  giSir  nuss-schale  (D),  auch:  angissi-n  güir  (FM) 
fischschuppe;  s.  a.  ktjir,  kisir. 

Oitt  (KD)  schweigen,  IX.  gittedäg  sich  ruhig  verhalten,  gitt-Sd-teg 
dass.,  nom.  gittertd  das  schweigen,  gütel  schweigend; 
vgl.  pag.  178,  25,  s.  a.  huss. 

Oö  (K)  häufig  fQr  gän  und,  vgl.  §.  8,  anm.  1. 

Göbir  umkreisen,  -ringen,  -geben,  bSndigtl  digrl  drgi  gobirköron 
(D)  vile  bettler  umringten  uns. 

Gödon,  ködon  (K)  mit,  §.  361;  s.  gönon. 

Oöglati  plur.  -nß  (D)  frosch;  s.  gölgada,  guglati. 

Goj  1)  schlachten,  U  weki  goj  (KD),  ti  wEka  goj  (PM)  eine  kuh 
schlachten ;  2)  eine  schlacht  lifem,  samös-wangal  goßrköran 
(D)  nachdem  sie  sich  berauscht  hatten,  rauften  sie  (Uferten 
sie  sich  eine  schlacht,  s.  §.  440);  nom.  göjar,  auch  göjir 
Schlachtopfer,  das  zur  Schlachtung  bestimmte  tier;  vgl. 
pag.  169,  7;  193,  14;  194,  26;  201,  23;  202,  5;  205,  14; 
210,  4;  211,  10;  222,  22. 

Gojerdnkin  .  .  .  gojerdnkin  (D)  das  eine  .  .  .  das  andere  mal, 
inundtti gojerdnkin-gön  ddbin, gojerdnkin-gon  tän,  gojerdnkin- 
gön  düldnin,  gojerdnkin-gon  kinänin  diser  mond  da  ver- 
schwindet das  eine  mal,  zum  andern  mal  kommt  er,  einmal 
wird  er  gross,  ein  anderes  mal  wird  er  klein  (pag.  179, 14  flf.). 
Im  fadidschaischen  entspricht  (1.  c.)  wdkti  wer  dnkan  wört* 
lieh :  wenn  eine  zeit  kommt.  Hiernach  ist  wol  gojerdnkin  = 
goj  er  (fQr  wer)  dn-kin;  es  muss  daher  goj  zeit  bezeichnen, 
viDeicht  lehnwort  von  Tigrö  •flUi  glzle  zeit. 

Gok  (TM)  einrichten,  in  stand  sezen,  jawgü-g  goköjisan  sie 
richteten  die  handmüle  ein  (pag.  233,  10) ;  kiye-ga  gok  einen 
schaduf,  Wasserschöpfer  einrichten,  herstellen  (pag.  211,  3); 
bendükka  gok  die  flinte  in  stand  sezen. 
Gol  (K)  ausgraben,  aufgraben,  dleh-Tian  turbajtgi  gol  (pag.  166,  7) 
mumiengräber  aufdecken;  vgL  kuL 

Gol  plur.  -I  die  vorderste  seite  eines  gegenständes,  kub-n  gol  (KD), 
sigir-in  gol  (TM)  Schiffsschnabel. 

Gölgada  plur.  -ji  und  golgaddya  pl.  -ß  (K)  frosch ;  s.  göglati. 

4* 
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52  OolUse  —  Oös. 

Golisse  plur.  -gü  (M)  guinmi;  s.  gonisse,  gulisse. 

Goll  (KD)  yerschlingen  gierig,  mit  hast  schlingen  (pag.  195,   1). 

Göm  plur.  -i  Volk  (pag.  158,  11 ;  260,  2),  Ar.  ^yS. 

Gön,  kön  und,  §.  406  ff. 

Gonüse  plur.  -ji  (K),  -n/i  (D)  gummi,   vermutlich   aus  gö-n-isse 

baumwasser,  vgl.  gaui;  s.  a.  golisse, 
Gönon,  könon  (D)  mit,  in  gesellschaft,  §.  361  und  gödon. 
Gofl  bauen,  erbauen,  kä  weki  goü  (KD),  nög  toeka  gofl  (FM)  ein 

haus  bauen,  nom.  göüar  der  bau;   göüil  (KD),  göfii  (PM) 

bauend,  kägi  goüiti  (KD),  nög-ga  goüikü  (FM)  die  bauleute, 

dSu-gi  göüil,   dSuga  göüi  hafoer,   sulegi  göüil  töpfer;    stat. 

göfi'bü,  göüa-fi  in  gebautem  zustande  sein ;  Urdi  Sssin  köjir 

tingdr-ked  goü-bün,  Tüngul-gön  mdlti-ged  (D)  Neu-Dungula 

ist  am  westlichen,  Alt-Dungula  am  östlichen  Nilufer  erbaut ; 

in   kä-n    dabi   arau-ged   göübüran    (D)    die    mauern    dises 

hauses  bestehen  aus  ziegeln. 
Gor  schneiden,  getreide,  gras ;  s.  jor,  synon.  mit  mer. 
Gor  plur.  -i  (KD)  ameise,  gor  rume  schwarze,  gor  gele  rote  ameise, 

gor-n  kümbu  ameisenei,  gori-n  kä  ameisenhaufen ;  s.  gwva. 
Gor  plur.  -kü  (FM)  rind,  goröndi  plur.  -n  stier;  s.  gür. 
Goräh  plur.  -i  rabe,  Ar.  o't^* 
Gorän,  gurän  der  koran,   Ar.   ^t>5. 
Görhan  plur.  gorbaül  (D)  hode,  testiculua;  s.  görbar. 
Görbar  plur.  -l  (K)  hode,  testiculus;  s.  görman. 
Görjo  sechs,  §.  129. 
Gorman  plur.  -gü  und  goimafil  (FM)  hode,  testiculus,  gornian-iuy 

und  görmaü-in  ndwa  hodensack;   man  sagt  auch:    kuffi-n 

görman  testiculus;  s.  gurman,  sörot 
Goröndi  plur.  -rt  (FM)  stier;  s.  gor, 
Görti  plur.  -gü  und  -rl  (FM)  schech,  ortsschulze;  s.  sdmeL 
Gortöd  plur.  gortäüi  (FM)  kalb;  s.  ^wr. 
öö«  plur.  -i  (KD),  -Ä:w  (FM)  adamsapfel,  der  hervorstehende  schild- 

kuorpel  am  halse;  kelkopf;  Schlund,  rächen. 
Gös  plur.  -i  (KD),  -kü  (FM)  der  bogen,  pag.  168,  15,  Ar.  ^yS. 
Gös  plur.  'i  (KD),  'ka  (FM)  holzschüssel. 
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Goßkänti  plur.  -njl  (D)  das  ei,  goskänti-n  dro  eierweiss,  goskdnti-n 
güi  eiergelb,  der  dotter;  s.  gaskdtti,  kümbu, 

Göäko  plur.  'jl  (K),  -nji  (DP),  -gü  (M)  einäugig;  s.  güskoy  güSko. 

Göton  (K)  baumwoUe,  Ar.  ,jia5;  s.  bennank, 

Göwe  plur.  -Jt  (K),  -w/f  (D),  -gü  (M)  das  ror,  Ar.  v^5  s*  5^- 

(?(^t(n,  joMi  (KD)  der  bäum,  speciell  der  sontbaum;  s.  gaui,jau. 

Gild  (FM)  herumziehen,  wandern,  baheiin  külla  äg-tdfla  gridon 
erwanderte,  spazierte  am  flussufer;  Dafor-in  tül  grida  jüon 
er  machte  eine  reise  im  Darfur;  s.  girid, 

Gü  plur.  -nß  (D)  rorhalm,  Stäbchen;  s.  §.  131,  s.  jrött;e. 

Grü  (KD)  die  erde,  grö  olgön  vrum^n  es  ist  noch  nacht  (die  erde 
ist  noch  schwarz),  gü  aro-an-öakön  es  ist  schon  tag  ge- 
worden (die  erde  ist  weiss,  licht  geworden),  gü  ugü-anöskön 
es  ist  schon  nacht  geworden,  gü  olgön  ugresun  es  ist  noch 
tag,  jrw  iar-anösingal  weil  es  schon  spät  geworden  ist, 
inöngi  gü-jüginn  heute  ist  es  heiss  (die  erde  brennt  heute) ; 
8oU  nahär  kemis  diji-nän  gü-rton  ä-jdmeran  (pag.  160,  9) 
leute  kamen  zusammen  aus  einer  entfernung  von  vier  und 
fQnf  tagen ;  s.  a.  gur, 

Gub  läugnen,  verläugnen. 

Gübal  und  gubalin  (FM)  gerade  aus,  gübal  ang,  gübalin  tau 
gerade  aus  gehen;  s.  türin. 

Gube  plur.  -gü  (FM)  gefäss,  Ar.  äjLS'. 

Gubgdb  plur.  -l  (FM)  schemmel. 

Guddo  (FM)  nider,  unter,  §.  396;  s.  gur. 

Glides  heilig,  plur.  gtidtä^  Ar.  {j*^,<XS. 

Güdra  plur.  -nß  (F),  -gü  (M)  kraft,  macht,  Ar.  isOJ. 

Guffel  plur.  gufli  (KD)  schloss,  Ar.  Jui*. 

Guglati  plur.  -nß  (D)  frosch;  s.  göglati, 

Gul  (FM)  ausstreuen,  z.  b.  samen;  ausbreiten  etwas;  s.  guU, 

Güla  hexe,  werwolf,  weib  das  sich  in  eine  hyäne  verwandelt  und 
dann  menschen  frisst  (pag.  228,  6);  s.  irkabi,  vgl.  goll. 

Gulisse  (FM)  gummi ;  im  Kulfan  -  Nuba  ule  gummi  (nach 
Munzinger);  s.  golüse. 

Gull  (pag.  234,  6.  10)  =  guL 
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GHUla  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF),  -gü  (M)  thönerner  wasserkrog, 
Ar.  äJU. 

OumäS  plur.  -i  (D)  segel,  kub  gumäS-ked  nöghvl  Segelschiff 
Ar.  JX^. 

Gümur,  auch  gümmwr  plur.  gumrt  der  nacken  und  hals,  auch 
gumiMT-na  köin  (K),  gumür-nän  kofi  (D),  gumr-in^  gümbr-in 
kofi  (FM)  hals  und  gumür-n  gäffa,   gümbrin  gdffa  nacken. 

Gunj  (DF)  blicken,  schauen,  nom.  gunßd  das  schauen,  gunjar 
der  blick;  aikoü  dllig  günj-ri  ich  sehe  in  den  spigel;  imp. 
gunß!  s.  a.  guü. 

Ouü  (FM)  blicken,  schauen;  s.  gunj. 

Guü  (K)  1)  ein  klein  wenig  mit  dem  schweife  wedeln,  vom  hund, 
caus.  guni-gir  wedeln  lassen  den  hund,  durch  freundliche 
Worte  demselben  schmeicheln;  2)  im  FM.  schütteln,  den 
köpf;  wanken. 

Güüi  plur.  -gü  (M)  der  schild;  s.  kdru. 

Gur  (FM)  die  erde,  weit,  menschheit,  gib-ka  jäga-tam  (pag.  205,  1) 
fQrchte  dich  nicht  vor  der  weit !  güd-do  auf  der  erde,  unten, 
unter,  postpos.,  §.  396. 

Gur  plur.  -i  (KD)  rind,  gur-öndi  stier,  gur-töd  kalb;  s.  gor, 
goröndi, 

Gw  sich  freuen,  fröhlich  sein,  lachen,  nom.  gurdtti  freude ;  caus. 
güre-kir,  güri-kir  gefallen,  freude  machen;  burü  aigi  guri- 
kirtn  (KD),  aiga  gura-ken  (FM)  das  mädchen  gefällt  mir; 
aigi  riyäl  wer  gure-kir-munun,  digrÜcir  den  (D)  ich  bin  mit 
einem  taler  nicht  zufriden,  gib  mir  mer!  gurdtti  wBki  au 
(KD),  gurdtti  weka  aw  (FM)  freude  bereiten,  gurdtti  weki 
au'tir  (KD),  gurdtti  weka  dwatir  (FM)  jemanden  eine  freude 
machen  (für  gurdtti  j  auch  gürar)\  stat.  gure-bü  (KD), 
gura-fi  (FM)  erfreut  sein,  lustig  sein,  in  froher  laune  sein. 

Grurk  schreien,  kam  gürkin  das  kamel  schreit ;  nom.  gurkid,  gürkar. 

Gura  plur.  -ji  (K),  -nß  (DF),  -gü  (M)  stirn. 

Guräb  plur.  -l  rabe;  s.  goräb. 

Gurät  plur.  gw^adi  (D)  laus,  besonders  kamellaus,  auch  bei 
kühen  u.  s.  w. 
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Gurb  (PM)  mischen,  vermischen,  umrüren ;  nom.  gurhir%d,  gürbirar. 

Gürgut  plur.  gurgudu  (D)  wolliges  negerhaar. 

Gimnan  plur.  gurmafil  (P)  testiculus,  hode;  s.  görmaru 

Gurdndi  plur.  -ji  (K),  -n;i  (D)  stier;  s.  gur,  gor. 

Grurtöd  plur.  grwr^oflt  (KD)  kalb ;  s.  gur. 

Gusko  (P)  einäugig;  s.  gösko. 

Guasa  plur.  -nfi  (D)  ungebrannte  grosse  tohngefässe  zum  auf- 

bewaren  des  getreides. 
Gui  (PM)  aufhacken,  auflockern  die  erde,  bebauen,  auch  gürka 

guS  das  feld  bebauen. 
GuSko  (M)  einäugig;  s.  gösko,  güsko. 
GuSdmbe  plur.  -nß  (P),  -gü  (M)  hütte,  haus. 
GWö  plur.  'ß  (K)  stück,  etwas,  des^än  gutä  wBr  (ps^.  162,  5) 

etwas  butter,  eine  portion  butter,  Ar.  ukd,  s.  hitta. 

Guwa  plur.  -nß  (P),  -grö  (M)  kraft,  macht,  Ar.  Syj. 
Güwa  plur.  -rl,  -fal  (PM)   ameise,  guwa  urum  schwarze,  g^wa 
gel  rote  ameise,  guwarln  nög  ameisenhaufen ;  s.  gor. 

J. 

J  (PM)  pluralsuffix  am  verb,  §.  174  ff. 

Jab  betasten,  anfttlen,  buru  weK  ög-ir  (oder  erti-r)  jab  (KD)  = 
ög-ü  jab  (TM)  ein  mädchen  an  der  brüst  betasten ;  ambäb 
on  aigi  jdbekin  (D)  wenn  mich  mein  vater  anfülen  sollte 
(Genes.  28,  12,  pag.  169,  14);  particip  ^r^.  jdberel  (KD), 
jab&n  \mdi  jab&l  (PM);  particip  ^xki.  jabek^l  {KD),  ßbeköt 
•  (PM) ;  nom.  jabld  und  jabeuld  das  betasten,  jdbar,  jdberar 
der  gegenständ  des  betastens. 

Jäba  plur.  -nß  (D)  Oberschenkel,  hüfte,  auch  hinterbacke. 

Jdbdek  plur.  jabdegL  (D)  kleid  für  frauen,  den  Unterleib  von  den 
hüften  abwärts  bedeckend. 

Jad,  Jadd  (PM)  saugen,  wüid  tanin  dtmgusnga  aßjdddin  das 
kind  saugt  an  der  mutter  brüst ;  s.  juk, 

Jdddi  plur.  -nß  und  jat  plur.  jadl  (D)  natron ;  auf  Binne  bei 
Argo  gewonnen,  daher  Binne-n  jdddi,  wird  mit  tabak  ver- 
mengt und  gekaut ;  vgl.  jad. 
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Jag  (PM)  fürchten,  ai  id-dotön  (oder  äc-ka)  jagir  (pag.  228,  11)  ich 
fürchte  mich  vor  dir;  nörka  jaga-täü  (pag.  220,  9)  wandle 
in  der  furcht  gottes !  gür-ka  jdga-tam  (pag.  205,  2)  fflrchte 
die  weit  (die  leute)  nicht!  jäga-fl  furchtsam  sein,  jäga-kir 
furcht  einflössen,  einschüchtern,  jdgki  und  jäga  furcht^  ai 
jdgar  amU  ich  bin  furchtsam,  in  furcht;  s.  usand. 

Jdgad  schmelzen,  zergehen  (pag.  292,  4  fi".);  s.jagat 

Jdgat  plur.  Jagadl  (FM)  mager,  schwach  (pag.  288  B,  3),  jagat- 
töd  plur.  -um  dass.,  Ar.  ^oJojS*. 

Jdgat  schmelzen,  zergehen,  eisen,  butter,  jagade-kir  schmelzen 
das  eisen,  act,  Ar.  va^kisu&. 

Jäkel  unerfaren,  -wissend  (Ar.  J^U^),  Jäkel  düngur  kirtn  (KD), 
Jäkel  düngt  kdlaga  (FM)  der  unwissende  ist  wie  ein  blinder. 

Jdkar  plur.  -l  (KD)  fischangel ;  s.  jikar, 

Jak  treten,  aigi  Jdkimen  (KD),  aiga  jdkitam  (F),  jdkatan  (M) 
trete  mich  nicht! 

Jäkum  plur.  jdkml,  im  mahassischen  auch  plur.  jakum-gü  kinn- 
backen,  wange,  ten  jdkum  tögsum  (K),  tögmn  (D),  jäkum 
tdnga  tögon  (FM)  er  gab  im  eine  orfeige,  Tigrö  1^4^* 

Jdkut  plur.  jakudi  (D)  speise,  narung. 

Jal  schwazen,  schreien,  jaldtt  (FM)  jalkdtt  (KD)  schwäzer, 
§.  122,  b. 

Jdma  sich  versammeln,  ärjameran  fegiri-nai  sie  pflegen  bei  den 
faqirs  zusammen  zu  kommen  (K)  jdmman  wSrwSt  tennigü- 
dani  jammöja  nöga-fljintäni  imgon  düiiga  (F)  als  sie  zu- 
sammen des  weges  gingen,  fragte  er  den  hasen  (pag.  200,  11); 
plur.  jamma-ß  (K),  -nji  (D)  gesellschafter ,  genoasen 
(pag.  166,  8;  167,  9);  jdma,  jdman,  jamman  zusammen, 
jami'kir  sammeln,  versammeln,  zusammeubringen ,  jdmi- 
nog  (KD),  jama-nog,  -ja,  -tau  (FM)  zusammengehen,  jami- 
teg, (KD),  jama-tlg  (FM)  beisammenbleiben,  Ar.  ^♦ä». 

Jäma  plur.  -ß  (K),  -nji  (DF),  gü  (M)  die  moschee,  Ar.  a^\a; 
jäma-r  jü  (KD)  jäma4  jü  (FM)  in  die  moschee  gehen, 
jäma-rtön  tä  (KD),  jämd-liön  kl  (FM)  aus  der  moschee 
kommen. 

Jamäs  plur.    -l   büffel,    Ar.    (j^^l^;  s.  gamüs. 
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Jan  einen  handel  abschliessen,  kaufen,  verkaufen,  jdn-ar  (KD), 
jäna-dümm  (FM)  kaufen ;  jän-tir  (KD),  jdna-tir  (FM)  jemand 
etwas  verkaufen;  jän-ddUr  {KD),  jdna-ddfir  (FM)  verkaufen; 
cd  in  tlgi  jan  -  drsi  (KD),  in  tlga  jdna  -  dummis  (FM)  ich 
kaufte  dise  kuh;  Ali  ft  weki  jan^denkön  (KD),  ü  wBkajdna- 
dinon  (FM)  Ali  hat  mir  eine  kuh  verkauft ;  ai  Aligi  ti  toSki 
jan-tirsi  (KD),  Aliga  tl  weka  jdna-üs  (FM)  ich  verkaufte 
an  Ali  eine  kuh ;  ai  wÜgi  (l  weld  jan^abirköri  (KD),  toilga 
ü  wSka  jdna-ddfis  (FM)  ich  habe  gestern  eine  kuh  verkauft; 
präs.  aijdn-di  (KD),  jdnn-ir  (FM),  §.  200,  anm.  2  und  3; 
nom.  janid  das  handeln,  jdnar  das  object  des  handeis, 
pag.  182,  13.  16;  184,  6. 

Jdnge  plur.  -nß  (DF),  -gü  (M)  neger  aus   dem  volk  der  Dinka. 

Jang  anfQIlen,  voll  machen,  auch  sättigen  jemand,  ai  kubäyegi 
essi-ged  jdng-eii  (KD),  kubäyag'  dman-nog  jdng^r  (FM)  ich 
falle  die  flasche  mit  wasser  an;  ai  in  hendigilgi  bu-jdngeri 
(D),  in  fendingika  fa-jdngir  (F),  fa-jdngil  (M)  ich  werde 
disen  bettler  sättigen,  im  zu  essen  geben;  stat.  jdngi-hü 
(KD),  jdnga-fl  voll  sein,  satt  sein,  höd  ^si-ged  jdngi-hün 
(KD),  höd  dman-nog  jdnga-fln  (FM)  das  hecken  ist  voll 
von  wasser ;  essigi  nlsun  ten  tu  jdngin  hökon  (KD),  dmanga 
nlon  tu  tdnni  jdngin  duofdmini  (FM)  er  trank  wasser  bis 
sein  bauch  voll  war,  eigentlich  bis  er  angefüllt  hatte;  ai 
jdngi'büri  (KD),  jangaflr  (FM)  ich  bin  voll,  satt,  derberer 
ausdruck  für:  berbüri,  kosafir. 

Jarb  zerrissenes,  abgespültes  ufer,  ^sin  järbir  (KD) ,  dman-in 
jdrbil  am  abgespülten  flussufer,  Ar.  ^ys^. 

Jdrre  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF),  -gü  (M)  zibebe,  getrocknete 
Weinbeere. 

Jäzei  vergelten  (Ar.  ,^\Lä.);  drti  irgi  her-ked  jäzeld-di  gin 
(pag.  172,  12)  möge  euch  gott  mit  gutem  Ionen,  Ion  geben 
(gin  for  kin  =  kir-in);  s.  jezä, 

Jat  (FM)  saugen ;  s.  jad,  daj, 

Jau  (K)  plur.  jam  bäum,  sontbaum ;  s.  gaui,  jowi. 

Jaur  (KD)  nass,  feucht;  s.  jawär^  joür,  jowür. 
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Jaw  plur.  -gü  (PM)  der  untere  reibstein  bei  der  handmtQe,  jdto- 
in  tod  der  obere  (kleinere)  reibstein,  jaw-ga  gok  die  hand- 
mQle  einrichten,  den  kleinen  stein  über  den  grossen  legen 
und  den  stab  durch  die  löcher  ziehen ;  jäw-in  nit  backenzan, 
malzan ;  s.  a.  jü. 

Jawär  (FM)  nass  sein,  gur  jawära  (pag.  290,  1)  der  boden  ist 
feucht;  jawak-k^ne  nässe,  feuchtigkeit ;  s.  joür. 

Jdwo  plur.  jam  dattelsorte,  lang,  schmal,  von  gelber  färbe,  in 
Dungula,  Sukkot  und  Mahassi  gezogen. 

Jeb  plur.  -l  (KDF),  geb-bü  (M)  sack,  tasche,  Ar.  v'a^  ;  s.  gBb. 

Jihay  (FM)  überlifern,  auslifern,  Oberantworten;  pass.  jd>aitäkk. 

Jebel  plur.  jebli  (KDF),  -kü  (M)  berg,  Ar.   Jlä. 

Jeh4nnem  die  hölle,  Ar.  iwL^;  s.  ik. 

Jikar  (KD)  fischangel;  s,  jdkar. 

Jäau  plur,  -gü  (FM)  schweif;  s.  eu. 

Jilef  plur.  -gü  (FM)  schweif;  s.  a.  jellof. 

Jäek,  jellek  plur.  jeleg-l  (KD),  -n  (FM)  der  wolf. ' 

Jelew,  jellew  (FM)  waschen,  ai  jidd  dnga  äga-jiHetoir  ich  wasche 
mich,  koü  dnga  fa-jelewir  ich  werde  mein  gesicht  waschen, 
koh  ang*  iasäga  jelwedis  ich  habe  mich  soeben  gewaschen 
(3.  form) ;  nom.  jellemid  das  waschen,  jelletvldni  das  zum 
waschen  erforderliche;  vgl.  ew. 

Jilli  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF),  -gü  (M)  sache,  ding,  etw2^y  jSllig'  au 
(KD),  ßllig^  aw  (FM)  arbeiten,  ai  j&lig'  aurdn-do  dgön 
jdgad  en  (KD)  =  ai  jellig*  dwinan-nd  olgön  jdgad  amen 
(F),  amel  (M)  ich  bin  zum  arbeiten  noch  zu  schwach; 
jellig'  au-tir,  dwatir  für  jemand  arbeiten,  jMi-kol  (KD), 
jäli'köi  (FM)  beschäftigt. 

Jellof y  jellow  plur.  -gü  (FM)  schweif,  schlepp ;  s.  jilau. 

Jem  pl.  -gü  (F)  bisweilen  für  gern  das  jar;  s.  jen. 

JSmbi  plur.  -jl  (K),  -njl  (DF),  -gü  (FM)  seite,  kvh-n  jimbi  (KD) 
sigir-in  jimU  (FM)  selten  wand  des  Schiffes;  im  kenzi- 
dungulaischen  meist  daför  arik;  in  jSmbi-gön  mdsaa,  man 
jimbi-gön  üza  (FM)  =  in  arik-kön  serBm  (K),  seren  (D), 
man  arik-kön  üzutiy  üzun  diso  Seite  ist  gut,  jene  schlecht, 
Ar.  v->jL>  ;  s.  drik. 
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Jen  plur.  -l  (KD)  das  jar  (Ar.  äJu*.,  s.  §.  30,  note),  jiinrdo  heuer, 
in  disem  jare  (pag.  160,  5),  j'en  a%id,  öwel  das  fertige,  ver- 
gangene jar,  Jen  talimbül  (K),  jen  täbül  (D)  das  kommende 
jar;  jen  Bähar  dimin  (Tdumm  (K),  dimin  d'öwin  (D)  das 
jar  hat  zwölf  monate,  auch:  dimin  d'dtou  kön,  dimin  d'öu 
Jcön  dass. ;  s.  a.  gen,  gem,  jem. 

Jenäz  plur.  -l  (KDF),  -kü  (M)  Begräbniss,  Ar.  SxLä. 

Jenna  das  paradies,  Ar.  äJä/  drti  jSnna-gön  ik-kön-gi  halgissum 
(K)   gott  schuf  das  paradies  und  die  höUe,  pag.  158,  17. 

Jenzir  plur.  -l  kette,  Ar.  ytr^'y 

Jer  plur.  -l  (KDP)  der  rücken,  j&r-n  silsile  (KD),  ßr-in  gisir  (P) 
rückgrat,  eyin  jer  nacken,  i-njer  äussere  handfläche,  edd-in 
jer  (P)  dass.,  jej*-ro  (KD),  jir-ra  (P)  beim  rücken,  hinter, 
postpos.  §.  369,  ej'jerki  (KD),  ej-jek-ka  (M),  ejeka  (P)  den 
rücken  bieten,  ejjerkibü  (KD),  ejjikkaft  (F)  auf  den  rücken 
ligen  (vgl.  pag.  216,  12) ;  s.  a.  jir  und  hiUul, 

Jer  (M)  den  urin  lassen,  harnen,  pissen,  präs.  ai  jerr-il,  ir  jerr- 
indm^;  s.  a.  jor,  irre,  es, 

Jend  plur.  -i  (KD),  -du  (PM)  palmenast,  Ar.  Juy^. 

Jerra  plur.  -nfi  (P),  -grö  (M)  grosser  wassereimer. 

Jerrib  versuchen,  probiren,  Ar.  ^ye^> 

Jezä  auteil,  Ar.  ly^ ;  in  an  jezä  taran  (KD),  in  jezä  drn-ni  lin 
(M),  dnnin  (P)  das  ist  meine  eigene  schuld,  das  habe  ich 
mir  selbst  zuzuschreiben;  vgl.  pag.  218,  16. 

Jezzär  plur.  -i  (KD),  -kü  (PM)  Schlächter,   mezger,  Ar.  ^'jV« 

Jibb  plur.  "i  cisterne,  Ar.  w^. 

Jidda  plur.  -Jl  (K),  -nß  (DP),  -jrö  (M)  leib,  körper,  ai  an 
jiddag'  ä-^wri  (K),  äg-Aori  (D)  ^  jidd'  ang'  ägaßllewir 
(PM)  ich  wasche  mich,  meinen  körper ;  an  jidda  sallmum 
(K),  sallmun  (D)  ich  bin  gesund,   auch  an  jidda  wayibün 

dass.,  Ar.  SJLä. 
JfeWa^  (vor  vocalen  jiddad)  leib,  körper,  plur.  jiddadl;  jiddad 
aigi  din  ich  bin  ser  müde ;  s.  jidda. 
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60  J^  —  Jok. 

Jig  (FM)  lachen,  fulän  döro  jig  Ober  jemand  lachen,  in  ver- 
spotten ;  s.  jij,  gig. 

Jigidi  plur.  -ji  (K),  -nji  (D)  das  hölzerne  kopfkissen,  in  form 
von  ^,  das  altägyptische  ^^[1'^,  heute  noch  im  ganzen 
Sudan  und  in  Ostafrika  allgemein  im  gebrauch;  ^.ßgir^jigit. 

Jigir  plur.  -fei  (PM)  das  hölzerne  kopfkissen ;  s.  jigidi. 

Jigir  plur.  -ku  (M)  die  maus;  s.  Jnirüki,  Mkuj,  ishinte. 

Jigit  plur.  jigidi  (KD)  =  jigidi,  s.  dass. 

Jij  (FM)  lachen  (pag.  228,  2),  caus.  jiji-kir  zum  lachen  bringen 
(pag.  224,  16.  22;  226,  26);  ^.  jig. 

Jill  sich  erinnern,  nachdenken,  denken,  meinen,  glauben;  s.  giU. 

JinSna  garten;  paradis,  Ar.  &JU.^». 

Jinn  dämon,  Ar.  J^. 

Jim  plur.  -l  (auch  jisd  plur.  -gü,  FM)  geschlecht,  art,  stamm, 
Volk,  Ar.  \j»*J^'j  jins  Arab  das  arabische  volk. 

Jir  plur.  'kü  (M)  rücken ;  jir-in  siUile  rückgrat,  lyi-n  jir  nacken, 
Hdi-n  jir  äussere  handfläche ;  s.  jer. 

Jir  kalk,  Ar.  *jä. 

Jiräh  wunde,  Ar.  — r  ^ ;  öwi-la  jiräh  wSi  mSnjini  Slaan  (F)  sie 
fanden  dass  sich  am  fusse  eine  wunde  befinde,  pag.  232,  27. 

Jism   auferlegen,  beauftragen,  Ar.  lUfi^. 

Jissi  plur.  -gü  (M)  geschlecht;  s.  jins. 

Jitta  leib,  körper,  Ar.  ki^,  s.  jidda. 

Jog  reiben,  malen,  ai  mdreg^  (^-j^Q^  (KD),  mdrega  ägajögir 
(FM)  ich  male  die  durra;  nel-jog,  neltgi  jog  (KD),  nitta 
jog  (FM)  mit  den  zänen  knirschen ;  nom.  jogid  das  reiben, 
jögar  der  gegenständ  der  gemalen  wird ;  s.  ju,  jaw,  joge,  jok. 

Jöge  plur.  -gü  (FM)  der  untere  reibstein,  jöge  häufiger  im  M., 
jaw  im  F. ;  jög-in  töd  der  obere  reibstein ;  s.  jog. 

Jok  1)  kauen,  malen  mit  den  zänen,  kdlgi  jok  (KD),  kdhaga 
jok  (FM)  brod  kauen;  2)  saugen,  geugi  jok  (KD),  dMka 
jok  (FM)  blut  saugen;  essigijok,  dmangajok  wasser  saugen, 
d.  i.  mit  der  zunge  am  gaumen  saugend  schnalzen  =  durstig 
sein  (vgl.  pag.  186  B,  3) ;  s.  jog. 
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Jörn  {KD)  schlagen,  kamhür-ki  jom  die  trommel  schlagen ;  koi 
jömin  die  ader  schlägt;  öki  weki  jam  einen  nagel  ein- 
schlagen, befestigen,  kdre-gi  jom  fischen,  gil-ki  jom  eine 
gazelle  erlegen;  compos,  jom-tomb  zerschlagen,  jom-bay, 
-bat,  'hä  erschlagen;  s.  üL 

Jor  (M)  den  urin  lassen,  pissen ;  s.  jer. 

Jör  (PM)  heimkeren ;  gehen  überhaupt;  compos. y^-^ör  (pag.  201, 20) 
fort  sein,  fern  sein;  ej-jör,  eja-jör  wegtragen,  tör-jör  ein- 
treten, gdbur  fär  wela  tor-jöron  oder  tora-jüwon  (vgl. 
pag.  195  B,  23 ;  228,  19.  20;  229, 16)  er  flüchtete  sich  in  ein 
altes  grab;  mä£a  tör-jöron  (pag.  229,  9;  238,  9)  die  sonne 
ging  nnter. 

Jor  1)  laut  weinen,  schreien,  nom.  jörar  lautes  Jammergeheul; 
2)  schwören,  fluchen,  verwünschen,  nom.  jdrti  eid. 

Jor  schneiden  (das  getreide,  gras),  mdregi  jor,  mdrega  jor  die 
durra  schneiden,  nom.  jond  schnitt,  jortd-näm  wdkti^ 
jorid-in  wäkti  die  Schnittzeit;  bisweilen  wird  es  auch  ge- 
braucht für:  abstreifen,  abziehen  (die  haut),  ich  fand  es 
aber  nur  im  Dungulawi  gebraucht:  ti-n  ajingi  jor  die  kuh- 
haut  abstreifen,  der  kuh  die  haut  abziehen,  egm-n  ajingi 
jor  das  schaf  abhäuten  (M.  nawa-k*  oa),  ai  FeyadÄja  weki 
Slköri  Mtisadwa-ir  Hdbasna-nän  hdrvh-ir  därd  toSki  ten 
küffin  djin  mallegi  jor-ed-äg-tlddan  ich  traf  in  Massaua 
einen  mann  aus  dem  Sukkot  der  den  abessinischen  feldzug 
mitgemacht  hatte,  dessen  penishaut  man  im  ganz  abgezogen 
hatte  {&iT  jor-ed-äg-tiddan  auch  und  besser  gesagt:  nodd- 
Sd'äg-tiddan);  s.  gor, 

Jörti  plur.  -ji  (K),  -vji  (DF),  -gü  (FM)  eid;  s.  gor  schwören. 

Jöz  plur.  -i  nuss,  mahassisch  plur.  ZMdhjözi-gü;  jöz-n  kisir  (KD), 
jöZ'in  kiji  (FM)  nussschale,    Ar.  \^. 

Joür  (KD)  nass  (pag.  290,  1.  2);  s.  jowür. 

Jowäb  plur.  -l  (KDF),  -hü  (FM)  brief,  nachricht,  Ar.  v'^* 

Jötoi  plur.  -nji  (D)  bäum,  sontbaum ;  s.  a.  jau. 

Jowür  (KD)  nass,  feucht,  köman  jowürun  das  hemd  ist  feucht, 
joicür-dn  und  jaür-dn  nass  werden,  jowür-kir,  jaür-kir  nass 
machen,  jornür-kir-kob   zukleben   etwas    (nass   machen   — 
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62  «^ö  —  JümmuL 

befestigen),  besser:  journr-kirös-kob  (2.  form  von  kir) 
befestigen  nachdem  man  befeuchtet  hat;  nom.  jowür-kdne 
nässe ;  s.  jawär^  jaür. 

Jü  plar.  'ß  (K),  -n/i  (D)  der  untere  reibstein;  jün  töd  der 
obere  reibstein ;  s.  jaw,  joge ;  kafiit 

Jü  gehen,  fr^s.jü-rt^jfi-n  (KD),  jfu-r^^u-Z  ich  gehe,jM-iiam  u.  s.  w. 
(FM),  nom,  jftrid,  jü-ar,  fsxt  jü-l  nni  jü-el  (KD)^  jü-i  (FM\ 
compos,  y-jü  tragen;  egir-ed-ja  (KD),  dog-Ha-jü  (FM) 
reiten ;  heJrjü  (KD),  fdla-ju,  Mrajü  (FM)  hervorkommen ; 
tö-jü  (KD),  töra-jü  (FM)  hineingehen ;  böti-jü  (KD),  imra-jü 
(FM)  laufen;  böjir  jü  (KD),  Sädo  jü  (FM)  ausgehen;  feö-r 
yü  (KD),  nög-il  jü  (FM)  heimgehen ;  dssi-ged  jü,  bdrri-ged 
jü  (KD),  dman-na  jü,  bdrri-log,  bdrri-dog  jü  (FM)  zu 
wasser,  zu  land  reisen. 

Jü  plur.  'kü  (FM),  auch  zerä-n  jü  wurzel. 

Jüddi  s.  anjüH. 

Jug  brennen,  lecken  von  der  verzerenden  flamme,  11.  jug-r-ösy 
in.  jug-r-Sd;  stat.  jug-bü  (KD),  juga-fi  (FM)  in  heftigem 
zome  sein,  in  leidenschaftlichem  zome  sich  befinden;  caus. 
jügri'kir  (KD),  jugrdn-kir  (FM)  heiss  machen;  inchoat 
jugr-dn  (KD),  jugr-dng  (FM)  heiss  werden;  inchoat.  stat 
jugr^dm-bü,  jngr-dnga-fi  gesagt  von  der  sonne  in  den  heissen 
stunden  des  mittags ;  nom.  jugid,  jügar. 

Jügir  mit  hize,  brand  =  brennend  heiss,  ai-dojiigrin  (KD),  oi-do 
jugra  (FM)  mir  ist  heiss;  in  SsH  nirando  jügrin  (KD),  in 
dman  nlnando  jitgra  (FM)  dises  wasser  ist  zum  trinken  zu 
warm ;  mdsil  jügrin,  mdia  jügra  die  sonne  ist  heiss ;  nom. 
jugrikdne  hize,  wärme. 

Jug  (FM)  waschen  einen  gegenständ,  kömanga  jug  das  hemd 
waschen,  II.  jug-ös,  DI.  jug-Sd;  s.  iuk. 

Juk  (KD)  saugen,  lecken  (beispil  in  §.  167);  s.  jok. 

Jüma  1)  freitag,  2)  woche,  Ar. 

Jümmez  plur.  -i  sykomore,  Ar. 

Jnmmut  plur.  -iü  (FM),  jumbuta-tüßt  plur.  -tufidl  (KD)  Speichel, 
geifer;  s.  tuf. 
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JümnJc  plur.  jumrugl  zoll,  jumruk-n  kä  (K),  jumrdng  kä  (D) 
jümrug-in  nog  (FM)  Zollhaus,  jumruk-köl  (KD),  jümrug-in 
när  (PM)  zoUeinnemer,   Zöllner,  Turk,  vj«^,  xojxepxC. 

Jwn<i  (FM)  1)  schwanger:  iden  an  junta  meine  trau  ist  schwanger; 
iden  juntigü  schwangere  frauen ;  ai  junt  amel,  amSn  ich  bin 
schwanger;  idenanjuntü  (oAevjunti)  wätlofa-ünnin  meine 
frau  die  schwanger  ist,  wird  morgen  entbinden;  causat. 
jünta-kir  schwängern,  inchoat.  junt-dng  schwanger  werden ; 
o£a  Meriami  an  gä-lcUön  junt-äng-oi  die  sclayin  Maria  die 
von  meinem  sone  empfangen  hat ;  nom.  junükdne  Schwanger- 
schaft ;  2)  schwach :  in  kdj  ai^  ej-jünando  junta  diser  esel 
ist  zu  schwach,  mich  zu  tragen;  s.  a.  mSu, 

Juti  s.  anjüti. 

H. 

Häbar  plur.  -t  nachricht,  neuigkeit,  Ar.  yx^ ;  habdrki  dend  (KD), 
hdbar-kd  dend  (FM)  bringst  du  mir  eine  neuigkeit?  habdrki 
thir  (KD),  hdbarka  tij  (FM)  gib  inen  nachricht!  hdbar-V 
08  eine  nachricht,  neuigkeit  verbreiten. 

HdbaS  Abessinien,  ögij  HabdS-n-di  (KD),  HabdS-ni  (FM)  Abessinier. 

Hdbbi  plur.  -ß  (K),  -n/t  (DF),  -gü  (FM)  kömchen,  sinmm  hdbbi 
(KD),   simsim-in  hdbbi  (FM)  ein  Sesamkom,   mdre-n  hdbbi 

durrakörnchen,  Ar.  w^. 
Hdbbu  plur.  -ß  (K),  -nß  (D)  der  tripper,  gonorrhöe. 
Habir  plur.  -l  nur  in  jeläb-na  hablr  (K),   gdfla-n  hahlr  (DFM) 

karawanenfürer,  Ar.  >aa^. 
Habiti  pflanzenspezies,  Ar.  uscha  genannt. 
Habs  pl.  -i  geföngniss,  Ar.  (jma^. 
Haddnda  plur.  ß  (K),  -nji  (D),   -gü  (FM)  ein  Bischari,  indivi- 

dunm  aus  dem  volk  der  Hadandoa. 

Haddad  plur.  -l  schmid,  Ar.  (>l4X^. 

Haddäm  plur.  -i  diener,  haddäm-dn  (KD),  -dng  (FM)  ein  diener 

werden,  haddäm-kdne  dienstbarkeit,   Ar.  *|Jä. 
Hddder  bereiten,  zubereiten,  causat,  haddire-kir  (KD),  haddera-kir 

(FM),  Ar.  ^j1s>. 
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64  ^^ib  —  ffäla, 

Hddib  8.  hidib, 

Hdfad  1)  befelen,  fulängi  hafady  fulänga  hafad  jemanden  mit 
etwas  beauftragen;  2)  auswendig  wissen,  im  frischen  ge- 
dächtniss  haben:  ai  gorängi  an  urked  hafadered-ägri  (KD)^ 
gtiränga  ur  dn-nog  hafad-ed-ägir  (FM)  ich  weiss  den  koran 
auswendig;  hafad-^dis  (FM),  hafad -esst  (KD)  ich  habe 
memorirt,  Ar.   lauto. 

Hafer  plur.  häfn  huf,  auch  össi-n  häfer,  öin  häfer,  Ar.  oLä.. 

Hage  plur.  -njl  (DF)  stengel,  märe-n  hdge  durrastroh,  hdge-^ 
uluk  (D),  hdge-n  ukki  (F)  der  fruchtkolben  von  der  durra; 
8.  age. 

Hdggi  recht,  ai  ed-do  hdggi-k  Icöri  (KD),  ai  id -do  hdggi-k 
künnir    (FM)    ich    habe    eine     geldforderung    an    dich, 

Ar.  viLyLft  i^j^.  ^. 

Hdggir  gering  achten,  ten  agi  häggir  (KD),  ai  tdnga  hdggir  (FM) 
bescheiden  sein,  sich  für  gering  schäzen,    Ar.  yÄ^, 

Häja  plur.  'ß  (K),  -nß  (DF),  -gü  (FM)  sache,  ding,  häja  toer 
und  ha  w^r  (KD),  häja  we  (FM)  etwas;  magaskäne  häja 
dül  werum  (K),  werun  (D)  =  markdtti-kdne  häja  datct 
wera  (FM)  der  diebstal  ist  eine  schwere  sQnde ;  in  hajanjlgi 
ming'  eran  Arahindi-ged  (D)  =  in  hajanjlga  minga  Inan 
Arabi4ögo  (F)  wie  heissen  dise  dinge  auf  arabisch?  Ar.  to^l-*.. 

Haje  (F)  wollen;  ir  minga  hajena  was  willst  du?  cd  Söngirka 
hajer  ich  will,  brauche  geld,  Tigr6  AUs;  s.  uze. 

Häji  plur.  "l  und  hajäji  pilger,  Ar.  ^l^. 

Häjib  plur.  häjbl  augenbrauen,   Ar.  s^a^I^. 

Haikai  plur.  -i  tempel,  auch  hekal,  Ar.  JJCüd. 

Haira  schreck,   Ar.  >^l^. 

Hakim  plur.  -l  arzt,  Ar.  iva^. 

Häkum  plur.  ÄöArwl   gouverneur,    Ar.  a^L^;  s.  Äoim. 

Häl  zustand,  en  hol  kirire  (KD),  häl  inni  zikir-fln  (FM)^  wie 
geht  es  dir?  en  häl  min-de  (KD),  häl  inni  mina  (FM)  dass. ; 
en  häl  serS-men  (KD),  häl  inni  maa  aim-men  (FM)  bist  du 
nicht  wol?  (pag.  197,  7.  8),  Ar.  JU.. 

Häla  schreck,  häla-kdtt  (D)  erschreckt  werden,  Ar.  Jyö. 


Digitized  by 


Google 


Halä  -  Hdran,  65 

Halä  plur,  -ß  (K),  -nß  (DF),  -gü  (FM)  steppe,  wüste,  halä-n 
wdhaS  das  wild,  halä-n  ti  wildkuh,  antilope  ^ddax,  halä-m 
biUul  wildbock,  antilope  oryx,  Ar.  S^^ik^.. 

Haläl  plur.  -l  leinwandtuch  das  die  frauen  über  den   köpf  und 

die  schultern  tragen,  Ar.  &JL^. 

Hdlgum  plur.  halgml  kele,  Schlund,  Ar.  «^Xl^. 

Hdlig,  höleg  umzingeln,  -ringen,  -geben  (pag.  205,  20),  Ar.  ^^JL^.. 

Hdlig,  halg  s.  hilg, 

HaM  plur.  -c  1)  freund  (pag.  157,  8),  2)  nom.  propr.  masc, 
Ar.  JuJLä.. 

Hälia  fertig  werden  mit  etwas,  beendigen;  zu  ende  gehen,  ver- 
gehen, -schwinden,  Ar.  u»a)L^. 

Hall  essig,  Ar.  Jl^. 

Hdllis  retten  (pag.  207,  23),  Ar.  u^ajU.. 

Halüf  plur.  -t  ¥rtldschwein,  eher,  Ar.  vJ^JL^ ;  s.  kdderok, 

Hamäm  plur.  -l  taube,  Ar.  |»U^. 

Hdwhu  plur.  -nji  (D)  dumpalme,  hyphaena  thebaica  L.;  s.  dmbi. 

Hambdrte  plur.  -nß  (D)  binsenart;  s.  ambdrte. 

Hamd  preisen,  besingen,  Ar.  Jl»^. 

Hdmin  vermuten,  -meinen,  Ar.  ^j.^^.. 

Hamlr  plur.  -l  Sauerteig,  Ar.  SLa^ä-. 

Hßmis  donnerstag,  Ar.  jM*t^. 

Hanmn  fünfzig,  Ar.  ^j.AM»t^. 

HanagBbü  (K)  verschwinden,  -finstern  sich,  vom  neumond  gesagt, 
undtti  hanagBbün  es  tritt  der  neumond  ein,  Ar.  i^^J^  er- 
drosseln. 

Hdndk  plur.  haiiagl  gaumen,  Ar.  dU^;  vgl.  s.  v.  agil 

Hdnek  plur.  hanegi  Unterkiefer,  kinn. 

Hdnhen  und  hanhen-S  (K)  wihern,  s.  Aifl. 

Hdnmr,  subä  hdnaar  der  kleine  finger,  Ar.  %JU^  schwach,  schlecht. 

iZÜni«  plur.  hanwi,  hanul  (KD)  esel;  s.  kaj. 

Hö/ra  Strasse,  gasse,  Ar.  iX^. 

Haräh  plur.  -f  trübsal,  allgemeines  öffentliches  Unglück,  wie  pest, 
hunger,  krieg,  Ar.  v'r^* 

Hdram  plur.  Aarml  und  haramiri,  harmlri  pyramide,  Ar.  *y6. 
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66  Hdram  —  Hfjäb. 

Hdram  verbotenes,   sflnde,  hdram  töd  unehelicher  son,  bastard, 

Ar.  ^^. 
Harämi  plur.  -ß  (K),  -nji  (DP),  -gü  (FM)  räuber,  Ar.  ^^^N^. 
Hdrat  plur.  Iiardl  pflug,  Ar.  ^j^;  8.  hart. 
Harh  plur.  -i  krieg,   Ar.  Vt^- 
Hdrig-tir,     hdriga-tir    aufhezen,     -wigeln     gegen    jemanden; 

Ar.  j;^. 
Harir  seide,  Ar.  yij^- 

Hart  den  pflug  ziehen  (pag.  234,  20);  s.  Ae£ra<. 
Hartit  plur.  hartidi  rhinozeros,  nashom  (Ar.);  s.  kargedän, 
Hdrvb  plur.  liarbl  (D)  krieg;  s.  Aarft,  dingi. 
Hasäb  plur.  -I  rechnung;  s.  hash, 
Hdsad  neid,  Ar.  Ju».^. 
jEfcwft  rechnen,  berechnen,  zälen,  Ar. 
Hamn  plur.  -i  feindselig,  verfeindet,   Ar. 


Äw«  plur.  -f  lattich,  Ar.  (j**ä.. 

Hazän  plur.  -I  schazkammer,  Ar.  äJüyS>. 

fläzeft  plur.  -i  (D)  verwitwet,  ojft/  häzeb  witwer,  Bn  häzeb  witwe, 

Ar.  v\Lc;  s.  äzeb, 
Hdtaha  die  schwelle,  kdru  hdtaba,   nög-in  hdtaba  (pag.  203,  10) 

tOrschwelle,  Ar.  luXft. 
Hätimy  hätum  plur.  hätmi  fingerring,  sigelring,  Ar.  (%jI^;  s.  hitm. 
Hätir  genugtuung,  hätir-kir  ein  vergnügen  bereiten,  Ar.  Ja^. 
Hdtra,  hdtran  (PM)  mal,  hdtran  üwoga  zweimal  u.  s.  w.,  §.  135. 
Haita  luft,  wetter,  Ar.  *^lyo. 
Hauäga  meister,  herr,  Ar.  &:^l^. 
Hdwil  erstaunen,  verwundern  sich,  erschrecken,  Ar.  Jyß. 
Hdyir  erschrecken,  Ar.  w^ä». 
HSbir  plur.  hebn  tinte,  Ar.  yj^. 
Hedd  abweren,  verhindern,  -bieten,  nom.  hidda  verbot,  Warnung 

(pag.  158,  12),  Ar.  Jko.. 
Heddäya  falke^  Ar.  iULd^. 
Hddeb  plur.  hedbi  zilscheibe  (pag.  160,  12),  Ar.  ojjt. 

Hediya  erengeschenk  (pag.  219,  13;  225,  18),  Ar.  äJjüft. 
Hejdh  plur.  -i  amulet,  talisman,  Ar.  s->L^. 
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Hejin  plur.  -I  dromedar;  reitkamel. 

Hekcd  tempel;  s.  haikal, 

Hekim  s.  haJüm. 

Hekyd'tir  berichten,  erzälen  (pag.  208,  5),  Ar.  ä^Kä». 

H6lbet  sicher,  one  zweifei,  Ar.  äLJI. 

Hmxi  plur.  'jl  (K),  -njl  (DF),  -gü  (FM)  zeit,  Ar.  k^x^. 

Henhin  (K)  wihem,   Ar.  äÄn^;  s.  hdnhen,  hin, 

HSnna  und   hinna  Cyprus,   lawsonia  alba  aus   dessen  blute   ein 

wolriechendes  öl  bereitet  wird,  Ar.  «>Üä.;   s.  koffare,  kofre. 

Her  gut,  hSr-kir  besser  machen,  dä-gi  her-kir-ös-kön  er  hat  das 
land  schon  gesegnet,  den  zustand  des  landes  gebessert 
(pag.  172,  7);  her-dn  (KD),  her-dng  sich  bessern,  zum 
bessern  wenden,  besser  werden;  her-ked  (KD),  her-rog  (PM) 
mit  gesundheit  (pag.  172,  12;  174,  9);  hSr-ked  teg,  her-rog 
tig  lebe  wol  (grass  beim  abschid),  sagt  der  weggehende; 
her-ked  jü,  -nog,  hSr-rog  jü,  -nog  reise  glücklich  (sagen  die 
zurückbleibenden  zum  scheidenden),   Ar.  w^. 

Heräm  plur.  -l  woUdecke,  Ar.  &^>^- 

Hesära  schaden,  Verlust,  Ar.  s^L*^. 

Hst  plur.  hsdi  mauer,  Ar.  Lx^. 

Hiwa  (FM)  luft,  wasser;  s.  hatut. 

Heyin  leicht,  Ar.  ^jjJ^. 

Hl  (M)  fragewort,  wer?  welcher?  in  tigul  Ulla  hÜle  (aus  Ai-fe, 
s.  §.  43)  inni  tödi  welche  von  disen  kühen  ist  deine?  fr 
baled  hiddo  (für  hi-do)  ägin  in  welchem  dorfe  wonst  du? 
ir  hiddolok  klron  woher  kommst  du?  ir  hiddol  dnga-fln 
wohin  wanderst  du?  compos,  mit  kel:  ibo-n  ummur  hikelera 
wie  alt  ist  dein  vater?  sä  hikeleka  er  nerin  wie  vil  stunden 
schläfst  du?  im  mürti  hikeleka  köfßn  was  kostet  dises 
pferd?  8.  §.  157  flf.,  s.  a.  zi. 

Hidib  plur.  hibdi  augenwimper,  Ar.  oJj». 

Hidm  1)  dienen,  Ar.  «»Jv^;  s.  haddäm;  2)  sigeln,  s.  hitm, 

Higil  plur.  higli  (FM)  fussring,  auch  öi-n  higü,  Tigrö  A^A>; 
s.  a.  hijiL 

Hijöh  amulet;  s.  hejäh. 
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Hijil  plur.  hijll,  auch  össi-n  hijil  (KD)  fussring;  s.  higiL 
Hijji  pilgerfart  nach  Mekka,  Mjjir  jü  (KD),   hijjil  jü  (FM)    auf 
die   pilgerschafl   gehen;    man   sagt   auch    dafflr:    Hijäz-ir, 
Hijäz4l  jü   und    MdkK   an   (KD),   MakH  ang  (PM)    ins 

Hedschaz,  nach  Mekka  gehen^  Ar.  ,^-^;  s.  haß. 

Hik  niderknien,  vom  kamel ;  hikki-gir  niderknien  lassen  das  kamel 

(pag.  194,  11). 
Hiläl  plur.  -f  (TM)  die  haarnadel   aus  bein  oder  holz  im   haar 

mannbar  gewordener  Jünglinge  und  der  manner,  der  hilal 

im  To-bedauie  und  kelal  im  Tigr^;  s.  koläL 
Hlle  plur.  -ji  (K),  -njl  (DF),  -gu  (FM)  Ust,  Ar.  &JLä. 
Hilge  (D),  haJge  (K),   hdllg  (FM)   schaffen,    erschaffen,   hilgerel, 

halgerel  (DK),  häligi  (FM)  der  Schöpfer,  gott,  Ar.  (^Jä. 
Hinn  (FM)  und  Mnni-k  wihern;  s.  hiü. 
Hin  und  hiüin-kir  (D)  wihern;  s.  a.  henhm,  hon. 
Hirän  plur.  -l,  auch  mesid-n  hirän  Schüler,  Ar.  ^t>^. 

fli««  bemerken,  fillen,  empfinden,  Ar.  ^mä«. 

Hissi  plur.  -ji  (K),  -n/f  (DF),  -gü  (FM)  stimme ;  a/n  hissi  dlelun, 
ai  hiasi  dlelgi  köii  (KD)  =  hiss'  an  dlafln,  ai  hissi  diafl 
weka  künnir  (FM)  ich  bin  heiserer  stimme ;  hiss-ki  we  (KD), 
hissi-g'  id  (FM)  rufen,  schreien,  brüllen;  dirhät,  durmäde 
hiskwen  (KD),  dirbät  hissig*  iden  (FM)  die  henne  gackert; 
iuköl  hiskwen  (KD),  hissig  iden  (FM)  der  schakal  heult; 
kö  hiskwen  (KD),  kö  hissig  iden  (FM)  der  löwe  brüllt;  ft 
hiskwen  (KD),  ti  hissig  iden  (FM)  die  kuh  brüllt;  udüde 
hiskwen   auch  jömin  (KD),  semän  dudü   hissig'  iden   (FM) 

es  donnert,  Ar.  fj**^. 

Hitm  sigeln,   Ar.  1%-^^;  s.  hätim. 

Hitta  plur.  -njl  (DF),  -gü  (FM)  stück;  kal-n  hitta  wBr  (D),  kdba-n 
hitta  we  (FM)  ein  stück  brod ;  wiss-irtön  hitta  wer  digirkön 
(D),  winj-iltön  hitta  wSi  ndddon  (FM)  vom  stern  fiel  ein 
stück  ab,  es  fiel  eine  Sternschnuppe,  Ar.  üiod;  s.  a.  guta. 

Ho!  JB,l  antwort  auf  einen  zuruf,  da  bin  ich,  ich  habe  es  gehört, 
ganz  so  gebraucht  wie  im  Ar.  ajü  ;  vgl.  pag.  203,  8 ;  207,  22. 
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Höd  plur.  -l  Wasserbecken  neben  den  brunnen  und  cisternen  um 
tiere  zu  tränken  (pag.  186,  7;  222,  27),  Ar.  \J>ys^. 

Hödar  plur.  hodrl  gemüse,  Ar.  yo^, 

Hökm  richten,  hökum  plur.  hohnl  gericht,  urteil,  hökma-tir  richten 
(pag.  213,  1.  3.  9),  Ar.  |^^;  s.  mahkdma,  hökum. 

Hol  kreis,  jar,  jen  hol  die  dauer  eines  jares,  Ar.  J^. 

Holäl  plur.  -l  (KD)  s.  hiläl. 

Höli  plur.  -gü  (PM)  unterschech,  Stellvertreter  des  schech,  vice- 
ortsschulze  (pag.  204,  11). 

Hon  und  hong  schreien,  vom  esel;  s.  hin. 

Höruj  plur.  horji  reisesack,  mantelsack,  Ar.  ^  r^* 

Hort  (BD)  krazen,  von  der  kaze;  s.  a.  huk,  noa. 

Hösig  plur.  hosgi  galgen. 

Höi  plur.  'l  hofraum,  Ar.  ij^^. 

Hotäf  plur.  'l  spiess  zum  fische  fangen,  kdre  wSki  hotäf-ged  Sak 

(KD)  einen  fisch  harpuniren  (pag.  160, 23;  161, 2),  Ar,  oLkö.. 

Huk  (FM)  krazen  =  hört,  nos. 

Hün  verraten,  hünar  verrat,  hünil  (KD),  hunt,  hünöi  (PM)  Ver- 
räter, hm-katt  (D),  hun-takk  (KFM)  verraten  werden, 
Ar.  ^U.. 

Hürus  plm*.  hur^  orring,  Ar.  ioJf. 

HtM8  (PM)  schweigen,  hüssa-üg  sich  ruhig  verhalten,  hüssa-ß 
(pag.  217,  14)  dass.,  nom.  hüssi  die  stille;  s.  gitt. 


I  plur.  irji  (K),  i-nß  (D)  hand,  auch  Vorderarm,  l-n  tü^  i-n  kdffa 
die  innere  bandfläche,  t-n  jer,  dögo  äussere  handfläch e,  l-n 
bare  der  Zwischenraum  zwischen  den  einzelnen  fingern,  i-n 
bdji  linie  in  der  band,  i-n  kit  handknöchel,  i-n  koi  ader, 
t-n  hSrti  ellbogen,  i-nän  dsma  (K)  Vorderarm. 

/  plur.  i-gü  (PM)  bisweilen  für  iyi  der  hals. 

/  (PM)  1)  sägen :  ö  tVftgrw  ir  alegdtta  inin-ga  (Marc.  12,  14)  wir 
wissen  dass  du  war  redest;  elond  Ion,  lyon  fandest  du? 
sagte  er ;  ir  hiddok  klron  Isan  (M),  ir  zillok  kiron  isan  (P) 
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woher  kommst  du?  sagten  sie;  2)  nennen:  ikka  na  inan  wie 
nennt  man  dich?  aiga  Ali  inan  ich  heisse  Ali,  §.  344;  s.  i^. 

Ibija  (FM)  sanft,  leicht,  leise;  s.  ehja. 

Ihirti  ki-aft,  macht,  gewalt. 

IbUs  teufel,  satan,   Ar.  (jm^aJoI- 

Iho  dein  vater;  s.  dho, 

Ibrahim  nom.  propr.  masc. 

Ihrik  plur.  ihn^  tasse,  töpfchen,   Ar.  (3^>jt. 

Id  plur.  id-l  (K),  m  (D),  ud-dü,  od-dü  und  og/m  (FM)  mann, 
id-t£n  (KD),  id-äng  (FM)  mannbar  werden.  Bei  gattungs- 
namen :  id  safarehül  (KD),  id  safarafli  (FM)  reisender,  ui 
Undigil  (KD),  fd  6en%;  (FM)  bettler,  id  Türki,  -Ärahi, 
'Foraui  Türke,  Araber,  Darforianer;  nögin  uddü  die  haus- 
leute  (pag.  205,  17.  18);  s.  od,  ogij. 

Id  (FM)  legen;  s.  idd. 

Id  (FM)  senden,  schicken,  n.  idir-ös,  UI.  idir-^d,  präs.  td-er,  wf- 
^nam,  id-en,  aor.  id-t«,  idir-onam  u.  s.  w. ;  ai  f-lder  melaik 
dnga  urräg  inna  (Marc.  1,  2)  ich  werde  meinen  engel  vor 
dir  hersenden;  hissig*  id  die  stimme  entsenden  =  schreien; 
idir-tir  eine  Sendung  fQr  jemand  machen;  s.  isin, 

Idd  (FM)  legen,  ai  koi-ka  Igil  iddir  ich  lege  holz  ins  feuer, 
II.  iddir-ös,  IQ.  iddir-Sd^  compos,  föga-idd  giessen-legen 
=  einschenken;  s.  a.  undur,  üd. 

Iddir  plur.  -ku  (FM)  speise  u.  zw.  zubereitete,  gekochte. 

Jdgn  plur.  enjl  und  enjlri  (FM)  frau,  gattin  =-  id-En;  idSn  äzeb 
witwe. 

Idizai  (K)  welcher?  hilled  idizai  dül  teran  drdi  Masirro  welche 
ist  die  grösste  stadt  in  Egypten?  iSSi  idizäi-er  er  tSgin  in 
welcher  stadt  wonst  du?  s.  izai. 

Iduo,  idwo  (FM),  iduu  (KD)  acht. 

If  (F)  weiden;  s.  iw. 

Ig  (DFM)  1)  sagen,  sprechen,  n.  Igös,  III.  igSd,  nom.  igld  er- 
zälung,  loaikin  ogjin  Igld  (D),  ünden  ogirin  l^  vorzeit 
leute  erzälung  =  geschichtliche  tradition,  igi-tir  (D),  igd-tir 
(FM)  jemanden  etwas  sagen;  2)  nennen:  irkabi-gön  86neh 
ikkSssan  (F)  der  zauberer  hiess  Seneb ;  s.  l  und  §.  162  c. 
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Igid  (D)  ZU  trinken  geben;  ai  ikld  Sssigi  bu-igid-di  ich  werde 
dir  wasser  zu  trinken  geben  =  Sssigi  bu-tid-dt  dass. ;  aigi 
ißg*  igidi'kön  er  gab  mir  milch  zu  trinken ;  aigi  issig*  igidi 
gib  mir  wasser  zu  trinken!  vgl.  irj. 

Ijäza  erlaubniss;  s.  ajäza. 

Ijel  (F)  bisweilen  für  häufigeres  iß  anderer,  alius. 

Iß  (KD)  milch^  iß  bdsseri  frische  milch,  iß  kombdmbül  geronnene 
milch ;  ai  ißgi  äg-nisi  indi-rtön  Jen  hol  we1d  ich  wurde  ein 
jar  lang  von  meiner  mutter  gesäugt;  s.  su. 

Iji  plur.  'ku  (FM)  anderer,  alius;  s.  ijel,  SjeL 

Ißn  plur.  "l  (KD)  Skorpion;  s.  iqin,  seget 

Ik  plur.  igi  (KD),  -kü  (FM)  feuer,  ig-n  dülle  (KD),  ig-in  tülle 
(FM)  rauch. 

Ilähi  (K)  gott,  Ar.  »Ül,  ilähi-na  rasül  der  gesandte  gottes;  üäld 
Museß  wetirsum  gott  sprach  zu  Mose;  ni  ter-r'  esum  en-na 
ilähi  wer  ist  dein  gott?  ai  ilähi-ged  amuehüii  ich  glaube  an 
gott.    In  den  übrigen  idiomen  wird  drti,  nör  gebraucht. 

Illä  (K)  nein;  s.  lälä. 

nie  plur.  -ß  (K),  -nß  (DF),  -gü  (M)  weizen,  ille-n  silti  (KD), 
•sitti  (FM)  weizenstroh. 

nti  (D)  durramel,  mel  von  der  durra. 

Mtön  (FM)  postpos.,  von,  her,  §.  363. 

Imbel  (KD)  aufstehen;  imbel  belkön  er  stand  auf  und  ging  fort; 
ai  nalü-rtön  imbel-li  ich  erhebe  mich  vom  schlafe;  Bögos 
billed-n  irl  Habai-n  irir  imbelösköran  (D)  die  Bogos  hatten 
sich  gegen  die  Abessinier  erlioben,  empört ;  üru  imbel  ariddi 
degöskön  der  Nil  ist  ausgetreten  und  hat  das  land  über- 
schwemmt; s.  §.  164  und  ind,  bei. 

Imbes  (KD)  dein  bruder;  s.  ambes. 

Imil  w^r  (KD),  -w^  (FM)  hundert. 

Imma  turban,  Ar.  iC&. 

Immii  plur.  immidi  (F)  salz  (s.  ummut,  umbut);  2)  hagel,  semä- 

log  immit  äf-fogin  es  hagelt. 
Immun  (FM)  es  ist  nicht;   in  girra  immun  so  ist  es  nicht;   tcBl 

immun  es  ist  nichts,  es  ist  niemand ;  ir  nör  in  mxdkiltön  wir . 
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imminnam  (Marc.  12,  34)  du  bist  vom  gottesreich  nicht  fem : 
s.  -m  und  mun,  §.  204,  anm.  2. 

In  diser  (§.  151),  in-ged  (KD),  in-wojr  (FM)  desshalb,  tn-do  hier, 
inrdot<yn  (KD),  in-natön  (FM)  von  hier  an,  -weg,  in-kir 
(KD),  in-grtV,  in-giarra  (FM)  so,  auf  dise  art. 

in  genetivsuffix,  §.  109. 

In  (KD)  rechte  seite,  rechts,  in-en  %  die  rechte  hand,  in-en  össi 
der  rechte  fuss,  in-en  müsi  das  rechte  äuge;  tn-ged  nog 
gehe  rechts!  af  en  in-ged  Ugri  ich  size  zu  deiner  rechten; 
In-en  arik-kön  jibel  w^un,  main-en  arik-Tcön  gahat  werun 
auf  der  rechten  seite  ist  ein  berg,  auf  der  linken  ein  wald ; 
wellä  In  dm^men^  wellä  main  dm-men ,  tizjnn  jü  geh'  weder 
rechts  noch  links,  sondern  gerade  aus!  s.  a.  lyon. 

In-S  (KD)  helfer  sein,  helfen;  ai  äg-lnSri  uaklm  bökon  (filr  uslad^n 
bokon)  ich  helfe  bei  der  geburt,  bin  geburtshelfer ;  Ar.  ^j^ 
helfer. 

Indwo  (FM)  heute ;  indwo  mdssdy  wdlloga  üza  heute  gut,  morgen 
schlecht  (Sprichwort  fQr:  nichts  hat  bestand);  s.  inöngi. 

Ind  (KD)  aufheben,  nemen,  II.  ind-ös,  EI.  ind-Sd;  ögij  imhel 
ten  ^-gön  ten  töd  üo-gön-gi  ind-Sd  Sämir  jükdn  (D., 
s.  pag.  173,  27)  der  mann  stand  auf,  nam  sein  weih  und 
seine  zwei  kinder  und  zog  nach  Syrien;  en  gös-kön  neSäb- 
gön-gi  ind-id  halär  jügi  gel  weki  Jörn- Sd- dt  aigi  den 
(pag.  168,  15)  nimm  bogen  und  pfeil,  geh'  in  die  steppe, 
schiess'  eine  gazelle  und  bring'  sie  mir !  vgl.  auch  pag.  193, 
5.  11;  s.  inn. 

Indi  (KD)  meine  mutter,  §.  150  b. 

IndiMgit  (KD)  meine  tante,  Schwester  der  mutter,  §.  150  e. 

Inda  hier,  indotön  von  hier;  s.  in, 

Inge  (K)  süss,  neben  ingri;  s.  dass. 

Ingir,  ingim-a  (FM)  SO,  auf  dise  art;  ingir  mässa  so  ist's  recht! 
illim  ingirra  äga-bdüin  {äb-bdüm  F.)  warum  sprichst  du 
so?  s.  in  +  gir. 

Ingüi  (FM)  frische,  süsse  milch;  s.  inge  +  iji. 

Ingri  (KD)  süss;  m  bSnti  ingri  sükkar  kirln  dise  dattel  ist 
süss    wie    zucker;    am    bendinjl   en-dinßn  dögor  ingrinßn 
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(D}  meine   datteln   sind   süsser  als  deine;   nom.  ingri-Jcdne 

süssigkeit. 
Lijil  evangelium,   Ar.  Ju^l. 
Ini  diser,  ans  in  +  i  (§.  89). 
Inke  =  in-ked  (KD)  so,  auf  dise  art;  dökJcon  inke  au-men  mach's 

nicht  so!  inke  serSm  (K),  serm  (D)  so  ist's  recht!  inke  bün 

so  ist's!  inke  bvrmen  so  ist's   nicht!  inke  au  mach'  es  so! 

S.  ingir, 
Inn  (PM)  aufheben,  nemen,  11.  inn-öa,  HI.  inn-H;   tödda  ardil- 

tönt  ennSda-juon  er  hob  den  knaben  von  der  erde  auf  und 

ging;  s.  ind  und  enn, 
Inöngi,  inöngigi  (BD)  heute;  s.  inungi,  olöngu. 
Inserbe  plur.  -nß  (D)  finger;  s.  i-n  serbe, 
Intdlle   plur.    -nß   (P),    -gü   (M)  nadel,    intäUen    üffi    nadelör; 

s.  intille. 
Intal  (KD)  wann?  intat  er  Mavdt/rro  takön  wann  kamst  du  nach 

Kairo?  ai  unür-munun  imbäb  intäd  dXsingi  ich  weiss  nicht 

wann  dein  vater  starb;  s.  a.  izintät 
Intille  plur.  ß  (K),  -nß  (D)  nadel,  intillen  vjrbur  nadelör;  s.  a. 

ittÜle. 
Inungi j   inüngugi   (D)   heute;    inungi    serSm^   asdlgi    üzum   (K), 

inungi  serSn,  asdlgi  üzun  (D)   heute  gut,   morgen  schlecht; 

s.  in  +  ugu» 
Iqin  (D)  Skorpion;  s.  ißn. 
Ir  (KD)  z&len,  nom.  ind  das  zälen,  h'ar  die  zal. 
Ir  (FM)  blocken,   Sged  äg-irin  das  schaf  blockt;   s.  or;  gebildet 

aus  i  +  r  (§.  162  b). 
Ir,  iri  (KD)  ir;  du  (PM);  s.  §.  141. 
Ir  (KD)  pluralsufBx  am  verb,  §.  174  flf. 
Irb  (PM)  wissen,  kennen,  II.  irbirös,  Hl.  irbirH;  ai  ger^inanga 

äga-irbSr  ich  kann  lesen,  auch:  ai  irblr  gerSyir  dass.,  con- 

struirt  wie  esk  können;  causat.  irben-kir  =  knlli-kir  (pag.  177, 

12.  16),  Ar.  o^. 
Irj  (PM)  ZU  trinken  geben;  at  ikka  dmanga,  süga  irj^  ich  gebe 

dir  wasser,  milch  zu  trinken. 
Irjen  reich,  irjen-kdne  reichtum. 
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Iri  plur.  'jl  (K),  -nji  (D)  strick,  auch  irri;  s.  die. 

Imd  (FM)  schmuz  =  KD.  irti,  irtd-dng  schmuzig  werden,  irtd- 
dngafl  schmuzig  geworden  sein,  irida-kir  beschmuzen. 

Irimma  (FM)  gestank,  inmm-dng  stinkend  werden;  s.  iris. 

Irin  (KD),  im  (FM)  warten,  II.  iriü-ös,  irfi-ös,  III.  irifi-H,  irfi-M, 
IX.  irifi'^d'ägy  irifi-St-teg,  irü-ed-ägy  irü-Ü-üg  in  sensQchtiger 
erwartung  sein,  irifi-et  Uh,  irfi-^d  menj  erwarten,  gewärtigen, 
darauf  vorbereitet  sein. 

Iris  plur.  trsi  (KD)  gernch,  iris  siel  schlechter  geruch,  gestank, 
iris  nümel  wolgeruch;  ai  iris  wBki  sünneri  ich  empfinde 
einen  geruch,  ich  rieche  etwas;  iriski  gijir  einen  geruch 
empfinden. 

Iris  plur.  -Icü  (FM)  ratte;  s.  irsa. 

Irkabi  plur.  -gü  (FM)  zauberer,  werwolf,  ein  mann  der  sich  in 
eine  hyäne  verwandeln  kann,  dann  menschen  frisst;  zauberer 
der  durch  blicke,  gebete  u.  s.  w.  menschen  in  tiere, 
pflanzen  u.  s.  w.  zu  bannen  im  stände  ist  (vgl.  pag.  221,  20; 
222,  9.  13;  223,  7.  13.  21);  irkabi  ist  wol  ^  ir-kab-i 
(s.  §.  102,  anm.  5)  menschen  fressend;  s.  a.  güla. 

Irki  plur.  -gü  (FM)  land,  heimat;  irk'  ünni  uüra  in-dotöni  ist 
eure  heimat  weit  von  hier?  vgl.  arki. 

Irre  plur.  -gü  (FM)  urin,  ai  irreK  esir  ich  pisse;  s.  a.  jer. 

/r^a  plur.  -w/i  (D)  ratte;  s.  ins. 

Irti  plur.  'jl  (K)  weibliche  brüst;  s.  irti. 

Irtan  (KD)  postpos.,  von,  her,  §.  358;  s.  iltön. 

Ise,  isse  plur.  -nß  (F),  -gü  (M)  teig;  s.  kanise. 

Iskir  (FM)  legen,  sezen,  präs,  ai  isMr,  iskenam,  isk^n,  iskeru^ 
iskS9*ökom,  iskenan,  aor.  isk^s,  iskironanif  isklron,  iskissu 
u.  s.  w.,  n.  iskirös,  HL  iskirSd;  iskiröt-tir  jemand  etwas 
vorsezen;  s.  uskir. 

hkafi  plur.  -gü  (FM)  schuster,  gerber,  Ar.  oK^I;  s.  sulu. 

Iskid  plur.  -I  (FM)  gast,  geladener,  jemand  der  zum  schmause 
geladen  ist  (pag.  232,  2). 

Iskinte  plur.  -ß  (K)  ratte;  iskintenöra  plur.  ß  maus. 

Iskit,  iskid  plur.  -tu  (FM)  feiner  sand,  staub  (pag.  223, 16);  s.  esk4ta, 

Iskod  (KD)  neun. 
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Issäga  (FM)  jezt  =-  in  sä-ga  zu  diser  stunde;  s.  §.  48  und 
§.  371,  anm. 

hsdrhe  (D)  finger    -  z-n  sdrhe. 

Issi  plur.  -ji  (K),  -njl  (DF),  -gü  (FM)  laus. 

Issig  fragen,  nom.  issigar  die  frage,  issigid  das  fragen. 

Issin  plur.  issifii  frische  butter,  ram. 

Istä  (K)  wann?  er  istä-ki  ä-türbin  ngügi  miyad  min-dS  wann 
gehst  du  abends,  nachts  zu  bett?  er  istä-m  bökon  Medin-er 
bi-tegin  bis  wie  lange  bleibst  du  noch  in  Kairo?  s.  izintät. 

Iza^  izai  (D)  wer,  welcher?  em  bSlled  izai-re  oder  izai  ted-di 
welches  ist  deine  heimat?  ögij  izai-ted-dS  täköl  wer  ist  der 
mann  der  gekommen  ist?  en  m  izai  welche  ist  deine  frau? 
er  iV  dnin  wohin  gehst  du?  er  izai-ged  iäkön  woher  bist 
du  gekommen?  er  belled  izai-r  et^  ägin  in  welcher  stadt 
wonst  du?  auch:  tzai-n  wo?  ddrub  Sattäkin  dnil  izai-ne-re 
wo  ist  der  weg  der  nach  Sauakin  fürt?  izai-n-en  arik-ked 
auf  welcher  seite? 

Izai'köti  (D),  imbes  izai-köti-re  wie  gross  ist  dein  bruder?  izai- 
köt  eki  er  Düngular  ägin  wie  lange  wonst  du  in  Dungula? 
in  feri§  izai-köt  5ki  nosso-ri  wie  lang  ist  dises  bett?  s.  kot, 

Izin-täti  (D)  wann?  imbäb  izintäti  dlkön  wann  starb  dein  vater? 
ai  izintäti  bu-dlri-gi  ufiür-munun  ich  weiss  nicht  wann  ich 
sterben  werde;  s.  intat. 

hon  (FM)  wann?  ibo  izon  dwn  wann  starb  dein  vater?  izon  ikka 
tögon  wann  schlug  er  dich? 

Izon-dngof-fdmini  (FM)  bis  wann?  izon-angof-fammi  ir  indofa-tlgin 
bis  wann  wirst  du  hier  bleiben?  izon-dngof-fdmini  ir  Masirra 
fa-jün  bis  wann  gehst  du  nach  Kaii'o? 

Izon-tön  (FM)  seit  wenm?  izon-tön  ir  Masirra  ägd-tlgin  seit  wann 
bist  du  in  Kairo? 

I8a  abend,  zeit  nach  Sonnenuntergang,  Ar.  L^. 

Is^i  (K)  dorf,  heimat,  land;  a-nai  an  iSÜ-r  bei  mir  in  meiner 
heimat;  en  iSei  Medlnertön  warirS  ist  deine  heimat  weit 
von  Kairo?  Mahrüsa-nän  drid  ddelum  Nobn-nän  i$6i  dögor 
Unteregypten  ist  schöner  als  das  Nubierland. 
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Mn  (KD)  senden,  schicken,  präs.  iSin-di,  iSn-in,  iHn-du,  üin-dan, 
n.  än-ös,  m.  ün-id,  nom.  ünld  das  senden,  Ünar  botschaft, 
ihiel,  iSnü  bote ;  üin-tir  jemandem  etwas  senden ;  s.  td. 

IskdHi  scheUentrommel. 

Ittille  plur.  -ß  (K)  nadel;  s.  intille, 

Ittir,  itir  plur.    %  (D),  -ku  (M)  pappelbaum. 

lu  (£D)  dnrra,  getreide,  feldfrucht  im  allgemeinen;  iurmers^  märe 
züd'ded  auran  (pag.  198,  5)  getreidebier  bereitet  man  aus 
reiner  durra,  nur  aus  durra  allein  (one  beimischung) ;  s.  iw. 

Iw  (PM)  =  KD.  tu  getreide,  kom,  frucht,  feldfrucht;  iw-in 
mersäga  iu  zvl-log  dwinan  (F);  s.  iu,  vgl.  ew. 

Iw  weiden  das  vih ;  ai  äg-iw-ri  (KD),  ag-lw-ir  ich  weide,  bin  ein 
hirt;  ägar  äg-itordn-do  (KD),  ägar  äg-iw-ji-n-ni  (FM)  der 
weideplaz. 

Iw  (KD)  vergessen,  nom.  ivnd  Vergessenheit;  s.  ojfor. 

lyi  plur.  -gü  (FM)  hals,  iyi-n  jir  der  nacken ;  s.  iye. 

lyon  (FM)  rechts,  die  rechte  seite,  6dd%  lyon  die  rechte  hand, 
oi  lyon  der  rechte  fuss;  lyon-nog  jü  gehe  rechts!  weUä 
lyon-ga  tiri,  wellä  köndo-ka  tirmuni,  gubälin  tafi  gehe  weder 
rechts  noch  links,  sondern  gerade  aus!  lyon  dn-na  zu 
meiner  rechten;  w^-kön  lyon  tdn-nogo,  we-JOn  k&ndon  tdn- 
nogo  einer  zu  seiner  rechten,  der  andere  zu  seiner  linken; 
Ali-n  lyon-nögo  äg-ägis  ich  sass  zur  rechten  seite  von  Ali; 
s.  in. 

K. 

K,  bildungselement  des  verbs,  wurzelgleich  mit  dem  causativ- 
element  kir  welches  aus  h  nach  §.  162b  gebildet  worden; 
vgl.  wir-k  (FM),  ar-k  (KD)  werfen,  und  war  springen, 
hüpfen.  Die  bedeutung  von  k,  g  ist:  tun,  machen,  als: 
wu'k  (FM),  ü'k  (KD)  bellen,  den  laut  wu  machen;  bindt-g 
(D),  bSddt-g  (K),  fSndi-n^g  (M),  fSddi-n-g  (F)  betteln,  eine 
bitte  machen,  mür-tirg  (KD),  müt-H-g  (F)  einen  knoten 
machen  u.  s.  w.,  §.  162.  163. 

Ka  plur.  "ß  (K),  -nß  (D)  1)  haus,  ka-n  köbit  türe,  kä-n  dögo 
Zimmerdecke.    Jede  wolhabende  familie  besizt  in  der  regel 
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ein  complex  von  meren  häusern  oder  hütten  welche  zu- 
sammen von  einem  gemeinsamen  dorngehege  eingeschlossen 
sind  und  isiskäji,  känji  familienhaus  bilden;  daher  sagt 
man  auch  käji-r^  kä-nji-r  jü  nach  hause  gehen,  neben  kä-r 
jü;  imbäh  käji-ri,  känjv-ri  ist  dein  vater  zu  hause?  Man 
gebraucht  hier  den  plural  in  der  anrede  an  jemand  um  in 
zu  eren,  in  der  ersten  person  aber  wenden  den  plural  nur 
Standespersonen  an  oder  solche  welche  von  irem  hauswesen 
mit  stolz  reden;  ai  käß-r  lirjüriy  känß-r  bu-jürt  ich  gehe 
in  (meine)  gemacher,  bescheidener  aber:  ai  kOrr  bi-jüri, 
bu-jüri.  Das  haus  besteht  in  der  regel  bei  vornemeren  aus 
folgenden  hfltten:  dre-n  kä  empfangs-,  fremdenhaus ,  der 
salon  für  manner,  enß-n  kä  frauenhaus,  harem,  kal^  kä 
speisehaus,  Speisesälen  und  zugleich  Vorratskammer  fQr  auf- 
bewarung  von  esswaren,  cUu-n  kä  küche,  haus  fttr  den  herd, 
iwi-n  kä  getreidehaus,  Speicher,  üfit-n  kä  abort,  tiß-n  küde, 
nnß-n  küde  der  eingehegte  räum  für  das  hornvih,  und 
urtfß-n  h&de,  urtinß-n  küde  der  stall  fQr  das  kleinvih, 
schafe  und  zigen.  Der  freie  räum  zwischen  den  einzelnen 
hütten  heisst  hö8  hof,  hofraum.  2)  haus,  in  uneigentlichem 
sinne,  wie  koräb-n  kä  Spinngewebe,  haus  der  spinne.  3)  kä 
behälter,  aör-n  kä  briefcouvert ;  s.  nög. 

Kab  plor.  -i,  auch  öt-n  kab  (FM)  ferse,  Ar.  w^;  s.  gab. 

Kab  (FM)  1)  essen,  kdbj  fressen,  lezteres  von  tieren  gesagt, 
nom.  kdba  plur.  -gü  und  kdbar  plur.  -ri,  -rigü  brod,  speise, 
kdba-n  hitfu  toS  ein  stück  brod;  2)  beissen,  jucken:  güwa 
toSi  aiga  kdbon  eine  ameise  biss  mich;  gitta  an  aig'  äga- 
kdbin  meine  haut,  mem  körper  juckt  mich;  s.  kcd. 

Kabkäb  das  fieber,  kabkäh  aigi  ot  ar-kiröskön  (KD)  ich  habe 
kaltes  fieber  =  fieber  hat  mir  schon  kälte  verursacht;  kabkäb 
aigi  ßgrikiröakön  (KD)  ich  habe  hiziges  fieber;  iden  kabkäh 
log  öda-fion  (Marc.  1,  30)  das  weib  lag  krank  wegen  fieber; 
kabkäb-iltön  tceyöaon  (ib.  1,  31)  sie  genas  vom  fieber. 

Kad  (FM)  werfen,  schleudern  (pag.  233,  19);  s.  kat 

Kdde  plur.  -ß  (K),  -nß  (D)  kleid,  kleidungsstück,  leinwand;  küb-n 
kdde  Schiffssegel;  s.  kitti. 
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Kade-n-nijil  plur.  -l  (KD)  Schneider;  s.  nijil. 

Kdderok  plur.  -l  und  -kü  (FM)  Wildschwein;  s.  halüf. 

Kadis  plur.  -i  (FM)  die  kaze,  im  Sudan-Ar.  (j*u<\^ 

Kdfas  plur.  -l  käflg,  kafds-n  tvrr  (KD),  kafas-in  tü-la  (FM)  im 

käfig,   in   den   käßg;   kafds-n  W^toUj    kdfas-tn  tü-Üön  aus 

dem  käfig  heraus,  Ar.  (jaJü>, 
Käfer  plur.  kafn  käfer. 
Zc£jfa  plur.  'ß  (K),  -njfi  (DF),  -^  (FM)   das   innere   der  hand, 

auch    l-n    kdffa,   l-nän    kdffa    (KD),    Sddi-n    kdffa    (FM), 

Ar.   «Jü;  s.  keffa. 

Kdffi  genügend,  kdffi  esum  kdre-ged  (K. ;  pag.  161,  8)  man  hatte 
genug  am  fisch;  s.  keffi. 

Käfir  plur.  käfi-i  ungläubiger,  heide,   Ar.  oli'. 

Kag  schlänge;  s.  kok. 

Käg  1)  etwas  in  der  hand  halten,  bei  sich  tragen,  mit  sich  fttren, 
hoiäf  weki  kägsi  (K)  ich  hielt  den  spiess  in  der  hand 
(vgl.  pag.  160,  23);  kuädrka  häbniga  Uddan  käginan  (F; 
pag.  222,  3)  den  hausschlüssel  haben  sie  bei  sich;  dbul- 
hussm  wdraga  fäya  kägintäiü  jehSlla  dddi  logo  kera-ßum 
(F;  pag.  204,  8)  der  fuchs  kam  ein  beschribenes  papier  in 
der  hand  tragend  hinauf  auf  den  berg  zur  hyäne;  drrij  tdnga 
kägintäni  jöron  (F;  pag.  202,  11)  sein  fleisch  mit  sich 
nemend  ging  er  von  dannen ;  Sdrti  tdnga  kägintäni  Moham- 
med-dok  kera-jüon  (FM)  seine  lanze  in  der  hand  haltend 
kam  er  auf  M.  zu;  2)  bringen,  tragen,  mohele  wäca  kägsan 
(Marc.  2,  3)  sie  brachten  einen  gichtbrüchigen;  kittän  weka 
üdir-kägon  jitta-n  ndwa-n  döro  (Marc.  14,  51)  er  trug  eine 
leinwand  augezogen,  geschlungen  über  den  nackten  leib; 
söka-käg  hinauftragen  (pag.  217,  25);  tebbaya-käg  einen 
gesuchten  gegenständ  bringen  (pag.  201,  6);  eri-kir-käg 
herbeischaffen,  holen  (pag.  201,  22;  202,  4);  käg-tir,  käga-tir 
jemandem  etwas  bringen;  angäka  ikka  kägatls  (Marc.  9,  17) 
ich  habe  dir  meinen  son  gebracht. 

Kdgal  plur.  -l  (KD)  scharf,  schneidig;  in  kdndi  kdgalum  (K), 
kdgalun    (D)    dises   messer   ist   scharf;    nom.    kdgali-kdne 


Digitized  by 


Google 


Kaj—Kdmel.  79 

schärfe,  schneide;  aiwit-n  kägali-Jcdne-ged  teJcki  dred-ir 
tögsun  (D)  mit  der  schärfe  des  Schwertes  streckte  er  in 
zu  boden. 

Kaj  plur.  -I  (KD)  pferd,  kaj  käre  stute,  kaj  &ndi  hengst,  kaj-n 
tödj  kaj-n  kinärtöd  das  folen,  auch:  kaj-n  bitän  folen,  käji- 
köl  pferdherr,  reiter;  s.  muHi. 

Kaj  plur.  -jü  (FM)  esel,  käj-in  käre  eselin,  kdj-4n  öndi  männ- 
licher esel,  kdj'in  kaliad  das  eselsfolen;   s.  hdnu. 

Kai  (P)  bisweilen  gesagt  far  kaj  esel. 

KöMn  plur.  -i  priester,  Ar.  ^^1^;  kähinl-n  ur,  -dauwi  der  oberste 
priester. 

Kok  plur.  kagi  (KD)  schlänge,  kok  nrumi  plur.  kagi  urumeri 
aspis,  schwarze  schlänge,  Ar.  Ij^  v;^^^;  kdre-n  kok 
Schlangenfisch,  der  aal. 

Kok  auch  kdk-kir  1)  sich  wärmen,  ik-ked  kak,  -käk-kir  (KD) 
sich  am  feuer  wärmen  -=^  ik-ka  kak  (FM);  2)  kdk-kir  (mir 
nur  im  dungulawi  so  bekannt)  ausbrüten  die  eier;  durmäde 
siusiu  k&mki  kak-kir-kön  die  henne  hat  vier  küchlein  aus- 
gebrütet. 

Kdka  plur.  -gü  (M)  frosch;  s.  körki. 

Kai  (KD)  1)  essen,  speisen,  nom.  kal  plur.  -i  brod,  speise,  kal 
töd  toBr  ein  stück  brod;  kdl-gi  kal  brod  essen;  2)  beissen, 
jucken;  toel  wer  aigi  kdlkön  ein  hund  hat  mich  gebissen; 
an  gisim  aigi  kdlin  meine  haut  juckt  mich;  causat.  kdl-kir 
=  FM.  käha-kir  essen  lassen;  s.  kah. 

Kaie  plur.  'jl  (K),  -njl  (D)  geschenk  für  die  braut;  s.  käne, 

Kalissi  plur.  -jrü  (FM)  auch  kdj-in  kalissi  das  eselsfolen;  s.  kaj, 

Kalo  (FM)  der  norden,  nord;  kdlog  guii  nordwärts  schauen. 

Kdlu  (KD)  nord,  kalü-n-gir  nordwärts,  die  richtung  nach  uord; 
kdlu-ged  dass.,  nordwärts,  vom  nord. 

Kam  plur.  kamll  (KD),  kamrl  (FM)  kamel,  kam  kürun  kamel- 
höcker. 

Kdmbur  plur.  kambrl  trommel,  kamhürki  jom  (KD),  kdmburJca 
ui  (FM)  die  trommel  schlagen,  Ar.  yS, 

Kdmd,  kamil  ganz,  at  nahär  kamSlgi  äg-bdjri  (KD)  ich  schreibe 
den  ganzen  tag;  2)  jeder,  alle,  kdmilka  ndlon  (FM)  er  sah 
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alles,   gößr  kdmil  jedes    opfer,   ddem  kdmil   bdrrila  dman 
mölla  ägisan  alle  leate  sassen  am  strand^  Ar.  JUi*. 

Kdmesy  kamSski  (KD)  kamiska  (FM)  vorgestern,  kamis^  aüel, 
aüelki  (KD),  kämis-in  dwcd,  auwaUka  (PM)  voryorgestern. 

Kand  (P)  einwickeln,  Ukka  kittän-na  kdndon  er  wickelte  den- 
selben in  leinwand;  s.  katt 

Kdndi  plur.  -ß  (K),  -njl  (DP),  -gü  (M)  messer,  kdndi  dvl  (KD), 
kdndi  daum  (PM)  grosses  messer,  schwort;  kdndi  kinä  (KD), 
kdndi  kudütöd  (PM)  kleines  messer,  taschenmesser. 

Käne  plur.  -gü  (PM)  brautgeschenk;  s.  ftöfe. 

Kanüe,  kanüse  plur.  -ji  (K),  -njl  (D)  teig,  m  kanisegi  ag-dtt-i-ri 
ich  knete  den  teig  =  FM.  ai  isega  äga-dttir  (PM);  vgl. 
OOj>S;  s.  jedoch  üe. 

Kant  (M)  einwickeln,  zusammenwickeln;  ai  duhänga  wdragil  äga- 
kdntir  ich  drehe  eine  Zigarette,  wickle  den  tabak  ins  papier; 
s.  kand,  katt. 

Känün  küche,  herd,  in  känün  iddir  dwinan-ndjugra  (PM)  diso  kücbe 
ist  zum  kochen  (speisen  zu  machen)  zu  heiss,  Ar.  yjy>^- 

Kanu  plur.  -tu  (M)  der  obere  reibstein  =  jdw-in  töd. 

Karäma  ere,  erengeschenk,  Ar.  SüoLJT 

Karämir  (D)  aus  ere  fttr  jemand,  dann:  wegen,  Esau  Yagübir 
jügin-gön  tSbkön  terin  bedddrki  mdgsin  karämir  (pag.  171, 19) 
Esau  behielt  seinen  groll  gegen  Jakob  weil  im  diser  den 
sogen  gestolen  hatte;  s.  §.  386. 

Kdre  plur.  -ß  (K),  -nß  (D)  fisch,  kdre-n  kiniae  fischgräte,  kdre-n 
kariasi  fischsuppe,  kdren  tille  fischnez,  kdre-n  kok  aalfisch, 
kdre-kal  fischreiher,  kdreg-dbil,  kdreg-dHl  fischer. 

Kdre  und  kdrre  plur.  ß  (K),  -nß  (DP),  -gü  (PM)  weiblich,  nör 
hÜgijon  öndi-gön  kdrre-gön  weka  (Marc.  10,  6)  gott  schuf 
sie  (die  menschen)  ein  männchen  und  ein  weibchen.  —  Es 
wird  jedoch  sonst  stets  nur  gebraucht  für  weibchen  bei  den 
tieren,  Sged-n  kdre,  Sged-in  kdre  weibliches  schaf,  mutter - 
schaf ;  kaj-n  kdre,  mürtin  kdre  pferdstute,  fll-n  kdre,  filr-in 
kdre  weiblicher  elefant  u.  s.  w. 

Kdrekal  plur.  -1  (KD)  fischreiher;  pelikan;  s.  kare  +  kal. 
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Kargedän  plur.  -l  rhinozeros,  nashom,  Ar.  ^jUaSJJ,  ^\öSy^; 
S.  hartit 

Karj  1)  kochen,  intransit.,  gar  werden;  in  kussu  iniäti  hu-kdrjin  (D) 
=-  in  arji  izon  fa-kdrjin  (FM)  wann  wird  das  fleisch  ge- 
kocht, gar  sein?  desa  kdrjd  (KD)  nm  kdrjoi  (PM)  gekochte 
butter,  schmalZ;  causat.  kdrji-kir  kochen,  transit.,  ai  kusauffi 
hvrkdrji'kiddi  (D),  In-kdrji-kidri  (K)  =  ai  drrijja  fa-karjin- 
kSr  (FM)  ich  werde  das  fleisch  kochen;  2)  reif  werden,  im 
benti  karjöskön  (D)  =  im  fenti  karjöson  (M)  dise  dattel  ist 
schon  reif;  ünnijon  batlhi  kdrjijon  (F)  die  melonen  wuchsen 
und  wurden  reif  (pag.  225,  13;  234,  25  und  §.  418). 

Kam  plur.  -jl  (K),  -njl  (D)  der  schild. 

Karumh  plur.   -l  (D)  johannisbrod,  -bäum,  ceratonia  siliqua  L., 

Ar.  v^>Ä.. 

Kos  (KD)  schöpfen,  issigi  kas  wasser  schöpfen;  s.  olL 

Kas  (FM)  flechten,  spinnen;  s.  kis. 

Käs  plur.  "l  (KDF),  -ku  (FM)  becher,  Ar.  ^^. 

Kdsir  plur.  i  (D),  -kü  (FM)  kopfbund,  turban,  das  tuch  welches 
um  den  tarbusch  gewunden  wird,  wol  nominalform  aus  kas, 
vgl.  kasa-tissan  kdsirka  gindeltöni  (Marc.  15,  17)  sie  flochten 
im  eine  krone  aus  dornen;  s.  kosir. 

Kassiye  plur.  -nji  (D)  schote,  hülse,  kassiye-n  hdbbi  Schotenfrucht. 

KaSj  ka^  umdrehen,  -wenden  das  fleisch  am  spiess  behufs  bratens; 
ai  durmäde  weki  äg-kdSri  ich  brate  ein  hun,  drehe  es  am 
spiess  (D)  =  ai  dirbät  wSka  äga-kdMr  (FM);  nom.  kaBd 
und  kahid  das  drehen,  kdSar  der  gegenständ  der  ge- 
dreht wird. 

KWief  plur.  -f  bezirksverwalter,  Ar.  v-4^K 

Kat  (FM)  werfen,  kitta  kdton  er  schleuderte  den   stein;   s.  kad, 

Kdtere  plur.  -jl  (K),  -nfl  (D)  mauer. 

Kätib  plur.  katbi  Schreiber,  Ar.  v^'K 

Kdti  lamm,  kiz;  s.  kdtti. 

Kdtre  ==  kdtere. 

Katt  (KD)  1)  wickeln,  drehen,  einwickeln;  ürki  kasirged  katt  ^qvl 
köpf  in  den  turban  wickeln;  tumbdkki  wardg-ged  katt  eine 

Beinisoli,  Nnbaspraclie  II.  ^ 
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Zigarre  drehen;    2)  drehen   das  gespräch;   wdnis  takk   (K) 

pag.  164,  4  =  wSnnis-katt  (D)  schwäzen,  plaudern;  s.  kant, 

kand  und  kas. 
Kdtti  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF);  -gü  (M)  der  junge  bock  vom  schaf 

oder  der  zige,  männliches  lamm,  kiz. 
Kätub  häufig  g6S{^,  statt  kätih\  s.  dass. 

Kdtuf  plur.  katfi  Schulter,  Ar.  uäaS^ 

Kauirte  plur.  -ji  (K),  -n/i  (D)  vogel,  kauirte-n  dgil  vogelschnabel, 
-dilti  feder;  s.  katcdrti. 

Kaukau  (KD)  die  scheu,  scheu  adj.  at  kaiikau  eri  ich  bin  scheu, 
furchtsam;  in  ögij  kavkau  dbalan  kirln  diser  mann  ist  feig, 
fiirchtsam  wie  ein  äffe. 

Kaw  (FM)  1)  sich  zeigen,  erscheinen,  jelli  näfafl  malUi  fa-kdwen 
(Marc.  4,  22)  alle  verborgenen  dinge  werden  offenbar  werden ; 
abdlla  ukki  tannigü  kawössan  (Marc.  7, 35)  allsogleich  öffneten 
sich  seine  oren ;  kdwon  Mdrgam  MagdaUni  log  (Marc.  16,  9) 
er  erschien  der  Maria  Magdalena;  stat.  kdwa-fi  offen  sein, 
ndlon  semäm  höh  kawafika  (Marc.  1, 10)  er  sah  das  himmels- 
tor  offen;  2)  ans  licht  ziehen,  herausziehen  etwas  aus  dem 
versteck,  behälter,  fardhiga  kcuo  das  schwert  ziehen. 

Kawdrti  plur.  -ri,  -gü  (FM)  vogel,  jeder  grössere  vogel;  gegensaz  ist 
föja;  kawdrti-n  ak  vogelschnabel,  —  ^ingirti  feder;  s.  kauirte. 

Kay  (F)  seltene  form  für  kaj  esel. 

Kay  (FM)  schneiden,  ein  gerate  aus  metall  verfertigen;  busmär 
weka  kay  (pag.  229,  6)  einen  nagel  schneiden;  gdmma  weka 
kay  eine  hacke  verfertigen  (pag.  214,  2;  215,  2);  s.  dvJc, 

Käyin  plur.  -i  geschöpf,  wesen  (pag.  159,  6). 

Ke  (K)  poslpos.,  für  ked,  gedy  wie  düngu-ge  mit  geld,  für  geld; 
in-ke  so,  sükkar-ke  mit  zucker  u.  s.  w.  §.  359,  anm. 

KSbdetj  leber;  s.  kibdat. 

Kebe  plur.  -ji  (K),  -nß  (D)  der  flaschenkürbis,  lagenaria  vulgaris ; 
s.  time, 

Kebnd  Zündhölzchen,  kehnd-nän  dädu  offener  Stander  für  Zünd- 
hölzchen; kebnd-nän  Slbe  schachte!  fQr  Zündhölzchen;  kebrtt 
mmä-ndi  Zündhölzchen  aus  wachs  (KD),  Ar.  «caj>a5T 
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Ked,  ged  (KD)  postpos.,  mittelst,  wegen,  u.  s.  w.  §.  359;  in 
nebensäzen,  ai  oddiri-ged  tä-munun  ich  komme  nicht  weil 
ich  krank  bin,  §.  447. 

Ksf  behagen,  en  kef-ir  (KD),  ksf  in-na  (FM)  nach  deinem  be- 
hagen viJLftA^  ^^JU;  pag.  204,  15. 

Keff  (FM)  schliessen,  sperren;  s.  koff. 

KSjfa  hand;  der  Vorderarm;  s.  kdffa,  kSffat 

Keff  at  plur.  kfiffadi  (KD)  hand;  Vorderarm;  s   kdffa. 

Keffi  orfeige,  hisen-gön  Ardb-ba  kSffi  w^ka  iiron  (F;  pag.  208,  21; 

209,  1)  der  fuchs  gab  dem  Araber  eine  orfeige,  Ar.  v-aS^; 
s.  kdffa, 

Keffi  genügend,  d-nay  (K),  d-nar  düngt  kSffi  dän  (KD)  =  at- 
dok  (M),  ai'lok  (F)  S&ngir  k6ffi  darin  (FM)  ich  habe  genug 
geld;  kef  en  (KD),  k^ff-a  (FM)  es  ist  genug,  kiffi  Ssum 
kdl-ge  (K),  keffi  esun  kdUged  (D),  kiffi  amßnon  kdba-dok  (M), 
kdha-log  (F)  es  war  genug  brod  vorhanden.  Im  KD.  auch 
kefel  genügend,  düngi  kefel  dän  genügendes  geld  ist  da, 
neg.  in  kif-munum  (K),  kif-munun  (D)  =  in  keff-aimmun  (FM) 
das  genügt  nicht,  Ar.  ^^ä5^,  zur  Form  kSffi  vgl.  §.  43. 

Kek  (FM)  1)  schneiden,  drrijja  kek  fleisch  schneiden,  same-ga 
kek  den  hart  schneiden,  iingirtiga  kek  haare  schneiden, 
tüga  kek  den  bauch  aufschneiden;  2)  zerreissen,  öfl&ien, 
kekejdkönon  ali-gön  tirisst-gon-ga  (Marc.  5,  4)  er  hatte  zer- 
rissen bände  und  ketten;  s.  gag. 

Kel  plur.  'i  (K)  gazelle,  bisweilen  statt  gel;  s.  dass. 

Kel  plur.  'i  1)  grenze,  ende;  drdi-n  kel-latöni  semänjin  kÜ-ka 
duofdmini  (Marc.  13,  27)  von  der  grenze  der  erde  bis  zum 
ende  des  himmels ;  helled  dimengwrin  keim  gdsko  (Marc.  7,  31) 
in  mitte  der  grenzen  der  zehn  städte.  Daher:  dül-n  kel  (KD) 
-=  daum-n  kel  (M)  der  älteste,  grösste;  töd  dvl-kel,  töd 
daum-n  kel  der  erstgebome,  älteste  son;  töd  kinäru  kel  (KD) 
töd  kudüd'in  kel  (FM)  der  jüngstgebome  son,  auch  tofil-rtön 
dül-n  kel,  tuM-ltön  dawü-n  kel  von  den  sönen  der  älteste; 
dhar-n  kel  (KD),  dhar-in  kel  (FM)  der  lezte,  zeklba  dhar-in 
kel  der  lezte  sack.    Bei  Ortsbestimmungen:   Masür-n  kü 
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bokon  (KD).  Mdsir-in  Icel-ka  duofdmini  (FM)  bis  hin  nach 
Kairo ;  assSl-n  kel-hokon  (KD),  dssel-in  kil-ka  diio'fdmini  (PM) 
bis  auf  die  wurzel  zu;  Masur-n  k&AoWn  (KD),  Masir-in 
kel-laioni  (FM)  von  Kairo  an.  —  Auch  mit  dem  verb  an,  ang 
bei  Zeitangaben;  kel-dn,  kel-dng  grenze  werden,  inchoativ- 
forra,  wie:  saa  iskod-n  kel-dm  bokon  (KD),  sä  öskod-in 
kelrdngof'fdmtni  (FM)  bis  neun  ur,  bis  es  neun  ur  wird, 
wurde;  is  sangof-fdmim  (FM)  --  is  sä  dngon  fdmini  bis 
heute,  izon-dngof 'fdmini  ai  ^ad-dan  fa-ägir,  izon-dngof -fdmini 
ai  fa-sdhriri  üd  dani  (Marc.  9,  19)  wie  lange  soll  ich  noch 
bei  euch  bleiben,  wie  lange  noch  mit  euch  leiden?  izondngof- 
fdmini  nögodo  ted  ddni  ägin  (Marc.  2,  19)  SO  lange  der 
bräutigam  bei  inen  weilt.  Im  FM.  häufig  bei  temporalsäzen: 
tdrin  fdssin  kel-la  duofdmini  diokültani  (Marc.  9,  9)  bis  er 
auferstanden  sein  wird  von  den  toten;  ün-näne  ägar  dnna 
iji  weka  idirössu-n  kel-la  (F)  nachdem  ir  aber  an  meine 
stelle  einen  andern  geschickt  hattet;  ai  anen  düin  kSllika 
Düngula-gd  fa-miigmun  (M)  so  lange  meine  mutter  lebt, 
werde  ich  Dungula  nicht  verlassen;  2)  quantum,  ebenmass, 
verhältniss ;  ai-gön  songir  inni  kel  eka  künnir  auch  ich  habe 
ein  gleiches  quantum  geld  welches  du  -=  ich  habe  ebenso 
vil  geld  als  du ;  tdr  umürra  ir  kSlla  oder  ik  killa  er  ist  an 
alter  das  ebenmass  zu  dir,  ist  so  alt  als  du;  ai  umüm^a 
dawür  ir  kel  amel  ich  bin  so  alt  als  du;  s.  kot  und  §.  402; 
compos,  min-kel  (FM),  zi-kel  (F),  hi-kel  (M)  wie  vil?  wie 
lang?  wie  gross?  u.  s.  w.;  s.  §.  157. 

Kelai  plur.  -gü  (FM)  wird  erklärt  als  ^f  y^  \^  die  gans,  ente 

aus  dem  Irak,  oder  auch  ^o  \^  die  wildente,  sie  komme 
im  winter  aus  der  gegend  von  Bagdad  nach  Egypten  und 
Nubien  und  werde  als  wild  gerne  gegessen,  demnach  wol: 
wildgans,  wildente  (pag.  213,  13  if.)  =  arrahau  (KD); 
Burckhardt  hat  die  form  kellai  goose,  gans. 

Kerns,  keniso  vier. 

Km  (FM)  auf  dass,  damit;  s.  §.  462. 

Kenzi  plur.  -jl  (K)  Keuzier;  s.  Kunüz,  Matok, 
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Ker  (FM)  singen,  IL  ker-ös^  HI.  ker-Sd;  uom.  kSrar  der  gesang. 

Ker  (FM)  steigen,  hinaufgehen;  jSbel-la  ker  auf  den  berg  gehen; 
finti'l  ker  auf  die  palme  hinaufsteigen ;  mürti-l  ker  das  pferd 
besteigen;  stat.  kera-fi  auf  dem  wege  nach  oben  begriflfen 
sein;  ndji-l  kSra-fion  er  war  auf  dem  wege  nach  der  wüste; 
sikka-l  k4ra-föitan  Loheid-ü  sie  befanden  sich  auf  dem  wege 
hinauf  nach  El-Obeid.  Meist  in  Verbindung  mit  jn  gehen, 
kSrorjüan  Hsan,  kSra-jüsan  (pag.  240,  6)  steigt  hinauf, 
sagte  man  inen,  und  sie  stiegen  hinauf;  ndji-l  kSra-jüon 
(pag.  184  B,  10)  er  zog  hinauf  in  die  wüste.  Auch  kera-ki 
heraufkommen,  dmani  tössi  dawü  kSra-kissin-na  (pag.  224,  1) 
zur  zeit  als  der  Nil  heraufkam,  wuchs^  stieg;  dman^natöni  ülum 
w^i  k^ra-Tära  irkahi  SSneb-ba  dümma-kdbjon  (pag.  223,  20) 
aus  dem  flusse  stieg  ein  krokodil  heraus,  ergriff  und  frass 
den  Zauberer  Seneb;  causat.  ker-kir  auflegen,  hiuauflegen, 
beladen;  zekibanjlga  kaj-jü-lögo  söka  ker-kirössan  (F)  sie 
hoben  die  sacke  auf  und  luden  sie  auf  die  esel. 

Kerai  plur.  kerayi  diener,  knecht,  der  fur  Ion  arbeitet  (lehnwort 
aus  dem  Tigrö);  s.  kere. 

Kerawän  plur.  -I  nachtigal,  Ar.  ^jf^>^ 

Keray  s.  kerai,  kere, 

Kere  ein  geschäft  betreiben,  k4rel  (KD),  kerei  (FM)  geschäft, 
handel  treibend,  kaufmann,  kSri  das  geschäft,  in  keri-ka 
kSrei  irjena  (FM)  diser  geschäftsmann  ist  reich ;  ai  kSn-r  amU 
(M),  amEn  (F)  ich  treibe  handel,  betreibe  ein  geschäft, 
Ar.  f^   f^. 

Kerewän  s.  kerawän, 

Kerim  mildtätig,  freigebig,  nom.  kerlm-kdne  freigebigkeit,  in-gön 
kerlmuny  man-gön  bahüun  (D),  in-gön  kerlma,  man-gön 
bahUa  (FM)  diser  ist  freigebig,  jener  geizig;  irjen  kertm- 
kdnegi  kömenil  sdjar  benti-kiüi  kimn  (D)  =  irjeni  kerlm 
a-im-muni  fentin-kiüi  sdjar  kdlagra  (FM ;  pag.  131,  §.  403) 
der  reiche  one  freigebigkeit  ist  wie  ein  bäum  one  fruchte, 
Ar.   ^j^\  s.  kerm. 

Kirker  (FM)  zittern,  beben,  iden  jdga  kSrkeron  (Marc.  5,  33) 
das  weib  fürchtete    sich   und  zitterte;   nom.  kerkerfd  das 
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zittern,  heddyon  kerkend-dön  jdgi-gön^ga  (Marc.  14,  33)  er 
fing  an  zu  zittern  und  sich  zu  furchten;  causat.  kerkerirv- 
kir  zum  zittern  bringen  (Marc.  9,  20). 

Kerm  gutes  erweisen,  woltätig  sein  gegen  jemand,  en  adügi  bäran, 
en  drigl  kSrmiran  ter  hökma  dül  taran  (KD)  =  adü  inniga 
fdwinan,  iimr-ka  kSrminan  tar  hökma  dawü  Im  (M)  deinen 
feind  töten,  deinem  freund  woltun,  das  ist  das  höchste 
gebot,  Ar.  ^S;  s.  kerlm. 

Kemlk  plur.  kernlgi  glutkole,  feuerbrand. 

Kes  schaden  jemand,  kes-dn,  kes-id-an  (KD),  kea-d-dng  (FM) 
schädlich  werden,  kes-ed-dm-bü  (KD),  kes-d-dnga-fl  (FM) 
zum  schaden  gereichen,  schaden  erleiden  durch  etwas,  maga- 
jl-ged  (K),  banga-njl-ged  (D)  digri-kir  kes-ed-dm-büru  (KD) 
=  nabagvrdotöni  diyyika  kes-d-dnga-flru  (FM)  wir  erleiden 
schon  grossen  schaden  von  seite  der  heuschrecken. 

Kesb  gewinnen,  gewinn  haben,  ai  düngi  digrigi  ak-khbiri  (KD), 
Söngir  digidda  (M),  diyika  (F),  äga-Msbir  (FM)  ich  ge- 
winne, erwerbe  vil  geld,  Ar.  vyyyyX 

KMr  die  zäne  zeigen,  unwillig  werden,  ke^irös-gi  Ukki  bdüi-kön 
(K)  =  keHrösa  takk'  igdtiron  (FM)  im  zorne  sagte,  sprach 
er  zu  im,  Ar.  y^S. 

K6tif  plur.  ketfi  Schulter;  s.  kdtuf, 

K4tif,  ketf  bezwingen,  bändigen,  ai  in  gürki  iski  ketif-munun 
(KD)  ^  ai  in  goröndiga  eska  ketfaimmun  (FM)  ich  kann 
diseu  stier  nicht  bändigen ;  wel  Sska  ketif-kümmun  (Marc.  5,  3) 
niemand  konnte  in  bändigen;  Ali  werdnin  in  kdjji  kei- 
ferdngi  äg- Murin  (D)  Ali  allein  weiss  dises  pferd  zu 
bändigen,  Ar.  \^ajS^. 

Kitta  plur.  -jl  (K),  -njl  (D)  nest,  föja-n  ketta,  kauirte-n  ketta 
Vogelnest,  engeledüna-n  kStta  Schwalbennest,  Mtta-köl  nest- 
besizer,  jede  vogelgattung  welche  nester  baut;  s.  a.  /e. 

Kiu  plur.  kewi  (KD)  Vorderarm,  eile;  s.  kewa^  kewi. 

KSwa  plur.  -nß  (F),  -gü  (M)  Vorderarm,  eile;  s.  keu, 

KStüi  plur.  'jl  (K),  -nß  (D)  =  keu. 
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Key  (FM)  hervorkommen,  keimeu,  sprossen,  gidl  key-ös-inan  die 
gräser,  grasgattungen  sprossen  schon;  iwin  keyisinna  wenn 
das  getreide  keimt;  s.  ker  und  fey. 

Kl  (FM)  kommen,  imp.  kire,  kir  plur.  kCran!  neg.  k^tan  (M), 
kl'tam  (F)  plur.  kl-tdman!  (FM);  präs.  «i  ii-r,  ir  lä-nani, 
kl-ndme,  tar  k^-n,  ü  kvru,  kdj-uvj  ur  kl-rökom,  kdju-rökom, 
ter  kl-nan,  kdj-inan;  aor.  kl-Sy  klr-o-nam,  klr-on,  kis-su 
oder  kdji'Su  und  kdit-iu^  kis-sökom  oder  kaji-sökom  und 
kai'idkom,  kis-san  oder  kdji-aan  und  kd^San;  negat.  präs. 
ai  kim-mun;  aor.  kir-kümmun;  II.  kir-öa,  HI.  kir-id;  caus. 
kin-kir  kommen  lassen ;  compos,  yw-fe,  jüa-ki  herbeikommen, 
fdla-ki  herauskommen^  auu^o  A;i  eintreten,  hereinkommen, 
i(?fda-fe  zurückkommen;  s.  a.  tä  und  §.  351. 

Kibda  plur.  -;t  (K),  -nji  (DF),  -^  (FM)  leber.   Ar.  Jui^ 

Kibdat  plur.  hihdadx    -  H6da. 

-fiVd  plur.  -dö  (FM)  fels,  stein,  berg,  AicJ-in  tu  -  jSbel-in  tu 
bergspize ;  itUli-n  kid  tabakpfeife ;  tülli-n  kid-in  dssel  tabak- 
pfeifensaft ;  kid-in  ud  der  bauch  der  pfeife  worin  der  rauch- 
tabak  brennt;  s.  a.  kit. 

Kid  (KD)  causativelement,  s.  kir  und  §.  348. 

Kid  (FM)  übrig  bleiben,  kümbu-ltöni  mor  üwei  kidon  (pag.  232, 13) 
es  bliben  zwei  erdeb  eier  übrig ;  stat.  kidorfl  übrig  sein,  ßnti 
Jddon  köji  köllodi  burü-n-näne  güd-do  tenni-la  ägsingui  kidaan, 
kida-fv-jinan-göni  dmani  tössi  dawi  kSra-kissinna  f4ntiga 
enn-ijja  ndddi-kiron  dman-na  tüirk-udiöjon  (pag.  223,  23) 
die  palmen  bliben  übrig,  siben  stück  unter  denen  das  mädchen 
gesessen  hatte,  die  bliben  übrig,  die  aber  da  übrig  waren 
entwurzelte  das  wasser  zur  zeit  der  Nilschwellung  und  warf 
sie  in  den  ström. 

Kid  (FM)  sich  bekleiden,  anziehen;  s.  kit 

Kide  (FM)  wenig  etwas,  ai  kide-ka  aga-fikemil  Arahlniga  (M), 
kidek*  äf-fehemir  Arabilniga  (F)  ich  verstehe  ein  wenig 
Arabisch ;  kide-kon  Skkir  dmanga  bring'  noch  etwas  wasser ! 
tar  kideka  wirangöson  (Marc.  14,  35)  er  entfernte  sich 
etwas ;  tdilan  äyon  fale  wela  ü  kötüfll  mdndo  kideka  tlgalloni 
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(Marc.  6,  31)  gehet,  sagte  er,  in  eine  wüste  da  wir  ganz 
allein  dort  ausruhen  sollen;  s.  a.  kinä. 

Kijät  plur.  kijadl  und  kijäd  plur.  -du  (FM)  gazelle;  s.  gel. 

Kiji  plur.  -gü  (FM)  =  kijir, 

Kijir  plur.  -hü  (FM)  schale,  hülse,  ^'öz-m  kijir  nuss-schale;  s.  fciSt?-. 

Kikar  (FM)  gerade,  eben,  flach,  nicht  hüglich,  in  gwri  kOcara 
dises  terrain  ist  flach;  s.  tii^. 

Kikili  (KD)  der  kizel,  das  kizeln,  titillatio,  ai  kikili  kört  ich  bin 
kizlich;  er  aigi  kiküigi  au-d^nin  du  kizelst  mich;  ai  ßcki 
kiküigi  au-tirköri  ich  habe  dich  gekizelt. 

Küli-kÜli  (FM)  =  kQcili;  ai  kÜU-küliga  künnir  ich  bin  kizlich: 
ir  aiga  kÜli-kÜliga  dwa-denin  du  kizelst  mich;  ai  iJcka 
kÜli'kÜliga  äwa-tissi  ich  habe  dich  gekizelt 

Kimäm  plur.  -l  maulkorb,  Ar.  (»UJT 

Kin  (FM)  postpos.  1)  nach,  hin,  örre-kim  nwra^  källe-kim  mlron 
(pag.  232,  7)  er  lief  nach  süd,  er  lief  nach  nord;  örre-kim 
döga-  fdla-flon  (pag.  224,  25)  er  ritt  nach  Süden ;  fäla-jüe 
örre-kini,  kdUe-kini  (pag.  219,  6)  zieh'  aus  nach  süd  und 
nord!  s.  §.  381;  2)  nach  art,  in  der  weise,  flöson  öwel 
kin-ni  nagitani  (pag.  216,  25)  er  lag  da  nach  früherer  art ; 
jüa  6deh  inna  en  gern  kin-ni-näni  mälka  uskdtij  §yon 
(pag.  213,  6)  geh'  hin  und  erlege  für  sie  zu  deiner  süne 
die  Steuer  in  der  höhe  (in  der  art  welche  entfällt)  för  dises 
jar !  ünden  kin-ni-näni  dbul-hiseni  diöji-kawdmini  ükki  weka 
wissi'kikiasan  (pag.  216,  15)  die  fQchso  nach  altem  schlag 
pflegten  wenn  sie  tot  waren,  ein  or  zu  bewegen;  s.  a.  hir, 

Kinä,  kinB  (KD)  klein,  kurz,  wenig  etwas,  kub  kinä  ein  kleines 
schiff;  düngi  kinä  kleingeld;  ai  düngi  kinägi  kömunun,  ai 
Idzum  binto  weki  bu-eurirri  ich  habe  kein  kleingeld  und 
muss  einen  napoleonsd'or  wechseln;  dül-gön  kinä-gön  ägi- 
kur-kiririn  er  unterrichtete  sie  gross  und  klein;  an  töM- 
rtön  dül  ten  umur  jen  drin,  kinä-gön  dimin-do-dijun,  kinä-n 
kel-gön  iduun  mein  ältester  son  ist  20,  der  jüngere  15,  der 
jüngste  9  jare  alt;  ai  kin^ki  ä-f ehernen  Nobin  were-rtön 
(oder  Noblndigi)  ich  verstehe  etwas  nubisch;  nom.  kina- 
k4ne  kleiuheit,    kina-kene-rtön    von    kindheit    an;    compos. 
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Jcinä'töd  klein,  jung,  ambäb  düsin  wekitti  ai  kinätöd  iköri 
als  mein  vater  lebte,  war  ich  ganz  jung,  plur.  antimbäbi 
dfisan  wekitti  ar  kinätöM  iköru  als  unsere  väter  lebten 
waren  wir  noch  recht  jung;  kinätödsddo  (=  kinätöd  wSd-do, 
§.  42,  anm.  2)  beinahe,  bald  =  mit  einem  wenigen,  kinä^ 
tödßddo  aigi  togir-it  tÜbkön  er  hätte  mich  bald  geschlagen; 
s.  a.  kidB,  kudüd. 

Kinise  plur.  -jl  (K),  -njl  (D)  dorn;  s.  kniae. 

Kin  nicht  haben,  one  sein,  ai  nälu  kifi  Sri  (KD),  kifi  amü  (M), 
amen  (F)  ich  bin  one  schlaf;  Ali  sörot  kiMm  (K),  küffi 
kifi  Sn  (D),  küffi  kifia  (FM)  Ali  ist  ein  eunuch  (ist  one 
penis);  stat.  kimbu  (KD),  kifia-fl  (FM)  in  bedrängniss, 
Verlegenheit  sein;  postpos.  kißin,  kiiiir  one;  s.  §.  399. 

Kifiug  plur.  -i  (D)  zornig,  reizbar,  leicht  zum  zorn  geneigt,  in 
ögij  kiüugun  diser  mann  ist  jähzornig ;  auch  in  der  zweiten 
verbalform:  kifittg-ös,  z.  b.  ai  kifiug-ös  Bri  ich  bin  schon 
böse;  in  töd  kiüugös  dbalan  kirln  diser  junge  ist  auf- 
brausend wie  ein  äffe ;  s.  kit  +  jug. 

Kir  art,  weise,  in  kir^  in  kir-ro  (KD),  in  kir,  in  kir-ra  so,  auf 
disc  art ;  zur  bildung  von  adverbien  gebraucht,  digri-kir  (KD), 
digda-kir  (M),  diyi-kir  (F)  in  reichlichem  masse,  sere-kir 
(KD),  masa-kir-ra  (FM)  gut,  ingi  tonjil-gir  dwin  (KD), 
inga  airi-kh^a  dwin  (FM)  das  macht,  trifft  er  vortrefflich. 
Im  FM.  auch  kin-ni  (=  kir-ni)  mit  dem  ni  von  §.  114, 
tar  kö  ws-n  kin-na  er  ist  wie  nach  art  eines  löwen ;  s.  kin  2. 

Kir  nach  art  sein,  haua  min  kiri-rS  (KD)  wie  ist  das  wetter? 
—  FM.  hdwa  min  kir-fln  (FM),  zi-kir-fin  (F),  hi-kir-fln 
(M),  auch :  hdwa  mina  kiri-re,  doch  dies  ser  selten ;  en  hdl 
min  kiri'vi  (KD)  =^  häl  inni  min-kir-flny  zikirfln,  hikirfin 
(FM)  wie  ist  dein  befinden?  in  kdndi  SarSdr-kirin  (KD) 
dises  messer  ist  schartig,  ist  nach  sägeart ;  er  ai  kirin  (KD) 
^  ir  ai  galagramSname  (M)  du  bist  wie  ich  ^\  vsöl ;  ai 
halörn  wdhai  kiri  eri  (KD)  =^  ai  halä-n  wdhaä  kalagramSl 
(M)  ich  bin  wie  ein  wüstentier;  ter  umürro  3c  kirln  (KD) 
=  tar  umwTa  ik  kdlagra   (FM)   er  ist  so  alt  wie  du;   ai 
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ägsi  kirln  ai  hu-t^gri  (KD)  =  at   ägsi  ndküani,   nagiUim 
fa-tlgir  (FM)  wie  ich  war,  so  werde  ich  bleiben;  s,  §.  403. 

Kir  (KD)  nach,  hin,  Dafor-kir  nach  Darfur,  MiAmr-kir  nach 
Kairo  u.  s.  w. ;  §.  380,  s.  tir. 

Kir  machen,  wikil  kir  einen  anwalt  ernennen,  machen,  bestellen, 
Sek'kir  zum  schech  machen ;  daher  in  Verbindung  mit  einem 
vorangehenden  verb,  kür-kir  (KD),  kulli-kir  (PM)  lernen 
machen  =  leren,  causativ,  s.  §.  181  ff.;  über  die  flexion 
s.  §.  348. 

Kiräge  plur.  -ß  (K).  -nji  (DF),  -gü  (FM)  sonntag  =  xuptaxi^. 

Kirri  (FM)  waare,  gut,  habe,  eigentum,  dukkän-nän  kirrigü  die 
waaren  des  kaufladens;  kivri  malUka  mdrkön  alles  habe, 
gerate,  gut,  besiztum  hat  er  gestolen. 

Kirsha  plur,  -nji  (DF),  -gü  (M)  grosse  ungebrannte  lemcylinder 
zur  aufbewarung  von  feldfrOchten,  Sudan-Ar.  Hju^S^  vgl. 
Ar.  y^f^jj^  \^f^yi, 

KirSa  plur.  -ji  (K),  -nß  (DF),  -gü  (FM)  darm,  eiogeweide,  Ar.  {J*j^ 
Vormagen  widerkäuender  tiere. 

Kis  plur.  'l  (K)  winter,  zeit  der  trockenheit,  vgl.  Kulfau-Nuba 
kid  winter. 

Kis  (FM)  spinnen,  weben,  fdkka  kis  wolle  spinnen,  köSma-ka  kis 
bäum  wolle  spinnen;  s.  weL 

Kis  plur.   'i  beutel,  sack,  Ar.  (j*aa^ 

Kisih  plur.  kisbl  (K)  butter ;  vgl.  Ar.  vyJh5^ 

Kissi  (FM)  pudendum  muliebre,  vulva,  kissin  amirkü  Schamlippen, 
kissin  kumdte  clitoris,  kissin  Singirti-gü  schamhaare,  kissin 
tu  das  innere  der  vulva,  gebärmutter,  kissil  küffig'  id  den 
penis  einfüren,  kissiltön  küffig'  os  den  penis  aus  der  vulva 
ziehen  (im  Nubaui  von  Kordofan  kuttu  vulva);  s.  ew&te, 
kumdte j  üssut, 

Kissir  cyther,  lyra  von  7  bis  11  saiten. 

KtSir  plur.  kiSri  (KD)  schale,  hülse,  Ar.  j^&J;  s.  kißr. 

Kit  plur.  kidl  (KD)  knochen,  i-7i  kit  handknöcliol,  össi-n  kit  fuss- 
knöchel ;  kit  aigi  jug-bün  der  knochen  ist  mich  brennend  = 
ich  bin  zoruig,  böse,  auch:  aigi  an  kitjuk-kin  mein  knochen 
juckt  mich,  ich  bin  zornig,  von  ßig-k  (§.  162,  c);  s.  a.  kifiug. 
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Kit  plur.  'tu  (PM)  stein,  fels,  berg;  s.  kid. 

Kit  untergehen,  vom  schiffe,  menschen  im  wasser,  faraön  kitisin 
agar  die  stelle  wo  der  farao  (im  meere)  versank  (pag.  158,  6); 
kuh  kiti'hvl  (KD),  aegir  kita-fli  (FM)  ein  im  untergehen 
begriffenes  schiff. 

Kit  (FM)  sich  bekleiden,  anziehen,  diri-kir  kit  zieh'  dich  schön 
an!  kitti  tangüga  kidirössan  (Marc.  15,  20)  sie  zogen  im 
seine  kleider  an;  kidirössan  kitti  gel  w^ka  (Marc.  15,  17) 
sie  zogen  im  ein  rotes  kleid  an;  mand  agintän  kid-ejja- 
könon  (Marc.  5,  15)  er  sass  da  und  hatte  bereits  die  kleider 
angezogen  (perfect  der  3.  verbalform  mit  dem  pluralsufßx) ; 
s.  kitti. 

Kitäb  plur.  -i  buch,  schrift,   Ar,  ^\jS. 

Kittän  flachs,  hemd,  Ar.  ^\jf. 

Kitti  plur.  -nß  (F),  -gü  (FM)  kleidungsstück,  kleid;  s.  kit. 

Kiye  plur.  jl  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  Schöpfmaschine  für  wasser, 
um  ein  feld  zu  bewässern,  ein  aufrechtstehender  balken  mit 
einem  hebel  versehen  an  welchem  sich  der  wassereimer  be- 
findet, Ar.  o^bLÄ  genannt  (pag.  212,  19.  22),  verschiden 
von  eskdle, 

Kiyi  wasser  schöpfen  mittelst  der  oben  beschribeneu  maschine, 
ai  kiye-ro  äg-kiyiri  oder  äg-tSbri  (KD),  keye-la  ägakiyir 
oder  äga-mSnjir  (FM)  ich  schöpfe  wasser  mit  dem  schatuf, 
auch  kiye-Ia  Idyintäni  äga-menjir  dass. ;  vgl.  auch  key, 

Knise,  knisse  plur.  -jl  (K),  -nfi  (D),  dorn;  s.  ginde. 

Kö  (KD)  haben,  besizen,  ai  düngi-gi  köri  ich  habe  geld;  perf. 
kö'kö,  ai  düngigi  kököri  ich  besass  geld;  fut.  ungebräuch- 
lich, dafür  entweder:  düngi  a-nar  (K.  a-nai)  bu-dän  bei 
mir  wird  geld  sein,  oder:  ai  düngigi  bu-Slli  ich  werde  zu 
geld  gelangen;  part,  köl  besizend,  s.  §.  122a;  negat.  kömenil 
jemand  der  einer  sache  baar  ist;  ögij  edSbgi  kömenil  ein 
mann  one  bilduug;  irjen  kertm-känegi  kömenil  ein  reicher 
one  freigebigkeit;  s.  kmi. 

Kö  (KD)  perfectsuffix  =--  obigem  kö;  s.  §.  197  A,  b. 

Kö,  köi  (FM)  -~  köl  (KD);  s.  §.  122a. 


Digitized  by 


Google 


92  Kd-Kof. 

Kö,  köi  (FM),  auch  kö-töd  allein,  solus;  s.  §.  148. 

Kö  plur.  'ß  (K),  -nß  (DF),  -gü  (FM)  löwe. 

Kob  (KD)  kosten,  wert  sein,  im  bSntin  rdtvl  frdnki  ötd  törtigi 
köhin  dises  pfund  dattel  kostet  2^2  francs;  in  durmode 
goringär  mingi  köbiran  (D)  was  kosten  diso  sechs  hüner 
zusammen?  in  Idtäh  riyäl  töskigi  köbkön  digrimununj 
marismunun  dises  buch  hat  drei  taler  gekostet,  nicht  mer 
und  nicht  weniger ;  in  kaj  muköteki  kdbin  was  kostet  dises 
pferd?  s.  a.  kof. 

Kob  (KD)  schliessen,  verschliessen,  bäbki  kob  schliess'  die  türe! 
ängi  kobmewwe  verstopft  nicht  die  quelle!  magds  Idzum 
kobkdttin  der  dieb  muss  geknebelt  werden;  s.  a.  kof,  kobit. 

Köbit  plur.  kobdi  (KD)  türe  als  verschluss,  kobitti  kob  schliess' 
die  türel  kobitti  kus  öflöie  die  türe!  kobä-n  tügal  türrigel; 
s.  kob. 

Köban  plur.  kobaül  (D)  hemd;  s.  a.  köman. 

Koböba  plur.  -njl  (F),  -gü  (M)  korb  mit  fest  verschliessbarem  deckel. 

Kod  (D)  knochen;  s.  kid, 

Kodon  (K),mit,  postposition,  §.  361;  s.  konon^  dan. 

Köe  plur.  -gü  (M)  holz,  bäum;  s.  koi,  koyi. 

Kof  (FM)  kosten,  wert  sein,  vor  folgendem  vocal  koff  (vgl.  §.  43), 
in  fSntin  arrdtli  frank  ütoo  fagdttika  köffin  dises  pfund 
dattel  kostet  2*72  francs;  in  tumbäki  frdnki  dißn  fagdttika 
köffon  diser  tabak  kostete  572  francs;  in  kitäbi  frdnki 
töskon  döro  köffimun  dises  buch  kostet  nicht  mer  als  drei 
franken;  nebi  wei  irkin  tdnna  ademl  tangü  logo  toSka 
köffomun  (Marc.  6,  4)  ein  profet  gilt  nichts  in  seiner  heimat 
und  bei  seinen  angehörigen;  in  ilbei  nawdnni  girS  droga 
fa-köffin  dise  lederbörse  dürfte  wol  20  piaster  wert  sein ; 
s.  kob. 

Kof  (FM)  schliessen,  verschliessen,  babba  koffös  schliesse  gleich 
die  türe !  änga  koffatdman  verstopfet  nicht  die  quelle !  maü 
tdnga  kufi-kir-ija  fln  (pag.  217,  10)  er  ligt  da  mit  ge- 
schlossenen äugen;  sörin  tdnga  küß-kirSdon  (pag.  228,  24) 
sie  hielt  sich  die  nase  zu;  markdtti  Idzim  fa-köffi-täkkin 
der  dieb  muss  gefesselt  werden;  s.  kob  2. 
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Köffare  plur.  -nß  (DP),  -fjü  (M)  das  henna;  s.  hSnna, 

Köfre  plur.  -ji  (D)  =  köffare. 

Kögor  plur.  -I  (FM)  stark,  mächtig,  in  ögoj  dSssi  kögora  diser 
maun  ist  ser  stark;  irherökoin  duüän  dauunrl  meliktcJcköJt' 
ianga,  fdkki  tSnnil  kogori  güdrak  kunninanga  (Marc.  10,  42) 
ir  wisset  dass  die  grossen  der  erde  zu  königen  bestellt  sind 
und  unter  inen  die  mächtigen  gewalt  haben ;  ai  tSnni  kögor 
amenon  (Marc.  6,  52)  ir  herz  blib  verstockt;  abäg  dnna  ai 
Ukin  kögor  we  fa-kln  (Marc.  1,  7)  nach  mir  wird  ein 
mächtigerer  denn  ich  bin  kommen ;  nom.  kogor-kdne  macht, 
stärke,  Alin  kogorkdne  davmra  Ali^s  stärke  ist  gross;  ai 
ünnin  kogor-kSnue-s  sibdlla  (Marc.  10,  5)  wegen  eurer 
herzenshärte ;  inchoat.  kogor-dng  stark,  mächtig,  kün 
werden,  sich  wagen,  aiga  unda  we-deninangd  kogordngon 
er  erfrechte  sich  mir  zu  widersprechen,  vgl.  auch  Marc.  15, 43; 
adv.  kogor-kir,  kogora-kir-ra  fest,  stark,  ülum-ga  kögora- 
kirra  wior<^«on  (pag.  209,  3)  er  band  fest  das  krokodil;  s.  kokor, 

Koj  (FM)  stecken,  fest  sein,  husmä/r  kogör-kir  köjin  und  koja-fln 
der  nagel  steckt  fest;  caus.  köja-kir  an  etwas  stecken,  be- 
festigen, sefinji  w^ka  hdlli-log  taffir-ekklron,  gdlle  wen  döro 
koji'kiron  (Marc.  15,  36)  er  fflllte  einen  schwamm  mit 
essig  und  steckte  in  auf  ein  ror;  s.  kok, 

Köji  plur.  "jl  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  1)  köpf,  stück,  il-ji-rtön, 
tl-nji-rtön  köji  töski  (KD),  ü-gü-lmn  köji  iüsko  (M)  3  stück 
kühe;  2)  Oberteil,  agin-nän  köji  (KD),  dg-in  köji  (FM) 
Oberlippe,  Oberteil  des  mundes;  3)  köji-r,  köji-l  oberhalb, 
über,  postpos.,  s.  §.  393. 

Köjir  plur.  'kü  (TAI)  samen,  kern,  köjir-ratöni  fagdttika  kdbjon 
dögei  die  hälfte  vom  samen  frass  die  taube  (pag.  21 1,  22) ; 
köjirk*  ud  (ib.)  und  -ew  (pag.  212,  13)  säen. 

Koh  (FM)  der  husten,  das  niesen,  koh  an  dawüra  ich  huste  stark, 

Koh^  (FM)  =  koh  +  g  den  laut  koh  sagen,  machen,  d.  i.  husten, 
niesen;  ai  dk-kohSr  ich  huste,  niese,  aor.  kohls;  kohiyon^ 
kohJon  er  nieste,  hustete  (pag.  229,  14). 
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Köhel  plur.  kohU  pferd  besserer  sorte,  das  nekti. 

K6'i  plur.  -nji  (F),  -gü  (M)  baum,  holz. 

Köi  (FM)  besizend,  habend,  rvogin  hoi  hausherr;  s.  ko  und 
§.  122  a. 

Km.  (FM)  aUein,  solus;  s.  §.  148. 

Koi  pi.  -ji  (K)  gesicht,  antliz,  tSn-nän  hoi  samäha  kö-mnum  ir 
gesicht  ist  hässlich;  koi-älli  der  spigel;  s.  koü. 

K&i  plnr.  -jl  (K),  -n/t  (DF),  -grö  (FM)  ader,  nerv,  saite,  ko'ijömm 
(KD),  ko'i  üiin  (FM)  die  ader  schlägt,  l-nän  hn  (KD), 
Sdäi-n  koi  (FM)  ader  an  der  hand;  kissir-n  kdi,  kissir-in 
k&i  die  saite  an  der  harfe;  vgl.  Kopt.  hoi^i. 

Kdi  diu  plur.  -jl  (K)  spigel,  Kopt.  fti«.\,  \^\. 

Köln  pl.  -gü  (M),  Aofli  (DF)  gesicht,  veraltete  form  fQr  gebräuch- 
licheres kofi  s.  d. ;  s.  a.  koL 

Kok  stecken,  fest  stecken,  stat.  köki-hu  (KD),  kdka-fl  (FM)  in 
steckendem  zustand  sein,  ok  koM-bün  (KD),  öki  kokafin 
(FM)  der  nagel  stack  fest;  caus.  kök-kir  befestigen,  auf- 
hängen, hineinstecken;  kok-kir-tir  jemandem  etwas  hinein- 
stecken, kok-kir-tij  und  kok-kdjortij  (meren)  personen  gegen- 
stände hineinstecken;  3.  form:  kok-kaj-et-üjon,  pag.  222, 
11.  13;  s.  koj. 

Kok  plur.  kogi  rabe  und  krähe. 

Kokö  plur.  'Vi  (FM)  schwach,  krank,  kokorl  haklmga  firginan 
(Marc.  2,  17)  die  kianken  verlangen  nach  dem  arzt. 

Kökor  plur.  -l  (KD)  stark,  mächtig,  ai  kökor  eri  ich  bin  stark, 
auch  kokor-bü  stark  sein;  inchoat.  kokor-dn  stark,  kräftig, 
kün,  dreist  werden,  kokor-dm-bü  stark  geworden  sein,  nom. 
kokor-kdne  stärke;  s.  kogor. 

Köl  (KD)  besizend,  habend;  s.  §.  122a  und  oben  s.  v.  kö. 

Köl  (KD)  allein,  solus;  s.  §.  148. 

Köle  plur.  'ji  (K)  die  saqiyeh,  wasserschöpf-apparat  von  einem 
maultier,  rind  oder  pferd  gezogen,  dasselbe  was  eskäle  und 
kule,  gegensaz  von  kiye   das  von  menschen  betriben  wird. 

Köllad  (KD)  siben,  kolladinü  sibenter;  s.  köllod, 

Kollo  plur.  -njl  (DF)  -gü  (FM),  auch  ör-n  köUo,  ör-in  köllo  das 
negarit  oder  die  königstrommel  welche  in  den  zeiten  der 
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Selbständigkeit  Nubiens  den  königen  vorangetragen  wurde, 
wie  dies  noch  heute  in  Abessinien  der  fall  ist;  gleich- 
bedeutend mit  däJcara. 

Köm  plur.  -f  (KDF),  -gu  (FM)  hügel,  Ar.  ,»^ 

Köman  plur.  -gu  (FM),  komafil  (D)  hemd;  s.  a.  kohan. 

Kömho  plur.  -n  1)  fett,  fiXrfwre  kömbo  fette  wachtel,  göde  kömbo 
fette  taube;  2)  mächtig,  stark,  in  ögid  kömbo  jamüs  kiHn  (KD), 
kdlagra  (FM)  dieser  mann  ist  stark  wie  ein  büffel;  türuk 
kömbo  (KD),  tüg  kömbo  (FM)  ein  heftiger  stürm;  bSntin 
merse  umbülbul  dögor  kömbon  (D)  dattelwein  ist  stärker  als 
das  nmbulbul  =fenHn  merae  umbülbul  Ukin  kömbo  wa  (FM); 
inchoat.  komb-dn  (KD),  komb-dng  (FM)  dick,  stark  werden; 
iji  komb-anöskön  (KD)  ^^  su  komb^ngöson  (FM)  die  milch 
ist  schon  dick  geworden,  geronnen;  komb-dn-äg,  -teg  (KD), 
komb-dug-ägj  -tig  (FM)  fett,  dick,  stark  bleiben;  adv.  kömbo- 
kiri-gi  (KD;  s.  pag.  193,  10),  kömbo-kir-ra  =  kögora  kirra 
(FM;  s.  pag.  209,  2)  fest,  stark  z.  b.  binden. 

Kömhu  (DFM)  das  ei;  s.  kümbu. 

Kömkom  plur.  -gü  (FM)  der  adamsapfel,  knorpel  am  hals,  dann 
kele;  kdndiga  kömkom  dnna  okkiron  er  sezte  mir  das 
messer  an  die  kele,  gurgel;  s.  könkon  und  gös. 

Köndo  (FM)  die  linke  seite;  6dd%  köndo  die  linke  hand;  köndo-log 
nog  geh'  links!  wellä  lyon-ga  Üri,  weUä  köndo-ka  Hr-muni, 
gubälin  tafi  geh^  weder  rechts  noch  links,  sondern  gerade  aus! 

Kondon  (F)  =  köndo,  vgl.  we-kmi  lyon  tan  nogo,  wB-kön  köndon 
tan  nogo  (Marc.  15,  27)  den  einen  zu  seiner  rechten,  den 
andern  zu  seiner  linken;  denje  ägind  lyon  in-gön  köndon 
in-gön-na  (Marc.  10,  37)  gieb  uns  dass  wir  sizen  zu  deiner 
rechten  und  linken!  ai  hka  ükka  tijumun  ur  lyon  an-gön 
köndon  an-gön-nog  ägirui  (M.  10,  40)  ich  kann  euch  nicht 
verschaffen  dass  ir  zu  meiner  rechten  und  linken  sizet. 

Könkon  plur.  -i  (D)  halsknorpel,  rächen,  kele,  gurgel;  s.  kömkom. 

Könon  (D)  mit,  in  gesellschaft,  postpos.;  s.  §.  361. 

Koü  plur.  'l  (DFM)  gesiebt,  antliz;  köü-in  djin  (D),  -ndwa  (FM), 
gesichtshaut;  koü-kebe  (D),  köüi-n  sdnte  (FM)  stirn;  koü- 
diu  der  spigel;  gwnur-nänkofi  der  hals;  s.  a.  Jcoi  und  köin. 
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Kofi'dlli  plur.  -vji  (DF),  -gü  (PM)  spigel,  at  koü-dUig'  äg-günjiri  (D), 
äga-günir  (TM)  ich  schaue  in  den  spigel. 

Köfi'kSbe  plur.  -nß  (D)  stirn. 

Kdüi-n  sänte  plur.  -gü  (PM)  stiru. 

Kofiüzköl  (KD),  koüüzköi  (PM)  hässlich,  schlecht,  boshaft  =  ein 
schlechtes  gesicht  besizend,  in  töd  koilüzköl  äbalan  kirln  (KD), 
in  töd  koüüzköi  dhalan  gdlagra  (FM)  diser  bursche  ist  bös- 
willig wie  ein  aflfe;  vgl.  kiüug. 

Kor  plur.  -i  1)  alte  wunde  worin  sich  schon  wildes,  faules  fleisch 
befindet;  2)  das  aas,  der  verwesende  leichnam;  daher  kör-n- 
dt  (KD),  kor-in-di  (FM)  das  leichentuch,  ding  fQr  den  ver- 
wesenden leib. 

Koräh  plur.  -l  spinne,  koi-äb-n  kä  (KD),  koräb-in  nög  (PM)  Spinn- 
gewebe. 

Kordü  plur.  -I  eidechse,  korafi  dal  (KD),  -davm  (PM)  grosse, 
koraü  kina  (KD),  -kudüd  (PM)  kleine  eidechse;  s.  a.  a^ 
und  a£ki. 

Körgos  safran,  safrangelb;  s.  körkos. 

Kofj  brechen,  teilen,  spalten,  kdlgi  korj  (KD),  käbaka  korj  (FM) 
das  brod  brechen,  doch  im  KD.  häufiger  dafür  tomb  ge- 
braucht: Ali  murt-iltön  nddda  oi  tdnga  korjijon  (FM)  == 
Ali  kdj'irtön  digir  ten  össigi  tombömn  (D)  Ali  fiel  vom 
pferde  und  brach  sich  das  bein;  üri  korjerökom  nörim 
bafildda  (Marc.  7,  13)  ir  brechet  gottes  gebot;  vgl.  auch 
Marc.  6,  41;  11,  8;  13,  2;  14,  22,  s.  tomh 

Köln  plur.  -ß  (K),  -nji  (D)  die  rhinozerospeitsche,  der  kurbatsch. 

Korindi  plur.  -nß  (P),  -g^  (FM)  das  leichentuch,  tuch  das  über 
den  verstorbenen  gebreitet  wird;  s.  kor  und  §.  113. 

Köria  plur.  kortn,  (KD)  Sandalen,  solen  welche  mittelst  riemen 
unter  den  füssen  befestigt  sind. 

Korkt,  meist  äman-körki  plur.  -gü  (M)  der  frosch. 

Körkoa  safrangelb,  in  körkos-ma  (K),  kdrkos-un  (D),  körgosa  (FM) 
das  ist  safrangelb,  Gr.  %p6%o<;. 

Kormilli  plur.  -nß  (D)  geschwür,  eigentlich :  kor-milli  böse  wunde. 

Körndi  plur.  -nß  (D)  leichentuch  --=  korindi. 
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Koros  plur.  -tri  (PM)  aufseher,  tigün  köros  der  aufseher  über  die 
kühe,  id  köros  hirt,  pag.  179,  13;  vgl.  auch  Marc.  5^  14; 
6,  34;  14,  27;   sicher  aus  Ar.  \^X>^. 

Korre  plur.  -gü  (FM)  das  beiramfest;  vgl.  auch  Marc.  6,  21; 
14,  1.  2;  15,  6. 

Korröh  plur.  -l  (D)  =  koräb. 

Kos  plur  -i  (FM)  knochen,  ur-hi  kos  der  schädel,  öi-n  kös  Schien- 
bein, eddun  kös  handknochen ;  vgl.  auch  Marc.  15,  22,  s.  kit 

Kös  (FM)  1)  satt,  nom.  kösar,  kösa-kdne  fülle,  stat.  kösa-fl  satt 
sein,  caus.  kös-kir  sättigen,  inchoat.  kös-ang  satt  werden, 
inchoat.-stat.  kös-dnga-fl  gesättigt  sein;  ir  kösa-flnd  bist 
du  satt?  ai  kösa-flr  ich  bin  satt;  kösa^fis  ich  wurde  satt; 
ai  fa-wdllo-fän  kös-ang-Sd-ägir  ich  werde  bis  morgen  ge- 
sättigt bleiben;  vgl.  auch  Marc.  6,  42;  7,  27;  8,  4.  8. 
2)  reich,  nom.  kösa-k4ne  reichtum,  stat.  kösa-fl  reich  sein, 
üru  wei  däron  kösa-flon,  läkin  billed  tdnni  jdgadar  amenon 
(pag.  189,  2)  es  war  ein  könig,  der  war  reich,  sein  land 
aber  war  arm. 

Kösir  plur.  -kü  (M)  köpf  bund,  turban;  s.  kdsir, 

Kösir  plur.  kos^%  (FM)  besen;  s.  hirit, 

Köima  plur.  -rf  (FM)  baumwoUe. 

Köioh  (FM)  zerbrechen,  koioh-j  zerstören,  ganz  vernichten, 
kö^oba-tir  jemanden  etwas  verwüsten,  vernichten ;  at  ür  inga 
fa-kdioba-tSr  ich  werde  dir  deinen  schädel  einschlagen; 
ai  dlyi  SemSiy^  dnga  kdj-log  üiin  köiohis  ich  habe  heute 
meinen  Sonnenschirm  am  esel  (indem  ich  den  esel  schlug) 
zerschlagen. 

Kot  (KD)  ebenbild,  verhältuiss,  gleichniss,  en-nnr  (K.  in-nai) 
düngi  däl  köt-er  a-nar-gön  (K.  a-nai-gon)  dän  das  bei  dir 
befindliche  geld  ist  im  verhältniss  auch  bei  mir  =  ich  habe 
eben  so  vil  geld  als  du;  ai-gön  düngi  ek-kön  kot  eki  köri 
auch  ich  habe  ein  gleiches  quantum  geld  als  du;  w6kit  in 
kot  eki  ogjigi  ed-men-gön  hu-tegrud  wollt  ir  so  lange  zeit 
unvermält  bleiben  ?  ai  umürro  dül  ek  kot  eri  ich  bin  so  alt 
wie  du;  er  vmürro  dül  ai  kötin  du  bist  so  alt  wie  ich; 
ter  umürro  dül  ek  kötin   er  ist  so  alt  wie  du;   ar  vmwTo 
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düreri  tir  kotinjl  eru  wir  sind  so  alt  wie  sie ;  compos,  ädern 
mvköHre  Dungular  ägi-an  wie  vil  einwoner  sind  in  Dungula? 
er  düngi  mitkötek  drkön  wie  vil  geld  namst  du?  imbes  izai- 
kötire  wie  gi'oss  ist  dein  bnider  ?  in  kä  izai-kötire  wie  gross 
ist  dises  haus?  er  izai  köt  eki  in  küb-er  ägin  wie  lange  be- 
findest du  dich  auf  disem  schiffe?  in  kaj  izai-köte-ked  Jan- 
kdttin  wie  teuer  wir  dises  pferd  verkauft?  s.  auch  kel  und 
§.  157  und  401, 

Köyi  plur.  -gü  (FM)  bäum,  holz;  s.  gani. 

Kü  plur.  'ji  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  ellbogen,  meist  i-n  kü  (KD), 
Sdd'in   ku,  Ar.  c  %5T 

Kub  plur.  -l  (KD)  schiff,  kub  dül  grosses  schiff,  kttb  kinä  kleines 
schiff;  barke ;  kub-n  Snide  mastbaum ;  kub-n  td7*itf  schiffstau ; 
kub-n  kade  segel;  kuh-n  gol  Schiffsschnabel;  kub-n  mühur 
hinterteil;  kub-n  jimbi  seitenwand;  kub-n  tu  schiffsbauch, 
der  innere  räum ;  kub-ir  tä  ein  schiff  besteigen,  kub-ir  äg 
zu  schiffe,  auf  dem  schiffe  sein;  s.  sigir. 

Kubäya  flasche,  gulle,  Ar.   IüLa^;  s.  gube, 

KubB  plur.  "ß  (K),  -njl  (DF),  -gü  (FM)  grosser  krug;  s.  gube. 

Kubbe  die  pest,  seuche,  epidemie,  Aeg.  Ar.  iU^ 

Kode  plur.  -nji  (DF),  -gü  (FM)  seribe,  grosser  freier  unbedeckter 
räum  mit  einem  mächtigen  dorngehege  umgeben  zur  nacht- 
herberge  für  rinder. 

Kudüd  plur.  -t  (FM)  jung,  klein,  gering,  wenig,  ai  kudüd  ames 
ich  war  jung;  subä  kudüd  der  kleine  finger,  subä  kudüd.'in 
engä  goldfinger,  bruder  des  kleinen  fingers;  kudüd-in  kel 
das,  der  kleinste ;  inchoat.  kudüd-dng  gering,  wenig  werden ; 
meist  compos,  kudüt-töd,  z.  b.  in  dman  kudüt-töda  diser 
fluss  ist  seicht;  aigi  den  kdndi  kudüt-tödda  gib  mir  das 
taschenmesser,  kurze  messer!  ai  kudüt-töd  amel  ich  bin 
jung,  klein,  plur.  kudüt-tüfii  bei  personen  und  Sachen,  bei 
disen  lezteren  aber  auch  kudüt-tödx;  dann  compon.  mit  ter 
stück  und  tere  =  ter  we  (s.  §,  42,  anm.  2),  mdia  jöra  kudüt 
ters  mSnjisin  killa  (Marc.  6,  35)  da  nur  ein  wenig  vom 
Untergang  der  sonne  feite  ^-  da  die  sonne  sich  senkte  und 
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nur  ein  kleines  stück  noch  stand;   tar  Söngir  kudüt  terSka 
künnin  er  hat  wenig  geld. 

Kuf  schliessen ;  s.  kof. 

Küffi  pliir.  -nji  (DF)  männliches  glid,  penis,  küffi-n  ür  glans  peois  ; 
küfß-n  ür-n  djin  (D),  kuffi-'Ji  ür~in  ndwa  vorhaut;  küffi-n 
diltinji  (K),  Singirtigü  (FM)  schamhaare;  in  ögij-n  küffi 
dlel-un  (D),  in  id-in  küffi  duSra  (FM)  diser  mann  ist  im- 
potent. Man  hört  auch;  doch  ser  selten  kufi,  regelmässig 
küffi  (vgl.  §.  43);  8.  a.  sorot 

Kufir-ös  eine  gotteslästerung  ausstossen,  -sprechen  (von  JcT 
und  08), 

Kuj  plur.  i  das  haarbüschel  das  die  frommen  muslims  am  sonst 
kal  geschomen  haupte  stehen  lassen,  dann  auch  schöpf  Ober- 
haupt, z.  b.  kvklünk  kuj  (D)  der  hanenkamm  ==  dirbäd-in 
kuj  (FM). 

Kuj  (FM)  schwimmen,  baden,  ai  dman-na  fa-küjir  ich  werde 
baden,  schwimmen;  in  dman  kujinan-dö  örkira  dises  wasser 
ist  zum  baden  zu  kalt;  in  id  kuji-kdtta  diser  mann  ist  ein 
Schwimmer;  s.  how, 

Küjir  und  küjur  (KD)  legen,  stellen,  sezen,  ten  töddi  hdnu-r 
kujürkön  er  sezte  seinen  kuaben  auf  den  esel,  n.  kujir-ös, 
III.  kujir-id;  nom.  kujur-ld  das  auflegen,  küjurar  die  last, 
küjurel  der  welcher  beladet,  aufpackt. 

Kuklük  plur.  kvklugi  (D)  der  han,  kuklük  äg-eddinen  der  han 
kräht,  kuklüng  eu  der  schweif  des  hans,  kuklünk  kuj  hanen- 
kamm, kuklüng  daläl  der  koder  (kuklung  =-  kukluk-n, 
8.  §.  109,  anm.  3). 

Kükuj  plur.  -i  (D)  die  maus. 

Kukundära  plur.  -nß  (D)  aaskäfer,  mistkäfer  =-  füden  läbo. 

Kul  plur.  -t  loch  in  der  erde,  grübe,  üüi-n  kä-n  kul  (KD),  tiai-n 
nög-in  kul  (FM)  das  loch  im  abtritt,  harämi-n  kul  räuber- 
höle;  s.  gol. 

Kul  plur.  'l  (FM)  =  kelj  hdhar-in  kul  das  flussufer;  mule-nßn 
külla  (Marc.  5,  11)  am  rand  der  berge,  bäb-in  kulla  (Marc. 
11;  4)  am  toreseingang,  diwän  külla  (ib.  2,  14)  am 
zoUamte. 

7* 
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100  Kul  —  Külu. 

Ktd  (FM)  lerneo,  vor  folgenden  vocalen  stets  ktUl;  aiküll-ir  ich 
lerne,  ir  kul-ndme  aber  auch  külli-ndme  u.  s.  w.,  ir  kulll- 
munndme  küssa  inni  logo  du  lernst  nicht  weil  du  faul  bist; 
in  kitäbi  ken  küUinan  döro  dawüra  dises  buch  ist  zum 
lernen  zu  schwer ;  fa-küllilo  wir  wollen  denn  lernen !  ktUlan 
metelka  ün-sajaraltöni  (Marc.  13,  28)  lernet  das  gleichniss 
vom  feigenbaum!  causat.  kulU-kir  leren,  aiga  sdllinan-gd 
külli'kir  oder  kulli'kiv'den  lere  mich  beten!  ai  (kka  fa- 
külli-ker-en  kir  eyon  (pag.  236,  21)  komm'  her,  sagte  er, 
da  ich  dich  unterweisen  will ;  w^l  Sska  kdlli-kim-mun  (Marc. 
6,  4)  niemand  konnte  in  unterweisen,  bändigen  (für  fcuWi- 
kir-mun);  kulli-kaj  vile,  mere  unterrichten;  terin  äk-kvlli- 
kdjas  sihdlla  (Marc.  7,  7)  weil  sie  leren  (für  -kajan);  äk- 
kulli-kdjon  (ib.  6,  6)  er  lerte  sie;  ir  kuUikdjinam  mdska 
nörin  davnga  (ib.  12,  14)  du  lerst  uns  vortrefflich  die  wege 
des  herm ;  Muse  minga  kullikdjon  (ib.  10,  3)  was  lerte  euch 
Mose  ?  Im  texte  steht  kullikajö,  vgl.  jedoch  §.  204,  anm.  1 ; 
s.  a.  kur. 

Kuh  plur.  -nji  (D),  -gü  (M)  Wasserrad;  s.  kole, 

Kuli  meist  kulli  jeder,  kiUli  nahärki  (KD),  külli  nahärka  (FM) 
stets,  immer,  an  jedem  tag,  für  ugres  mallegi  (KD),  -malleka 
(FM) ;  külli  kdj-la  Hlnr  üwog'  ok-kdjon  (F)  auf  jeden  esel. 

lud  er  zwei  körbe  auf  (pag.  225,  15);  Ar.  Ji'. 
Küllal  plur.  -f  (DF)  ring,  auch  küld  und  külUL 
Külli  (FM)  lernen;  s.  hd, 
Küllu  plur.  -jl  (K),   -nji  (D)  1)  stein,  küllu-n  üluty   -üllut  stein- 

kole,  sindn-n  küllu  feuerstein;  2)  pfeife  zum  rauchen,  tum- 

bdng    küllu  tabakpfeife,   tumbdng  küllu-n   dsal  pfeifensafk, 

tumhdng  küllu-n  tagitti  pfeifeudeckel,  küilvrn  ür  pfeifenkopf 

worin  der  tabak  sich  befindet;  s.  a.  kit 
küllul  plur.  'i  (KD)  der  rücken  und  zwar  die  einsattlung  über 

dem  becken,  den  hüften;  s.  a.  kur. 
Kvlti  plur.  'jl  (K),   -njl  (D)   fliege,   Schmetterling,   dsel-n  kuUi 

bine;  s.  kütti, 
Kübt  =  kfüUu, 
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Kvlul  =  hulluL 

Kulum  (PM)  fett,  dick,  stark,  das  was  kdmbo;  auch  kulum-töd 
dass.,  kulm-äng  fett,  dick,  stark  werden,  kutm-änga-fl  stark, 
dick  geworden  sein ;  caus.  kulum-kir  kräftigen,  nom.  külum" 
kdne  stärke,  dicke,  fettigkeit. 

Kum  berüren,  anrüren,  anfülen,  angreifen. 

Kumdte,  kumdtte  plur.  -nji  (D)  pudendum  muliebre,  vulva, 
kumdte-7i  dilti  schamhaar,  kumäte-n  tu  gebärmutter,  kumdte^ 
Jembi  schamlippe,  kiiffigi  kumdter  ündur  das  glid  einfQren; 
in  en  kumdte  deiner  mutter  schäm!  (grobes  Schimpfwort, 
gebraucht  in  erwiderung  auf  den  fluch:  imbäb-n  üssut!). 

Kumdte  plur.  -njl  (F),  -gü  (FM)  dattelkern,  kissin  kumdte  clitoris ; 
s.  kissi, 

Ktimbu  plur.  -njl  (DF),  -gü  (FM)  das  ei,  durmäden  kümbu  (D), 
dirbädin  kümbu  (FM)  hüuerei,  minnen  kümbu,  taubenei, 
gor-n  kümbu  (D),  gutoan  kümbu  (FM)  ameisenei,  kümbun 
giäir  eierschale,  kumbun  dro  (D),  -nüllu  (FM)  eierweiss, 
kümbun  gdndar  (D),  -gindar  (FM)  dotter,  söron  kümbu  (D, 
fQr  sorot-n  K)  hodenei,  testiculus. 

Kuh  (FM)  haben,  besizen,  ai  Söngir-ka  künnir  (F),  künnil  (M) 
ich  habe  geld  (über  nn  s.  §.  200,  anm.  5),  küm-mun  ich 
habe  nicht;  aor.  ftwnnw,  aber  Aw/i-o-nam,  Äw?i-o-n<£wje,  iiin-on 
plur.  künm-su  u.  s.  w. ;  negat.  kun-kum-mun;  perf.  kun-kes, 
kuiirkSn-onam,  kün-kenon,  kun-k^s-su  u.  s,  w.,  und  kun^kös, 
kun-könonam,  künkönon^  kunkös-su  u,  8.  w.;  negat.  kün- 
ken-küm-mun  und  kün-kon-küm-mun ;  part.  präs.  künnii, 
künii  plur.  künni-kui;  part.  perf.  kun-kSn-oi,  kun-kön-oi 
plur.  kun-ken-ö-kutj  kun-kon-ö-kui,  -ku;  condit.  ai  on  iön- 
girka  kun-kdye  (F),  kun-kiga  oder  kun-kSk  (M)  wenn  ich 
geld  hätte ;  perf.  kun-ko-kdye,  kun-ko-kSga  wenn  ich  gehabt 
hätte ;  fut.  ai  fa-künnir  ich  werde  haben,  aber  auch  dafttr 
ai  fa-ellir  ich  werde  erreichen,  und  ai-dok  (M),  ai-lok  (F) 
^öngir  fa-därin  bei  mir  wird  geld  sein;  ai  kdUnan-gd 
künnir  oder  kdbaka  künnir  ich  habe  zu  essen,  habe  speise ; 
ai  nlnangd  künnir  ich  habe  zu  trinken;  s.  a.  kö. 
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Kunüz  plur.  -I  und  -in  (DM)  ein  Kenzier,  kunüzlm  hafild, 
ktmvzirim  baüld  die  kenzische  mundart,  der  dialekt  Ton 
Kenzi;  s.  a.  Matök. 

Kufi  1)  eintauchen  sich,  untertauchen  ins  wasser,  sich  ins  wasser 
stürzen,  ai  dssi-r  küiiiri  (KD),  dman-na  kufiir  (FM)  ich 
tauche  mich  ins  wasser;  kuüöiian  ibirti  logo  bdherla 
(Marc.  5,  13)  sie  stürzten  sich  mit  gewalt  ins  meer;  caus. 
knfi'kir  jemand,  etwas  eintauchen ;  ai  Skki  essir  kufikiddi  (D), 
kufikidriy  kuükirri  (K)  =  ai  ikka  dman-na  kuü-ker  und 
kufi'dy-ir  (FM)  ich  tauche  dich  ins  wasser.  2)  eingraben, 
begraben,  II.  kufitr-ös,  DL  kunir-dd;  nom.  küfiirid  das  be- 
graben, begräbniss;  küMr  und  küüirar  der  gegenständ 
welcher  eingegraben  wird;  uilgi  amhäbki  küüisan  (KD), 
ivilka  dhoga  küüisan  (FM)  gestern  begrub  man  meinen  vater; 
ßtta  tdnga  sokkdda  türha  wela  kuüirösaan  (Marc.  6,  29) 
sie  namen  seinen  leichnam  ab  und  legten  in  in  ein  grab; 
kuüiröson  türha  mulel  findafl  wela  (Marc.  15,  46)  er  begrub 
in  in  einem  in  den  fels  gehauenen  grabe. 

Kufiir,  kuüur  (D)  begraben  =  küfi;  präs.  ai  kuMr-ri,  kuüir-ri 
ich  begrabe,  er  küfiir-in,  küüur-in  du  begräbst  u.  s.  w. ; 
perf.  ku^ür-köri,  kuHir-köri  (vgl.  §.  162  b),  dlngal  ej-jü 
kuüirköran,  kuiiirös  öüköran  (pag.  178,  14)  als  sie  gestorben 
war^  nam  und  begrub  man  sie  und  nachdem  man  sie  be- 
graben hatte,  beweinte  man  sie;  vgl.  auch  pag.  173,  7; 
175,  5.  Auch  im  FM.  kufiir  neben  kufi,  vgl.  küfion  und 
küfiiron  er  begrub. 

Kur  (KD)  lernen,  nom.  kurid  das  lernen,  kürar  der  gegenständ 
den  man  lernt;  caus.  kür-kir  leren;  nom.  kurkirtd  Unter- 
richt, kürkirar  der  gegenständ  des  Unterrichts,  kwrkirel 
lerer;  pass,  kur-kdtt  (D),  kur-tdkk  (K),  kur-katt-an  (D), 
hir-tdkk-an  (K)  in  die  lere  kommen,  kur-katt-dm-bü  (D), 
kür-takk-dm-bü  (K)  ein  schüler  seio,  in  der  schule  Unter- 
richt gemessen;  Äwr-fcir-dn  lerer  werden,  kur-kir^dm-bü  lerer 
sein;  s.  a.  kul. 

Kur  plur.  -i  (FM)  die  einsattlung  des  rückens  über  dem  becken, 
der  unterteil  des  rückens  =  küllul;  vgl.  jer. 
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Kürked  plur.  -f  (PM)  jung,  Jüngling  =  böb;  kurked-dng  zum 
Jüngling  reifen,  mannbar  werden;  ai  JcArked  amel  ich  bin 
ein  Jüngling;  ai  kürked  amesilla  als  ich  noch  ein  Jüngling 
war ;  in  kurkeckga  naigüga  man  wie  heissen  dise  Jünglinge  ? 

Kürhaj  plur.  -l  (FM)  1)  die  peitsche  aus  rhinozeroshaut  =  köri; 
2)  eine  art  gekrümmter  eiserner  Schwerter  die  zum  schuze 
des  grififes  einen  rechtwinkligen  vorsprung  auf  der  einen 
Seite  haben  um  feindliche  hiebe  zu  pariren;  vgl,  Ruppel's 
reisen  pag.  155. 

Kurve  (FM)  beiramfest;  s.  korre, 

Kürd  plur.  -ji  (K),  -nß  (DF),  -gü  (FM)  sessel,  Ar.  ^5^^ 

Kurti  plur.  -ß  (K),  '7iß  (DF),  -gü  (FM)  bug,  biegung,  Jrn  kurti 
(KD),  Sddi-n  kurti  (FM)  eilbogen,  öasi-n  kurti  (KD),  öi-n 
kurti  (FM)  knie. 

Kurü  plur.  ß  (K),  -nß  (D)  turteltaube,  benannt  nach  irem 
geschrei,  auch  Dinka  und  Bari  kure;  s.  a.  döge, 

Knrufi  plur.  -i  neben  kiirun  plur.  -l  höcker,  kam  kiirun  kamel- 
höcker,  in  ögij  küruüun  oder  kurün-gi  kön  und  kvrun-kölun 
(KD)  =  in  ögij  kürufi-a  oder  kurün-köra  und  kurün-kö-wa 
(FM)  diser  mann  ist  bucklig. 

Küru8  plur.  -t;  -en  (KD)  alt,  von  gegenständen,  gdbur  k'drus  wer 
ein  altes  grab,  köman  kürm  altes  hemd;  iuchoat.  kurus-dn 
alt  werden;  inchoat.-stat.  kurus-dm-bü  alt  geworden  sein, 
alt  sein ;  s.  für, 

Küruh  plur.  -i  (D)  dattelsorte,  von  gelber  färbe,  an  grosse  etwas 
der  dökna  nachstehend. 

Ku8  öfiQien,  auftun,  lösen,  frei  lassen,  kobitti  kus  die  türe  öfl&ien, 
murtigdddi  kus  (KD),  murtigddda  (M),  muttugddda  kus  (F) 
den  knoten  auflösen,  ai  istahdlmun  dir  tdnnin  serka  küssiri-gd 
(Marc.  1,  7)  ich  bin  unwürdig,  seine  schuhriemen  aufzulösen; 
min^  äg-auru  kdjin  kalissiga  küssikui  (Marc.  11,  5)  was 
macht  ir  da  ir  des  esels  folen  losbindet?  stat.  kus-bü  (KD), 
kussa-fl  (FM)  offen  sein,  inchoat.  kuss-dn  (KD),  kuss-dng 
(FM)  aufgehen  von  selbst,  sich  auftun,  öfl&ien. 

Küsa,  küssa  faul,  träge,  schwach,  ai  küsa  &ri  (KD),  küsa  amel 
(M),  -amen  (F)  ich  bin  träge;  nom.  kusagid  und  kusakdne 
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104  Ktisni  —  Kuwdrti. 

faulheit,  schwäche;  in  ögtd  küsa  Bn  wek  kirln  (KD),  in  id 
kusai  iden  wei  kdlafft-a  (FM)  diser  mann  ist  schwach  wie 
ein  weib;  er  weki  kür-munun  kusa-en-ged  (K)  =  ir  weka 
ktilli-min-name  küsa-in-ni-logo  (FM)  du  lernst  nichts  weil 
du  träge  bist. 

Kusm  salben,  mit  salböl  salben  den  leib. 

KÜ8U  und  küssu  (KD)  fleisch,  plur.  kusu-ji,  -nji  fleischslücke ; 
neli-n  küsu  zaufleisch;  küsugi  kdrji-kir  fleisch  kochen, 
küsngi  nib  braten  das  fleisch;  s.  a.  drij. 

Kuääd  (FM)  stiukend,  übel  riechend,  gdtH  kuääd  gestank ;  s.  sit/eL 

Ku^ar  plur.  -i  Schlüssel,  ber-n  kuSar  (KD)  Schlüssel  aus  holz; 
vgl.  ku8. 

Kut  (FM)  aufstehen,  vor  folgendem  kurzen  vocal  stets  kutt 
(s.  §.  43) ;  caus.  kütti-kir,  kütta-kir  und  kuta-kir  aufrichten, 
-stellen,  -legen,  -wecken  (pag.  228,  25);  nom.  kudd  das 
aufstehen;  ai  ndlvrltön  küttir  ich  erhebe  mich  vom  schlaf, 
erwache ;  kuttinan  kella  dloküUöni  (Marc.  12,  25)  wenn  sie 
von  den  toten  auferstehen;  Yem  Sddi  tdnga  dümmon, 
kuttihiron^  kuttöson  (Marc.  9,  27)  Jesus  nam  in  bei  der 
hand,  richtete  in  auf  und  er  stand  sogleich  auf;  dman  tössi 
dätvi  kütta  drid-da  degösa-tiron  der  Nil  ist  ausgetreten  und 
hat  bereits  das  land  überschwemmt;  KordifcU-in  uddüi 
bdBä-n  mlri-l  küttisan  die  bewoner  Kordofans  empörten  sich 
gegen  die  ägyptische  herrschaft;  s.  a.  imbd. 

Kütar  (FM)  rein,  lauter,  klar,  in  dman  kütara  dises  wasser  ist 
rein;  s.  kütel 

Kütel  (KD)  rein,  in  essi  kütelun  dises  wasser  ist  rein,  s.  kutar\ 
scheint  lehnwort  zu  sein,  xaOapoq. 

Kutr  ein  gedränge  machen,  drängen  bei  ansammlung  viler  leute 
an  einem  ort;  nom.  kutrid  das  gedränge. 

Kuttäb  plur.  -i  schule,  Ar.  wlij^ 

Kütti  plur.  -nfi  (F),  -gü  (FM)  fliege,  mücke,   dselin  kütti  honig- 
fliege, bine;  s.  ktUti, 
Kuw  (FM)  =  kaw. 
Kutvdrti  (FM)  =-  kawdrti. 
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L- 


L  (FM)  postpos.,  nach,  zu,  hin,  in,  bei;  s.  §.  355. 

La  (FM)  postpos.  =-  I, 

Lag  und  lag-e  (K)  reden,  Muse  ä-lagsin-nän  (und  ä-lagesin-nän) 
jibel  Iläkig  der  berg  auf  welchem  Mose  mit  gott  geredet 
hatte;  pag.  158,  1. 

Ldgua  plur.  -ß  dialekt,  spräche  (s.  löga,  lüga\  dri  ä-baindu  Idgua 
weki  wir  reden  die  gleiche  mundail 

Ldkin  (FM)  mer  als;  s.  likin,  legin. 

Lakin  aber,  sondern,  Ar.  ,jX),  ^^. 

Lälä  (F)  nein,  Ar.  ^;  s.  illä,  dwe,  wäran, 

Ldzim  (FM),  Idzum  (KD)  notwendig,  ai  Idzum  Masiv-ro  hi-jüH 
(K),  ai  bu'ldzim  Masür-ro  jüri  (D),  ai  fa-ldzim  Mazirra 
jür  (FM)  ich  muss  nach  Kairo  gehen,  Ar.  j»  J ;  s.  lezm. 

Latön  (FM)  postpos.  von,  aus;  s.  §.  358. 

Le  (FM)  fragepartikel,  irk'  unni  ziddo  le  (F),  -hiddo  le  (M)  wo 
ist  eure  heimat?  Mohammed  U  dion,  loalä  Ali  le  dion 
starb  Mohammed  oder  Ali?  ü-U  inga  bdüisuy  walä  üri-U 
sagten  wir  das  oder  ir?  ingirra  U  ikka  morid-ägon  band 
er  dich  auf  dise  art?  in  tl  a-ni-U  oder  in  ti  le  d-n-ni  ist 
das  meine  kuh?  in  ügül  tdlla  zille  (hille  =  hi-le)  dni-tödi 
welche  von  disen  kühen  ist  die  meinige?  ir  nä  U  wer  bist 
du?  ingü  naigü-U  wer  sind  dise  da?  il-U  Yehudigün  mSleki 
(Marc.  15,  2)  bist  du  der  Judenkönig?  man  kürked  nä-U 
wer  ist  jener  Jüngling?  s.  de,  re  und  vgl.  lin. 

Lebd  (FM)  umkeren,  heim-,  zurückkeren,  lebdojdlo  wir  wollen 
heimkeren  (pag.  210,  24),  auch  Ubda-jü  (pag.  213,  9)  dass., 
stat.  lebda-fi  (pag.  224,  25),  lebda-kera-fl  auf  dem  rück- 
wege,  auf  der  heimreise  begriffen  sein  (pag.  205,  12). 

Ligin  (FM)  mer  als,  nög  d-n-ni  in-ni  ligin  damra  mein  haus 
ist  grösser  als  deines;  s.  likin, 

Likin  (FM)  comparativpartikel,  mer  als,  auch  lekini;  s.  §.  127  ff. 

LUey  lele,  lele  u.  s.  w.,  ruf  bei  festgelagen,   refrain  in  liebes- 
V  liedern  u.  s.  w.  ==  Ar.  «JjJ  L. 
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Lezm  1)  gezimend,  passeud  sein,  im  burü  ikki  lezm-Bn  (D),  ikka 
Uzm-in  (FM)  dises  madchen  passt  für  dich  (vgl.  pag.  222,  4) ; 
2)  beschäftigt  sein,  aigi  lezm^n  (D)  =^  at  jelli  weki  kört 
ich  habe  ein  dringendes  geschäft;  3)  müssen,  dürfen,  in 
lezme-mnum  (K),  lezmemunun  (D),  UzTm-mun  (FM)  das 
darf  nicht  sein.  Mit  verben  verbunden  ganz  so  constmirt 
wie  eski,  eska;  s.  lazim. 

Lihäs  plur.  -t  (KD)  unterbeinkleid  der  frauen,  sicher  -=  Ar.  (j-i'LJ; 
s.  dibäs. 

Lihi  (FM)  waizen,  plur.  lihinji  (F),   libigü  (M)   waizenkömchen. 

lÄff  (FM)  flechten,  nom.  Uffar  das  geflecht. 

Lijäm  plur.  -i  der  zäum,  Ar.  (»Li. 

Lim  (FM)  frage  wort,  warum?  ai-lim  warum  ich?  il-lim,  tal-Um, 
vrlim,  uh-lim,  tel-lim  warum  du,  er  u.  s.  w.,  illim  Järon 
warum  kamst  du?  Ali-lim  klron  warum  kam  Ali?  s.  men. 

Limm  versammeln,  vereinigen  etwas   (pag.   226,  25;   232,  10); 

Ar.  p. 
Lin  (FM)  es  ist  =  KD.  taran;  s.  §.  329  ff. 
Lisän  zunge,  spräche,  Ar.  ,jLJ. 
Lo  (KD)  postpos.  =  FM.  la;  s.  §.  355. 
Lobed  (Ar.  (jOAjifl)  hauptstadt  von  Kordofan. 
Log,  l6go,  lök  (F)  postpos.  --  M.  dögo  bei,  zu,  mittelst,  wegen, 

aus;  s.  §.  358. 
Löga  plur.  -nji  (D)  spräche,  dialekt,  mundart;  s.  läga. 
Lom  tadeln,  schelten,  Ar.  ^yi\    nom.    lömar    wort   des   tadelns, 

lömid  das  tadeln. 
Lon,  loni  wenn  =  on  nach  vorangehendem  vocal,  §.  250,  anm.  4. 
Zön  plur.  'l  färbe,  Ar.  ^jyS. 
Loni  wenn,  s.  Ion. 
Lotön  von,  her,  postpos.;  s.  §.  364. 
Ltön  postpos.,  §.  363. 

Lüga  plur.  -nji  (F),  -n  (M)  spräche,  dialekt;  s.  löga. 
Lügma  bissen,  Ar.  IL^. 
Lukamlye  faust,  Ar.   Äx^XI. 
Lulu,  lüluy  lülu  sagt  die  kindswärterin  um  das  kind  einzuschläfern. 
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M. 


Ma  (K)  es  ist,  in  darbot  ma  das  ist  ein  bun ;  s.  §.  305,  anm.  3. 

Ma  (K)  warum,  er-ma  ugrSsgi  a-nSrin  warum  schläfst  du  bei 
tage?  8.  man,  men,  lim.        y 

Mä  (KD)  nicbt  können,  zu  scbwacb  sein;  präs.  ai  mä-H,  er 
mä-n  u.  8.  w.;  perf.  md-kö-riy  ai  inügugi  nSrangi  Sske 
mäköri  jugriSn-ged  icb  konnte  beute  nacbt  wegen  bize  nicbt 
schlafen;  II.  mar-öa,  ÜI.  mar-Sd;  nom.  m^irid  onmacbt, 
Unvermögen,  schwache,  marel  nicbt  im  stände  seiend; 
stat.  mdrhü  schwach  sein,  ögij  kal  züddi  kdlil  temmÜigi 
mäbün  ein  mann  der  stets  nur  brod  isst,  ist  ein  Schwäch- 
ling; 8.  m^r. 

Madllim  lerer,  meister,  Ar.  jJjuo. 

MaäSer  praxis,    maäSer-ked   (KD),   muääer-rog   (FM)    praktisch, 

adv.,   Ar.   S^Ljpo. 
Madl^  (K)  hört  man  bisweilen  für  malle  jeder. 
Mag  (KD)  stelen,  11.  mag-ös,  III.  magSd;  nom.  magld  das  stelen, 

mdgar  ein  gestolenes  gut,  Toagds  plur.  -I  dieb,  magaskdne 

dieberei,  diebstal;  aor.  mdg-si;  perf.  mäk-kön;  s.  mark. 
Mdga  plur.  -jl  (K)  beuschrecke  =  bdnga. 
Magäm    aufname,    magäm^g'    au-tir    (KD),     magäm-g^    dwa-tir 

jemanden  aufiiemeu  (vgl.  Marc.  9,  37),  Ar.  ^\m  von  (»U- 
Mdgrih  abend,  zeit  des  vierten  gebetsrufes,  Ar.  iujybo. 

Mahddda  kopfkissen  von  leder,  Ar.  SJüti^. 

Mdhar  plur.  -l  kaufpreis  der  braut,  Ar.   wjjo. 

Mahdssi  plur.  -jl  (K),  -njl  (D),  -ri  (FM)   bewoner  von    Dar-el- 

Mahass ;  Mahassijlm  baüld,  Mahassinjlm  bafivJ,  Mahasslrlm 

bafiid  der  dialekt  von  Dar-el-Mahass. 
Mahkdma  tribunal,  mahkdma-n  kä  (K),  -nög  (FM)  das  gerichts- 

haus,  Ar.  iUX^;  s.  hokm,  häkum,  haklm. 
Main  plur.  -gü  (M)  äuge,  gen.  mdüi-n;  s.  maü. 
Main  (KD)  linke  seite,  main  i  linke  band,  main  össi  linker  fuss, 

main  missi  linkes  äuge,  maln-en  össi  ow^l-n-di  linker  vorder- 
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fuss,  mäin-en  össi  ahägndi  linker  hinterfiiss,  maln-en  arik- 
ked  jü  oder  maln-ged  nog  geh'  links !   s.  a.  in  und  köndo. 

Makäda  plur.  -nfi  (D,  F),  -gü  (FM)  der  mais,  zea  mais  L., 
Tigrö  nollJfi  der  Abessinier. 

Mdker  plur.  ma/c/i  list,  listiger  anschlag,  Ar.   JCo. 

Mokka  die  stadt  Mekka. 

il/öZ  Steuer,  abgäbe,  Ar.  JLo. 

Malaga  plur.  -jl  (K),  -n/l  (DF),  -^ü  (FM)  löffel,  Ar.   äüjJLo. 

Mälah  meer,  auch  mälah-n  essi,  -w-u  (KD),  mälah-n  seller  (KD), 
mälah'in  fdkkil  (FM)  mitten  im  meere,  Ar.  ^to. 

Malle  jeder,  alle,  (i-7iat  maKe  werum  (K),  d-nar  waife  t£?ertm 
(D),  ai-dojf  (ai-log^  F),  mallB  weva  (FM)  mir  ist  alles  eins; 
er  dzieV  malleg i  saä  goHjji  nernd  (KD),  tr  dibha  mcdleka 
sä  görjoga  nerind  (FM)  schläfst  du  jede  nacht  sechs  stunden? 
andssi  Düngulan  burü  mallen  dögor  tönjilum  (K),  tönjüun 
(D)  =  anhsi  Düngulan  burü  mallen  döro  (oder  likin) 
ditriya  (FM)  meine  Schwester  ist  das  allerschönste  mädchen 
von  Dungula;  mallen  owello  (KD),  mallen  urrägtddo  (FM) 
zu  allererst;  inchoat.  mallB-r-dn  (KD),  mall^-r-dng  (FM) 
alle  one  ausname;  ar  indo  mallerdndu  (KD),  ü  indo 
mallerdngur  (FM)  wir  alle  one  ausname  sind  da,  auch: 
ar  malleran  indo  ägru,  ü  mallerdnga  indo  ägjur;  vgl.  auch 
madl^, 

Mdlti  (KD)  ost,  der  osteo,  mdltir  im  Osten,  nach  osten,  mdUiged 
auf  der  ostseite,  maltirtön  vom  osten  her;  s.  mdtto. 

Man  plur.  mangü  jener,  gegensaz  in  diser,  s.  §.  151 ;  mdndo 
dort,  dorthin,  mandotön  von  dort;  ai  inged  tegri,  ek-kon 
man  arik-ked  tegin  (KD),  ai  in-nok  tigir,  ir  mdn-nok  tlgnam, 
ügndme  (FM)  ich  bin  auf  diser,  du  auf  jener  seite;  in  an 
tarbuBki  man  ökir  sollirös  (KD),  in  tarbuä  dnga  mdndo 
ollirös  (FM)  hänge  dorthin  meinen  tarbusch. 

Man  (K)  warum,  stets  mit  dem  Personalpronomen  verbunden, 
indi  ter-mdn  gurBbümen  warum  ist  meine  mutter  unzufriden? 
Ali  ter  man  ekki  tögsum  warum  hat  dich  Ali  geschlagen? 
s.  ma,  men,  lim. 
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Manä  sinn,  bedeutung  (Ar.),  pag.  175,  20;  181,  3. 

Maü  plur.  -gü  (FM)  1)  äuge,  mdüin  gSde  augapfel,  -mnt,  -id  augen- 
stern,  mdüin  nullu  das  weisse  im  äuge,  mdüin  iidwa  augenlid, 
-rimäi,  -Singirti,  -häjib  augenwimpern,  mdüin  güra-n  Hngirti 
augenbraue;  2)  quelle,  s.  main,  misin. 

Maügdtti  (FM)  neid,  böser  blick. 

Maüisse  plur.  -njl  (F),  -gü  (M)  träne,  maüisse-fog  weinen,  tränen 
vergiessen  (s.  maü  und  Sasi)]  vgl.  olmisse,  olmösai, 

Mär  (FM)  1)  nicht  können,  pr^s.  ai  mär-ir,  aor.  mär-is,  perf. 
mär-künn-ir  oder  mär-köSy  mär-kes,  II.  mär-ös,  III.  mär-Sd; 
nom.  marid;  ai  in  dwo^a  nerinan-gd  maris  jugrain-nogo 
ich  konnte  heute  nacht  wegen  hize  nicht  schlafen;  s.  auch 
miska;  2)  nicht  finden,  köjirka  märon  er  fand  den  samen 
nicht;  s.  mä. 

Marafil  plur.  -i  hyäne  u.  zw.  hyaena  crocuta  (Ar.) ;  s.  dddi,  Sddi. 

Mdrag  plur.  -gü  (FM)  brühe,  drjin  mdrag  fleischbrnhe. 

Mdragat  plur.  maragadi  (KD)  brühe,  küssu-m  mdragat  fleisch- 
brühe,  Ar.  &*wd. 

Marära  galle,  gallenblase,  Ar.  S^lwo. 

Mdre  durra,  negerhirse,  sorghum  vulgare,  plur.  mare-ji  (K),  -nji 
(DF),  -grw  (FM)  die  durrakörner. 

Mdres  und  mdm  wenig,  im  FM.  gewönlich  mares-söd,  maris-söd 
(=^  maris-töd)  und  mares-sere  =  (mares-ter  tre,  §.  53,  anm. 
und  §.  42,  anm.  2),  wie:  ai  mareski  auri  (KD),  at  mai-is- 
södda  dmr,  a'ir  (FM)  ich  tue  wenig;  in  haddäm  aigijSlli 
marSski  au-denin  (KD),  in  haddäm  aiga  jüli  marSski  dwa- 
denin  (FM)  diser  diener  arbeitet  mir  zu  wenig;  Ali  düngi 
mareski  kön  (KD),  Ali  Söngir  mares-aer-äca  künnin  (FM) 
Ali  hat  wenig  geld ;  in  sdjar  ten  ölli  mdresum  (K),  mdremn 
(D)  =  in  sdjari  nur  tänni  maressöda  (FM)  diser  bäum  gibt 
wenig  schatten  d.  i.  sein  schatten  ist  gering;  ai  Nohrniga 
maressereka  bdüir  (FM)  =  ai  Nobindigi  kinSki  bdüiri  (KD) 
ich  spreche  ein  wenig  nubisch;  üru  ten  Sssi  mdrisum  oder 
maris'köl'um  (K),  mdresun  oder  maris-kölun  (D)  =  bdhar 
dman  tdnni  maressöda  (FM)  der  fluss  ist  seicht ;  in  üru  Jen 
ömn  owilla  Sssi  mares-köl  ekön  (KD),  in  bdhar  gern  üwon 


Digitized  by 


Google 


110  Mafia -'Ma9. 

owMla  dman  tdnni  maresaöd  ammon  (FM)  diser  fluss  war  vor 
zwei  jaren  seicht;  inchoat.  maris-dn  (KD),  mares-^ng  (FM) 
wenig  werden,  an  düngt  marisanöskön  (KD),  Söngir  dnni 
mariaangöson  (FM)  mein  geld  ist  wenig  geworden,  hat  sich 
vermindert;  vgl.  auch  kudüd. 

Mdrja  (FM)  lüge,  trug,  tar  mdrjaka  bdfion  er  hat  eine  lüge 
gesagt,  hat  gelogen;  s.  murzi. 

Marjagdtti  plur.  -gü  (FM)  lügner,  ai  marjagdtt  amel  ich  bin  ein 
lügner,  tar  marjagdtta  er  ist  ein  lügner,  ur  marjagattigü 
amSlökome  (M),  amenökom  (F)  ir  seid  lügner ;  s.  murzikatL 

Mdrjar  (FM)  lügner,  ai  mdrjar  amel,  amen  ich  bin  ein  lügner, 
Ali  mdrjara  Ali  ist  ein  lügner,  ur  mdrjar  amelökome  ir 
seid  lügner;  inchoat.  majär^ng  ein  lügner  werden,  marjar- 
dnga-fi  sich  zum  lügner  qualifizirt  haben. 

Mark  (FM)  stelen,  11.  mark-ös,  TU,  mark^id;  präs.  oi  mdrk-ir^ 
aor.  mdrk'is,  perf.  mdrki-kös,  marki-kes;  nom.  mdrkar  ge- 
stolenes  gut,  markdtti  dieb,  markattikdne  diebstal,  diebs- 
handwerk;  s.  mag. 

Mdrmar  manner,  Ar.    y^v». 

Mdrra  mal,  Ali  mdrra  digi'tgi  täröskön  (KD),  Ali  mdrra  digidda 
kiröson  (FM)  Ali  ist  schon  oftmals  gekommen,  Ar.  iyjo. 

Marüf  gefälligkeit,  marüfki  ai-godon  {ai-gonon,  D)  au  aig^  issig* 
ettäre  (KD),  marüfka  ai-dani  dwa  aig*  dmanga  ekkire  (FM) 
bringe    mir    gefölligst    wassert    vgl.    auch   pag.   220,    14, 

Ar.     \JyyMJ9, 

Mas  (DFM)  1)  gut,  schön,  plur.  mas-l  (D),  -kü  (FM);  nom. 
maskdne  gute,  Schönheit ;  adv.  mdskir  (D),  mdskir,  maskirra 
(FM);  inchoat.  mas-dn  (D),  mas-dng  (FM)  gut,  schön 
werden ;  2)  mask*  äg  sich  wol  befinden,  gesund  sein ;  3)  mcu- 
dm-bü  (D),  mas'dnga-fl  (FM)  zufriden  sein;  compos,  mas- 
töd  und  mas-söd  =  mos;  am  burü  mas-tödun  (D),  an  dssi 
mas-tödäf  massöda  (FM)  meine  tochter  ist  schön.  Zwischen 
zwei  vocalen  wird  s  in  mas  häufig  wie  ss  gesprochen;  in 
ugü  mdssun  und  mdsun  (D),  in  dwa  mdssa  und  mäsa  dise 
nacht  ist  schön. 
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Mas  one,  postpos. ;  s.  §.  398. 

Mdsad  plur.  •%  buttermilch,   Ar.   Jl^ojo  (d  =  I), 

Modi  und  mdsail  (KD)  die  sonne,  mdsil  bilin,  -bölin  die  sonne 
geht  auf;  mdsil  tön  und  mdsil  jü-tön  die  sonne  geht  unter; 
mdsil  dln  die  sonne  verfinstert  sich;  mdsil  eget-än-k-in  die 
sonne  senkt  sich,  von  eget-dn  nahe  werden  +  i,  s.  §.  162  c; 
s.  mdia. 

Mdsser,  Misser  Aegypten,  Ar.  %-«äjo. 

Massöd  gut,  schön;  s.  rrms. 

Mastöd  gut,  schön;  s.  mos. 

Mdia  (FM)  sonne,  mdia  fdlin,  -fdyin,  -fän  die  sonne  geht  auf; 
md£a  toriuj  -jörin^  -tör-jörin  die  sonne  geht  unter;  md&a 
jöra  kudüt'terS  menjösin  die  sonne  ist  schon  nahe  am  unter- 
gang;  mdita  dln  die  sonne  verfinstert  sich;  s.  mdsil. 

Matöki  plur.  -ji  (K),  -nji  (D),  -ri  (FM)  ein  individaum  aus  dem 
stamm  der  Beni-Kenuz,  ein  Kenzier ;  in  id  Matökijt-rtön-um 
(K)  diser  mann  ist  ein  Kenzier;  in  idl  Matökijlrtönlm  (K) 
diso  leute  sind  Kenzier;  Matökindi  oder  Matökijlm  hainld 
(K),  Matökinjim  bafild  (D)  =  Matökrlni  oder  Matökrmi 
bafiid  (FM)  der  kenzische  dialekt. 

Mdtto  (FM)  ost,  der  osten,  mdtto-l  im  osten,  nach  ost,  mdtto-dog 
(M),  mdttO'log  (F)  dass.,  mdtto4tön  vom  osten  her ;  s.  mdlti, 

Matwai  (FM)  messer,  Tigrö  ao^t{^^i. 

Msdena  plur.  -ß  (K),  -nß  (D),  -^fü  (M)  türm  der  moschee, 
Ar.  aü6Lo. 

ilfecJmd  hauptstadt;  Kairo,  Ar.  äJbJjo. 

Medrise  schule;  s.  der«. 

Mefärig  wegscheide,  mefäHg-ir  (KD),  mefärig-la  (FM)  an  der 
wegscheide,  Ar.  äp- r». 

Meftäh  plur.  -l  Schlüssel,  Ar.  -p-Uää. 

Megrib  abend,  zeit  des  vierten  gebetrufes,  Ar.  vy^5  ^-  '"^^ff^^^* 

M4jed  herrlichkeit,  rum,  Ar.  J^. 

Meks  zolltaxe,  mekäs  Zöllner,  zoUeinnemer,  Ar.  y**Xio. 

MSkseb  gewinn,  profit,  Ar.  vyywJoo. 

Melaik  plur.  -art,  im  DF.  auch  melaikanß  engel,  Ar.  viiXo. 
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MeJah  salzen,  pass,  mehh-lcdtt  (D),  melah-täkk  (KFM) ,  stat. 
melakehn  (KD),  melahafl  (FM)  salzig  sein,  Ar.  ^JLe. 

MeUk,  milik  plur.  -I  häuptling,  könig,  inchoat.  meUkdn  (KD), 
melikrdng  (FM)  könig  werden,  succediren  auf  dem  weg  der 
erbfolge;  pass,  melik-kätt  (D),  nulik-takk  (KFM)  1)  zum 
häuplling  erhoben,  eingesezt  werden;  2)  in  den  besiz  eines 
dämons  kommen,  besessen  werden,  daher  melik-kätti-bül, 
melikrUikka-fii  ein  besessener,  wansinniger,  narr  (verrückte 
stehen  im  geruche  der  heiligkeit),  vgl.  derwU,  Ar.  \dULe. 

Men  (KD)  warum,  stets  mit  dem  Personalpronomen  verbunden, 
imbäb  ter  men  täkön  warum  kam  dein  vater?  töül  tir  nUti 
bändan  warum  tanzen  die  kinder?  s.  man  und  lim. 

Men,  min,  mun  negationspartikel,  §.  204  u.  a. 

Mendll  plur.  -i  sacktuch,  taschentuch,  Ar.  Jujüuo. 

Meng  (FM)  mäckern  von  der  zige  (§.  163,  s.  a.  />ä),  präs.  meng-ivj 
aor.  ming-ü;  ü.  meng-ös,  HI.  mengSd;  davon  inchoat.  meng- 
Sd-ang  zum  mäckern  sich  veranlasst  sehen,  wegen  furcht, 
schmerz. 

Menj  und  menq  (FM)  stehen,  bleiben,  II.  mmj-ösy  HI.  menj-id; 
präs.  at  minjiVy  aor.  m4nj'ü;  caus.  menj-jir  und  minja-hir 
stellen;  stat.  menja-fi  in  stehender  Stellung  sich  befinden, 
mSnja-kira-fl  aufgestellt  sein ;  compos,  küta-menj  aufstehen, 
üba-menj  sich  niderbficken.  Mit  einem  vorangehenden  verb 
in  der  form  II  drückt  es  eine  dauernde  beschäftigung  aus, 
wie  ddwiga  merSda-menj  ein  strassenräuber  sein,  dtoküga 
kuüirSda-menj  toten gräber  sein,  kdmburka  tdireda-menj 
trommelschläger  sein  (vgl.  die  form  IX:  tog-ed^äg,  §.  165 
und  173);  s.  teb. 

MSnin  (KD)  nicht  mer,  als;  z.  b.  amhäb  lisän  weg  menin  äg- 
baüt-muntm  (D),  ä-baim-mun,  örbaim-munum  (K^  mein  vater 
spricht  nicht  mer  als  eine  spräche;  d-nar  dä-munun  töd 
öu  mSnin  (D),  a-nai  dä-mun,  dä-mnum  löd  dum  menin  (K) 
ich  habe  nicht  mer  als  zwei  söne;  s.  ger, 

Menq  (FM)  stehen,  bleiben;  s.  menj. 
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Mer  1)  schneiden,  'är-ki  mer  (KD),  'är-ka  mer  (FM)  den  köpf 
abschneiden,  enthaupten;  daHtb-ki  mer  (KD),  dätoi-ga  mer 
(FM)  den  weg  abschneiden,  einen  strassenranb  begehen; 
weriddi  mer  (KD),  wSridda  mer  (FM)  die  blume  pflücken; 
ajingi  mer  (KD),  ndwaka  mer  (FM)  die  haut  abziehen; 
nom.  meild  schnitt,  mend-n  ägar  (KD),  mend-in  ägar  (FM) 
nai-be,    merar   das   object   an    welchem   geschnitten   wird; 

2)  beschneiden,  causat.  mdr-kir  beschneiden  lassen,  pass. 
mer-kdtt  (D),  mer-tdkk  (KFM)  beschnitten  werden,  merkdtti- 
bül  (D),  mertdJcki'bül  (K),  mertäkka-fii  (FM)  ein  be- 
schnittener, merkdtti'hiirmenil,  mertakkibümenüf  mertakka- 
ftmuni  unbeschnittener,  nom.  merar-kdne  die  beschneidung; 

3)  verlezen,  -wunden;  net  üz  sitoid-n  dögor  adSmgi  menn 
(KD),  nit  üz  fdraüin  döro  ddemga  mMn  (FM)  die  böse 
zunge  verlezt  den  menschen  mer  als  das  schwort,  pag.  296,  1. 

Merg  sich  gürten,  umgürten  ==  sich  bekleiden  (pag.  232,  1.  6), 
nom.  mirgir  plur.  -i  (KD),  -kü  (FM)  der  gürtel,  Mark.  1,  6. 

MeHsa  hier,  im  Sudan-Ar.  2L«ajy0  genannt,  warscheinlich  aus 
mareresd  durra-wasser;  s.  mersä,  merse. 

Merkvh  plur.  -l  schuh,  merkülhn  kofi  (D),  -koin  (K),  merküb-in 
kofi  (FM)  das  Oberleder  vom  schuh,  Ar.  V^^- 

Mersä  plur.  -gü  (FM)  hier;  s.  me)%8a,  mersB. 

Merse^luY.  -ß  (K), -nji (FM)  hier,  plur.  biersorten,  als:  1)  beniln  mersS 
(KD),  f  entin  mersä  (FM)  dattelbier,  2)  iu-merse  {KD),  itoin 
mersä  (FM)  durrabier,  3)  umbiUbul,  4)  baganlye;  s.  pag.  197. 

M6rtaba  plur.  -jl  (K),  -nji  (D),  -gü  (M)  matraze,   Ar.  iuj«jo. 

Mesel  plur.  -l  und  mesle-jl  (K),  -n/f  (D)  gleichniss;  s.  m4teL 

Misgid  plur.  -l  tempel,  meist  mhsid  und  missid;  s.  a.  %/d. 

3/e«i  (FM)  nicht  können,  stat.  meskafi  im  schwächezustand  sich 
befinden;  s.  §.  353  und  pag.  219,  2;  241,  6.  13. 

Meskin  plur.  -i  arm,  dürftig  (pag.  272,  7.  9.  10),  Ar.  ,jjJuwuo. 

Mesrvf  lebensunterhalt  (pag.  221,  24),  Ar.  ^y^dcjo. 

Missi  plur.  -jl  (K)  äuge;  s.  wiiwi. 

Messid  plur.  -i  tempel,  moschee,  Ar.  Jufsuwuo;  s.  misgid,  missid, 

MeUnega  plur.  -ji  (K),  -njt  (DF),  -gü  (M)  galgeo,  Ar. 

Metel  plur.  -f  (M),  -an/f  (F)  gleichniss,   Ar.  JLto;  s.  misel, 

Reiniioh,  Naimiprftche  IL  8 
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Metelük  plur.  metelugi  (KD)  tuchüberwurf,  mantel ;  s.  a.  Sugga. 

Methül  plur.  -t  narr,  nur  KD.  gebraucht;  imbäb-n  iissut  nügut 
methül  deines  vaters  arsch,  du  verrückter  sklave!  (grobe 
beschimpfuug,  im  FM.:  iho-n  üssur  öSi  wütin) ;  nom. 
methülkäne  narrheit,  Ar.  JlsÜo. 

Meu  plur.  mewl  (KD)  1)  schwanger,  inchoat.  mew-dn  schwanger 
werden,  inchoat.-stat.  mew-dn-hü  in  der  Schwangerschaft 
sich  befinden,  causat.  mSu-kir  schwängern,  inchoat.-caasat 
mew-dn-kir  durch  irgend  ein  zaubermittel  bewirken  dass 
eine  frau  schwanger  wird,  nom.  mew-kdne  Schwangerschaft, 
mew'kir 'karte  schwängerupg ;  2)  schwach:  in  hdnu  txigi 
ejjürando  mAm  diser  esel  ist  zu  schwach  mich  zu  tragen. 

Ml  (FM)  warum?  ibo  tar  ml  kiron  warum  kam  dein  vater?  s.  ma, 
man,  men,  min,  min-ni-sibdlla. 

Miad  das  versprechen,  gelübde;  versprochener  termin,  Ar.  d^y 

Midd  (FM)  voll  werden,  sich  filllen:  slgir  middöson  dman  nögo 
(Marc.  4,  37)  das  schifif  fillte  sich  mit  wasser;  l^r  dime- 
rüwo  middon  (Marc.  6,  43)  zwölf  körbe  wurden  voll;  stat. 
midda-fl  voll  sein,  kubäya  dman-nog  middafln  der  krug 
ist  voll  wasser;  maii  t4nni  ndlu  Ugo  middaflÜan  nögo 
(Marc.  14,  40)  weil  ire  äugen  voll  waren  vom  schlafe; 
causat.  midda-kir  (M),  auch  middi-kir  und  midi-kir  (P)  an- 
fallen, voll  machen,  boMhhi  mSra  iHbril  middi-käjan  er 
pflückte,  schnitt  die  melonen  ab  und  fQUte  sie  in  körbe; 
midda-kiröt-tir  für  jemand  etwas  anfallen ,  m  kubäya^  ai^ 
dman-nog  middorkiröd-d^n  fDUe  mir  disen  krug  mit  wasser  an! 
ai  fa-ikk'  in  kubäyaga  middakiröt-ter  ich  will  dir  disen  krag 
anfüllen  (pag.  186B,  8. 19;  187,  7. 13. 17. 19);  vgl.  mchjang. 

Miß  (KD)  der  hunger,  aigi  mij  drin  ich  werde  hungrig,  aigi  mij 
arbün  ich  bin  hungrig,  miß  dül  hungersnot:  miß  dal  wer 
billedir  törösun  (pag.  173,  25)  es  entstand  eine  hungersnot 
im  lande;  miß  dal  wer  dähükön  (pag.  171,  21)  es  herrschte 
eine  hungersnot;  ai  vnji-ged  düki-büri  ich  bin  betäubt  vor 
hunger  (pag.  192,  11;  vgl.  pag.  207,  10;  302,  12);  s.  faü. 

Miß  es  gericht,  gerichtshof  (pag.  247,  9.  11.  23),  mißes-nän  errm 
(pag.  247,  18)  der  gerichtspräsideut,  Ar.  (jJL^. 
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Miläya  leintuch,  ferü-mäm  miläya  bett-tuch  =  Ar.  Jio  ab^. 

Milg  (ED)  auf  dem  boden  sich  wälzend  und  strampelnd  weinen, 
inchoat.  milg-dn  widerspänstig,  trozköpfig  werden,  töd  milg" 
dtn-bül  ein  ungeberdiger,  verzogener  junge,  causai  milg' 
dn-hir  jemand  halsstörrig  machen. 

MÜi  (ED)  auch  miüi  schlecht,  feierhaft,  feler:  ai  mÜi  wek!  auköri 
ich  habe  einen  feler  begangen;  ter  müig'  atJHnunun,  sereg' 
aun,  ögij  serS  toSi'un  er  tut  nichts  übles,  sondern  nur  gutes, 
er  ist  ein  braver  mann ;  kor  mÜU  geschwür,  eiternde  wunde. 

Min  was?  er  mingi  wSrsin  (ED),  ir  minga  firgin  (PM)  was 
willst  du?  s.  §.  156. 

Mifi'ä  wie?  was?  was  ist?  haSild  fnwnA  fakk'  ünnila  was  fQr 
gespräch  ftlrt  ir?  häufig:  denn,  nemlich,  vgl.  Marc.  2,  15. 
21.  22;  3,  2.  10.  30;  4,  22.  41;  5,  4.  9  u.  s.  w.;  dann 
zur  einfUrung  der  directen  rede,  vgl.  Marc.  2,  8.  18.  24; 
9,  10;  10,  18  u.  s.  w.;  e.  mine. 

Mfi'S,  minSgi  (ED)  wie?  im  minS  tähüSn  wie  kam,  geschah  das? 
er  ingi  minS  Mirin  (D),  minS  dirin  (E)  wie  weisst  du  das? 
in  en  bdnar  minS-U  welcher  art,  welchen  sinnes  ist  dise 
deine  rede?  (vgl.  pag.  184,  2);  en  senä  mine-le  welcher  art 
ist  dein  geschäft,  was  treibst  du  fdr  ein  geschäft?  er  minegi 
Äligi  eOcön  wie  fandest  du  Ali? 

Min-e-nai  (E),  min^nar  (D)  warum?  er  mine-nai,  minS-nar  indo 
täkön  warum  kamst  du  hieher? 

Min-kdlagir  (FM)  s.  minkir. 

Min-keU  min-küli  (FM)  wie  vil?  iöfigir  minkSlli  id-dan  darin 
wie  vil  geld  hast  du?  er  lisän  minkSUiga  (und  min-kaUs-ka) 
bdfUn  wie  vil  sprachen  sprichst  du?  s.  §.  157;  pag.  257,  3  u.  a. 

Min-kir  wie?  ingi  minkir  wirsin  (ED),  inga  minkir,  minkirra 
firgin  (PM)  wie  willst  du  das?  ögij  tärel  min-kiri-rS  (ED), 
id  kirGi  min-kdlagra  (FM)  welcher  art,  welchen  Standes, 
Volkes  ist  der  mann  der  ankam?  pag.  293,  13. 

Min-ni-dhälla  (FM)  warum?  minnisibdlla  Ucka  tögon  warum 
schlug  er  dich?  minni  sibdlla  ir  gurra-flmini  warum  bist 
du  unzufriden?  s.  na,  min  und  §.  387. 

Minära  türm  der  moschee,  Ar.  SjLu. 

8* 
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Mine,  minne  plur.  -jl  (K),  -n/t  (D),  -grw  (M)  taube,  Aeg. 

Minj  =  menj, 

Mir  (FM)  laufen,  IT.  mir-ös,  III.  mir-ed,  präs.  at  mirr-ir,  aor. 
mirr-is  (§.  200,  anm.  5),  compos,  mira-jü  (pag.  185,  10. 
20.  24;  187,  25)  wie  mir  laufen,  eilen,  schnell  gehen, 
mira-fal  eilends  herauskommen,  mira-daf  (pag.  206,  4; 
218,  18)  entfliehen,  -laufen,  -kommen;  s.  a.  bot 

Mir  1)  neu :  kdde  mlnm  (D),  mlrum  (K),  hitU  mlra  (FM)  das 
kleid  ist  neu;  nom.  miri-käne  neuheit,  adv.  miri-kir  von 
neuem,  widei-um;  2)  unfruchtbar:  in  en  mlrun,  mlrum  (KD), 
in  iden  mlra  (FM)  diso  fi'au  ist  unfruchtbar;  vom  mann 
sagt  man:  in  ögij  ten  küffi  dlelun  (D),  in  ögij  ten  aörot 
dlelum  (K),  in  idi  kiifji  tdnni  dlöra  und  dlö  lin  (FM) ;  s.  er. 

Miras  erbschaft,   Ar.  vi^lwuo;  vgl.  a.  s.  v.  new  und  aew. 

Miri  1)  kopfsteuer,  Steuer,  fiskus.  2)  regieruug,  amt,  Ar.  [Sy^- 

Misk  (FM)  nicht  können,  nicht  im  stände  sein;  s.  mesk,  esk. 

Misldngi  plur.  -gü  (M)  schlänge;  s.  wisldngi, 

Misor  Überschwemmungsmonat;  s.  missor. 

Misse  (FM)  der  monat  Eamadhan,  fasten,  fastenzeit  (Marc.  2, 18  flf.). 

Misser  Aegypten;  s.  Mdsser. 

Missi  plur.  -jl  (K),  -nji  (D)  1)  äuge,  missi-n  gSde  augapfel, 
missi-n  id  augenstern,  missi-n  dro  das  weisse  im  äuge, 
missi-n  djin  augenlid,  missi-n  dilti  augenbraue,  missi-n  djin 
dilti  und  missi-n  hddib  augenwimper,  missi-n  od  äugen- 
krankbeit ;  2)  quelle,  meist  essi-n  missi;  s.  mSssi,  main,  mail. 

Missid  plur.  -I  moschee,  schule  (pag.  176,  12);  s.  messid. 

Missir  (KD)  nicht  finden,  IL  missir-ös,  DI.  missir-ed;  hoddrki 
jandegi  tehegi  Mlledir  missirköri^  missirös  tctdegi  kübir 
täköri  nachdem  ich  in  der  stadt  gemüse  zu  kaufen  auf  der 
suche  war,  fand  ich  nichts,  und  weil  ich  nichts  fand,  kam 
ich  wider  ins  schiff  zurück;  vgl.  mar  2  und  el. 

Missor  zeit,  monat  in  welchem  der  Nil  aus  den  ufern  tritt, 
Kopt.  jyiecopH. 

Mlzän  plur.  -i  die  wage,  Ar.  ^jHjuo;  s.  toazn. 

Mizeyin  plur.  -l  barbier  (pag.  236,  3),  Ar.  ^^^^V»;  s.  gafl. 

MiSär  plur.  -l  säge,  Ar.   sL&Juo;  s.  a.  SdrSar. 
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Müindü  plur.  -l  (KD)  hässlicb,  schlecht;  ai  misindü  eri  ich  biu 
hüsslich;  im  burü  müindilum  (K),  müindüun  (D)  dises 
madchen  ist  hässlich;  an  nell  mi^indillm  (K),  miBindilln 
(D)  meine  zäne  sind  schadhaft,  schlecht,  hässlich;  nom. 
müindilkdne  hässlichkeit  (aus  Ar.  ^ml»  hässlich  +  n-df  +  l, 
§.  113  und  280). 

Mifär  plur.  -l  cisterne,  brunnen  (pag.  186,  6;  187,  6),  Ar.  Xiofo. 

Miyäd  (K)  zeit  (pag.  262,  13),  eigentlich  plural;  s.  müdda. 

Modul  (KD)  daumen;  s.  müduL 

Moftäh  plur.  -I  Schlüssel;  s.  meftäh. 

Mögor  plur.  -kü  (M)  junger  bock;  vgl.  butuL 

Mögrih  abend,  mogrib-n  sahäbe,  mögrib-in  sahäbe  abenddämmerung. 

Müh  mark,  ur  moh  gehirn,  kit  moh  knochenmark,  Ar.  ^^;  s.  muh. 

Mohälef'dn  (KD),  mokälef-dvg  (FM)  ein  bündniss  eingehen  gegen 
jemand,  Ar.  ^^aX^. 

Mohdlli  und  moMle  gichtsüchtig,  gichtkrank,  Ar.  A^iö». 

Mol  plur.  'kü  (FM)  1)  nahe,  nahestehend,  nachbar :  Ali  mal  dnnin 
Ali  ist  mein  nachbar,  irki  molkü  die  benachbarten  dörfer; 
inchoat.  mol-dng  sich  nähern;  tdl-log  moldngon  er  nahte 
sich  im ;  bar  uwittil  molangö^^an  (Marc.  5,  1)  sie  gelangten 
auf  das  andere  ufer;  nörin  mulk  moldngon  (Marc.  1,  14) 
das  reich  gottes  ist  nahe  gekommen.  2)  postpos.  nahe  bei, 
mit  la  verbunden;  ai  Ali-m  möUla  ägis  ich  sass  bei  Ali, 
in  Alis  nähe;  ai  nög  d-ni-m  möUla  ägis  (vgl.  pag.  227,  9) 
ich  sass  bei  meinem  hause.  In  Verbindung  mit  dem  persön- 
lichen fürwort  ist  die  construction  so  dass  mol  demselben 
vorangestellt  wird,  dann  folgt  das  pronomen  in  der  possessiv- 
form und  an  dises  wird  die  postposition  la  angesezt,  als: 
mol  d-n-ni-la  in  meiner  nähe  =  bei  oder  zu  mir,  ai  jü8 
mol  tin-ni'la  (pag.  242,  17)  ich  ging  zu  inen,  ai  las  mol 
Un-ni-l-tön  ich  kam  von  inen.  Im  Fadidschaischen  wird  ni 
meist  ausgelassen  und  la  assimilirt  sich  au  vorangehendes  n; 
ai  m^l  idn-na  jus  ich  ging  zu  im ;  s.  §.  377  und  iget 

Mon  nicht  wollen,  verabscheuen,  hassen,  präs.  ai  mön-di  (KD), 
mönn-ir  (FM.,  s.  §^  55.  43.  200,  anm.  2  und  5),  aor.  mön-si, 
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mös'si  (KD),  mönn-is  (FM.,  pag.  184,  9),  H.  mon-ös 
(pag.  158,  11;  186,  21),  HI.  mon-id,  stat.  monSbü  (KD), 
manafi  (FD)  in  yerachtang  stehen,  inchoat  num-ed-dn  (KD), 
mon-ed-äng  (M),  mon-d-dtig  (F)  in  Verachtung,  schlechten 
ruf  kommen,  pass.  mon-kdU  (D),  man-tdkk  (KFM)  Ver- 
stössen, ausgestosseu  werden.  Das  wort  steht  warscheinlich 
in  Wurzelverwandtschaft  mit  der  negativpartikel  men,  mun. 

Mar  binden,  präs.  ai  mör-di,  er  mör4n  (KD),  mörr-ir,  mdr-nam 
(FM),  aor.  mör-si  (KD),  mörr-is  (FM),  IL  mor-ös,  ZU.  mor-Sd 
(pag.  206,  18;  208,  6.  9.  15.  17.  20.  22;  209,  3  u.  a., 
im  KD.  dafttr  häufiger  digir  gebraucht);  vgl.  Kopt.  j^op, 
Moirp  binden. 

Miyr  plur.  -I  =f  Ar.  v*^)';  ^piaßig  ein  holmass  =  150  ögga. 

More  plur.  -jt  (K),  -n/i  (DF),  -gü  (M)  eine  pflanzenart,  besonders 
gutes  narungsmittel  fQr  kamele. 

MM  und  sab  möri  (KD)  wildkaze,  plur.  morv-jl  (K),  -n/t  (D). 

Mörti  plur.  -grw  (FM)  pferd;  s.  mürti, 

Mösiha  plur.  -jl  (K),  -njl  (D),  -^  (M)  elend,  Unglück,  Ar.  wJUö- 

Mössir  =  müsor, 

Ulf u^er  praxis,  Umgang,  verker  (pag.  274,  11),  Ar.  S^Ljpo;  s.  maääer. 

Mudd  plur.  -l  ein  holmass  =  Ar.  tSoo,  3  rätul. 

Müdda  zeit  (pag.  159,  11. 13. 20;  162, 14;  166,  6;  167,  6),  Ar.  sJLä. 

Muckr  gouverneur  (pag.  242,  8;  244,  5.  7. 16;  245,  10),  Ar.^.43uo. 

Mudirlye  guvernium  (pag.  241,  17;  244,  15;  245,  7). 

Müdul  plur.  -f  (KD)  daumen,  l^näs  subä  müdul  dass.,  össi-^  suhä 
müdul  die  grosse  zehe,  s.  a.  mödul,  vgl.  mümur. 

Mug  plur.  -n  (FM)  hund;  s.  a.  mvk,  wel,  vgl.  touk. 

Mug  1)  lassen,  verlassen,  ablassen:  jSUig  mugöswe  (KD),  jSllig 
mugösan  (FM)  verlasst  sogleich  die  arbeit,  lasst  ab  von  der 
arbeit !  ai  am  billed  ambdb  dlsin  dotön  mugösköri  (KD),  ai 
äbon  dlsin  natön  billed  dnga  mugös  (FM)  gleich  nach  meines 
Vaters  tod  habe  ich  mein  dorf  verlassen.  2)  übrig-,  zurück- 
lassen :  an^Jja  kdrjira^kdbjisan,  gisirka  mügsan,  mügja-gön 
nögaan  (pag.  222,  22)  das  fleisch  kochten  und  assen  sie, 
die  knochen  Hessen  sie  zurück  und  gingen.    3)  zulassen, 
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gestatten:  hafiirdngi  mug  (KD),  hdfiinan-gd  mug  (FM)  reden 
lassen.  4)  kümbu-g  mug  das  ei  lassen,  ablassen,  TOn  der 
henne  gesagt  =-  eier  legen;  durmode  {dirbät  K.)  kümbu 
weki  mügsun  (K.  mügsum)  =  darbot  kümbu  wika  mügon 
(FM)  die  henne  hat  ein  ei  gelegt  (vgl.  pag.  169,  8.  11); 
mugöt'tir,  müg-tir  (pag.  226,  5. 12.  21)  überlassen  jemandem 
etwas;  mügi-dSn,  mugös-den  überlasse  mir  (pag.  192,  13.  17). 

Mugdaf  plur.  -l  ruder,  Ar.  ot  JJuo. 

Mugdära  kraft,  macht,  Ar.  »>IJüLo. 

Mügdia  heilig,  geheiligt,  Ar.  (j-'JüLc;  s.  güdea. 

Muh  mark  =  moh, 

Mühle  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  sack  in  welchen  das 
futter  für  das  zugtier  gegeben  und  demselben  Tor  das  maul 
gebunden  wird,  Ar.  8iütf. 

Mühur  plur.  mührt  hinterteil,  kub-n  mühur  (KD),  sigir-in  mühur 
(FM)  hinterteil  des  schiffes,  der  achter,  Ar.  y^y^- 

Muk  plur.  mugfi  (FM)  hund;  s.  mug, 

Mukle  plur.  -ji  (K),  -nji  (D),  -gü  (M)  spassmacher  bei  hochzeiten 
und  festlichen  gelagen,  hanswurst. 

Müktir  plur.  -i  wolhabend,  reich,  begütert  (pag.  243,  4),  Ar.  JXo. 

Mule  plur.  -ryt  (F),  -gü  (M)  berg,  fels  (Marc.  3,  13;  4,  5.  16;  5,  5). 

MuUd  (K)  festtag,  fest  mit  reichlich  verabreichten  speisen  und 
getränken  (pag.  160,  6),  Ar.  iXAAJt  Jl«x. 

Mulk  das  reich,  königreich,  königtum,   königswürde,  Ar.  dXo. 

Mümur  plur.  mwwrl  (F),  mumur-ku  (FM)  stumm,  mnimur-nej 
taubstumm;  suba  mümur  der  daumfinger,  rft-n  subä  mümur 
die  grosse  zehe;  inchoat.  mumur-dng  verstummen,  stumm 
werden,  nom.  mumur-kdne;  s.  a.  mü^nut, 

Mümut  plur.  mumudi  und  wtimwdrt  (KD)  stumm,  mumut-tirrik 
taubstumm,  inchoat.  mumut-dn  stumm  werden,  nom.  mumitt- 
kdne  stummheit,  vgl.  Aeg.  ^S()»  s.  mümur. 

Mun  negativpartikel;  s.  men. 

Mundugiye  plur.  -ji  (K),  -njl  (DF),  -^  (FM)  flinte,  gewer,  Ar.  lud(>Jü. 

Jfür  plur.  'kd  (FM)  tamariske. 
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Mürzi  pliir.  -jl  (K),  -nß  (D)  löge,  unwarheit,  mürzi-gi  wß  nn- 
warheit  sagen,  lügen,  nom.  mursdj  plur.  -i  lügner;  auch 
mürzi^  äg-hdüil,  äg-wSrel  (D),  mürzig'  ärbdinil,  cHoSrel  (K) 
lögner ;  ai  mürzi-gir-ed-ägri  (D)  ich  bin  betrogen,  hintergangen 
(vgl.  pag.  178,  4);  s.  mdrja. 

Mürti  plur.  -gü  (FM)  pferd,  mürti-n  öndi  hengst,  mürti-n  Jcdre 
stute,  mürti-n  töd  das  folen  (Kundschara  mtirta,  Tegele 
mürda,  Golo  mröto^  Fertit  murta,  Qamamil  mürta  pferd. 
Der  name  hat  seine  Verbreitung  gefunden  von  den  pferde- 
märkten  in  Chartum  und  El-Obeid  aus  wohin  pferde  aus 
den  Gallaländern  zu  markte  gebracht  werden,  Galla  fdrda 
=  Aeth.  d^UtVj  Ar.  y*#^  pferd);  s.  kaj, 

Mürti  plur.  -ß  (K),  -nß  (DF),  -gü  (M)  knoten;  s.  mor. 

Mürtig  einen  knoten  machen,  knüpfen,  nom.  murti-gdt  faust,  auch 
=  mii/rti  knoten  am  faden,  strick;  ai  murtigdtti  küsri  {KT>)y 
murtigdtta  küssir  (M)  ich  löse  den  knoten;  s.  §.  163. 

Murtigdt  plur.  murtigadl  faust,  knoten;  s.  mürtig, 

Muslim  plur.  -i  (KD),  -gü  (M)  muslim,  Mohammedaner. 

Musmär  plur.  -l  nagel,  Ar.  X^m^a  ;  s.  husmär. 

MuSano  (M.,  nach  Seetzen)  freitag;  im  Eulfan-Nuba  fti^etf. 

JlftiÄnA  plur.  -l  (KD),  -fcü  (FM)  beide,  Ar.  dLiuo;  s.  fta/r. 

Mütbah  plur.  -1  küche,  Ar.  ^.xkx;  s.  känün. 

MuH  schneiden,  hart  oder  die  haare,  11.  mutt-ös,  lU.  mutt'4d, 
nom.  muttid  das  schneiden  von  haar  oder  hart,  ößj  müftel 
(KD),  -mütti  (FM)  der  manu  welcher  hart  oder  haare  zu 
schneiden  versteht;  s.  a.  gaü. 

Mütti  plur.  -n/t  (F)  knoten;  s.  mürti. 

Müttig  und  müttug  (F)  knüpfen;  s.  mürtig. 

Muttugdt  plur.  muttugadi  (F)  =  murtigdt. 

Mutwä  plur.  -Jt  (K)  taschenmesser ;  s.  matwai. 

N. 

iVa  genetivpartikel,  ^K-na  6e?/ed  Alis  heimat;  s.  §.  110. 

Na-näUf  nän,  näni  =  na,  §.  111.  112. 

Na  =  la  (FM)  postposition,  aman-na  im  wasser,  §.  355. 
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Na  plur.  na-gü  (FM)  wer?  welcher?  in  na-U  wer  ist  diser?  man 
Snji  nagvrlS  wer  sind  jene  frauen?  s.  §.  153  und  tuii,  ni. 

Naäm  plur.  -l  (K)  vogel  strauss,  struthio,  Ar.  |*lju;  s.  sSnta. 

Ndba  plur.  -kü  (PM)  heuschrecke  (Marc.  1,  6);  s.  bdnga,  mdga. 

Ndbe  plur.  -jl  (K),  -n/l  (DF),  -^ü  (M)  sünde,  Kopt.  »«^Ae. 

Ndbegdtti  sündhaft,  sunder,  grirw  nabegdtH  lumpenpack. 

Ndbi  plur.  -^  (FM)  gold  (pag.  196B,  7),  ndbin  ükU  goldstaub, 
Aeg.  1^1,  Kopt.  novA;  s.  a.  naubr^,  nobre. 

Nabüt  plur.  nabüdi  stock,  knüttel  zur  Verteidigung,  an  beiden 

enden  mit  eisen  beschlagen^  Ar.  ^^. 

Nadäre  kriegsgeschrei  zum  kämpfe  ermunternd,  Ar.  S^f  jü. 

Nadd  (FM)  fallen:  murtiltön  ndddon  er  fiel  vom  pferde;  ai  winji 
ndddisin-gd  nas  ich  sah  einen  stern  (Sternschnuppe)  fallen, 
auch  ai  winjiltön  ndddoka  nas  dass.  (vgl.  pag.  298,  1 — 3) ; 
caus.  ndddi'kir  umwerfen,  fallen,  füg  sigirka  naddikiron 
der  stürm  warf  die  feluke  um;  fintiga  naddikis  ich  ftllte 
die  palme  (vgl.  pag.  214,  8;  215,  5.  19;  216,  2);  ßbelin 
kojiltöni  wika  ndddi-kir  vom  gipfel  eines  berges  jemand 
herabstürzen  (pag.  217,  21.  25);  compos,  nadda-tör-jör 
hineinfallen  in  etwas:  dman-na  ndäda-tör-jöron  er  fiel  ins 
Wasser;  fSntig'  ennSda-ndddi-kir  (pag.  224,  2)  die  palme 
entwurzeln  und  umwerfen;  s.  a.  digir. 

Ndddi  (E)  bitter,  salzig,  iasi  ndddi  Salzwasser,  meer,  fysi  ndddi 
ma  das  wasser  ist  brackig,  salzig,  bitter;  s.  ndrdi,  ndrri. 

Nadif  rein,  an  köman  nadlfun  (D),  nadxfa  (PM)  mein  hemd  ist 
rein;  causat.  nadlf-kir  (KD),  nadlfa-kir  (PM)  1)  rein 
machen,  2)  etwas  bis  zur  neige  bringen,  an  kdlgi  nadlfkir 
käücön  (ED)  er  hat  mein  essen  ganz  und  gar  aufgezert; 
dirbadlga  nadlfa-kirra  gojöjon  (P.,  pag.  210,  4)  er  schlach- 
tete die  hüner  alle  insgesammt.  Nadif  ist  in  disen  ßllen 
gleich  gebraucht  mit  züd  (s.  dass.).  Inchoat.  nadif-dn 
(ED),  nadif'dng  (PM)  rein  werden,  pass,  nadlf-katt  (D), 
nadif'takk  gereinigt  werden,  Ar.  v  ^hWy. 

Nafä  leugnen,  ableugnen,  verheimlichen,  stat.  na/g-Jü  (ED),  nafä-fl 
(FM)  verborgen  sein,  Ar.  U3. 
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Näfä  sich  zu  entfernen  suchen^  in  die  ferne  zu  kommen  trachten 
(Ar.  Uj  in.),  nom.  näfld  fluchtversuch. 

Nägis  an  dem  ganzen  etwas  feiend,  unyoUkommen;  cd  in  Uga 
fa-iika  jdm^mun  riyäl  dlmen  döro  nagest  logo  (F)  ich  kann 
dise  kuh  nicht  unter  zehn  talem  verkaufen;  Ar.  uosb. 

Nagitan,  nagitani  (P)  wie,  gleichwie,  gleich,  änlich;  tar  taf-fäh 
wS-n  nagitani  mdsa  er  ist  gut  wie  ein  vater;  tdrin  tkka 
Igatissin  nagitani  dm  tue  wie  er  es  dir  gesagt  hat!  atoa- 
tissan  tirin  dölUsin  nagitan  (Marc.  9,  13)  sie  taten  nach 
irem  belieben;  s.  nahitan,  nahdty  nahdr,  nauit  und  §.  400. 

Ndji  plur.  -gü  (PM)  wQste,  steppe  (pag.  184B,  10.  21). 

Nahär  plur.  -l  tag,  Ar.  X^ ;  s.  a.  ugrSs. 

Nahdr  (D)  wie,  gleichwie;  in  nöbre  mdsil  nahdr  nobrBn  dises 
gold  glänzt  wie  die  sonne;  s.  nahdt 

Ndhar  plur.  nahrl  bach,  fluss,  Ar.  j-jj. 

Nahäs  kupfer,  düngi  nahäs  (KD),  Söngir  nahäs  (PM)  kupfergeld, 
Ar.  \j»^\ji, 

Nahdt  und  nakdted  (D)  wie,  gleichwie;  ter  timbäb  wSr  nahdt 
sei-en  er  ist  gut  wie  ein  vater;  ai  en  nahdd  dum  eri  ich 
bin  so  alt  wie  du;  kaj  fll  nahdted  dül-munun  das  pferd 
ist  nicht  so  gross  wie  der  elefant;  ai  fögir  Sri  nafidt  ter 
irjsnun  ich  bin  ebenso  arm  wie  er  reich  ist;  in  ögij  Nobin- 
digi  Nöbi  wSr  nahdt  bdfiin  diser  mann  spricht  das  Nubische 
wie  ein  Nubier;  er  wesin  nahdt  atoöskön  ich  tat  genau  so 
wie  du  es  gesagt  hast;  s.  a.  nahitan  und  §.  400. 

Nahitan y  nahitani  (M)  wie,  gleichwie;  nög  an  daumra  in-in 
nahitani  mein  haus  ist  so  gross  wie  deines;  iden  dnni 
in-ni-n  nahitani  diriya  meine  frau  ist  so  gut  wie  die  deine ; 
^^  taf-föb  wei  nahitan  mdsa  er  ist  gut  wie  ein  vater;  ai 
in  nahitan  düw  amSl  ich  bin  ebenso  alt  als  du;  ir  an 
nahitani  düw  amSname  du  bist  so  alt  wie  ich;  ai  fögir 
amsl  nahdt  tdnni  tar  irjSna  ich  bin  ebenso  arm  wie  er 
reich  ist;  mürti  fU  nahitani  dawür  aimmun  das  pferd  ist 
nicht  so  gross  wie  der  elefant;  in  idi  Arabrlniga  Arab  wü 
nahitani  bdfiin  diser  mann  spricht  das  Arabische  wie  ein 
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Araber;  ai  ägsi  nahitani  fa-tigir  wie  ich  war,  so  werde  ich 
bleiben;  s.  a.  nauüe. 

Nai  plur.  -gü  (PM)  1)  wer?  welcher?  nai  dum  wer  starb?  nai 
inga  bdfion  wer  sagte  das  ?  in-kir  bäfiai  nai-U  wer  ist's  der 
so  redete?  nai-U  kiroi  plur.  naigü-U  klroküi  wer  ist  ge- 
kommen? in  {den  nai-U  wer  ist  dise  frau?  in  ademn 
naigvrU  wer  sind  dise  leute?  tdngis  inga  nai  inan  wie 
heisst  du?  süra  nai-na,  fayitti  nai-na  (Marc.  12^  16)  wessen 
ist  das  bild  und  die  schrift?  ndy4n  güdra  logo  ir  in^  dwon 
(Marc.  11,  28)  durch  wessen  macht  tatest  du  das?  2)  der, 
welcher:  naiga  ai  fa-dawösi  tdlrlin  (Marc.  14,44)  den  ich 
geküsst  haben  werde,  der  ist's  j  nai  m4njin  dhardngof  fdmini 
tar  hallistdkkarin  (Marc.  13, 13)  wer  ausharrt  bis  ans  ende, 
der  wird  gerettet  werden;  s.  a.  na,  ni,  ndzi. 

Nai  (E)  bei,  zu,  postpos.;  d-nai  tek  bleib'  bei  mir!  d'7iai  kitäb 
toBr  dan  bei  mir  ist  ein  buch  ==  ich  habe  ein  buch;  in-nai, 
Un^ai,  dn-naij  in-nai,  tinrnai  bei  dir,  im,  uns,  euch,  inen ; 
ai^  iäissum  in-nai  (pag.  157,  4;  260,  5)  er  schickte  mich  zu 
dir ;  faraön-nai  wSHr  (pag.  157,  2)  sage  zum  farao !  tSn-nai 
täzi  (pag.  164,  13)  ich  kam  zu  im;  s.  a.  nar  und  §.  357. 

Nai  sehen,  schauen,  nom.  nalid  das  sehen,  ndlar  gegenständ  der 
besichtigung ;  s.  §.  349. 

Nai  plur.  -l  (E)  der  zan;  s.  nel,  nit 

Näl  plur.  -I  schuhsole,  sandale,  Ar.  Juü. 

Näl  fluchen,  verfluchen  jemand;  imbäbka  tökkon  nät-men  (ED), 
(bo-ga  tökkon  nal-t<in  (M),  näl-tam  (F)  fluche  nicht  deinem 
vater!   Sudan-Ar.  JLjü  =-  Ar.  ,jJt);  s.  a.  tus. 

Ndlu  der  schlaf:  aigi  ndlu-n  ner  drin  (ED),  aiga  ndlu  dummin 
(FM)  ich  werde  schläfrig;  ai  ndlu  kifi  ort  (ED),  ndlu  kiü 
amü  (M),  am^  (F)  ich  bin  schlaflos;  nalü-rt^  imbSlli 
(ED),  nalü-Üön  küttir  (FM)  ich  erhebe  mich  vom  schlaf; 
an  nUssiß  (E),  miasinjl  (D)  ndlu-ged  jangibüran  (ED),  mali 
annigü  ndlu  dögo  (M),  ndlu  logo  (F)  midda-flnan  meine 
äugen  sind  voll  schlaf;  s.  ner. 

Namutüye  fliegennez,  Ar.  jLuw^U, 

Nön  8.  na-ncm,  na. 
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Nail  (FM)  überschwemmen,  überfluten,  dman  dawü  kutta  gürka 
nafidjon  der  Nil  ist  ausgetreten  und  hat  das  ganze  land 
unter  wasser  gesezt;  s.  deg  5. 

Nar  plur.  -kü  (FM)  zunge,  spräche :  tdffon  nar  tdnga  (Marc.  7, 33) 
er  berürte  seine  zunge;  nar-n  diu  merredangöson  (Marc.  7, 35) 
das  band  der  zunge  löste  sich  sofort;  nar  inni  Unni  gala ga 
(Marc.  14,  70)  deine  mundart  gleicht  der  irigen;  bdfiahn 
nar  mirt  logo  (Marc.  16,  17)  sie  sollen  in  neuen  sprachen 
reden!  s.  a.  nat,  net ' 

Nar  (D)  seite,  ai  Sssi-n  ndr-ro  (auch  grar-ro)  tebri  =  ai  dinangdr-ro 
mSnjir  (FM)  ich  stehe  am  flusse,  am  flussufer ;  vgl.  nar  bei. 

Nar  (D)  bei,  zu,  postpos. ;  d-nar  tEg  bleib'  bei  mir !  d-nar  düngi 
dän  bei  mir  ist  geld,  ich  habe  geld ;  6n-nar,  tin-nar,  dn-nar^ 
in-nar,  tin-nar  bei  dir,  im,  uns,  euch,  inen;  4u-köl  nar 
jüköran  (pag.  195,  13)  sie  gingen  zum  fuchs;  Yemeniri 
täköran  Mohammiur-nar  (pag.  176,  2,  vgl.  pag.  176,  7)  leute 
aus  Temen  kamen  zu  Mohammed;  s.  §.  357  und  nai. 

Nar-tön  (D)  von,  postpos.;  ai  baU-nartön  tä/ri  ich  komme  vom 
pascha;  s.  §.  365. 

Nard  plur.  -l  narde,  Ar.  ^.*^y,  Gr.  vapJo?. 

Ndrdi  (DM)  bitter,  nom.  nardikdne  bitterkeit;   s.  ndddt,  ndrri. 

Ndrri  (F)  bitter,  salzig;  s.  ndrdi. 

Ndsar  helfen,  heilen,  öddi  wEki  ndsar  (KD),  öddi  weka  ndaar  (FM) 
eiueu  kranken  heilen,  Ar.  wia3. 

Nasära  und  nasrani  Christ,   Ar.  ^\La3,  ^Sya^. 

Ndd,  ndsd  plur.  -hü  (FM)  gross,  lang,  hoch,  suhä  ndsi  der 
mittelfiüger,  lange  finger,  mule  ndsi  we  ein  hoher  berg;  tri 
öda  ndsira  dises  zimmer  ist  gross;  Jcdmi  lyi  nddka  mürti 
Ukin  künnin  das  kamel  hat  einen  längeren  hals  als  das 
pferd ;  nom.  nasikdne  grosse,  länge,  inchoat.  nas-dng  gross, 
lang  werden,  causat.  ndssi-kir  lang,  gross  machen ;  s.  nöso. 

Nasraai  plur.  -jl  (K),  -njl  (DF),  -gü  (FM)  Christ;  s.  nasära, 

Ndzi  (FM)  wer?  welcher?  tal-ldzi  {kka  tögon  wer  schlug  dich? 
s.  §.  155,  anm.  1. 

Nat  plur.  nadl  (KD)  zunge,  vgl.  Aeg.  -^— <  %  Koi't.  äac;  s.  nar,  net. 

Natön  (FM)  aus,  von,  her,  postpos. ;  s.  §.  363. 
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Nauh'e  plur.  -nji  (D)  gold,  naubrS-n  Ssket  goldstaub ;  s.  nobre,  näbi. 

Nauit,  naut  plur.  naudl  (KD)  hammer;  8.  nüt. 

Nauüy  nauitej  natoite  (K)  wie,  gleichwie;  s.  nagüaiij  nnhiian, 
nahdt  und  §.  400. 

Naut  plur.  naudl  (KD)  hammer;  s.  nauit,  nüt. 

Ndwa  plur.  -gü  und  -n  (PM)  haut,  mdü-in  ndwa  augenlid,  Mffi-n 
ndwa  Vorhaut,  auch  küfß-n  ür-in  ndwa  dass.,  il-n  ndwa  kuh- 
haut,  ndwa  kdrja-fli  gegerbte  haut,  leder,  n/iwa  dissi  un- 
gegerbte  haut,  ndwa-n  ser  riemeu,  ilba  ndwa-ni  leder- 
täschchen  für  geld;  s.  a.  djin. 

Naw4rti  (KD)  atem,  hauch;  s.  new. 

Nawite  (K)  wie,  gleichwie;  s.  namt. 

Nay  (K)  bei,  zu;  s.  nai. 

Neb  (FM)  öfl&ien,  aufmachen,  mdüga  neb  (pag.  217,  11.  13)  das 
äuge  öflEhen. 

Nebi,  in-nebi  plur.  -jt  (K),  -njl  (DF),  -gü  (FM)  profet,  Ar.  ^ ; 
ennebijln,  ennebinjin  wir  (KD),  nebigüUön  we  (FM)  einer  von 
den  profeten  (pag.  159,  1.  3.  10;  260,  2;  Marc.  1,  2;  6,  15). 

Nebld  wein,  bStti-n  nebld  (K),  b&nti-n  nebld  (D),  fSddi-n  nelnd 
(F),  fSnti-n  nebld  (M)  dattelwein,  brandwein  aus  datteln 
(pag.  197,  14;  198,  2),  Ar.  öuju. 

NSbit  plur.  nebdl  (D)  matte,  teppich,  Aeg.    11      g,  Kopt.  ueÄ^ ;  s.  nibit. 

Neba^  nibis,  seiteuer  nefs  (FM)  seele,  leben,  hauch;  selbst,  person; 
nebs  dnni  ich  selbst ;  ai  nebs  dn-nog  fa-dwir  ich  will  es  aus 
eigenem  antrib  tun  (s.  §.  145);  eliga  ndbis  kSmso  kiron 
heute  kamen  vier  personen;  tek-kön  nSbis  dim'  amenan, 
ai-gön  fSrda  wir  amin  (F)  sie  sind  irer  zehn  personen,  ich 
aber  bin  ganz  allein;  nefSska  duk  atmen,  seufzen;  s.  nefa. 

Neda  und  nede  der  tau,  nede  iugurbün  (D),  nede  aukkafln  (FM) 
es  taut  (pag.  170,  19?  171,  15),  Ar.  fjü. 

Nefa  nüzlich,  tauglich  sein  (pag.  234,  8),  Ar.  mj. 

Nefa^  nSfia  (KD)  =  neba;  ai  an  nefia-ked  täköri  ich  bin  aus 
eigenem  antrib  gekommen;  drtin  nSfea  (pag.  168,  2)  der 
geist  gottes;  Ar.  {jtJu. 

Nej  plur.  -jü  (FM)  taub,  ai  nej  amel  (M),  amen  (F)  ich  bin  taub, 
in  id  nSja  diser  mann  ist  taub,    mumur-nej   taubstumm 
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(Marc.  7,  32)  noiii.  nej-kdne  taubheit^  nej-kdne  inni  dcnoura 
du  bist  ser  taub ;  inchoat.  nej-äng  taub  werden  (pag.  223, 18), 
nej'dnga-fi  taub  geworden  sein;  s.  tSrrig. 

Nejär  plur.  -i  Zimmermann,  tischler,  Ar.  >L^. 

Neket  (FM)  etwas,  ding;  angelegenheit;  nekitta  kun  w^la  auf 
etwas  achten,  sehen,  sorge  tragen  fQr  etwas. 

Nel  plur.  -I  (KD)  zan,  köfii-n  nd  (D),  kein  nd  (K)  schneidezan, 
jung  nd  (D),  jvk-^  nd  (K)  backenzan,  neUn  k^isu  zan- 
fleisch,  fil-na  nel  elfenbein,  elefantenzan,  nd.-kU  gaumen^ 
neU  warijlm  (E),  warinjm  (D)  die  zäne  sind  sp&rlich  (feien 
einige),  neU  üzim  (E),  üzln  (D)  die  zäne  sind  schlecht, 
ndx  tonjilißm  (E),  Umjilinjin  (D)  die  zäne  sind  gut,  schön, 
aigi  neU  öddiran  und  oddibüran  ich  habe  zanschmerz ;  s.  nit, 

Ndgit  und  ndkit  plur.  ndkidl  (ED)  gaumen;  s.  Mrkit. 

Ner  plur.  -l  (E)  linse;   s.  a.  ddes. 

Net*  (ED)  das  verlangen,  atg'  Sssi-n  ner  drin  mich  erfasst  durst, 
bedQrfniss  nach  wasser,  nälu-n  ner  bedürfniss  nach  schlaf. 

Ner  schlafen,  11.  ner-ös,  III.  ner-Sd,  nom.  nälu  der  schlaf,  stai 
ner-bü  (ED),  nera-fi  (FM)  im  schlafenden  zustand  sein, 
inchoat.  ner-dn  (ED),  ner-dng  (FM)  schläfrig  werden,  inchoat.- 
stat.  ner-dm-hü  (ED),  ner-dnga-fl  (FM)  schläfrig  sein. 

Ner-dtt  (FM)  schläfrig,  von  schläfrigem  Charakter,  ai  nerdU  amel 
(M),  am^  (F)  ich  bin  ein  schläfer;  s.  nerkdtt  und  §.  122b. 

Ner-kdtt  (ED)  =  nerdtt;  ai  nerkdtt  Sri  ich  bin  ein  schläfer. 

Neesäj  plur.  -i  (KD),  -jü  (FM)  der  weber,  Ar.  b^^^^- 

NSsser,  niaer  plur.  nesH  (KD)  träum;  s.  nisar. 

NeSäb  plur.  -l  pfeil  (pag.  168,  15),  Ar.  oLäJ. 

iVe^  Schnupftabak  (beispil  s.  v.  sunn),  Ar.  ^*^^^. 

^e<  plur.  nedi  (ED)  zunge;  s.  na<,  war. 

^eu?  (ED)  erben,  nom.  netoid  das  erben,  wÄ£?ar  erbschaft,  newU 
erbe;  s.  «dtc;. 

New  (ED)  atmen,  nom.  newend  das  atmen,  newSrti  atem, 
II.  new'ösy  III.  new'id,  comp,  neuh^d-duk  seufzen;  s.  «6ti?. 

NewSrü  (ED)  atem,  hauch;  seele,  selbst;  cir^*  ton  newSrti-ged 
uffegi  undurtirkon  Maridmgi  gott  hauchte  seinen  atem  auf 
Maria  (pag.  182,  7);   ai  an   newSrHg'   äg-döüi  ich   liebe 
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mich  selbst;  ambes  ten  netoirtigi  bäsun  mein  bruder  tötete 

sich  selbst;  vgl.  §.  145  f. 
Ni  plur.  -gü  (ED)   wer?  welcher?   s.  §.  153  mid  na,  naf,  ndzi. 
Ni  (FM)  possessivsuffix ;  s.  §.  114  und  143. 
Ni  trinken,   11.  nl-ös,  TU.  nl-ed,   nom.  nly-id  das  trioken,  nl-ar 

getränk,  nU  (KD),  nli  (PM)  trinker,  Sssigi  m  (KD),  dmanga  m 

(FM)  wasser  trinken,  duhängi  nl,  duhänga  nl  (pag.  278,  10) 

tabak  rauchen. 
Nib  (KD)  braten,  rösten,  das  fleisch  auf  das  feuer  legen;  ai 

fürfure   kömho   weki  ar-nib-kdlköri   ich    habe    eine    fette 

Wachtel  gefangen,   gebraten  und  gegessen;   stat.  nib-bü  ge- 

A/vNAAAjJl^        •  8.  nob,  tok. 
Nibit  plur.  nibdl  (KD)  matte,  paimenmatte;  s.  nSbit. 
Nij  nähen,  nom.  nijar  und  niji  plur.  -jl  (K),  -njl  (D),  nijir  plur. 

nijri  (FM)  die  naht,  nijil  auch  (%ry  n^VZ  und  kdde-n  nijil 

plur.  -f  (KD),  id  n(;t  plur.  -gpw  (FM)  der  Schneider,  schuster. 
Nijindi  plur.  -jl  (K),  -n/l  (D)  schuster-ale  =  niß-n-di;  s.  §.  113. 
Nißs  plur.  -t  (KD),  -kü  (FM)  unrein,  unlauter,  Ar.  (j**AaJ- 
A?iZe  (KD)  indigo,  Ar.  Ju6 ;  s.  tirwm. 
Ä^lme  plur.  -nß  (D)  =  niinne. 
Nimir  plur.  nmH  panter,  leopard,  Ar.  j^. 
Nimne   (KD)    kohol,    antimonium,    augenschminke;    /n   «»   <em 

miasinjlr  nimne-ged  baj-Sd-ägin  dise  frau  hat  sich  die  äugen 

mit  kohol  bemalt;  s.  gidam. 
Nims  plur.  -I  (KD),  -n  (FM)  ichneumon  (pag.  197, 1),  Ar.  (j*m3. 
Nlni  augenstern,  Ar.  ^^JUJ. 

Mrftt«  plur.  "tu  (FM)  gaumen  =  nel-kit  (KD);  s.  ne?  und  kit. 
Nisar,  nissar  plur.  -Aö  (FM)   träum,   nisarka  ne-r  ich   träume, 

sehe  das  traumbild;  s.  nSsser. 
NiSäbe  Violinbogen,  Ar.  IüLäJ. 

Nmi  plur.  -ß  (K),  'uß  (DF),  -gü  (FM)  horn,  im  Kulfan-Nuba  nuttu. 
Nit  plur.  -«Ä  und  nicfe  (FM)  zan,  ^dtrin  nit  backenzan,  köfli-n  nit 

schneidezan,  nidt-n  drrij  zanfleisch, /f Wn  nit  elfenbein;  s.  neL 
Nob   plur.  -i  (KD),   -n  und  -l  (FM)  Nubier,  Nola-m  bafiid  (D), 

iamld   (K)    oder    NoUndi   (KD)   =   Nolü-m   bafiid   oder 

Nobi-ni,  Nobri-ni  (FM)  das  nubische,  die  nubische  spräche. 
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Nob  (KD)  kochen,  küssu-gi  nob  fleisch  kochen,  nom.  nobid  das 
kochen,  nöbar  speise,  nöbil  koch,  auch  ögij  ndbil  dass. ;  s.  nib. 

Nöba  mal,  Ar.  ^^;  ai  nöba  w^ka  jü»  ich  ging  einmal,  nöba 
iüskoga  Jos  ich  kam  dreimal;  s.  §.  13ö. 

NobrB  (KD),  nobr  (FM)  1)  glänzen,  leuchten:  undtti  ugüg  nohren 
(KD),  undtti  awä-ka  nöbrin  (PM)  der  mond  leuchtet  bei 
nacht;  2)  gold  (nur  KD.  ==  ndbi  FM.),  in  nobre-n  hittanji 
mdsil  nahdted  nobr-eran  (D)  dise  goldstücke  glänzen  wie 
die  sonne;  s.  a.  notor. 

Nodd  (D)  schneiden,  abschneiden  (pag.  180,  7),  nom.  nodd-ld 
das  schneiden,  nödd-ar  schnitt,  part,  nödd-el  schneidend, 
kussugi  nodd  üeisch  schneiden;  s.  nord. 

Nog  gehen;  ai  'ö/ru-ged  nögri  (KD),  dman  köji-dog  nog-il  (M), 
dman  köji-log  nögir  (P)  ich  seze  über  den  fluss;  böjir  nog 
(KD),  Mdo  nog  (FM)  fortgehen,  egirM  nog  (KD),  dogirSd 
nog  (FM)  reiten,  wSkit  nogöskön  (KD),  tcäkti  nogöson  (FM) 
es  ist  schon  spät ;  stat.  nog-bü,  noga-fl  auf  dem  wege  sein, 
nom.  710^  das  gehen,  nökti  der  gang,  schritt,  nögar  weg. 

Nög  plur.  -n  (FM)  J)  haus,  nög-in  kö,  -nör  hausherr,  nög-in  uddü 
hausleute,  nög-in  döro  dach,  nög-im  bäb  türe.  Die  zu  einem 
hauswesen  gehörigen  hütten  füren  folgende  benennungen: 
uddü-n  nög  empfangshaus,  enß-n  nög  harem,  kabart-n  nög 
speisenhaus,  diu-n  nög  küche,  backhaus,  ille-n  nög  Speicher, 
üni-n  nög  abort,  urtiguH-n  fingt  vihstall.  Der  freie  räum 
zwischen  den  hütten  ist  der  nög-in  hö$  hofraum ;  nög-il  jü 
nach  hause  gehen,  nögiddo  oder  nögin  tü-la  im  hause,  zu 
hause,  nögiltön  oder  nögin  fü-ltön  vom  hause  weg.  2)  nög 
in  uueigentlichem  sinne,  koräb-in  nög  Spinngewebe;  s.  a.  kä. 

Nögo  (FM)  zu,  mit,  wegen,  bei,  auf,  poslpos. ;  s.  §.  358,  anm,  1. 

NögOf  selten  nögon,  plur.  nogo-H  (KD)  negerin,  Sklavin:  ai  nögo 
5n  ich  bin  eine  Sklavin ;  ai  nogo-dn  au-bü-ri  dass.,  ich  zur 
Sklavin  werdend,  man  hat  mich  dazu  gemacht  und  befinde 
mich  in  diser  läge;  s.  nügut. 

Nögodo  plur.  -kü  (FM)  bräutigam,  braut,  auch  töd-,  burü-, 

Nöi  plur.  -gü  (FM)  alte,  gekochte,  zerlassene  butter,  schmalz, 
Salböl,  nöw'in  ddllu  buttergefäss ;  s.  nöici,  vgl.  a.  nob. 
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Nönge  plur.  -jl  (K),  -njl  (D),  chameleon. 

Nor  plur.  'kü  (PM)  1)  herr,  iiog-in  nor  hausherr,  haUh-in  nor 
herr,  besizer,  Verkäufer  von  melonen,  seräwil  g6l4n  nor  herr 
der  roten  hose  ^  pascha,  general;  2)  gott. 

Nord  (ED)  schneiden,  abschneiden;  s.  nodd, 

Nore  plur.  -ß  (K),  -njl  (D),  -^ü  (M)  termite,  ameisenart  die  alle 
gegenstände  zerfrisst. 

Nöro  (KD)  fein,  nörti  nöro  feines  mel;  s.  ntw. 

Nörod  (FM)  fein  =  nc^o;  s.  wwr. 

A^-o;  plur.  -l  und  -^ü  (FM)  walzstein  (pag.  232,  18.  22);  s.  nur. 

N&rti  plur.  -ji  (K),  -nji  (D)  das  mel,  w(^*i  nöro  feines  mel,  nJrfi 
6(£rt/  grobes  mel;  s.  wt*r. 

-ÄTo«  (KD)  krazen,  reiben,  a;7n^'  no«  die  haut  krazeu,  urki  nos 
den  köpf  krazen;  s.  noS. 

NÖ80,  nÖ88o  plur.  -n  (KD)  lang,  gross,  hoch,  mbä  nöso  der  lange, 
mittelfinger,  ka  nöso  wer  ein  grosses  haus,  jehel  nöso  hoher 
berg,  nom.  noso-kdne  grosse,  länge,  höhe,  causat.  nöso-kir 
gross  machen,  inchoat.  noso-dn  lang,  gross,  hoch  werden; 
inchoat.-stat.  noso-dm-bü  lang,  gross,  hoch  sein;  s.  ndsi. 

NoS  (FM)  krazen;  s.  nos^  vgl.  auch  hört,  huk. 

Nöwi  plur.  -gü  (FM)  alte,  zerlassene  butter,  schmalz,  fett;  s.  noL 

Noior,  seltene  form  für  nobr  glänzen ;  s.  nobre. 

Nngut  plur.  nogorl,  auch  nw^di  (KD)  neger,  sklave;  ai  nügut 
urume  wekl  jdnköri  ich  habe  einen  schwarzen  sklaven  ge- 
kauft ;  ai  nügut  eri  ich  bin  sklave ;  ai  nugud-dn  aa-büri  ich 
befinde  mich  in  der  Sklaverei ;  tlmbes  malle-gön-gi  ten  nugdi- 
kir  tirköii  (pag.  171,  9)  alle  seine  bröder  habe  ich  im  zu 
seinen  sklaven  gemacht;  nogorin  wekäla  sklavenmarkt,  — 
y^ir  Sklavenhändler;  s.  nögo,  eregi,  oM. 

Nukürti  plur.  -njl  (D)  zimmerdach. 

Nülu  und  nullit  plur.  -gü  (FM)  weiss,  kdmbu-n  nülu  eiweiss, 
rndni-n  nülu  das  weisse  im  äuge,  nom.  nulu-kdne  das  weiss- 
sein,  inchoat.  nulu-dng  und  mdü-ng  weiss  werden,  leuchten; 
same  an  nulungöson  mein  hart  ist  schon  weiss  geworden; 
undtti  nulungöson  der  mond  ist  schon  leuchtend  geworden, 

Beinisch,  Mubasprache  II.  9 
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undtti  nulungafin  der  raond  leuchtet;  causat.  nnlti-kir  weiss 

machen,  mit  weisser  färbe  bestreichen  (Marc.  9,  3);  s.  dro. 
Num  (KD)  wolriechen,  iris  numel  wolgerach;  vgl.  s.  v.  gijir  3. 
Nüntin  (K)  jeder;  wer  nuntm  hotäf  toeki  ä-kägin  (pag.  160,   22) 

jeder  von  uns  hatte  einen  spiess.    Arü  göTti   nüntin   ennebi 

weki  üintirirsum  (pag.  159,  3;  260,  2)  gott  schickte  jedem 

Volke  einen  profeten. 
Nut  (PM)   wälzen,  malen,  reiben,  nürtiga  nur  das  mel  machen, 

reiben,  nom.  nürti  das  mel. 
Nur  plur.  -kü  (FM)  schatten ;  nürra  tigöson  er  sass  im  schatten ; 

in  sdjari  nur  tdnni  maressöda  diser  bäum  ist  wenig  schattig. 
Nur  plur.  -l  (KD)  licht;  ai  närki  häri  ich  lösche  das  licht  aus; 

ai  nür-ki  h-auri  ich   werde   licht   machen;   undtti-nän  nur 

mondlicht,  mdsil-nän  nur  licht  der  sonne   (vgl.  pag.  168, 

4.  6);  Ar.  ;^. 
Nürti  plur.  -gü  (FM)  das  mel;  s.  nur,  nörti. 
Nut  plur.  nuch  ähre,  ille-n  nut  weizenähre. 
Nüt  plur.  'tu  und  nudl  (FM)  hammer;  s.  naut. 
Nütz  plur.  'jl  (K),  -njl  (DP),  -gä  (PM)  matrose,  Ar.  ^^y^- 

N. 

Nau  das  geschrei  der  kaze,  das  miauen. 

Nau-e  (KD)  miauen,  „nyau  sagen",  sab  üau  en  die  kaze  schreit; 
perf.  flau  ekön,  II.  ilau-ös,  III.  Üau-Sd,  nom.  Üau-ld  das 
schreien,  üav^r  der  ruf,  das  geschrei  =-  flau, 

Nau-l  (PM)  -  üau'ß;  kadis  hau  In  die  kaze  schreit.  Die  übrigen 
formen  wie  im  KD. 

O. 

0  (KD)  singen,  präs.  ö-W,  ö-n  u.  s.  w.,  perf.  ö-kön,  aor.  ö-siy 
11,  ör-ös,  ni.  ör-edj  nom.  or-id  das  singen,  ör-ar  gesang, 
part,  ör-el  singend;  s.  oi,  ör. 

Oburti  asche;  s.  ubürti. 

Od  (KD)  kalt,  kälte;  s.  ot. 

Oda  plur.  -gü  (FM)  zimmer,  Ar.  äuA^I ;  s.  öder. 
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Odd  und  od  schmerz  empfinden,  ödde  plur.  -ji  (K),  -nß  (D), 
-gü  (FM)  krankheit;  aigi  ür  öddin  (KD),  aiga  ur  dnni 
öddin  (FM)  ich  habe  kopfschmerzen;  aigi  an  tu  öddin,  (KD) 
aiga  tu  dnni  öddin  (FM)  ich  habe  bauchgrimmen ;  aigi  am 
missinjl  öddiran  (D),  aiga  mafi  annigü  öddinan  (FM)  ich 
bin  augenleidend ;  ekki  (KD),  ikka  ur  oddind  hast  du  kopf- 
weh?  causat.  öddi-kir  schmerz  bereiten,  krank  machen;  an 
gSu  ürki  oddikirin  (D),  dls  dnni  ur  dnniga  oddi-ken  (FM) 
mein  blut  macht  den  köpf  krank,  ich  leide  an  blutcon- 
gestionen;  stat  oddi-bü  (KD),  odda-fi  (FM)  krank,  leidend 
sein;  oddihvl  (KD),  oddafii  (FM)  krank,  im  FM.  auch  od,  ödi, 
öddi  plur.  oddi'kü  krank,  dbras  log  od  wei  ein  aussäziger 
(Marc.  1,  30.  32.  34.  40;  3, 10;  6,  5.  55.  56;  11, 12;  16, 18). 

Oddor  villeicht;  öddor  kär  däbün  (KD),  öddor  nögü  däfln  (FM) 
villeicht  ist  er  zu  hause. 

Oder  plur.  ödrt  (KD)  zimmer,  in  öder  nöson  dises  zimmer  ist 
gross;  s.  öda. 

Os  eibisch,  althaea. 

Og  (FM)  rufen,  präs.  ög-ir,  ög-näme  u.  s.  w.,  aor.  ög-is,  ög-ondme 
und  og-ir-ondme,  ögir-on,  ögis-su  (=  ogir-su)  u.  s.  w. ; 
imp.  ögir!  plur.  ögiran;  causat.  ogir-kir  (pag.  229,  5; 
Marc.  7,  14;  8,  34;  9,  35;  10, 42.  49;  12,  43;  15, 14);  s.  o,  oi. 

Ogga  gewicht  =  2V2  rati,  Ar.  lüJ^!. 

Oggil  dem  kamel  die  fQsse  binden  (pag.  206,  16),  Ar.  Jl«. 

Ogid  plur.  ogim  (KD)  mann;  s.  ögij,  ögoj. 

Ogij  plur.  ogji  (KD)  1)  mann,  ogij-dn  mannbar  werden,  an  ogij-n 
tinea  meine  schwigermutter  (sagt  die  frau  von  der  mutter 
ires  mannes),  an  ogij-n  timbäh  mein  schwigervater  (meines 
mannes  vater),  waiki-n  ogji  die  leute  der  vorzeit;  2)  ögij  plur. 
-»i,  auch  ogj  plur.  -r^  tapfer ;  in  dskari  ögij-um  (K),  ögij-un 
(D),  ögij-a  (FM)  diser  soldat  ist  tapfer,  ist  ein  mann;  s.  ögoj, 

Ogla  glid,  Ar.  sJLää. 

Ogod  (FM)^  ogod-e  (KD)  sich  sezen,  causat.  ogod-e-kir  sezen, 
Ar.  JotS. 

Ogoj  plur.  ogjvn  (FM)  mann,  ogoj-dng  mannbar  werden ;  s.  ögij, 

Ogot  plur.  ogodi  (K)  fasole,  fisole;  s.  ügut. 

9* 
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Ogü  nacht;  s.  ugü, 

Oji  (KD)  bringen,  tragen  (fnr  ejju  —  ej-jü  s.  dass.);  ai  on  ekki 
^sir  ojoS'kiri  mingi  hudenin  (pag.  193,  1 ;  vgl.  pag.  191,  9) 
wenn  ich  dich  zum  wasser  bringe,  was  wirst  du  mir  geben  V 
ai  ekki  hu-ihindi  in  kitäb  konon  Hassengi  oji-tiregi  ich  schicke 
dich  mit  disem  buche  um  es  Hassan  zu  bringen. 

Ohi  plur.  -gü  (M)  seltene  form  fur  o7  bein,  fuss. 

Ol  plur.  -gü  (FM)  bein,  fuss,  öi-n  föki  Oberschenkel,  öi-ii  budürti, 
'kürti  knie,  öi-n  kab,  -suk  ferse,  öi-n  gdsaba  schinbein, 
öi'fi  di-ij  wade,  öi-n  gisir,  öin  füsse  fussknöchel,  öi-n  kon 
röst,  Oberteil  des  fusses,  6i-n  tu  fussfläche,  -spur,  öi-n  sarb^, 
öi-n  8ubä  zehe,  öi-n  sdrbe-n  sunti  Zehennagel,  ot  owtl-ni 
vorderfuss,  oi  abäg-ni  hinterfuss;  s.  öhi,  ösi,  öwL 

Ol,  seltener  oi-e  (K)  1)  weinen,  schluchzend  weinen,  imp.  oi  plur. 
oi-we,  neg.  oi-men  plur.  oi-meio-we!  präs.  oi-ri,  oi-n  u.  s.  w., 
aor.  dsi,  perf.  oi-köri,  nom.  öiar  geschluchze,  jammer,  part. 
oi'l  und  oi-e-l,  part.  prät.  oi-kö-l,  causat.  oi-kir,  inchoat 
oi'dn  zu  weinen  anfangen ;  2)  schreien,  von  tieren :  bertt  öin 
die  zige  mäckert,  4ged  öin  das  schaf  blockt,  hanslr  öin  das 
Schwein  grunzt;  s.  a.  oü,  o. 

Ok  plur.  ogi  (KD),  ok-kü  (FM)  brüst,  burü  tteki  ogi-r  job  (KD), 
burü  weka  ogi-l  jab  (FM)  ein  mädchen  an  der  brüst  be- 
tasten. 

Ok  plur.  -l  (KD),  -kü  (FM)  nagel,  haken;  sä  ök-ir  solihün  (KD), 
8ä  ökil  ollafln  (FM)  die  ur  hängt- am  nagel;  s.  ok-kir. 

Ok  (FM)  am  abhang  stehen,  sizen,  sich  auf  einem  gegenstände 
befinden;  het-in  köji-la  öka-menjöson  (pag.  205,  20)  er  blib 
auf  der  zinue  der  mau  er  stehen;  kdjil  ökinan-gd  monöson 
(pag.  234,  15)  er  wollte  sich  nicht  auf  den  esel  sezen; 
wäya-jüwa  f4nti  iji  wela  fa-ökkan  (pag.  215,  19)  fliegt 
und  sezt  euch  auf  eine  andere  palme !  causat  ök-kir  stellen, 
sezen,  legen;  Hbir-kd  kdjil  ök-kiron  (pag.  225,  16;  226, 
1 — 3.  10.  12.  20  u.  a.)  er  lud  den  korb  auf  den  esel;  ^ddi 
tdnga  mdfli  tangüla  ökkiron  (Marc.  8,  24)  er  legte  seine 
hand  auf  seine  äugen ;  wel  immun  kitti  färra  üruga  mlriga 
ok'ken  (Marc.  2,  21)  niemand  spzt  (flickt)  auf  ein  altes  kleid 
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einen  neuen  fleck;  stat.  okafi  sich  auf  etwas  befinden ;Ü6ir 
Mjil  okafm  (pag.  226, 2  iF.)  der  korb  befindet  sich  auf  dem  esel. 

Okka  gewicht  =  27-2  rati;  s.  ogga, 

Okkir  aufhängen,  etwas  auf  einen  uagel  hängen ;  s.  ok. 

Oköl,  okköl  plur.  -l  (M)  schakal  (pag.  248,  2. 11. 15. 18  u.  a.);  s.  4/ukol, 

Ol  s.  oll. 

Olgön  noch  =  elgön. 

Oll  (FM)  schöpfen,  giessen,  nom.  ölli  und  dman  ölli  regen,  dman 
Olli  mkkafln  es  fällt  regen;  s.  dru. 

Oll  (FM)  hängen,  aufhängen  etwas,  saga  musmärra  fa-öllir  ich 
will  die  ur  auf  den  nagel  hängen ;  IL  ollir-oa,  IIL  ollir-ed, 
stat.  ollafl  hängen,  sä  musmärra  ollafin  die  ur  hängt  am 
nagel;  inchoat.  olli-d^dng  eigentlich:  zum  hängen  gehen  = 
reif  sein  für  den  galgen;  ademrtgafäjü  tak-kön  fa-oUiddngin 
ein  mörder  kommt  an  den  galgen;  s.  soL 

Olleg  plur.  -gü  (FM)  busch,   Ar.  XiuJLg. 

Olli  plur.  -gü  (M)  der  tanz. 

Olli  plur.  -7}jl  (D)  der  schatten;  in  sdjer  ten  ölli  digi'in  diser 
bäum  ist  ser  schattig;  ten  ölli  mdresun  er  ist  wenig 
schattig;  s.  nur, 

Oltid  (FM)  flink,  leicht;  in  kürket  ollidi  kijätta  alglye  diser 
knabe  ist  leicht,  flink  wie  eine  gazelle;  Nobtm  baüidi  Ära- 
hrini  lekin  küllinan-dö  olUda  das  nubische  ist  leichter  zu 
lernen  als  das  arabische;  in  Hbir  ollidi,  giddira  immun 
diser  korb  ist  leicht  und  gar  nicht  schwer  (in  Marc.  10, 
23.  24  ein  feler:  schwer);  s.  ^öro, 

Olmisse  plur.  -nß  (D)  die  träne;  s.  ormössi,  maüisse, 

Olöngu,  olöngurgi  (K)  heute;  s.  el/higu,  inöngi,  SIL 

Gm  (FM)  zälen,  II.  öm-ös,  III.  ömrSd,  nom.  ömrld  die  zal,  aor. 
öm-is,  perf.  omi-k^s,  ömi-kes. 

Ombut  (K)  salz;  s.  ümbut 

0min  (FM)  was?  omin  ikka  indo  droi  was  beschäftigt  dich  hier? 
oniin-ga  äg-öüiru  warum  weint  ir?  s.  min. 

Onirld  (FM)  zal;  s.  öm. 

On,  oni  wenn  (§.  250);  s.  a.  Ion,  öron. 

Ondtti  mond;  s.  undtti. 


Digitized  by 


Google 


134  Ondi  —  Orof^. 

Ondi  plur.  -jl  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  männcheü  bei  tieren, 
fll-n  ondi  (KD),  fU  in  audi  (PM)  männlicher  elefant;  gegen- 
saz  ist  kdre,  kdiTe. 

Ongär  (KD)  beide ;  ai  ir  ongärki  dölli  ich  liebe  euch  beide  (aus 
owu-n-gär,  pag.  172,  30;  186,  19;  194,  18.  27.  29  u.  a.); 
s.  ougär,  üwongär, 

Ongo  (KD)  süd,  der  Süden,  öngo-r  nach  süd,  im  Süden,  ongo-rtön 
vom  Süden  her;  s.  örro. 

Oil  (DFM)  weinen,  schluchzend  weinen  (pag.  171,  12;  172,  30; 
176,  8.  15;  178,  15),  II.  oü-ös,  UI.  oÄ-^d,  nom.  oüld  Jammer- 
geschrei, klage;  s.  oi. 

Ol-  plur.  oj-ui,   07tüi  (KD)  könig,   fürst  (pag.  188,  1.  7);   s.  um. 

Or  (D)  schreien,  von  tieren,  ^ged  örin  das  schaf  blockt,  wd  örin 
der  hund  heult,  hitanl  äg-öran  die  kinder  schreien,  lärmen 
(singen  oder  weinen);  vgl.  §.  162b,  s.  ö,  og,  oi,  ir. 

Or  zerreissen,  bersten,  in  trans.,  II.  orr-ös,  III.  oiT-ed;  ten  tu 
orrösun  dwson  (D)  =-  tu  tan  orröjon  dlöson  (FM)  ir  bauch 
plazte  und  sie  starb  (pag.  196,  13) ;  nom.  oirtd  der  riss. 

Org  hungern,  nom.  orgld  das  hungern,  örgit  hunger,  stat.  orgi-hü  (KD), 
orga-fl  (FM)  in  hungerndem  zustande,  ein  hungerleider 
sein  (pag.  276,  7;  288,  7);  inchoat.  org-än,  org-dng  hungrig 
werden,  org-dm-bü,  org-anga-fi  hungrig  geworden  sein. 

Orim,  drum  und  ormi  (FM)  kälte;  aig^  örim  dümmin  kälte  er- 
fasst  mich;  tökJcon  ikka  orumga  dümmin-kit-tan  verküle 
dich  nicht!  ormi  ingir  digda  indo,  ai  Mddo  fa-fäm-mun 
so  lange  die  kälte  hier  so  heftig  ist,  werde  ich  nicht  aus- 
gehen; s.  örkir,  örof. 

Orkedi  plur.  -jl  (K)  kopftuch  der  frauen  (s.  or  +  kade). 

Orkir  (FM)  kalt;  in  dman  küjinan-dö  örkira  dises  wasser  ist 
zum  baden  zu  kalt;  s.  oroßl,  örof, 

Orod  plur.  -du  (FM)  krankheit;  s.  odd,  örot 

Orof  (KD)  kälte;  s.  örim. 

Orofel  (KD)  kalt;  in  Sssi  bowirdndo  orofelun  dises  wasser  ist 
zum  baden  zu  kalt;  nirdndo  orofelun  es  ist  zum  trinken 
zu  kalt;  türxik  orofelun  der  wind  ist  kalt;  welweti  o7^ofdun 
das  wetter  ist  kalt;  Mdsur  Masäwan  dögor  orofelun  Kairo 
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ist  kälter  als  Massaua;  wSlweti  orofel  ekön  die  Witterung 
war  kül;  orofel  =  orof-e-l  kalt  seiend. 

Oron  (FM)  wenn;  anm  öron  nögil  äga-kum-min-kani  dboi  fa- 
diöson  wenn  die  mutter  nicht  zu  hause  gewesen  wäre,  so 
würde  der  vater  schon  gestorben  sein;  s.  §.  250  und  on,  ürun, 

Orot  plur.  'tu  (PM)  krankheit,  orot-iltön  wey  von  der  krankheit 
genesen;  s.  örod, 

Orre  plur.  -nji  (DF),  -gü  (M)  erbse,  warscheinlich  von  Tigr^  O't'O- 

Oiro,  öro  (FM)  süd,  der  Süden  (pag.  219, 7 ;  232, 6;  236, 16) ;  s.  öngo. 

Orum  s.  örim. 

Oa  1)  wegnemen,  herausnemen :  kdndi-g'  os  das  messer  heraus- 
ziehen, aus  der  tasche  (pag.  188,  18);  ai  tl-n  djing'  ä-ösri 
(K),  äg-ösri  (D),  tl-n  ndwa-ka  äga-ösir  (FM)  ich  ziehe  der 
kuh  die  haut  ab;  ferligl  ösru  (KD)  die  eingeweide  nemen 
wir  heraus ;  drti  malle-nän  newSrtigi  h-ösin  (K)  gott  nimmt 
die  seele  eines  jeden  weg  und  zu  sich  (gott  sendet  allen 
den  tod,  pag.  158,  17) ;  kibda  tdn^a  ösa  aiga  kdrjira  arra- 
denan  (F)  nemt  ire  (der  hyäne)  leber  heraus  und  kocht  sie 
mir  (pag.  202,  1);  2)  ausstrecken,  herausfüren,  -bringen, 
austreiben,  -breiten :  edd'  ing  os  eyon,  tar  öson  (Marc.  3, 5) 
strecke  deine  hand  aus,  sagte  er,  und  er  streckte  sie  aus; 
kira-gönl  zawü^ka  ösoti  (pag.  219,  6)  als  sie  zum  Vorschein 
kam,  brachte  sie  (die  kaze)  den  herold  mit  sich ;  ter  äaitäni 
diyyi'küga  osössan  (Marc.  6,  12)  sie  triben  vile  teufel  aus; 
äaitänig  ^äd'  osöjon  (Marc.  1,  39)  er  trib  die  teufel  aus; 
tdngia  dniia  ter  äaitanlga  osjdlan  (Marc.  16,  17)  in  meinem 
nameu  werden  sie  teufel  austreiben ;  in  habdrka  iäd'  osöson 
(Marc.  1, 45)  er  breitete  aus,  verbreitete  dise  nachricht ;  U.  os-ös, 
III.  08-dd;  dihäs  tan^  osösa  üba-mengd-tiron  er  zog  nun 
sein  beinkleid  aus  und  beugte  sich  im  hin  (pag.  237,  2), 
vgl.  iden  dibäs  tdnga  kv^ösa  flyd-tiron  (ib.  pag.  237,  24) 
die  frau  legte  nun  ir  beinkleid  ab  und  legte  sich  zu  im; 
küfß  tdnga  osddon  (pag.  237,  6)  er  zog  nun  seinen  penis 
heraus;  stat.  os-bü,  osa-fi  in  der  trennuug  sich  befinden, 
in  abgeschidenheit  sein ;  am  belled-ir-tön  äg-ös-büri  (D)  ich 
bin  fern   von   meiner  heimat;  pass,  tl-n  djin  os-katt-öskön 
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(D)  die  haut  ist  der  kuh  schon  abgezogen  worden ;  3)  über 
08  zur  bildung  der  zweiten  verbalfonn  s.  §.  167. 

Ost  (KD)  bein,  fuss;  s.  össi, 

Osk  (KD)  gebären;  s.  usk. 

Oskur  (D)  legen,  hinlegen,  imp.  öskur  plur.  oskürwe!  präs. 
ai  oskür-di  und  osküd-di^  er  öskvr-in,  perf.  oskür-köri, 
11.  08kur-Ö8,  in.  08kur'^;  siuwitti  8eUer  oski^rkön  er  legte 
das  Schwert  in  die  mitte ;  er  ogügi  siutvitti  am  barer  as- 
kirösgi  bükön  (pag.  190,  7.  16)  du  lagst  in  der  nacht  da  nach- 
dem du  das  Schwert  zwischen  uns  gelegt  hattest;  kitabki 
mand'  Ö8kur  lege  dorthin  das  buch !  äi  aadlgi  düngi  digrigi 
tu'08kuddi  ich  habe  morgen  vil  geld  zu  erlegen,  zu  zalen; 
oskur  =  08  +  kir,  s.  a,  fofeir,  uskir. 

Osvtiar  plur.  -i  Schulter,  achsel. 

Ossi  plur.  -jl  (K),  -nji  (D)  bein,  fuss,  rfm-tn  höki  Oberschenkel, 
össi-n  kürti  knie,  össi-n  kiisu  wade,  össi-n  gdsaba  schinbein, 
088171  kab  oder  -toni^  ferse,  össin  kit  und  -hug  fussknöchel, 
össin  koin  (K),  -kofl  (D)  der  rüst,  össin  tu  fussfläche,  ös^in 
subä  (K),  -sdrbe  (D)  zehe,  össin  subä,  sdrbe  müdul  die 
grosse  zehe,  össin  subä,  sdrbe  kinä  die  kleine  zehe,  össin 
subcL-n  sütti  und  -sunti  (K),  össin  sdrben  sunti  (D)  Zehen- 
nagel, oss'  owil-n-di  vorderfuss,  oss'  abäg-n-di,  -abängdi 
hinterfuss;  s.  a.  oi,  öhi,  öwi. 

Ossi  (D)  veralterte  form  für  essi  wasser. 

Osd  und  oid,  o&U  plur.  -ri  (FM)  Sklavin  (pag.  239,  1  ff.). 

OH  und  oH,  oiH  plur.  -gü  (FM)  sklave  (pag.  239,  1;  Marc.  10,  44; 
13,  34;  6,  20). 

Oskir  (FM)  sklavisch,  sklavenart;  die  Nubasprache;  ir  öikirka 
irbend  verstehst  du  das  nubische? 

Ot  (KD)  kalt,  kälte,  winter;  aigi  ot  drin  ich  fftle  kälte;  kabköb 
aigi  ot  ar-kiröskön  mich  hat  schon  das  kalte  fieber  er- 
griffen; drgi  ot  arirkon  uns  wurde  kalt;  tökkon  od  ekk' 
arin-kir-men  erkälte  dich  nicht!  ai  od  aigi  bu-aringi  äg- 
üzdndiri  ich  fürchte  mich  zu  erkälten ;  er  ikki  ot  bu-aHngi 
üzandind  fürchtest  du  dich  zu  erkälten?  ar  ot  drgi  bu-aringi 
üzdndiru  wir  besorgen   dass  wir   uns  erkälten;   ai   ot  aigi 
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hu-mminingi  jiUeri  ich  glaube  dass  ich  mich  nicht  erkälten 
werde;  er  on  hu-höjir  helkin  seie-kir  dek,  gü  oUtön  gSnin 
haua-gön-gSnin  wenn  du  ausgehen  solltest,  so  ziehe  dich 
gut  an  da  kälte  und  wind  herrscht;  od  inke  komboendo  ai 
hvrböjir  hä-munun  so  lange  die  kälte  so  heftig  ist,  gehe 
ich  nicht  aus;  ötun,  ödun  es  ist  kalt;  s.  od,  örim. 

Ou  (D)  zwei,  oünti  der  zweite,  öu-gär  beide. 

Oud  s.  (koel. 

Ottgär  (D)  beide;  s.  ongär. 

Owel  (KFM)  der  erste;  s.  auel,  dwel, 

Owi  plur.  -gü  (F)  fuss,  bein,  neben  oi  s.  dass. 

Owi,  öwu  (DF)  zwei,  otointi  (D),  owitH  und  vtvifM  (F),  uwinti  (M) 
der  zweite;  s.  au,  uwo. 

Q,  über  das  vorkommen  dises  lautes  s.  §.  5;  es  wird  bisweilen, 
namentlich  im  pluralsu£6x  wie  c,  persisch  ^  tsch,  ge- 
sprochen, und  zwar  im  FM.,  im  KD.  aber  mer  wie  -.  dsch. 

R. 

R  (KD)  1)  postpos.,  in  zu,  nach,  bei,  s.  §.  355;  2)  im  FM.  als 
copula,  s.  §.  306,  anm.  5. 

Ra  (FM)  postpos.,  in,  zu,  nach,  bei,  s.  §.  355. 

Räha  (K)  ruhe ;  nahär  kamelgi  jellig*  ä-auri  räha  damnum  ich 
arbeite  unablässig  den  ganzen  tag;  arraihe  befridigt  sein, 
in  sölgi  arraihSn  das  macht  dem  menschen  befridigung;  en 
newSi'tigi  arraihBmnum  du  bist  unzufriden;  Ar.  ää-K. 

Rät  und  ögij  rm  hirt,  Ar.  ^c^^. 

RasOs  blei,  Ar.  ^jöLo^. 

RcL»ül  gesandter,  illähi-na  rami  (pag.  157,  3;  260,  5),  Ar.  J^^• 

Ratön  (FM)  postpos.,  von,  h8r,  aus,  s.  §.  363. 

Rdtul  plur.  ratli  pftind,   Ar.  JJoj. 

Räwi  improvisator,  rapsode,  liederdichter  und  sänger. 

Ray,  ögij  räy  (pag.  179,  13;  180,  10)  hirt;  s.  rat. 

Rayls,  ra*l8  chef,  erster,  oberster,  Ar.  (j**ajx. 
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Re  (KD)  suffix  zur  bildung  der  bruchzalen,  töski-re  ein  drittel 
u.  s.  w.,  8.  §.  137. 

Re  (KD)  fragepartikel ;  en  ümur  mukoti-re  wie  alt  bist  du? 
Düngtda  indotön  wari-rS  ist  Dungula  weit  von  hier?  ir 
kal-easu-rS  habt  ir  schon  gegessen?  e?'  Bärbari-rS  bist  du 
ein  Nubier?  en  en  izai-re  wo  ist  deine  frau?  im  fSris  izai- 
kötegi  no880-rS  wie  breit  ist  dises  bett?  in  kä  mine  tiosso-re 
wie  gross  ist  dises  haus?  s.  de,  le  und  §.  55. 

Retiya  dummheit,  ya  retiya   ach   das  ist  dummes  zeug    was  dn 

redest  (=  o  dummheit,  Ar.  *ujj),  pag.  239,  12.  14. 
Reye  (KD)  im  sinne  haben,  trachten ;  lern  helledir  wuderös  rey-t- 

hön  er  dachte  in  seine  heimat  zurückzukeren;  Ar.  ^5«^. 
RimH  plur.  -gü  (PM)  augenwimper,  Ar.  \J^y 
Rw  plur.  'i  (KD),  'kü  (FM)  feder,  besonders  straussfeder,  Ar.  {J^y 
Riyäl  taler,  Maria  Teresientaler,   Ar.  Jü^  vom   spanischen  real. 
Ro  (KD)  postpos.,  in  zu,  nach,  bei,  s.  §.  355. 
Rögo  (FM)  postpos.,  bei,  zu,  mittelst,  wegen,  s.  §.  358,  anm.  2. 
Rotön  (KD)  postpos.,  von,  aus,  s.  §.  363. 
Rubatäh  plur.  -i  mann  aus  dem  Dar-Berber. 
Rah  wind,  hauch,  Ar.  ^^y 

Rükun  plur.  ruknl  ecke,  ruknl  köl  (KD),  ruknl  köi  (FM)  eckig,  Ar.  y^y 
RumS  (KD)  schwärze,   schwarz,   missi-n  mmB  das   schwarze   im 

äuge,  augenstern;  im  hurü-n  ur-n  dilti  rume  ugä  kirln  da^j 

haupthaar  dises  mädchens  ist  schwarz  wie  die  nacht;  s.  tirum. 
Ritz  reis,  plur.  ruzi  reiskörner,  Ar.  \y 

S. 

Sä  (FM)  ur,  zeit,  stunde,  issäj  issäka  jezt,  issängof  fdmini  bis  jezt, 
issätön  von  jezt  an,  sä  tdnna  zu  seiner  zeit,  sä  görjo-n  ahdtra 
nach  sechs  ur,  sä  görjo-n  keldngof  fdmini  bis  sechs  ur,  sä 
görjo-l  um  sechs  ur;  sä  minldelera  issäka  wie  vil  ur  ist  es 
jezt?  s.  säa. 

Säa  (KD)  -=  sä;  säa  miikötire  elleken  (K),  ekene  (D)  wie  vil  ur 
ist's  jezt?  säa  idwo  tardn  ekene  es  ist  jezt  acht  ur  ^  sä 
idwo  lin  issäka  (FM);  Ar.  «^L^. 
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Sab  plur.  -i  (KD)  kaze,  sab  möri  wildkaze;  s.  a.  kadia. 

Saba  plur.  -n   das  los,   sabarlg'  ark  (KD),   sabariga  wirk   (FM, 

vgl.  Marc.  15,  24)  das  los  werfen. 
Säbag  färben,  ögij  sdbagil  (KD),  id  sdbagi  (FM)  förber  (Marc.  9,  3), 

Ar.  Ayo;    s.  subg, 
Sabit  bekräftigen;    baüld  tSnniga  sabita-Üjon   alaml   logo   (Marc. 

16,  20)  ir  wort  bekräftigte   er  durch   wunder;  säbit  plur. 

säbdi  polizeichef,  sabdiye  die  polizei,  Ar.  iax*^. 
Sabr  leiden,  erdulden  (Marc.  8,  31;  14,  8),  Ar.  yjuo, 
Sabün  seife,  Ar.  ^^Lö. 
Saddüg  plur.  -l  (K)  kiste,  koflfer;  s.  sandüg. 
Säfar  reisen,  reise;  ai  AU-godon  (K),  Ali-gonon  (D)  säfar  weki 

bu'SäfarBri  =-  ai  Ali-dan   säfar   wäca  fa-säßrir  (FM)    ich 

werde  mit  Ali  eine  reise  machen ;  II.  säfar-ös,  III.  säfar-Sd, 

stat.   säjar-^'bü  (KD),  säfara-fi  (FM)   ein  reisender  sein, 

ögij  säfarebul,  id  säfarafli  reisender,  Ar.  %3Lw. 
Säg  tarif,  girS  sagged  (KD),  girS  säg-dogo  (M),  -säg-logo  (F)  ein 

piaster  tarif,  Ar.  ^Lo. 
Sagdnkur  und  sigänkur  (F)  nileidechse,  vgl.  oxiy^o?  (Dioskorides) ; 

zu  -Äwr  vgl.   kor  an  j   in  «a^a  ist  villeicht  Aeg.   (l         sag 

krokodil  erhalten,  n  wäre  dann  genetivzeichen  und  das  ganze 

würde  dann  krokodilseidechse  bedeuten. 
Säger  plur.  sagri  falke,  Ar.  JLo, 
Sdjara,  sdjar  plur.  sajari  bäum,  Ar.  »v^. 
Sahäb    plur.    -e    wölke,  fejir-n   sahäb,  f^jirin    sahäb    morgen- 

dämmerung,    mögrib-n,   mögrib-in  sahäb    abenddämmerung ; 

semä  sahäb  jangibün,  -jangafln  oder  middafin  der  himmel 

ist  bewölkt;  Ar.  v'^- 
Sähab  plur.  -irl  freund,  inchoat.  sähab-dn  (KD),  sähab-dng  (FM) 

freund  werden  (pag.  190,  19),  Ar.  s.yAÄ.Lo. 
Sdhal  leicht,  Ar.  Jlj-***. 
/SlaAan  plur.  sahnt  teller,  Ar.  ^^n^^. 
Sdher  plur.  «aAri  fels,   Ar. 


Sahh  und  «agrgr  aufwecken  (Marc.  4,  38),   Sudan-Ar.  ^."^v^. 
Sakdrdi  plur.  -^J  (K),  -w/i  (D)  kurze  beinkleider  der  fraueu. 
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Sdker,  sakr  (FM)  sich  berauschen,  at  sdkrir  ich  berausche  mich, 
II.  sakr-os,  III.  sakr-ed,  nom.  sakrld  das  sich-betrinken, 
sdkrar  der  rausch,   stat.  sakrafi  betrunken  sein,   Ar.  «Xw. 

Sakluda^  nach  Abdallah-ibn-Achmed  el-Suwani  (bei  Quatre- 
mere,  Memoires  g^ogr.  II,  11)  name  einer  alt-nubischen 
provinz  beginnend  von  der  stadt  Say  an  bis  zur  fe  stung 
Astenun  bei  der  dritten  katarakte.  Der  name  diser  provinz 
soil  nach  Abdallah  „die  siben  gouvemeure"  bezeichnen,  ist 
demnach  sicher  =  «a-ÄJ/oda;  zu  «a  vgl.  a5at,  iMeL  Sakluda 
entspricht  dem  heutigen  Sukköt. 

Sdkredt  =  sakdrdL 

Sdlah  ebnen,  gerade  machen  /  sameg  sdlah  den  hart  zustuzen,  der 
sitte  gemäss  schneiden  (pag.  235,  28);  sdllahan  sikke 
tdnm-ga  (Marc.  1,  3)  ebnet  seinen  weg;  Ar.  ^JLw. 

Saläm  gruss,  saläm  we,  -e  (KD),  saläm  l  (FM)  grüsseu,  salämgi 
tir  (KD),  salämga  iir  (FM)  jemand  grossen,  salämg  erdj 
ürud,  vndkir  den  gruss  erwidern,  Ar.  j»5Lww. 

Sallm  gesund,  wol;  ambäb  sallm-nm  (K),  sallm-un  (D),  satima 
(FM)  mein  vater  ist  gesund;  Ar.  jwJLw. 

Sdllim,  sSllem  anvertrauen  jemandem  etwas  (pag.  243,  27),  Ar.  iJum. 
SdlK  heten  (pag.  177,  4.  10;  Marc.  1,  35;  13,  33;  14,  32.  35.  39), 

Ar.  J<j>o. 

Sam  (KD)  sich  berauschen,  betrinken  (pag.  178,  11;  188,  10), 
nom.  samid  das  sichbetrinken,  sdmar  der  rausch,  stat.  sambä 
betrunken  sein,  causat.  sdm-kir  berauschen;  s.  8dke}\ 

Sdma  (FM)  trocken,  gid  sdma  heu,  gid  samara  das  gras  ist  dürr, 
inchoat.  samardng  trocknen,  inchoat.-stat.  samar-dnga-fi 
trocken  sein  (Marc.  3,  1.  3;  9,  18;  11,  20.  21);  s.  sow. 

Samä  der  himmel,  Ar.  U^;  s.  semä. 

Sdmnk  verzeihen  (pag.  229,  4.  5;  Marc.  11,  25.  26),  Ar.  ^ 

Samäha  edler  gesichtsausdruck,  lieblichkeit;  im  burü-n  koi  samäha 
kömmim  (K),  koü  samähagi  kömunun  (D)  =  im  6ttrö  kofl 
tdnni  abikdnega  kummun  (FM)  dises  mädchen  hat  kein 
edles,  schönes  gesicht;  Ar.  ä^U^u. 

8am^  plur.  -ji  (K),  -n/t  (D),  -gü  (FM)  hart,  kinn,   Amh.  Jfy^i. 
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Samel,  sdmil  plur.  samll  (KD)  schech,  dorfschulze;  s.  görti, 
Samte  plur.  -jl  (K),  -nß  (D)  samstag,  Ar.  o^y«,  aaßßaxov ;   s.  »a?ife. 
Samüm  der  heisse,  schädliche  wüstenwiod,  Ar.  f^^^^ ;  s.  a.  sumüm, 
Sandüg  plur.  -Z  kofler,  kiste,  Ar.  ^jf^JuLo;  s.  saddüg. 

Sann  denken  (Marc.  2,  6),  Ar.  ^jib. 

Sante  plur.  -^  (FM)  samstag  (Marc.  2,  23.  27;  6,  2);  s.  «aw^e. 
ÄJtow  schlecht,  hässlich;  s.  «atc?. 

Sar-kir  gefarlich  sein,  schaden  bringen,  sar-kir-dn  (KD),  sar-kir-äng 
(FM)  gefarlich  werden;  kam  wer  ajäj  sar-kirdn-nm,  sarkirdnun 

(KD)  ein  bissiges  kaniel  ist,  wird  gefarlich,  Ar.  y6, 

Sarä  entbrennen  in  zorn,  heftig  aufbrausen,  stat.  saräbü  (KD), 
saräfi  (FM)  in  heftigem  streit  sich  befinden,  Ar.  \yj6. 

Sdrhe  plur.  -njl  (D),  -gü  (FM)  finger,  zehe,  össi-n  sdrhe  (D),  6i-n 
sdrbe  (M)  zehe,  auch  kralle  des  vogels,  der  kaze ;  i-n  sdrhe, 
eddi-n  sdrhe  finger,  sdrhe  kinä  (D),  sdrhe  kudüd  (M)  der 
kleine  finger,  sdrhe  dül,  sdrhe  nösso,  sdrhe  selleni  (D),  sdrhe 
dawü,  sdrhe  ndssi  (M)  der  lange  finger,  sdrhe  Bdhid  Zeige- 
finger, sdrhe  müdul  (D),  sdrhe  mümur  (M)  der  daumen, 
sdrhe  kinän  timbesi  (D),  sdrhe  kudüdin  engä  (M)  der  ring-, 
goldfinger,  nächste  finger  nach  dem  kleinen  (vgl.  Barea 
äelma,  Agau  salfa  finger);  s.  suhä. 

Sarf  wechseln,  geld  wechseln,  Ar.  o wo ;  s.  sarräf. 

Säri  mastbaum,  Ar.  <5^L«ö. 

Sarräf  plur.  -l  goldwechsler,  Ar.  ol  wo  ;  s.  sarf. 

Sarsür  plur.  -l   Sperling,    Ar.    sy.&yXh ;  s.  sessür. 

Säur  vermischen,  umrüren;  s.  sdwir. 

Saw  hässlich,  schlecht,   KD.  auch  participial   sdioal  dass.,   nom. 

saw'kdne,  sawi-kdne  Schlechtigkeit,   hässlichkeit,  Ar.  t^ym. 
Sdwir  und  säur  (KD)   umrüren,  vermischen,   nehid-di  essi-gönon 

säur  wein  mit  wasser  vermischen,  nom.  saurar  die  mischung. 
Sebil  einen  toten   beweinen,   en  sähilel  (KD),   iden  sehili   (FM) 

klageweib,  Ar.  JlIw. 
Sed  jagd ,   sed  an,   sed-er  jü  (KD),    sed-il  jü,    sedi-do  nog   (FM) 
auf  die  jagd   gehen,   sed-irtön  tä  (KD),   sed-iltän  ki   (FM) 
von  der  jagd  kommen,  Ar.  Joco.;  s.  seyäd. 
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Sef  sommer;  olgän  gü  sef-n  oioSllun  (D),  olgöni  sef -in  urrOg-a 
(M)  schon  ist  der  sommer  nahe;  Ar.  »»ftx^o. 

Sefinji  schwamm,  Ar.  ^äö.w. 

SigpA  plur.  -tu  und  segedn  (PM)  skorpion,  semä-n  segettä  Stern- 
bild des  grossen  baren  {töskari  im  D.) ;  s.  ijin. 

Sigir  (FM)  schiff;  s.  sigir, 

Sejed  sich  beim  gebete  verneigen,  die  Verbeugung  machen, 
Ar.   J^;  s.  sigid  und  mesgid, 

Seher  wachen,  nicht  schlafen,  seherehü,  seheräfi  wach  sein,  wach 
ligen,  Ar.  ^^-fw. 

Seleba  strick  der  kameltreiber  um  gegenstände  auf  dem  kamel 
festzubinden  (pag.  206,  18),   Ar.  v^J.^. 

Seile  (KD)  mitte,  seller  mitten,  zwischen;  s.  §.  373. 

Selleni{\y)  mittelfinger,  wol  --  sdle-n-ni  fur  selle-n-di;  s.  §.  113 
und  114. 


Sillif  leihen,   Ar. 

SMim  plur.  -i  stige,  treppe,  Ar.  jj^. 

S&m  plur.  -i  knoblauch,  Ar.  ^^, 

Semä  plur.  -ß  (K),  -nji  (DP),  -gü  (PM)  himmel,  Ar.  U**.. 

Sembi  plur.  -ji  (K),  -n/t  (DP),  -gü  (PM)  Sünde,  Ar.  w^O. 

Semen  fett,  butter,  Ar.  ,j»*am. 

Semslye  (KD)  Sonnenschirm;  s.  SemHye,  SemsHye, 

Sen  plur.  -l  (KD),  -gü  (M)  nabel;  vgl.  «tr. 

Sena  jaresabschluss,  jar,   Ar.  äJU«;  jen  wBki  sena-n  ahdr-ro  hos- 

beköran  (D)  eines  jares  machten  sie  nach  dem  jaresabschluss 

Verrechnung,  pag.  188,  4. 
Send  geschäft,   profession,   Ar.  kxJu^;   en  senä  minS-le  (KD)  -= 

send  inni  mina  (PM)  was  ist  deiue  profession? 
Sendüg  koffer,  kiste;  s.  sandüg. 
Senta  plur.  -gü  (FM)  straussvogel,   sSnta-n  Smgirti   straussfeder ; 

s.  sSnte, 
SSnte  plur.  -nji  (D)  strauss,  sSnte-n  dilti  straussfeder. 
Ser  band,  djin  ser  (KD),  ndwa-n  si^r  (PM)  lederriemen ;  Ar.  ^. 
Seräwil  plur.  -l  beiukleid,  hosen,  Ar.  J^^t^;  seräwil  gSl-in  nör 

(PM)  herr  einer  roten  hose  -  pascha,  general;  s.  pag.  250,  29. 
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SerS  plur.  -n  (KD)  gut,  schön;  wolhabend,  vermögend;  gesund; 

er  sereg  dänd  (bist  du  gesund?)  wie  befindest  du  dich?  ai 

sereg  däri  ich  bin  gesund;  nom.  aerekane. 
Seriba  plur.   -ji  (K) ,   -nji  (DP),   -gü  (FM),  Ar.  xo^^  vihpark, 

mit  einem  dornenzaun   umhegter   plaz  zum   nachtlager   des 

vihes;  vgl.  pag.  169,  7.  18. 
S^in  plur.  -gü  (FM)  sei^i  (KD)  gerste,  Ar.  >aa^. 
Serir  bett,    Ar.   ^ww. 
Sersar  plur.  -z  knorpel. 

Sei^il  plur.  -^  (Ar.  Jt^w^  plur.   Ju^lwi)   beinkleid ;    s.    seräwiL 
Sessür  (K)  =  «ar^wr. 
xSöu?  (FM)  erben,   nom.  sewid  das  erben,   «^«r  erbschaft,  sewoi 

plur.  -faT  der  erbe  (s.  §.  285);  s.  new?. 
Sew  (FM)   atmen,   nom.  sewdrti  (M),   sewdtti  (F)   hauch,   atem, 

seele  (s.  §.  294),  compos,  sew-ud  seufzen,  tief  atmen;  s.  wjm;. 

Seyäd  Jäger,   Ar.  t>LIo;  s.  sed, 

Sihdlla  (FM)  wegen,  postpos.,  §.  387. 

Äi6a<  (FM)  wegen  -=  sibdlla, 

Sihe  plur.  -w/i  (DF)  strassenkot,  sumpf,  pfüze;  ton,  lem,  Ar.  xisVvw» 

>S^6e;  plur.  -i  (F)  kalk,  vgl.  Ar.  JUlo. 

ÄiWr  plur.  *i67'Z  (D)  feder,  kavirte-n  aihir  vogelfeder. 

Sihir  plur.  sibri  (K)  geier;  s.  HhiL 

Sibsibe  plur.  -ji  (K)  Schmetterling  (?). 

Sid-6  steigen,  vom  Nil,  esst  sid-e-l  der  steigende  Nil,  essi  ä-sid-Bm 

(K),  äg-siden  (D)  der  Nil  steigt,  Ar.  Jjud. 
Sideri  weste,  jacke  one  ärmel,  Ar.  ^>it(Xj>c. 
Sige  musikalisches  instrument,  hoboe,  besonders  in  Dungula. 
Sigeri  geige. 

Sigid  beten,  nom.  sigidar  das  gebet  (pag.  176,  4.  10.  16);  s.  s^jed, 
Sigir  plur.  sigi^l  (FM)  schiflF,  sigir  dawü  grosses  schiff,  s^igir  kudüd, 

kide  kleines  schiff;  s.  a.  kub, 
Sij  (FM)  scheissen  (pag.  229,  7);  s.  a.  siq, 
Sihir  Zauberei,  sihir  wek'  au,  aw  zaubern  (pag.  222,  6),  Ar.  *^- 
Sik  (KD)  den  kau-  oder  Schnupftabak  in  den  mund,  in  die  nase 

stecken;  s.  siik. 
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Sikka  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  weg,   Strasse,  Lr,  «X»*.. 

Sil  winden  das  getreide,  das  körn  von  derspreu  sondern  (pag.  232^  23), 
präs.  aidl-li  (KD),  sil-Ur  (FM),  aor.  sil-si  (KD),  silUs  (FM), 
IL  sil'ös,  III.  sil-ed,  nom.  silti  (KDM),  sitH  (P)  spreu,  auch 
das  ausgetretene  stroh. 

Siläg  plnr.  -i  und  -ri  (D)  der  gazellenhund,  gattung  von  Wind- 
hund  zur  jagd  auf  gazellen  verwendet;  s.  sölogi. 

Sill  s.  dl. 

Sille  plur.  -ji  (K),  -nji  (D)  kochtopf. 

Silsile  kette,  ji'er-n^  y^-in  «/Z«t/e  rückgrat,  Ar.  «JLmJLm. 

&7</  plur.  -Ji  (K),  -nß  (D),  -^  (M)  spreu,  häckerliug,  aus- 
getretenes stroh;  s.  siL 

Simdtti  (FM)  seh  weiss,  simdüa-kir  seh  wizen  machen,  aiga  jelli 
simattaken  arbeit  macht  mich  schwizen;  s.  a.  tildtH,  til. 

Simmi  gift,   Ar.  1^^. 

Simsim  sesam  (pag.  234,  1.  3.  4.  7.  11.  17.  18),  Ar.  ^^m..^. 

Sinät  meist  sinän  kvllu  (D),  »inöd-in  kit  (FM)  feuerstein,  pyrites 

(s.  §.  109,  anm.  2). 
Siq  (FM)  scheissen;  s.  sij. 
Sir  plur.  'i  (KD)  die  feineu  haare  am  menschlichen  körper,  selten 

fQr  dilti,  wie  vr-na  sir  kopfhaar,  wofQr  besser  ur-n  dilti. 

Sir  (F)  nabel,  meist  tü-n  nr,  Ar.  8^;  s.  sm. 

Slra  geschichte,  lere,  predigt  (pag.  166,  4),  Ar.  Swu**. 

Siräj  lampe,  Ar.  ^'v^* 

Sirri  geheimniss  (pag.  220,  11;  221,  5),  Ar.  1*«. 
Sitti  plur.  -nji  {¥)  spreu,  häckerling,  ausgetretenes  stroh;  s.  silti. 
Siu  (KD)  sand;  s.  »iw. 
Siusiu  plur.  -l  (D)  küchlein,  junges  hun. 
Siuwit  und  simt  plur.  siuwidl  (KD)  schwort;  s.  faraü. 
Siw  (FM)  sand;  s.  siu. 

Siye  (KD)  stinken,  iris  siyel  gestank,  stinkender  geruch ;  s.  kv^äd. 
S6be  plur.  -nji  (F),  -gü  (M)  wand,  mauer. 
Söd  für  föd  nach  »,  z.  b.  mas-söd  schön,  mares-söd  wenig. 
Äö^  begleiten,   das   geleite   geben,   warscheiulich   aus  cLi  +  ^; 
8.  §.  162  c. 
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Sögir  plur.  sogH  falke;  s.  sdger, 

Sok  aufheben  etwas,  von  seiner  stelle  wegnemen,  angar^gi,  anga- 
rega  sok  das  bettgesteU  aufheben,  sandukki,  sandükka  sok 
den  koffer  aufheben,  daher  auch  6ssigi  sok  (ED),  dmanga 
sok  (FM)  Wasser  aufheben  aus  dem  brunnen  =  wasser 
schöpfen,  pag.  186,  10;  fätah-ki  sok  (KD),  fätah^ka  sok 
(FM)  das  fatiha,  die  erste  sure  des  korans,  aufheben,  er- 
heben, anstimmen,  beten  (pag.  219,  20;  241,  10);  dann: 
aufnemen,  vom  schiff,  gut,  reisende  aufnemen;  compos. 
sok'idrar  (KD)  sok'4da-dum  (FM)  fort-,  weg-,  zu  sich  nemen, 
sok^dd'jü,  sok-ej-jü,  im  FM.  auch  soka-k^-Mr  fortschaffen, 
-bringen,  wegtragen,  soka-käg  bringen,  pass,  soki-katt  (D), 
soki'tdkk  (KF),  soka-takk  (M)  auf-,  emporgehoben  werden. 

Sol  plur.  -I  (K)  mensch,  sol-nän  jitta  der  menschliche  körper, 
Medme-nOs  sol  malle  alle  bewoner  Kairos  (pag.  160,  8;  162, 15). 

Sol  und  soll,  sölir  (KD)  hängen,  aufhängen  etwas,  ai  säagi  man 
ökir  hu-sölliy  sölliri  und  solir-ri  (K),  solid-di  (D)  ich  werde 
die  ur  an  jenen  nagel  hängen ;  11.  soUr-ös,  IH.  solir-idy  stat. 
soli'hü  hängen,  intrans.  an  köman  mdndo  soli-bün  dort 
hängt  mein  hemd;  causat.  söli-kir  aufhängen  lassen,  pass. 
soli'katt  (D),  soli-tdkk  (K)  gehängt  werden,  Yünis  wilgi 
hösigir  solikdtti'kön  Jonas  wurde  gestern  aufgehängt;  s.  oZZ. 

Sölir  (KD)  hängen;  s.  sol. 

Soll  =-  sol  hängen. 

Sölogi  plur.  -gü  (FM)   der  gazellenhund  (pag.  296,  2) ;   s.  »iläg. 

Sömat  plur.  'tu  (M)  glasperle;   s.  a.  ariju,  aHnje. 

Sor  plur.  'i  (KD)  schrift,  brief,  buch,  besonders  der  koran; 
amulet  beschribenes,  sor-n  kä  briefcouvert;  s.  5ö,  Sor. 

Sarin  plur.  sorfii  (KD),  sorin-gü  (FM)  nase,  sörin  ürbur  (KD), 
sörin  ü/fi  (FM)  nasenloch,  söri-nän  kit  (K),  sörin  Srnde, 
-ümbu  (D),  sörin  gisir,  -ümbu  (FM)  nasenbein,  sörin  dögo 
(KD),  -döro  (FM)  adlernase,  nasenbuckel;  vgl.  Aeg.^^^  £f. 

Sorot  plur.  «orocfe  (K)  membrum  virile,  penis,  sorön-n-ur  glans 
penis,  sorön  kümbu  (für  soröt-n  kümbu^  vgl.  §.  109,  anm.  2) 
testiculus.  Im  Dungulawi  dafür  küjjß  penis  und  sörot 
scrotum   (auch    im    F.    hörte    ich    einmal    sörot    scrotum, 
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ebenso  M.,  vgl.  pag.  250,  19.  20.  26),  sor^n^n  djin  dass., 
doch  sagen  alte  leute  statt  Mfß  noch  sörot  för  penis  auch 
im  Dungulawi  und  noch  allgemein  sorot-na  ur  glans  penis. 

Sow  (KD)  trocknen  intrans.,  stat.  sotoi-bü  trocken  sein,  caasat. 
söwi'kir  trocken  machen,  nom.  söwo  dürre,  söwo-d,  atkoa-d 
mit  dürre  =-■  dürr,  trocken,  gid  söwod  heu,  gid  s6wodun  das 
gras  ist  trocken;  inchoat.  sowod-dn  trocken  werden,  sowod- 
dm-hü  trocken  geworden  sein  (pag.  290,  13.  14);    s.  sdma. 

Sü  (FM)  milch  (pag.  292,  2);   vgl.  Kopt.  <yft,  &%  lac;  s.  iji, 

Subä  plur.  'jl  (K),  -nji  (F)  finger,  Tigr^  Jt-flOl*«?  Ar.  mju,o\  ;  s.  sdrbe. 

Suhg  färben,  ai  in  komdngi  d^segir  hu-subgeri  (KD),  in  köman-gd 
dessakir  fa-sfubgil  (M).  -stibgir  (F)  ich  werde  dises  hemd 
blau  färben ;  in  ögij  svbgerdngi  ufiirin  (D),  in  id  sühginan- 
gd  irben  (FM)  diser  mann  versteht  zu  ftrben;  s.  sdhag. 

Sud  1)  leer;  s.  zvd,  2)  schnell,  rasch,  süd-de  =  md-ge^  -ged 
(pag.  169,  31).      . 

Sudäg  kau^reis  der  frau,  Ar.  ^jfljco. 

Sufän  plur.  -i  zunder,  zündschwamra,  Ar.  ^U^. 

Süfra  tisch  plur.  -ß  (K),  -n/i  (DF),  -gü  (FM),  Ar.  'iyu^, 

Süg  der  markt,  bazar,  Ar.  i^y^- 

Suk  plur.  'kü  (M)  auch  öi-n  snk  ferse,  Tigr6  Ah»? » ;  s.  a.  gäh,  käh. 

Suk^  snkk  und  sik,  sikk  (KD)  den  kautabak  oder  Schnupftabak 
in  den  mund,  in  die  nase  schieben,  ai  tumbak-ki  sfüc-ri, 
sükk-erij  sik-ri,  sikk-eri  ich  neme  den  tabak  in  den  muud  ; 
neifüggi  sükkeri  ich  schnupfe;  nom.  sukar,  sikar  der  zum 
kauen  oder  schnupfen  bestimmte  tabak;  vgl.  sunn. 

Suk  (FM)  1)  herabsteigen,  -fallen,  jehel-latön  »ükon  er  kam 
vom  borg  herab;  sukös  steh'  auf!  erhebe  dich  vom  bette! 
(=  steige  herab),  pag.  228,  25.  2)  sinken,  fallen,  vom  Nil 
wenn  er  nach  der  überschwemraungszeit  in  seine  ufer  zurück- 
tritt (pag.  206,  9),  stat.  auka-fi  im  herabsteigen,  fallen  be- 
griffen sein,  nedä  sukafln  es  taut,  dman  ölli  sukafln  es 
regnet,  causat.  »iik-kir  herabsehen,  abladen  einen  gegen- 
ständ, herabheben  jemand  vom  reittiere  (pag.  240,  19), 
compos.  8uka-jü  herab,  hinab  gehen  (pag.  225,  10;  240,  12), 
mka-ki  (pag.  222,  18.  20)  herab,  hinab  kommen;  s.  Hgur, 
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Sukkar  zucker,  Ar.  JL***, 

Svkköt,  nubische  provinz  zwischen  Batn-el-hager  und  Dar-Mahass; 
der  name  ist  entstanden  aus  Sakluda  (s.  dass.). 

/SöZ/?  plur.  -nji  (D)  topf  oder  pfanne  aus  tohn,  zum  kochen  oder 
braten^  süle  dvl  grosser  kessel. 

Sultan  der  sultan  (pag.  199, 3;  203, 1 ;  224, 7. 9. 25  u.  a.),  Ar.  ^jLkJLw. 

Sultaniye  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  Untertasse  der  wasserguUe. 

Sülu  plur.  'i  (D)  gerber,  schuster;   s.  a.  iakäfi. 

Sumüm  Wüstenwind;  s.  aamüm. 

Sunn  1)  etwas  in  die  nase  ziehen,  ai  neSügg^  äg-sünn-eri  (D), 
ässÜLnnir  (F),  äga-sünn-ir  (M)  ich  bin  ein  schnupfer ;  ai  iris 
wSk'  »ünn&ri  (KD),  gditi  wek'  sünn-ir  (FM)  ich  ziehe  einen 
geruch  ein,  ich  rieche.  2)  sich  schneuzen;   s.  sunt. 

Sunt  (D)  =  sunn  sich  schneuzen,  nom.  sunt-^  das  schneuzen, 
süntar  roz;  vgl.  Aeg.  '^'^'^^if,  Kopt.  ^^nr  nase. 

Sünti  plur.  'fi  (K),  -njl  (DF),  -gü  (M)  nagel,  össi-n  s^nti  (KD), 
öi-n  sünti  (FM)  Zehennagel,  auch  huf  der  rinder,  pferde ;  v-n 
sünti  {KD),  Sddi-n  sünti  (FM),  fingernagel;  Kulfan-Nubai^^Wt*. 

Sür  (K)  fragen  (pag.  160,  10),  Ar.  JL«;   s.  issig. 

Sür  (F)  binden,  einwickeln  in  ein  tuch  (pag.  202,  7). 

Süra  bild,  ägyptische  hieroglyphenschrift,  Ar.  ^sy^;    s.    tesunra. 

Süru  plur.  -l  Zügel,  Ar.  e^. 

Surutini  (FM)  rasch,  schnell  (pag.  259,  1.  9);  s.  sud. 

Sütti  plur.  -ji  (K)  nagel,  unguis;  s.  süntt. 

Suw  (P)  auskeren,   -fegen  (pag.  228,  20,   vgl.  229,  17) ;  s.  tow. 

Z. 

Zai  (K)  =  izQy  izai  (D)  s.  dass.  und  §.  155;  s.  a.  zi. 

Zdhar  plur.  zahn  blume,  Ar.  yft\. 

Zdhema  gedränge,  ademh^n  zdhema  andrang  des  Volkes,  Ar.  ^U^ V 

Zani  und  zinä  ehebruch,  Ar.  *b\. 

Zaräf  plur.  -l  giraffe,  Ar.  »^Uy 

Zarzür  plur.  -l  nachtigall,  Ar.  syss\. 

ZeJaba  sack  (pag.  231,  7;   234,  12.  14.  22),  Ar.  'iu^y 

Zßzela  erdbeben,  Ar.  JÜJ^. 

Zemb  plur.  -i  sünde,   Ar.  vyoO;   s.  a.  nähe. 
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148  Zemän,  —  Züd, 

Zemän  zeit,  Ar.  ^^y 

Zerä  saat,  satnen,  Saatfeld  (pag.  236,  14,  vgl.  238,  9;  Marc.  4,  3), 

Zst  öl  (pag.  229,  13),  Ar.  oo^;  s.  a.  düse. 

Zi  (F)  fragepartikel,  ögij  ziüe  (för  zi-le)  dioi  wer  ist  der  mann 
der  da  starb?  plur.  ogjiri  ziküle  diokunf  —  bSlled  ziüa  (för 
zi'la)  ir  ägin  in  welcher  stadt  wonst  du?  baled  züle  irin 
ägei  welche  stadt  ist's  in  der  du  wonst?  ir  irld  zinna  (= 
zi-na)  du  in  welchem  orte  (wonst  du)?  ir  ziddo  (=  zi-do) 
ägin  wo  wonst  du?  irk'  inrU  ziddo  U  wo  ist  dein  dorf? 
AU-m  hSlled  ziddo-U  wo  ist  Alis  heimat?  ir  zillangafln 
wohin  gehst  du?  ir  zillogo  klron,  ir  ziddotön  läron  woher 
kamst  du?  köjirka  ziddo  dwru  wo  habt  ir  den  samen  hin- 
getan? zi'Mr-ray  zi-kir  wie?  aufweiche  art?  hälin  zikirfin 
wie  geht  es  dir?  zi-kel-S  {=  kel  wB)  welch'  eine  grosse? 
Söngir  zi-keleka  künnin  wie  vil  geld  hast  du?  ir  zikeleka 
Dungulal  ägin  wie  lange  bist  du  in  Dungula?  s.  a.  hi. 

Zimark  grollen,  zürnen  (pag.  182,  24;  190,15;  193,21;  195,19; 
210,  1;  219,2;  223,9;  233,  24;  235,20;  Marc.  1,  41;  3,  5; 
6,3.  26.34;  8,  17;  9,43flF;  14,  19.  34);  s.  zumark. 

Zirär  plur.  -l  knöpf,  Ar.jA. 

Zlyad  mer,  walä  zlyad  aimmun,  walä  ndgis  aimmun  (pag.  289,  16) 
weder  mer  noch  weniger,  Ar.  uaSb  ^^  JoK  i>. 

Zöha,  türuk  zöba  {KD),  tag  zöba  (FM)  Wirbelwind,  Ar.  ^^V 

Zad  1)  leer:  drid-dön  halä  züd  ekön  (D.,  Gen.  1,  2)  und  die 
erde  war  wüst  und  leer;  and  züdun  (D),  züda  (FM)  das 
feld  ist  leer.  2)  bloss,  nur,  einzig:  ögij  kal  züddi  kdlil 
temmeligi  mäbün  (KD),  id  wei  kdba  züdda  kdbi  iemmäiga 
miskafin  (FM)  ein  mensch  der  nur  brod  allein  geniesst, 
bleibt  stets  schwach;  iu-mersegi  märe  züd-ded  auran  (D., 
pag.  198,  6.  7 ;  züd-ded  für  züd-ged,  s.  §.  52),  twin  mersäga 
iu  zül-log  (F),  züd'dog  (M)  dwinan  das  durra-bier  bereitet 
man  aus  blosser  durra  (one  andere  zutat);  maü  zül-hgo 
ikka  än-ndssan  (pag.,201,  3)  bloss  mit  dem  äuge  beschauten 
sie  dich  (one  dir  weiter  nüzlich  zu  sein);  causat.  züdi-kir, 
züda-kir  leer  machen,  leeren  (s.  a.  f^rrig) ;  ai  in  sandükki 
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hi'Züdi'kirri  (K),  bu-züdi-kiddi  (D),  sandükka  fa-züda-kMr 
(FM)  ich  werde  disen  koffer  ausleeren ;  züt-tir  für  jemand 
etwas  leer  machen:  an  küssugi  kal-züt-tirköran  (KD),  drrij 
dnga  kaba-züt-tissan  (FM)  man  ass  mir  das  ganze  fleisch 
weg  (vgl.  pag.  194,  25;  195,  5.  10);  für  züd  in  disem 
sinne  auch  das  arabische  nadif  (s.  dass.)  gebraucht;  inchoat. 
züd'dn  (KD),  züd-ang  (FM)  zu  ende  gehen,  vergehen:  Sei 
malle  züddnin  (KD),  Sei  malle  züddngin  (FM)  jede  sache 
nimmt  ein  ende.  Im  FM.  züd-ang-j  und  zud-dnj  ganz  und 
gar  von  einer  sache  eingenommen  werden :  ai  simdtti  (auch 
dmdtti'log)  züddngjir,  züddnjir  ich  triefe  von  schweiss,  bin 
ganz  in  schweiss  (pag.  227,  2). 

Züd  (FM)  abgehen,  -fallen,  ai  züdir  ich  entferne  mich;  toinji 
züdoson  so  eben  fiel  ein  stern  (eine  Sternschnuppe);  s.  a.  nadd. 

Zumäm  plur.  -i  nasenring,  Ar.  A^y 

Zumark  und  zimark  (jenes  häufiger  im  KD.,  dises  im  FM.) 
zürnen,  IL  zumark-ös^  III.  zumark-Sd,  nom.  zumdrkar  zorn, 
stat.  zumdrki'bü,  zimdrka-fl  zornig  sein;  ögij  zuTnarkibül 
wer,  id  zim^rkafli  wei  ein  heftiger,  aufbrausender,  leiden- 
schaftlicher, grober  mann;  inchoat. -stat.  zumark-dm-hü  (KD), 
zimark'dnga-fl  (FM.)  zornig  geworden  sein;  causat.  zumdrki- 
kir  erzürnen,  zornig  machen ;    s.  zimark. 

Zur  schlecht,  falsch,  unecht,  Mhäda  zur  falsches  zeugniss,  Ar.  \^y 

Züt  s.  züd, 

S. 

Sa  plur.  'ji  (K),   -nji  (D)  lanze,  spiess,  Speer,   5ä-n  ad  lanzen- 

schaft,  -stock;  s.  a.  Mrti. 
Sä  (FM)  stets  mit  den  postpos.,   Sä-do,  M-dogo  (M),  Sä-logo  (F) 

ausserhalb;  s.  §.  389  und  M. 
Sdbah  vergleichen,  gleichen,  nai  logo  nörim  mulükka  Sabdhinan-gd 

firgiru  (Marc.  4,  30)    womit   sollen   wir   das   reich  gottes 

vergleichen?    areSädin   köjirka   Uhahin    (Marc,   4,   31)    es 

gleicht  dem  senfkom;  Ar.  &a^. 
&ig  stechen;  s.  iag. 
Sahada  Zeugenschaft,   Ar.  H^L^;  s.  Sdhid, 
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Sdham  mark,  fett,   ür-na  Sdham  gehirn,  Ar.  |%^. 

Bdhar  monat  (pag.  160,  7.  17;  176,  15;  178,  9;  243,  27;  288,  19), 

Ar.  ^^. 
Sdkat  mager ;  8.  jdgat 
Sdhid,   Sahd  zeugen,  bezeugen    (pag.  247,  3),   iähid  der  zeuge 

(pag.  247,  1.  3.  7),  Sahäda  zeugniss  (Marc.  1,  44;  14,  56  AT), 

Ar.  Jl^. 
Sdhua,  Sdhwa  1)  das  fett,  2)  semen  virile  (pag.  237,  4.  25),  Ar.  s^g^. 
/Sai,  Sei  Sache,  ding  (Marc.  10,  28),  Sai  mails  jede  sache,  alles, 

Ar.  ^;  s.  SS. 
SaigS  Individuum  aus  dem  stamm  der  Schaygiyeh. 
Saltan  satan,  Ar.  ^Uojlm*. 
Sak  stechen;  s.  iag. 
Säm  Syrien  (pag.  159,  9),  Ar.  (•La. 
Samä  wachs,  kerze,  Ar.  iü 
Samadän  leuchter,  Ar.  ^jli 
Sdneb  Schnurrbart,  Ar.  wuu&;  s.  Säreb. 
Sdre  abend,  Sar-d7i  (KD),  Sar-dng  (FM)   abend   werden,  Sdre-n 

wiasi,  'Winji  abendstern,  Aeg.  -Äa^p=TS=i. 

Säreb  Schnurrbart,  Ar.  V)^^  ^-  *^^^^' 
Sanya,  Sareya  schidsgericht  (pag.  212,  29),  Ar.  ibv^w. 
Sdrri  Unheil,  elend,  Unglück,  Ar.  w&. 
SdrSar  (D)  säge  (s.  miSär)^  schartig,  in  kdndi  SdrSar  kirfn  dises 

messer  ist  wie  eine  säge,  ist  schaiüg. 

Sdrti  eisen,  Sdrü  gel  rotes  eisen  =  kupfer,   Sdrtin  ebrig  eiserner 
krug  (pag.  293,  3 — 6) ;  im  FM. :   auch  lanze ;   s.  Sä. 

Säter  plur.  -i  umsichtig,  klug,  listig,  tüchtig  (pag.  243,  4),  Ar.  Je  La. 

Ss  Sache   (s.  Sai);  SewMbü  (KD)   beschäftigt  sein  =  Sai,  Sei  + 

wSr   +   ke  (für  ked)   +   bü  mit  einer  angelegenheit  sein; 

pag.  164,  7;  165,  8. 
Sebäk  plur.  Sebägi  fenster,  Sebäkir  teb  (KD),  SeböJcil  menj  (FM)  am 

fenster  stehen  (pag.  224,  22),  Ar.  JUä. 
S4bek  fischnez,  Ar.  viJlx^;  verb  Sebk  fischen  mit  dem   neze,   ai 

sSbk-ri  (KD),  SSbk-ir  (FM)  ich  fische  mit  dem  neze. 
Sedld  stark,  Ar.  JuJlä;  s.  Sidda. 
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Ssfag  abendröte,  Ar.  (J-a-ä. 

Sefig  weichherzig,  gütig,  Ar.  ^Jj^aä;  s.  Sifig. 

Seg  stechen;  s.  iag. 

Seh  schech,  ältester,  Vorsteher,  Seha-kdne  schechstelle,  amt  eines 

schech,  Sehi'kir,  Uha-kir  zum  schech  machen,  Ar.  ^  h  m. 
Sek  klage  füren,  beschuldigen  (pag.  178,  16.  17),  Ar.  K-&. 
Seläl  Nükatarakte,  Ar.  J^La. 
SMuJi  und  ^luh  plur.  -i   einschnitte   im    gesiebt,  tätowirungs- 

zeichen,    Seluhlgi    (KD),    Seluhiga   wadi    (FM)    tätowiren, 

Ar.  ^JLb^. 

Semsiye  Sonnenschirm  (pag.  290,  10;  301,  10)  Ar.  IU-mm-ä. 

Seneb  =  Saneb, 

SSrbet  getränt,  Ar.  ab^. 

Serif  edler,  vornemer  mann,  Ar.  v^v-ä. 

Sibäk  fenster,  s.  $ebäk. 

Serk  ein  geschaft  auf  gemeinschaftliche  kosten  betreiben ;   s.  ^rk. 

Sewkebü  (KD)  beschäftigt  sein;  s.  U, 

Sibile  plur.  -ji  (K),  -nji  (D)  geier,  falke;   s.  a.  aibir. 

Sibir  plur.  W)ri  korb;  s.  übir, 

Sidda  macht,  kraft,  stärke,  gesundheit  (pag.  284,  3 — 5),  Ar.  H  jL&. 

Sifig  sich  erbarmen,  Ar.  (^ä-ä;  s.  Ufig. 

Sigirie  s.  Hngiriu 

Sikeli  art,  Ar.  JjCm. 

Singirti  plur.  -^n  (FM)  haar,  feder^  ür-in  Ungirti  köpf  haar, 
mdü'in  Singirti  augenbrauen,  kuffi^n-,  kissi-n  Singirti  scham- 
haar, kuwdrti-n  Singirti  vogelhaar  ■=  feder;  s.  dilti. 

Sirk  ein  compagnie-geschäft  emchten  (pag.  211, 14. 15;  212, 18). 

Sirke  compagnie,  Ar.  k5l.Ä. 

Sisa  Wasserpfeife,  nargile,  Ar.  aL^w;  ma-gi  ni  die  Wasserpfeife 
rauchen  (pag.  162,  3). 

Sittä  winter,  Ar.  U-ä. 

Sä  plur.  'kü  (FM)  Schrift,  buch  (Marc.  10,  4;  12,  24.  26;  14,  49; 
15,  28  u.  a.);    s.  a.  sor,  Sor^  Sönnör, 

Söba  (FM)  weile,  Söbe^  dhdrra  nach  einer  weile,  Ali  Söba  diöson 
Ali  ist  schon  längst  gestorben. 
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Sögol  geschäft,  arbeit  (pag.  238,  14),  Ar.  JJLA ;  s.  a.  jälu 

Sogörti  plur.  -gü  (PM)  geist,  dämon  (Marc,  1, 8. 10. 12. 23. 26. 27  u.  a.). 

Söngir  plur.  -kü  (FM)  geld;  8.  düngi, 

Söiinör  plur.  -fcü  (FM)  gelerter  =  schriftherr;  s.  $ö  und  nör. 

Äw-  plur.  -f  (KD)  schritt,  buch;  s.  5ö  und  «or. 

Sörbe  fleischbrühe,  suppe;  s.  iirbet 

Sudd  schnell,  auf  der  stelle;   s.  sud,  iut. 

Süga  und  Sügga  (FM)  tuch   als   Überwurf,  mantel  getragen,   das 

was  metelük  (pag.  202,  7). 
Sugur  (KD)  herabsteigen,  -fallen;  s.  iugur  und  suk. 
Suk  (KD)  waschen;  s.  iuk. 
Bukar,  Sukr  danken  (Marc.  14,  22.  23),  Ar.  JCä. 
Süna  thonfass  zum  aufbewaren  des  getreides,  Ar.  ä3^. 
Sündi  plur.  -ß  (K),  -n/t  (DF),  -^  (M)  lippe  (Marc.  7,  6). 
Surüt  contract  (pag.  220,  1),  Ar.  iow&. 

Ä. 

^ä  (FM),  iä-do,  ^ä'logo  ausserhalb;  s.  ^ä. 

Zag,  ieg  stechen  (Ar.  viLä) ;  bisweilen  ^ag,  Seg  lautend  (pag.  161, 3. 5). 

^awüM  plur.  'i  türsteher,  amtsdiener,  herold,  sklave  zu  nur  ge- 
wönlicheren  diensten  verwendet  (pag.  219,  6.  14),  Ar.  \J'yy 

ieg  stechen;  s.  iag. 

hhir  plur.  Ühfi  korb,  Ar.  Julo^  (§.  19;  pag.  225,  16;  226,  2. 
3.  11.  19;  Marc.  6,  43  u.  a.). 

i^r  (FM)  einäugig,  inchoat.  ^r-dng  einäugig  werden,  ein  äuge 
verlieren,  inchoat.-stat.  ior-änga-fi  einäugig  geworden  sein. 

^w'o  (KD)  leicht,  flink,  im  hob  ^öro  gel  kinn  dieser  knabe  ist 
schnell,  leicht  wie  eine  gazelle;  noblm  baüld  kurrdndo 
Arablndin  dögor  iöron  das  nubische  ist  leichter  zu  lernen 
als  das  arabische,  Ar.  Pr*«;  s.  ollid, 

^ügwr  (KD)  herabsteigen,  -fallen,  semä-rtön  en  kößr  nedä  bu- 
^urin  (pag.  171,  15)  vom  himmel  wird  tau  über  dich 
kommen ;  dm  iugurin  es  fiült  regen ;  11.  iugr-ösy  III.  iugr- 
id:  undtti  iugröskön  (pag.  288,  22)  der  mond  ist  schon 
untergegangen;   mdsil  zugröskön  die  sonne  ist  schon  unter- 
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.  gegangen;  stat.  Bugur-hü  im  falle  begriJBTen  sein,  Sssi  £ugur- 
bün  der  Nil  ist  im  fallen  begriflFen;  s.  a.  suh 

Zuk  (ED)  waschen,  kömangi  Suk  das  hemd  waschen,  U.  iuk-ös, 
in.  iuk-Hj  nom.  iuk-ld  das  waschen,  ifäk-ar  der  gegenständ 
des  waschens,  ivMl  Wäscher,  caus.  ivki-kir  waschen  lassen; 
pass,  iuki'kdtty  iuki-tdkk  gewaschen  werden ;  s.  jug. 

iut  und  zut  allsogleich,  auf  der  stelle,  sofort  (pag.  202,  1), 
vielleicht  verderbt  aus  Ar.  lU^Lw  ^jjo;  s.  sud,  Sudd,  surutini. 

T. 

Tä  (KD)  kommen,  imp.  tä/re  plur.  täwe!  neg.  täre^men,  plur. 
täre-mSio-we !  11.  tär-ös,  III.  tär-id,  nom.  <ärid  das  kommen, 
tä/rar  ankunft,  partic.  täl  und  tärel,  aor.  <ä-2i,  perf.  tä-köri, 
caus.  <a-foV  kommen  lassen;  compos,  jw-tä  herkommen,  bel-tä 
fortkommen,  et-tä  bringen,  toet-tä  (=  we-et-tä  herbeirufen), 
üde-tä  zurQck-,  heimkonmien;   s.  a.  §.  351  und  ki. 

Taäm  geschmack,  Ar.  |»LjLb. 

Tab  mühe,  täb-driy  täb-dng  müde  werden,   Ar.  v-y^Jü*. 

Többe  arzenei,  Ar.  wio;  s.  a.  dowä. 

Tabs  (KD)  suchen,   11.  tabs-r-ös,  III.  taber-ed^   nom.  taberld  das 

suchen,    tahsrar  gegenständ   des   suchens,   tabSrel   sucher; 

s.  to&^^  tSbbay. 
Tdbetj  tdbit  plur.  tofcidi  schmid,  Schlosser  (pag.  229,  5). 
Tdbir    (KD)    1)    verlieren,    düngtgi    tdbir    das   geld   verlieren; 

2)  weggeben,  in  compos,  jan-tabir  verkaufen ;  s.  ddbir,  ddfir. 
Tdbtab  tasten,  tappen,  im  finstern. 
Tdbun  ofen;  s.  d4u. 
Tdddo  (FM)  dort,  dorthin,   taddotön  von  dort  =-  tar  +  do;  tdddo 

tigon  er  sezte  sich  dort ;  tdddo  jüon  er  ging  dahin,  zu  im ; 

taddotön  kiron  er  kam  von  dort,  von  im;  s.  teddo. 
laf  (FM)  1)  berOren,  anrüren,  -fülen  etwas;  2)  eintauchen. 
Tdgaj  plur.  -jü  (F)  nacken. 
TagStti  plur.  -jl  (K),  -njl  (D),    gü  (FM)  deckel,  sandüg-in  tagetti 

deckel,  tOre  des  koffers;  s.  tdgir. 
Tagiye  das  weisse  käppchen  unter  dem  tarbusch,  Ar.  ^ujUo. 
Tdgir  zudecken,  bedecken,  nom.  tagetti  und  tagiritti  deckel. 
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TagirStH  deckel;  8.  tdgir. 

Tdgwa  rum,  herrlichkeit,  glanz,  majestät  (Marc.  8,  38). 

Taj  (FM)  rufen,  laut  schreien  auf  jemand,  zurufen;  s.  taq. 

Täjir  plur.  täjrt  kaufmann,  Ar.  y^b*. 

Tähdrji  plur.  -kä  (FM)  beschneider,  der  das  amt  der  beschneidang 

inne  hat,  Ar.  yelio. 
Tak  binden,  flechten;  s.  deg. 
Tdkan  (FM)  schnell,  täkan  tdkan  jü  gehe  schnell ! 
Tdkarat  plur.  takaradl  (KD)  sandale,  pantoflFel. 
Tdlab  verlangen,  fordern,  Ar.   wJlio. 
Talamid  plur.  -I  Schüler,   Ar.  JülJj. 
Taläta  dinstag,  Ar.   vi>iLyf  j»^. 

Jai&rgr  scheiden,  Ar.   ^jJio. 

Tarn  (F)  sufi&i  zur  bildung  des  negativen  Imperativs,   bdüutam 

sprich  nicht!  s.  §.  267  ff.  und  tan. 
Tdmar  frucht,  Ar.  v^i*. 
Tamarhindi  (FM)  tamarinde,  finicht  und  bäum;  för  lezteres  auch 

tamarhindi-n  sdjar;  s,  aradeb, 
Tamugid  plur.   -i  (D)   krieg,   streit,   wortgezänke  (pag.  192,  19). 
Tcm  (M)  suffix  zur  bildung  des  negativen  Imperativs,   bafia-tan 

rede  nicht;  s.  tarn. 
Tän,  täni  (FM)  beim  gerundiv,  s.  §.  276. 
Tdngis  (FM)  name,  tdngis  inga  nai  Inan  wie  heisst  du?  tangiska 

ud,  'id  den  namen  geben,  benennen  (pag.  181,  25;  189,  28). 
Tau  (FM)  gehen,  wandern  (pag.  204,  16;  220,  1;  Marc.  2,  23; 

5,  42;   6,   31;   8,   24),    stat.   tafia-ß  auf  dem   wege   sein 

(Marc.  2,  15;  3,  7;   5,  22;   8,  3;   9,  1;    10,  47;    15,  21); 

caus.  tdüa-kir  füren  (pag.  209,  9) ;   compos,  taüa-jn  =  taii. 
Taq  (FM)  rufen  (pag.  236,  10.  11;   237,  15;  Marc.  1,  3.  19.  23; 

2,  17  u.  a.);  s.  taj. 
Tar  (FM)  er,  auch  jener,  kdndi  ial-lekin  dawü  wika  osSda-klrmi 

er  zog  ein  grösseres  messer  heraus,  als  jenes  (frühere)  war. 
Tär  das  tamburin. 
Tardbeza  plur.  -ji  (K),  -njl  (D)   schrank  in  form  eines  üsches, 

schubladenkasten ,   tdrabeza  kadejlndi  (K),    -kadenjlndi  (D) 

Schublade  zur  aufbewahrung  von  kleidern;  aus  Tpa:;eJ;a. 


Digitized  by 


Google 


T&raf-^  TU.  155 

Tdraf  ende,  säum,  rand,  Ar.   vJiJo. 

Taragaköl  plur.  taragakönl  (K)  die  kobraschlange. 

Taran  (KD)  es  ist,  s.  §.  329. 

Tarhis  tarbusch,  die  rote  kappe  von  wolle,  Ar.   ^yj^. 

Tarfä  tamariske,  Ar.   LiJö. 

Tdrvf  plur.  -I  schiffstau. 

TauäSt  eunuch,  gur-n  tauäH  ochs,  eged-n  tauöH  hammel,  kaj-n, 
murti-n  taväSi  Wallach;  Ar.  ^^1^. 

Tauer  plur.  -kü  (PM)  besen,  s.  taw. 

Taü8  plur.  -f  pfau  (pag.  197,  5),  Ar.  o**^^^- 

Tdwo^  tauo  plur.  -r^  (FM)  unterhalb  befindlich,  aur-in  tauo 
achselhöle;  postpos.  unter,  angare-^  tauo  unter  dem  bett, 
finti-n  tdwo  unter  der  palme,  tdwo  logo  hinab,  wie  tdwo; 
s.  tögo  und  §.  395. 

Tauwer  plur.  -ä:ä  (F)  freund,  genösse;  s.  tiu)ri,  dauwer. 

Tay  (FM)  gehorchen,  präs.  täy-irj  aor.  täy-U,  stat.  täya-fl  Unter- 
tan sein,  Ar.   cU?. 

Tayg  (KD)  gehorchen,  präs.  täy-eri,  aor.  täy-en,  perf.  täy-^köri, 
stat.  täy^'bü;  s.  /äy. 

Tg  plur.  -jt  (K),  -ryl  (D),  -Ä:tl  (FM)  grab. 

Teb  (KD)  1)  sich  befinden,  sein:  gabun  ballern  böjir  teberan 
die  graben  sind  ausserhalb  der  stadt;  en-nän  kä  zai  tebin 
wo  ist  dein  haus?  büled  weki  kdlu-n  girigi  Sämir  tebin 
GudüsK  ^an  (pag.  159,  10)  gegen  norden  hin  in  Syrien 
ligt  eine  stadt  die  man  Jerusalem  nennt;  Muse-nän  türba- 
gön  tSddo  tänn  (pag.  160,  4)  auch  Moses'  grab  befindet 
sich  dort.  2)  stehen,  gegensaz  von  teg  sizen:  amhäb  tSgin 
ai-gön  Ubri  der  vater  sizt,  ich  aber  stehe.  3)  bleiben,  teb 
aig*  irifi  bleib'  und  warte  auf  mich!  büledir  tSbköru  wir 
bliben  in  der  stadt;  compos,  ^ii-f ^5  anhalten  an  einem  ort: 
kub  Jidde-r  jü-tebkön  das  schiff  landete  in  Dschedda.  Mit 
einem  vorangehenden  verb  in  der  form  II  drückt  teb  eine 
dauernde  handlung  aus:  wlgin-gön  öfUn-gön  arid  t^hkön 
(pag.  171,  13)  er  schrie  und  weinte  fort;  timbak  arid  tisb 
tek'konon  bafiiköri  (pag.  171,  14)  sein  vater  fur  fort  mit 
im   zu  sprechen;    fen  dlärki   irfiSd  tsbkön  er  war  in   der 
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erwartung  des  todes,  gewärtigte  den  tod;  magds  wer  aigi 
bäred  tebkön  und  aigi  härdngi  irüed  tebkön  ein  dieb  wartete 
auf  mich  in  der  absieht  mich  zu  töten;  AU  burügi  gared 
tebkön  Ali  war  in  der  Umarmung  des  mädchens ;  AU  darubki 
merSd  tsbin  Ali  ist  ein  strassenräuber.  4)  auf  dem  punkte 
stehen,  etwas  zu  tun  oder  zu  erleiden:  Tdnortöd-edrdo  (fur 
kinärtöd  wed-do  aus  tver-dOf  §.  42,  anm.  2  und  §.  47) 
aigi  togirid  tä)kön  er  hätte  mich  bald  geschlagen;  cd  Jen 
owello  dSssen  öddigi  tä)  dÄosköri  ich  war  vor  einem  jare  so 
krank  dass  ich  bald  gestorben  wäre;  s.  a.  menj, 

Tibbay  (FM)  suchen,  ai  digidda  tebbdyis,  isaäka  elös  lange  suchte 
ich,  jezt  endlich  fand  ich;  tvendutini  ikk'  ät-tebbdyin 
(Marc.  1,  37)  jedermann  sucht  dich;  uri  tebbairökom  Yesü 
Nazaretni  aalbitdkkoka  (Marc.  16,  6)  ir  suchet  Jesus  von 
Nazaret  den  gekreuzigten;  Herüdias  uzkSne  tdnga  tebbaya, 
fdwenan-gd  firga,  eskakümmun  (Marc.  6,  19)  Herodias 
suchte  seinen  Untergang  und  wollte  in  töten,  vermochte 
es  aber  nicht ;  sinmmin  hdbbi  tödda  tebbdya  drtila  mdrisan 
(pag.  234,  19)  sie  suchten  das  sesamkömchen  auf  der  insel, 
fanden  es  aber  nicht;  s.  tab^,  tebe. 

Tebe  (KD)  suchen,  ai  digrlgi  tebeköri  ekEne  elösköri  lange  suchte 
ich,  jezt  endlich  fand  ich;  s.  tebbay,  tabe. 

Tedd6  (D)  =  ter-de  ist?  er  an  töd  Eaau  tedde  (pag.  170,  8) 
bist  du  mein  son  Esau?  er  an  töd  ni-teddS  (pag.  169,  27) 
wer  bist  du  mein  kind?  er  ni  tedde  wer  bist  du?  aigi 
owälo  gilgi  Sttä-dßnel  ni  tedde  (pag.  170,  33)  wer  ist's 
der  mir  vorhin  die  gazelle  brachte?  in  Sn  täköl  ni  teddS 
wer  ist  die  frau  die  gekommen  ist?  (--  FM.  in  iden 
kiroi  ndzif);  in  ademl  nigü  teddd  wer  sind  dise  leute? 
dgij  izai  teddS  täköl  wer  ist  der  mann  der  gekommen  ist? 
ogji  nigü  tedde  täJcöll  wer  sind  die  leute  die  gekommen 
sind?  s.  §.  155  und  329  ff. 

TSddo  (KD)  dort,  dorthin,  teddotön  von  dort  =  ter-do  u.  s.  w.; 
Muse-nän  türba  tiddo  tsbin  (pag.  160,  4)  Mose's  grab 
befindet    sich    dort;    tSddo   hegi-  arsdn-näm    bakän    teran 
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(pag.  159,  15)  dort  ist  der  ort  an  welchem  man  Jesu  ge- 
fangen nam ;  tSddo  jüsum,  jüsun  er  ging  dahin ;   s.  tdddo. 

Teg  (KD)  bleiben,  leben,  existiren,  sich  aufhalten,  wonen,  sizen, 
ai  indo  hi-tegri,  bu-tegri  ich  werde  da  bleiben;  er  tSgin-do-gön 
ßc'konon  bu-tegri  wo  immer  du  weilst,  ich  bleibe  bei  dir  (vgl. 
pag.  175,  3);  im  bnrüm  maskdne  olgön  jen  digrlgi  hu-t^in 
die  Schönheit  dises  mädchens  wird  noch  vile  jare  andauern; 
üei  idizai-er  er  tSgin  in  welchem  dorfe  wonst  du?  Suwändo 
ortegri  oder  an  tBger  Suwän-d*  ^H  (K)  ich  wone  in  Assuan ; 
jebSllo  ä-tSgri  oder  an  teger  jebelV  eri  ich  lebe  auf  dem 
berge;  ai  ägsi  kiiln  bu-tegri  wie  ich  war,  so  bleibe  ich; 
tem  belledirtön  imbelkön  Moöbir  tegregi  (=  t^i  egt)  er 
brach  auf  von  seiner  heimat  um  sich  in  Moab  anzusideln 
(ich  bleibe  in  Moab,  sagte  er,  pag.  171,  23) ;  tsgös  kal  seze 
dich  und  iss!  compos,  gitt-ä  tsg  halte  dich  ruhig!  irfi-St 
teg  warte!  (vgl.  teb)]  s.  Ug. 

Tilla  (PM)  =  ter-la  bei,  unter  inen,  KD.  tiddo. 

TSllazi  (FM)  =  ter-la-zi  aas  inen  wer?  tSllazi  kömbo  wa  wer  von 
inen  ist  der  stärkste? 

Tem  (KD)  fertig  sein,  U.  tem&r-ösy  UI.  temer-Sd,  nom.  temerld 
das  fertig  werden,  timerar  ende ;  jelli  temeröskön  die  arbeit 
ist  schon  zu  ende;  Ar.  13;  s.  fm. 

Timen  preis,  wert,  Ar.  ^j^. 

T&mira  zeit  in  welcher  der  Nil  aus  den  ufern  tritt. 

Tendi  plur.  -jt  (K)  -nji  (D)  jung,  Jünglinge  Jungfrau  (pag.  178,  2. 21). 

Tene  und  tenne,  tinne-gi  (KD),  tenni-ga,  tenni-ya  (FM)  widerum, 
noch  einmal,  abermals,  wider,  zurück,  diosköl  bu-tene  vmde 
tä-munun  (D),  dxösoi  tenniya  fa-vyvda  kimmun  (PM)  der 
tote  kommt  nicht  zurück;  Ar.  ^^^» 

Ter  (PM)  sie,  plur.,  §.  141. 

Ter  (KD)  er,  sie,  sing.;  dann  auch:  jener,  §.  141. 

Ter  (FM)  stück,  etwas,  stets:  tere  =  ter-ioS  ein  stück  (§.  42, 
anm.  2),  kdba  tereka  aiga  denös  gib  mir  ein  stück 
brod!  compos,  kudut-tere  ein  wenig,  wenig,  und  mares-sere 
{==  mares'tere)  dass.,  tar  Söngir  kuduttereka,  maressereka 
künnin  er  hat  wenig  geld. 
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Teran  (KD)  =  taran. 

Tin  semen  virile,  auch  soröt-n  tin  (K),  huffi-n  teri  (DPM). 

T(^i  (KD)  =  teddi,  §.  155  uod  329  ff. 

Terrew  (FM)  eine  reise  machen,  sich  herumtreiben,  herumziehen. 

Tiirig  plur.  -rl  (KD)  taub,  ai  tirrig  eri  ich  bin  taub;  in  6gij 
tiirtg-umy  tirrig  ma  (K),  tinng-un  (D)  diser  mann  ist  taub ; 
nom.  terrik'kdne  taubheit,  Alin  terrik-kdne  dühtm  (K). 
dülun  (D)  Ali  ist  ser  taub ;  inchoat.  terrig-dn  taub  werden, 
terrig-dmrhü  in  taubgewordenem  zustand  sich  befinden;  am" 
bäh  oddisin-dotön  terrigdmbüii  mein  vater  ist  seit  seiner 
krankheit  taub,  Ar.  (J^Jö;  s.  nej. 

li  plur.  'jl  (K),  -nß  (D),  -gü  (FM)  kuh,  halä-n  U  wildkuh, 
antilope  addax,  tifi-Uy  ünjm,  ügün  küde  kuhstall,  seribe. 

Tib  (KD)  reinigen,  fegen;  s.  Uff,  tuby  tow. 

Tibil  plur.  tibli  schlafen,  tempora. 

TibiS  plur.  iibSt  (KD),  tibiskü  (TM)  grosse  gurkenspecies. 

Tihit  plur.  -tu  (FM)  welle,  woge. 

Tiddo  (KD)  =  ür-do  bei,  unter  inen,  FM.  tSlla, 

Tiddozai  (KD)  wer,  welcher  aus  inen  =  FM.  tellcm:  in  Unjir 
tiddozai  teddi  in-di?  welche  von  disen  kühen  ist  die  deine? 
in  tl  iskod-n-gärro  tiddo-zai  Äli-n-di  welche  von  disen  neun 
ktlhen  gehört  Ali?  kandinjlr  tiddozai  indi  teddi  welches 
messer  ist  das  deine? 

Tiff  (FM)  reinigen,  wegfegen,  iakitta  tiffan  dir  ünnil-töni  fegt 
ab  den  staub  von  euren  schuhen!  s.  tib. 

Tig  (FM)  bleiben,  leben,  existiren,  wonen,  sich  aufhalten,  sizen, 
indo  ügÖ8  bleibe  hier!  ai  indo  tlginangd  firgir  ich  will 
hier  bleiben;  ai  wdllogön-fän  indo  fa-Ugir  ich  werde  bis 
morgen  hier  bleiben;  wo  nöVj  mdssa  ui  indo  t^gojikäiooi 
(Marc.  9,  5)  herr,  es  ist  gut  wenn  wir  hier  bleiben !  ai  in- 
nok  tlgiry  ik-kön  män-nok  Ugnam  ich  bin  hier,  du  dort; 
ügÖ8  indo  lyon  dnna  (Marc.  12,  36)  seze  dich  zu  meiner 
rechten!  süfrala  üksin  wdktiga  (Marc.  2,  15)  als  er  bei 
tische  sass;  güd-do  Ug  sich  zur  erde  niderlassen,  jemanden 
zu  füssen  fallen:  tdkka  ndssin  kiUa  güddo  Ugöson  (Marc. 
5,  22)  als  er  in  erblickte,  fiel  er  im  zu  füssen;   kir  gaddo 
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ügöson  (Marc.  7,  25)  sie  kam  und  warf  sich  im  zu  fQssen ; 
compos,  hussa-üg  sich  schweigend  verhalten,  zimarkösa-üg 
fortzömen,  grollend  bleibend,  mka-tlg  sich  unter  einem 
gegenständ  aufhalten :  kawartigü  sajarln  aunl  suka-ügjinan 
die  Vögel  wonen  unter  den  zweigen  der  bäume;  s.  t^. 

Ttg  (PM)  bedecken,  verhüllen,  verbergen;  s.  deg, 

Tig,  tiq  (FM)  ausrufen,  verkünden;  s.  täj, 

Tiggete  plur.  -nji  (F)  fasele,  fisole;  s.  tingete, 

Tigli  plur.  -gü  (FM)  ring,  ükki-n  tigli  orring. 

TtA  =  dvh:  ter  jäga  diyyika  Uhafüian  (Marc.  6,  51)  sie  er- 
schraken ser  und  waren  ganz  ausser  sich. 

TU  schwizen,  stat.  tü-e^bü  (KD),  tüla-fi  (FM)  im  schweisse  sein, 
cans,  tile-ktr  (KD)  schwizen  machen  =  FM.  simdtta-kiry 
nom.  tildtti  (KD)  der  seh  weiss  =  FM.  simdtti. 

Tim  (FM)  fertig,  zu  ende  sein:  Sögol  timöson  die  arbeit  ist  schon 
zu  ende;  So  timöson  (Marc.  15,  28)  die  schrift  ist  schon  in 
erfQllung  gegangen ;  in  kiron  Söka  timalleya  (Marc.  14,  49) 
dis  ist  gekommen  damit  die  schrift  in  erfüllung  gehe; 
s.  tem, 

Timan  der  monat  Rebix-el-awwal. 

Time  und  timme  (FM)    die  hamhamfrucht,  flaschenkürbis,   Tigr6 

.^«^1,  Ar.   *'ljt>;  s.  k4be. 

Tin  feige,  ün  sdjar  feigenbaum,  Ar.  ^^'. 

Tinerti  (KD)  kuheuter  =  ti-n-Mi. 

Tingär  (KD)  west,  der  westen  (beispil  s.  v.  haj,  to)\   s.  Uno,  Hnno, 

Tingete  plur.  -gü  (M)  fasele,  fisole,  faseolus ;  s.  tiggete  und  ügut. 

Tinno  und  tlno  (FM)  west  ^  tingär. 

Tir  (KD)  sie,  plur.,  §.  141. 

Tir  (FM)  postpos.  nach,  hin,  Darforka  tir  nach  Darfur,  Har- 
tümga  tir  nach  Chartum,  §.  377. 

Tir  (FM)  die  richtung  gegen  einen  ort,  eine  person  zu  nemen,  be- 
gegnen: fAden  höboi  aiga  ddwil  tiron  (pag.  227,  14)  auf 
dem  wege  begegnete  mir  der  mistkäfer ;  id  weka  fa-tirökom 
(Marc.  14,  13)  ir  werdet  einem  manne  begegnen;  compos. 
tira-fal  hinausziehen  um  entgegen  zu  gehen:  dMga  tira-fdlon 
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(pag.  199,20)  er  ging  dem  hasen  entgegen;  (kka  Hra-falaftr 
ich  befinde  mich  auf  dem  wege  um  dich  zu  trefiFen  (pag.  200, 
2.  9) ;  ai  Mdsirka  tira-nogafir  ich  bin  auf  der  reise  nach 
Kairo  begriffen.  Von  dem  verb  getrennt  lautet  es  ebenfalls 
wie  vorgesezt  tira  und  Uran,  z.  b.  safiröiian,  ziddo  tiranf 
ßbelka  Uran  (pag.  221,  16)  sie  verreisten;  wohin?  nach 
dem  berge ;  sikkal  k^raflM£an,  GucUska  Ura  (Marc.  10,  32) 
sie  befanden  sich  auf  dem  wege  nach  Jerusalem;  gßhon 
iden  dwoka  tira  (Marc.  5,  32)  er  wendete  sich  um  nach 
dem  weibe  welche  das  getan  hatte;  g£lba  ademvng  tira 
igon  (Marc.  5,  30)  er  wendete  sich  an  die  leute  und  sprach. 

Tir  geben  jemand  etwas,  nom.  tirid  das  geben,  tirar  gäbe,  drei 
(KD),  Hri{¥M)  geber;  ü.  tir-ös,  III.  tir-Sd;  compos,  au-tir 
(KD),  awd'tir  (FM)  jemanden  etwas  tun,  we-tir  (KD),  igd- 
tir  (FM)  antworten,  zu  jemand  sprechen,  u.  s.  w.,  s.  §.  345 
und  (ten,  §.  346. 

Tirib  plur.  -bü  (FM)  sichel;  s.  trtA. 

Tirissi  plur.  -gü  (FM)  eisen,  eiserne  kette  (Marc.  5,  3.  4),  tirissin 
dtde  eisernes  geschirr;  s.  trissi  und  Sdrti. 

Tirrek  plur.  tirregri  (D)  taub;  s.  tSrrig, 

Tirti  plur.  -ji  (K),  -njl  (D)  herr,  meister;  kä-n  tirti  hausherr, 
Hrii  kin  herrenlos,  ein  waise;  vgl.  §.  292,  s.  a.  nör. 

Tisa  entgegen  sein,  gegner  sein,  hassen  (Marc.  9,  40;  13,  13). 

Tissi  plur.  -gü  (FM)  faden,  zwirn. 

TiMri  (KD)  gerade  aus,  eben,  flach,  in  drid  türim  (K),  tÜrin 
(D)  dises  terrain  ist  gerade,  flach,  eben  (pag.  290,  15): 
ai  türi  nögri  ich  gehe  gerade  aus,  auch  türin  dass.,  at 
HMn  jüsi  ich  ging  gerade  aus;  auch  inchoat.  türi-dn  jü 
gerade  aus  gehen;   s.  gübal. 

Ti^rin  s.  ti£ri, 

Tiwri  (KD)  =  ditcri. 

Tö  verkürzt  aus  töd;  wo  ands-tö  (pag.  239,  18)  o  meine  tochter! 
(F),  uahan-tö  (K)  ein  stock  teller,  ilha-tö  (K)  schachte! 
ein  stück. 

Tö  1)  hineingehen,  präs.  ai  töri,  aor.  tö-si,  perf.  tö-köri  (KD), 
präs.   ai  tö-l,   ir  tö-name,    tar  tör-in   plur.   tö-ju-l  u.  s.  w., 
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aor.  tö-8y  tör-onam^  tör-on  (M),  II.  tor-ös,  III.  tor-ed,  nom. 
tör-ld  das  hineiogehen,  törar  eingang,  stat.  tö-bü  (KD)  im 
hineingehen  begriffen  sein,  digir-tö  hineinfallen.  2)  unter- 
gehen, mdsil  mdlti-gidrdon  bdjin,  tingar-kidsdön  tön  (KD) 
die  sonne  geht  im  osten  auf  und  im  westen  unter.  3)  ein- 
fallen, über  etwas  kommen,  Jehüdinjim  Mlledir  miß  dal 
foSr  törosun  (pag.  173,  25)  über  das  Judenland  brach  eine 
grosse  hungersnot  herein;  s.  töi\ 

Tob  plur.  -bü  (FM)  zigel,  backstein,  auch  tob  gel  dass.;  Aeg. 
IwV  y  ,  Kopt.  TfioÄft,  TfioÄi,  woher  Ar.  v^Jb;  s.  tüb,  vgl 
auch  arau. 

Tobe  brodsorte  in  runder  form,  das  Ar.  ^-oxd^. 

Töbel  plur.  tobh  (D)  schloss,  verschluss,  rigel;   vgl.  a.  güjfel, 

Tod  plur.  tönt  und  töfil  (KD),  tüfii  (FM)  1)  kind,  son:  töd  dül 
und  töfilrtön  dvlnfi  hei  (KD),  tod  daum  oder  tüülltön  dawü-n 
kel  (FM)  der  erstgeborne  son ;  töd  kinä  oder  töfilrtön  kinä-n 
kel  (KD),  tüMtön  kudüd-in  kel  (FM)  der  jüngst  geborne 
son;  hdram  töd^  azebän  töd  bastard,  unehelicher  son. 
2)  junges  bei  tieren,  kaj-n  töd  (KD),  mürti-n  töd  (FM) 
pferdfolen,  igen-töd,  4ged-n  töd  (BJ)),  Sged-in  töd  (FM) 
lamm,  junges  vom  schaf  u.  s.  w.  3)  stück:  aigi  kal  töd 
Ski  den  (KD)  gib  mir  ein  stück  brod !  simsimin  hdbbi  tödda 
t3)baya  drtila  mdrisan  (FM)  sie  suchten  das  eine  stück  sesam- 
korn  auf  der  insel,  fanden  es  aber  nicht  (pag.  234,  18);  görjo 
tödda  mügon  (FM)  sechs  stück  liess  er  übrig  (pag.  210,  5) ; 
in  Ügül  tella  Mile  inni  tödi  (M),  tÜla  zille  inni  tödi  (F) 
welches  stück  von  disen  kühen  ist  das  deine?  =  in  Unjir 
tiddozai  teddS  Sndi  (D)  dass. ;  in  ti  lin  dnni  tödi  (FM)  diso 
kuh  ist  mein  stück ;  kandinjtl  tella  zille  inni  tödi  (F)  welches 
von  disen  messern  ist  dein  stück?  compos.  wSMöd  allein, 
einzig:  ai  wer-töd  taran  ich  bin  allein  (§.  148);  wer  töd 
wer  böttön  (D)  nur  einer  entkam;  kinä-töd  klein,  wenig, 
affi'töd  ganz  jung  (KD),  kö-töd  allein,  kudüt-töd  klein, 
marSs'Söd  wenig,  mas-töd  und  mas-söd  schön,  kvlum-töd  fett, 
jäga-töd  (FM)  mager,  furchtsam. 

Beinisoh,  Nnb»8prache  IL  11 
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Tog  schlagen,  flexion  §.  166  ff. 

Tögin  plur.  tognl  (K)  auch  össi-n  tögin  die  hüfte;  vgL  auch  jöia. 

Togo  plur.  -jl  (K),  -nji  (D)  1)  unterteil,  unterer,  aur-n  tögo  achsel- 
höle,  äündi-n  tögo  das  grQbchen  auf  dem  kinn;  ar  nuüU 
tm  i-n  togoiijl  eru  (D)  wir  alle  sind  in  seiner  hand ;  ir  mallc 
an  hökom  togonji  Sru  (D)  ir  alle  steht  unter  meinem  befel ;  ai 
in  aandvkki  riyäl  dimindotön  tögo-ged  isla  jdm-munun  ich 
kann  disen  koffer  nicht  unter  zehn  talern  verkaufen.  2)  t6go-r 
unten,  hinab,  postpos.,  s.  §.  394;  vgl.  idtoo. 

TohcU  die  milz,  Ar.  JL^üo. 

Tokf  tokk  (FM)  braten,  rösten,  präs.  ai  tökk-ir,  aor.  tdkk-is; 
n.  tokk-ösy  ni.  tokk-ed,  nom.  tok-ld  das  braten,  tökk-ar  der 
braten;  ai  wüi  furfureji  kömho  toeka  dümma  tökka  kdbis  ich 
fing  gestern  eine  fette  wachtel,  briet  und  ass  sie;  ai  furfureji 
tökka  weka  iä  logo  wayafl  wE-n  döro  firgir  ich  ziehe  eine 
wachtel  welche  ich  gebraten  habe,  einer  im  freien  fliegenden 
vor  (§.  127) ;  s.  nlh, 

Tökon,  tökkon  vor  dem  negativen  imperativ;  s.  §.  270. 

Toi  schleppen,  fortschleifen,  an  sich  ziehen,  zerren,  zupfen:  dddiga 
töUa  dman-na  toirk-udrössan  (F ;  pag.  206,  6)  sie  schleiften 
die  hyäne  fort  und  schmissen  sie  in  den  Nil;  d{bir  tv^ 
ogügi  ten  Sn  bu-nerin  jukön  tolUddon  (und  tollekkön 
n.  form)  dass.  =  dibi  wBka  awöka  iden  tdnni  äg-nerini 
jüa  tolUdon  (M)  eines  abends  als  es  schon  finster  war  ging 
er  zu  seinem  weihe  und  zupfte  sie  wärend  sie  im  schlafe  lag 
(pag.  178,  6);  comp.  tole'bel{K)  herausziehen  (pag,  161,  3.  6). 

Toll  s.  toi 

Tomb  (KD)  brechen,  n.  tomb-öa,  III.  tomb-id,  nom.  tombid  das 
brechen,  tömbar  fragment,  part,  tömbel;  ten  össigi  tomb 
sich  das  bein  brechen;  compos,  tömbi-tir  jemand  etwas 
brechen:  ai  en  ürki  tömbi-tirn,  -tiddi  und  tömbifi  ich 
schlage  dir  den  köpf  ein;  jörn-tomb  zerschlagen,  schlagen, 
-brechen,  ai  inöngugi  an  seurmyegi  hdnu-ged  jorn-tombüköri 
(pag.  301,  10)  ich  habe  heute  meinen  Sonnenschirm  am 
esel  zerschlagen;  s.  a.  köiob. 

Tombak  s.  tumbäk. 
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Tön  postpos.,  von,  her,  aus,  s.  §.  356. 

Töne  plur.  -nß  (D)  auch  össi-n  töne  ferse;  vgl.  auch  gab,  käb,  auk. 

Tonegöngi  (D)  abermals,  nochmals,  s.  iene  und  gön  =  und  widerum. 

Tönjil  plur.  -I  (KD)  schön,  inüngi  d488en  tönjilum  (K),  tönjüun 
(D)  heute  ist's  ser  schön;  nom.  tonjilkdne  Schönheit:  im 
hurün  tonjilkdne  olgön  Jen  digngi  hu-tegin  die  Schönheit 
dises  mädchens  wird  noch  vile  jare  andauern;  an  Sssi 
tonjilkdner  Suwänayen  mallen  dögor  tönjilum  (K)  meine 
Schwester  übertrifft  an  Schönheit  alle  mädchen  Assuans. 

Töüil  plur.  -l  und  egen-töfiil  (D)  Schafbock,  widder;  s.  dögir. 

Töf'  (FM)  1)  eintreten,  hineingehen:  ai  fa  nög  in-na  törir  ich 
werde  in  dein  haus  einziehen.  2)  untergehen:  mdia  nahär 
malleka  mdtUhlog  d'&kka,  tinno-log  tonn  die  sonne  geht 
jeden  tag  im  osten  auf,  im  westen  unter;  compos,  törorjü, 
tör-jör  =  tör:  kdndi  hatlhin  tü-la  tör-jöron  (pag.  235,  13) 
das  messer  ging  in  die  melone  hinein;  mdia  tör-jöron 
(pag.  229,  9;  238,  9)  die  sonne  ging  unter;  ndddatör, 
nddda-tor-jor  hineinfallen,  töra-kl  hinein,  hereinkommen 
(pag.  203,  11),  wdra-tör  hineinspringen  (pag.  205,  14), 
stat.  töra-fl  im  eindringen  begriffen  sein ;  caus.  töra-kir  ein- 
fören;  s.  tö. 

Törba  plur.  -n  (F)  bauer  (Marc.  4,  14.  26  u.  a.);  s.  törbar. 

Törbak  (E)  heftig,  stark  weinen,  sich  schütteln  vor  weinen, 
torbdkmen  vergehe  nicht  vor  schmerz!  in  affitöd  ä-törbakin 
dises  kind  weint  fortwärend  heftig  (besteht  warscheinlich 
aus  tor  +  bak  =  Ar.  ^^). 

Törbar  plur.  -I  bauer,  landmann;  s.  törba  und  tub. 

Torkdde  plur.  -n/i  (D)  ein  gedeckter  räum,  auf  vier  Säulen 
ruhendes  dach,  zimmer  gedeckt,  aber  one  wände. 

Törü  (DM)  plur.  -njl,  -gü  h&lfte,  ugü-n  törti  (D),  anvä-n  törti 
(M)  mittemacht,  ugr^n  törti  (D),  ugres-in  törti  (FM)  mittag, 
benttn  rdtuln  törti  (D),  fintin  arrdtUn  törti  (M)  ein  halbes 
pfund  datteln ;  s.  bagdtti,  fagdtti. 

Töruk  s.  tih*uk. 

Töskari  (D)  stembild  des  grossen  baren;  vgl.  s.  v.  siget 

11» 
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Tösk  (KD)  husten,  11.  tosk-ös,  III.  tosk-Sd,  nom.  toskid  das  husten, 
töskar  der  husten,  part  töskil  hustend;  s.  a.  tüskod. 

Tosk,  töski  (KD)  drei,  toskingär  (pag.  194,  23)  alle  drei,  tösidre 
ein  drittel,  toskitti  (K),  toskinti  (D)  der  dritte;  s.  tusko. 

Tössi  der  Nil;  ich  habe  folgende  formen  gehört:  tössi  inge  (K) 
dmani  tössi  dawü  (F)  Nil  (pag.  224,  1). 

Trissi  plur.  -nji  (DF)  eisen,  feuerstal,  hufeisen;  s.  tirissi. 

Trüb  plur.  -i  (D)  sichel;  s.  Hrib. 

Tow  (M)  fegen,  reinigen,  ai  kasir-rog  iskitta  äga-töwir,  äga-tiTir 
ich  kere  mit  dem  besen  den  staub  aus,  II.  tow-ös  und  fo-V«, 
III.  tow-ed  und  fo-Vd,  nom.  fou?zd  das  fegen,  töwar  besen; 
s.  8uu)y  toy,  tub. 

Tow  (F)  hineingehen,  bis  an  den  äussersten  rand  gehen;  s.  tuto. 

Toy  (F)  =  tow^  9UW  fegen,  auskeren  (pag.  229,  17;  232,  20; 
Tgl.  228,  20). 

Tu  plur.  -jl  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM)  1)  bauch:  an  tu  nogbän 
(KD),  tu  an  tafla-fin  (FM)  ich  habe  diarrhöe;  an  tu  nög- 
munun  (D),  tu  an  taM-mun  (FM)  ich  leide  an  Verstopfung ; 
an  tu  aiga  oddikirin  (KD),  tu  an  aiga  oddi-km  (FM)  ich 
habe  bauchweh;  tu  dül  (KD),  tu  dawü  (FM)  fettwanst, 
schmeerbauch,  tu  dvl-köl  (KD),  tu  daum-kö  (FM)  person 
mit  einem  fettwanst  behaftet;  vgl.  auch  pag.  195,  17. 
2)  inneres,  innere  seite,  iilgi-n  tu  (K),  ulüng  tu  (D),  ukki-n 
tu  (FM)  orenhöle,  sorin  tu  nasenloch,  i-n  tu  (KD),  eddi^n  tu 
(FM)  innere  handfläche,  ossi-n  tu  (KD),  öi-n  tu  (FM)  fuss- 
platte,  belled'in  tu  das  innere  des  dorfes,  zerä-n  tu  die 
mitte  des  Saatfeldes,  jibel-in  tu  mitte,  bauch  des  berges  = 
bergspize,  kid-n  tu,  kid-in  tu  dass. ;  ai  tdnnin  tu  (FM)  das 
innere  seiner  seele :  ai  tdnnin  to-log  bäüon  (pag.  236,  18) 
er  dachte  bei  sich,  üeber  türv,  tü-l  als  postpos.  s.  §.  390. 

Tub  (KD)  bauen,  bebauen  das  feld,  dasselbe  nach  der  über- 
schwemmungszeit  mit  der  hacke  lockern:  ai  ariddi  äg- 
tübri  ich  lockere  den  acker;  II.  tvb-ös,  HI.  tub-Sd,  nom. 
tübro  plur.  -jl  (K),  -nji  (D)  die  hacke  zum  auflockern 
der  erde;  vgl.  guS. 
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Tub  (KD)  fegen,  reinigen,  auskeren,  ai  biriti-ged  esketctgi  äg- 
iuhösri  ich  bin  schon  dabei,  mit  dem  besen  den  staub  weg- 
zukeren;  nom.  tubar  besen  =  birit;  s.  a.  suw,  tow^  toy. 

Tub  bereuen,  busse  tun  (Marc.  1,  4;  2,  17;  4,  12;  6,  12), 
Ar.  v^lj. 

Tüb  plur.    bu  (M)  ziegel,  backstein  =  tob. 

Tubas  plur.  -i  (KD)  stelle  über  den  schamhaaren,  mons  veneris. 

Tubro  plur.  -ji  (K),  -nji  (D)  hacke  zum  lockern  der  erde ;  s.  tub. 

Tufän  Sintflut,  Ar.  ^jLi^;  pag.  158,  11.  13;  260,  2. 

Tuff  spucken,  compos,  tuff-udir  anspeien,  tuff-udit-tir,  tufföt- 
tir   (Marc.  7,   33;    14,   65;    15,    19)  jemanden    anspeien, 

Aeg.  /"*   ,  Kopt.  Te.q,  Ar.  ,^. ;   s.  jümmut. 


Tüg  (FM)  1)  wind:  iü^  gfiddt  w;e  dükon  ein  heftiger  stürm  erhob 
sich  (pag.  232,  23;  Marc.  4,  37.  39.  41).  2)  luft,  wetter, 
tüg  üza  das  wetter  ist  schlecht,  tag  mässa  das  wetter  ist 
schön;  s.  tdruk, 

Tügal  plur.  -*  (KD)  rigel,  köhet-n  tügal  türrigel;  s.  tükuL 

Tugur  plur.  -i  leichentuch,  totenhemd,  auch  dleUn  tügur  (KD), 
dlo-n  tugur  (FM);   s.  a.  korindi, 

Tuji  in:  gorbafn-na  tüß  (D)  hodensack,  scrotum;  s.  a.  sörot. 

Tukul  plur.  -I  (FM)  rigel,  bäb-in  tükul  türrigel;  s.  tügal. 

TiUli  (FM)  1)  rauch,  ig-in  tulli  rauch  vom  feuer.  2)  tabak  u.  z. 
entweder  zum  kauen:  ai  tüllig^  ider  ich  neme  eine  prise 
kautabak,  schiebe  den  tabak  ein;  oder  der  feinere  tabak 
der  zu  Zigaretten  verwendet  wird:  tüUi-Ji  tüüi  tabakrauch, 
ai  tüllig'  äga-nir  ich  rauche,  tülli-n  kit  tabakpfeife,  täUin 
Udin  äsel  tabaisaft  (pag.  278,  10.  11),  Aeg.  A^<=>fl 
Kopt.  ccop;  s.  düUe. 

Tum  plur.  -I  knoblauch,  Ar.  |»yS;  s.  a.  sem. 

Tumbäk  plur.  tumbägl  (KD),  tumbäk-kü  (M)  grober  tabak  für  die 
schische,  das  nargile,  auch  zum  kauen  (vgl.  suk) ;  s.  tülli  2. 

Tihigul  name  für  Dungula-el-adschuz ;  beispil  s.  v.  wai. 

Tüngur  plur.  tungn  der  bogen  zum  schiessen;  s.  gös. 

Tuü  (FM)  ganz,  alles :  ^öngir  tüü*  angüga  aiga  dümma  denj  mein 
ganzes  geld  gebt  mir  wider  zurück!  (pag.  246,22);  s.  a.  ümmi. 
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Tüfii  (FM)  plur.  von  töd  1)  kinder,  söne.  2)  stücke,  gegenstände. 

Tur  1)  vertreiben,  fortjagen.  2)  nachjagen,  verfolgen,  n.  tur-ös^ 
ni.  tur-M,  nom.  tund  das  vertreiben,  türar  verbannnng; 
Ali  cdgi  ten  käßrtön  türkön  (E)  Ali  hat  mich  aus  seinem 
hause  herausgeworfen  ;/araön  Bini-IsraÜgi  turidil  (pag.  158, 
4  E)  farao  im  begriffe  die  Israeliten  zu  verfolgen;  ha€üun 
nörka  tur4don  (pag.  235,  21)  er  lief,  jagte  sofort  dem 
melonenbesizer  nach;  köi  nahär  toeka  dbli-ki$8€w  w^ka 
turSdon,  türa-gön  dümminan-gd  mishm  (pag.  202,  13)  der 
l5we  lief  eines  tages  einem  fuchs  nach,  konnte  in  i^er 
nicht  fangen;  zikkir  Saitäw  wB  uwübiga  twin  (Marc.  3,  23; 
vgl.  ib.  5,  10)  wie  vertreibt  ein  teufel  den  andern?  pass. 
egediri  fa-tur-takköjinan  (Marc.  14,  27)  die  schafe  werden 
zerstreut  werden;  compos,  tur-ark  (KD),  türa-wirk  (FM) 
fortjagen,  turSda-fdlon  (F ;  pag.  209,  27)  sie  jagte  hinter  im 
her;  böjir  tur-ös  (KD),  iödo  tur-ös  (FM)  hinaustreiben. 

Türha  grab  (pag.  160,  3;  166,  6;  Marc.  5,  2.  3),  Sudan-Ar.  äj^J; 
s.  a.  gdhir^  tB, 

Türbi  (KD)  schlafen,  präs.  ai  türhi-ri,  aor.  türbi-si)  perf.  turbi- 
köri  und  turhvrköriy  imp.  türbi!  11.  turb-öa^  lU.  turb-id,  nom. 
turbid  das  schlafen,  türbar  der  schlaf  --  ndlu  (pag.  164,  8 ; 
165,  8;  186,  19;  190,  8;  191,  3;  262,  13.  15);  ist  ein 
compositum  aus  tv^r-bü  auf  dem  bauche  ligen  (pag.  193,  26; 
194,  1.  6). 

Turjumän  plur.  -l  dragoman,  dolmetscher  (pag.  268, 16),  Ar.  ^U^ö. 

Türki,  ögij  Tü/rki,  it  Turki  Türke,  dskar  Türki  wB  (pag.  235, 1.  )ä)). 

Türra  plur.  -ji  (K),  -nfi  (DF),  -gü  (FM)  bach,  kanal  (pag.  159,  22), 

Ar.  Syf. 
Türuk  plur.  turgi  (KD)  wind,  türuk  könibo,  -digin,  -did  heftiger 

wind,  stürm,   türuk  zöba  Wirbelwind,   türuk  orofsl  kalter, 

nordwind;  s.  tüg  und  wäweti. 
Türung  (FM)  ein  dringendes  geschäfl,  eile  haben  (pag.  203,  13). 
Tü8  1)  fluchen,  verfluchen:   aigi  bügi  tüsin,  wdä  bu-biddi-den- 

munun  (1.  Mos.  28, 12)  er  wird  mich  verfluchen,  aber  nicht 

segnen;   imbäb-n  tüHd  aido  tän  (1.  Mos.  28,  13)   deines 
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vaters  fluch  kommt  über  mich;  ärti-gön  ekJd  tüsü  malUgi 
iüael,  ärti-gön  ekki  bSddi-tiril  maUegi  bedditirel  (1.  Mos. 
28,  29)  gott  möge  verfluchen  jeden  der  dich  verflucht  und 
segnen  der  dich  segnet  (vgl.  §.  273,  A,  anm.  2);  dbo-göni 
an-^n-göni  aiga  tüsa-kössan  (pag.  217,  18)  mein  vater  und 
meine  mutter  haben  über  mich  den  fluch  ausgesprochen; 
s.  a.  ncU,  2)  verderben,  -nichten:  Nuäh-kön  üüsum  iufän 
awello,  ten-nän-göm  monosrdngi  tSn-na  hSddagi  tüs-ir-mm 
tofän-ge  (K)  auch  den  Noah  schickte  er  (gott)  vor  der  Sint- 
flut, sein  Volk  aber  das  seine  ermanung  verwarf,  vernichtete 
er  durch  die  Sintflut  (pag.  158,  12;  260,  2;  261,  2). 

Tus  fisten;  s.  tuas. 

T'&sko  (FM)  drei,  tuskon-gär  und  gä  alle  drei,  Tndrra  tüskoga 
dreimal,  tmkinti  (M),  tuskitti  (F)  der  dritte;  s.  a.  töskL 

Tüskod  (FM)  husten,  präs.  ai  tüskod-ir,  aor.  tuskod-is;  nom.  tüa- 
kodar  der  husten;  s.  tosk. 

Tuskötare  (F)  drei  stück  (pag.  215,  15) ;  s.  tmkoy  ter^  we. 

Tus8  fisten,  flatum  ventris  emittere;  nom.  tussdtti  der  fist. 

Tüw  (F)  vordringen,  eintreten,  hineingehen:  tak-kön  auel  Idkin 
tüwa-töra-jüwon  (pag.  207,  5)  er  ging  etwas  weiter  vor  ins 
wasser  hinein;  umrrog  tüwa-tör-jöron  (pag.  228, 19)  er  kroch 
in  den  after  hinein;  ai  tüwir  ich  gehe  bis  an  den  rand, 
tör-ir  ich  dringe  ein;  s.  döiOy  tmo. 


ü  (FM)  wir  (pag.  177,  3;  181,  2.  13.  23;  197,  9;  199,  1;  201,  19; 
215,  18  u.  a. ;  's.  §.  141. 

üb  (FM)  sich  beugen:  drdil  übon  er  verneigte  sich  zur  erde; 
iü'log  üba-fi  (pag.  225,  1.  9)  auf  dem  bauche  ligen,  übor 
menj  (pag.  237,  2)  gebückt  stehen;  vgl.  Marc.  5,  33. 

übürti,  obürti  plur.  -ß  (K),  -iiß  (DF),  -gü  (FM)  asche,  Ar.  »^a^. 

Ud  auch  wud  (FM)  1)  legen,  hineinlegen:  Söngirka  hazdnna  üd 
das  geld  in  die  casse  legen ;  köiJca  igil  üd  (pag.  233,  9.  10) 
holz  ins  feuer  legen ;  mdrega  zekibal  üd  (vgl.  pag.  234,  22) 
getreide  in  den  sack  schütten;  küffiga  kissil  üd  (pag.  240, 
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26.  29)  inire  femiDam.  2)  eingiessen,  -schenken,  girbal 
dmang'  üd  wasser  in  die  girba  tun.  3)  an-,  auflegen,  ^ 
cdi-g'  ud  der  kuh  den  strick  anlegen  (vgl.  auch  pag.  222, 16) ; 
Idzga-ga  körra,  üd  (vgl.  pag.  233,  5,  8.  9)  das  pflaster  auf 
die  wunde  legen;  kiui  weV  üd  (Marc.  1,  6  u.  a.)  ein  kleid 
anziehen.  4)  legen  (in  die  erde),  pflanzen,  haUkig'  ud 
(pag.  225,  5.  12;  227,  11.  12)  melonen  anpflanzen.  5)  ein- 
legen etwas  in  jemand,  leren,  erklären,  unterweisen,  gui-ong' 
üd  den  koran  auslegen,  im  koran  unterweisen.  6)  fören, 
treiben,  urtigurlg*  urräg  tdnna  üd  (pag.  236,  10)  vih  vor 
sich  hertreiben ;  II.  üdr-ös,  HI.  üdrSd  und  üdir-ös,  üdir-Al, 
aor.  üd'ü,  üdir-onam  u.  s.  w.,  compos,  üdi-tir,  üda-tir  zum 
nuzen  oder  schaden  jemandens  das  legen  vollziehen;  uff-üd 
anhauchen,  anblasen,  tuff-üd  anspeien,  wirk-üd  hineinwerfen ; 
fog-üd  hineingiessen ;  s.  ündur  und  wudj  idd  (§.  162  a  und  b). 
Im  Dungulawi  dafür  undur,  doch  kommt  auch  die  form  üdt 
vor,  in:  her  ikV  üde-kt  dän  brennholz  =  holz  (welches) 
ist  zum  ins  feuer  legen;  her  Utk'  üdeki  dängi  eng'  ettäre 
bring'  mir  brennholz!  ai  ikk'  üde-ri  ich  lege  ins  feuer. 
Das  wort  scheint  mir  entlehnt  zu  sein  dem  Ar.  aao^. 

üd  plur.  'du  (PM)  pfeifenkopf  worin  der  rauchtabak  sich  be- 
findet; auch  kid-in  ttd  =  D.  kullu-n  wr;  s.  a.  ut 

Udd,  üddi  krankheit;  s.  odd. 

Uddü  (F)  leute  (pag.  177,  7;  205,  17.  18;  231,  17;  239,  20); 
s.  id  und  §.  102,  anm.  5. 

Ude  (KD)  zurück,  üde-tä  zurückkommen;  s.  vnda,  tvüde. 

Udlan  plur.  -i  (D)  hase;  s.  iMla,  toüdla,  wudlang. 

Udüde  {KD)  der  donner:  er  udüdegi  gißrkönd  hast  du  den 
donner  gehört?  udüde  Jiiek'  wen  (vgl.  s.  v.  hüsi)  oder  udtide 
jömin  es  donnert;  udüde-gön  ßlinfilde-gön  donner  undbliz; 
s.  dudü. 

Uel  (KD)  hund;  s.  wel, 

Ujf  blasen,  hauchen,  11.  uffir-ösy  ufr-ös,  EH.  uffir-id,  nom.  nf-id 
(pag.  182A,  8;  B,  8;  183,  8). 

Uffi  plur.  -gü  (FM)  loch,  öfl'nung,  sorin  üffi  nasenloch,  intäHe-n 
üffi  nadelör,    ükki-n  uffi   orhöle,    üsur-in  üffi  after;    stat. 
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uffa-fl  löcherig  seia:  dir  uffafln  der  schuh  ist  durch- 
löchert; s.  tiriwr. 

Ug  (FM)  rufen,  schreien;  s.  og. 

Ugir  legen,  bisweilen  statt  askir  (s.  dass.). 

Ugitü  plur.  -njl  (D)  wurm;  s.  wigitii. 

Ugres  plur.  -l  (KD),  -Ät*  (FM)  tag:  gü  olgön  ugresum  (K), 
ugrSsun  (D),  grwr  oZgrön  ugr^a  (FM)  es  ist  noch  tag;  nur- 
k^i-gi  vgr^  taran  Skön,  dulma-gön-gi  ugü  taran  ekön 
(Qenes.  1^  5)  und  zum  licht  sagte  er  es  ist  der  tag  und 
zur  finsterniss  sagte  er  es  ist  die  nacht;  inchoat.  ugres-dn 
(KD),  ugrSS'dng  (FM)  tag  werden,  gü  ugr^-anöskön  (KD), 
gür  ugr^-angöson  (FM)  es  ist  schon  tag  geworden ;  ugr^-n 
bagdtti  (K),  ugr^s-in  fagdtti  (F),  ugiSs-n  törti  (D),  ugres-in 
törü  (M)  mittag;  ugr^-ki  (KD),  ugres-ka  (FM)  bei  tag; 
s.  nahär, 

Ugü  plur.  'fi  (K),  -nß  (D)  nacht,  ugü-n  bagdtti  (K),  -törti  (D) 
mittemacht,  ugügi  bei  nacht;  undtti  ugügi  nobren  der  mond 
leuchtet  bei  nacht;  inugügi  heute  nacht,  in  der  yergangenen 
nacht  da  der  anfang  des  tages  mit  dem  aufgang  der  sterne 
gezält  wird,  daher  auch  in  ogu-gi,  in  ugügi  und  inüngi, 
imingugi  heute ;  inchoat.  ugü-dn  nacht  werden ;  s.  ogü,  awä, 

Ugut  plur.  ugudi  (KD)  fisole,  fasele,  faseolus,  das  was  tingite, 
tiggete, 

Ujir  plur.  -l  (K)  stock,  stab;  s.  toijir. 

ühui  pfui!  (pag.  228,  24). 

Uil  (KD)  gestern,  uilgi  dass.;  s.  uir,  wir,  toil,  wal. 

Uin  (K)  dreck,  excrementa;  s.  ufi. 

Uir  (K)  gestern,  uirgi  dass.;  s.  uil,  wir. 

Uk  (D)  bellen,  n.  vk-öa,  III.  ük-ed,  nom.  vkid  das  bellen,  vkar 
gebeil,  part,  vkel;  wel  vkin  der  hund  bellt;  s.  xoük. 

Uk  und  ükki  plur.  -gü  (FM)  1)  das  or  (pag.  216,  17.  18;  Marc. 
4,  9  u,  a.),  ük-in  ^ffi  orhöle,  tifefn  tigli  erring.  2)  blatt, 
sdjar-in  ükki  baumblatt,  hdge^  ükki  fruchtkolben  der  durra; 
s.  a.  üluh 

Ukk  (FM)  1)  hören,  präs.  ükk-ir,  aor.  ukk-is,  perf.  iSJcki-kös, 
ükki'kBs,  imp.  ukkire!  nom.  ükkar  gehör,  ukld  das  hören, 
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IL  ukkir-da,  III.  ukJdr-Sd.    2)  gehorchen  (pag.  294,  13.  14) ; 
s.  gijir. 

Ul  plur.  'I  (D)  faden,  zwirn,  schnür;  ulr^  wet  faden  machen, 
spinnen;  s.  a.  tissu 

Ulgi  plur.  -jl  (K);  s.  MxjJc. 

Ulli  (D)  schatten;  s.  öllL 

Uluk  plur.  ti?grl  (KD)  1)  or,  ulgi-n  tu  (K),  ülung  ürbur  (D) 
erhole,  wZ^n  — ,  Mung  bun  orläppchen,  ülgin  — ,  ulung  dogo 
orspize,  ülgin  — ,  lUung  hwiis  orring.  2)  blatt,  sdjar-n  uluk 
baumblatt,   hdge-n  Uluk  der  fruchtkolben  der  durra;   s.  ui. 

Ulum  plur.  ulml  (FM)  krokodil  (pag.  206,  9  ff.);  s.  4lum. 

Ulut  plur.  -I  (KD)  kole,  ber-n  vlut  holzkole,  hvlun  viut  stein- 
kole ;  auch  bisweilen  noch  im  M.  ülut  plur.  -tu  neben  dem 
gewönlicheren  d4te. 

Umbu  plur.  -ji  (K),  -nji  (DF),  -gü  (FM),  1)  baumstamm,  bentin 
ÜTnbu  (KD),  fSntin  ümbu  (FM)  der  stamm  der  dattelpalme 
(pag.  216,  6).  2)  aörln  ümbu  das  nasenbein,  adlemase,  der 
lange  höckerige  rücken  der  nase,  nasenstamm. 

ümbuköl  nom.  propr.  loci,  waldreich,  reich  an  baumstämmen. 

Umbut  plur.  umbudt  (KD)  1)  salz,  das  berümteste  ist  das 
S6lema-n  ümbut  salz  von  Selema,  kleiner  ort  auf  der  kara- 
wanenstrasse  nach  Darfiir;  umbutti  gaü  salz  lecken  ==  nein 
sagen,  mit  der  zunge  schnalzen,  als  ausdruck  der  yerneinung. 
2)  hagel,  semä-ged  ümbut  äg-bögin  es  hagelt,  vom  himmel 
föUt  salz  (vgl.  Tegele  mudi^  Schabun  kemudo,  Kundschara 
kambo  salz);  s.  ümmut,  immit 

Umma  Volk,  Ar.  aUl. 

Ummi,  ummitan  (FM)   ganz   und  gar,  auch  ümmi  tüfil;  s.  tüfil. 

ümmila  (FM)  vor  einem  negativen  imperativ,  ganz  und  gar 
nicht,  tlmmüa  siwga  dman-na  föga-tan  wirf  bei  leibe  nicht 
sand  ins  wasser!  ümmiV  ingir  dwa-tan  (M)  duhtam  (F) 
mach'  es  bei  leibe  nicht  so!  ümmil  durchaus  nicht!   nein! 

Ummitan  s.  ümmi, 

Ummut  plur.  ummudi  (M)  1)  salz.    2)  hagel;  s.  ümbut, 

Umur  das  alter  (pag.  264,  1  ff.),  Ar.  ^. 

Un  (FM)  gebären;  s.  unn. 


Digitized  by 


Google 


UndUi  —  Uneg&tt,  171 

Undtti  der  mond,  undtti  er  (KD),  -miri  (FM)  neumond,  undtti 
aro'dm-hül  (KD),  -nullungafii  (FM)  der  leuchtend  ge- 
wordene, anfnemende,  wachsende  mond,  undtti  dal  (KD), 
'dawüj  dawl  (FM)  Vollmond,  undtti  kinä  (KD),  -kudüd 
(FM)  der  kleine,  abnemende  mond;  undtti  nobren  (KD), 
-nöbrin  (FM)  der  mond  leuchtet;  wndf^*  dlkon  (D),  -cfeon 
(FM)  der  mond  hat  sich  verfinstert,  es  ist  eine  mondes- 
finstemiss  eingetreten,  auch  gebraucht  vom  mond  nach  dem 
lezten  viertel,  im  Kenzi:  undtti  JianagBbün  der  mond  ist 
in  der  erdrosselung  begriffen;  undtti  dukmm  (K),  dükmn 
(D),  dükon  (FM)  der  mond  ging  auf,  undtti  iugirmm  (K), 
iugwr8un{J))y  »tiion (FM)  der  mond  ging  unter  (pag.  179, 14). 

ünde  (FM)  früher,  was  ehedem  war,  iXnde  fögir  amenon  tssäka 
irjenangöson  früher  war  er  arm,  jezt  ist  er  schon  reich 
geworden;  daher  auch:  alter  brauch,  sitte,  gewonheit: 
ünde-n  kinni-käne  äbel-hiss^l  (pag.  216,  15)  fuchse  nach 
altem  schlag,  so  wie  echte  fQchse  sein  sollen;  äg-allirnjon 
ünde-n  nagitani  (Marc.  10,  1)  er  lerte  sie  nach  seiner 
gewonheit;  s.  a.  wai. 

ündilti  (D)  bisweilen  fQr  ur-n  dilti  kopfhaar. 

Undur  (D)  präs.  undüd-di,  undur-iny  aor.  undür-si  und  undüs-si, 
perf.  undür-köriy  imp.  ündur!  IL  tmdur-ös,  III.  undur-4d, 
nom.  undwidy  ünduravy  part.  Undurel  1)  legen,  hinein- 
legen, tgir  ündur  ins  feuer  legen;  kdlgi  dewir  ündur  brod 
in  den  ofen  schieben,  zum  backen;  küfßg'  en  kumdtter 
ündur  inire  feminam.  2)  eingiessen,  hsigi  süler  ü/ndur 
wasser  in  den  topf  geben.  3)  an-,  auflegen,  küssugi 
sahdndo  ündur  (pag.  188,  20)  das  fleisch  auf  den  teller 
legen.  4)  beilegen,  gngrt  ündur  (pag.  188,  29)  benennen,  den 
namen  beilegen;  compos,  undür-tir,  undüt-tir  (pag.  182,  8) 
jemand  etwas  legen;  hog-ündur  eingiessen,  bog-undüt-tir 
jemand  eingiessen,  aufgiessen,  ark-ündur  hineinwerfen,  ark- 
undüt-tir  jemand  etwas  hineinwerfen,  ejjvründur  hineinfüren 
u.  8.  w.;  s.  a.  üd. 

ünegdtt  (FM)  =  KD.  erikdtti  klug,  in  id  unegdtta  diser  mann 
ist  klug;  s.  ünne. 
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Ungi  (FM)  wolriechend,  gdtH  ungi  wolriechender  gegenständ, 
wolgeruch  =  ins  numel  (KD);  vgl.  Marc.  14,  4. 

Ungo  (D)  süd;  s.  öngo, 

Unn  (FM),  pras.  ünn-ir^  aor.  ünn-ts,  imp.  un  und  ünni!  II.  tm-os^ 
in.  un-Sd  und  unn-ös,  unn^d  1)  gebären,  fden  teil  ünnoi 
eli  dÄöson  die  frau  welche  gestern  entbunden  hat,  ist  heute 
schon  gestorben;  dirbät  kümbu  k&fiisoga  ünnon  die  henne 
legte  vier  eier  (vgl.  mug  4);  stat.  uneda-fi  gerade  im  ge- 
bären begriffen  sein^,  iden  unidafii  öddin  die  frau  hat  wärend 
sie  gebärt  grosse  schmerzen;  pass,  ünni-takk  (Marc.  14,  21); 
causat.  ünni'kiT  beistand  leisten  einer  gebärenden.  2)  zeugen, 
id  wei  idew  weka  edösorij  edösa-göni  töd  kölloda  ünnijon, 
bmü  we-kön-g'  unnon  (pag.  221, 10)  ein  mann  hatte  geheiratet 
und  nachdem  er  geheiratet  hatte,  zeugte  er  siben  söne  und 
eine  tochter.  3)  fruchte  tragen,  von  bäumen  u.  s.  w.,  stets 
mit  dem  pluralsuffix  versehen,  feiiti  kir  unnijon  (pag.  233, 15) 
die  palme  wuchs  und  trug  fruchte;  vgl.  auch  pag.  223,  2.  3; 
nom.  unndtti  frucht;  tnüd  das  gebären,  zeit  der  geburt, 
unid  tan  kissin-natöni  (Marc.  9,  21)  von  seiner  geburt  an. 

Unndtti  plur.  -gü  (FM)  frucht;  s.  unn, 

Unne  (FM)  herz,  gedanke,  einsieht  (Marc.  11,  31;  12,  33),  unne- 
gdtt  klug,  verständig  (pag.  286,  1);  s.  üüur, 

ünntgdtt  (FM)  klug;  s.  Unne. 

Unnüskar  plur.  -ku  (FM)  hebamme,  unnüskar  äg-ünni-ken  die 
hebamme  hilft  entbinden;  s.  unn,  üskir. 

Unti  plur.  -njl  (D)  träum,  ai  ünti^  äg-ndlU  ich  träume ;  s.  nesser. 

Uni  plur.  -nß  (DF),  -gü  (FM)  dreck,  excremente,  ufli-^  kä  (D), 
üni-n  nog  (FM)  abtritt,  ü-n  üüi  kuhmist;  s.  uin. 

Ufiur  (D)  kennen,  verstehen,  wissen,  präs.  ai  uiivd-di,  er  ünur-in, 
aor.  ufiür-si  und  uüüs-si,  perf.  ufiür-köri,  II.  uSiur-ös,  ufiir-ds, 
ni.  uüur-Sd,  ufiir-id;  er  aigi  uüumd  kennst  du  mich?  ai 
izintäti  bu-dlri-gi  uüüm-munun  (pag.  168,  14)  ich  weiss 
nicht  wann  ich  sterben  werde;  er  ing'  uiVwmen  weisst  du 
das  nicht?  tekkon  unireddön  gütos  nöggön  (pag.  178,  8)  er 
begriff  es  sogleich  und  ging  schweigend  von  dannen.  — 
Mit   einem   abhängigen   verb   wird   es   construirt   wie   Sskty 
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z.   b.    ai    liiluv    bdjri   und    al   bajrdngi    uiluddi    ich    kann 
schreiben  (pag.  254 B,  11—20;  260 B,  4;  262 B,  1  u.  a.); 
S.  a.  ar,  a'irj  irb, 
Ur,  uri  (FM)  ir   (§.  141  und  pag.  219,  22;  245,  14.  20;  Marc. 

2,  8.  10.  25  u.  a.). 
Ur  plur.  -I  (KD),  -hü  (FM)  köpf,  wr-n  dilti  (KD),  ur-in  Ungirti 
(FM)  kopfhaar,  t/r-w  — ,  ur-in  muh,  -Sdham  gehim^  ur-n  kit 
(KD),  ur-in  kos  (FM)  schädel,  ur-n  dögo  (KD),  vr-in  gdsko 
(FM)  Scheitel,  aorön-n  ur  (K),  kuffi-n  ur  (DFM)  glans  penis. 

Ur  zerreissen,  bersten;  s.  or. 

Ur  (DM)  farzen,  einen  lauten  bauchwind  lassen,  präs.  ai  ür-ri 
(D),  urr-il  (M),  nom.  urdtti  furz ;  auch  urj  stark,  vil  farzen ; 
s.  /aro;. 

t/r  (FM)  sich  mit  dem  ganzen  körpergewicht  auf  etwas  sezen, 
legen;  s.  urr. 

Uräd  (FM)  klein,  kurz,  ai  uräd  amel  ich  bin  klein;  inchoat. 
uräd'dng  kurz  werden,  causat.  uräda-kir  (Marc.  13,  20) 
abkürzen,  verkleinem,  pass,  uroda-takk  gekürzt  werden; 
s.  urtlna, 

Urbur  plur.  -l  (KD)  loch,  öflöiung,  sörin  ürbur  nasenloch,  Mgi-n^ 
Mung  ürbur  orhöle,  umn-n  ürbur  after,  arschloch,  grober  aus- 
druck  far  feineres  bun;  intüle-n  ürbur  nadelör,  stat.  ürbi-bü 
durchlöchert  sein,  merküb  ürbi-bun  der  schuh  ist  durch- 
löchert; am  metelük  ürbi-bün  mein  kleid  ist  schadhaft; 
s.  üffi. 

Urj  (D)  flatum  ventris  emittere;  s.  ur, 

Urr  (FM)  sich  mit  dem  ganzen  körpergewicht  auf  etwas  legen, 
sich  auf  etwas  sezen,  legen,  kög-göni  dmfln  eya-ga  abul- 
hiss^nga  jü-un^Sdon  (pag.  217,  15)  der  rabe  nun  sezte  sich 
auf  den  fiichs  den  er  fÖr  tot  hielt;  ndlu  gittinga  idln  doro 
nrrMa-fiöson  (pag.  228,  18)  der  schlaf  legte  sich  schwer 
auf  den  mann. 

U^räg  (FM)  anfang,  sefin  urräg  der  aufang  des  sommers,  kitäbin 
WTäg  anfang  des  buches,  igar-in  urräg  anfang  der  erzälung; 
ini  urräg  Yesü  el-Memh,  nör-in  töd-in,  injil-ni  lin  dises  ist 
der  anfang  des  evangeliums  Jesu  des  Messias,  des  sones 
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174  ITrruiän  —  üru. 

gottes.  Ueber  urräg  als  postposition :  vor  s.  §.  367.  Inchi^t 
urräg-äng  der  erste  werden,  an  der  spize  stehen,  vor  oder 
vorher  sein.,  urräg-dnga  kl  früher  kommen,  wTcLg-dng  aw 
früher  tun  (das  wort  ist  ser  warscheinlich  =  ur^-äg  beim 
köpf;  an  der  spize  sein,  daher  auch  verbial:  üsäJca  sefin 
urraga,  und  substantivisch:  sefin  un'ägi  lin  es  ist  jezt  der 
anfang  des  sommers). 

Urrutän  die  Nubasprache,  besonders  in  der  provinz  Sukkot  so 
genannt,  haMd  an  Urrutän  nin  (P)  =  Ar.  ^^^  '^l  meine 
spräche  ist  das  Butan  (im  Sudan-Ar.  ^jJo^  sovü  wie  y^yj 
nicht- arabisch  reden). 

Urse  plur.  -njt  (D),  ura-ri  (FM)  wurzel,  sdjar-n  ürse  (D),  säjar-in 
ursi  (FM)  baumwurzel;   s.  a.  dasei. 

Urt,  ürti  (FM)  Sache,  gegenständ,  gut,  habe,  etwas,  üi-ti  toe  und 
urte  eine  angelegenheit,  urt-e-ga  idl  logfirgössan  (Marc.  3,  2) 
sie  wünschten  etwas  gegen  in ;  ürti  wei  rntdel  ndddon  (Marc. 
4,  4)  ein  teil  fiel  auf  felsen ;  ürti  wS  gindegün  tauwo  ndddon 
(Marc.  4,  7)  ein  teil  fiel  unter  die  dornen;  tar  ürti  weka 
nän  äyon  (Marc.  8,  23)  ob  er  etwas  sehe,  sagte  er;  tdllog 
ürti  diyyi  dann  nögo  (Marc.  10,  22)  weil  er  vile  guter  hatte. 

Urti  plur.  'ß  (K),  -nß  (D),  -gü,  -guH  und  urtu-gurl  (FM)  klein- 
vih,  Schafe  und  zigen,  wol  gleich  mit  obigem  urt  gut^  habe. 

Urtina  plur.  -ji  (K),  -iß  (D)  kurz,  klein,  nidrig,  aigi  kdndi 
urtinagi  den  gib  mir  das  kurze  messer  (taschenmesser) !  in 
angare  nöson^  man-gön  urünan  dises  angareb  ist  gross,  jenes 
klein;  in  ödei*  urtlnan  dises  zimmer  ist  nidrig;  causat.  ur^na- 
Tdr  verkürzen,  -kleinem ;  inchoat.  urtin-dn  klein,  kurz  werden, 
inchoat.-stat.  urttn-dm-hü  in  verkürztem  massstab  bleiben, 
in  klein  gewordenem  zustand  sein;  s.  uräd. 

Uru  plur.  -i  und  uru)l  (FM)  melik,  könig,  farst  (Aeg. 
dass.,  Kopt.  ovHp  quantus,  qualis);  s.  or. 

Uru  (D)  der  Nil,  dann  überhaupt  flussbett,  fluss  (pag.  191,  5.  9); 
üim  döllin  der  Nil  ist  tief;  mälah-n  üru  salzfluss,  meer, 
üru  Sssi  kiüir  trockenes  flussbett  =  Ar.  «^Lo  iL>  ys^,  (Aeg. 
(I         AAAAAAi      1^  Kopt.  ciepo,  lepo,  i&po). 
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Ui'ud  (PM)  erwidern,  ndJcki^non  tdrin  mask'  wudtsinga  (Marc. 
12,  28)  er  hatte  gesehen  dass  er  gut  geantwortet  hatte ;  ai 
salärnff"  urudir  ich  erwidere  den  gruss ;  salämga  tüsi,  urud- 
dem  (fur  den)  mönon  (pag.  226,  8  ff.;  vgl.  200,  19)  ich 
grüsste  in,  er  aber  verweigerte  den  dank ;  Ar.  t>j,  von  der 
form  t>%j;   s.  erde. 

Uimga  plur.  -nß  (P),  -gü  (M)  fleck,  läppen;  s.  ur,  er  zerreissen. 

Ui-um  1)  schwarz,  im  KD.  auch  nrumS:  ai  mlgut  urume  weki 
jdnköri  (KD),  ai  oH  ürum  weka  jdnis  (PM)  ich  habe  einen 
negersklaven  gekauft;  gu  olgön  urumen  (D)  es  ist  noch 
nacht  =  die  erde  ist  noch  schwarz  (PM.:  gür  olgön  aivära); 
im  burün  ur-n  diüi  rumS  ugü  kinn  (KD),  im  burün  ur-in 
iingirti  Urum  awän  düluma  gdlagin  (PM)  das  haupthaar 
dises  mädchens  ist  schwarz  wie  die  nacht;  compos.  Tcoü 
urum-kö  (PM)  rabe  =  der  mit  dem  schwarzen  gesiebt 
(pag.  216,  9);    2)  indigo  (M)  =  nlle  (KD);  s.  a.  rume. 

Urun  (PM)  wenn:  dbo  ürun  nögil  kir-kum-min'kani  markdt  ei 
Söngir  malleka  fa-markejjon  wenn  der  vater  nicht  nach 
hause  gekommen  wäre,  so  hätte  ein  dieb  alles  geld  ge- 
stolen;  s.  öron,  on. 

Uruz  (D)  verfftren^  ai  burü  weK  ui^uzn  ich  verfÜre  ein  mädchen; 
n.  urz'öa,  in.  urz-ed,  nom.  urzid  das  verfüren,  üi'zar 
mädchen  das  seine  Unschuld  verloren  hat,  iirzel  verfürer, 
stat.  w*üz'bü  moralisch  gefärlich  sein,  pass,  uruz-kdtt  verfürt 
werden,  pass.-stat.  uruz-kdtti-bü  verfÜrt  sein,  Ar.  \y^. 

Ü8  und  US8  (D)  scheissen,  präs.  üssi-ii;  s.  üsut. 

Usand  (D)  fürchten,  präs.  ai  usand-ri,  er  usdnd-in,  aor.  usdndi-n, 
perf.  usdTidi-körif  U.  uaand-ös,  III.  usand-Sd,  nom.  usandld 
ftircht,  uedndar  gegenständ,  Ursache  der  furcht ;  ai  eddotön 
äg-usdndri  ich  fürchte  mich  vor  dir  (vgl.  a.  pag.  196, 3) ;  s.jag. 

Usk  (KD)  gebären,  präs.  üski-ri,  aor.  uski-si,  perf.  uski-köHy 
n.  uskir-ös,  III.  uskiv'idj  nom.  mkld  geburt,  mkar  das 
kind,  stat.  iisJa-bü  geboren  sein;  s.  üskir,  vgl.  unn. 

Uskir  (KD)  stellen,  legen,  präs.  uskir^i  und  vakid-di,  aor. 
uskir-d  und  uskis-si,  perf.  üskir-köri;  s.  das  folgende. 
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176  Utkir'-Usut. 

Uskir  (PM)  stellen,  legen,  präs.  usker,  tuikenam^  usken^  üskur 
oder  uskdjur  u.  s.  w.,  aor.  uski-s,  usktr-anam,  ü$kdr-on, 
usJds'Su  oder  uskäjus  n.  s.  w.,  imp.  üskir!  n.  tukir-os, 
in.  usJdr-Sd,  nom.  usJc^  und  uskirid  das  legen,  iUkar  und 
üskirar  der  gegenständ  des  legens,  pass,  uskir-tdkk  gelegt 
werden,  talamldig  tijan  ademirin  awilla  uskiran  äya,  teri 
vakisaan  (Marc.  8,  6)  er  gab  sie,  die  brode,  seinen  jungem 
und  sagte :  legt  sie  den  leuten  vor,  und  sie  legten  vor ;  ödi 
tennigüg'  ttskiröitian  ferSlla  (Marc.  6,  55)  sie  hatten  ire 
kranken  auf  betten  gelegt;  ossär  wäca  dümma  gdsko  termä 
uskiröson  (Marc.  9,  36)  er  nam  ein  kind  und  stellte  es 
mitten  unter  sie;  ndssan  ziddo  uskirtdkkon  (Marc.  15,  47)  sie 
sahen  es  wo  er  hingelegt  ward;  compos,  uskir-ür  f&r  jemand 
etwas  hinterlegen,  täkka  nögiddo  mesrüf  tänga  uskdja-4iran 
(pag.  221,  25)  sie  hinterlassen  ir  zu  hause  iren  lebens- 
unterhalt,  lassen  so  yil  für  sie  dass  sie  davon  leben  kann; 
s.  OS  +  kir  machen. 

Usön,  vsöni  (FM)  nochmal,  abermals  (pag.  208,  10;  209,  7). 

Usu,  Ü88U  (KD)  lachen,  präs.  üsu-ri,  aor.  üsu-si,  perf.  üsu-körij 
imp.  üsu!  nom.  usütti  gelächter,  n.  us-ös,  III.  us-ed;  tcSri 
öfiköran  werl  iisu-köran  einige  weinten,  andere  lachten;  cd 
in  usütttgi  döl-munun  ich  kann  dises  gelächter  nicht  leiden ; 

Üsur,  üssur  plur.  usrl  und  üsur-ku  (FM)  hinterteil,  arsch,  üsur-in 
üfß  after  (pag.  228, 19;  229,  7;  237, 4;  238,  14. 17);  s.  ü^tU. 

Usxd  plur.  usudl  (KD)  sowol  vulva  als  anus,  daher  en-nän  üsut 
öwel  vulva  i.  e.  feminae  fissura  anterior,  ^isut  ahdrdi, 
-ahdr-n-di  fissura  posterior  i.  e.  anus,  dann  ttsut-na  jemba-ji 
(K)  Schamlippen,  hauptbedeutung  ist  aber  hinterer,  plur. 
hinterbacken:  Uk-kön  uskir ösgi  askart-ged  (mil  dij-Jön-gi 
imid'ir,  {mil  dij-jön-gi  Wrr,  imil  dij-jön-gi  Injlrr,  {mil  dij- 
jön-gi  osinji-r  tögkön  (pag.  188,  16)  er  liess  in  von  den 
Soldaten  hinlegen  und  500  auf  den  hintern,  500  auf  den 
bauch,  500  auf  die  bände,  500  auf  die  füsse  schlagen; 
ussun-n-ijirbur  anus;  imbäb-n  li^^  patris  tui  anum  sc.  ineo! 
grobes  Schimpfwort;  s.  us. 
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Uz  plur.  'l  (KD),  -Äü,  -i-grö  uud  -l  (FM)  schlecht,  nom.  uzkdne 
Schlechtigkeit ;  an  neU  üzlm  (K),  üzin  (D),  nii  dni  üz  amenan 
(PM)  meine  zäne  sind  schlecht,  schadhaft;  we-kmi  ouinti 
nawit  üzum  (K),  oünti  nahdt  üzun  (D),  wWcön  utoitti  nagitan 
üza  (P),  uwintin  nahitan  üza  (M)  einer  ist  so  schlecht  wie  der 
andere;  ögij  üz  wer  (KD),  id  üz  wei (FM)  ein  grober,  unhöflicher 
mann;  ai  üz  weka  d'is  (M)  ich  habe  einen  feler  begangen 
(^  D.  mill  wek*  auköri);  nai  jüli  üz  weh*  dwin  (Marc. 
9,  42)  wer  etwas  böses  tut;  üz  loeka  an  döro  hafiikani 
(Marc.  9,  39)  wenn  jemand  etwas  böses  über  mich  redet; 
iXnne  üskui  (Marc.  7,  21)  böse  gedanken;  in  kdmil  jäli 
üzlgü  (Marc.  7,  23)  alle  diso  bösen  dinge ;  ai  (kka  jorker 
aila  üzkennega  dwatam  (Marc.  5,  7)  ich  beschwöre  dich 
dass  du  mir  nichts  böses  tuest!  Herüdias  üzkSnne  tdnga 
tehbaya,  fdwenan-gd  firga  eskakummun  (Marc.  6,  19)  Hero- 
dias suchte  sein  verderben  und  wollte  in  töten,  konnte  es 
aber  nicht;  tar  viing^  dwon  üzkinnega  (Marc.  15,  14)  was 
hat  er  böses  getan?  inchoat.  üz-dn  (KD),  üz-dng  (FM)  schlecht 
werden,  an  kadenji  üzdndan  (D)  meine  kleider  werden  schad- 
haft ;  läJcen  immid  üzdngo-kani  (Marc.  9,  50)  wenn  aber  das 
salz  schlecht  wird. 

Uz  (K)  meist  üz-e  wollen,  er  üzend  ai-godon  bainddngi  weriSgi 
willst  du  mit  mir  sprechen  ?  er  düngigi  üzend  willst,  brauchst 
du  geld?  ai  düngugi  üzeri  ich  will,  brauche  geld;  stat. 
üzSbü  verlangen  tragen;  ai  üzebü-mnim  düngugi  ich  habe 
kein  gelüste  nach  geld  (pag.  252,  10.  12.  16  u.  u.);  Ar.  v^Ld  ; 
s.  a.  hajE. 

U!  (FM)  schlagen,  präs.  uii-ir,  aor.  üiis,  uür-onam,  vJtir-on  plur. 
u&i8-8u  u.  s.  w.,  U.  u^r-ös,  III.  tiitr-ed,  imp.  w^S  und  ü!tir! 
nom.  uMd  das  schlagen,  üiiar  hieb;  koi  ü&in  die  ader  schlägt; 
ai  ikka  lukamlye  logo  u^is  ich  schlug  dich  mit  der  faust; 
compos,  u&im-fawj  uzin-fa  erschlagen,  Ali  taf-fäbba  vJ^&in- 
favosa  Darför-ka  tir  daföson  Ali  erschlug  seinen  vater 
und  entfloh  nach  dem  Darfur;  n^in-kö^ob  zerschlagen 
(pag.  301 B,  10,  s.  kdiob);  wi  ist  gleichbedeutend  mit  tog: 
tSUazi  ikka  tögon  oder  üiron  wer  schlug  dich  ?  s.  a.  jom,  wu£. 

UeiniBch,  Nubasprache  II.  12 
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1 78  üt--  Waking, 

Ut  plur.  'tu  (FM)  pfeifenkopf;  s.  ud, 

UwB  (KD)  rufen,  präs.  uw^ri,  aor.  uw^,  perf.  uwäcöri,  n.  uwer-ds^ 
in.  woEr-idy  nom.  uwSrid,  uwSrary  part.  uwSrel;  ten  töd 
dül-n  kilgi  ufvekön  (1.  Mos.  27^  1)  er  rief  seinen  ältesten 
son;  compos,  uw^tta  (=  u-wB-St-tä)  herbeirufen  -=  rufen- 
bringen (uwB  =  ü  +  we  d.i.  ü!  ü!  sagen;  s.  ujfc,  wük). 

Uwo  (FM)  zwei,  uwongär  beide,  auch  uwongä  (pag.  205,  13  o.  a.) 
dass.,  utointi  (M),  wtrirti  (F)  der  zweite,  marra  üwoga  zweimal 

W. 

Wa  (FM)  ist;  s.  §.  306  A,  anm.  4. 

Wad  die  religiöse  Waschung  vor  dem  gebet  verrichten,    IL  wad- 

er-ös,  in.  wad-er-ed,  auch  wadiy-ösy  wadiy-ed^   nom.   tcd<bi 

die  abwaschung,  Ar.  ^5^^. 
Wädah   offenkundig,   erlich,   tar  id  nörin  wäddh  amenon   (Marc. 

6,  20)  er  war  ein  treuer  diener  des  herrn ;  Ar.  ^-^1^. 
Wddak  plur.  wadagi  das  fett  von  tieren,  Ar.  ^i>y.    ^ 
Wadd  (D)  aus-,  aufgraben,  dlelln  gaburlgi wdddtköru  wir  haben 

mumiengräber  aufgedeckt  (vgl.  pag.  167,  7);  s.  badd. 
Wädi  das  tal,  Ar.  [£^\y 
Wddi  eüischnitte  im  gesiebt  machen,  längliche  parallele  striche 

an  den  schlafen  einschneiden,  ai  ekki  Seluhigi  bu-wädi-ri  (KD), 

ikka  Seluhlga  fa-wddir  (FM)  ich  werde  dir  die  Stammesstriche 

einschneiden ;  nom.  wddir  plur.  -kä  (FM)^  wddit  plur.  wadidl 

(KD)  =-  Uhih,  Ar.  ü^,  ^^. 
Wdffer  sparen,  präs.  wdffer  Sri,  aor.  wdffer  Ssi,  perf.  wdffereköri 

(KD);  präs.  wdffir-ir,  aor.  wdfßr-is  (FM)  u.  s.  w. ;   ai  an 

dungigi  wdffer  Sri  (KD),  Söngir  dnga  wdffirir  (FM)  ich  spare 

mein  geld;  Ar.  J^. 
Wdjih  müssen,   erleiden,   teri  kämil  hukmöasan  tan  döro  minä 

wajböson  diakka  (Marc.  14,  64)  sie  fällten  alle  über  in  das 

urteil,  er  müsse  sterben;  Ar.  v-aä.^. 
Wdhai,  fvdheSjlrxx.  -i  wild,  wildes  tier  (vgl.  Marc.  1, 13),  Ar.  gÄ^-^. 
Wahing  (FM)  bestreben  sich,  acht  haben,  toahlngafl  aufinerksam 

sein  auf  etwas,  inchoat.  aus  Ar.  ^^^  gebildet  (vgl.  Marc. 

8,  15.  35;  12,  38;  6,  20). 
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Wat—  Wdraga.  179 

Wai,  wai-gi  (D)  früher,  ehemals,  Tungul-gön  Düngula-Ajüz 
taran,  kufrin  ägar,  waln  ör  Tüngul-n  ägar  Tungiil  nun 
das  ist  Alt-Dungula,  eine  statte,  der  heiden,  der  wonsiz  des 
königs  der  alten  zeit,  namens  Tungul;  wayi-n  ogjln  ujld 
geschichtliche  tradition ;  amhäb  on  in  döwagi  nl-kö-men-kin^ 
fjoaigi  hu-cköskön  hätte  mein  vater  dise  arzenei  nicht  ge- 
trunken, so  würde  er  schon  längst  gestorben  sein;  s.  ünde. 

Wahwah  titel  der  Statthalter  des  alten  reiches  von  Aluah-Dungula 
(Quatremere,  Memoire  sur  la  Nubie  II,  17;  vgl.  -^^g- >>§  OüTO 
fürst,  Pap.  Sali.  1,  1,  1). 

Wakt  (FM)  zeit,  iw  wäkti-ga  zu  diser  zeit  (Marc.  13,  21.  24.  26), 
iw  wdkti'la  dass.  (Marc.  13,  11.  17).  Bei  zeitsäzen:  tdnn 
wer  amestn  wdktiga  (Marc.  4,  10)  wärend  er  allein  war; 
tdrin  äz-zeraisin  wdktiga  (Marc.  4,  4)  wärend  er  säte; 
Yesün  sigirra  jüsin  wdktiga  (Marc.  5,  18)  als  Jesus  ins 
schiff  trat ;  muUltön  sukka  tauwo  jüsan  wdktiga  (Marc.  9,  9) 
als  sie  vom  berge  herabstigeu;  Ar.  vi:^*^,  s.  §.  437  und  wikit. 

Wal  plur.  -l  (D)  hund;  s.  weh 

Wällä  oder,  Ar.  iH^;  waJM  —  wallä  weder  —  noch,  s.§.409  und  411. 

Wall  wedeln  mit  dem  schwänz  (der  hund),  mit  dem  schwänz 
einen  weiten  kreis  beschreiben. 

Wallähi  bei  gott!  Ar.  äJUI^. 

Wdlloj  wdilö-ga  (FM)  morgen,  wallogüga  übermorgen,  wallo-kella 
am  folgenden  tage,  wallogon-fän  bis  morgen;  s.  dsal. 

Wangal  (D)  gerundivsufSx ;  s.  §.  275  A,  anm.  4,  und  §.  440. 

Wdnis,  wSnis,  wSnnis  (KD)  gespräch,  wenes-n  tü-Vj  wenes-nän  tü-r 
(pag.  166,  4)  mitten  im  gespräch,  wdnis  takk  (K),  wSunis-katt 
(D)  schwazen,  sich  mit  gespräch  unterhalten  (pag.  164,  4; 
165,  4);  s.  we. 

War  1)  springen,  hüpfen,  II.  war-ös,  III.  war-4d,  warj  einen 
tüchtigen  sprung  machen  (pag.  205,  21 ;  231,  8),  nom.  wdrar 
Sprung.  2)  bespringen;  compos,  wdi^a-tör,  wdrra-tör-jör 
hineinspringen  (pag.  205,  14;  210,  3;  250,  25). 

Wdraga  papier  (pag.  204,  7.  16;  205,  26;  241,  16;  242,  9; 
244,  5.  22),  Ar.  )i3sy 
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180  Wäram—  Weg. 

Wäram  und  icäran  (D)  nein;  wäran,  wäram  ekön  er  sagte  nein: 
Waran  Sskijü-munun  nein,  ich  kann  nicht  gehen  (pag.  172, 27: 
174,  12.  22;  176,  11;  188,  11);  s.  iUä,  Mä,  äwe. 

Wäri  plur.  -ji  (K),  -nji  (D)  weit  auseinander  ligend,  weit,  ent- 
fernt, an  nett  wärijtm  (K),  wärinjin  (D)  meine  zäne  sind 
spärlich  (=  M.  nid  an  fellja) ;  em  hSlled  indotön  icäri-rt 
ist  deine  heimat  weit  von  hier?  ai  wäri  eri  ich  bin  weit 
weg  (pag.  266,  18 — 20  u.  a.);  s.  vfir. 

Wdsah  schmuzig,  Ar.  ^>-«'^,  beispil  sub  §.  400;  s.  4rti,  irid. 

Wazn,  wezn  wägen,  präs.  wdzneri  (KD),  wdznir  (FM),  Ar.  ^\y, 

s.  mlzän. 
Watwät  plur.  watwadi  fledermaus,  Ar.  ^^^y 

Way  (FM)  fliegen,  präs.  wdy-ir^  aor.  wdy-is,  perf.  wai-kös,  wai- 
keSf  n.  way-ös,  III.  way-idy  nom.  wdyar  flug,  wayid  das 
fliegen,  stat.  waya-fl  beflügt  sein,  compos,  waya-jü  =  way 
(pag.  215,  20),  kuta-way  (pag.  216,  21)  auffliegen,  waya-jor 
(ibid.)  fortfliegen,  waya-kl  heranfliegen,  girlda-way  und  waya- 
girid  im  flug  einen  kreis  beschreiben  wie  die  geier  (vgl 
pag.  218,  3);  s.  a. /n. 

Wäye  (KD)  genesen,  gesund  werden,  n.  wayer-ös^  IDL  wayer-idy 
stat.  waye-bü  gesund  sein,  causat.  waye-kir  heilen,  gesund 
machen  (pag.  278,  4 — 7);  s.  wey. 

Way  a  wehe!  Ar.  M^y 

We,  wei  plur.  weküi,  wekü  (PM)  ein  plur.  einige,  unbestimmter 
artikel,  als  numerale  wer  eins,  allein,  ai  wer  amel  ich  bin 
allein,  compos,  we-tere  ^  we  ter  we  ein  stüCk;  s.  wer 
und  §.  99. 

We  (KD)  sprechen,  reden,  sagen,  nom.  were  wort,  rede,  compos. 
we-tir  jemand  etwas  sagen,  wettä  =  we-ed-tä  herbeirufen  -= 
sagen-bringen ;  s.  uwe,  wewe,  ewe,  lg  und  §.  343. 

Wed  jemand  empfelen,  II.  wBder-ös,  lU.  weder-ed,  nom.  wBderar 
empfelung;  vüleicht  von  Ar.  \jSyif  ^y 

Weg  (FM)  treiben,  das  vih,  IL  wBg-ös,  III.  wBg-Ai;  kdjja  weg 
treib'  den  esel!  (vgl.  pag.  225,  17;  236,  9;  238,  7.  22). 
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Wej  —  Werd.  181 

Wej  betrüben,  pass,  weji-katt  (D),  weji-takk  (KFM)  betrübt 
werden,  pass.-stat.  weji-kdUi-ba  (D),  weji-tdkka-fl  (FM)  in 
trübsal  gebracht  sein,  inchoat.  wej-dn  (KD),  wej-dng  und 
wej-ed'dng  (FM)  in  kuramer,  trauer  geraten,  inchoai-stat. 
wej-dm-hu  (KD),  wej-ed-dnga-fl  (FM)  in  trauer  sein. 

Wekcda  markt,  nur  in  nogorln  wekala  plur.  -jl  (K),  -nji  (D), 
eregigUn  wekcda  (FM)  sklavenmarkt. 

Wekil  plur.  -i  anwalt,  Vertreter,  Ar.  JuJ^. 

Wekit  plur.  wekidl  (KD)  zeit,  in,  «(?  wekitti  jezt,  zu  diser  zeit. 
Bei  zeitsäzen:  als,  wärend,  so  lange  als,  ai  Mamrru  wesleri 
wekiUi  wann  ich  nach  Kairo  komme;  ambäb  düsin  wekitti 
ai  ktnätöd  Sköri  als  mein  vater  noch  lebte,  war  ich  noch 
ser  jung;  ai  indi  düin  wekitti  Dungula-gi  hvrmüg^munun 
so  lange  meine  mutter  lebt,  werde  ich  Dungula  nicht  ver- 
lassen; 8.  wakt. 

Wel  plur.  -f  (KD)  der  hund  (sicherlich  participialform :  der 
bellende,  von  ü  in  ü-k  bellen  =  ü  machen);  s.  mug, 

Wel  (FM)  in  wel  on  wenn  jemand  (s.  w^  und  §.  250),  auch  bis- 
weilen vor  andern  vocaleu :  wel  igd-tiron  jemand  sagte  zu  im. 

WSle  (KD)  gerade  aus,  wSlenog  geh'  gerade  aus!  s.  tiiri,  gubal. 

Wüed,  wÜledy  wÜid  plur.  toildl  kind,  Ar.  jJ^. 

Wäes,  wSlles  es  dabei  bewenden  lassen,  von  etwas  kein  weiteres 
aufsehen  machen,  abstehen  von  etwas,  aufgeben,  ü.  welles-ös, 
ni.  welles-Sd;  gittös  welles-üsan  (KD.  =  wellea-ed-san)^  hussa- 
wellesissan  (FM)  sie  schwigen  sogleich  und  rürten  nicht  mer 
an  der  angelegenheit;  vgl.  pag.  178,  25;  238,  31. 

Welif'takk  (F)  gewont  sein  (vgl.  Marc.  15,  6.  8),  Ar.  v-il^  III. 

Wäweti  (D)  Witterung,  luft,  wäweti  orofelun  die  Witterung  ist 
kalt;  wSlweti  dessen  üzun  das  wetter  ist  ser  schlecht;  w6l- 
weti  tönjüun  das  wetter  ist  schön;  Tigr6  f  Af  A*« 

Wmdütinj  wendütini  (F)  jedweder,  jeder  für  sich,  jeder,  alle, 
wendütini  iJd^  ät-tebhdyin  (Marc.  1 ,  37)  jedweder  sucht 
dich;  vgl.  auch  ib.  5,  20;  11,  23;  13,  13.  14.  15.  34;  15,  24. 

Wer  (KD)  ein,  unbestimmter  artikel,  s.  §.  99 ;  eins,  s.  §.  129. 

Werd  plur.  -l  blume,  rose,  werd  weki  mer  (KD),  werd  weka  mer 
(FM)  eine  blume  pflücken,  Ar.  ^>^^;  s.  a.  zdhar. 
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182  Were  -  Wey. 

Were  plur.  -jl  (K),  -nß  (D)  wort,  rede,  am  weregi  iaye  folge  mir  I 
am  weregi  gijir  höre  mich!  (pag.  254,  2;  256,  16;  294, 
13.   14);  s.  we. 

Went  plur.  werdi  (KD)  ader;  s.  a.  köi. 

Wers,  weiis  (KD)  wolleu,  wünschen,  11.  tcers-ös,  IQ.  tcers-Sd, 
nom.  wersid  der  wünsch,  wSrsar  gegenständ  des  Verlangens, 
part,  wersel,  stat.  wersi-bü  von  einem  wünsche  beseelt  sein 
(pag.  252,  8  ff.;  254,  3.  21.  22  u.  a.);  s.  birg,  firg. 

Weriöd  (KD)  allein,  einzig,  wertöd  wer  böttön  (=  böüa/n)  nar 
ein  einziger  entlief;  ai  wertöd  taran  ich  bin  allein,  plur.  ar 
körn  taran;  s.  wer  und  töd,  §.  141. 

Werwe  (F),  wewe  (M)  einer  zum  andern,  gegenseitig,  ü  wewekoj 
werweka  döUijur  wir  lieben  uns  gegenseitig;  weweka  edöiian 
(pag.  187,  29)  sie  heirateten  sich  sofort;  ü{  wSwe-n  engäkü 
lin  wir  sind  einer  des  andern  bruder;  werwek'  igatHäan 
(Marc.  4,  41)  sie  redeten  unter  sich;  minga  bdflisu  werwe  dan 
ddwila  (Marc.  9,  33)  was  spracht  ir  mit  einander  auf  dem  wege? 

Werwer  (KD)  -  werwe;  ar  wei^weki  döllu  wir  lieben  uns  gegen- 
seitig; werweki  eddöran  sie  heirateten  sich;  ar  werwer-n 
timbeei  taran  wir  sind  einer  des  andern  bruder ;  enß  wei-we 
konon  mdndo  jdme  äg-bdfdran  dort  schwazen  die  weiber 
unter  sich  (vgl.  pag.  186,  27;  191,  2;  300,  5—7);  s.  wer 
und  §.  147. 

We8l  irgend  wohin  gelangen,  einen  ort  erreichen,  II.  wesl-er^s, 
ETI.  wesl-er-id  (KD),  wesl-ös,  wesl-Sd  (TM),  nom.  weslerid, 
weslid  das  ankommen,  wSslerar,  wSslar  ankunft  (vgl. 
pag.  298,  6),  Ar.  S^y 

Wem  versinnbildlichen,  etwas  anschaulich  machen  durch  beispile. 

Wessa  plur.  -gü  (F)  gebot,  ir  mdsa  nötin  wiasaga  irb^nm 
(Marc.  10,  19)  du  weisst  gut  das  gebot  gottes,  Ar.  ä^^^. 

Wet  (KD)  spinnen,  II.  wet-ös.  Hl.  wet-Sd,  nom.  weUd  das  spinneu, 
wetar  das  gespinnst^  präs.  wit-n,  aor.  wSt-siy  perf.  wet-töri^ 
pass,  wet'katt;  bennauk-ki  wet  bäum  wolle  spinnen;   s.  kis. 

Weg  (FM)  genesen,  II.  wey-ös,  III.  wey-ed,  stat.  w^ya-fi  gesund 
sein,  causat.  weya-kir  heilen  (pag.  201,  6.  12;  202,  2; 
233,  5;  250,  21);  s.  wäye. 
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Wida-  WiL  183 

Wida  (FM)  wider,  zurück,  abermals,  wld  igatir  jemand  das  wort 
zurückgeben,  antworten,  wid-kir,  md-kir-iir  dass. ;  tar  mida 
nog  tdnna  Jüan  er  kerte  wider  heim ;  s.  a.  ücte,  tcude,  vmd^. 

Wide  (KD)  =  wvi'E  zurück  sein,  -gehen,  tennegi  mdekön  er  kerte 
wider  um;  n,  tctder-ös,  HI,  under-ed;  burü  wUun:  imbelös 
vnderösru  Uun;  widerössan  das  mädchen  sagte:  stehen  wir 
auf  und  gehen  wir  heim,  sagte  es,  und  sie  gingen  heim. 
Dann  toide  adv.  zurück,  abermals,  ter  wide  imhel  bSlkön  er 
stand  wider  auf  und  ging  fort;  wide  we  antworten,  wide 
wetir  jemand  antworten,  wlds-jü  wie  imde  umkeren;  s.  tmda, 

Widdih,  widduh  (FM)  gestern  abends,  nachts  (=  wil  +  dib, 
s.  dibba) ;  dann :  heute ,  ir  widdvhbi  nög  wela  florui  schliefst 
du  heute  nacht  in  einem  hause?  ai  widdib  indo  kis  ich 
kam  gestern  abends  an ;  ai  widdibbi  fiyinan-gd  mSskis  ich 
konnte  heute  nacht  nicht  schlafen;  vgl.  auch  s.  v.  ugü. 

Widdür  (K)  =  widdib,  aus  wil  +  dibir;  er  widdür-ki  en  karr 
büsund  schliefst  du  heute  nacht  in  deinem  hause?  widdürki 
ai  ikrkodon  bainössi  ich  habe  ja  schon  gestern  abends  mit 
dir  gesprochen  (pag.  164,  1 ;  258,  2.  3 ;  286,  3) ;  s.  a.  wil- 
ogü-gi. 

Widkir  (PM)  antworten  =  mda  lg  (pag.  179  B,  11.  13;  182  B, 
4  u.  a.);  tar  undkir  igon  er  antwortete  und  sprach;  aiga 
urtdMr-dman  (Marc.  11,  29)  antwortet  mir!  tar  mdkir-tira 
igatijon  (Marc.  14,  20)  er  entgegnete  inen  und  sagte  zu 
inen;  irbi-kum-minnan  minga  tdkka  widkir  tenanga  (Marc. 
14,  30)  sie  wussten  nicht  was  sie  im  antworten  sollten; 
8.  unda, 

Widla  plur.  -jl  (K)  hase ;  s.  v>üdla  und  üdlan,  vgl.  dirim^  düwin. 

Wig  1)  schreien,  weinen,  II.  wlg-ös,  lU.  uHg-Sd,  nom.  vngar  lauter 
Jammer.  2)  schreien,  von  tieren:  iged  vngin  das  schaf  blökt, 
Tialufwlgin  der  eher  grunzt,  dirbän-n-dndi  nngin  der  han  kräht. 

WigÜti  plur.  -ß  (K)  wurm;  s.  ugitti,  wirki, 

Wijir  plur.  'kü  (TM),  wijii  (KD)  stock,  stab  (pag.  179,  9),  auch 
wiqir  (FM),  wol  dem  Tigrö  fll^C«  entlehnt;  s.  a.  gdlle. 

Wilf  wilgi  (KD),  wil,  toilka  (FM)  gestern,  wülotön  seit  gestern, 
M.  auch  toüin  gestern;  s.  a.  toir. 
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184  Wüid—Wirk. 

WOid  plur.  loildi  kind  (pag.  182 B,  2;  201,  15;  214,  8.  10; 
215,  14);  8.  tcäed. 

Wil'Ogügi,  wil-ugü-gi  (D)  gestern  abends,  nachts  (pag.  165,  1; 
258  B,  2.  3;  286  B,  3);  s.  tciddib,  toiddür. 

Winje  plur.  -jt  (K),  -tyi  (D)  eiter,  im  D.  auch  winqe  plur.  -1151; 
inchoat.  winj-dn  eitrig  werden;  in  an  sdrbe  wiiydnm  diser 
mein  finger  beginnt  zu  eitern;  s.  winti. 

Winji  plur.  -gü  (FM)  stern,  fejir-in  winji  morgen-,  migriJhin  winji 
abendstern,  winji  segettu  der  grosse  bar,  winji-nän  wisldngi 
komet,  id  winßgüg'  irhei  sternkundiger  mann;  s.  trim. 

Winti  plur.  -gü  (FM)  eiter,  inchoat.  wint-dng  eitrig  werden:  in 
eddi-n  sdrbe  dnni  mntdngon  diser  mein  finger  ist  eitrig 
geworden,  wintdnga-fin  er  ist  in  eiterung  begriflFen;  s.  toinje. 

Wiqir  (FM)  stock,  selten  gebraucht,  meist  dafür  gdlle;  s.  wijir. 

Wir,  wiri  plur.  toirigü  (FM)  weit,  entfernt:  trki  tan  wira  indotöni 
seine  heimat  ist  weit  von  hier ;  of  tSnni  icira  ai-latöni  (Marc. 
7,  6)  ir  herz  ist  weit  von  mir;  toiriddo  fern:  ai  ikka  äj- 
jagr-eni  wiriddo  iigös  (pag.  228,  11)  bleib'  mir  fem  (komm' 
nicht  zu  mir)  da  ich  vor  dir  angst  habe!  tctri-dotön  von 
ferne,  aus  der  ferne:  wlri-dotön  abli-hisseni  düfiga  ndlon 
(pag.  199,  17)  von  ferne  erblickte  der  fiichs  den  hasen.  In 
Marc.  5,  6;  8,  3;  11,  13;  15,  40  auch  wiriddotön^  s.  §.  43; 
tdiri  logo  von  fem:  Betrua  ergada-fdlon  utlri  logo  (Marc. 
14,  54)  Petrus  folgte  im  nach  von  feme;  inchoat  mir-ang 
sich  entfemen:  Yem  wirangöson  talamldi  tangü  ddni  (Marc. 
3,  7)  Jesus  entfernte  sich  mit  seinen  jungem;  s.  a.  wäfi. 

Wirj  (FM)  ablegen,  ausziehen  das  kleid,  sich  entblössen,  U.  wirj-os, 
EH.  wirj'id,  stat.  wirja-fl  auch  wirja-menj  nackt  sein:  tar 
kittänga  mügon  dosijon  wirja-fl  (Marc.  14, 52)  er  verliess  die 
leinwand  und  floh  nackt  von  dannen  (§.  167,  anm.);  s.  winj. 

Wirij  (KD)  -=  wirj,  inchoat.  ai  wirij-büri  und  wirij-tebri  ich 
bin  nackt;  lezteres:  ich  stehe  nackt  da;  s.  wirj. 

Wirk  (FM)  werfen,  umwerfen,  abwerfen,  verwerfen,  wegwerfen, 
präs.  wirk'ir,  aor.  wirk-is,  perf.  wirka-kunn-ir,  wirka-kö-Sy 
wirka-ke-s,  imp.  wirki!  IL  wirk-ös,  ÜI.  tvirk-Sd;  ai  in 
sanduk-ka   wirk-is    ich    warf    disen    koffer    um;    salbösaan 
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Wirkt— WtMldngi.  185 

wäktiga  kitti  tangüg  fagejisan  sahartga  idrlcisan,  nai  logo 
wendütin  hitta  wei  (Marc.  15,  24)  als  sie  in  gekreuzigt 
batten,  teilten  sie  seine  kleider  und  warfen  das  loos  wer 
etwas  erhalten  solle;  dümma  fävorössariy  sökka  wirkössan 
jenSnan  8ädo  (Marc.  12,  8)  sie  namen  und  töteten  in,  und 
warfen  in  hinaus  aus  dem  garten;  wirköson  sarräfla  mfranqi' 
gön  hammämgajanikün  kafcm-gön-ga  (Marc.  11, 15)  die  tische 
der  Wechsler  und  die  käfige  der  taubenkrämer  stiess  er  um ; 
pass,  ivirki'takk  geworfen  werden:  in  döro  mdsa  iörangösa 
nörin  mvlkla  gabelkani,  maü  üwo  log  Igt  davmla  vnrkitakJcösel 
lekini  (Marc.  9,  47)  es  ist  dir  besser  einäugig  das  gottesreich 
zu  erlangen,  als  dass  du  mit  zwei  äugen  ins  ewige  feuer 
geworfen  werdest  (1.  wirkitakösil  =  wirki-takk-ös-in  von 
toirki'takk'08'ir  icli  werde  sicher,  in  der  tat  geworfen); 
compos,  wirka-tir  jemandem  etwas  werfen:  ai-göni  igd-tis 
malleka  kdbja-tam  eya,  ai  zkka  weka  wirka-ter-eni,  weka 
tüirk-öt'tis  (pag.  215,  8)  ich  nun  sagte  zu  im:  friss  (uns) 
nicht  alle,  sagte  ich,  da  ich  dir  ja  eines  (von  meinen 
jungen)  zuwerfen  werde,  und  tatsächlich  warf  ich  im  eines 
zu ;  wirka-den  wirf  mir  (etwas) !  loirk-öd-den  =  wirk-ös-den 
(pag.  214,  10)  wirf  mir  sicher,  sogleich  etwas!  ai  ikka  ur 
inga  fa-mera-wirk-öt-ter  eyon  (pag.  235,  7)  ich  werde  dir 
deinen  köpf  vor  die  fasse  legen,  sagte  er;  wirk-ud  hinein- 
werfen (pag.  206,  7;  224,  3),  tura-wirk  (pag.  229,  20; 
vgl.  228,  13)  fortjagen;  s.  a.  ark. 

Wirkt  plur.  -gü  (F)  gelüste,  lust,  vgl.  Marc.  4,  19 ;  s.  firg. 

Wirki  plur.  -nji  (F),  -gü  (M)  wurm,  vgl.  Marc.  9,  44.  46.  48; 
im  Kulfan-Nuba  birgeti  dass.;  s.  a.  wigittij  ugitti. 

Wisk  (FM)  tauschen,  vertauschen,  umtäuschen,  nom.  wiskar  tausch- 
artikel ;  ai  tarhüS  an-gön  innt-kön-nög  fa-wiskir  ich  werde 
meinen  tarbusch  gegen  den  deinen  austauschen;  s.  a.  ewir. 

Wisla  plur.  -nß  (F)  schlänge  (Marc.  -16,  18)  neben  vmldngi; 
s.  dass. 

Wisldngi  plur.  -ß  (K),  -nß  (DF)  schlänge  im  allgemeinen,  speciell 
eine  lange,  ser  dünne  schlänge,  im  Ar.  »^Lü  genannt; 
winji-nän  wisldngi  (FM)  schlangenstern,  komet;  s.  misldngi. 
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186  Wisti-^Wui. 

Wissi  plur.  -ß  (K),  -nji  (D)  stern,  f^jir-n  tcissi  morgenstem, 
Sdre-n  tvissi  abendstern,  wiasi  eukol  schwanzstem,  komet, 
wissirtön  digrel  meteor,   wUsig'  dril  Sterndeuter;   8.  winji 

Wüsi  plur.  -gü  (M)  kamellaus;  s.  bdggi,  gurät. 

Wissidügur  plur.  wiandügri  (K)  hornschlange. 

Wissik  etwas  hin  und  her  bewegen,  hdnu  ten  ulükki  wissüdn 
(KD),  kaj  ükki  tdnga  wiasiken  (FM)  der  esel  bewegt  sein 
or  hin  und  her  (vgl.  auch  pag.  216,  17.  19;  217,  2.  4), 
kö  ten  Su-gi  jorn-wissikikön  (KD),  köi  jülek  tdnga  ü^- 
wissikiron  (FM)  der  löwe  schlug  mit  seinem  schweife  hin 
und  her;  wel  ten  Sugi  äg-wissikin  (KD),  müg  jellek  tdnga 
äga-wiasikm  (FM)  der  hund  wedelt  mit  dem  schweif. 

Wizzi  plur.  -ji  (K),  'uji  (DF),  -gü  (FM)  gans,  ente,   Ar.  l\y 

Witti  plur.  -gü  und  -ri  (FM)  dumm,  töricht;  narr,  tor,  nom.  witti- 
kdne  dummheit,  inchoat.  witt-dng  verdummen,  witt-dnga-fi 
blöde  geworden  sein,  causat.-inchoat.  vntt-dnga-kir  geistig 
verkommen  lassen,  pass,  witta-takk  verdummt  werden. 

WiyaTny  xclyani  stets,  immer;  vgl.  Marc.  5,  5;  14,  7. 

Wo  (FM)  o!  wo  ands'tö  (pag.  239,  18)  o  meine  tochter!  wo  hüen 
(pag.  203,  7;  207,  21)  o  fuchs!  wo  nör  (Marc.  7,  28;  9, 
5.  24;  11,  21)  0  herr!  wo  maallim  (Marc.  9,  17.  38;  10, 
17.  20.  35;  12,  14.  19.  32)  o  meister!  wo  Yem  (Marc. 
5,  7;  10,  47)  o  Jesu!  wo  nörin  güdea  (Marc.  1,  24)  o  du 
heiliger  gottes!  wo  sogörti  (ib.  9,  25)  o  geist!  wo  bwfi 
(ib.  5,  41)  0  mädchen!  wo  ir  (ib.  15, 18.  29)  o  du!  s.  §.  119. 

Wor  (M)  springen;  s.  war, 

Wostäni  mittelmässig,  kaj  —  (KD),  mürti  woaiäni  (FM)  ein  mittel- 
mässiges  pferd,  nicht  gut,  nicht  schlecht,  Ar.  ^^Ua-^M^. 

Wxid  (FM)  legen;  s.  nd. 

Wüde  (D)  zurück;  s.  tblde. 

Wudla  plur.  -jl  (K)  hase;  s.  xoidla, 

Wudlang  plur.  -i  (D)  hase,  Kulfan-Nuba  wudlan;  s.  üdlan. 

Wuk  (KFM)  bellen,  von  ivii!  wü!  und  k,  s.  §.  162;  s.  a.  nk, 

Wui  (FM)  schlagen  (pag.  233,  24;  235,  11.  12.  15.  18;  248,  13; 
vgl.  pag.  178  B,  23;  216,  6;  s.  uL 
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Ya—  Yemen,  187 


Y. 


Ya  o!  ya  tirti  (KD)  o  herr!  ya  rdbhi  (pag.  182,  1)  o  gott!  ya 
nor  (pag.  182 B,  1;  183,  1)  o  gott!  ya  nor  (Marc.  4,  38) 
0  herr!  ya  sertoil  gSUn  nor  (pag.  250,  20)  o  du  herr  der 
roten  hose!  ya  jahel  (pag.  180,  5)  o  du  unwissender!  s.  wo 
und  §.  119. 

Ya  —  ya  entweder  —  oder,  s.  §.  410. 

Ya  (FM)  ist,  s.  §.  306  A,  anm.  4. 

Yahüd  plur.  -l  Jude. 

Yahüdi  plur.  -ß  (K),  -nß  (DF),  -gü  (M)  =  Yahüd. 

Yemen  Südarabien,  das  Yemeu,  Yemen-di  (KD)  plur.  Yemendi-ß 
(K),  -nß  (D)  und  YSmeniH,  im  FM.  Yemeni  plur.  -gü 
Araber  aus  Yemen  (pag.  176,  2;  177,  2). 
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A. 

Aalfisch  kdrern  käg  (KD),   an- 

gissi-n  käg  (FM). 
Aas  faüs. 
Aasgeier  faüs-kal  (KD),  fatis- 

kdbi  (FM). 
Aaskäfer  kukundära  (D),  füde, 

füde-n  häbo  (FM). 
Abend  mögvih,  iM,  Mre,  dar  (K), 

dibir,   diwir  (D),   dib  (FM); 

Abend  werden  Mr-dn  (KD), 

Sar-dng  (FM). 
Abenddämmerung  sefag. 
Abendessen  Bdre,  aSa. 
Abendgesellschaft,  soiree  dzuma. 
Abendröte  mogrib-n  sahäb  (KD), 

mögrib'in  sahäb  (FM). 
Abendstern  Mre-n  wissi  (KD), 

Sdre-n  winji  (FM). 
Aber  ammäj  läkin. 
Abermals  tinnegi  (KD),  tenniga 

(FM),  U80n  (FM). 
Abgabe,  s.  Steuer. 
Ablassen,  abstehen  von  einer  be- 
absichtigten handluDg  wdles, 
Abort,   retirade   üüUn  ka  (D), 

um  kä  (K),  üüi-n  nög  (FM). 


Abschneiden  mer,  gor,  jor. 
Abschütteln  ark  (KD),  wirk  (FM). 
Abwesend  ujän (KD),  trt^a (FM). 
Abwesenheit  wär-kdne,  wlr-kdne. 
Abziehen,    die    haut    djing'   os 

(KD),   ndwak^  os  (FM),  fot 
Acacienbaum   sdlle;    der  sont- 

baum  jau^  j^^f^h  9<^^^  (KD), 

gdnde,  köz  (FM). 
Achsel  atir  (KD),   rfw^V  (FM). 
Achseihöle  6a<  tögo  (K),  awr-« 

%o  (KD),  dwir-in  tdico  (FM). 
Acht,   octo,  idtiUy   iduwi  (KD), 

fdwtt?o  (FM). 
Acht  geben  bäl-ko,  wahing. 
Achte,    der    iduwinti    (KDM), 

iduwitti  (FM). 
Acker  ardj  get,  zerä;  but  (D), 

drki,  irU  (FM). 
Adamsapfel ,    halsknorpel    gös , 

kömkom,  könkon. 
Ader  köi,  wdrit, 
Adler  abu-ködro. 
Advocat  wekil, 
Affe  (cercop.  griseo-viridis)  aha- 

lau;  pavian  gird. 
After  itsut  (KD),  M«t/r  (FM). 
Aegypten  Mlsser^  Mdsser. 
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Aehre  —  Aenlich. 


Aehre  gcmgari,  nut 

Alle  malle,  kulli^  s.  ganz,  jeder. 

Allein,  s.  aber. 

Allein,  solus  hol,  w^r-töd  (KD), 
köi,  kö'töd,  wer  (FM),  firda, 
agüda. 

Alt,  bejart  von  lebenden  wesen 
düru,  Seh  (KD),  düwi,  5e6 
(PM);  von  dingen  kür  sei 
(KD),  far  (PM). 

Alter,  das  t^wwr,  umür-n  dvl- 
kdiie  (KD),  ümvr,  ümur-in 
dawukdne  (PM) ,  dürukdne 
(KD),  düwi-kdne  (PM). 

Aeltester,  schech  sdmel  (KD), 
görti  (PM);  ältester  son  töd 
dül,  töd  dvl-n  kel  (KD),  töd 
dawl,  -davm,  töd  daml-n  kel, 
töd  dawü-n  kel  (PM). 

Ameise  gor  (KD),  guwa  (FM); 
schwarze  Ameise  gor  rüme 
(KD),  güwa  m*um  (PM). 

Ameisenei  gor-n  kümlu  (KD), 
gäwa-n  kümbu  (FM). 

Ameisenhaufe  gorl-n  kä  (BD), 
guwaH-n  nög  (PM). 

Amulet  «or,  «o?-  (KD),  So  (FM) ; 

An,  an  der  seite,  bei  nai  (K), 
nar  (D),  %o  (M),  logo  (P), 
bei  mir  rf-nai,  d-nai*,  ai-dögo, 
ai'lögo ;  an  der  seite  arik-ked 
(KD),  jSmbi'dogy  jimbi-log 
(PM);  an  grosse,  mit  j*o,  la, 
dülkäne-r  (KD)  j  dawu-kdne-la 
(PM) ;  am  tage  ugves-ki  (KD), 


ugreska  (FM)   wie  bei  allen 

Zeitangaben  der  blosse  accu- 

sativ  des  nomens. 
Anbeten  sigid,  sejed. 
Anbeter   sigidil,   s^cdil   (KD), 

sigidi,  sejedi  (FM). 
Anbetung  sigidavy  sejedar. 
Anbinden,  s.  binden. 
Anblicken  gunj  (KD),  guii  (FM). 
Anbrechen,    der   tag    ugres-dn 

(KD),  ugres'dng  (FM). 
Andenken,  das  jillar. 
Ander,  alius  ijd  (KD),  iji  (FM). 
Anfang    or,    auel   (KD),  nrräg, 

dwel  (PM). 
Anfangen  auehdn  (KD),  urräg- 

dng,  awel'dng   (FM),    heday. 
AnfQlen,  betasten  jäh,  taf. 
Anfüllen,  voll  machen  jdngi-kir 

(KD),  midda-kir  (FM). 
Angel  fflr  fischfang  jdkar. 
Angst,  s.  furcht. 
Anhauchen  ten  new^rtiged  uffegi 

undür-tir  (D),  ai  tdnga  uffi- 

rosa  udit-tir  (FM). 
Anklage  tvhme  und  tdhmar. 
Anklagen  Sek,  tahm. 
Ankläger     tehm-Sd-ägil     (KD), 

tahm-id-ägi  (FM). 
Ankleiden  deg  (KD),  kit  (FM). 
Ankommen  ta  (KD),  fei  (FM),  xcesl 
Ankündigen  eu,  habdrki  tir  (KD), 

habdrka  tir  (FM),  hekyä-tir. 
iVjilegen  das  schiflf  deg,  Sbir. 
Aenlich  kiri,  gdlig  (KD),  gdlag 

(FM),  nawite  (K),  noAa«  (D), 
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nahitan    (M),    nagitan    (F), 

idhah. 
Anspeien   tuff-undut-tir ,  tuff-öt 

tir,  tuff'Udit'tir. 
Anstatt,  an  ägdr-ro  (KD),  ägar 

dnna  (FM)  statt  meiner,  Ali-n 

ägdi^o  (KD),   ägar  Ali-n-na 

(FM)  anstatt  Ali.  ' 
Antilope  halan  ü  antilope  addax; 

halam    hUtd    (KD)    a.   orix. 
Antimonium,  s.  augenschminke. 
Antwort  jowäb. 
Antworten  we-ttr  (KD),  Igd-tir, 

told'kir  (FM). 
Anwalt  wekil. 
Anwesend  sein  indo  e,  indo  äg 

(KD),  indo  ame,  indo  äg  (FM). 
Anzünden  jugri-kir. 
Araber  Arab,  Bed^wi. 
Arabisch   arallndi  (KD)^   ara- 

brini  (FM),  arabische  spräche, 

ebenso. 
Arbeit  j4Ui^  Svgel. 
Arbeiten  jälig'  au,  -aw, 
Arbeiter     jelUgi-köl ,     ßlU-köl 

(KD),  ßm-köi  (FM). 
Arbeitsion  kirä. 
Aergern   sich    ten    küsugi    kal 

(KD),  dirij  tdnga  kah  (FM). 
Arm,  der  l-nän  dsma  (K),  l  (KD), 

eddi  (FM)  Vorderarm;  Mffa, 

k6n,  kiwa   oberarm,  haupt- 

arm  des  flnsses  dman  en  (FM). 
Arm,  pauper  fogir^  meskln. 
Armring  l-na  äj  (K),   Mr  (D), 

azdmr  (FM). 

Reinlich,  Nnbaapnche  II. 


Arsch  hun,  üsut  (KD),  üsitr  (FM). 
Arschbacken  jäha,  löki  (KD), 

föki  (FM). 
Arschloch    timt-n  ürbur   (KD), 

üsur-in  üffi  (FM). 
Art,  gattung  jins,  iikeli;  weise 

kir,  in  kir  auf  dise  art. 
Arzenei  dowäj  table, 
Arzt  kaJäm, 
Asche  obwrtiy  uhMi. 
Ast  aur  (KD),  dwir  (FM);  jertd. 
Astrolog,  s.  sternkundig. 
Atem  new4rti  (KD),  sewdrti  (M), 

sewdtti  (F),  uffi,  nifes. 
Atmen  uff;  new  (K),  sew  (FM). 
Auch  gön,  kän. 
Auf  tögo^  (KD),  döro  (FM). 
Aufgehen  (sonne,  u.  s.  w.)  bei, 

baj  (KD),  fal,  fay  (FM);  dt/Ä. 
Aufhacken,-lockern,  erde  gn$,  tub. 
Aufhängen  soll  (KD),  oll  (FM). 
Aufhäufen  dugil. 
Aufheben  etwas  vom  boden  ind 

(KD),  enn  (FM),  «oA;  für  un- 

giltig  erklären  bdtal. 
Auflesen,  sammeln  döL 
Auflösen  kus. 

Aufmerken  gijir  (KD),  ukk  (FM). 
Aufhame  magäm. 
Aufrichten  imbSl-kir  (KD),  kütti- 

kir  (FM). 
Aufrur  fitne. 
Aufschliessen,  s.  öffnen. 
Aufschneiden   etwas  gag  (KD), 

kek  (FM). 
Aufseher  köros, 

13 
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Aufstand  —  BarbiereiL 


Aufstand,  s.  aufrur. 
Aufstehen  imbel  (KD),  kutt  (FM). 
Aufstellen,  s.  aufrichten. 
Auftürmen  dügil. 
Aufwecken,  s.  erwecken. 
Aufwigeln  harig-ür. 
Aufwirbeln  duk. 
Augapfel    missin    gSde    (KD), 

mdüin  gede  (PM). 
Auge  missi  (KD),   mafi   (PM). 
Augenbraue  häjib,  hadih;  missin 

dilti   (KD),    mdüin    Hngirti, 

gdra-n  Hngirti  (FM). 
Augenhöle  missin  ürbur  (KD), 

mdüin  üfß  (PM). 
Augenkrankheit  missin  —  (KD), 

mdüin  öddi-kdne  (FM). 
Augenlid     missin    djin     (KD), 

mdüin  ndwa  (PM). 
Augenschminke     nimne    (KD), 

gidam  (PM). 
Augenstern    missin    id    (KD), 

mdüin  id  (FM);  nini, 
Augenwimper  missin  djin  dilti 

(KD),  mdüin  ndwan  Singirti 

(PM);  hddib,  HmSi. 
Aus  tön;  ir-tön  (KD),  il-tön  (FM). 
Ausbreiten  beda,  kaw. 
Ausbrüten  kak-kir;  tinn   (FM). 
Auserwälen  ehtär. 
Ausfallen  (die  haare)  bei  (KD), 

fal  (FM). 
Ausgehen  bei,  bol  (KD),  fal  (PM). 
Ausholen   gol  (K),    wadd  (D), 

badd  (F),  find  (M). 
Auskeren,  s.  fegen. 


Ausleeren  züd-kir,  ferrig. 
Auslegen,  erklären /&«>,  ad. 
Ausreissen  etwas  biM. 
Ausrufen  zum  gebet  Sddin. 
Aussaz  dbras, 

Auss&zig  bargj  id  dbras  log  (F). 
Ausser,  ausgenommen  bes,  ger. 
Ausserhalb   böjir   (KD),    iädo 

(FM). 
Ausspeien  tujf. 

Ausstrecken  üin  (KD),  id  (FM). 
Ausstreuen  etwas  gul. 
Austeilen  bag  (KD),  fag  (FM). 
Austreten  (der  Nil)  imbel  (KD), 

k&r,  htUta-ker  (FM). 
Axt  gdmbu  (KD),  gdmma  (PM). 

B. 

Bach  türra. 

Backe  hadd,jdkum;  hinterbacken 

jaba,  bdki  (KD),  föki  (FM). 
Backenstreich  kSffi. 
Backenzan  ytii  nel  (K),  jung  nel 

(D),  jdwin  nit  (FM). 
Backofen  deu,  tdbun. 
Baden  essir  bowy  ürur  bote  (KD), 

dman  kuj  (FM). 
Band  in  (KD),  die  (PM);   »er. 
Bändigen  A:**/. 
Bank  kürsi,  bdmber. 
Bär,  der  grosse,  stembild,  tös- 

kari  (D),  semörn  seget-fü  (FM). 
Barbier  mizeyin;  gdüiril  (KD), 

gaüatiji  (FM). 
Barbieren  ^a?l. 
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Barmherzig  kertm. 

Barmherzigkeit  keiimkdne. 

Bart  samS,  Schnurrbart  Sdneb. 

Base  indi'kSgifnrburü,  ambäb- 
näm  burü  (KD),  anSngärn  as, 
dbo-n'Snga-m  burü  (FM). 

Bastard,  anehelichel*  son  haram- 

tödf  azebän-töd. 
Bauch  tu. 
Bauen,  ein  haus  goli,  das  feld 

tub  (D),  gu)i  (PM). 
Bauer /eiftlA;  törbar. 
Baum  jau,  jötüi,  gcM  (KD),  Mi 

(PM);  adjar. 
Baumrinde  sdjar-n    djin  (ED), 

sdjar-in  ndwa  (PM). 
Baumstamm  ümbu. 
Baumwolle  göton  (K),  bennavk 

(D),  köitma  (PM). 
Becher  käs,  kubäya. 
Becken  aus  stein  oder  erde  zum 

tränken  des  vihes,  neben  den 

cistemen  höd. 
Bedanken  äukr. 
Bedecken  tdgir. 
Bedeutung  mdna. 
Bedienen  hidm. 
Beduine,  s.  Araber. 
Befeien  dmar,  jism,  hdfad. 
Befeuchten  jour-kir  (KD),  jd- 

wara-kir  (PM). 
Befinden,  wie  befindest  du  dich  ? 

en  häl  min-dS,  en  häl  kiriri 

(KD),   in   häl  minay   in   häl 

zikifTafln,  hikirraftn  (PM). 


Begegnen  jemand  gabU  (KD), 
ddwil  tir  (FM). 

Begeren  birg,  uze  (K),  wers 
(KD), /%,  haß  (PM);    dol. 

Begierde  wirkt  (P). 

Begleiten  «ögr;  erikireda:ki{FM). 

Begraben  kuü. 

Begrab niss  kufild;  jenäze. 

Begreifen,  betasten  jab;  ver- 
stehen fShemj  fiker;  dir  (K), 
ufiur,  ar  (D),  irb  (PM). 

Behagen,  das  kef. 

Bei  nai  (K),  nar  (D),  dögo  (M), 
logo  (P);  do,  ro  (KD),  la  (PM). 

Beide  owungär,  oungär,  ongär 
(KD),  uwongär  (PM). 

Beiderseitig  wSrtoer  (KD),  we)^e 
(P),  u?eu>g  (M). 

Bein  öai,  össi  (KD),  rfAi  (M),  öuri 
(P),  (^i  (PM). 

Beiramfest  korre. 

Beischlaf  du?«  (P),  defilnge  (FM). 

Beispil  mdsel,  metel. 

Beissen  d;;;  kal  (KD),  ita6  (FM). 

Bekleiden  sich  deg  (KD),  /cicZ 
(PM). 

Beladen  ök-kir. 

Bellen  öA;  (KD),  wük  (FM). 

Benennen  mjri  undur  (D),  <an- 
flf&fta  mJ,  -id  (FM). 

Berauschen  sich  sam  (KD),  sakr 
(PM),  berauscht  sein  aam-bü 
(KD),  ^oJkra./l  (FM). 

Bereiten  hddder. 

Berg  jibel;  küUu  (D),  Ä/e  (PM). 

13* 
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Berggipfel  —  Bier. 


Berggipfel y^6eZ-?i  köjij  -tu  (KD), 
Ud'in  tu  (FM). 

Bersten  or. 

Berüreu  kum  (KD),   Uiff  (FM). 

Beschäftigt  sein  Be-w-ke-hü, 
jelli'kö,  Soglebü  (KD),  arot, 
jelli  kuuj  tw'ung  (FM). 

Beschlafen  defi  (FM). 

Beschneiden  mer. 

Beschneidung  m&rarj  merarkdne. 

Beschnittener  jüngliug  töd  mer- 
kdttihxd  (D),  mertdkkibül  (K), 
merdangafli  (FM);  unbe- 
schnittener —  töd  mer-kdtti' 
bü-men-ü  (D),  mer-tdkka-bü- 
men-ü  (K),  merdängaflmuni 
(FM);  beschneider  tahdrß. 

Beschuldigen,  s.  anklagen. 

Beschwerlich,  s.  schwer'. 

Beschwören ,  inständig  bitten 
ahd;  durch  eid  bekräftigen 
jor;  verzaubern  azm. 

Besen  birit  (D),  kösir  (FM), 
ttlbar  (KD),  töwar  (FM). 

Besessener,  von  einem  dämon 
in  besiz  genommenes  Indivi- 
duum melik'kdtti'bid  (KD), 
meWc'tdkka-fli  (FM). 

Besichtigen  fdrij,  f^^j' 

Besiz  Ä:im,  ürti,  Sai. 

Besizen,  s.  haben. 

Besser  sein  gen,  besser  machen 
gindi-kir  (KD),  gengi-kir  (F), 
genga-kir  (M). 

Besteigen  einen  berg  ^d^^o?*  jü 
(KD),    döro-jü,  ker,  kera-jü; 


einen  bäum  darr,  ein  reittier 
dog  (FM),  <^V  (KD). 

Bestürzt  sein  hälakdtt  (D),  Äö7a- 
frfÄÄ:  (KFM),  Ääyir. 

Besuchen  naUgijü  (KD),  naleya 
jü  (FM). 

Betasten  ya6. 

Betäubt  sein  dühi-hü  (KD), 
düÄa./i  (FM). 

Beten,  allgemein  sa2Z;  die  hände 
zum  gebet  erheben  bedd  (K), 
bedd,  bend  {D)Jedd  {¥),fedd, 
fend  (M) ;  sich  verneigen  beim 
gebet  sejed,  stehen  beim  gebet 
teb-salliKD),  menja-salliFM); 
küssen  die  erde  dSreü. 

Betrinken,  s.  berauschen. 

Bett,  das  tragbare  bettgestell 
angare,  bett  überhaupt  feris, 
serir,  bett-tuch  feriS-miläya. 

Betteln  bedd  (K),  berid  (D), 
fedd  (F),  fend  (M). 

Bettler  beddigil  (K),  beiidigil 
{D)Jeddingi  (F)Jending{  (M). 

Betrüben  «?e/. 

Beti*ügen  -  stolen. 

Beugen  sich  n6. 

Beutel  ki8. 

Bewachen,  s.  wachen. 

Bewässern  deg;  naü  (FM). 

Beweis  säliid. 

Bewonen  äg. 

Bewoner,  s.  einwoner. 

Bezirksverwalter  käSib,  mudir, 

Bier  merse,  merisa  (KD),  mei*«ä 
(FM);  folgende  sorten:  bentin 
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mersS  (KD),  föitin  mersä 
(FM)  aus  datteln;  iu  merse 
(KD),  iwin  mersä  (PM)  aus 
durra;  umhülbul  uud  baganiyp., 

Bild  mra,  testoira, 

Bildung  &ieb,  ein  mann  von 
bildung  ögij  Sdeb  köl  (KD), 
id  edeb  köi  (FM),  —  one 
bildung  edeb  kömenil  (KD), 
4deb  kümmuni  (FM). 

Billig,  gerecht  ddel  (K),  mcts 
(DFM);  wolfeil  rahls. 

Binden  digir  (KD),  d«fc  (FM); 
wot'/  einwickeln  «wr,  itand^ 
katt, 

Bindfaden,  s.  band. 

Bine,  apis  dsal-n  külti  (KD), 
dsal'in  kütti  (FM). 

Binenstock,  -korb  te^e. 

Binse  hambdrte,  ambdrte. 

Bis  Jrfion  (KD),  fdmini,  fän 
(FM);  *öZ. 

Biss  ojyar. 

Bissen,  ein  Mgma. 

Bissig  q/ö/. 

Bisweilen  gojerdnkin  (D),  u><fZ;^i 
ttj^r  dnkan  (F),  t(7^fe'^  wekitti 
(KD),    «?dA:ii  wdktiga   (FM). 

Bitten  a6d;  tedd  (K),  6end  (D), 
/edd  (F),  /önd  (M). 

Bitter  ndddi  (K),  ward*  (DM), 
ndrri  (F). 

Bitterkeit  ndddi -kdne,  ndrdi- 
kdne. 

Blasen  wjf. 


Blatt  (eines  baumes)  üluk  (KD), 
tiMi  (FM),  auch  sdjar-n  üluk 
(KD)y8djar'in  ukici  (FM) ;  s.  or. 

Blattern  jedri. 

Blau  d^ssi  =-  grün. 

Blei  rasäs. 

Bleiben  fe^r  (KD),  ilg  (FM) ;  ägr. 

Blenden,  s.  blind. 

Blick  gunjar  (KD),  gufiar  (FM), 
jemand  der  mit  dem  bösen 
blick  behaftet  ist  missi-katt 
(KD),  man-gatt  (FM). 

Blicken  auf  etwas  gunj,  gufl. 

Blind  düngur  (KD),  dtingrir  (FM), 
blind  werden  dungur-dn  (KD), 
dungir-dng  (FM),  blind  machen 
dungür-kir  (KD),  dungira-kirj 
düngij  (FM). 

Blindheit  d'dngur  -  kdne  (KD), 
dünga-kdne  (FM). 

Bliz  fiUnfilde  (KD),  dwi-fÜet 
(FM). 

Blizen  /Zi«. 

Blödsinn,  s.  dummheit. 

Blöken  (vom  schaf)  6e^  mgr; 
or  (D),  ir  (FM). 

Blume  t/;erd,  zdhar. 

Blut  ^67«  (K),  (7dw  (D),  dis  (FM). 

Bluten  ^er  bog^  gSu  bog,  dlsfog. 

Blutgaug  (der  frau)  en  ger,  en 
geu  (KD),   iden-in  dls  (FM). 

Bock,  junger  mögor  (M),  s.  Wid- 
der, zigenbock,  gazellenbock. 

Bockshorn  s.  Johannisbrod. 

Boden  ard;  drkiy  irki. 

Bogen  gös,  tüngur. 
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Boue  —  Christ. 


Boue  fül;   ugiit   (KD),  aginde 

(M),  tingete  (M),  Hggete  (F). 
Borer  befima. 
Böse,  s.  schlecht. 
Boshaft  koütizköl  (D),  koüuzköi 

(TM);  s.  a.  schlecht. 
Bote  rasül, 
Branntwein  Mniin  nebld  (KD), 

fSntin  nebld  (FM);  raki, 
Braten,    rösten    am   feuer   nlb 

(KD),  tokk  (FM). 
Bratpfanne  düde  (KD),  dede  (FM). 
Braut    burü    erkaneköl    (KD), 

arö«,  bw-ü  nögodo  (FM). 
Brautgeschenk  iöZe  (KD),  käne 

(FM),  brautschaz  mdhar, 
Bräutigam  töd  erkaneköl  (KD), 

nögodo  und  <öd —  (FM). 
Brechen  birt^  korj ;  tomb  (KD), 

/are,  köiob  (FM). 
Breit  64)0  (KD),  fiji  (FM). 
Brennen  ^ö^. 

Brief  f^rfrajra;  sor  (KD),  5ö  (FM). 
Briefcouvert  sor-n  ka  (KD),  5ö-n 

ra^^r  (FM). 
Brille,    augenglas   müdn  gezäz 

(KD),  mdfiin  gezäz  (FM). 
Bringen  attä  (K),  ce^  (KD),  ei&l, 

6rikir,  drratir  (FM) ;  ejf/w. 
Brod   kal   (KD),    fc£6a  (FM), 

tobe. 
Bruder  dwiJ««  (KD),  ^ngfö  (FM). 
Brühe,  s.  suppe. 
BrQllen,  s.  schreien. 
Brunnen  blr,  mitär,  jibb. 
Brust  ok;  dungüssi  (FM). 


Brustwarze,  weibliche  brüst  irH, 

6rti  (KD),  dungtUsi  (FM) ;  oL 
Brüten,   auf  den   eiern,    kum- 

bunjlr  bü  (D),    kumbunjü  fi 

(F),  kumbigül  fi  (M). 
Buch  sör,   iöf*  (KD),  So  (FM), 

(i4/55er  (M) ;  AjiVöJ,  wdraga. 
Büchse  elbe. 
Buckel  kiürufi. 
Buckelig  kurun-köl  (KD),  kürun- 

köi  (FM). 
Bücken  sich  ab. 
Bude  dukkän. 
Büffel  jamüSf  gamüs. 
Bündniss  ähed. 
Bürgen  ddman. 
Bürgschaft  damäna. 
Bürste  förSa. 
Busch  oUeg. 
Busse  tun,  bOssen  fü&. 
Butter  küib  (K),  frische   iMm, 

alte  dess  (KD),  nrfiM,  nrft  (FM). 
Buttermilch  mdsad. 
Butterschlauch  deas-n  bsü  (KD), 

nöi-n  ddllu  (FM). 

C. 

Canal,  grosser  turra;  rinne  ddla. 

Capitän  kabtän,   errikis,  errüs. 

Capitel  fast. 

Castrat  tauäSi. 

Centner  gantär. 

Chameleon  nönge. 

Christ  nasräni,  nasära. 
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Cisterne  jibh;  s.  brunnen. 

Citrone  limUn, 

Clitoris  kissin  kumdte  (FM). 

Collegium  mijles. 

Compagnie  Hrke, 

Consul  önsul. 

Contract  äurüt. 

Cyther  Jassir, 

D. 

Da,  hier  indo. 

Dach  Mksit,  ka-n  duksit;  nu- 
kürti;  kä-n  dögoj  kä-n  köji 
(KD),  ddmbi,  nög-in  köji, 
nög-in  döro  (FM). 

Daher,  s.  deshalb. 

Damals  in  wekttti  (KD),  iw 
wdkliga  (FM). 

Damit  k^  ta. 

Dämmerung,  s.  morgen-,  abend-. 

Dämon  jinn,  äogörti. 

Danken  Sükar. 

Dann,  s.  damals;  dann  und 
wann  wSkit  wekiUi  (KD), 
todkit  ißdktiga  (FM). 

Darauf  hdd^ir  (KD),  bdd-il  (FM), 
ähdr-ro  (KD),  ahdr-ra  (FM). 

Dar -Fur  Dar -for,  Forauijlm 
helled  (K),  Forauinjlm  helled 
(DF),  Forauigün  drdi  (M) ;  be- 
woner  von  —  Foraui^  spräche 
von —  Forauindi  (KD),  Fo- 
ravinni  (FM)  oder  Forauijlm 
hainid  (K),  Forauinjlm  hafild 
(DF),  Forautgüm  hafild  (M). 


Darlehen  den,  sülifar. 

Darleihen  sMif. 

Darm  düngus  (D) ;  ßrH. 

Darmsaite  wdtar. 

Dasein  äg. 

Dattel,  bäum  und  frucht  hitti 
(K),  hSnti  (D),  ßtti  (F),  fenti 
(FM) ;  man  sagt  auch  hSttin  —, 
bSntin —  u.  s.  w.  sdjar  dattel- 
baum,  und  b&tin  — ,  h6ntin  — , 
fittin — ,  f entin  ew4rti  dattel- 
frucht ;  hettin  — ,  hentin  — 
u.  s.  w.  ümhu  stamm  der  dattel- 
palme ;  dattelsorten :  akun- 
denaj  dokna,  ewitte,  gellad, 
jdwOy  küruS;  dattelkern  ku- 
mdtej  dattelwein  h4ttin — ,  hSn- 
tin  — ,  fettin  — ,  f entin  nehld. 

Daumen  müdul,  mödul  (KD), 
suhä  mümur  (FM). 

Decke  von  wolle  heräm. 

Deckel  tagStti,  gatä. 

Degen  s.  schwort. 

Dein  en-,  6^di  (KD),  inni  (FM) ; 
s.  §.  143  und  149. 

Denken  f^ker,  jill,  sann. 

Denn  minä. 

Desshalb  inged  (KD),  innog 
(FM),  inni  sibdlla  (FM). 

Dialekt  Idgua,  hainid  (K),  löga, 
hafild  (D),  lüga,  haüld  (FM). 

Diarrhoe,  s.  durchfall. 

Dichter  räwi. 

Dick  kömbo  (KD),  külum  (FM). 

Dieb  magds,  mdgil  (KD),  mar- 
kdtti  (FM). 
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Diebstal  —  Düun. 


Diebstal  magagkdne  (KD),  mar- 

kattikdne  (FM). 
Dieueu  hidm. 
Dieuer    kerai;    haddäm;    ögij 

haddäm,    id    haddäm;    ögij 

hiJmerösköl,    -hidmerel,   -äg- 

Mdmeiel  (KD),  id  äga-hidmi 

(FM);  8.  a.  sklave. 
Dienerin  haddäma;   en-   (KD), 

iden  haddäma  (FM);  Sn  äg- 

hidmerösköl,  ^  hidmerel  (KD), 

iden  äga-hidmi  (FM). 
Dienst  haddämkdne, 
Dienstag  taläfa,   taläta  nahär; 

hui-n  oii  (D). 
Dienstfertig,  gefällig  mamf-köl 

(KD),  marüf'köi  (FM). 
Ding,  s.  Sache. 
Diser  in,  en. 
Docht  f  etile. 
Dolch,  s.  messer. 
Dolmetsch  turjumäUy  dolmetsch 

sein,  dolmetschen  turjumän  S 

(KD),  turjumän  amB  (FM). 
Donner  dudü  (K),  ndüde  (KD), 

dudü,  semän  dudü  (FM). 
Donnern,     es     donnert    udüde 

hiakwen,  -jömin  (KD),    dudü 

hiesig   iden  (FM). 
Donnerstag  hamis, 
Dorf  iUi  (K),    hdndar   (DFM), 

da    (D),    drki,    irki    (FM); 

häled. 
Dorfbewoner   i^ein    ademl  (K), 

däa  ogjl  (D),  hÜled-in  uddüi 

(F),  6^ifed-m  fr?  (M). 


Dorn  knise  (KD),   ^twfc  (FM). 

Dort  mdndo, 

Dose  Ä6e,  d/**^- 

Dotter,  eierdotter  gdndar  (KD), 

^ndar  (FM). 
Dragoman,  s.  dolmetsch. 
Draht  siUc. 
Drängen  kutr. 
Draussen,  ausserhalb,  böjir(KD)j 

Sädo  (FM). 
Dreck  üin  (K),  üfli  (DFM). 
Drehen  das  fleisch  am  bratspiess 

koB. 
Drei  töski  (KD),  tüsko  (FM). 
Dreissig  inlaVm ;  dimin  diminged 

gü  töskir  bül  (D;  s.  §.  131). 
Dreizehn   dimin   da   töski   (K), 

dimin   do   töski  (D),   dime-t- 

tüsko  (FM). 
Dritte,  der  toskinti  (KD),  tuskinti 

Qi),  tusUtÜ  (F). 
Drittel  «(^«feVe  (KD) ;  s.  §.  137. 
Droben  c%or  (KD),  döro  (FM). 
Dromedar  iozür,  hejln. 
Du  er  (KD),  ir  (FM). 
Duchn,  8.  hirse. 
Duft,  s.  geruch. 
Dumm  ögij  erikattibümenil  (KD), 

d&nolB  (D),  witti,  döSi  (FM). 
Dummheit  deruflMkdne  (D),  ddifa- 

kdne  (FM),  r€%a  (F). 
Dumpalrae    hdmhu   (D),    dm&re 

(KFM). 
Dunkel,  s.  finster. 
Dünn  5öro  (KD),  olM  (FM). 
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Durch  bagdttir  (K),  sdller  (D), 
fdkkily  gäskol  (PM) ;  mittelst 
ged  (K),  dögo  (M),  löge  (F). 

Durchfall,  leiden  an  tu  nogbu 
(KD),  tu  tafiafl  (PM). 

Dfirftig,  s.  arm. 

Durra,  sorghum  iu,  iw;  märe. 

Durrakolben  hdgen  üluk  (KD), 
dgm  ükki  (PM). 

Durramel  ilH. 

Durrastroh  hdge,  dge. 

Dürr,  s.  trocken. 

Durst  dtai. 

Dürsten  (itüsbu,  Sssigijok  (KD), 
ataiafl,    dmanga  jok    (PM). 

E. 

Eben,  gerade,  nicht  hüglig  tun, 

wiU  (KD),  Ukar  (PM). 
Ebenbild  misd,  mitd;  kot,  keh 
Ebene,  wüste  halä. 
Ebenen  sdlah. 
Ebenfalls  gön,  kön. 
Eber  halüf,  kdderok. 
Ecke  rukun. 
Eckig  rukuniköl  (KD),  rukmköi 

(PM). 
Ehe,   die   erkdne  (KD),   edrdd- 

Ofid  (PM). 
Ehebruch  feldtti,  zinä. 
Ehecontract  nekäh. 
Ehegatte   ögij  edrid-Ogil  (KD), 

id  ed'Sdrägi  (PM). 
Ehegattin  en  (KD),  id&n  (PM). 
Ehescheidung  taläg. 


Ei  gaskdtti  (K),  goskdnti  (D); 
kümbu;  eiweiss  kumbun  dro 
(KD),  -nuMti  (PM);  —  dotter 
kumbun  gdndar  (KD),  -gindar 
(PM) ;  eierschale  Icümbun  güiv 
(KD),  -Ai/ir  (PM);  ein  ei 
legen  küwbu  wäci  mug  (KD), 
kümbu  weka  mug,  -unn  (PM); 
brüten  über  den  eiern  s.  brü- 
ten, ausbrüten. 

Eibisch  oe, 

Eichel,  glans  penis  söron-n  ur 
(K),  küffin  ur  (DPM).     . 

Eid  jörti. 

Eidechse  kordfi  (DM);  der  gecko 
dik  (KD),  dia  (PM);  grosse 
Wassereidechse  sagdnkur. 

Eigentum  hagg^  kirri;  -rfi(KD), 
-ni  (PM). 

Eilen,  s.  laufen. 

Eimer  ddllu,  wassereim  er  y^rra; 
zur  aufbewarung  des  getreides 
güssa,  Uma;  eimer  des  schöpf- 
rades  am  brunnen  gube. 

Ein  t(?gr  (KD),  we  (PM). 

Einander  wErwer  (KD),  t(;erii;^ 
(P),  u?ett?g  (M). 

Einäugig  göiko;  iör  (PM). 

Einbalsamiren  kusm. 

Eingang  ö^7  (KD),  6d6  (PM). 

Einige  wert  (KD),  t(;e/cw,  weküi 
(PM). 

Eingeweide  /^rf/,  ä;{/-^<i,  dugus. 

Einrichten  gok. 

Eins  «?er. 
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Einschenken  —  Erdrosseln. 


Einschenken     bog-ündur    (D), 

fog-id  (PM). 
Einsicht  M  (KD),   ünne  (FM). 
Einsichtig  erikdtt  (KD),   unne- 

gdtt  (TM). 
Einsperren  haha. 
Eintauchen  sich  kufi. 
Eintreffen,  anlangen  wesL 
Eintreten  tö,  tö-jü  (KD),  tor, 

töra-jü,  autoo-jü  (FM). 
Eintunken  und  (K),  undur  (KD), 

üd  (FM). 
Einwickeln   katt   (KD),    kand, 

mr  (FM). 
Einwilligen   eiyo  e,  nicht  ein- 
willigen mon. 
Einwoner  ddem,  ögij,  id. 
Einzig,  s.  allein. 
Eisen  Mrti  (KD),  tirissi  (FM). 
Eiter  winje  (KD),  winti  (FM). 
Elefant  /iZ. 
Elend  miß,  miÜndilkdne  (KD), 

/aÄii  (FM);  mösiba,  Sdrri. 
Elfenbein /iZ-na  nel  (KD),/ii-na 

nit  (FM). 
EUe  i^  (KD),  kSwa  (FM). 
Ellenbogen  l-n  fctir^i  (KD),  6ddi-n 

kürti  (F),  Äidi-n  hudürti  (M). 
Empfangen,  erhalten  ar  (KD), 

dumm  (FM);  concipere,   die 

frau  meio-dn  (KD),  juntrdng 

(FM). 
Empfelen  u;6cl. 
Empfinden,  s.  fQlen. 
Empören  imhel  (KD),  ftti«  (FM). 
Empörung  füne. 


Ende  fdra/,  a&ö^^  kd;  zu  ende 
gehen  ztZcJon  (KD),  züddng 
(FM). 

Engel  melaik. 

Enkel  <öd-n  <öd  (KD),  «ödin  töd, 
tödin  dssi  (FM),  a««a. 

Enkelin  todrn  burü  (KD),  <ddtn 
as,  'burü,  tödrin  tan-as  (FM). 

Entberen,  nicht  haben  kiü. 

Ente  dlut  (D);  trüm. 

Entfernt  war  (KD),   wir  (FM). 

Enthaupten  ur-met*,  ürH  mer 
(KD),  tiria  mar  (FM). 

Entkleiden  dut;,  u^in/^  os. 

Entlassen  mug. 

Entscheiden  kokm. 

Entstehen,  sich  erheben  duk, 
ein  wind  entstand  türuk  w€r 
düksun  (D),  füg  wB  diUum 
(FM);  werden,  mit  der  in- 
choativform, bent'dn  (D),/ent- 
dng  (M)  entstehen  eine  palme. 

Entweder  —  oder  ya  —  ya. 

Entzweit  haaim. 

Epidemie  htibbe. 

Er  ter  (KD),  tar  (FM). 

Erbarmen  sich  drham,  Hßg. 

Erbe,  der  n4wil  (KD),  «rfuw  (FM). 

Erben  neu?  (KD),  wu?  (FM). 

Erbschaft  nÄrar  (KD),  «A^^ar 
fdggi  (FM);  mtrö«. 

Erbse  rfrr«. 

Erdbeben  zdlzel;  drid-in  klui. 

Erde  ga  (KD),  jür  (FM) ;  da,  drd. 

Erdrosseln  gid  (KD),  gir  (FM); 
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Ere  karäma. 

Erengesojienk  hedlya^  karäma. 

Ergiessen  sich  (der  üuss)jü  ä-tö 

(K),  jü  ägi-tö  (D),  jü  äga-tör 

(FM),  das  nomen  mit  -ro,  4a. 
Ergreifen  ar  (KD),  dumm  (PM). 
Erhängen  sich  Sdnag. 
Erinnern  sich  jül. 
Erkälten  sich  o^ar  (KD),  öi^umga 

dumm  (PM). 
Erkennen  nam;  air  (K),  ar,  üfiur 

(D),  irb  (PM). 
Erklären  füsir;  üd  (PM). 
Erkranken  odd-dn  (KD),  odd-dng 

(PM);  s.  krank. 
Erlangen  el 
Erlauben  ajäzagitir  (KD),  ijä- 

zaga  tir  (PM). 
Erlöschen  dl. 
Erlösen  hdllis. 
Ermorden  6ä,  hai  (KD),  fawy 

fa,  fäy  (PM). 
Ernten    märeg  jor;    erntezeit 

mdreg  *jorld. 
Erreichen  etwas  el;  einen  ort  wesl. 
Erretten  MlKs. 
Erschaffen  hilg. 
Erscheinen  kaw. 
Erschrecken  häwU,  hdyir. 
Erstaunen  djib. 
Erster  auel,  dwal. 
Erstgeborner  töd  dül,  töd  dvl-n 

kel    (KD),     töd    dawU,    töd 

davm-n  kel  (PM). 
Erwachen  bij-dn  (KD),  fk-dng 

(PM);  s.  erwecken. 


Erwarten  irfi-it  f^b  (KD),  hü-Sda 

menj  (PM). 
Erwecken  biji-kir  (KD),  fika-kir 

(FM),  dnges  (D);  sahh,  sagg. 
Erweitern  böjo-kir  (KD),  fijira- 

kir  (PM). 
Erwerbszweig  senä. 
Erwidern    wetir,   udUir   (KD), 

wld-kir,  igdtir  (PM). 
Erwürgen,  s.  erdrosseln. 
Erzälen  bain  (K),   bau  (DPM), 

ig,  hak, 
Erzälung  baifiid  (K),  baüld,  Igld 

(DPM),  slra,  hekya. 
Erzürnen,  s.  zornig. 
Esel  hdnu  (KD),  kaj  (PM). 
Essen    kal   (KD),    kab    (PM); 

essen,  das,   speise  kal  (KD), 

kdba  {FiA)\  mittagessen,  das 

gada,  abendessen  olfä. 
Essig  hall. 
Etliche,  s.  einige. 
Etwa  öddor. 
Etwas   hin^,  gdssi  (KD),   kidn, 

gdtti  (PM),  hdja,  jelli,  Sai. 
Eule  buruinduru  (D). 
Eunuch  tauoH;  in  der  anrede  aga. 
Euter  ti-n  6rti  (KD),  ^-n  dt«n- 

g^89i  (PM). 
Evangelium  iti/iZ. 
Ewig  ddlm;  ugrSs-,  nahWr  mallei 

(KD),   -mamka  (PM). 


Fabel  m&ei,  mÄeZ. 

Faden  vi  (KD),  <i(f«i  (FM). 
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Fähig  —  Feaer^chwunm. 


Fähig,  geschickt  iätir. 

Falke  sdgir,  heddäya:  iibiU  (D). 

Fallen  dujir  (KD),  nadd  (FM). 

Fällen  digir-kir  (KD),  nddda^ 
kir  (FM). 

Falsch ,  lüguerisch  mwziköl 
(KD),    marjaköi   (FM):    zur, 

Familie  kä  (KD),  /lö^f  (FM)  = 
haüs;  iö/ll  =-  kinder,  sone; 
Jim  geschlecht 

Fangen  ah,  ar  (KD),  dumm  (FM). 

Farbe  lön;  weisse  färbe  fön  dro 
(KD),  ton  nM«M  (FM);  färbe 
zum  färben  sibäg;  das  henna 
henna,  hinnn^  koffare;  färbe 
fflr  augenbrauen  wimn«  (KD), 
gidam,  giddam  (FM). 

Färben  «dJagr. 

Färber  ögij  sdbagil  (KD),  id 
«aio^*  (FM). 

Farzen  laut  ur,  urj  (KD),  fdnaj 
(FM);  —still  etw«. 

Fass  bermü,  s.  eimer. 

Fassen,  s.  ergreifen. 

Fasten,  das ;  der  raonat  Kama- 
dhan  dirti  (KD),  mUse  (FM). 

Faul,  s.  träge. 

Faust  mvrtigdt  (KDM),  muttu- 
gdt  (F);  gdbda,  Ivkanüye. 

Faustschlag  keffi, 

Feder  vom  vogel  kauirten  dilti 
(KD),  kawdrtin  Hngirti  (FM), 
sihir  (D),  ri^;  rorfeder  zum 
schreiben  gdl/xm,  federmesser 
matfJoaU 


Fegen  Hb,  tvh  (KD),  fotc  (M), 
tiff,  tub,  toy,  8UW  (F). 

Fehler,  s.  feler. 

Feig,  s.  furchtsam. 

Feige  tin,  feigenbaum  nn-säjar. 

Fein  (vom  mel)  nöro, 

Feind  adü, 

Feld,  s.  acker. 

Feien,  sich  irren  galt. 

Feier  müi  (KD),  üz  (FM);  einen 
feler  begehen  müi  weJ^  au 
(KD),    üz    weka    atc    (FM). 

Fell,  s.  haut 

Fels  «oÄer;  AnV  (FM). 

Fenster  ^'JöA:. 

Fem  irärt  (KD),  wir  (FM). 

Femer,  s.  auch. 

Ferse  käb,  töne  (D),  suk  (FM). 

Fessel,  s.  kette. 

Fest,  s.  stark. 

Festfeier  mnlid  (K). 

Festgelage  azüma^  bale, 

Fett,  adj.  kombo  (KD),  fcuiw»!, 
külum-töd  (FM). 

Fett,  das  wddak;  des  (KD), 
n<^i,  TioV  (FM). 

Fettwanst,  schmerbauch  tu  dül 
(KD),  <ü  daum  (Fiiy 

Fettwanstig,  mit  einem  schmer- 
bauch behaftet  tu  düi-köl 
(KD),  tu  dawü'kö  (FM). 

Feucht  jöur  (KD),  jdwar  (FM). 

Feuchtigkeit  jourkdne  (KD), 
jatcakdne  (FM) 

Feuer  li. 

Feuerschwamm  sufän. 
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Feuerstahl  ik-n  Sdrti  (K),  mg 
Sdrti  (D),    tgin  tirisse   (FM). 

Feuerstein  sindn-n  külbc  (D), 
sinäd-in  kit  (FM). 

Fieber  kabkäb. 

Finden  el;  nicht  finden  missir 
(KD),  mar  (FM). 

Pinger  suha  (KF),  sdrhe  (DM), 
der  kleine  finger  s.  Ä;mö(KD), 
8.  kudüd  (FM),  der  goldfinger 
8.  bdnsal  (K),  8,  kinän  timbes 
(D);  8.  ktidüdin  engä  (FM), 
der  mittelfinger  s.  dvl,  s,  nosso, 
8,  elleni  (KD), «.  daicü,  a.  ndssiy 
8,  gdsko  (FM),  der  Zeigefinger 
8,  Hhid,  der  daumen  s.  mrldul 
(KD),  8.  mümur  (FM). 

Fingerring  hätim. 

Finsterniss  dülma;  gü  uru- 
men  (D),  gur  awära  (FM). 

Fisch  kdre  (KD),  angi8d  (FM). 

Fischangel  jdkar. 

Fischen  kdreg'  ah,  -ar  (KD), 
anghsiga  dumm  (FM). 

Fischer  kdreg^  dhil,  -dHl  (KD), 
8eyäd  (FM). 

Fischgräte  kdren  kinise  (KD), 
angüsin  ginde  (FM). 

Fischnez  kdren  tÜle  (KD),  an- 
güs'in  tÜle  (FM),  SSbeke. 

Fischreiher  kdrdcal  (KD);  e£7naw 
Äc^re  (FM). 

Fischschuppe  kdren  karessi 
(KD),    ang{88in    gisir   (FM). 

Flachs  kettän. 

Flasche  gfc^cte. 


Fleck,  läppen  uruga, 
Flechten  amj,  auij  (KD),  Uff, 

kas  (FM). 
Fledermaus  watwäf. 
Fleisch  fa^w  (KD),  drij  (FM). 
FleischbiUhe     küstim    mdragat 

(KD),  ar/m  marai  (FM). 
Fleischhauer  jezzär. 
Fleiss,  tätigkeit  fäl-kdne  (KD), 

fäla-käne  (FM). 
Fleissig  fal-kdue-köl  (KD),  /äZa- 

kdne-köi  (FM). 
Fleissig  sein  /öZ. 
Fliege  MZ«f  (KD),  Aw«/  (FM). 
Fliegen  /r  (KD),  tt?ay  (FM). 
Fliehen  dab  (KD),   c/a/  (FM), 

bod  (KD),  mir  (FM). 
Fliessen  bögi-jü  (KD),  fdga-jü, 

foga-kera-jü  (FM). 
Flinte  mundugiye. 
Floh  bargfU. 
Flöte  garinge, 
Fluchen  wöZ^  <tt«. 
Flügel   awr  (KD),  djüiV  (FM); 

Jena, 
Fluss  05«/,  ^«  (KD),  ilru  (D), 

(f««i,     {iman     (FM),     bdhar, 

ndhar;  s.  Nil. 
Flussbett,    trockenes    üru    Sssi 

kiüel  (D),   ndhar   dman  kifii 

(FM). 
Flusspferd    dasi-n    jamüs    und 

gamüs,  essiti  (K),  e^'i^  (DFM). 
Folen,  füllen  das,   vom  pferd 

kaj-n  bitän,  -töd  (KD),  m'^vrti-n 

töd  (FM);  vom  esel  hdnu-n 
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Folgen  —  Fossspur. 


bitän,  'töd  (KD),  kdj-in  töd, 

'kalüd  (FM). 
Folgen,  nachgehen  abägjü,  erg; 

gehorchen   gijir  (KD),    ukk 

(TM),  erd,  tayS, 
Fordern  birg  (K),   wers  (KD), 

ßrg  (FM),  tdlab. 
Form  8üra. 

Fort!  bay  (KD),  fay  (FM). 
Fortgehen  taj/,  6eZ,  boly  bel-jü 

(KD),    /ay,    /oZ,    fäla-jü 

(FM). 
Fortjagen  ^wr. 
Fortlaufen    bot,    beUbot   (KD), 

wir,  fala-mlr  (FM). 
Fragen  &«gr,  «ir. 
Frau  ^  (KD),  tdgn  (FM). 
Freien,  s.  werben. 
Freigebig  kerim. 
Freitag  jüma, 

Fressen  hol  (KD),   H6;  (FM). 
Freude  gurdtti^  gürar. 
Freudenmädchen  defiara. 
Freuen  sich  gur. 
Freund  auri,  dfwri  (KD),  dwirj 

dautoer  (FM);    sähib,    haM. 
Friden   stiften    gSndikir   (KD), 

gSngikir  (FM). 
Frisch,  kalt  orofel  (KD),  rfri/r 

(FM);  neu  bdssein. 
Froh  sein,  s.  freuen  sich. 
Fromm  diyäna-köl{KD),  diyäna- 

köi  (FM). 
Frömmigkeit  diyäna. 
Frosch  gölgada  (K),  flrrfflr^fi  (D), 

fcdrÄ:t,  kaka  (FM). 


Frucht    atüirte^    ewertiy    ewüti, 

fdkiha,  tdmarj  unndtti. 
Fruchtkolben  der  durra   hdgm 

üluk  (KD),  dgen  ukki  (FM), 
Frühe,  in  der  bedr^do,  bednr. 
Früher     waigi     (KD),      ündt 

(FM). 
Fuchs  ^u-idZ   (D),   okköl  (M), 

dbulrhissen;  fenek  megalotis. 
Fülen  gijir  (D),  Aiw^  sunn. 
Fülle    digrikdne  (KD),    dt^- 

Ä:(ine  (M),  diyakdne  (F). 
Füllen,  das,  s.  folen. 
Fünf  dy. 
Fünfzig  hamsln. 
Für  do;  jfed  (KD),   dögo  (M), 

%o  (F). 
Furcht,    angst   usandld    (KD), 

yajid  (FM). 
Fürchten,  ängstigen  sich  usand 

(KD),  jag  (FM). 
Furchtsam     usdndd,     kavkau 

(KD),  jdflraiöd  (FM). 
Füren  au  der  hand   v-ged  ar- 

ed-jü  (KD),   Sddi'log,   Sddi- 

dog  dumm-Sda-jü  (FM),  füren 

in  den  mund  stJc. 
Fürer  habir. 
Furz  ttisdtti,  urdtti. 
Fuse,  s.  bein;  fussboden  baläd. 
Fussring  higil,  hijü. 
Fusssole  össin  —  (KD),  iin  —, 

öwin  m  (FM). 
Fussspur  gddem;  össin  ard  (KD), 

öi-n  ard,  (k-n  tu  (FM). 
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G. 

Gabel  Söka. 

Gackern  (die  henne)   hiski  we 

(KD),  hissig'  id  (FM). 
Galgen  hösig,  meäSnega, 
Galle  6Ui  (f),  marära. 
Gallenblase  marära. 
Gans  ioizzi;  wildgans   arrahau 

(D),  kelai  (FM). 
Ganz  kdmü,  ktdly  malle;   tuül, 

ümmi  (FM). 
Gar,  gekocht,  reif  sein  kdrji-bü 

(KD),  kdrja-ß  (FM). 
Garn,  s.  faden. 
Garstig,  s.  hässlich. 
Garten  get,  jinena. 
Gasse  hära, 
Qast  iskid. 
Gatte  m-nän  id  (KD),  id,  ögid, 

ögij  (KDFM). 
Gattin  en,  id-nän  en,  ögij-nän  en 

(KD),  iden  (FM). 
Gattung  jins,  Sikeli. 
Gaumen  dgil-nän  tu  (KD),  dg- 

in  tu  (FM),  hdnak. 
Gazelle  gel  (KD),  kijät  (FM). 
Gazellenbock    gel    bütul  (KD), 

kijädin  öndi  (FM). 
Gazellenhund,    windhund   dläg 

(D),  «(ffoi/i  (FM). 
Geb&ren  usk  (KD),  wwn  (FM). 
Gebärmutter  kumdfen  tu, 
Geben  jemand  etwas  tir;  mir 
von  jemand  den. 


Gebet,    das    sola;   sdllan    das 

beten,  gebet. 
Gebiet  aSai^  iSd,  da  (KD),  irki 

(FM);  läled,  ard. 
Gebirge  ßbel. 
Gebot  hdkum,  wSssa. 
Geburt  t^iar  (KD),  ünnar  (FM). 
Gebüsch  oZ%. 
Gecko ,     eidechsenspecies     aik 

(KD),  a^ä  (FM). 
Gedanke  jilli  (KD),  tfnne  (FM). 
Gedenken  jilL 
Gedränge  kutr%d,  zdhema. 
Gefölligkeit  marüf. 
Qeföngniss  hdbsi. 
Gefar  sar;  gefar  bringen,  ge- 

färlich  sein  sar-kir, 
Geföss  dadu  (KD),   (feie,  flfufte 

(FM). 
Geflügelt  aur-köl  (KD),   au?ir- 

Jköt  (FM). 
Gegen  -r  (KD),  -Z  (FM). 
Geheimniss  siiri. 
Gehen  jw,  nog;  an  (KD),   ang 

(FM),  toi  (FM). 
Gehirn  ur-n  müht  (KD),   «r-in 

rnüki,  'Uham  (FM). 
Gehorchen    gft/iV    (KD),    tiA* 

(FM);  erd,  toye. 
Geier  dbir  (K),  i?i6ife  (D),  s.  a. 

aasgeier. 
Geige  kissir, 

Geist  Sre  (KD),   ifo^rrfr^'   (FM). 
Geiz  bdhal,  geizig  6aÄl?. 
Geko,  s.  gecko. 
Gelb  gel;  safrangelb  körkos. 
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Geld  —  Gewicht. 


Geld  düngi  (KD),  Söngir  (FM). 

Geldwechsler  sarräf. 

Gelerter  bdji^  dHl  (KD),  iö-n- 

nör  (FM). 
Gelten  kob  (KD),  kof  (FM). 
Gemälde  süra,  tesmra, 
Gemeinde  jdma. 
Gemüse  hödar. 
Gemüt  cd. 
Genesen  way^  wey. 
Genosse,  s.  Areond. 
Genug  kefß;  es  ist  genug  kefen 

(KD),  kSffin,  kiffa  (FM). 
Gerade  Hin,  wäe  (KD),  guhal, 

kikar  (FM). 
Geräte  jSlli,  kirrt. 
Gerben  karj, 
Gerber  sidu  (D),  iakäfi  (FM). 

Gerecht  ädel  (K),  aer^,  mos  (D), 
masj  mastödy  massöd  (FM). 

Gericht  mahkäma,  SaHya, 

Gerichtspräsident  mijles  -  näne 
erreü. 

Gerinnen  (die  milch)  komh-dn 
(KD),  komb'dng  (FM). 

Gerste  sSrin. 

Geruch  iris  (KD),  gdtti  (FM) ; 
wolgeruch  im  nümel  (KD), 
jf<f  tti  lin^rt  (FM),  gestank  his 
Siel  (KD),  flfc£<«i  kuääd  (FM), 
irimma  (FM). 

Gerücht  Äcföar. 

Gesandter  ra^7. 

Gesang,  s.  singen. 

Qesäss,  8.  arsch. 


Geschäft  iFe,  ßlli,  iögol,  Hgel; 

s.  beschäftigt. 
Geschenk  hedtya. 
Geschirr,  s.  gefäss,  topf. 
Geschlecht  jifis,  jiss. 
Geschöpf  käyin. 
Geschwür  kor  mOli  (KD),  kw 

üz  (FM). 
Gesellschaft  jdma,   dad,    dedy 

täya;  compagnie  Hrke. 
Gesez  Bera,  kökma. 
Gesicht,  antliz  köin,  k6i  (K),  koh 

(DFM). 
Gespräch   wdnis,  toennis  (KD), 

dolgid  (FM). 
Gestalt  Suva;  s.  bild. 
Gestank,  s.  geruch. 
Gestern   tr/r,   tcirgi   (K),    iüi7, 

wilgi  (KD),  wil,  wiUca  (FM); 

vorgestern  kamSski  (KD),  fai- 

miffA^    (FM);    die    gestrige 

nacht,  gestern  abend  vnddwr, 

toiddürki  (K),   XDÜugügi  (D), 

widdih,  widibba  (FM). 
Gesund    sein    waye-bü     (KD), 

tvaya-fl  (FM). 
Getränke  ^Ä'icf,  niar. 
Getreide  iw  (KD),  iw  (FM). 
Getreidespeicher    gn^^^a    (KD), 

mna  (FM). 
Gewalt  jfefoi/,  jiiu?a. 
Gewand,  s.  kleid. 
Gewer,  s.  flinte. 
Gewicht:  gxrät  drei  gran,  rdtul 

pfund,  ökka  2^1^  pfund,  gan- 

tär  centner. 
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Gewinn  mSksd). 

Gewinnen  kesb, 

Gewonheit  ünde  (FM);  amail. 

Gewont  sein  welif-takk  (FM). 

Gezänk  tamugld(D),  «arär  (FM). 

Gichtkrank  mohdlli. 

Giessen  bog  (KD),  fog  (FM). 

Gift  simmu 

Giraflfe  zaräf. 

Glänzen^  s.  leuchten. 

Glas  gezäz. 

Glasperle  arinje  (D),  ftdmat  (M). 

Glaze  foj. 

Glauben  amen,  gil,  jil;  meinen 

dnda  (D),  hämin. 
Gleichniss  misel,  rn^tel, 
Glid  hudürti,  ögla. 
Glutkole  kernJk. 
Gold  nöbre   (KD),   ndbi  (FM). 
Goldsand    nöbren    Ssket    (KD), 

ndbin  Ukit  (FM). 
Gott  drti  (KD),  nör  (FM);  bei 

gott!  wallähi! 
Gouverneur  häkim,  mudir. 
Grab  te,  gdbur,  türba. 
Graben,  aufgraben  gol  (K),  badd, 

ioadd  (KDF),  ßnd  (M). 
Gras    gid;    grünes    gid    dSssiy 

dürres  gid  söwod  (KD),  gid 

Bdma  (FM). 
Gräte  kdren  kinise  (KD),   an- 

gissin  ginde  (FM). 
Greis  ögij  düru  (KD),  id  düwi 

(FM);    altes   weih    en   düru 

(KD),  idBn  dütvi  (FM). 
Grenze  kel. 

Beillisch,  Nabaiprache  II. 


Grob,  von  gegenständen,  z.  b. 

mel  bdnj  (KD),  fdrij  (FM); 

grob,  roh,  ungeschlacht,  von 

menschen  kömbo. 
Grollen  zimark. 
Gross   dül,   nÖ880  (KD),  dawüy 

ndssi  (FM). 
Grossmutter  annau, 
Grossvater  dnnu. 
Grube  4u?. 

Grün,  auch  blau  dissL 
Grünen  dess-dm-bü  (KD),  dess- 

dng-a-fl  (FM),   grün  werden 

desS'dn,  -dng. 
Grunzen  (das  schwein)  i^. 
Gruss    saläm;    den    gruss    er- 
widern salämgi  ud^tir  (KD), 

salämg'  ürud,   salämga   vfld- 

kir  (FM). 
Grüssen  saläm  we  (KD),  saläm 

tg  (FM). 
Gummi  gonisse  (KD),  groZis^e  (M). 
Gurgel  hdlguMy  goa,  kömkom. 
Gurke  tibü. 

Gürtel  mSrgir;  das  rachat  fe^e. 
Gürten  sich  mer^. 
Gut  ddely  dÜr  (K),  <(Äi;iZ,  «et*^ 

(KD),  d£ri  (FM),  wkw,  A^r. 
Gut,  das  kirri,  ürti. 

H. 

Haar  «tr,   d/Äi    (KD),   Singirti 
(FM) ;     wolliges     negerhaar 

Haarbüschel  kuj. 
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Haarnadel  ^  Hauptmann. 


Haarnadel,  der  kelfil  holäl  (KD), 

hiläl  (FM). 
Haben  kö  (KD),  kun  (FM) ;  ich 

habe  ai  kört,  auch  d-nai  dän 

(K),  d-nar  dän  (D),  ai  kün- 

nir   und   ai-dog   dän,    ai-log 

dän  (FM);   uicht  haben  kin. 
Hacke    gdmhu    (KD),    gdmma 

(FM). 
Hacken  die  erde,  auflockern  tub 

(KD),  gta  (FM). 
Häcksel  Mti  (KD),  siUi  (FM); 

8.  Stroh. 
Hagel     aemä-n     ümbut    (KD), 

-timmue  (M),  'immid  (F);  es 

hagelt  «ewiä-jfedtJfnfttt^  ä-bögin, 

äg-bögin  (KD),  semä-dog  um- 

mut  äga-fdgin  (M),  semä-log 

immit  äf-fögin  (F). 
Hahn,  s.  han. 
Halb,  hälfte   ftagrdwi  (K),   MWt 

(DM),  fagditi  (F). 
Hals  rfye,  6ye  (KD),  ij^/,  *  (FM) ; 

gümur. 
Halsband  dyen  drij  (K),  -drinj 

(D);  s.  glasperle. 
Halsbein,  s.  adamsapfel. 
Halten  in  der  hand  käg. 
Hammel    Sged-n    tauöM   (KD), 

Sged'in  taua^i  (FM). 
Hamham,  s.  kürbis. 
Hammer  nauit,  naui  (KD),  nüt, 

dlat  (FM). 
Han,  gallus  dirbän-n-ötidi  (K), 

kiikluk,    dtirmän-n-öndi  (D), 

dirbäd-in  öndi  (FM). 


Hanenkamm  dirbän-n  öndi-n  kuj 
(K),  kuklung  (=  knklug-n)  kuj 
{D)ydirbäd^n  dndi-n  kuj{FM). 

Hand  t  (KD),  Sddi  (FM). 

Handel  X^ez-i;  handeln  Jan. 

Handelsmann,  s.  kaufmann. 

Handfläche,  äussere  i-nän  dögon 
(KD),  ÄWmjfer(FM),  innere 
t-n  tu,  'kdffa  (KD),  Sddin  tu, 
kSffi  (FM). 

Handmfile,  s.  mfile. 

Handtuch  ßida. 

Hangen  8ollibü{KD),  ofii/i(FM), 
hängen  «oZ?  (KD),  oü  (FM). 

Harem,  frauengemach  ^/in  kä 
(KD),  6n/lri«  nöj  (FM). 

Harn,  s.  urin. 

Harpune,  spiess  hotäf. 

Hart  kömbo. 

Hase  trieft  (K),  wildlan,  udlnn 
(D),  dfrm  (M),  döfl  (F). 

Hassen  mon,  tiss. 

Hässlich  miSindil,  saw  (KD). 
saow  (FM);  fa>nüz  (DFM). 

Hauch  newSrti  (KD),  aeicdHi 
(M),  Mu;d«e  (F);  n^fe«. 

Hauchen  n«ir  (KD),  aew  (FM) ; 
ujf;  8.  anhauchen. 

Hauen,  s.  schlagen. 

Haufe,  schaar  bulu,  limma;  auf- 
geschichtetes küm,  düglar. 

Haupt,  köpf  «r;  chef  rew;  Urti 
(KD),  nör  (FM). 

Hauptarm  eines  flusses  4sai  dü^ 
(KD),  dman  en  (FM). 

Hauptmann  gaid. 
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Hauptstadt  medlne. 

Haus  ka  (KD),  nög  (FM). 

Hausherr  kän  tirti  (KD),  nögin 

nör  (FM). 
Haut  djin  (KD),  ndica  (FM);  uu- 

gegerbte  haut  djin  dissi  (KD), 

ndwa   dead  (FM);   gegerbte 

haut,    leder    djin    kdrji-hvl 

(KD),   ndica  kdrja-fli  (FM). 
Hebamme   m   vskiklrel  (KD), 

unniiskar  (FM). 
Hecke  sjari,  zerUya, 
Heftig  Hedjldy  kömbo. 
Heide  Äo/Ir,  müärik. 
Heilen,  gesund  machen  wdyt-kir 

(KD),  weya-kir  (FM). 
Heilig  güdusy  mügdis. 
Heimat  a}faty  üei,  da  (KD),  irki 

(FM);  6^«ed. 
Heimkeren  widB-jü  (KD),  /e6^, 

Jör,  icidärjü  (FM). 
Heimlich  sein,  —  etwas  tun  fcofc, 

wflfjr   (KD),    wart    (FM);   s. 

Stelen. 
Heirat,   trauung   ei-kdne  (KD), 

^dar,  <^cWar  (KDFM). 
Heiraten  ed,  edd. 
Heiratsfähiges  mädcheu  burü  ha- 

lagerosköl  (KD),  balgasoi  {FM), 
Heiser,    heisere    stimme    hissi 

diel,  'dlköl  (K),  -dla-fn  (FM). 
Heiss  jugr. 
Heissen,  s.  nennen. 
Helfen  hdllis. 
Hemd  kdde  (KD),  köman,  kdban 

(DM),  kitän  (FM),  gfeiml«. 


Hemmen,  s.  hindern. 

Hengst  kaj-n  öndi  (KD),  murti-n 

öndi  (FM). 
Henna  köffare^  h&nna. 
Henne  darhät  (K),  durmäde  (D), 

diriäf  (FM). 
Her  indo,  komme  her!  indo  täre 

(KD),  indo  klre  (FM). 
Herabkommen,  -steigen,  -fallen 

Mgur  (KD),  suk  (FM). 
Herausnemen,  -ziehen  o«. 
Herd  kanün. 
Herold  Saum. 
Herr  tirtl  (KD),  nör  (FM). 
HeiTScher  sultän,  uru,  or, 
Herz  ai. 
Heu,  s.  gras. 
Heuschrecke  rruiga  (K),   hdnga 

(D),  ne£6a  (FM). 
Heute    olöngu,    elöngu-gi    (K), 

inöngi,  inüngij  inüngu-gi  (D), 

^^1,  e^/ya,  eliga,  indwo  (FM). 
Hexe,  werwolf  güla,  irkabi(F'M). 
Hieher  indo. 
Hier    indo;    in  agdr-ro  (KD), 

m   agdr-ra   (FM);    von   hier 

mdo^ön. 
Hieroglyphe  süra,  tendlra, 
Himmel  aemä. 
Hinab  iögo,  tögo-r  (KD),  /aw^o, 

tauo  (FM). 
Hinauf  %o-r  (KD),  doro  (FM). 
Hinaufsteigen  dar,  for. 
Hinaus  böjir  (KD),  5ädo  (FM). 
Hindern  mug-mnn  =  nicht  lassen. 
Hinein  dwo  (F). 

14* 
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Hineinfallen  —  Ichneumon. 


HineinfaUen     digir-tö     (KD), 

nädda-tör  (FM). 
Hineingehen  to  (KD),  tör  (FM). 
Hineinlegen  und,  ündvr  (KD), 

üd  (FM). 
Hineinstecken  kok. 
Hinken  derej. 
Hinten  abäg, 
Hintere,  s.  arsch. 
Hinterteil  abäg. 
Hirse,  der  duchn  erde  (K),  emde 

(D),  fütu  (FM). 
Hirt  ögijräy  (KD),  idköros  (FM). 
Hize  jugrikdne;  zeit  der  hize, 

s.  Sommer. 
Hoch  n6880  (KD),  ndssi  (FM),  afe. 
Hochmut  ä'dül'kdne  (KD),  dy-t/i 

datvü'kdne,  dyin  daugid  (FM). 
Hochmütig  a-dvl-köl  (KD),   ai 

dawü'köi  (FM). 
Hochzeit  erkdne  (KD),  6afe. 
Höcker  A^tirufi. 
Hode,  testiculus   Ärfiei,  gMar 

(K),  görban,  söron-kümbu  (D), 

görman  (FM). 
Hodensack  goibdr-n   djin   (K), 

gorbdfii-na  tüji,  görban  djin 

(D),  görman  ndwa  (FM). 
Hof,  hofraum  Ao5. 
Höflich  Sdeb'köl,  Sdeb-köi. 
Höflichkeit  <?de6. 
Hole,   antrum    ä;ö   (KD),   wöj 

(FM)  =  haus;  dngar. 
Hölle  Jeh6nnem. 

Holz  6er  (KD),   ikrfi  (FM),   öd. 
Honig  dael. 


Hören  s^jtr  (KD),  ukk  (FM). 

Horn  n&^'. 

Hose  dtbäs,  seräwil,  sdkredi. 

Huf  Äa/«r,  sünti. 

Hufeisen    siHntin   Sdrti,    -tirissi 

Hüfte   bdki,  jäba,   tögin  (KD), 

föki  (FM). 
Hügel  Ä»m. 
Hülse  kisir,  güir,  kasnye  (KD), 

Ä^'tV  (FM). 
Hun,  s.  henne. 
Hund    wd,    uel    (KD),    mug 

( FM ) ;     gazellenhund     siläg 

(KD),  sölog  (FM). 
Hundert  imi7  wer  (KD),   «mi7 

M?^  (FM). 
Hunger  miß,  drgü  (KD),  /aflüi 

(FM),  or^o/iyet  (F). 
Hungern  mi}*  ar  (KD),  /aßtrf 

dumm,  faü  (FM) ;  orgr. 
Hure  defiara. 

Hurerei  zmä;  en/tm  (FM). 
Husten  tosk,  koke  (KD),  tüskod, 

kohl  (FM). 
Hütte  guBdmbe. 
Hyäne,  hyaena  crocuta  marafil ; 

h.    striata    edi,    eddi    (KD), 

<£dt,   addt  (FM);  hyäne   als 

werwolf,  mensch  der  sich  in 

eine  hyäne  verwandeln  kann, 

Zauberer,  hexe  gvla,   irkabi. 


Ich  at. 
Ichneumon  nims. 
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Idiot  derms,  methül  (KD),  witti, 

dözi  (FM). 
Immer  demmeli,  temeli,  -gi,  ugrBs 

Tnallegi  (KD),  temmeli-gaj  dl- 

matif    wlyan,   ugres  maÜBka 

(PM). 
Impotent,  s.  uufruchtbar. 
In    do,  ro  (KD),   do,   la  (FM). 
Indigo  nile,  ürum. 
Innen,  innerhalb  tu-r  (KD),  tu- 

la  (FM). 
Inneres  tu. 
Insel  drii. 
Inselbewoner  artindi  (KD),  ar- 

tinni  (FM). 
Ir,  vos  ir  (KD),  ur  (FM). 
Irgend  jemand  fulän. 
Irren  galt;  irrefüren  delL 


Ja  eiyOf  6yo,  ho;  serem  (KD), 

mdsa,  mdsi  lin  (FM). 
Jagd  aed;  auf  die  jagd  gehen 

sed  an,  sed-erjü  (KD),  sed-il 

jü,  -nog  (FM). 
Jäger  seyäd. 
Jar  yen   (KD),  gen   (M),   grem 

(FM);  sina. 
Jeder  maKs,  iuß,  kamil;  wer  nun- 

tin  (K),  döfin,  wendütin  (FM). 
Jemand  toer  (KD),  ws  (FM), 

/uZän. 
Jener  Twan;  ter  (KD),  tor  (FM). 
Jezt  eUken  (K),   e^ena  (D),   iV 

iäga  (FM). 
Jobannisbrod  kdrumb. 


Jude  yeAtid,  schimpfliche  be- 
zeichnung :  wel  -töd  ( KD ) 
hundeson,    mug  (FM)   hund. 

Jung   höh  (KD),  iwribd  (FM). 

Jungfrau  hurü  höh  (KD),  -Ät2r- 
iM  (FM). 

jQngling  t&fidi  (KD),  ^öd. 


Kafö  bone  hunn,  als  getränke 
gdhwa. 

Käfer  ftd/er,  aas-,  mistkäfer 
kvkundära  (D),  füden  häbo 
(FM). 

Käfig  H/o«. 

Kairo  medme;  Mdsser. 

Kaiser  sultän. 

Kai  /o;-  (KD),  fun  (FM). 

Kalb  gur-töd,  gor-töd. 

Kali  <9f^2i. 

Kalk  »i6eZ,  ^r,  ßr. 

Kalt  oro/ßZ  (KD),    rfrWr  (FM). 

Kälte  ot,  örof  (KD),  örim  (FM). 

Kamel  iam;  alli-küüum  (FM); 
kamelhöcker  A:am  itt^ruH^  ka- 
mellaus kam  hdggi,  gurät 
(KD),  wüst  (M);  laufkamel, 
dromedar  602^7^  hejln*. 

Kamm  he»ir;  sich  kämmen  hes. 

Kammer  k4re,  keiri;  öder,  öda. 

Kampf  tamugld  (D),  dlngi  (FM), 
hdrha. 

Kante,  s.  ecke. 

Kappe  tarhm  die  rote  kappe 
aus  wolle;  tagiye  das  weisse 
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Karawane  —  Kleidungsstücke. 


käppchen  aus  leinwand  unter 

dem  tarbusch. 
Karawane  gdfla, 
Karawauenfürer  gdflan  hahir, 
Käse  jeben. 
Kasseroi  dädl,  süle  (KD),,  dule 

(FM),  düte. 
Kasten  sandüg,  saddüg, 
Katarakte  Seläl. 
Kauen  jok. 
Kaufen  jan. 
Kaufmann  Aat*ä/a,  täjir/daläl; 

Jcenka  kerSi  (FM). 
Kaufpreis  der  frau  sudäg. 
Kaze   sab   (KD),   kadis  (FM); 

wildkaze  sab  möH  (D). 
Kein  w^r  dämun,  dämnun  (K), 

wer  dämunun  (D),  icß  dämun, 

wel  aimmun  (FM)  es  ist  nicht 

einer. 
Keimen  haj  (KD),  key,  unn  (FM). 
Kelch  käs. 
Kele  könkon  (D),  kömkom  (FM), 

halgüm,  gos. 
Kennen  dir  (K),  ar,  üüur  (D), 

er  (F),  eV6  (FM). 
Keren,  s.  fegen. 
Kerker  hdbsi. 
Kern  Jtöjir. 
Kerze  Samä, 
Kessel  dSsti,  diste. 
Kette  jenzlr,  ürüsi. 
Kiefer,  s.  backe. 
Kind   afß,  affi-töd  (K),   bitän 

(D),  dssar,  welled  (FM);  föd. 
Kinn  hdneg,  samJB, 


Kissen  aus  leder  mahddde;  höl- 
zernes kopfkissen  jigit 

Kiste  sandüg^  saddüg. 

Kizel  Mkili(KD),k{Ui'kaU  {FM\ 
kizlig  sein  AeÄtii  äö  (KD), 
killikiüiga  kun  (FM),  kizeln 
jemand  kikiligi  avrtir  (KD), 
killikÜliga  awa-tir  (FM). 

Klage  füren  5ei«. 

Klagegeschrei  der  frauen   tütii 

Klang  hüsi. 

Klar,  rein  AtifeZ(KD),  iii<ar  (FM). 

Klaue  süntL 

Kleid   Jtade   (KD),  kitU  (FM). 

Kleidungsstücke  der  manner: 
gamls,  kittän,  köban,  köman 
hemd;  wW^/'i  jacke  one  Ärmel; 
dibäSy  seräwil  hosen;  abäya 
mantel;  meteltllc,  äüga  Über- 
wurf, grosses  stück  lein- 
wand; mergir  görtel.  Kopf- 
bedeckung: taglye  weisses 
käppchen  aus  leinwand  auf 
dem  nackten  köpf  getragen; 
tarbm  die  rote  kappe  über 
der  weissen  getragen;  kdsir, 
immay  Sai  turban.  Fuss- 
bekleidung:  köris,  täkarat 
(KD),  dir  (FM)  Sandalen; 
merküb  schuh.  Kleidung  der 
frauen:  gamls,  köman,  kdban 
hemd;  libäs  (KD),  dibäs  (FM) 
hosen;  sdkredi  kurzes  bein- 
kleid;  jäbdek  kittel,  von  den 
hüften  bis  zu  den  knöcheln 
reichend;  kalcU  leinwandtuch 
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über  den  köpf  und  die  schul- 
tern geworfen;  örkedi  kopf- 
tuch ;  bSya  rachat,  ledergörtel 
der  jungen  mädchen. 

Kleiden  sich  deg  (KD),  kit  (FM); 
sich  auskleiden  wirij. 

Klein  kinä  (KD),  kide,  kudüd 
(FM). 

Klug  erikätt  (KD),  unegdtt, 
unnegdtt  (FM),  Mter. 

Knabe  elletöd  (K),  töd;  s.  kind. 

Knecht  haddäm,  kerai. 

Knechtschaft  haddäm-kane. 

Kneten  den  teig  atL 

Knie  budürti,  kxlrtL 

Knirschen  mit  den  zmenjok^jog. 

Knoblauch  sem,  tum. 

Knöchel  gisir,  köi,  fdsla,  fusse. 

Knochen  gisir,  kit,  käs, 

Knopf  zirar. 

Kuospe  dhaL 

Knoten  mürti,  murtigät  (KDM), 
muttugät  (F). 

Knüpfen  mürtig  (KDM),  müt- 
tug  (F). 

Knürschen  die  zäne  ke$ir. 

Knüttel  nabüt 

Kochen  karj  v.  intr. ;  kdrjukir, 
nob  V.  trans. 

Köder  des  hanes  daM. 

Koffer  aandüg,  saddüg. 

Kohol;  s.  augeuschminke. 

Kole  ülut  (KD),  girgit  (DM), 
däe   (FM);   glutkole   kermJc. 

Kolik  tü-n  öddi,  tü-l-üddi  (M). 

Komet,   haarstem   «?&«  McgI 


(KD) ,     xcinji  -  nän    wisldngi 

(FM). 
Kommen  ta  (KD),  ki  (FM). 
König  or  (KD),  üru  (FM),  milde. 
Können  esk,  nicht  können  eske- 

mä  (KD),   misk,   mar   (FM). 
Kopf  ur. 

Kopfkissen,  s.  kissen. 
Kopftuch,  s.  kleid. 
Koran  gorän,  gurän;  sor  (KD), 

So  (FM);  kitäb. 
Korb  Sibir,  korb  mit  gut  ver- 

schliessbarem  deckel  koböba, 
Körnchen  hdbbL 
Körper  gisim,  jitta. 
Kosen  bdtar,  dolg. 
Kosten,    vom  preis   kob  (KD), 

kof  (FM). 
Kot  uin  (K),  uü,  füde  (DFM); 

strassenkot  sibe  (D),  drki  (FM). 
Kraft  güwa,  ibirti. 
Kräftig  kömbo,  Sedid,  gStta. 
Krähe  --  rabe. 
Krähen  iddin, 
Kralle  stinti. 
Krank  sein  odd, 
Krankheit  öddi,  öddar. 
Kranz  kdsir, 

Krazen  hört,  nos  (KD),  huk  (FM). 
Kreis  gede,  hol. 
Kreisen  auil  (K),  girtd  (FM). 
Kreuz  sahb. 
Krieg  harb  (K),   tamugld  (D), 

dln^ri  (FM). 
Krokodil  Hum  (KD),  uZwm  (FM). 
Kröte  gölgada  (K),  ^oj/^aii  (D). 
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Krug  —  Leiche. 


Krug  gute,  gülla. 

Kübel  dalü. 

Küche  deu-n  kä  (KD),   müthah 

(FM),  kannn;  s.  herd. 
Küchlein,  hünchen  siu-Hu  (D), 

fdrruj  (PM). 
Kugel  gede. 
Kuh  tl. 

Kuhpocken  ßdri, 
Kummer  gähar. 
Kupfer  Mrti  gel;  ncJiäs. 
Kurbatsch,  s.  peitsche. 
Kürbis  hebe   (KD),   time  (PM). 
Kurz  urtina  (KD),  urod  (PM). 
Kuss  dögar  (KD),  dawar  (FM). 
Küssen  dog  (KD),  dait?  (TM). 
Küste,  s.  ufer. 
Kutteln,  kaldaunen  ßrti 


Lachen  üsn  (KD)  jig,  ßj  (FM). 

Laden,  des  kaufmanns  dukkän. 

Lage,  zustand  hat. 

Lager,  militärisches  ürdt. 

Lam  sein  dSref. 

Lamm  eged-n  hitän,  -kätti,  -töd 

(KD),  egedin  dasi,  -kdttiy  -töd 

(FM);  vgl.  Zicklein. 
Lampe  siräj^  ganM. 
Land   üei   (K),   a^ai,   da  (D), 

drki,  irki  (FM),   irfrri,   ard. 
Landen,  anlegen  das  schiff  deg, 

ebir,  jü-teb  (KD),  jüa-menj 

(FM). 
Lang    dül,   nösso    (KD),   dauH, 

dawü,  ndasi  (FM). 


Langsam  ebija,  ebijane. 
Längst  ^öha. 

Lanze  M  (KD),  5arft  (FM). 
Lanzenstil  ^d-n  act  (KD),  Sdrti-n 

ad  (FM). 
Lappen  w'uga. 
Lassen  wuj,  etwas  nicht  weiter 

berücksichtigen  wäes,  toeUes. 
Lästern  Smer;  s.  verspotten. 
Lastträger  attäl. 
Laterne  fanüs. 
Lattich  hass, 

Laub  üluk  (KD),  ükki  (FM) ;  s.  er. 
Laufen  bot  (KD),  wuV  (FM). 
Läugnen  guh. 
Laus  im. 
Laut,  der  hüsi. 
Leben  ai  (K),  all  (DFM). 
Lebendig  atftüZ  (K),  afli-fttlZ  (D), 

aüa-fii  (FM). 
Lebensunterhalt  niesrüf. 
Leber  Hö{/a. 

Lecken  ^aH^^uÄ;  (KD),  da;(FM). 
Leder   s.   haut.    Etui,    futteral 

aus    leder,    ledertasche    Slba 

ajindi  (KD),  -ndwani  (FM). 
Ledergürtel  der  Jungfrauen  bSye. 
Ledersack,  -schlauch  dbra. 
Leer  züd. 

Leeren  züd-kir,züda'kir^fdiTag, 
Legen  und  (K),  undur  (D),  urf, 

id  (FM),  rf«ÄtV,  tt*4ir,   isfejr, 

ökkir,  küjur, 
I  Leib,  s.  körper. 
j  Leiche  diköl  (KD),  dioi  (PM). 
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Leicheubegäugniss  jenäze. 
Leichentuch  korindi,  diel-n  tügnr 

(KD),  dlo-n  tügur  (FM). 
Leicht  sdro  (KD),   ollid  (FM), 

hejfln. 
Leiden  8dbe9\ 
Leihen  sälif. 
Leinwand    kdde    (KD),    kittän 

(FM),  gumäS^  leintuch  für  das 

bett  f^rü-na  miläya. 
Lern  kar  (K),  dhe  (D),  drki  (FM). 
Lende  löki  (KD),  föki  (FM). 
Leopard  nimir. 
Leren  kur-kir   (KD),    küUi-kir 

(FM),  aMim,  dllum,  dSrsa-tir, 
Lerer  /ßjrlr,  mudllim. 
Lernen  Äjwr  (KD),  ämK  (FM). 
Lesen  jrere. 
Leuchten,   glänzen  nohre  (KD), 

no6r   (FM),    aroambü   (KD), 

nidlungafl  (FM). 
Leuchter  iamadän. 
Leute  «ofö,  acieml^  idi  (K),  ademl, 

in  (D),  ademh%  uddü  (FM). 
Lezter  ett^r,  dbogndi  (KD),  «fAer, 

oi^ni  (FM). 
Licht  nur. 

Lieben  do?,  innig  lieben  tföegf. 
Liebhaber   auri,    diwri    (KD), 

att^iV^    dauwei'y    ditoir   (FM); 

eine    liebschaft     unterhalten 

diwri-girSd-äg    (KD),     <Za?f- 

wera-kir-ed-äg  (FM). 
Ligen  6ü  (KD),  /t  (FM). 
Linie  in  der  Zeichnung  hdjl  (KD), 

fayitti  (FM). 


Link  main  (KD),  idndo   (FM). 

Linse  ner  (K),  dcfe^. 

Lippe  Sündi;  Oberlippe  dgin-iiän 

köji  (KD),  ^n  köji  (FM). 
List  maker,  hlle;   mürzi  (KD), 

»j^r/a    (FM),   mit   list,    auf 

listige  weise  böki-ged,  mürzi- 

ged   (KD),    märja-dog  (M), 

■log  (F). 
Lob  Aamd. 

Loch  ürhur  (KD),  tlj5«  (FM). 
Löffel  mdlaga, 
Loos,  das  «e£6a. 
Lösen  ku8,  galL 
Löwe  Äö. 
Lückenhaft,  spärlich  wdri  (KD), 

/^Ki  (FM). 
Luft  haua,  hSwa,  to4lweti;  s,  a. 

wind. 
Lüge  mürzi  (KD),  mdrja  (FM). 
Lügner   mürzig  wBrel,    murzdj 

(KD),  marja-gdtt  (FM). 
Lunge  ^i?t£7a^  kiluwa, 
Lupine  angdlla  (K),  agiiide  (M). 

M. 

Machen  aw  (KD),  ato  (FM). 

Macht  güdra,  güwa. 

Mädchen  btira. 

Magen   düngus,   tüngus,  dügus. 

Mager  jdgat,  idhat. 

Magie  sihir,  azümay  azlma. 

Mais  makäda. 

Mäkler  daläl 

Mal  jiV^  mdira,  nöba^  ddrban. 
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Malen  —  Mitte. 


Malen,  pingere   haj  (KD),  fay 

(FM),  adhag,  subc/, 
Malen,  molare  jog. 
Malstein,  s.  mülo. 
Manchmal,  s.  bisweilen. 
Mann  id,  ögidy  ögij, 
Männchen  bei  tiereu  öndu 
Mantel  ahäya,  mateluk,  Biigga, 
Mark  moh,  mühi, 
Markt   süg;   sklavenmarkt   we- 

kala. 
Marmor  mdrmar, 
März  laön  (K). 
Mastbanm  emde,  sän. 
Matraze  mSrtaba, 
Matrose  nütt. 
Matte  nibit,  kasir,  hirH, 
Mauer  dah,  het,  kdtere, 
Maulkorb  kirn  am  j  muhle, 
Maultier  hdgh. 
Maus  iskintenöi^a  (K),  kükuj  (D), 

burüki  (F),  jigir  (M). 
Maut  jümruk. 

Meckern  bä  (KD),  meng  (FM). 
Medizin  dowä,  tdbbe. 
Meer  mälah-n  issi  (K),  -üru  (D), 

iasi  ndddi  (K),  em  ndrdi  (D), 

dman  ndrdi  (M),  dman  ndrri 

(F) ;  maZrtÄ-n,  mäJah-in  hdher, 
Meile  mil. 
Mein,  mein  haus,  an  kä,  kä  dndi 

(KD),  nög  d-ni,  dn-ni  (FM). 
Meinen  dnda  (KD),  ^iM,  hdmin, 
Meister  «{Wi   (KD),  nör  (FM), 

madllim, 
Mel  rioi^t,  nwrii. 


Melden  habdi-ki  tir  (KD),  Aoidr- 

ia  ^>  (FM). 
Melone   JoftA,    dihorin,  gawün, 

gaün. 
Menge,  s.  häufe. 
Mensch  sol  (K),  idy  ddem. 
Menstruation  m  ge)-  (K),  En  geu 

(D),  iden-in  dis  (FM). 
Mer,  plus  dign-kir  (KD),  diya- 

kir  (F),  digda-lcir  (M). 
Messen  ^. 
Messer    kdndi,    langes    dolcU- 

messer  Ä;a7icit  c!ü2  (KD),  kdndi 

daum  (FM);  kurzes  taschen- 

messer    kdndi    kinä    (KD); 

kdndi  kid?.  (FM);  federmesser 

Mezger  jezzär, 

Miauen,  die  kaze  üau-e,  üau-l. 

Milch  iji  (KD),  «m,  m^ö5i  (FM). 

Mildtätig  A^nm. 

Mildtätigkeit  A:erlm-Aawe. 

Milz  tohäl. 

Minaret  medena,  minära. 

Mischen  sdwir,  säur  (KD),  gnrb 

(FM). 
Misshandeln  azb. 
Mist,  s.  dreck. 
Mit,  in  gesellschaft  ködon  (K), 

köfwn  (D),  dan  (FM). 
Mitgift  maker. 
Mittag   dühurj    ngres-n   bagdtti 

(K),  'tdrtt(D¥U),  -fagdtiiiF), 
Mittagessen  gada. 
Mitte,  hälftc  hagdtti  {K),fagdtti 

(F),  törti  (DM);    die   mitte. 
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mittlere  teil,  mittelpuiikt  bare, 
sille  (KD),  gdako,  fdkki  (FM). 

Mittelfinger,  s.  finger. 

Mittelmässig  wostäni, 

Mittelpunkt,  s.  mitte. 

Mittelst  ged  (KD),  dogo  (M), 
Ugo  (F). 

Mitten  hdrer,  8Sllei*(KD),fäkkil, 
gdakol  (FM). 

Mitternacht  ugü-n  hagdtti  (K), 
-törti  (D),  awä-n  törti  (M), 
-fagdtti  (F). 

Mittwoch  arhäha,  arbä, 

Mohammedaner  muslim, 

Monat  Hher, 

Mond  undüi.  Neumond  andtti 
er  (KD),  -min  (FM);  der 
wachsende  mond  undtti  aro- 
dmhül  (KD) ,  -nullüngafli 
(FM);  Vollmond  undtil  düL 
(KD),  -dawü  (FM);  abne- 
mende  mond  undtti  kind 
(KD),  'kide,  -kudad  (FM). 

Montag  hd  (D),  fui  (M) ;  einen. 

Mord  feÄrr/r  (KD),  /aw/ld  (FM). 

Morden  hä^  be,  bat  (KD),  faw, 
fay,  fa  (FM). 

Morgen,  der  fSjir^  adv.  a^a^, 
a««ai  (KD),  wdllo  (FM);  über- 
morgen dsal  wekäki  (KD), 
waüogäga  (FM). 

Morgendämmerung  f^jir-ii,  fe- 
jir-in  sahäb;  fejirdnar  (KD), 
fejirdngar  (FM). 

Morgenstern  f^jir-n-wissi  (KD), 
fSjir-in  toinji  (FM). 


Moschee  ^äma,  missid,  hshd, 

MQcke  namüs. 

Mühe  ^^6,  gdhar,  gdlaba. 

Müle  jü  (KD),  >«?,  yoflre  (FM) 
der  untere  grosse  stein;  jü-n 
töd  (KD),  ^'diMn  <öd,  kafiit 
(FM)  der  obere,  reibstein. 

Mund  dgil  (KD),  afc  (FM). 

Mundart,  s.  dialekt. 

Müssen  Idzum,  Idzim. 

Mutter  en;  s.  §.  150  b. 

MOze,  s.  kleid. 

N. 

Nabel  sen  (KDM),  sir,  fut  (F). 
Nach  abäg,  dhar,  bad. 
Nachbar  dn  (KD),  woi  (FM). 
Nachkomme,  der  dssi^  töd. 
Nachmittag  duhui^-n,   dühur-in 

bad. 
Nachricht  hdbar. 
Nacht  ugü  (KD),  awä  (FM). 
Nachtessen  asa. 
Nachteil  hesare. 
Nachtigal  bÜbil,  kei*ewan,  zarzür. 
Nacken  gafa,  tdgaj. 
Nackt   sein    wirjibu,    winj-teb 

(KD),   wirjafl,     loirja-menj 

(FM). 
Nadel  ittilU  (K),  intille  (D),  in- 

falle  (FM) ;  nadelör  iuillen  - , 

intÜlen  ürbur  (KD),  intdllen 

üffi  (FM). 
Nagel,  clavus  ok,  busniär,  mtis- 

mar;  unguis  sutti,  sünti. 
Nahe  cget  (KD),  mol  (FM). 
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Nahen  —  Nun. 


Nahen  egetdn  (KD),  nioldng(FM). 
Nähen  nij, 

Naht  niji  (KD),  nijir  (FM). 
Name  eri  (KDF),  tdngis  (PM); 

esim, 
Narbe  meind-^  — ,  meridin  ägar. 
Narde  nardln, 

Narr  methül  (KD),  «n«i  (FM). 
Narung  jdJcut,  kal  (KD),  ^d/r, 

Äa6a  (FM). 
Nase  «rfrin. 
Nasenbein  »rfnn  imde,  -ümbu, 

-gisir. 
Nasenloch   sörin   ürhur   (KD), 

-uß  (FM). 
Nasenring  aörin  zumclm. 
Nasenschmuz  dtifiar{KD)^  sünti. 
Nashorn  hartlt,  kargedän. 
Nass  jöur  (KD),  jdwar  (FM). 
Nässe  jour-kdne,  jawar-kane. 
Natron  jdddi  (D),  aft*ön. 
Nebel  gern. 

Neben  arOc-ked,  j4mbi-L 
Neffe  ambes-n  töd  (KD),  Bngd-n 

töd  (FM)  bruders  son,  &«n 

töd  schwesterson,  anjüddi  (F). 
Neger  ürum,  negersklave  nügut 

ürum  (KD),  o$i  <mim  (FM). 
Neid  hdsad;  maügdtti  (FM). 
Nein  i7Zä  (K),  wäran,   wäram 

(D),  Zote  (F),  dwe  (M). 
Nemen  ar  (KD),  dumm  (FM),  ^^/. 
Nennen  g  (KD),  i  (FM). 
Nerv  Äjrfi. 

Nest  ketta  (KD),  /g  (FM). 
Neu  5r  (KD),  w/r  (FM). 


Neuigkeit  hdbar. 

Neumond,  s.  mond. 

Neun  ükod  (KD),  rfsÄod  (FM). 

Neunzehn  dimin  d*  i»iod  (KD), 

dims-r  öskod  (FM). 
Neunzig  ft«am. 
Nez,  s.  fischnez. 
Nicht  mwn. 
Nichte  =  tochter  des  bruders, 

der  Schwester,  s.  neffe. 
Niderbeugen  sich  üb. 
Niderknien  güddo  üg  (FM),  — 

das  kamel  hik. 
Nie  abadäriy  ebeden. 
Niemand,  s.  kein. 
Niere  güwa. 
Niesen  sunt  (K),  mnn  (F),  dtiü 

(D),  arü  (M),  koh-e,  kok-t 
Nil  tössi  inge  (K),  Ä5i  dö?  ingrt, 

üru  (D),  <(3m  dat(m  (F),  dman 

datvü  (M). 
Nileidechse  sagdnkur, 
Nilkatarakte  ^eläl. 
Nilpferd,  s.  flusspferd. 
Noch  elgöfiy  olgön;  noch  einmal 

tfnnegi  (KD),   tenniga  (FM). 
Nord  ifedfo^  ftdZt/.. 
Notdurft  verrichten  sk,  sij. 
Nötigen  gddar,  daü,  gasb. 
Nubier  Nob. 
Nubisch  nobindi  (KD),  nobrini 

(FM);  s.  §.  113  und  114. 
Nubasprache  Noblm  baüld;  öikir, 

umitän. 
Nun,  s.  jezt. 
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Nur  les,  agüda^  fSrda, 
Nuss  jöz. 
Nnzen  neffä. 

O. 

0!  ya,  0,  tt?o/ 

Ob  on. 

Oben  dögor  (KD),  drfro  (PM). 

Obst  fäkiha. 

Ochs  gorönii-n  tauäj^. 

Oder  u?aSä. 

Oel  dil«e  (K),  zef. 

Oeffhen  kiM,  gallj  kaic,  neby  bSda. 

Ofen,  backofen  dSu. 

Oheim    von    vaterlicher    seite 

ambäb-n  Hmbes  (KD),   dbo-n 

engä  (FM);  von  mütterlicher 

Seite  dngi, 
One  AiH,  mos. 
Or  tiZttfc  (KD),  liifcf  (FM). 
Orfeige  kSfß. 
Orring  hürus. 
Ort  äga9'y  bakän, 
Ortsvorsteher  sdmel  (KD),  görti 

(FM);  vice-  äöZi. 
Ost,  anfgang  TruUU  (KD),  fiideto^ 

döro  (FM). 

P. 

Palme  y   s.   dattel-,   dumpalme. 
Palmenast  jenid. 
Panter,  leopard  nimir, 
Pantoffel  köria,  täkarat  (KD), 

dir  (FM). 
Pappelbanm  Ütir. 
Papier  wdraga. 


Para,  40.  teil  des  piasters /adda. 

Paradies  j6niux. 

Pauke  tabL 

Pavian  gird. 

Peitsche  aus  rhinozeroshaut  köii 

(KD),  kurbäj  (FM). 
Perle,  s.  glasperle. 
Pest  häbbe. 
Pfanne,  s.  kasserol. 
Pfau  taüs. 
Pfeffer  filß. 
Pfeil  neif^oJ. 
Pfennig  fddda,  s.  para. 
Pferd  Äq;   (KD),  mürti  (PM), 

Pflug  hdrat 

Pflügen  hart^  guS,  tub. 

Pflücken  W5. 

Pfui  wAttf.' 

Pfund  rdtul 

Piaster  giri. 

Pilger  Aö/i,  -fart  Mjji. 

Pistole  tabdnge. 

Polizei  zabtiye. 

Präsident  reis. 

Praxis  maäSer. 

Predigen  ders. 

Preis  th^en. 

Priester  fe0>ry  gans,  kähin. 

Probiren  jSrrib. 

Profession  send. 

Profet  71^',  Snnebi. 

Prozess  ddwa,  gadüya. 

Puls  köl. 

Pulver  barüd. 

Pyramide  hdram. 
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Quartier  —  Rot 


Q. 

Quartier  agar. 
Quecksilber  d^bag. 
Quelle  =  äuge. 
Querkopf  nvdJcle. 

B. 

Rabe  gtirOb,  köka. 
Bachen  gös,  hdlgum. 
Bamadban,    fastenmonat    dirti 

(KD),  misse  (FM). 
Rand  tdraf. 
Kasiren  gafi,  tnut;  rasirmesser 

gdüir. 
Katte  iskinte  (K),  irsa  (D),  iris 

(FM);  s.  a.  maus. 
Rauben   ar-duk  (KD),   dtimma- 

duk  (FM). 
Räuber  harämi. 
Rauch  düüe,  tulli. 
Rauchen  tabak  nl  =  trinken. 
Rebhun  gata. 
Rechnen  hdsah. 
Recht,   das  hagg;   adj.  rechte 

Seite  in  (KD),  lym  (FM). 
Rechtssache  gadiya. 
Rede  teere,   bainld  (K),   bafild. 
Reden  bairiy  lag,  bafi,  wS  (KD), 

bau,  l,  Igr  (FM). 
Regen  rfru  (KD),  rf«m(M),  t^Z«  (F). 
Regierung  diwän. 
Regnen  dru  bog  (KD),  dwu  fog 

(M),  (ftnan  ölU  suk  (F). 
Reiben  no5,  jog, 
Reibstein,  s.  naüle. 


Reich,  das  mulk. 

Reich  adj.  irjen,  miHJctir,  gdfmi; 

—  sein  berbü  (KD),   kosafi 

(FM);  s.  a.  satt. 
Reichtum  berld,  irjenkdne. 
Reifen,  reif  werden  katj. 
Rein  kutel  (KD),  küfar  (FM). 
Reinigen  Hb  (KD),  Hff  (FM). 
Reis  röz. 
Reise  säfar;  auf  der  reise  sein, 

reisen  »ö/ar-g-itl  (KD),  säfara" 

/t  (FM). 
Reisender  rfgft;  säfare-bül  (KD), 

td  säfara-fli  (FM). 
Reiten  ^jr/r  (KD),  do^  (FM). 
Retten  Ad??w. 

Rhinozeros  harfit,  kargedän. 
Richten,  in  stand  sezen  gok; 

richten,  urteilen  hdkam, 
Richter  gädi. 

Riechen  etwas  gtjir  (D),   mnn. 
Riemen  ser. 

Rigel  tügal  (KD),   tukul  (FM). 
Rind  gor,  gur. 
Ring  halgf  tigli,  ktillal;  sigelring 

hätirrij  nasenring  zumäm,  or- 

ring  hürus,  arraring  aj  (K), 

6fr (D),  asawir  (FM);  fufisring 

MgiL 
Rippe  6^'n  Alf  (KD),  filin  gSsir, 

filin  gös  (FM). 
Roh  dessi. 
Ror  gr(^tt?e,  gdeaha. 
Rose  teord,  wj^d. 
Rösten  nib  (KD),  foJk  (PM). 
Rot  gel. 
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Böcken  jer,  jir^  kuvy  kiUul. 
Eückgrat  jer-n  — ,  jir-in  sihile. 
Bader  mugdäf. 
Bufen  uwe  (KD),  og,  täj  (PM) ; 

—  zum  gebet  4ddin, 
Bähe  rohe. 
Bülpsen  eS, 
Bond    gedeköl    (KD),    gedegöi 

(FM);  8.  kugel. 
Bust,  Oberseite  des  fusses  öaain 

Icon  (D),  6in  kofi  (TM). 

8. 

Saat  zerä. 

Saatfeld;  s.  acker. 

Säbel;  s.  Schwert. 

Sache  gdssi  (D),  gdtti,  gdttin, 

n&cet^  urt  (PM),  jelU,   hdja, 

Sai,  jf^. 
Sack  zelaba,  reisesack  horj,  beutel 

kiSy  tasche  geb,jeh. 
Sacktuch  mendlL 
Säeu  zeray  ew,  gul, 
Säemaun  törbar,  törha. 
Safran,  -gelb  körkos. 
Sagen  we  (KD),  an  (D),  f,  lg 

(FM),  bain  (K),  bafi  (DPM). 
S^e  mÜSar,  SdrSrxr. 
Saite  autar,  kdi. 
Salbe  des  (KD),  nöi  (FM). 
Salben  Xsu^m. 
Salz  ümbut  (KD),  t^mmtie  (M), 

immit  (F);  salzen  melah. 
Salzig,  s.  bitter. 
Same  X^cf/tV,   zerd,    männlicher 

same  tSri,  üdhwa. 


Sammeln  jdme-kir,  ded,  limm, 

döl. 
Sammt,  s.  mit. 
Sämmtlich,  s.  alle. 
Samstag  samtsQn)),  sante{VM). 
Sand  s{u  (KD),  siw  (FM). 
Sandalen,  s.  pautoffel. 
Sanft  ebija,  ebijane. 
Sänger  ratm. 
Satan  Seitän. 
Satt  berbül  (KD),  kosnfii  (FM); 

—  sem  6er  (KD),  kos  (FM); 

—  werden  ber-dn,  kos-dng. 
Sattel  d^'r. 

Satteln  digir. 

Sättigen  ber-kiv  (KD),  kösa-kir 

(FM);  s.  satt. 
Sauerteig  Äamir. 
Saugen  juk^  jadd. 
Säugen  nUgi  Hr  (KD),  nleya  tir 

(FM);  8.  tränken,  trinken. 
Schachtel  übe. 

Schade,  der  hesära;  schaden  kes. 
Schaf  4ged. 
Schafbock   eged-n  öndi,  -döyir 

(K),  'döfiir  (D),  egedrin  dögir, 

'döfiir,  'öndi  (PM) ;  junger  — 

"kdtti;  s.  a.  Zicklein. 
Schafmutter  eged-n  kdve  (KD), 

6gedrin  kdre  (PM). 
Schäfer  ögij  ray,  köros. 
Schaffen  halg,  hilg. 
Schafwolle    dbuk    (KD),    fak 

(FM),   auch  wolle  überhaupt. 
Schakal,  s.  fuchs. 
Schale  güir. 
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Schalkheit  —  Schläfrigkeit 


Schalkheit  geSaS. 

Schall  hüsi. 

Scham  y  padendum  feminae  en- 
nän  üssut  öwel,  ewStte  (K), 
kumdte  (D),  küsi  (FM);  pu- 
dendum virile  gÜi,  güü,  sörot 
(K),  Mffi  (DFM). 

Schamhaar  der  frau  ew^tte-n  — > 
kurndte-n  dilti  (KD);  kisai-n 
äing{rti  (FM);  —  des  mannes 
soröt-n  — ,  h&ffi-n  dilti  (KD), 
hafßru  Hngirti  (FM). 

Schamlippe  etoettm  jembi  (K), 
fdsa  (DF),  küsin  dmir  (FM). 

Schämen  sich  isteh;  ich  schäme 
mich  kofi  aigi  a^toin  (D),  koü 
aiga  admin  (M). 

Schar  hulu,  limma;  s.  häufe. 

Scharf  kdgal. 

Schärfe  kagalikdne. 

Schärpe  kdair,  köair. 

Schartig  iaric^kir. 

Schatten  nur  (KFM),  ölli,ülli{D), 

Schauen  gtinj  (D),  gufi  (FM) ;  nal 

Schaz  kinz;  —  kammer  hazän. 

Schech  or,  öru  (KD),  üru  (FM); 
admil  (KD),  jrfr^i  (FM);  leÄ; 
unterschech  höli. 

Scheffel,  mass  mor,  fdras. 

Scheiden,  s.  auflösen,  trennen; 
—  sich  von  der  frau  tdUag; 
Scheidebrief  tdHag-n  wdraga 
(KD),  tdUag-in  iö  (FM). 

Scheissen  ek,  siq,  aij. 

Scheitel  tir-n  hdre  (KD),  ur-in 
gdako  (FM). 


Schellentronmiel  ükdrti. 

Schemel  gübgab. 

Schenkel  bökiy  daai-n  tögin,  jäba 
(KD),  föki,  döfiin  (FM). 

Schermesser  gdfiir;  s.  rasiren. 

Scheu  kaukau. 

Schicken  <Ju,  isin  (KD),  id  (FM). 

Schiff  kub  (KD),  aigir  (FM); 
iu6  dül,  aigir  dawü  grosses 
schiff,  kub  Jdnä,  aigir  kudüd 
barke.  Teile  des  schiffes: 
kub-n  gol,  aigir-in  gol  schifife- 
schnabel;  kub-n  mühur,  aigir- 
in  mühur  achter,  hinterteil; 
'jembi  seitenwand;  -tu  schiffs- 
bauch;  -Smde  (KD),  -aöri 
mastbaum;  -^artt/tau;  -kdde 
(KD),  'küti  (FM),  -gümai 
segel;  mugdäf  ruder, 

Schiffscapitän  rayta, 

Schild  kdru  (KD),  gMi  (FM). 

Schildkröte  dSrri  (D),  dman- 
ddkke  (F). 

Schinbein  öain  gdaaba  (KD), 
öhi-n  gdaaba  (M),  öwi-n,  öi-n 
gdaaba  (F). 

Schlacht  -=  krieg. 

Schlachten  goj. 

Schlächter  jezzär. 

Schlaf  ndlu. 

Schlafen  türbi  (KD),  ner. 

Schläfe  tibü. 

Schläfrig,  ich  werde  schläfrig 
aigi  ntÜu-n-ner  drin  (KD), 
aiga  ndlu-n  ner  diimmin  (FM). 

Schläfrigkeit  ndlu-n  ner. 
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Schlag    tögar,    faustschlag    ins 

gesicht  kSJ^. 
Schlagen  jom  (KD),   uS,   wvS 

(PM);  tog. 
Schlange    äya    (K),     wisldngi 

(KDF),    müldngi  (M),   käg 

(D);   aspis   käg  ümme   (D); 

kobra  tdraga-köl  (K);  hom- 

schlange  wissidügur  (K). 
Schlauch  für  wasser  girba,  fQr 

butter  beü  (D),  dallü  (FM). 
Schlecht  miHndily   mili   (KD), 

dibb  (KPM);  üz. 
Schleichen  ebija  jü, 
Schleifen,  fortziehen  etwas  toi. 
Schlepp,  s.  schwänz. 
Schleudern,  z.  b.  steine  kad,  kat. 
Schliessen  kob  (KD),  Jcof  (FM). 
Schloss,  verschluss  güffelj  töbel. 
Schluchzeu,  aufstossen  eS;  beim 

weinen  oi,  oin  (K),  on  (DFM). 
Schlund  gös,  hdlgum. 
Schlüssel  küBaVy  meftäh. 
Schmalz  des  (KD),  noi  (FM). 
Schmelzen  intrans.  tSlew^  dSlew, 

trans.  teUwa-kir,   deUwe^kir; 

geschmolzene  butter  dess  de- 

lewebvl  oder  jagadäml  (KD), 

noi  delewafii  (FM). 
Schmid  ^(£ie^^  tdbit,  haddäd. 
Schmiden  duk,  kay. 
Schminke  s.  augenschminke. 
Schmuz   6rti  (KD),  irid  (FM), 

Schnabel   des  yogels    kauirten 
dgil  (KD),  kawdrtin  ak  (FM). 

B«  in  itch,  NnbMpraclie.  II. 


Schnalzen  mit  der  zunge,  aus- 
druck  der  Verneinung  umbutti 
gafi  (KD),  umütta  — ,  immitta 
daj  (MF)  =  salz  lecken. 

Schnarchen  körri  (D),  n^r. 

Schneiden  nord,  nodd  (KD), 
kek  (FM),  mer;  das  getreide  — 
goTyjor;  hart,  haare —  gafi, 
mut;  schnitte  in's  gesicht 
machen  wad. 

Schneidend,  s.  scharf. 

Schneider  ögij  nijil,  kdde-n-nijil 
(KD),  id  niji  (FM). 

Schnell  adj.  iöro  (KD),  olM 
(FM) ;  adv.  goäm  (KD),  täkan, 
abdlla  (FM). 

Schneuzen  sich  sunt,  sunn. 

Schnupftabak  neSüg;  eine  prise 
—  nemen  nemggi  sunn^  -sik 
(KD),  neäügga  sunn  (FM). 

Schnur  ser,  tissi,  vi. 

Schnurrbart  Hneb^  Säreb. 

Schon  (durch  die  verbalform  II 
oder  in  ausgedrückt). 

Schön  ädd,  äJtir  (K),  tönßl 
(KD),  mas  (DFM),  ain  (FM). 

Schöpfen  wasser  gas,  kas  (KD), 
oU  (FM). 

Schöpfer,  gott  halig, 

Schöpfmaschine  für  wasser  Me, 
küle  (KD),  eskäle{FM)  schöpf- 
rad  von  tieren  getriben;  k^ye 
einfacher  hebebaum  zwischen 
zwei  pflöcken. 

Schote,  s.  hülse. 

Schrank  tardbeza. 

15 
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Schreiben  —  Schwindler. 


Schreiben  haj  (KD),  fay  (FM). 

Schreiber  /agfir,  kätib. 

Schreien  hiski  wS  (KD),  hissiff 
id  (FM),  gurk,  wig,  hon. 

Schrift  baß  (KD),  fayüti  (FM). 

Schritt,  fuss  gSdem,  grosse 
schritte  machen  bdgai,  tdlaM. 

Schuh  TMrMh. 

Schuhmacher  Mu  (KD),  ukaß, 
(FM);  s.  a.  gerber. 

Schuhsole  noZ. 

Schuld,  moralische  ntl&e^  z&mb; 
geldschuld  i&a. 

Schuldig  sein  jemand,  ich  bin 
Ali  geld  schuldig  ai  Ali-nar 
düngigi  amizenköri  (D),  ai 
Aliga  iongirka  tiddileir  oder 
ai-dog  Söngir  Ali-na  Inian 
minjin  (FM). 

Schuldner  düngig' amizenköl  (D). 

Schule  mSd/rese,  missid,  kuttäb. 

Schüler  rnesdärn  hirän,  tala- 
mld. 

Schullerer  feglr. 

Schulter  kSHf,  öamar. 

Schuppe  güir. 

Schüssel  gö8  (KD),  fäla  (FM). 

Schuster  siUu  (KD),  iskäß  (FM). 

Schusterale  nijindi  (D). 

Schutthügel  köni. 

Schütten  =  legen. 

Schwach  mäbül,mAt,  Sahät(KD)^ 
jagädar,  koko,  junt,  badlän 
(FM);  —  sein  mä,  mä-bü 
(KD),  mar,  mara-ß  (FM). 

Schwager  dnot. 


Schwägerin  anen  tin  Sasi  (KD), 
iden  an  tan  iasi  (FM)  meiner 
frau  ire  Schwester,  ambea^ 
ten  ^  (KD),  an-mgän  iden 
(FM)  meines  brudei*s  weib. 

Schwalbe  engeledüna,  Schwalben- 
nest engeledünan  kitta. 

Schwamm  sifinj. 

Schwanger  meu  (KD),  Junt 
(FM);  vgL  schwacL 

Schwängern  mSu-kiry  jünta^kir. 

Schwanz,  schlepp  4u  (KD),  au,  ö 
(M),  ßlau,  jelef  (FM). 

Schwarz  ürum. 

Schwazen  wdnia  takk  (K),  wdnis 
kaU  (D),  jal. 

Schwäzer  jalkaM  (KD),  jalatt 
(FM). 

Schwefel  kibf%t. 

Schweif,  s.  schwänz. 

Schweigen  gitt  (KD),  huas  (FM). 

Schwein  halüf,  hanzlr,  kdde- 
rok. 

Schweiss  tildtti  (KD),  simdtH 
(FM);  s.  schwizen. 

Schwelle  hdtaba. 

Schwer  dül  (KD),  datoü,  dam, 
giddi,  güti  (FM). 

Schwert  siwit  (KD),  fdrafi  (FM). 

Schwester  essi,  iasu 

Schwigermutter  anndgo. 

Schwigerson,  -vater  dnot  = 
Schwager. 

Schwimmen  bow  (KD),  kuj  (FM). 

Schwimmer  bowekdtti,  kujikdUi. 

Schwindler  =  dieb. 
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Schwizen    tilebü    (KD),    tülafl 

(FM);  8.  schweiss. 
Schwören  jor. 
Schwur  jörtu 
Sechs   (zal)  göry\   gorj  (KD), 

göijo  (FM). 
Sechzehn  dimin  do  gorj  (KD), 

d^me-g-g&rjo  (FM). 
Sechzig  sitMn. 
See  lirk. 
Seele    newerti    (KD),    aewdHi 

(M),  sewdtü  (F),   oi,  w^/««, 

Segel  Ätii-n  kdde  (KD),  sigir-in 
kitti  (FM),  jri&i,  ^rwtneöf. 

Segen  bSndar,  Mddar;  bdraka. 

Segneu  bSudi-tir,  hiddi-tir. 

Sehen  ncd. 

Seide  Äanr. 

Seife  «a&un. 

Seil,  s.  strick. 

Sein,  esse  e,  taran  (KD),  am^, 
Kn  (FM),  jren/  existiren  ögr, 
cüö^;  sich  befinden,  im  zustande 
sein  6ö  (KD),  /l  (FM). 

Seit  tön. 

Seite  aid,  rfn'Ä,  j4mbi;  —  des 
körpers  Uri  (KD),  füi  (FM). 

Selbst  =  seele. 

Senden  Su,  üin  (KD),  id  (FM). 

Senablatt,  cassia  acutifoliaa&^fr^. 

Ser  dSssen  (KD),  dAun  (FM). 

Seriba  A:üde. 

Sesam  simsim. 

Sessel  X^m. 

Seuche  kdbbe. 


Seufzen    newSrtigi    duk    (KD), 

nSfea-ka,  sewdrtiga  — ,  aewät- 

tiga  duk  (FM). 
Sezen  sich  teg  (KD),  Ug  (FM), 

d|^od. 
Siben  etwas  garh, 
Siben,    Septem    köllad    (KD), 

MZod  (FM). 
Sibzen   dimin  do  köllad  (KD), 

dime-r-köllod  (FM). 
Sibzig  «afrin,  sabaln, 
Sichel  <^n5. 
Sie  ^  (KD),  tor  (FM),  plur.  <ir 

(KD);  ^er  (FM). 
Sieden,  s.  kochen. 
Siehe!  alai  (KD),  odl  (FM). 
Sigeln  hitm. 
Silber  fddda. 

Singen  ö  (KD),  or,  ir,  Äer  (FM). 
Sintflut  tufän. 
Sizen  f^  (KD),  Cvg  (FM). 
Sklave   nt^jw«  (KD),   eregi^   oH 

(FM);  aid. 
Sklavin  nögon  (KD),  oifd  (FM). 
Sklavenhändler     nogorin    yeslr 

(KD),  eregigün  yetür  (FM). 
Sklavenmarkt    nogorin    wekala 

(KD),  eregigün  toSkala  (FM). 
Skorpion  ^'in  (KD),  %6<  (FM). 
So  injrtr,  inke  (KD),  ingirra  (FM). 
Sogleich,  s.  schnell. 
Soldat  d5Äar. 
Sommer   damira,   temira   (K), 

idjfon  (KD),  fdgon  (FM),  «5/. 
Son  an^fö  (FM);  töd. 
Sondern,  s.  aber. 

15* 
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Sonne  —  Strassenraub. 


Sonne  mäsil  (KD),  mdia  (FM). 

Sonnenschirm  SenUfyey  semstye. 

Sonntag  kiräge. 

Sontbaum,  s.  acacie. 

Sopha  cUwän. 

Sorge  gähar,  gäjir. 

Spalten  bag  (KD)  Jag  (FM),  korj. 

Sparen  wäffer. 

Spassmacher  mükle. 

Spaziren  tafi,  fSsah. 

Speichel  jümmut,  jumbuta-tüfit 

Speise  kal  (KD),  käba  (FM). 

Speisekammer  kal-n  kä  (KD), 

käbi-nän  ägar,  -nög  (FM). 
Sperling  sdrsur. 
Spiegel  al,  dlU. 
Spiess,  s.  lanze,  harpune. 
Spil  bdtar. 
Spinne  koräb;  Spinngewebe  ko- 

räb-n  kä  (KD),  koräb-in  nög 

(FM);  s.  haus. 
Spinnen  wet  (KD),  kis  (FM). 
Spotten  jemand/wten^  ü8u(KDy 

fulän  dörojij  (FM). 
Sprache  bainid{K)ybamd(D¥M)y 

Idgua  (K),  löga  (D),  lüga  (FM). 
Sprechen  bain  (K),  bafi  (DFM). 
Spreu  siUi  (KD),  süti  (FM). 
Sprichwort  mSael,  miiel 
Springen,  v.  act.  war. 
Sprizen,  sprengen^«. 
Spucken  tuff, 
Stab,  s.  stock. 
Stadt,  s.  dorf,  hauptstadt. 
Stahl  sinäi. 
Stall  dngiy  küde,  aeriba. 


Stange  äd. 

Stark  kdkor,  kögar,  könibo,  iedtd. 

Stärke  güwa,  Uida,  tbirti. 

Stätte  ägar,  bakän. 

Staub  eskSt  (KD),  ükit  (FM). 

Stechen  kok,  Sag. 

Stecken,  fest-  koj. 

Stehen  teb  (KD),  menj  (FM). 

Steigen  dar. 

Stein  iW^M  (KD),  kit  (FM). 

Stelen  ma^r  (KD),  mark  (FM). 

Stellen  fe&-AiV  (KD),  mSnjakir 

(FM),  feujwr,  ok'kir,  ßnr. 
Stellvertreter  wddl. 
Stengel  %e  (KD),   dge  (FM). 
Sterben  cfe. 

Stern  wün  (KD),   ti?fn/*  (FM). 
Sternschnuppe  wissi-rtön  digrSl 

(KD),  M^iryV  2tt(fe  (FM). 
Steuer  tnm,  wd?. 
Stier  gor-öndi,  gur-öndi. 
Stimme  hisai. 
Stinken  siye  (KD),  ftujf  (FM); 

stinkend  siyel,  kviäd. 
Stirn  ^rwrÄ;  kofi-kebe  (D),  kofi-in 

sdnte  (FM). 
Stock  «?f;ir,  gdlle;  nabtU. 
Stockzan,  s.  backenzan. 
Stolz,  s.  hochmut. 
Stottern  tdmtam. 
Strafe  jezä,  gada,  Sdeb. 
Strasse  hära;  weg  ddrub  (KD), 

ddwi  (FM). 
Strassenraub    treiben     darübkl 

merSd    teb     (KD),     ddwiga 

merSda  menj  (FM). 
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StraussYOgel  8&^te,  sinta,  naäm. 
Straussenfeder  sSnten  dilti  (ED), 

sentan  Hngirti  (FM),  n$. 
Streit  tamugld;   prozess  ddwa. 
Strick  tri,  die,  säeha. 
Stroh  hdge  (KD),  dge  (FM)  Sten- 
gel;   9{Üi  (KDM),   8Üti  (F) 

häcksel. 
Stube  öda,  öder. 
Stück  güta,  gitta^  hüta;  fdrta^ 

ter;  individuum  töd;  köji  bei 

tieren. 
Stumm   mümut   (KD),   mümur 

(FM);  vgl.  taub. 
Stumpf,  nicht  scharf  dul  (KD), 

dioi  (FM). 
Stunde  säa^  sä. 
Stute  kaj-n  kdre  (KD),  mürti-n 

kdre  (FM). 
Suchen  tobe  (KD),  <e66ay  (FM). 
Süd  öngo  (KD),  drro  (FM). 
Sultan  sultän. 
Sünde  n(^ie,  2;6m5,  «^)6t. 
Sünder  nabegdtU,  alh. 
Suppe  ^rfr5e. 
Süss,  lieblich    inge  (K),    fn-yn 

(KD),  4;a«?  (FM). 
Sykomore  gimmez,  jümmäz. 


Tabak  tumhäk,  tulli,  dMle,  du- 
hän;  Schnupftabak  neäüg, 

Tabakpfeife  tumbäkrn  kullu  (K), 
tumläng  küllii  (D),  tüUun  kit 
(FM),  pfeifenkopf  küUun  ur 


(KD),  A&Zin  wf  (FM);  Wasser- 
pfeife ^a. 

Tabaksaft  tumhäk-n,  -tumbäng 
küllu-n  dsal  (KD),  tülU-n 
kid'in  dsal  (FM). 

Tadeln  hm. 

Tag  flirre*,  iiahär;  tag  werden 
ugrEs'dn,  gü  aro-dn  (KD), 
tt  jrr^  -  rfn^  ^  jt*r  nullüng, 
-nuUu'dng  (FM). 

Tal,  vallis  wädi. 

Taler  nyöZ. 

Talisman,  s.  amulet. 

Tamarinde  aradeb,  tamar-hindi. 

Tamariske  mür  (FM),  tarfa. 

Tamburin  tar. 

Tante,  von  mütterlicher  seite 
indi-kegit  (KD),  anen  tan 
essi  (FM),  —  von  väterlicher 
seite  ambäb-n  4rsi  (KD), 
dbo-n  tan  essi  (FM). 

Tanz  bdnti  (KD),  rfKt  (FM). 

Tanzen  ban  (KD),  drrogr  (FM). 

Tänzer,  -in  ^öd-^  6wm  bdnil 
(KD),  -eCrraflfi  (FM). 

Tapfer  ögij  =  mann. 

Tapferkeit  ogij-kdne. 

Tarbusch  tarbwi;  s.  kleid. 

Tasche,  s.  sack. 

Taschenmesser  matwai,  mutua. 

Taschentuch  tnendÄl. 

Tasse  far  kaffee  finjm,  Unter- 
tasse dazu  suUanlye. 

Tasten  (im  finstern)  tdbtab. 

Tat  au'kdne  (KD),  dwa-kdne 
(FM);  s.  machen. 
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Tätig  —  Treten. 


Tätig,  s.  fleissig. 

Tätowiren  Seluhlgi  wad  (KD), 
seluklga  wad  (FM);  täto- 
wirungslinie  sHuh, 

Tau,  s.  strick. 

Tau  (ros)  nedä. 

Taub  tSrrig  (KD),  nej  (FM) ;  taub- 
heit  terrikkdne,  nejkdne;  taub- 
stumm mümut'tenng  (KD), 
mümur'nej  (FM). 

Taube  mine,  minne,  hamäm; 
turteltaube  hwru  (KD),  döge 
(FM). 

Tauchen  etwas  taf;  sich  ein- 
tauchen Sssir  —  (KD),  dman- 
na  kuü  (FM),  gdtas. 

Taufen  gdttaa,  gdttis. 

Taugen  nefe. 

Tauschen  Swir  (KD),  wisk  (FM). 

Tausend  üif  wer  (K),  dönal 
wBr  (D),  dure  we  (FM). 

Teig  kanise,  kanisse  (KD),  ise,  isse 
(FM),  kneten  den  teig  kanüeg' 
att  (KD),  isseg  att  (FM). 

Teil  hagdtti  (K),  fagdtti  (P), 
fc^rtf,  wr«i  (DM). 

Teilen  lag,  birt  (KD),  fag,fart 
(FM),  Äor;. 

Teller  dädi,  fälay  sdhan. 

Tempel  jdma,  häcal,  mSsdd; 
alter  tempel  aus  der  faraonen- 
zeit  birbe. 

Teppich  MrBi,  s.  matte. 

Termite  nöre. 

Teufel  Saitäfiy  iblls. 

Teuer  gäli. 


Tief  döl 

Tier  wr^*,  wildes  —  wdhei, 

Tinte     r?*we,     ümmey     hÜnr; 

tintenfass  dawäya. 
Tisch  ^/ra. 
Tischler  bazlr,  nejär. 
Tochter  as  (FM),  burü. 
Tod,  der  diar. 
Tohn,  s.  lern. 
Ton  Äi»w. 

Tonne  dinni,  klrsba. 
Topf  tftng',  «liZe. 
Töpfer  dSurgi  göfHl  (D),  birkiye. 
Toter   (fee^   rMöi,  dl&üZ  (KD), 

dun,  diköiy  diafu  (FM). 
Töten   bai,   bä,   be  (KD),  /ay, 

faw,  fä  (FM),  dtÄ-Jktr  (KD), 

dtöra^kir  (FM). 
Träge  Äii^a. 
Tragen  sok,  s.  bringen. 
Träger  a«5?. 
Träne  ormössi  (K),  olmüse  (D), 

mafiisse  (FM). 
Tränken  i^r/d,  nl-if?*,  nl  ^t  rir 

(KD),  ni  &ya  tir,  tr/(FM). 
Traube  <ine5^  dnneb, 
Trauer    wejikatüd ,    weßdkdne. 
Trauern  wejdmbü  (KD),  M;e/-«d- 

dn^a-yi  (FM). 
Traum  ünti  (KD),  w&ar  (FM). 
Träumen  üntigi  nal  (KD),  «i- 

«dria  naZ  (PM). 
Treiben  weg. 

Trennen  mer,  bay;  s.  a.  teilen. 
Treppe  d&rej,  aillim. 
Treten  etwas  jak. 


Digitized  by 


Google 


Trinken  —  Urin. 


231 


Trinken  ni;  trinken  lassen^  s. 

tränken. 
Tripper  hdbbu. 

Trocken  söwod  (KD),  sdma  (PM). 
Trommel  Jcdmbur;  das  negarit 

köllo,  däkara, 
Tuch,  s.  kleid. 
Tun^  s.  machen. 
Turban  (mma,  kdsir,  BaS. 
Turm  medena,  minära, 
Türe  kdbit  (KD),  bab  (FM). 
TQrhüter,  -steher  iatcnB. 
Türrigel,  s.  rigel. 
Türschwelle  hdtaba. 
Turteltaube    kura   (KD),    döge 

(FM);  B.  taube. 


Ueber  dögar  (KD),  döro  (FM). 

üeberall  ägar  maUe-do  (KD), 
-mallB'la  (FM);  überall  = 
allgegenwärtig  ägar  mallmdi 
(KD),  ägar  mallmni  (FM); 
gott  ist  überall  drti  mallendim 
(K),  -mall^din  (D),  nör  mal- 
lenna  (FM). 

Ueberantworten  jebay. 

üeberbleiben  kidy  fdddil, 

Ueberbleibsel  fürSat 

Ueberfliessen  jdngi-bog  (KD), 
jdnga-fog,   midda-fog   (FM). 

Uebergeben  etwas  sellim. 

Uebermorgen,  s.  morgen. 

Ueberschwemmen  deg,  naü. 

üeberschwemmungszeit  damira, 
tefmra,  missor. 


Ufer  esai-nar,  essirtirgar,  Sssin 
drd  (KD),  dman  gar,  dman 
jarb,  bar,  bdharin  kul  (FM). 

Um  haul-lo  (KD),  hauUa  (F). 

Umarmen  gar. 

Umgürten  sich  merg. 

Umhängetuch,  s.  kleid. 

Umkreis  havoäle. 

Umringen  göbir,  hdUg. 

ümrüren  kaS,  sdvnr,  säur. 

Umschlag,  enyeloppe  kä  (KD), 
nög  (FM). 

Umsonst  beläS. 

Und  gön. 

Uneben  fil,  gSrefi. 

Unfruchtbar  vom  feld,  bäum; 
vom  weihe  mir;  —  vom 
manne,  impotent,  diser  mann 
ist  impotent  in  ögij-n  kuffi 
ckelun  (D),  in  id-in  küffi 
driöra  (FM). 

Ungesäuert  faür. 

Ungläubig  käfir. 

Unten   %o  (KD),  tano  (FM). 

Unter,  -halb  tögor  (KD),  tauo 
(FM);  zwischen  bdrer^  säl&r 
(KD),  fdkkil,  gdskol  (FM). 

Untergehen,  vom  schiff  im  meere 
kit;  —  von  der  sonne  tö  (KD), 
tör,  jör,  törorjor  (FM). 

Unterreden  sich  dolg. 

Unwissend  jähel. 

Unzucht  fdaig,  fasäd. 

Ur,  hora  säa,  sä. 

Urin  eketf  iket-n  Sssi,  &car  (KD), 
irre  (FM). 
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Uriniren  — -  Verschliessen. 


üriniren  ek;  je^',  jor,  irre-g'  es, 
Urteil  hökma. 

V. 

Vater  ambäb  (KD),   dbo  (PM). 
Vaterland  üd  (K),  aSai,  da  (D), 

irki  (FM),  bSUed, 
Verabscheuen  mon. 
Verabschiden  mug. 
Verbergen ,    -heimlichen    nafä, 

-stecken  hab. 
Verbessern  gendikir  (KD),  gen- 

gikir  (FM). 
Verbieten  —  nicht  lassen  m%- 

mun;  hedd, 
Verbot,  das  hSdda. 
Verbreiten  eine  künde,  neuig- 

keit,  nachricht  hdbarK  os. 
Verdorren     sowoddmbü     (KD), 

sämma-fty  sammdnga-fl  (FM). 
Vereinigen  jdmi-kir,  jdma-kir. 
Verfertigen  kay. 
Verfinstern  sich  (sonne,  mond) 

hanage-bü  (K),  dl, 
Verfliessen  (zeit)  nog. 
Verfolgen  turedi-bot  (KD),  ture- 

da-mir  (FM). 
Verfüren  dell,  üruz. 
Vergeben,  s.  verzeihen. 
Vergehen    dab,    daf;    s.    ver- 
fliessen. 
Vergelten  jäzei. 

Vergessen  iw  (KD),  rfgfor  (FM). 
Vergrössern     nösso-kir     (KD), 

nassira-kir  (FM). 
Verheimlichen,  s.  verbergen. 


Verheiraten  ed-kir,  edda-kir. 
Verhungern  miji-ged  efe  (KD), 

fdfia-dl  (FM). 
Veijagen  tur. 

Verkaufen  jan-tdbir,  jan-tir. 
Verklagen  ^ek. 
Verkleinem  kinä-kir  (KD),  kid^- 

kir  (FM). 
Verkündigen  dera. 
Verkürzen      urtlna-kir      (KD), 

uräda-kir  (FM). 
Verlangen,  wünschen   birg  (K), 

wers  (KD),  firg  (FM),   dol, 

tdlab. 
Verlängern   dfU-kir  (KD),   da- 

wira-kir  (FM). 
Verlassen  mug. 
Verläugnen  gub. 
Verlegenheit,  s.  sorge. 
Verlieren  dab  (KD),  daf  (FM). 
Verloben  firig-kir. 
Vermeren  digri-kir  (KD),  digda- 

kir  (M),  diya-kir  (F). 
Vermindern  marSs-kir. 
Vermischen  sdwir,  säur. 
Vermögen,  das  möZ,  ürti. 
Vermuten  dnda  p),  jill,  hdmin. 
Vermutlich  hdbet, 
Verraten  jebay,  hün. 
Verreisen  säfar. 
Verrichten  au  (KD),  aw  (FM). 
Verrückt,  s.  narr. 
Versammeln    jdm^i ,    jdme  -  kir 

(KD),  jdma-kir  (FM). 
Verschliessen,  zuschliessen  koh 

(KD),  kof  (FM). 
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Verschlingen,    -schlucken    goU. 
Verschneiden  mer. 
Verschnitten  tauasi. 
Verschönern  ddeUkir  (K),  mds- 

Hr,  tönjü'kir  (D),  mässa-kir, 

dJtri'ldr  (FM). 
Verschwinden,  zu  gründe  gehen 

dal  (KD),  daf  (FM). 
Versinken  Ut 

Verspotten  i&9u  (KD),  J^Y  (FM). 
Versprechen,  das  miad. 
Verstand  iH  (KD),  'Anne  (FM). 
Verständig  eri-kätt  (KD),  unne- 

gdU  (FM),  Mt&r. 
Verstehen  air  (K),  ar,  üfiur  (D), 

er  (F),  fr6  (FM). 
Verstopfen  koh  (KD),  fa>/  (FM). 
Verstopfung,   ich  leide   an  — 

an  tu  nög-munun  (D),  tu  an 

tdüa-mun  (FM). 
Verstössen  ark{KJ))y  wirk(FM), 

—  die  frau  tdlag. 
Versuchen  jSrrib, 
Verteilen  bägi-tir  (K),  Orti-tir 

(DM),  fdgga^Hr  (F). 
Vertrauen  dmin. 
Verweigern  mon. 
Verwunden  mer. 
Verwundem  sich  adw^  djib. 
Verwirrt    sein    dühi-bü    (KD), 

düha-fl  (FM). 
Verzaubern  azm. 
Verzeihen  sdmah. 
Vetter,  son  vom  bruder  meines  i 

Vaters  ambäb  timbes-m  —  und  • 


ambäb-n  timbes-n  töd  (KD), 


abo-n-^ngä-n  töd(FM);  sonder 
Schwester  meines  vaters  am- 
bäb-n ersi-n  töd  (KD),  dbo-n 
tan  essi-n  töd  (FM) ;  son  des 
bruders  meiner  mutter  dngi-n 
töd,  dngi-nän  töd;  son  der 
Schwester  meiner  mutter  {ndi- 
kigin  {=  indi-kigit-n)  töd 
(KD),  anen  tan  issi-n  töd 
(FM);  s.  a.  base. 

Vier  kems. 

Vierter  kemsinti  (KDM),  kern- 
aüti  (F). 

Vierzehn  dimin  da  kems  (K), 
dimin  do  kems  (D),  dlme-k 
Umso  (FM). 

Vierzig  arbain;  dimin  diminged 
gu  k&nsir  bvl  (D). 

Vih  urti. 

Vil  digH  (KD),  diyid  (M), 
diyi  (F). 

Villeicht  öddor, 

Violine  klssir;  Violinbogen  ni- 
Sdbe. 

Vogel  kauirte  (KD),  kawdrti 
(FM) ;  kleiner  —  föja,  dija. 

Volk  gom^  'ömma;  s.  leute. 

Voll  sein  jdngi-bü  (KD),  jdnga- 
fl,  mUda^fl  (FM). 

Vollkommen  kämü. 

Vollmond,  s.  mond. 

Von  doy  ro,  la,  dotön,  rotön,  kttön. 

Vor  auel'lo,  auSl-la,  wräg. 

Vorderer  auel. 

Vorfare  dnnu. 

Vorgestern,  s.  gestern. 
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Vorhang  —  Weder. 


Vorhang  aüära, 

Vorhaut  soröt-n  nr-n  djin  (K), 

kAffrYi  ur-n  djin  (D),  küffi-n 

ür-in  ndtoa  (PM). 
Vormund  wekiL 
Vornemer  dvi  (KD),  dawüj  dawl 

(FM),  lirnf. 
Vorzeit  ünde  (KD),   wai  (FM). 

W. 

Wachen,  wach  sein  hiß-bü  (KD), 

ftkärfl  (FM),  8&ier;  bewachen 

gdfar. 
Wachs  ^amä. 
Wachsen   dvl-dn  (KD),   dawir- 

dng  (FM). 
Wachtel  finnän,  fürfure, 
Wade  össin  girha,  -küsu  (KD), 

öin  drrij  (FM). 
Wage  mizän;  wägen  wazn,  wezn, 
Wagen,  der  arahlya, 
Waise  tirti  Mfii  (KD). 
Wald  gahat. 
Wälzen   gegrij-kir  (D),   ddhal, 

nur;  —  sich  gSgrij, 
Walzstein  nöroj. 
Wand  Mt 
Wange,  s.  backe. 
Wanken  derej. 
Wann   istä    (K),    int  dt,  izintät 

(D),  izon  (FM). 
Wanze  fe^jri. 
War,  verus  al^att, 
Warheit  aU. 
Warm  jügir. 


Wärmen  sich  kak, 

Warten  iriH, 

Warum  ma^  man  (K),  mm  (KD), 
lim,  mi,  minni  sihdlla  (FM). 

Was  min. 

Waschen  ew  (KD),  iuk  (D), 
>flr,  jmew  (FM). 

Wasser  <?Mi  (KD),  dman  (PM); 
sösswasser  &ri  inj^e  (K),  -inyn' 
(D),  {£wian  4/««^'  (FM);  Salz- 
wasser &«t  n^dt  (K),  -»w£rÄ 
(D),  <iman  wrfrdi  (M),  -ndrri 
(F),  regen wasser  au-n  Ss8i{K), 
drvr-n  essi  (D),  clu^w-n  dman, 
dman  olli  (FM);  brunnen- 
wasser  hir-n  Sssi  (KD),  ftir-tn 
dman  (FM). 

Wasserbecken  bei  den  cisternen 
höd, 

Wassercanal,  -rinne  ddla,fdrki. 

Wassereidechse,  s.  eidechse. 

Wassereimer  jSrra. 

Wasserkrug  guUa, 

Wassermann  dman  id  (FM). 

Wassermelone,  s.  melone. 

Wasserpfeife,  nargile  SiSa. 

Wasserrad  köle  (K),  ktOe  (DM), 
eskale  (DF);  wasserschöpf- 
maschine  mit  hebel  klye. 

Wasserschlauch  girba, 

Wasserträger  saggä. 

Weben  dmj  (KD),  Uff  (FM), 
nesaj, 

Wechseln  4wir,  vdskj  aarf, 

Wedeln  wiss,  gufi. 

Weder  —  noch,  s.  §.  406. 
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Weg,  der  gir  (K),   ddrvb  (D), 

ddtoi,  dato  (FM),  sikke. 
Wegscheide  mefäng. 
Wegen  karämir    (KD),   aibat, 

sibätta  (FM). 
Wehe  wäya. 

Weib  Sn  (KD),  iden  (FM). 
Weibchen  bei  tieren  kdre. 
Weichen  bat  (KD),  viug. 
Weiden  Itr,  if. 
Weigern  sich  mon, 
Weile,  die  Söba. 
Wein  nebtd. 
Weinbeere  jän^e. 
Weinen    oi    (K),    oil    (DFM); 

tränen    vergiessen    ormössig 

bog    (K!),    olmüaeg    bog    (D), 

maüüseg  fog  (FM). 
Weise,  die  ÄiV,  jnV. 
Weiss  dro  (KD),  nt/Z/ft«  (FM). 
Weit,  entfernt  wä/r  (KD),   ttnr 

(FM) ;  8.  a.  breit,  gross,  lang. 
Weizen  ille,  libi. 
Welcher,  s.  wer. 
Welle  dre  (KD),  dibit  (FM). 
Welt  gü  (KD),  g^ir  (FM),  duM, 

dinä;  ademly  ademiri  (leute). 
Wenden  sich  gelb. 
Wenig  geM,  mdresy  kinä,  hide. 
Wenn  ouy  öron. 
Wer  ni  (KD),   na,  nai  (FM), 

ndzi  (F),  hi  (M),  2t  (F). 
Werben,  nm  ein  mädchen  burü 

wäci  birg  (K),  -were  (D),  burü 

wSka  firg  (FM). 


Werden  an  (KD),  anjr  (FM). 
Werfen  ark  (KD),  tctVÄ  (FM), 

kad  =--  schleudern. 
Werk  y^ZZt,  Sögol. 
Wert,    der   ^w«n;    wert    sein, 

kosten  kob  (KD),  fe>/  (FM). 
Wesen,  geschöpf  käyin. 
Wesfe firrijja  (D),  dabbüra  (M). 
West  <i»grar  (KD),  tinno  (FM). 
Wetter  tt?€7u?6<f  (D),  tug  (FM), 

Widder,  s.  Schafbock. 

Wider,  s.  gegen. 

Wider,  abermals  wüde,  üds(KD)y 

uüda  (FM). 
Wie,  gleichwie,  s.  änlich.    Wie, 

aufweiche  art?  min-kir ;  zi-kir 

(F),  hi'kir  (F);  wie  alt?  wie 

gross,  wie  vil  u.  s.  w.,  s.  §.  157. 
Wihern  hdnhan,  hSnhen,  hdnhanB 

(K),  hin,  hifiin-kir  (D),  hinn, 

Ainhin  (FM). 
Wild  wdheS,  wildes,  Wüstentier 

halän  wdheS. 
Wildente,    -gans   arakau   (D), 

kelai  (FM). 
Wildschwein  halüf  kdderok. 
Wind  türuk  (KD),  ^j  (FM). 
Winden  das  getreide  ail 
Winter  kis  (K),  of  (KD),  oVm 

(FM),  odlr  (D),  ^7/ä. 
Wir  ar  (KD),  ü  (FM). 
Wirbelwind  zöha. 
Wissen  atr  (K),  ar,  uüur  (D), 

er  (F),  iri  (FM);   auswendig 

wissen  etwas  ur-Äed  hafader- 
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Witwe  -  Zeit. 


ed'äg   (KD),    ur-rog  hafad- 

id-äg  (FM). 
Witwe  äzeba,  häzeha;  en  häzeba 

(KD),  iden  äzeb  (FM);  witwer 

ögij  häzeb  (KD),  id  äzeb,  ögij 

äzeb  (FM). 
Wo  zai-r,  zai  (K),  izai-r,  izai, 

ize    (D),    zi-do,    ziddo,    zirro 

(F),  hiddo  (M). 
Woche  jüma. 
Wodurch,  durch  welches  mittel 

min-ged  (KD),  min-nog  (FM). 
Woge,  s.  welle. 
Woher    zai -tön   (K),    izai -tön 

(D),  ziddo'fön  (F),  hiddo-tön 

(M). 
Wohin  =  wo. 
Wo]fßUek,  dih. 
Wolke    gern,   gamäm,    sahäbe; 

federwolken  semä-nän  f draft, 
Wolldecke  her  am. 
Wolle  abüh  (KD),  fak  (FM). 
Wollen  birg,  uze  (K),  wers  (KD), 

>5    (FM),    Äa;e    (F),    nicht 

wollen  mon, 
Wonen  äg, 
Wonsiz  ägar, 
Wort   bainld   (K),    iaflld    (D), 

were  (KD),  ftafXld  (FM),  6a7lar. 
Wunde  kor,  ßräh. 
Wunder  ajaib,  ajlbe, 
Wundern  sich  djib,  adw, 
Wunsch  birgar  (K),  wersar  (KD), 

ßrgar  (FM),  tüirk  (F). 
Wünschen,  s.  wollen,  verlangen. 
Würgen  gid  (KD),  gir  (FM). 


Wurm  wigittt,  ttgitti  (KD),  tt;irfci 

(FM). 
Wurzel  Urse;  dssel,  zerä-n  jü. 
Wüste  ndji,  fale  (FM),  ÄoZä. 
Wüstenwind  sanrnm. 

Z. 

Zagen,  s.  fürchten. 

Zal  irar,  ömrar, 

Zalen  de/e,  defai. 

Zälen  ?r  (KD),  om  (FM),  hasb. 

Zan  na?  (K),  nel  (D),  nö  (FM); 
schneidezan  koin-iial  (K),  fe>ii- 
716?  (D),  hyornit  (FM)  aus 
koü-nit;  backenzan  juk-nal 
(K),  ytin^r  neZ  (D),  jdwi-n 
nit  (FM);  zanfleisch  nahn-, 
nell-n  k'dsu  (KD),  mdl-n  drrij 
(FM). 

Zauberei  aeüma^  azlTna,  ^Air. 

Zauberer  gula,  irkabi, 

Zaubern  azm,  sihir  weK  au,  -atc. 

Zaum  lijäm. 

Zehe  össin  subä  (K),  -sdrbe  (D), 
rfimn  «u6ä  (F),  öhin  sdrbe 
(M). 

Zehn  dmin  (KD),  dime  (FM). 

Zehnmal  ^V  dimingi  (KD), 
mdrra  dtmega  (FM). 

Zehnter  dimninti  (KD),  dimitUi 
(M),  dimiWi  (F). 

Zeichen  aläme. 

Zeigefinger,  s.  finger. 

Zeigen  f£wian-<ir. 

Zeit  wekit,  wdkti,  zemän,  mddda. 
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Zelt  hema. 

Zentner  gantär. 

Zerbrechen    etwas   tomh  (KD), 

köiob  (FM). 
Zerreissen,  bersten  or. 
Zerschneiden  geta,  gStij. 
Zerstören  galb. 
Zeuge  äähid. 

Zeugen,  gignere  unn  (FM). 
Zeugenschaft  Sahäda. 
Zibebe  jdrre. 
Zicklein,  junges  von  der  zige 

bAün  töd,  -hitän  (KD),  fdgin 

töd  (FM),  ewrS  (K);  kdtti. 
Ziegelstein    arau,    däb ,    tob, 

tub. 
Ziehen,  schleppen  duk,  toi. 
Zige  bMi,  betti  (KD),  fak  (FM) ; 

zigenbock  birtin-,  bettin  bütul 

(KD),  fdg-in  öndi  (FM). 
ZU  hedeb. 
Zimmer  öda,  öder. 
Zimmermann    kä-göfül    (KD), 

nög-göilii  (FM),  Tiejär. 
Zins  fawait. 
Zittern   kerker;   die   erde  bebt 

gü  hüsig  wen  (KD),  gur,  arid 

hissi^  idin  (FM). 
ZoD,  mass  girät,    Hbir;  zoll- 

taxe  Tnaks,  jumrvk. 
ZoUeinnemer,   Zöllner  jumrvk- 

köl  (KD),  jümruk  köi  (F), 

jümrugin  nör  (FM). 
Zollhaus  jumruk-n  kä  (K),  jum- 

rCmg  kä  (D),  jümrugin  nög 

(FM). 


Zornig  sein  jug,  zumark  (KD), 

zimark   (FM),    «am,    k6Hr; 

zornig  kiüug  (D),  zumarkibül 

(KD),  zimarkafii  (FM). 
Zu,  nach  do,  ro,  la. 
Zufriden  sein  arraihe  (K),  ajabe, 

gurebü  (KD),  guraß  (FM). 
Zügel  «wn*. 
Zunder  sufän. 
Zunge  n6<   (KD),  nit  (M),  nar 

(FM),  Ziaän. 
Zurück,  retour  müde,  üde  (KD), 

wlda  (FM). 
Zurückgehen,  s.  heimkeren. 
Zurückkommen  vmde  tä  (KD), 

i(rzda  kl  (FM). 
Zusammen  ^ame. 
Zusammenwickeln  katt  (KDF), 

kant  (M). 
Zustand  häL 

Zwanzig  a/i  (KD),  e£ro  (FM). 
Zwanzigmal    gir    drigi    (KD), 

mdrra  droga  (FM). 
Zwanzigster  ar^n^f  (KD),  aroZ/tft 

(M),  aroft^'  (F). 
Zwei  au  (K),  rfu?i,  om  (D),  tUvo, 

üo  (FM). 
Zweig  aur  (KD),  aw?iV  (FM). 
Zweimal  gir  ougi  (KD),  mdira 

üwoga  (FM). 
Zweiter  ot^/j^f  (KD),  wtmn^/  (M), 

uwüti  (F). 
Zwibel  WZfo  (KD),  fille  (FM), 

&e£«aZ. 
Zwilling  bdrsi. 
Zwingen  dafi,  gasb. 
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Zwirn  —  Zwölfter. 


Zwirn  ül  (KD),  tissi  (FM). 
Zwischen    bdrer,   silier    (KD), 

fäkldl,  gäskol  (FM). 
Zwölf  dimin  da  wer  (K),  dimin 

do  toSr  (D),  dime  wer  (FM), 


Zwölftnal  gir  dimin  da  toeki  (K), 
'do  wSki  (D),  mdrra  dime 
tcäca  (FM). 

Zwölfter  dimin  d'  owinti  (KD), 
dime  r*  uwinti  (M),  -uwitii  (F). 
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BERICHTIGUNGEN. 


Seite  10,  §. 

n  10,  §. 

„  17,  §. 

n  21,  §. 

n  27,  §. 

r  32,  §. 

„  32,  §. 

„  32,  §. 

„  33,  §. 

n  48,  §. 

.  Ö6,  §. 

n  107,  §. 

n  129,  §. 

n  143,  §. 

„  143,  §. 

„  163,  §. 

„  168  . 

n  178  B 

„  189  . 

„  192  . 

„  197  B 

„  197  B 

n  199  . 

n  202  . 

„  204  . 

.  206  . 

„  206  . 

„  217  . 

„  228  . 

n  228  . 

r  229  . 

n  284  . 


Sand  I. 

47  anm.  2  zeile  4  zu  lesen  ir-ka  statt  irki, 

47  „      2      „     6    „       „      tdr-ka  statt  tar-ki. 

79  zeile  2  von  oben  zu  lesen  §.  75  und  78  statt  §.  78. 

102  „     7  „         „       „       „      ho8ig-i  statt  hö^ig-i. 

IIb  „     5  „        „       „       „      Ändaräuna  statt  Ändarä-wU, 

127  „     4  „        „       „       „      dnni  irmi  statt  anni  innL 

128  „  10  „        „       „       „      dnni  statt  anni, 
128  „  13  „        „       „       „      dnni  statt  anni. 

128      „  23     „         „       „       „      dawüra  statt  ddwura, 
153      n     1     n        n       n       n      hdnigun  statt  bdn%9un. 
170      „     2     „        „       „       „      äk'kdUn  statt  äk-köhin, 
319      „     3ff.  „        „       „       „      ame-H  statt  anUt-H, 

ame-tin  statt  am^-nn. 

395        n      ^      n  n         n         n        ^^^  ^^9^   ^^att  tdwoUgo, 

433      ,,  10  „  „  „  „  (iatütZr  ameWn  statt  dawüra  mSssin. 

433      „   14  „  n  n  »  ^''^  ameain  statt  irera  mitHn, 

461      „     7  „  n  n  n  wudröfaon  statt  itmdrdsan, 

„     2  „  „  „  „  züd  statt  «*rf. 

„  17  „  „  „  „  A:Kfitr(^Man  statt  Är«7ltW»an. 

„  13  „  „  „  „  uakirösa  statt  ugretka. 

„       1       „  n  n  r,         ^**"*    "^tt    cMwi. 

„     8     „         „       „       „      tOcka  statt  i<^Ä:Ä:i. 

„     6,  7  and  11  von  oben  zn  lesen  äiaan  statt  äianan. 

„  12  von  oben  zu  lesen  köi  statt  köga, 

„  18     „        n       n       n      tdnvn  statt  tdrin, 

„11  and  12  von  oben  zu  lesen  hitmija  statt  hidmija, 

„     5  von  oben  za  lesen  äj-jdgir-eni  statt  ä-jagireni, 

„     7     „        „       „       „      uctn^^iran  statt  udr6san. 

„  21     „        „       „       „      kössan  statt  koasan, 

„     3  and  4  von  oben  za  lesen  ed-kirössan  statt  ed-kirösan. 

„     7  von  oben  za  lesen  kdhjin-ani  statt  kdbjin-näni, 

„     7     „        n       n       »      wud/r69$an  statt  wudröaan, 

„  23     „        „       „       „      -A:tro««an  statt  -kiröaan. 
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Sand  II. 

Seite  15  s.  v.  dwir  zn  lesen  iged-da  dtoir  statt  egiddad  wir, 

„  26   „    „   deauüra  zu  lesen   x^%-  ^\'  statt       % ,  ^ ". 

„  42  „    „   /<{«t         „        „     fäti  statt /c«f-. 

n  45  „    „    ^5/?a        ^        „       aJUU  statt  «JULi. 

„  47  Zeile  2  von  oben  zu  lesen  gahliastm,  gar6»8un  statt  gabMsun,  gar^^utu 

„  49  8.  y.  ^Jtr  zu  lesen  baningi  statt  &antnln^i. 

n  Ö6   „    „  jaiiio  „       „      -^  (M)  statt  gü  (M). 

„  65  „    „    hdnaar  zu  lesen  ^  Yi^j^^   statt  yjj^, 

„  66  „    „   h46ir      „        „     fc^  statt  Mbri. 

„  67  „    „   ÄAra       „       „     wetter  statt  wasser. 

„  81   „    „   käief     „        „     käHb  statt  käifef, 

„  82   „    „   kay         „       ^     schmiden  statt  schneiden. 

„  95   „    „   kömho     „        „     döge  statt  gode. 


ZUSÄZE. 

Sand  I. 

Seite  43,  §.  145  zeile  2  ist  nach  at  (FM)  herz,  leben  einzufügen:  newirti 
(KD),  sewdrti  (M),  aewdtii  (F)  seele,  hauch,  selbst. 

Seite  140  zu  §.  425  ist  hinzuzufügen:  eine  beliebte  redewendung  ist  die, 
den  verbalstamm  mit  -gön  zu  verbinden  und  an  das  lezte  verbum  das 
auxiliare  gen  anzusezen,  als:  ar  äg-kal-gön,  ni-gön  han-gon  g^tdu  (D) 
^=  ü  aga-kdha-gon  niagön  bdüa-gdn  ginnur  (FM)  wir  essen,  trinken 
und  reden. 

Band   II. 

Seite  26  zwischen  die  beiden  Schlagwörter  dendra  und  diu  ist  einzuschalten : 
DiSia  plur.  -j%  (K),  -»yi  (DF),  -gü  (FM)  freund  des  bräutigams,  das 
was  im  arabischen  Sudan  der  «maJvxJI  v,.a^>Lo  ^t.  Disen  namen 
füren  die  genossen  des  brSutigaras  welche  demselben  wSrend  der  seit 
der  honigwochen  gesellschaft  zu  leisten  berufen  sind;  vgL  hierüber 
W.  Munzinger,  Ostafrikanische  Studien,  seite  324  ff.  und:  sitten  und 
recht  der  Bogos,  seite  61  ff. 

Seite  140  s.  v.  adma  (FM)  trocken  ist  anzufügen:  sam  (FM)  =  aow  (KD) 
sich  schämen,  beispile  im  band  I,  seite  291,  zeile  5  —  8. 
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Im  Verlage 
voo  Wilhelm  Braumüller,  k.  k.  Ilof-  nnd  üniTersilitsbocIilrönJIcr  in  Wien, 

sind  erschienen: 


Kudriaffsky,  Eafemia  ron.  Japan.  Vier  Vorträge  nebst  einem 
Anhange  japanischer  Originalpredigten.  Mit  einem  japanischen 
Original-Holzschnitt,    gr.  8.     1874.  2  fl,  50  kr.  —  5  M. 

Bei  dem  lebhaften  Interesse,  welches  der  kleine,  jetzt  so  bedeutende  Insel- 
staat Japan  mit  Kecht  erregt,  dürfte  das  vorstehende,  seine  Sitten,  Gebräuche 
mid  Literatur  erläuternde  Buch,  welches  in  sehr  sorgfiCltiger  Ausstattung  er- 
schienen ist,  dem  gebildeten  Publicum  in  weitesten  Kreisen  willkommen  sein. 
Zugleich  sind  die  darin  enthaltenen  Original-Predigten  von  culturgeschicht- 
licher  Bedeutung,  und  im  Ganzen  dient  diese  in  gedrängter  Kürze  zusammen- 
gefasste  Schilderung  Japans  noch  überdies  dazu,  einem  Theil  des  Publicums 
die  vorgefasste  Meinung,  als  seien  die  Japanesen  noch  ein  liarbarenvolk,  voll- 
ständig zu  benehmen. 


Boskoff,  Ht.  Georg  Gostar,  k.  k.  Regierungsrath,  Professor  an  der 
k.  k.  evangelisch- theologischen  Facultät  in  Wien.  Die  hebräischen 
Alterthümer  in  Briefen.    8.    1857.  1  fl,  öO  kr,  ^  3  M. 

Die  beste  Empfehlung  dieses,  auch  mit  änsserlichem  Schmuck  ausgestat- 
teten Buches,  für  den  Gebildeten  überhaupt  und  für  den  Freund  der  Wissen- 
schaften insbesondere,  ist  sein  schön  geordnetes  In  ha  Its  verzeich  niss.  Es 
weiset  auf  die  behandelten  Gegenstände  hin,  deren  Kenntniss  dem  Leser  der 
Bibel,  dieses  Buches  der  Religion,  das  zugleich  unser  kostbarstes  Erbstück 
alter  Geschichte  und  Kunst  ist,  unentbehrlich  bleibt 

Der  Verfasser  theilt  hier  die  Früchte  seines  mit  Begeisterung  und  aus- 
gebreiteter Gelehrsamkeit  gepflogenen  Studiums  in  anmnthigster  Form  mit. 
Er  lehrt  das  merkwürdigste  Volk  der  Erde,  aus  dessen  Geiste,  aus  dessen  sinn- 
vollen Einrichtungen  und  Gebräuchen,  aus  den  Thaten  seiner  Gesetzgeber, 
Lehrer  und  Helden  kennen,  in  einem  Zusammenhange,  dass  es  ein  Leichtes 
ist,  nun  auch  die  heiligen  Schriften  selbst  und  deren  tiefste  Beziehungen  als 
ein  harmonisches  Ganzes  zu  verstehen. 

Von  ihm  belehrt,  ergreift  man  die  Bibel  mit  Ehrfurcht  und  vertieft  sich 
unversehens  in  die  Offenbarungen  Gottes,  die  uns  unterrichten,  rühren  und 
heiligen  sollen.  Sein  Buch  ist  ein  Pallast,  dessen  Glanz  und  Schmuck  uns 
überwältigt,  dessen  mühsames  Gebälke  und  feste  Grundlage  aber  sich  unsern 
Augen  entziehen.  Selbst  die  Briefform  ist  nur  ein  Mittel  der  Uebersicht- 
lichkeit  und  Abrundung,  welches  den  vorkommenden  neuen  Forschungen  und 
Aufschlüssen  die  Schwerfälligkeit  eines  gewöhnlichen  Lehrbuches  entziehen 
soll.  Solche  Bücher  dienen  der  Aufklärung,  solche  Popularität  macht  die 
Wissenschaft  zum  Gemeingut. 

V 
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